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Einleitung. 


EN 

I uf Anregung des um die Forderung der niederöfterreichifchen Yandesfunde hochverdienten 

> Prüälaten und Direktors der fürjterzbijchoflichen Konfiftorialfanzlei, Seren Franz Kornheisl, 

& erhielt ic) von Seiner Eminenz, dem bochwürdigften Heren Kardinal Cöleſtin Joſeph 
Ganglbauer mittelſt Zuſchrift vom 1. Dezember 1886 den Auftrag, mich mit der Gejchichte der 
Erzdiöceſe Wien zu befaffen. 

Seit dem Jahre 1889 wurden meine Worarbeiten und Studien über die Kicchengefchichte 
Niederofterreihs im Wiener Didcefanblatte veröffentlicht. Diejelben behandeln Folgendes : 
1. Die Anfünge des Chriſtenthums in Niederöſterreich ). — 2. Severin Wirken in Niederöfterreich 2). — 
3. Kirchliche Zuſtände Niederöſterreichs während der Völkerwanderung 3%). — 4. Die fränkifchen 
Slanbensboten und deren Bedeutung für Niederöfterreich ). — 5. Bonifacius nnd deffen Bedeutung 
für die Grzdidcefe Wien d), — 6. Karl der Große und das Wiedererwachen des Chriſtenthums im 
Gebiete der. heutigen Erzdiöcefe Wien 6). — 7. Die Kolonifation Niederöfterreiche vom neunten big 
zum eilften Jahrhundert 9). — 8. Eine Didcefan-Grenzregulivung vor taufend Jahren 8). — 9. Die 
kirchliche Verwaltung Niederöfterreichs unter den Karolingern 9). — 10. Kirchliche Zuftände Niever- 
öfterreichs unter den Karolingern ). — 14. Verfall der Hriftlichen Kultur in Niederöſterreich im 
zehnten Jahrhundert ). — 19. Die Anfänge der Babenberger 1). — 13. Die chriſtliche Kultur in 
der babenbergifchen Oſtmark unter Leopold I. und Heinrich I. 3). — 14. Markgraf Adalbert 1), — 
15. Markgraf Ernſt 15). — 16. Markgraf Leopold II. 1%). — 17. Leopold der Fromme 17), — 
18. Leopold IV. '°). — 19. Herzog Heinti I. 19). — 20. Leopold V. *%. — 91. Friedrich T., 
Leopold der Glorreiche und Friedrich II. 2). — 22. Kirchliche Verhältniffe Niederöſterreichs zur Zeit 
des Interregnums °°). — 23. Veroronungen über die Eirchlichen Andachten in Wien zur Zeit der 
Zirfenkriege im Jahre 1598, 1663 und 1683 >). — 94. Die Reife des Papſtes Pius VI. nad 

Wien und deffen Aufenthalt dafelbft >). — 25. Negeften zur Gefchichte des E E Generalfeminars 


in Wien ®). 


r 


1) Didcefanbl. Jahrg. 1892, Seite 145—152. 16) Diöcefanbl. Jahrg. 1884, Seite 118—124. 





?) 2 „1882, Seite 159—165 und 170-176: 17) s „ 1884, Seite 129—134 und 141—148, 
3) — „41882, Seite 185—190 und 195—198. 15) » » 1884, Seite 202—207 und -222— 224. 
9 „ 1882, Seite 206—216. 22) h „ 1884, Seite 241 — 944, 353—959 und 
5) ’ „ 1882, Seite 253 — 258. » 1885, Seite 1 —4,14—18, 49— 53, 61—67, 
DU, „1883, Seite 58 und 14—17. 164—168 und 172176. 
7) . „ 1883, Seite 33—41,49—53 u. 64—67. 20) h „ 4885, Seite 181—185, 193 —499 und 
8) , „ . 1883, Seite 75—81. 207—208. 
) " ‚ 1883, Seite 98—104. “) n „ 1885, ©. 208— 211, 242—246, %7—272, 
10) j „1883, ©. 124—130, 169-176, 190 bis | 277—282 und Jahrg. 1886, S.4—7, 
192, 212—214, 218—223, 253 bis 15—20, 30-34 und 6869, 
256 und 265—268. ?2) ’ „ 1886, ©. 69, 7479, 85-94, 105-4107 
11) N % 1854, Seite 13—15. 109-1132. 
12) h „ 1884, Seite 16—17. 20) p „ 1882, Seite 229—235, 
13) f „1884, Seite 17—18, 29-31 u.46—47. ®%) h „ 1882, Seite 61-67. 
9 „ 1884, Seite 47—52 und 60—61. 3) » 1886, Seite 2M41— 245, 253 -2357 und 


15) 7 7 1884, Seite 105 —109 und 117—118. 965--270. 
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Die erſten Verſuche der Gründung eines Bisthums in Wien fallen in ven Ausgang 
der Babenbergerzeit. Seit dem Beginne des neunten Jahrhunderts gehörte dag Gebiet der heutigen 
Erzdiöceſe Wien zu ven Kirchenjprengeln von Paſſau und Salzb urg, und zwar jo, daß ver 
füdwärts der Schwarza liegende Theil unter der Metropole Salzburg, der übrige Theil des Viertels 
unter dem Wiener Walde unter dem Bisthume Paſſau ftand. Nach und nad) entitanden, und zwar 
im eilften Sahrhundert auch am linken Donanufer Pfarreien, welche gleichfall8 der Jurisdiktion 
des Biſchofs von Pafjau unterworfen waren. Mit Rückſicht auf die große Ausdehnung diefer Didcefe, 
fowie in Folge der fortfchreitenden Entwicklung der Oſtmark und deren Erhebung zum Herzogthume 
wurde der Mangel eines eigenen Biſchofsſitzes immer fühlbarer. Im Intereffe einer leichteren und 
geveihlicheren Adminiftration und Beaufjichtigung der Kirchen, Pfarren und Klöfter des aufblühenden 
Herzogtdums machten daher Leopold der Slorreiche im Jahre 1207 ımd Friedrich IT. im. 
Fahre 1945 den Verjuch, Oſterreich in kirchlicher Beziehung von Paſſau unabhängig zu machen 
und in Wien einen Biſchofsſitz zu gründen. Innocenz II. war geneigt der Bitte Leopolds zu 
willfahren. In feinem Briefe an den Biſchff Manegold von Paſſau ſpricht der Papft von der 
tothiwendigkeit einer Theilung des Paſſauer Sprengels, gedenkt der diesbezüglichen Verhandlungen, 
welche ſchon unter feinem Vorgänger, Papſt Cöleſtin III. jtattgefunden haben, und bezeichnet 
Wien ald den geeigneten Ort zur Errichtung einer Kathedraltirche, da diefe Stadt nach Köln zu 
den größten und volkreichjten Städten des deutſchen Reiches gehöre. Die Biſchöfe von Paſſau 
wußten jedoch diefen und den jpäteren Verſuch Friedrichs II. zu vereiteln, 
Erſt im Fahre 1469 Fam es zur Errichtung von zwei Bısthümern zugleich, und zwar zu 
Wien und Wiener-Neuftadt. Die Didcefe Wien war jedoch ebenfo wie die von Wiener-Neuſtadt 
ihrem Umfange nach ſehr Elein, indem fie nur die Stadt und einige Pfarreien augerhalb derſelben 
umfaßte. Dieſes Verhältnig dauerte bis zum Jahre 1729. Kaifer Karl VI. wußte den Biſchof von 
Paſſau zu bewegen, auf die Jurisdiktion Hinfichtlich der Pfarreien, welche im Viertel unter dem 
Piener-Walde lagen, zu Gunften des Erzbiſchofs von Wien Verzicht zu leiften. Kurz vorher und 
wor im Jahre 1722 wurde nämlich das Bisthum Wien zu einer Metropole erhoben und derſelben 
das Visthum Wiener-Nenftadt untergeordnet. Neue Verhandlungen fanden endlich jtatt unter 
! Sofeph I., welcher die Didcefangrenzen mit den Landesgrenzen in Übereinftimmung zu bringen 
fuchte und mit päpſtlicher Zuſtimmung das Bisthum Wiener-Neuſtadt nach St. Polten verlegte, 
Nachdem der Erzbiſchof von Salzburg und der Biſchof von Paſſau auf ihre Jurisdiktionsrechte, 
die fie bisher in Nieder» und Oberöſterreich ausgeübt hatten, gänzlich verzichteten, umfaßte won 
nun an die Erzdiöceſe Wien das Viertel unter dem Wiener Walde und unter dem Manhartsberge 
die Dideefe St. Bolten dagegen das Viertel ober dem Wiener Walde und ober dem Manhartsberge 
und das damals gegründete Bisthum Linz, welches ebenfo wie St. Pölten der Metropole Wien 

J unterſtellt worden iſt, wurde der kirchliche Mittelpunkt für ganz Oberöſterreich. 

| Das Wiener Bisthum gehört zu den jüngeren Bisthümern ver diesjeitigen Reichshälfte. 
Berückſichtigt man die Gründungszeit der einzelnen biſchöflichen Sitze Oſterreichs, fo ergibt ſich etwa 
nachitehende Reihenfolge: Aquileja, gegründet um die Mitte des erſten Jahrhunderts und im Jahre 
175% getheilt ') und übertragen nah Görz ımd Udine; Salona, gegründet um das Jahr 50 
und nad) Spalato °) im Fahre 650 übertragen ; Trient; Zara, gegründet um 350; Nona ®) 
vor 380; Pola 9), Arbe 6) und Macarsca 6) um 500; Trieſt, Capo d' Iſtria), Parenzo, 


naar Sp rl a 
) Mittelſt Bulle „Sacrosaneta® vom 18. Aprif 1 





| 752. 

2) Kit die älteſte Metropole Dalmatiens, wurde aber 1828 als einfaches Bistyum unter die Metropole Zara geitellt. 
f } ’ ı P 2 * aim 7 N 

) Mittelit Bulle — heati Petri® vom 30. Juni 1828 mit dem Erzbisthume Zara vereinigt. 

) Wurde 1830 mit Parenzo vereinigt, 


— 
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eſ ip ” ‘ x . . : 
Mirtelit Bulle „Locum beati Petri“ vom 30, Juni 1828 mit dem Bisthume Neglia vereinigt. 


| 6, Wurde mittelſt Bulle „Locum beati Petri“ 4898 mit dem Bisthume Spalato vereinigt. { 
| 7) Wunde 1828 mit dem Bisthume Trieſt vereinigt. 
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Sittanuova !) und Pedena ?2) um 594; Cattaro; Delmium um 590; Briren vor 600; 
Grado ?) 607; Nagufa ?) 635; Trau ?) 650; Dffero 9) 680; Salzburg um 700; Staguo °) 
um 890; Veglia vor 998; Budua 9); Nifano 9); Prag 973; Krakau um 1000; Olmiüs 10635 
Gurk 1071; das griechiſch-katholiſche (rutheniſche) Bisthum Przemysl um 1100; Scardona 10) 
11296; Selina 1146; Sedau 1219; Lavant 198; Sebenico 1298; Leitomifhl '') 1344; 
das armeniſch-katholiſche Bisthum Lemberg 1365, zum Erzbisthume 1696 erhoben; das lateiniſch⸗ 
katholiſche Bisthum Przemysl 1375; das lateiniſch-katholiſche Erzbisthum Halitſch 1375, übertragen 
nach Lemberg im Jahre 1414; Laibach '?) 1462; Wien 1469; Wiener-Neuſtadt 1469, übertragen 
nah St. Bolten 1784; das griechifch-katholifche (rutheniiche) Erzbisthum Lemberg 1539; | | 
Leitmeritz 1655; Königgras 1664; Brinn 1777; Tarnov 1783; Linz 1784; Budweis B 
1785; Leoben '*) 1786 und das griechifchekatholifche (tuthenifche) Bisthum Stanislau 1884. 
| Was die Kloſtergründungen innerhalb des Gebietes der Erzdiöceſe Wien betrifft, jo reichen 
diefelben big in die erjte Hälfte des zwölften Jahrhunderts hinauf. Das Chorherrenftift Kloſter— 
neuburg, gegründet im Jahre 1144, iſt das altefte Stift des Wiener Kitchenfprengels. Sm Jahre 
1136 entftand das Giftercienferjtift H eiligenfreuz und das Benediktinerklofter zu Klein 
Mariazell. So waren demnach dieſe drei um die Begründung und Forderung der chriftlichen 
Kultur in Niederöfterreich Hochverdienten Orden auf dem Boden der Erzdiöceſe Wien eingebürgert. 
Nachdem einmal die Babenberger Wien zu ihrem Wohnfige erwählt haben, entftanden daſelbſt 
viele Klöfter, jo das Schottenftift im Sabre 1156, das Klofter für Giftereienferinnen 
in der St. Niklasvoritadt (Landftrafe) vor dem Jahre 1200, das Chorfrauenftift zu St. Jakob 
um das Jahr 1200, das Klofter und Spital zum heiligen Geift im Sahre 1211, das Minoriten- 
und Dominifanerflofter, das Magdalenenftift für Giftercienferinnen vor 1231, dad Haus 
des deutſchen Ordens und der Johanniter. Die Mendikantenorden wurden übrigens um dieje 
Zeit auch in Wiener-Neuſtadt, Caa und Hainburg eingeführt, Nach dem Ausſterben des babenbergiichen 
Haufes, und zwar während der Zeit des Interregnums entftand das Giftereienferinnenftift 
zum heil. Nikolaus in der Singerſtraße im Jahre 1253, das Klofter der Prämonftratenjerinnen 
zur Kimmelspforte im Jahre 1267 und das der Auguftinerinnen zu Kirchberg am Wechſel. 
Unter der Regierung des erlauchten Hauſes Habsburg wurde die Zahl der Klöſter bedeutend 
vermehrt. Die Dominikaner gründeten im Jahre 1300 ein Kloſter zu Retz, die Klariſſinnen 
erhielten ein Haus in Wien im Jahre 1305 und ein zweites bei St. Theobald um 1450. | 
Auguftinerkflöfter und Ghorherrenftifte wurden in Wien im Jahre 13297 und 1414 
errichtet, jenes dem heiligen Auguftinus, dieſes der heiligen Dorothea geweiht, ferner in Bruck an 
der Leitha im Sahre 1316, in Kornendurg und Baden im Jahre 1338. Im Jahre 1313 hießen 
fich die Karthäuſer in Mauerbach nieder und die Karmeliten im Jahre 1386 in Wien. Die 
Giftercienfer erhielten im 15. Sahrhundert in WienerNteuftadt ein Klofter. Franziskaner— 








1) Wurde 1828 mit dem Bisthume Trieſt vereinigt. ' 
2) Wurde 1788 mit dem Bisthume Görz vereinigt. 
3) Die Patriarchen von Grado vefidirten jeit 4050 in Venedig. 
" Wurde 990 Metropole. Am Jahre 1828 wurde Raguſa unter die Metropole Zara geitellt. 
5) Wurde 1828 mit Spalato verbunden, 
6) Wurde 1928 mit dem Bisthume Vegli a vereinigt. 
2) War 1219-1541 mit dem Bisthume Gurzola univt und wurde 1828 mit dem Biſchofſitze von Raguſa verbunden. 
J Wurde um 1800 aufgehoben. Die einſtige Diöceſe gehört jetzt zum Bisſthume Raguſa. 
a) Wurde um 1800 aufgehoben. Die einftige Didceje gehört nun zum Bisthume Ragufa. 
10) Wurde 1830 mit Sebenico vereinigt. 
Iſt in den huſſitiſchen Kämpfen 1425 eingegangen. 
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1) 
12) War von 1788 bis 1807 Metropole, unter welcher Görz, Zengg-Modruß und Trieſt jtanden. 
19) Aufgehoben im Jahre 1857, nachdem diefes Bisthum jeit 1808 dom Bilchore von Sedau adminiſtrirt morden til, | 
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Orden erhielten zahlreiche Klöfter im Bereiche der Wiener Erzdiöceſ 


— — 


klöſter entſtanden um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts in Wien, Kloſterneuburg, Eggenburg 
und Katzelsdorf, ein Paulinerkloſter im Jahre 1476 in Wiener-Neuſtadt. | 

dach dem Ausbruche der Neligionswirren begünftigten namentlich Ferdinand L, 
Rudolf IM, Ferdinand II. und Ferdinand II. die Gründung von Klöftern. Nicht nur vie 
im Zeitalter der Reformation entftandenen religiofen Genofjenfchaften, jondern auch die älteren 
e. So entjtand das Kollegium der 
Geſellſchaft Sefu in Wien im Sahre 1551 und in Wiener-Neuſtadt 1665, ferner das Kloster der 
Kapuziner in Wien 1601, in Korneuburg 1622, in Wiener-Neuftadt 1623, in Brud an der 
Yeitha 1625, in Mödling 1631, in Oberhollabrunn 1665, in Poysdorf 1673 und in Schwechat 1697. 
Die barmherzigen Brüder bekamen ein Klofter in Wien 1614 und eines in Feldsberg, die 
Klarifjinnen ein folhes in Wien 1693, die Minoriten in Aſparn an der Zaya 1624 und 
in Neunkirchen 1631. Die Kamaldulenfer gründeten eine Niederlaffung am Kahlenberge im 
Jahre 1629, die Paulaner in Wien zur felben Zeit, die Wa ınabiten in Wien 1625 und in 
Miftelbacy 1661, der Karmelitenorden in Wien 1693 umd 1662, in Mannersdorf 1654 und 
in Wiener-Neuſtadt 1667, die Auguftiner-Gremiten in Wien 1631, in Korneuburg 1635 und in 
Mariabrunn 1636, die Benediktiner von Montferrat oder Shwarzjpanier in Wien 1633, 
die Serviten in Wien 1639, vie Franziskaner in Ziftersdorf 1697, in Stockerau 1643, 
in Hainburg 1676, in Seldsberg 1693 und in Lanzendorf 1698, die Urfulinen in Wien 1664, 
dajelbjt ferner auch die Hieronymiten, die Theatiner, die Trinitarier oder Weiß— 
ſpanier 1690, die Piariſten 1697, die Eliſabethinerinnen 1709, die Saleſianerinnen 
4747 und die Kreuzherren 1733. 

Sämmtliche Männerorden waren auf dem Gebiete der Seelforge, des Unterrichtes oder 
der Krankenpflege thätig, die Frauenorden beiehäftigten ſich mit Handarbeit, einige auch mit 
Erziehung oder Krankenpflege. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts ift wohl ein Theil Diefer 
Klöfter aufgehoben worden und andere ind im Laufe der Zeit in Folge mannigfacher Umftände 
eingegangen. Dagegen haben ſich in dieſem Sahrhunderte in der Wiener Erzdiöceſe eine Reihe 
von Frauen-Kongregationen niedergelaſſen, deren Thätigkeit auf dem Felde der Krankenpflege, der 
Sugenderziehung und des Unterrichts alljeitig die vollſte Anerkennung findet. Auch die bereits im 
Fahre 1773 aufgehobene, aber zu Beginn dieſes Sahrhunderts wiederhergeftellte Geſellſchaft, Jeſu, 
deren Mitglieder durch zweihundert Jahre die theologiſchen Disciplinen an der Wiener Hochſchule 
mit vorzüglichem Erfolge lehrten, wurde wieder nach Wien berufen, desgleichen die auf dem Gebiete 
der Seelſorge oder Schule thätigen Kongregationen der Mechitariſten, der Redemptoriſten, der 
Schulbrüder und der Miſſionsprieſter vom heiligen Vincenz von Paul. 

Im vorliegenden Bande ſind nun die im fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorialarchive vorhandenen 
Urkunden regiſtrirt, welche ſich auf die nicht mehr bejtehenden Klöfter Wiens beziehen. 
Dieſe Regeſten wurden zuerſt veröffentlicht im Wiener Diöceſanblatte und zwar in den Sahrgängen 
1887 bis 18%. Im Ganzen finden fich Hier etwa 3700 Urkunden und Aktenſtücke vegiftrirt. Die 


alteften Urkunden, von welchen jedoch bloß Abſchriften aus jpäterer Zeit vorhanden find, ſtammen 
aus der zweiten Hälfte des dreizehnten 


x | Sahrhunderts ; die älteſten Originale aus der erſten Hälfte 
des vierzehnten Jahrhunderts. Die Pergamenturkunden werden mit Rückſicht auf die daran befeſtigten 
Siegel und Bleibullen nicht in den einzelnen Fascikeln, ſondern in einem eigenen Schranke des 
Konſiſtorialarchivs aufbewahrt. Was die Perſonen- und Ortsnamen betrifft, ſo wurde in den 
Regeſten zumeiſt die Schreibweiſe des Originals beibehalten. Da ſehr viele Irkunden fie) auf Die 
kirchlichen Stiftungen der Wiener Erzdiöeeſe beziehen, fo wurde außer dem Perfonen- und Sachregifter 
auch noch ein Verzeichniß der kirchlichen Stiftungen vorzüglich Meſſen⸗Stiftungen) unter Angabe 
der Namen der Stifter angefertigt, Im Perſonenregiſter kommen daher die Namen ver Stifter nicht 
por. Was die noch) beſtehenden Kldfter der Erzdiöceſe fowie jene beteifft, die außerhalb Wien 
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bejtanden und aufgehoben wurden, ſo beſitzt gleichfalls das fürfterzbifchofliche Konſiſtorialarchiv hin- 
jichtlich jedes einzelnen Ordenshauſes umfangreiches Altenmateriale, das fpäter vegiftrirt werden wird. 

Der zweite Band dieſes Werkes wird die Negeften zur Gefchichte der Biſchöfe umd 
Erzbiſchöfe Wiens enthalten. Leider ift von den vier erften Administratoren des Wiener Bisthums, 
Leo von Spauer, Johannes, Bernhard vonKohr und Urban Doczi im fürfterzbifchöflichen 
Konſiſtorialarchive Feine Urkunde erhalten. Zur Gefchichte der Bifchöfe Sohann Vitéz (1493—99), 
Bernhard von Bollheim (1499—1504), Franz Bafats (1504-9), Seorg von Slatfonja 
(1513 —22), Petrus Bonomo (1522—23) und Johann von Revellis 1523—30) ift einiges 
Materiale vorhanden. Weit zahlreicher jind die Urkunden aus der Zeit der Biſchöfe Sohann Fabri 
(15304) und Sriedrid Naufea A5H—51). Chriftoph Werthwein (1559-53) umd 
Petrus Caniſius (1554—55) haben nur Furze Zeit das Bisthum verwaltet und es find auch nur 
ganz wenige Urkunden über ihre Wirkſamkeit erhalten. Dagegen bejist das Archiv reichlicheren Stoff 
zur Gefchichte der folgenden Biſchöfe: Anton v. Müglitz (1558—62), Urban (1563—68), Kafpar 
teubed (1574-4), Melchior Klefel (1598 —1630), Anton Wolfrath (1631—39), ferner 
zur Gefchichte des Grafen Friedrich Vhilipp Breuner (1639—69), des Freiheren Wilderich 
von Waltersdorf (1669-80), des Kapuziners Emerich Sinelli (1680—85), des Grafen 
Ernſt Trautfon (1685—1702), des Grafen Franz Anton Harrad) (1702 —5) und des 

Freiherrn Franz Ferdinand Rummel (1706—16). Hierauf beginnt die Reihe der Grabifchöfe 
und das ziemlich reichhaltige auf deren Gefchichte bezügliche archivalifche Materiale ift für die Zeit 
von 1716 bis 1831 bereit? geordnet. In dieſer Periode jtanden der Erzdiöceſe folgende Kirchen- 
fürften vor: Kardinal Sigmund Graf Kollonitjch (1716-51), Kardinal Johann Joſeph 
Straf Trautſon (1751—57), Kardinal Chriftoph Anton Graf Migazzi (1757—1803), 
Sigismund Anton Graf Hohenwart (1803—20) und Leopold Marimilian Graf 
Firmian (182236). 

Der dritte Band wird ſodann die Regeſten zur Geſchichte der Pfarreien enthalten. 
Was die Pfarreien betrifft, jo befinden ſich im fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorialarchive über 
450 Fascikel. Das Aktenmateriale ift bereits nach den einzelnen Pfarreien und Filialkirchen 
georonet. Im ganzen beftehen in der Wiener Erzdidcefe 514 Pfarren und e8 müffen daher zur 
Ergänzung des im fürjterzbifchoflihen Konfiftorialarchjive aufbewahrten Urfundenmateriales auch) 
noch, die einzelnen Pfarrarchive benügt werden. 

Der vierte Band wird die Negeften zur Geschichte des Bisthums und der kirchlichen 
Adminiftration der Erzdiöceſe Wien enthalten. Die Materien, welche in diefem vierten Bande 
behandelt werden, find demnach folgende: Gründung des bijchöflichen Sites, Dotation desfelben, 
Erhebung des Bisthums zur Metropole, Generalvifariat von Wien und Paſſau, Generalvitare, 
päpftliche Nuntiatur, Felobisthum, Domkapitel von St. Stephan, Weihbifchöfe, Dompröpſte, 
Domprälaturen, Nudolfinifche und Liechtenfteinifche Canonikate, fürſterzbiſchöfliche Kurie, fürſt— 
erzbifchofliches Alumnat, Kollegium von St. Barbara, Pazmaneum, Dekanate, Pfarreintheilung, 
Batronate, Stiftungen, Stola jeit 1630, Tiſchtitel ſeit 1506, Ordinationen feit 1572, Religionsfonds, 
Fanonifche Viſitationen, Cenſur ſeit 1598, Studienfachen, Katechetif, Liturgik, Jubiläen ſeit 1627, 
öffentliche Gebete ſeit 1629, Bruderſchaften, Faſtendisciplin ſeit 1611, Spitäler, Verſorgungshäuſer, 
Armenpflege, Strafhäuſer, Aſylrecht, Einſiedler, Sektenweſen, Konvertiten, Apoſtaten, Finanzweſen, 
Münzweſen ſeit 1625, Inventur, Sperre, landesfürſtliche Gefälle, Kriegsſteuer ſeit 1620, Sammlungen 
fir das heilige Land ſeit 1617, u. |. w. Die Urkunden und Akten, welche ſich auf dieſe Gegenſtände 
beziehen, find in etwa 50 Fascikeln, nach obigen Schlagworten geordnet, im fürfterzbifchöflichen 
Konſiſtorialarchive aufbewahrt. 

Der fünfte Band wird endlich die Negeften zur Gejchichte der noch beftehenden 
Klöfter Wiens fowie der außerhalb Wien liegenden Klöfter der Erzdiöceſe enthalten. 
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Hiemit wird die regiſtratoriſche Arbeit hinſichtlich der Akten und Urkunden des fürſte 
erzbiſchöflichen Konſiſtorialarchivs beendigt ſein. Aus mehrfachen Gründen war es nicht möglich, ſchon 
jetzt neben dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorialarchive auch noch die zahlreichen anderen Archive zu 
benützen. Wichtiges und reichhaltiges Materiale zur Geſchichte der Wiener Erzdiöceſe findet ſich 
vor im k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive, in den Archiven des Hohen £. £. Unterricht3- und 
Sinanzminifteriums und der hohen k. E. niederöſterreichiſchen Statthalterei, im niederöſterreichiſchen 
Landesarchive, im fürſterzbiſchöflichen Güterarchive, in jenem des Wiener Domkapitels und des 
Klerikalſeminars, ferner in den zahlreichen Kloſter-, Pfarrei- und Gemeindearchiven. Endlich ift auch 
in Nom und München ein beventender Schaf von Urkunden, die ſich auf die Geſchichte des Wiener 
Kirchenſprengels beziehen, vorhanden. 

Indem ich num den erften Band dieſes Regeſtenwerkes, welches dur 
Zufammenwirken meiner vielen bewährten Mitarbeiter in nicht allzu ferner Zeit vollendet jein 
wird, Seiner fürftlihen Gnaden, dem hochwürdigſten Heren Fürſterzbiſchofe von Wien, Dr. Anton 
Sojeph Gruſcha, meinem einftigen hochgejchägten Lehrer an ver k.k. Univerfität Wien, ehrfurchtsvoll 
widme, bringe ich zugleich Hochdemſelben meinen wärmſten Dank für die wohlwollende Forderung 
dieſes Werkes zum Ausdrucke. Möge Seine fürſtlichen Gnaden dasſelbe als Zeichen der Grgebenheit 
anläßlich der eben erfolgten Inthroniſation entgegennehmen. 

Zugleich fühle ich mich auch verpflichtet, vem hochwürdigſten Herrn Prälaten Stanz 
Kornheisl, welcher der Abfaffung dieſes Werkes ftet3 das wärmite Sntereffe entgegenbrachte und 
mit der größten Bereitwilligleit das archivaliſche Materiale mir zu Gebote ftellte, meinen beiten 
Dank auszufprechen. | 


ch das opferwillige | 


Wien, am 8. September 1890. 


Dr. Dofeph Kopallik, 


0, 6. Profeflor an der k. k. Univerſität Wien, 
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I. Regeſten zur Geſchichte des Kloſters St. Clara in Wien. 


Don Pfarrer Ferdinand Juſt. 


1. 1341. Auguft. 10. Wien. Wilhelm „bei dem Prumnen, der Ältere“ verkauft mit Zuſtimmung 
der Grundherrſchaft (Äbtiſſin Schweſter Clara vom Kloſter St. Clara in Wien) ein Haus 
in Grinzing „ze nahft Sanjen Haus des Bauen” an „Stephan Haugen Sohn“ 
und defjen Hausfrau Eliſabeth. An das Klofter find davon jährlich zu Michaeli 44 Wiener 
Pfennige als Grundrecht zu bezahlen. — Driginal. Pergament. Die Siegel fehlen. 

3, 1558. Eine Kopienſammlung mit der Auffchrift: „Sant Ana Cloſter.“ In derjelben finden 
fi) die Abjchriften folgender Urkunden vor: 

a) 1557. Juli 16. Wien. Kaiſer Ferdinand I. erläßt an den Dechant und das Kapitel 


h 


C 


—— 


Nr 


des Domftiftes zu Wien einen Brief, in welchem er die Transferivung der Clariffinnen 


von St. Anna in das Kloſter zu St. Jakob anordnet, die Veranlaſſung zu dieſer 
Mafregel darlegt und den dabei zu beobachtenden Vorgang angibt. Weiters trifft 
Ferdinand Verfügungen iiber die Verwaltung des Gefammtvermögens. Es ſeien zwei 
Inventarien aufzunehmen, davon eines für die niederöfterreichifchen Kammerväthe, das 
andere für das Klofter St. Jakob; ohne Vorwiffen der Regierung dürfe Feinerlei 
Kloftergut verkauft oder „auf Leibgeding oder halb Bau verlaſſen“ werden. Auch hinſichtlich 
der Lebensbefchäftigung der Nonnen fchreibt Ferdinand Verſchiedenes vor. Schließlich 
beftellt der Kaifer den Bischof von Wien zum Ordinarius über das Klofter, verordnet, 
daß ein gottesfürchtiger und tauglicher Mann zum Verwalter des Kloftergutes gejett 
werde und beauftragt ven Domdechant einen folchen der Negierung und Kammer namhaft 
zu machen und zugleich auch Vorfrhläge iiber Befoldung und Inſtruktion desjelben 
zu machen. 

1558. Yebruar. 8. Wien. Die Negierung zeigt dem Kapitel des Domjtiftes in Wien 
und dem Officiale des Wiener Bisthums Chriftoph Freysleben an, daß die Chor— 
meijterin Schwejter Urfula umd die Schwefter Regina ſich mit dem Wirthe Urban 
Sucher in eine „Leichtfertigfeit“ eingelaffen Haben und fordert von der geiftlichen Obrigkeit 
die Bejtrafung der ſchuldigen Schweftern und Bericht über ven Bollzug der Strafe. | 
— Anton, Biſchof von Wien, dem das Domkapitel den „Rathſchlag“ der Regierung | 
zugeftellt hat, gibt zunächſt feiner Meinung Ausdruck, die Clariſſinnen unterftünden nicht 
feiner Jurisdiktion, fondern der der Fratres minores. Übertrage ihm aber der Kaifer 
oder die Regierung die Jurisdiktion über die Klofterfranen, jo werde ev gegen Die 
Ereedenten ordinarie zu procediven und ähnlichen Argerniffen vorziibengen wiffen. Da 
in früherer Zeit eine Oberin von St. Anna aus einem gleichen Anlaſſe über Befehl 
Seiner Majeftät ins Bußhaus (St. Sieronymusflofter) gefchafft wurde, jo halte 


er dafür, jene zwei Schweftern feien bis auf Weiteres auch in diefes Bußhaus zu bringen. 
| 1 
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d) 1558. Februar. 15. Die Regierung zeigt dem Biſchofe au, daß die Fratres minores 
jeit langer Zeit nicht mehr das St. Annakloſter vifitirt haben und hält dafür, daß 
demnach der Biſchof die Jurisdiktion habe. Überdieß Habe fich das Vergehen der beiden 
Schweſtern als nicht erheblich heransgeftellt; Urban Sucher, dem das größere Ver- 
ſchulden treffe, ſei etliche Tage im „gefangknuß des Kauffangks“ bejtraft und nun wieder 
jreigelafjen worden; ähnlich möge auch der Biſchof die zwei Schweftern „einige Tage 
mit Waſſer umd Brod zu ſtraffenn wiſſenn“. 

e) 1558. Februar. 16. Wien. Die Regierung trägt dem Biſchofe auf, ihr zu berichten, 
was er auf den Rathſchlag vom 15. Februar hin berfüigt habe. 

1) — Der Bifchof berichtet an die Regierung, ihm jeien beide Zufchriften (vom 15. und 
16. Februar) zugeftelit worden; jeines Erachtens ſei die Angelegenheit „nicht Kein noch 

ſchlecht wichtig”; da er aber erſt vor 8 Tagen das Bisthum angetreten Habe, ihm ſomit 
alles fremd fei, bitte ex zum Zwecke der Erwägung aller Umftände um zwei Tage Auffchub. 
u Der Biſchof berichtet an die Regierung, daß ihm mittlerweile der niederöſter— 
reichiſche Kanzler durch den biſchöflichen Notar Jakob Ochſel angezeigt habe, Seine 
Majeſtät habe ſich die Angelegenheit überantworten laſſen, und daß er die ihm abver= 
langten zwei „Rathſchläge“ der Regierung am 17. Februar durch Ochſel zurückgeſtellt 
habe; darum, ſagt der Biſchof, ſei bezüglich der Beſtrafung nichts geſchehen. übrigens 
glaubt er aus den „Rathſchlägen“ recht verſtanden zu haben, daß er die Jurisdiktion 
über dieſes Kloſter ausüben ſolle; wenn die Regierung mit Conſens des Kaiſers dieß 
befehle, ſo ſei er erbötig, die Jurisdiktion auszuüben, jedoch „eitra euiuscumque alterius 
legitimi Ordinarii praeiuditium*, Er bernehme ferner, daß die Fratres minores jahrelang 
feine Bifitation vorgenommen hätten. Daraus laſſe fi) die eingerifjene Leichtfertigkeit 
erklären; er werde aber in Hinfunft ſtrenge vorgehen. Alsdann befpricht der Biſchof 
die im Zuge befindfiche Vereinigung der beiden Klöſter uud billigt die ihm vorgelegte 
„Ordnung“. | —* * hu Dart 
En — ME trägt dem Bifchofe neuerdings auf, gegen die, zwei 
— is ührender Stvenge vorzugehen und berichtet, daß die Vereinigung 
—— akob um St. Anna von dem Kaiſer eingeftellt wurde. 
1558. Mai. *. Biſchof Anton berichtet der Regierung, die beiden Schweſtern ſeien 
mit Einzelhaft bei Waſſer und Brot von Mittwoch den 2. März bis Sumstag den 
| 5. März beſtraft worden. : Ä | 
3. 1566. Auguſt. 26. Urban, Biſchof von Gurk und Adminiftrator des Wiener Bisthums, 
bittet nach dem Ableben Kilian San ner's, der als Hofmeifter deg Klofters die Grund— 
bücher geführt hat und durch deſſen Hände ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben des Kloſters 
gegangen ſind, ohne daß er ſeit einer Reihe von Jahren Rechnung gelegt hatte, die Regierung 
die Bornahme der Sperre und bringt zur Kenntniß, daß er ſich um eine geeignete 

Dan für hi — Hofwmeiſterpoſten umſehen werde, wozu er ſich für berechtigt 

u die erſt bor kurzem von dei Kaiſer angeordnete Unterftellung des Kloſters 
unter die Jurisdiktion des Wiener Biſchoſes — Original. 

a ir. Biſchof Urban erbittet ſich von der Regierung den Erlaß eines 

— aeg ei geſich Sanner's Erben auf eine Rechnungslegung gefaßt zu machen 

ame, einerlei, ob dieſe von der Regierung oder vom Drdinarius oder non den Kloſter— 

frauen gefordert würde — Original. In dorso die affirmative Erledigung des Geſuches. 
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Notizen und Grlänterungen zu obigen Negejten. 


Der Orden der Clariffinnen ift eine Gründung des heiligen Kranz von Aſſiſi und hat 
feinen Namen von der erſten Äbtiſſin, der heiligen Clara von Affifi, einer Schülerin des 
Ordensſtifters. In Wien hatte diefer Orvden: zwei Klöfter, eines bei St. Theobald ob der 
Lehmgrube, welches Kaifer Friedrich IV. auf Bitten des Heiligen Johann von Kapiſtran 
ftiftete '), das andere am Lobkowitzplatze (Schweinsmarkte, Auguftinergaffe), das bereits von 
Rudolf IM. umd feiner Gemalin Blanca 1305 für adelige Frauen gegründet worden war 
und deſſen Kirche am 26. Dftober 1347 geweiht wurde ?). | 
| Das Clariffinnenklofter zu St. Theobald ift im Laufe der Zeiten untergegangeit; 
wahrfcheinlich Haben fich die Nonnen: desjelben mit den Clariffinnen in der Stadt vereinigt ) 

| Bei dem Herammahen der Türken im Jahre 1529 mußten die Nonnen zu St. Clara 

auf Befehl der Negierung Wien verlaffen und fanden bei ihrer Rückkehr im Jahre 1530 ihr 
Kloſter den Birgerfpitale eingeräumt. Es wurde ihnen nun 1531 das Pilgrimshaus im der 
Annagaffe ſammt Kirche überlaffen, anfänglich nur zum Theile und auf eine gewifje Zeit, 
ſpäter aber (1539) traten fie in den vollen Beſitz desfelben, nachdem Ferdinand das Clariſſinnen— 
flojter am Schweinsmarkte der Bürgerſchaft fire beftändig übergeben hatte °). 

Das gefhichtliche Ergebniß aus den oben vegiftrirten Urkunden, das freilich nur auf 
einen ganz furzen Zeitraum (1557—1566) Bezug bat, ift Folgendes : 

Den lariffinnen drohte im Jahre 1557 der Untergang ihres Klofters. Fer dinand J. 
hatte in Erfahrung gebracht, daß im Frauenklofter zu St. Jakob verjchtedene Mängel vorhanden 
feten, die zum Ruin desfelben führen fünnten und fette eine aus dem Propfte zu Ingelheim 
Primus Lackner, dem Superintendenten des Wiener Hofſpitales und Hofkaplan Michael 
Kifringer und dem Wiener Bisthums-Officiale Dr. Chriſtop h Freysleben beſtehende 
Unterſuchungskommiſſion ein. Der Bericht derſelben an den Hof lautete für das Klofter zu 
St. Jakob ungünftig. Ferdinand glaubte dieſem Kloſter nicht befjer und erfolgreicher aufelfen 
zu können, als durch die Incorporirung der Clariffinnen. Diefe Einverleibung aber war nur 
möglich unter der Vorausſetzung, daß die Clariffinnen die Hegel des heiligen Franziskus mit der 
des heiligen Auguftinus vertaufchten, zu welcher fich die Chorfrauen von St. Jakob bekannten. 
Nun konnte der Drdenswechfel nicht ftattfinden ohne Vorwiſſen des apoftolifchen Stuhles. Da 
aber Ferdinand beforgte, daß fich die Ankunft des Nuntius verzögere und fo die geplante 
Incorporirung hinausgefhoben werde, beauftragte er den Dechant und das Kapitel des Wiener 
Domftiftes, die ex zu Kommifjären ad hoc befteflte, ſich mit der vorerwähnten Unterſuchungs— 
fommiffion in Verbindung zu fegen und mit ihr gemeinfam die einleitenden Schritte zur Incorpori— 
rung zu machen. AS Norm hiebei hatte Folgendes zu gelten: Die Clariffinnen feien mit allen 
ihren Einkünften zu transferiven; follten fie fich weigern ihre Negel zu ändern, fo feien fie in 
Sitte „abzuweiſen“; weigere ſich aber die eine oder die andere hartnäckig, jo werde fie in ein 
anderes Clariffinnenklofter gebracht, worüber die Kommiſſion der Negierung VBorjchläge zu machen 
habe; in einem folchen Falle aber dürfe von dem Vermögen des St. Annaflofters nichts 
abgetrennt und der Schweiter mitgegeben werden; über das nah St. Jakob zu übertragende 
Kloftergut ferien zwei Inventarien aufzunehmen. Weiters befahl Ferdinand, daß die Chorfrauen 





1) Klein, Geſchichte des Chriſtenthums in Oſterreich und Steiermark. Wien 1840. 3. Band, Seite 157. 
2) Meik, Topographie von Mien. Wien 1876. Seite HL. 

3) Klein, a, a. O. 

3) Klein, a. a. O. Band 4, Seite 65. 
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nad) dem Gottesdienfte zur Arbeit angehalten werden ſollen und daß im Klofter eine Schule fir 
junge Mädchen errichtet werde. Schließlich veroronete er, daß der Bischof zu Wien als Ordinarius 
über das durch die Union erweiterte Kloſter wachen, jährlich eine Viſitation halten folle und daß 
ein Verwalter des Kloſtergutes beftellt werde. | | 

Wiewohl Ferdinand eine Verſchmelzung der beiden Klöfter herbeizuführen ſuchte 
(eg. Mr. 2 a) und durch feine Regierung fhon die „Ordnung“ der neuen Klojterverhältniffe 
bon St. Jakob verfafjen ließ — eine „Ordnung“, die der Wiener Bifhof Anton von 
Müglitz als jo trefflich bezeichnete, daß er fie „mitt beffer machen Fund“: fo kam dennoch die 
Vereinigung nicht zu Stande. Die Clariffinnen beſtürmten ven Kaifer mit Bitten, ev wolle fie 
bet ihrer Kegel befafjen (eg. Nr. 2 e). Ferdinand willfahrte ihrer Bitte und am 1. März 1558 
teilte die Kegierung dem Bifchofe mit, daß die Vereinigung der beiden Ordenshäuſer von 
Seiner königlichen Majeſtät eingeftellt worden fei (Neg. Nr. 2 h). 

Es iſt nicht unwahrscheinlich, daß Kaiſer Ferdinand deßhalb ſo bereitwillig auf die 
Bitten der Clariſſinnen um Fortbeſtand ihres Kloſters eingegangen iſt, weil ja ſchon damals alle 
Anzeichen vorhanden waren, daß ſich das Kloſter zu St. Anna wegen Mangels an Nachwuchs ') 
von jelbjt auflöfen werde. Im Jahre 1570 waren nur mehr vier Klariffinnen, von denen Drei 
noch in demfelben Jahre ftarben. Die allein noch übrig bleibende fränkliche Äbtiſſin wurde im 
Jahre 1572 in das Klofter der Chorfrauen zu St. Jakob gebracht, wo fie alsbald ftarb. Das 
Klojter zu St. Anna überließ dann Maximilian II. einftweilen jeinen Dienern zur Wohnung, 
die Güter und Einkünfte aber den Jeſuiten zum Fruchtgenuſſe ?). 

Die Elariffinnen mögen nicht unbedeutende Giter bejejfen haben; zu deren Verwaltung 
hatten jie einen eigenen Hofmeiſter; diefe Stelle beffeivete Kilian Sanner vom Fahre 1552 
bis 1566 (Reg. Ver. 3 und 4). 


Der Fascikel, in welchem die oben regiſtrirten Urkunden aufbewahrt ſind, trägt die 
Signatur „Wien. LXXVII. Frauenkloſter St. Clara.“ 


II. Degefien zur Geſchichte der Trinikarier oder Weißfpanier in Wien. 
Von Petrus Ryſänek, O. 8. Fr. 


1. 1625. Auguft. 4 Rom. Kardinal Melchior Klefel zeigt dem Tobias Schwaben, 


Domenftos zu Wien, an, daß Johann Gramay in Nom angekommen und Das bom 
Grafen Altheimb für die gefangenen Chriften empfangene Geld mitgebracht habe. — Original. 
2. 1626. März. 14. Rom. Kardinal Melchior Kleſel vichtet au feinen in Wien reſidirenden 
ffietal ein Schreiben, in welchem er die Nichtbeachtung eines apoftolifchen Breves, betreffend 
die Geldſammlung zu Gunften der gefangenen Chriften, vügt und mit kirchlichen Strafen 
droht. — Driginal. | 
3, 1673. Juni. 3. Rom, Rlemeng X. ertheilt den Trinitariern die Vollmacht neue Häufer zu 
errichten, und verleiht ihnen Abläffe. Zwei legaliſirte Kopien, die eine davon gedruckt. 
4. 1680. Februar. 10. Rom. Ablaßbrebe Ina o cenz X. für den Orden. — Legalifirte Abfchrift. 
3 che Konſiſtorlum fordert die Geiftfichen auf, iiber 


5, 1683. September. 18. Wien. Das biſchöfli 
die Mildthätigkeit gegen die nom den Türken gefangenen Ehriftenfinder zu predigen. — Driginal. 


— 








1) Klein, a, a. DO. 4. Band, Seite 65, ſchreibt den 


Mangel an Nachwuchs dem Fortichritte des Lutherthums zu. 
21 Klein, a. a D., 4 Band, Seite 65 | 
) Klein, a. a. Dr ‚ Stile 65. 
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1690. Jänner. 13. Wien. P. Anton erhält vom Paſſauer Officiale die Erlaubniß Meſſe 
zu leſen und Frater Bartholomäus einen Geleitsbrief. — Drigual. 

1692. Auguft. 29. Wien. Dev Paſſauer Vicekanzler ertgeilt ven Prieftern Jo hannes umd 
Michael die Beichtjurisdiktion. — Driginal. I 

1693. Auguft. 15. Wien. Dev Generalvifar dev Trinitarier Joſeph intimirt dem P. Franz 
die Beichtjurisdiktion. — Driginal. 

1693. Auguſt. 27. Wien. Das Wiener bifchöfliche Konſiſtorium erteilt dem P. Franz 
die Beichtjurisdiktion. — Original. 

1694. Eeptember. 30. Wien. Maria Katharina Gundian ftiftet mit einem Kapitale 
von 100 Gulden 10 Jahresmeſſen. — Abſchrift des Stiftbriefes. 

1695. April. 30. Wien. Anton Franz Edler von Nikolai, faijerlicher Kath, jtiftet mit 
einein Kapital von 600 Gulden eine wöchentliche Mefje. — Abjchrift des Stiftsbriefes. 
1696. Dezember. 3. Wien. P. Yohannes richtet an dei Kaifer Leopold I. vie Bitte um 
Ertheilung der Vollmacht Geld zu Gunften der von den Türken gefangenen Chriſten zu 
Sammeln. — Original. Affivmative Erledigung in dorso. | 

1697. Februar. 4. Paſſau. Sodann Philipp, Biſchof von Paſſau, beftätigt die Vollmachten 
der Trinitarier. — Original. 

1697. März. 20. Wien. Johann Joachim Ignatius Graf von Uham, Paſſauer Official 
in Wien, überreicht der niederöſterreichiſchen Regierung das dienſtlich abgeforderte Gutachten 
iiber die von den Trinitariern angefuchte Beſtätigung ihrer Ordeusſatzungen. — Driginal. 
1700. Auguft. 25. Wien. Das Paſſauer Konfiftorium überſendet dem Generalkommiſſär 
P. Joſeph die Beichtapprobation für P. P. Iſidor, Ignatius und Frauz. — Original. 
1704. Mai. 26. Wien. Der Ordensconvent richtet an den Biſchof von Wien, Franz Anton 
Grafen von Harrad, die Bitte um Erlaubniß zur Abhaltung einer Prozeffion am Drei— 
Faltigfeits-Sonntag und um Bewilligung, eine Erzbruderſchaft errichten zu Ditrfen. — Driginal. 
1704. Iuli. 4. Wien. P. Valentin berichtet dem Wiener bifchöflichen Konſiſtorium, daß in 
dem neu erfcheinenden Büchlein der „engliſchen Erzbruderſchaft der allerheiligiten Dreifaltigkeit 
zur Erlöſung der gefangenen Chriften” der Ordinariatsconjens abgedrudt wird. — Driginal. 
1705. Februar. 8. Wien. Viktoria Eleonora, Gräfin bon Trantmansdorf, ftiftet mit 
einem Kapital von 3650 Gulden eine tägliche Meffe. — Legalifivte Abſchrift. 

1706. Mai. 14. Wien. Das Paſſauer biſchöfliche Konftftorinm in Wien überjendet dem 
Profeſſor der Theologie und Kommiſſär der Lrinitarier, P. Marian, die Beichtjurisdiktion 
fiir den P. Chriftoph. — Original. 

1706. Dftober. 12. Nom. Legalifirte Urkunde über die von Klemens XI dem Orden Dev 
Trinitavier verlichenen Abläffe. — 2 Exemplare. 

1708. Juni. 3. Der P. Redemptor richtet an alle Chriften die Bitte um ein Almojen zum 
Zwecke der Erlöfung der von den Ungläubigen gefangenen Chriſten. — Driginal. Gedrudt. 
— Gedruckter Zettel desjelben Inhaltes. 

1719. März. 38. Wien. Das Wiener bifchöfliche Konſiſtorium fordert alle Kirchenvorſteher 
auf, den von den Türken gefangenen Chriften Hilfe zu leiften. — In dorso Empfangsbeftätigung 
einzelner Kloſter- und Kicchenvorfteher. Original. 

1723. März. 1. Wien. Mehrere Wiener Bürger ftiften eine wöchentliche Mejje und eine 
Bruderfchaft zu Ehren des Kreuzes Ehrifti. — Original. 

1727. März. Di. Wien. Diefelben Wiener Bürger richten an das erzbifchöfliche Konſiſtorium 
die Bitte um Bewilligung ein näher beftimmtes Kruzifir auf Die Bahre jedes verftoubenen 
Mitgliedes der Bruderfchaft jegen zu dürfen. — Driginal. 
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26. 1729. April. 3. Wien. Der Generalproeurator Antonius und dev Ordensconvent bitten 
den Fürſterzbiſchof Sigismund Grafen von Kollonitic um Genehmigung der Bruderschaft 
von den fünf Wunden Chrifti, — Driginal. 

27. 1729. April. 23. Rom. Ablaßbulle Benedikt's XIII. — Abschrift. | \ 

28, 1730. Zunt. 19. Wien. Die Bruderſchaft zu den füuf Wunden Chriſti bittet das fürjt= 
erzbischöfliche Konſiſtorium um ſchriftliche Ausfertigung der bereits mündlich erhaltenen Erlaubniß 
ihre verſtorbenen Mitglieder in beſonderer Tracht zu Grabe begleiten zu dürfen. — Original. 

29. 1732. April. 19. Wien. Die Ehegatten Ferdinand und Maria Eliſabeth Notthelffer 
ſtiften mit einem Kapital von 6000 Gulden 30 Jahresmeſſen. — Als Teftamentserefutor iſt 
unterfertigt Dr. Franz Daniel Edler von Bartuſka, Reichsritter und Bürgermeiſter vo 
Bien. Legaliſirte Abſchrift. | 

haft zu den fünf Wunden Chrifti bittet den Kardinal 
Kollonitjc um Bewilligung am Kreuzerhöhungs- und Andreas = Felte eine öffentliche 
theophorifche Prozeffion außerhalb der Kirche abhalten zu dürfen. — Original. 

31. 1743. Februar. 22. Wien. Barbara Rüll ſtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
5 Jahresmeſſen. — Legaliſirte 

32. 1744. Jänner. 16. Rom. Brebe Benedikt's XIV., in welchem die Privilegien und Satzungen 
der Trinitarier, die denselben von den Päpften Innocenz IM, Paul V. und Urban VII. 
berlichen worden waren, beftätigt werden, — Zwei legalifirte Kopien ; die eine davon gedruckt. 

33. 1744. Februar. 3. Wien. Der Ofner Bürger Jakob Sonnle ithner und deſſen Frau Anna 
Maria ſtiften mit einem Kapital von 500 Gulden 10 Jahresmeſſen. — Legaliſirte Abſchrift. 

34. 1747. März. 13. Wien. Dr, Johann Nord ftiftet mit einem Kapital von 400 Gulden 
40 Jahresmeſſen. — Legalifizte Abſchrift. | 


33. 1747. Mai. 28. Wien. Johann Ott, Paſſauer Konfiftorialvath und emeritirter Pfarrer von 


Schweinbarth (F 12.- Februar 1767), wird in die Seapulir-Bruderſchaft der Trinitarter 
aufgenommen. — Original. Gedruckt. 


36. 1749. Februar. M Wien. Magdalena 
+ Quatembermeſſen. — Legalifirte Ab 

37. 1750. Dezember. 14. Rom. Benedikt 
— privilegirte Altäre zu errichten. — Legaliſirte Abſchrift. Gedruckt. 

38. 1753. Juni. 19. In arce Rudolphi Albanensis Dioecesis. Benedikt XIV. ertheilt ver Bruder— Ä 
ſchaft von den „fünf Wunden“ einen vollkommenen Ablaß. — Original auf Pergament mit ; 
legaliſirter Abfchrift. | 


Leichtl ſtiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden 
ſchrift. | 
XIV. ertheilt den Trinitariern die Vollmacht in ihren 


39. 1760. Mat. 16. Paſſau. Kardinal Joſeph J. Dominikug Graf von Lamberg, Biſchof 
von Paſſau, gibt durch ſeinen Generalbikar Starzhauſen den Trinitariern die Bewilligung, | 


ein Klofter in Pulkau Pulkä) zu errichten. — Driginal. | 

40. 1761. Jänner. 16. Wien. Die Exben Yes Elias Montag bitten das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiltorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung für den Verſtorbenen. — Original. 

41. 1761. November. 5. Wien. Maria Thereſia Edle von Nettinghofen widmet zur Befreiung 
ver gefangenen Chriſten ein Kapital won 1000 Guben, ferner ihren Schmuck im Werthe 
von 2000 Garden, — Legaliſirte Abſchrift. 

42. 1762. März. 5. Wien. Suſanna Hummel bittet das fürftergbischöfliche Konfiftortum um 
Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Katharina Pfend. — Driginal. 

43. 1762. Mai. M. Wien. Abſchrift ſämmtlicher Stiftungsurkunden der Trinitarier. 

44, 1762. Juli. 9. Wien, Franz Tabore bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung 
zur Errichtung der Stiftung des Georg Sander. — Original 
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1762. Auguft. 27. Wien. Der Minifter der Trinitarier berichtet dem furſterzbiſchoflichen 
Konſiſtorium, daß Adam Sch mälzl, Hausinhaber „bei der Weintraube auf dem fogenannten 
Himmel-Port-Grund“ mit einem Kapital von 2000 Gulden 2 nachmittägige Segen ae 


hat, und bittet um EN dtefer Stiftung. — Driginal. 


1762. Auguft. 27. Wien. P. Raymund bittet das fuſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um 


Genehmigung einer Stiftung nad) Adam Schmälzl, zufolge welcher jährlich 4 Quatember— 


meſſen zu leſen find umd der Heft ver jährlichen Intereffen des Stiftungsfapitales von 


500 Gulden als Beitrag zur Abhaltung einer Prozeffion Han Marias a sdorf verwendet 


—— 
* 


werden ſoll. — wi ginal. 

1762. September. 7. Wien. Georg Sander ftiftet mit. einem Rupie von 100 Gulden 
5 Jahresmeſſen. — — Abſchrift. 

1763. Mai. 20. Wien. Johann Philibert Berinet bittet das furſterzbiſchöfliche Konſiſtor um 
um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung der Roſa Berinet. — Original. 

1763. Bunt. 17. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium 
nm Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) einer Ungenannten. — Driginal. 
1763. Juli. 4 Wien. Der f. f. Kämmerer und General-Major Antonio di Velaſko und 
Buſtamonte, Marchefe di Ziedena, bittet das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um 
Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung. — Original. 

1763. Auguft. 9. Wien. Eine Ungenannte ftiftet mit einem Kapital von 1500 Gulden eine 
wöchentliche Meſſe. (Bergl. Reg. Nr. 49.) — Driginal ſammt Abſchrift. 

1763. Auguſt 19. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſhrum 
um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Klaudia Zukmantel. — Original. 
1763. September. 16. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
fiftorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) Ferdinand Böſchel. — Original. 
1763. DOftober. 29. Wien. Der Minister der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
fiftorium um Beichtlicenz fiir die P.P. Bernardin md Marcellin. — Original, 
1763. Dezember. 12. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürfterzbifchöfliche Konſiſto— 
rium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) Anna Maria Schedlin. — Original. 
1764. Februar. 11. Rom. Die Congregatio S. Rituum extheilt dem Orden die Vollmacht 
die Präfation von der allerheiligften Dreifaltigkeit an dem Tage des heiligen Johann von 
Matha und Felix von Balois in der Meſſe beten zu dürfen. — Original. 

1764. Februar. 19. Wien. Roſa Wioland, geborne Berinet, ftiftet mit einem Kapital 
von 1000 Gulden eine wöchentliche Meſſe. (Bergl. Neg. Ar. 48.) — Legalifirte Abjchrift. 


1764. April. 6. Wien. Der Erbe nad) Johanna Therefia Wagner von Wagenhofen, 


Dr. Franz Klement, bittet das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorinm um Bewilligung zur 


. Errichtung einer Stiftung für die Verftorbene. — Original. 


59. 
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1764. Inni. 4 Wien. Der Minister der Trinitarier erftattet dem fürsterzbifchöflichen 
Konſiſtorium Bericht über die Zahl der wöchentlich gelefenen Segenmeffen. — Original, 
1764. Dezember. 10. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
fiftorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Andreas Mayer. — Original. 
1764. Dezember. 10. Wien. Dev Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
fiftorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Joſeph Diez. — Original. 
1765. März. 21. Wien. Johanna Thereſia Wagner von Wagenhofen ftiftet mit einem 
Rapital von 1500 Gulden eine wöchentliche Segenmefje zu Ehren des heiligen Altarsſakramentes; 
ferner mit einem Kapital von 7000 Gulden eine tägliche Mefje fir ihren Ehegatten Erneſt 
Emanuel. (Vergl. Weg. Ir. 58.) — Legalifirte Abſchrift. j | 
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63. 1765. September. 20. Wien. Der Minister der Trinitarier P. Bern ardin bittet das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Franzesco 
Alvaro. — Original. * | 

64. 1765. Dftober. 1. Wien. Franzesco Alvaro, aus Valencia in Spanien gebürtig, ftiftet 
mit einem Kapitale von 600 Gulden mehrere Meffen. — Legalifirte Abſchrift. 

65. 1766 Februar. 18. Rom. Klemens XII. ertheilt der Kirche „Sonnenhof“ zur Heil. Margaretha 
Abläffe für die Bruderfchaft der jchmerzhaften Mutter Gottes, — Driginal auf Pergament 
jammt legalifirter Abjchrift. F 

66. 1766. Februar. 19. Rom. Klemens XII. ertheilt derjelben Bruderschaft Abläffe. — Original 
auf Pergament jammt Legalifirter Abjchrift. | 

67. 1766. April.7. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Bernardin bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung des Ferdinand Böſchel. 
— Original. 


68. 1766. April. T. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung der Anna Sporrer. — Driginal. 

69. 1766. April. 8. Wien. Ferdinand Böſchel ftiftet mit einem Kapital von 130 Gulden 
mehrere Neffen. — Legaliſirte Abſchrift. | 

70. 1766. April. 10. Wien. Anna Sporrer ſtiftet mit einem Kapital von 200 Gulden mehrere 
Meſſen. — Legalifirte Abjchrift | | 

«1. 1766. Mai. 6. Die Sacra Congregatio Indulgentiarum beftätigt vie Bollinacht der Trinitarier 
fiebenmal des Jahres die General-Abſolution auch außerhalb der Kirche den Mitgliedern 
der Bruderſchaft von der allerheiligſten Dreifaltigkeit zu ertheilen. — Driginal fammt einer 
legalifirten Kopie. x 

«2, 1766. September. 22. Wien. Anna Barbara Erer widmet 110 Gulden zu dem Zwecke, 
daß jeden Freitag beim Kreuzaltare ein Licht angezündet werde, — Driginal. 

73. 1766. September. 2%. Wien. Johann Wayslay von Weiscelberg stiftet mit einem Kapital 
‚von 833 Gulden 35 Er. eine Jahresmeſſe und ein ewiges Licht vor dem Hochaltare. — Original. 

44. 1166. September. 22. Wien, Chriftina von Pichfeld ftiftet 900 Gulden zur Exhaltung 
der Kirche. — Driginal. | 

«3. 1766. September. 2%. Wien, Anna Marian Neich ftiftet 150 Gulden zur Erhaltung der 
Kirche. — Original. 

°6. 1766. September. 22. Wien. Georg Sauer ftiftet 200 Gulden zur Erhaltung der Kicche. 
— Driginal, 

77. 1766. September. 
ein Marienbild u 
Driginal. 

«8. 1766, September. 22. Wien. Paul Anton Eher hardt ftiftet mit einem Kapital von 1500 Gulden 
eine wöchentliche Segenmeffe. — Driginal. 

«9, 1766. September. 9, Wie 


1. Karl & 
+764 Guben 377 Hat | I 


f bon Sangro ftiftet mit einem Kapital von 
Jresmeſſen. 
80. 1766. September. 9, 9 


‚eye. — Original fammt Abſchrift. 
r. 22. Wien. Anna Eliſabeth Frauck ſtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Jahresmeſſe. — Original. 
81. 1766. September. 22. Wien. Johann Herele ſtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
+ Sahresineffen. — Original. 
82. 1766. September. 9, Wien. Barbara Hintermayr jtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Jahresmeſſe. — Driginal, / 


22. Wien. Anna Franziska, 


HE Gräfin von Pando, ſchenkt den Trinitariern 
nd ſtiftet mit einem Kapital 


von 200 Gulden eine monatliche Meſſe. — 
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83. 1766. September. 22. Wien. Martin Kimel ſtiftet mit einem Kapital bon 300 Sulden 
18 jährliche Meſſen. — Driginal. 

84. 1766. September. 22. Wien. Mathias Kir abo Kin: mit einem Kapital von 80 Gulden 

Jahresmeſſen. — Original. 

85. 1766. September. 92. Wien. Euphrofyne bon ee füftet mit einem — von 
500 Gulden 25 Jahresmeſſen. — Original. 

86. 1766. September. 2. Wien. Eva Roſina Krebler ui! mit einem opt von 
94 Gulden 45 fr. eine Jahresmeſſe. — Driginal. 

"87. 1766. September. 2. Wien. Eva Kypferling ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden 

50 Sahresmefjen. — Original. 

88. 1766. September. 22. Wien. Jakob Mayr ſtiftet mit einem Kapital von 40 Gulden 

23ahresmeſſen. — Original. 

89. 1766. September. 22. Wien. Maria Negina Mayı ftiftet mit einem Kapital von 500 Gulden 

3 Jahresmeſſen. — Original. 

90. 1766. September. 22. Wien. Chriftina, Mitma an fiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
5 Sahresmeffen. — Original. 

„91. 1766. September. 22, Wien. Anna Nowad ftiftet mit einem Stapital bon 100 Gulden 
5 Jahresmeſſen. — Original. 

92. 1766. September. 22. Wien. Sufanna Pul jtiftet mit einem Kapital bon 100 Gulden 

2 ahresmeſſen. — Original. 

93, 1766. September. 22. Wien. KRofina Gräfin von Sit, — ſtiftet mit einem Kapital 

von 500 Gulden 24 Jahresmeſſen. — Original. 

94. 1766. September. 22. Wien. Anna Maria Triebes ſtiftet mit einem Kapital von 

100 Gulden 3 Iahresmeffen. — Original. 


95. 1766. September. 22. Wien. Maria Magdalena Weißenh amer ftiftet mit einem Kapital 


von 100 Gulden 5 Iahresmeffen. — Original. 
96: 1766. September. 22. Wien. Maria Magdalena Weyer ftiftet mit einem Kapital bon 
100 Gulden 4 Jahresmeſſen. — Driginal. 
97.1766. September. 22. Wien. Petrus Winter ftiftet mit einem Kapital v bon 90 Gulven 
5 Sahresmefjen. — Original. 


98, 4766. September. 22. Wien. Franziska Gräfin von Harrach, re Kinsty, ſtiftet 


—1450 Gulden zur Erhaltung der Familiengruft. — Driginal. | 
99, 1766. September. 92. Wien. Balthafar Heysböck ftiftet mit einem Kapital von 150 Gulden 
ein Requiem. — Original. I 
100. 1766. September. 2. Wien Eine Ungenannte ftiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
4 Sahresmeffen. — Original. 
101. 1766. September. 22. Wien. Eine Ungenannte ftiftet 100 Gulden zur Erhaltung des 
. Marienaltares. — Driginal. 
102. 1766. ‚September. 22. Wien. Ferdinand Nothelffer ſtiftet mit einem aaa bon 
1000 Gulden eine Jahresmeſſe. — Original. 
108, 1766. September. 26. Wien. Der Minifter der —— B ——— bittet das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen % des Andreas 
Y Zigler, Frievrid Krank und der Anna TIherefin Muhr. — Original. - ' 
104, 1767. Iult. 1. Wien. Adam Schmälzt ftiftet mit’ einem ar von 2000 Gulden zwei 
Dee De Segen mit Pitanei und Em — I” N 
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105. 1767. Juli. 1. Wien. Eliſabeth Wachter ftiftet mit einem Kapital von 360 Gulden 
2 monatliche Meſſen. — Original. 

106, 1767. Juli. 1. Wien. Sebaſtian Cishiny fiftet 1000 Gulden zur Erhaltung einer 
brennenden Lampe. — Original, 


10%. 1767. Zul. 1. Wien. Waller und feine Gattin Anna Barbara jtiften 110 Gulden zur | 


Erhaltung eines ewigen Lichtes. — Driginal. 
108, 1767. Juli. 1. Wien, Georg Han ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden eine 
wöchentliche Meſſe. — Original. | 0 Guf 
109, 1767. Zu. 1. Wien. Zofef Naßimbeni ftiftet mit einem Kapital von 200 Gulden 
10 Jahresmeſſen. — Original, | | RR, 
110, 1767. Juli. 18. Wien. Die kaiferliche Regierung beftätigt eine von der Herzogtit —— 
von Saboyen und Piemont zu Gunſten der von den Türken gefangenen ee i 
Stiftung von 5000 Gulden, die alljährlich von dem regierenden Ne enjte 
zu dem erwähnten Zwede an die Trinitarier zu entrichten find. — Original. f 
11, 1767. Auguſt. 28. Wien. Der Miniſter der Trinitarier P. Bernar din er 
biſchöfliche Konfiftorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung der et 
Zuwickl. — Original | ER 
112, h 67. September. 98. Wien. Maria Anna Zwickl ftiftet mit einem Kapit 
eine Meffe. — Original | ürſterzbiſchöfliche 
115, 1767. Novbember. 6. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das I 
Konfiftorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung einer gen e  höffiche 
an 1767. November. 23. Wien, Bericht des P. Bernhardin an Das as 45 und 46.) 
* Lonſiſtorium über die Stiftung des Adam Schmälzl.— Original. (Bergleiche : — —— 
en 28. Wien. Eine Ungenannte (vergleiche Weg. Nr. 113) ſtif 
tal bon 0 Gulden 4 Jahresmeſſen — Original. | , : 
a " TRANS forium 
116, Ya ab 22. Wien. Der Minister der Trinitarier bittet das fiir Rerasifaäfliche BOT i 
Veigung zur Errichtung einer Stiftung der Maria Tonner. — NAD 
: —— um 
11%. 1768. März. 30. Wien. Der Miniſter ver Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Korn 
um Bewilligun Erris ziſcher. — Original. 
118, 1768. Ma; ug rrichtung einer Stiftung der Maria Anna Fiſ die Bricht⸗ 
an. erak 6. Wien, Der Erzbifhof Migazzi exrtheilt dem P. Leopold 
jJurisdiktion. — Original. 
119. ee — Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Romaunus —— 
hoſliche Konſiſtorium um Bewilli icht iner Stiftung 
Hürz — — ewilligung zur Errichtung e R:: 
20, ei 10. Wien. Der Minifter der Trinitavier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
12 Ten Fa sur Errichtung einer Stiftung der Juſtina Stahl. — Original. EN 
Se R er 17 : Bien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtoriun 
195 ige eichtjurisdiktion für den P. Engelbert. — Original. 
} 8 Su N. Bien. Der Minifter der Trinitarier bittet dag fürſterzbiſ chöfliche Konſiſtorium 
1232 ar ir — für die P. P. Benedikt und Nepomuk. — Original. 
02 N En. ko 22. Bien, Die Domherren Anton Stegner m Holz ſtellen — 
124 1768, m 23, — ber das abgelegte Examen „pro eura animarum“ aus . Original. 
wo ya Im 2 Wien Bar — uſiſtorium um Die 
Beichtjurisdiktion. — — — bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſ 
125. 68 Auguſt. 19. Wien. Dev Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um die Beichtjurisdiftion für die P. P. Chriftion, Marcellim, © ales und 


al von 25 Gulden 
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Chryſoſtomus. — Original. Beiliegend 3 Jurisdiktionsurkunden, ausgeſtellt vom 
Erzbiſchofe Migazzi. 

126. 1768. September. 19. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 

Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung der Eva Wallırer. — Original. 

12%. 1768. November. 4 Wien. Franz Chriftof Freiherr von Schmidlin bittet ven Erzbiſchof 

| um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung für feine Gattin Anna Marin. — Original. 

128. 1768. November. 29. Nom. Die S. Congregatio indulgentiarum bevoflmächtigt die Trinitarier 
den Gläubigen am Feſte des heiligen Johann von Matha einen vollkommenen Ablaß zu 
extheilen. — Zwei Kopien, wovon eine gedruckt. | 

129. 1769. Sänner. 13. Wien. Das fürfterzbifcnöfliche Konfiftorium vügt ven Miniſter der 
Trinitarier wegen Nichtbeachtung der Verordnung, daß zur Errichtung einer jeden Stiftung die 
Bewilligung des Konfiftoriums erbeten, ein Stiftsbrief errichtet und letzterer vom Ordinarius 
beftätigt werden müſſe. — Original. | 

130. 1769. SIänner. 13. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das Fürfterzbifchöfliche 
Konfiftortum um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen der Thereſia Watter ımd 
Maria Anna Zwidl. — Driginal. 

131. 1769. Februar. 13. Wien. Die faiferliche Aegierung betätigt die Stiftung nach Anna Maria 
von Schmidlin, gemäß welcher die Intereſſen des Stiftungsfapitales von 1000 Gulden 
zur Befreiung gefangener Chriften und zur Leſung bon 7 Jahresmeſſen verwendet werden 
sollen. — Legalifirte Abjchrift (Vergleiche Reg. Nr. 127). 

132. 1769. Februar. 27. Wien. Joſef Stelzl bittet das fürfterzbifchöfliche Konftftorium um 
Bewilligung zur Errichtung der Stiftung der Magdalena Stelzl. — Driginal. 

133. 1769. März. 23. Wien. Der Minifter der Trinitarter bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um die Beichtjurisdiktion für die P. P. Joſef, Iſidor, Alexander, Anton, Eugen 
und Anaſtaſius. — Original. 

134. 1769. März %. Wien. Magdalena Stelzl widmet 500 Gulden zu Stiftung volt 
4 Duatembermeffen und als Beitrag zur jährlichen Abhaltung ver Prozejjion nach Marias 
Enzersporf. — Legalifirte Abjchrift. M 

135. 1769. April. 4 Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um die Beichtjurisdiktion für die P. P. Felician und Marian. — Original. 

136. 1769. Auguſt. 1. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um die Beichtjurisdiktion für P. Ferdinand — Original. 

137. 1769. Oktober. 24. Wien. Bericht des Miniſters der Trinitarier au das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium über die Zahl der Mönche, die Einnahmen und Ausgaben des Hauſes und 
die Faſttage. — Original. 

138. — Verzeichniß der Stiftungen, die einſt beim Kloſter der Trinitarier beſtanden haben. 

139. — Verzeichniß der Stiftungen, die zwiſchen den Jahren 1691 und 1761 beim Kloſter der 
Trinitarier errichtet wurden. — In zwei Exemplaren. 

140. 1769. November. 3. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung des Joſeph Plock. — Driginal. 

141. 1769. November. 21. Wien. Joſeph Ploc ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden 
eine wöchentliche Meſſe. — Original. 

142. 1770. Zänner. 18. Wien. Franz Iofeph von Ardtmann und feine Gattin Maria Urſula 
ftiften mit einem Kapital von 500 Gulden 20 Iahresmeffen. — Original. 

148, 1770. Mai. 18. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um die Bewilligung zur Erridtung der Stiftung des Johann Ulrid. — Drigtnal. 
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144, 1770. Juni. 26. Kom. Die S. Congregatio indulgentiarum extheilt Sowohl den Trinitariern 
als den Bruderſchaften dieſes Ordens Abläffe. — Gedruckte Kopie. / 


145, 1770. September. 98. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das Fürfterzbifchöfliche 


Konfiftortiim um Bewilligung zur Errichtung dev Stiftung nad) Barbara Reit. — Driginal, 
146, 1770. Dezember. 7. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nad) Johann Mülner. — 
Original. | | KR | J 
147. 1771. Jänner. 18. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürfterzbifchöfliche Konfijtortum 
um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) Thevefia Strohmayr. — Original. 
148, 1771. März. 1. Wien. Der Miniſter der Trinitarier P. Engelbert bittet das fürſterz— 
biſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Johann und 
Katharina Wöß. — Original, | | Le 
149, 1771. März. 3. Wien. Johann und Katharina Wöß widmen 300 Gulden auf zwei 
Quatembermeſſen und als Beitrag zur jährlichen Prozeffion nah Maria-Enzersdorf. 
— Original. | 
150, 1771. April. 3. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium 
_ um die Beichtjurisdiktion für den P. Venan 3. — Original. | 
151, 1771. April. 8. Wien, Dr. Joſeph Tobenz, gerichtlich heftellter Kurator der Wenzl 
Adler’fchen causae piae, bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftortium um Bewilligung zur 
Errichtung einer Stiftung für den Erblaſſer. — Original. | 
152, 1771. April. 19. Wien, Der Miniſter der Trinitarier P. Chriftian macht dem fürſterz— 
biſchöflichen Konfiftorium bekannt, 
Stipendium verlangt. — Original. | | 
153. 1771. Juni. 18. Wien. Mathias Reis, und. Johann Kordizsca ftiften mit einem 
Kapital von 50 Gulden zwei Jahresmeſſen. — Original. ar ** 
154. 1771. Juni. 28. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Bewilligung zur Abfaſſung einer Urkunde über obige Stiftung. — Original. 
155. 1771. Dftober. 14 Wien. Kardinal Migazzi genehmigt die Wenzl Adler’fche Stiftung 
bon I00 Gulden auf + Sahresmeffen. — Driginal, (Vergleiche Reg. Nr. 151.) | 
156. 1771. November. 99, Wien. Johann Huebmayr bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium 
um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach feiner Gattin Katharina. — Original. 
15%. 1772. März. 9. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium 
um Bewilligung zum Errichtung der Stiftung nad) Stephan Perner und Elifabeth 
Wagner. — Original, Ä | | 
158. 1772. Auguft. 17. Wien. Die kaiſerliche Negierung in Niederöſterreich beftätigt die Stiftung 
ne Ziegler, Stadtmuſikus in Wien, gemäß welcher die Intereſſen des Stiftungs— 
eg um n eine wöchentliche. Segenmeffe verwendet werden —— 
159, 1m. Dezember. 14. Wien. Der Minifter der Drinitarier bittet das fürfterzbifchöfliche 
ii ra um Bewilligung zum Errichtung einer Stiftung nah Paul Hernegger. 
Miginal | en | Du 
160, 1773. Auguſt. 23. Wien. Der Miniſter der TDrinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
in Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nach Barbara König. — Driginal. 
161, 1773. Auguſt. 23, Wien Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Stiftung nach Michael und Magdalena 


. Hann. — Original. 


Konſiſtorium um Bewilligung zum Errichtung einer 


daß der Orden fir jede Stiftmeffe 1 Gulden als 
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162. 4773. September. 10. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen nah Eva Böker, Johann 
Ulrich, Kranz Rilke, Andreas Sn und einer Ungenannten, im sangen 60 Meſſen. 

— Driginal. 

163. 1773. November. 9. Wien Franz Joſeph REIN ſtein bittet‘ das "fülnfterzbifchöffiche 
Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung Bo Maria — Herzogin 
von Savoyen. — Original. GVergleiche RegNr. 110). 

164. 1774. Jänner. 17. Wien. Johann Georg Dad er Ka mit einem it von 150 Gulden 

4 Diiatembermefjen. — Original. 

165. 1774. Jänner. 17. Wien. Eva Böcker fuftet un, einem awinl bon 100. Gulden 

4 Quatembermeſſen. — Original. 

166. 1774. Jänner. 17. Wien. Johann Ulrich ſiten mit einem Kapital. bon 450 Sulpen 
6 Sahresmefjen. — Original. 

16%. 1774. Jänner. AT. Wien. Franz Rilke ſtiftet mit einem Kapital bon 100 Gulven 
4 Duatembermefjen. — Original. 

168. 1774. Sänner: 17. Wien. Andreas und Juſtina Braum jtiften mit einem Kapital. bon 
200 Gulden 8 Iahresmeffen. — Driginal. 

169. 1774. Jänner. 17. Wien. Eine Ungenannte ftiftet mit einem Son von 800 Gulden 
32 Jahresmeſſen. — Original. 

170. 1774. März. 1. Kom. Abtahhtebe Klemens’ XIV. — Original auf Bergament ſammt 
legaliſirter Kopie. 

I71. 1774. April. 11. Wien. Fran; Joſeph Fürſt Lichten ſtein bittet — das fürſterz⸗ 
biſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur ———— der oben (Reg. Nr. 163). ee 
Stiftung. — Original. 

172, 1774. April. 15. Wien. Dev Minifter der Zeinttarier bittet das 3 fiefterzbifchöfliche Konfiftorium 
um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen nad einer Ungenannten, ferner nad) 
Rafpar und Katharina Jaxi, Maria Anna Bernhardin und Philipp Schön. — Driginal. 

173. 1774. Juni. 18. Wien. Kafpar und Katharina San ftiften mit einem Kapital von 
200 Gulden 8 Jahresmeſſen. — Driginal. 

174, 1774. Suni. 18. Wien. Therefia Strohmayr ſtiftet mit einem "Rapital m von 1500 Gulden 

8 Segenmefjen, wobei die Litanei und der Roſenkranz gebetet werden jollen; ferner ein 
—— Hochamt, einen nachmittägigen Segen und Tedeum. — Original. 

in 1744. Juni. 18. Wien. Maria Anna Bernardin und Philipp Schön ftiften mit einem 

Kapital von 150 Gulden 6 Jahresmeſſen. — Original. 


176. 1774. Dftober. 25. Wien. Die niederöfterreichiiche Regierung überreicht dem fürſterz— 


biſchöflichen Konfiſtorium die gegen die Trinitarier gerichtete Klage der Joſepha Jäger 
mit dem Auftrage die Sache genau zu unterſuchen und Bericht zu erſtatten. — Original. 


17%. 1774. November. 3. Wien. Protokoll über die vor der erzbifchöflichen Kommiſſion gemachten 


Ausſagen der Trinitarier. — Concept. | 
178. 1774. November. 4 Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium überreicht der nieder⸗ 
Söfterreichifchen Regierung obiges Protokoll. — Abſchrift. 


179. 1774. November. 24. Wien. Die niederöſterreichiſche — beauftragt das fürſterz— 


bifchöfliche Konfiftorium, den P. Ambrofius aus Dfen behufs deſſen Cinvernehmung 
nach Wien zu berufen. — Original. 


180. 1774. November. 28: Wien. Das fürsterzbifchöfliche Konſiſtorium heilt dem Minifter der 


Trinitarier P. Engelbert den eben erwähnten Negierungsbefehl mit. — Abſchrift. 
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181. 1774. Dezember. 12. Wien. Der Minifter der Trinitarier gibt der nieberöfterreichifchen 
Regierung befannt, daß P. Ambroſius aus Ofen in Wien angekommen ſei und die Unter— 
ſuchungen fortgeſetzt werden können. — Abſchrift. | 

182. 1774. Dezember. 19. Wien. Die nied.=öfterr. Regierung fordert das fürjtergbifchöfliche Kon— 
fiftorium auf, obige Prozeßakten dem Gerichtskommiſſär Gegenhandler aunszufolgen. — Original, 

183. 1775. Jänner. 23. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung überreicht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium ſämmtliche Akten in Betreff der vom P. Ambrofius unternommenen 
Geldſammlungen. — Original. | 


184. 1775. Jänner. 25. Wien. Protofofl über die Einvernehmung des P. Ambrofius, Minifters 


der Zrinitarier in Dfen, betreffs der gegen ihn erhobenen Klage. — Abjchrift ſammt Concept. 
185. 1775. Jänner. 5. Wien. Protokoll über die Vernehmung des Pförtners Bernhard Kloß 

hinfichtlich der Beſuche, die P. Ambrofins empfieng. — Abfchrift ſammt Concept. 
186, 1775. Jänner. 26. Wien. Protokoll über die Ausfagen der beiden Trinitarier Johannes 


und Zacharias betveffs ver Mefftipendien, welche P. Ambrofius erhalten. haben. foll. 
— Abſchrift. 


18%. 1775. Jänner. 26. — Protokoll über die Konfrontation der Joſepha Jäger mitP. Ambroſius. 
— Abſchrift. 

188. 1775. Jänner. 26. Protokoll über di 
P. Ambroſius. — Abſchrift. 


189, 1775. Jänner. 26. Wien. Protokoll iiber die Ausfagen des barmherzigen Bruders Marcellus 
Mayer betreffs der Geldſammlung der Trinitarier. — Abschrift. 


190. 1775. Jänner. 26. Wien. Protokoll über die Ausſagen des Trinitarierd P. Julian ih 
Betreff des P. Ambrofius, — Abschrift. | 


191. 1775. Jänner. 26. Bien. Protokoll über die Konfrontation der Joſepha Jäger mit 
P. Ambroſius und dem Pförtner — Abſchrift. 


192, 1775. ‚änner. 30. Wien. Anton und Katharina Ohrabka fliften mit einem Kapital 
von 1000 Gulden 59 Jahresmeſſen. — Original. 
193. — Zeugenausſagen im Prozeſſe der Joſepha Jäger gegen P. Ambroſius. — Concept. 


194. 1775. Jänner. 30. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium überreicht der nieder— 
öſterreichiſchen Landesregierung den Bericht über die ſtattgehabte Unterſuchung betreffs 
des P. Ambrofius. — Conce 


pt. 
195. 1778. Jänner. 30. Wien. Anna Maria Steger ſtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Jahresmeſſe. — Original. 


136 Sänner. 30. Wien, Franz und Anna Roſina Dornemisza ſtiften mit einem 
ig el — eine wöchentliche Meſſe.— Original. 
‚ vänner. 30. Wien. Stefan Darbnizan di tet mit ei ital von 150 Gulden 
8 Jahresmeſſen. — Driginal. zay ſtiftet mit einem Kapita 


198. 1775. Danner. 30. Wien, Graf Anton von Seean ftifter init einem Kapital bon 
300 Gulden zwei Jahresmeſſen. — Original, 


199, 1775. Februar. 6. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Engelbert bittet das fürfterz- 
Kumsiliche LKonſiſtorinm um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen nach Katharina 
Hledif um Katharina Käpler — Driginel, | 

200. 1775. März. 30. Kom. Ablaßbrene Pins’ YL— Driginal auf Pergament ſammt einer 
legalifirten Kopie, 

2301. 1775. Auguft. 8. Kom. A 
legalifirten Kopie. 


e Konfrontation der Marin Hirfchberger mit 


blaßbreve Pius’ v1. — Driginal auf Pergament ſammt einer 
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202, 1776. September. 30. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium um Genehmigung der Stiftungen nad) Barbara Rösler, Jakob Linde— 
mayer, Laurenz Kaiſer und Barbara Flicker. — Original. | 

203, 1777. Februar. 13. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürſterzbiſchöfliche 
KRonfiftorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen nad) Marin Magdalena 
Pichler und Maria Katharina Lindebner. — Original. 

204, 1778. Februar. 13. Wien. Franz Joſeph Fürſt von Lichtenſtein bittet das fürfterzbifchöfliche 
Ronfiftorium um Annahme der oben (eg. Nr. 110 und 163) erwähnten Stiftung. — Original. 

205. 1778. März. 9. Nom. Ablagbreve Pius’ VI — Original auf Pergament ſammt einer 
legalifirten Kopie. | | 

206. 1778. April. 27. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet das fürfterzbijchöfliche Konftftorium 
um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nad) Anna Katharina Bogner. — Driginal. 

207. 1779. März. 30. Rom. Ablagbreve Pius’ VI. — Original auf Pergament ſammt einer 
legalifirten Kopie. 

208. 1779. Zul. 2. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Eufebius bittet das fürſterz— 
biſchöfliche Konfiftorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nad) Juliana Markus. 
— Original, 

209. 1779. Dezember. 1. Wien. Juliana Markus ftiftet mit einem Kapital von 1500 Gulden 
60 Jahresmeſſen. — Driginal in 2 Eremplaren. 

210. 1780. Februar. 12. Rom. Ablagbreve Pius’ VI. — Original auf Pergament ſammt einer 
Vegalifirten Kopie. 

211. 1780. März. 3. Wien. Bier Bleiftiftjlizzen janmt Erklärung zu Altarbildern für die 
Kirche der Trinitarier. — Original. | 

212. 1780. Mai. 13. Wien. Kardinal Migazzi ertheilt auf die Bitte des Kaspar Erentzweig 
das Privilegium altaris für den Marienaltar der Spitalfirche am Alſerbach. — Original 
ſammt Kopie. | | 

213. 1780. Mai. 29. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nach Barbara Anaſtaſia Buſen. — Original. 

214. 1780. Juli. 21. Rom. Ablagbreve Pius’ VI. — Zwei legaliſirte Abſchriften. 


215. 1780. September. 4 Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Adalbert bittet das 


fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftungen nach Thereſia 
Huber, Katharina Linger und Clara Kaintzmayer, mit dem Bemerken, daß das Klofter 
mit folhen Stiftungen noch nicht zu ſehr befaftet ift. — Original. „ 

216, 1780. Dezember. 20. Wien. Klara Kaiutzmayer ftiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Quatembermeſſe. — Original. | 

347, 1780. Dezember. 20. Wien. Iherefia Huber jtiftet mit einem Kapital von 300 Gulden 
4 Dmatembermefjen. — Original. 

218, 1780. Dezember. 20. Wien. Katharina Yinger ftiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Duatembermefje. — Vriginal. 

219. 1780. Dezember. 20. Wien. Barbara Analtafia Buſen ftiftet mit einem Kapital ven 

| 600 Gulden 24 Jahresmeſſen. — Original. 

220, 1781. Jänner. 2. Wien. Das firrfterzbifchöfliche Konſiſtorium evtheilt den Trinitaviern 
den Auftrag eine Tabelle über die Jahrtage der einzelnen Stiftungen anzufertigen und 
diefelbe längftens binnen 6 Wochen dem Konfiftorium zu überreichen. — Abſchrift 

221. 1781. Jänuer. 28. Wien. Note des Nuntius betreffs der Trinitarier zu Ronftantinopel. 
— Kopie. 
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222, 1781: Marz 7. Rom. Ablaßbreve Pius’ VI. — 
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— Driginalauf Pergament ſammt legaliſirter Kopie. 

223, 1781. März. 9. Wien. Der Minifter der Trinitarier bittet dag fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium 
um Genehmigung der Stiftung der Maria Anna Dieb. — Original. 

224. 1781. April. 17. Wien. Der Minifter der Trinitarier überreicht dem fürſterzbiſchöflichen 

Konſiſtorium den Stiftsbrief über die von Maria Anna Diet. Kae Stiftung von 
300 Gulden. — Original. Stiftsbrief liegt bei. 

225, 1781. Juni. 1. Wien. Franz Paßand, E. f. Leib⸗ und onen erſucht — die 

miiederöoſterreichiſche Regierung die Trinitarier um Protokollirung der Stiftung nach BER | 

Marrx von Forchond und Maria Johanna von Forchoud. — Driginal. 

226. 1781. Auguft. 17. Wien. Franz Pakand bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um 

* a zur Errichtung der Sun nach Franz Du und Maria ——— von 

orhond — Original. 

29, 1781. Auguſt. M. Wien. Franz Marx und Maria Sobannd bon Forhoud ſüſen mit 
einem Kapital von 100 Gulden 4 Jahresmeſſen. — Original. | 

— 1781. Auguſt. 24 Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das furſterzbiſhoftiche 
Konſiſtorium um Bewilligung zur Stiftungserrichtung nach Chriſtina Böcker. — Original. 

„m. 1781. September. 10. Wien. Chriſtina Böcker ſtiftet mit Kapital bon 200. Gulden 
16 Jahresmeſſen. — Origin. 

230. 1781. November. 15. Wien. Der Miniſter der Teinitarier bittet: das fürtergiföfiche 

Konſiſtorium um Bewilligung, die Segenmefjen, welche ftiftungsgemäß an einem Seitenaltare 
gelefen werden follen, au dem Hochaltare leſen zu dürfen. — Driginal. 

231. 1782. Juli. 2. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Adalbert bittet die diayehs 
öfterveichijche Negierung um Erneuerung der bereits verlichenen Privilegien und Freiheiten 
für die Kloſterkirche, fiir die Bruderſchaft von den „nf Suunden, Ü für das Verſ —— 

am Alſerbach und Sonnenhof. — Original. 

232. 1782. Auguſt. 14. Wien. Bericht des fürfterzbifchöfichen Konfiftockumg an Me f. Regerung 

über das Anſuchen des Franz u — einer J———— von Seite der ZU. 

he: 

233. 1782. Auguft. 28. Wien. Rudi Mi angst erhein dem-P.. Ednard die Dia 

a lee DE MRS 1 — 

BB. 1782. Dftober. 1%. Wien. Dei Bectinfter deg- Berfoigungshäufee am Auſerbach ‚Rafpar 
- Erentzweig berichtet itber die | ‚von dei en Sc Sal * erſe 
Jagazer. — Original 

235. 1782 Oktober 12. Wien. Derſelbe fett eine Zoſſion abe die Baudianifche Suftung 
aus. Die Stiftungsmeſſen wurden von den Trinitariern geleſen. — Original. 

236. 1782. Oktober. 14. Wien Der Miniſter der Trinitarier ſtellt eine N — die 
Dezuriſche Meſſenſtiftung aus. — Original. 

237. 1782. Dezember. 3: Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung ti den Dennniemn 
die Erlaubniß, Geld, Getreide u. ſ. w. zu ſammeln. — Original. | 

238. — Verzeichniß der Oxtfehaften, in welchen die Trinitarier- Getreine und Moft — 

vn 1782. Dezember. 9. Wien. Yuftina Stahl uk EN ——— zur ee. der Re 
der Sakriſtei und der Bibliothek — Original. | 


210. 1782. Dezember. 12. Wien. Der Minifter der Sinn tt ei | 
ne affion iter immtiche 
Stiftungen des Kloſters aus. — Original © j Y J ſſi 


241. 1782. Dezember. 19. Wien. Die- niederöſterreichiſche en Ni Prem dem faefterzpbiſchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß die Kapitalien der Trinitarier beim Oberkammeramt der Stadt 
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Wien von 4/2 Y, auf 3'/,%, umfchrieben oder in einem andern öffentlichen — angelegt 
werden können. — Original. ap 4. 
242. 1782. Dezember. 29. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Rupert ftellt eine Faffton 2.0 9 
iiber die Stiftungen und Kapitalien der Ordensprovinz ans. — Original. — * * 4 
243. 1783. Jänner. 29. Wien. Der Miniſter der Trinitarier P. Bernhard überreicht de 0 
fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium ein Verzeichniß der Priefter des aufgehobenen Klofters. 7° | 


— Original. 
244. 1783. Februar. 8. Wien. Der Minifter der Trinitarier P. Adalbert überreicht dem 





fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium ein Verzeichniß der u Chor und zur lo nöthigen 7. Kr 
| Priefter. — Driginal. 0. fa User | 
245. 1783. Februar. 25. Wien. Die E. £. Regierung theilt dem Kardinal Mig azzi mit, daß — | 
| die Trinitarier, welche bei ver Faiferlichen Gefandtfchaft in Konftantinopel als Seelſorger — — — — 


fungiren, für fich und für die bei ihnen wohnenden Edelknaben beim apoftolifchen Bikar in 
Pera um eine Erleichterung des Faſtengebotes eingefchritten find, der letztere fie jedoch an —* 
den Erzbiſchof von Wien wies. — Original. In dorso ablehnende Antwort des Erzbiſchofes — 
mit der Begründung, daß die genannten Trinitarier nicht unter ſeiner Jurisdiktion ſtehen. —— 
246. 1783. Februar. 25. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung gibt dem fürſterzbiſchöflichen Au na 
Konfiftorium befannt, dag die Irinitarier in ganz Galizien wegen Nichtbeachtung der a 4 


A 


faiferlichen Verordnungen aufgehoben und über die fträflich —— Ordensoberen J 

Arreſt und Landesverweiſung verhängt wurde. — Original. 9 DRS 

247, 1783. März. 13. Wien. Der Minifter der Trinitarier überreicht. — Kardinal Migazzi“ —8 —8 a TEN | 

ein Verzeichniß dev fir die Seelforge tauglichen Ordensprieſter. — Driginal. | rn aA | 

248, 1783. März. 21. Wien. Der Miniſter der Trinitarier bittet das fürfterzbifchöfliche Kon— la LH 

fiftorium um Bewilligung zur Errichtung der Stiftung nah Barbara Weihinger ° Wat 

— Vriginal. | 

249, 1783. Mai. 15. Wien. Kardinal Mig az zi richtet an den faiferlichen Minifter Koldnnn eine | 

Zuſchrift, in welcher ex fich für infompetent erffärt, den Trinitariern, die in Konſtantinopel 

als Legationskapläne fungiren, die geiſtliche Jurisdiktion zu ertheilen, erklärt ſich jedoch 
bereit, ſich in der Sache an den päpſtlichen Stuhl zu wenden. — Abſchrift. 

250. 1783. Mai. 24. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung erläßt an den Wiener Erzbiſchof 

ein Dekret, nach welchem dieſer die Jurisdiktion über die Trinitarier in Pera bei Konſtantinopel 

ausüben wolle. — Abſchrift. 


251. 1783. Mai. 24. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung macht dem fürſterzbiſchöflichen 
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Konfiftorium ein Hofdekret vom 14. Mat 1783 befannt, nach welchem die Trinitarier zu | 
Vera bei Konftantinopel als Legationstapläne anzusehen und daher der Jurisdiktion des | 
hiefigen Ordinarius unterworfen find. — Original. 


>52, 1783. Mai. 24. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung macht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß die zu Pera in Konſtantinopel befindlichen Trinitarier als 
Legationskapläne anzuſehen und daher der Gerichtsbarkeit des hiefigen Ordinarius unter— 
worfen find. — Original. DBeiliegend eine italienisch gefchriebene Abhandlung über die 
Privilegien der auswärtigen Geſandten. 

253. 1783. Mat. 25. Preßburg. Der Sekretär des Primas, Franz Sur, ftellt dem P. Kajetan 
ein Zengniß iiber die Prüfung aus der Paftoraltheologie aus. — Ori ginal. 

234. 1783. Mai. 28. Graz. Der Archidiafon Joſeph Franz Aichmayr ftellt dem P. Anton 
ein Zeugniß über die abgelegte Prüfung aus der Paftoral- und Moraltheologie aus. 
— Original. 
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h 255. 1783. Juni. W. Bujukdere bei Konftantinopel. Der Internuntins Baron Herbert bittet 


den Kardinal Migazzi, den Trinitariern in Pera die Jurisdiktion zur verleihen zum 
Behufe der Ausübung der Seelforge bei der f. k. Gefandtichaft. — Driginal. 
{ 256. 1783. Zul. 14. Wien. Der Erzbiſchof Migazzi bittet den päpftlichen Stuhl um die 
99 Vollmacht, den Trinitariern in Konſtantinopel die pfarrliche Jurisdiktion geben zu können. 
— Abſchrift ſammt Concept. EA) \ 
23%. 1783. Juli. 16. Wien. Der Kardinal Migazzi jchreibt an den Nuntius, Baron Herbert- 
Rathkeal, daß er ſich in obiger Angelegenheit au den Papſt wenden wolle. — Concept. 
258. 1783. Juli. 3. Wien Die niederöfterreichifche Aegierung itbermittelt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium den kaiſerlichen Befehl vom 17. Juli, daß die Intereſſen der zur 
Erlöſung der gefangenen Chriſten beſtimmten Kapitalien nunmehr zur Verſorgung der 
Armen zu verwenden ſeien und daß die Trinitarier ein verläßliches Verzeichniß ſolcher 
Kapitalien und Stiftungen verfaſſen und die Intereſſen an die Armenkaſſe abführen 
ſollen. — Original. | | 
259. 1783. Juli. 31. Wien. Nochmalige Intimation diefer Faiferlichen Verordnung, an das 
fürjterzbifchöfliche Konfiftorium gerichtet. — Driginal. Ei — 
260. 1783. Auguſt. 16. Nom. Der Papſt ertheilt dem Wiener Erzbiſchofe die Jurisdiktion über 
die Trinitarier in Konſtantinopel. — Abſchrift mit einem Auszuge. 
261. 1783. Auguſt. 16. Rom. Papſtliche Entſcheidungen betreffs der Jurisdiktion über pie 
Trinitarier in Konſtantinopel. — Abſchrift. | 
262. 1783. September. 3. Wien. Die niederöfterreichifche Negterung übermittelt dem Kardinal— 
Erzbiſchofe das Hofdekret vom 3. September, nach welchem P. Vitalis zum Präſes der 
Trinitarier in Pera bei Konstantinopel ernannt wurde ud ihm deßhalb die Pfarrliche 
Jurisdiktion zu extheilen jei. — Driginal. N 
263. 1783. September. 11. Wien. Das fürfterzbifchöflihe Konfijterium theilt der nieder— 
öſterreichiſchen Negierung mit, daß der apoftofifche Stuhl dem P. Vitalis die angeſuchte 
Jurisdiktion nicht ertheile. — Original. Beiliegend die Abſchrift mehrerer darauf bezüglichen 
Briefe aus Rom. 
264. 1783. September. 18. Wien. Maria Barbara Weichinger ftiftet mit einem Kapital 
bon 100 Gulden eine Quatembermeſſe. — Original. | 
=65, — P. Nareifjus berichtet dem Erzbifchofe von Wien die Vermögensverhältniſſe des 
Klofters. — Original. | 
266, 1783. Dftober. 29. Wien. Dag fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium übermittelt den Trinitariern 
den Befehl Kaifer Joſeph's II, daß im allgemeinen Krankenhauſe zwei Trinitarier 
und ein Laienbruder Wohnung und Koſt erhalten und die vorfommenden Zauf- und 
Sterbefälle vegiftriven follen; im Kloſter aber müſſen ſtets Priefter, welche der böhmiſchen, 
ungarischen, franzöſiſchen und. italienischen Sprache kundig find, zum Beichthören bereit 
jein; ferner erhalten die bei verjchiedenen Pfarreien angeftellten Ordensprieſter je 50 Gulden 
| als Kleiderbeitrag. — Abſchrift. 

267. 1783. November. 6. Wien, Der Ninifter der Trinitarier P. Leonhard bittet das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, an Stelle des P. Hubert den dev deutſchen und böhmischen | 
Sprache fundigen P. Roloman als Kooperator bei der Kirche in der Alfervorftant anzı= 
jtellen. — Driginal. 

268. 1783. November. 6. Wien. Der Minifter der Trinitarier macht dem fürfterzbifchöffichen 
Konfiftorium die Namen der Barfüßermönche (Trinitarier), die bei verſchiedenen Pfarreien 

| als Kapläne angejtellt find, befannt, — Driginal. 
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269. 1783. November. 24. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung übermittelt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium den kaiſerlichen Befehl vom 21. November, nad) welchem dem Orden 
der Minoriten in Wien ſowohl das Trinitarier-Kloſter daſelbſt, als auch die Pfarrei 

und das allgemeine Krankenhaus in der Alſerſtraße übergeben werde. — Original, 

370. 1784. Februar. 9. Wien. P. Kajetan Oftermann zeigt feinen Austritt aus dem 
Orden dem fürfterzbifchöflihen Konfiftorium an. — Original, 

371. 1784. Februar. 16. Wien. P. Ferdinand Knapp meldet jeinen Austritt aus dem 
Orden. — Driginal. | | | 

272, 1784. Februar. 16. Wien. P. Eduard Pauher meldet feinen Austritt aus dem 

Drden. — Driginal. | 

1784. Yebruar. 16. Pen. P. Urban Mayr meldet feinen Austritt aus dem Orden. 

— Original mit einer Jurisdiktionsurkunde des Kardinals Mig azzi. | 

>74, 1784. Februar. 17. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium beauftragt die Arzte 
Begontina, Werniſchek und von Pasqualati ein Gutachten über pP. Marcellin 
abzugeben, da derſelbe vorgibt, ev Fünne wegen Krankheit feinen Seelforgspoften nicht 
antreten. — Original. | 

275. 1784. Februar. 22. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium erjtattet der niederöſterreichiſchen 
Regierung Bericht über den Geſundheitszuſtand des P. Marcellin. — Abſchrift. 

276. 1784. März. 3. Wien. P. Chryſoſtomus Higler meldet ſeinen Austritt aus dem 
Orden. — Driginal. Beiliegend eine Jurisdiktionsurkunde, ausgeſtellt vom Kardinal Migazzi. 

277. 1784. März. 5. Wien. P. Bonifacius Kienmayr meldet, feinen Austritt aus dem 
Orden. — Original. Beiliegend eine Jurisdiktionsurkunde vom Kardinal Migazzt. 

378. 1784. März. 14. Wien. P. Rupert Pachmann meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
— Original. Beiliegend ein Jurisdiktiousdekret, ausgejtellt vom Kardinal Migazzt. 

279, 1784. März. 15. Wien. P. Adalbert Hable meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
— Original. | | 

280. 1784. März. 15. Wien. P. Hubert Gaſt meldet feinen Austritt aus dem Drden. — Original. 

281. 1784. März. 16. Wien. Die £ k. geheime Hof- und Staatstanzlei erfucht auf Anregung 
des Gefandten zu KRonftantinopel, Baron Herbert, den Kardinal Migazzi um Extheilung 
der pfarrlichen Surisdiktion an den P. Sales. — Driginal. 

282, 1784. März. 22. Wien. P. Anton Auifinger meldet feinen Austritt ans dem Orden. 
— Original. | | 

283. 1784. März. 2. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung erläßt an das fürfterzbifchöfliche 
Ronfiftorium die Weiſung, daß diejenigen Extrinitarier, welche die Seelforgsprüfung gut 
beftanden haben, in der Seeljorge anzuftellen find. — Original. 

284. 1784. März. 33. Wien, P. Xeouhard Perl meldet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
den Tod des P. Bonifaz Kienmayr. — Driginal. 

2855, 1784. März. 24. Wien. Der Erzbifchof von Wien richtet eine Note an den Kanzler Grafen von 
Kolowrat, betveffs dev Faſtendispens fiir die Trinitarier in Wonftantinopel. — Abſchrift. 

286. 1784. März. 30. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet der niederöſterreichiſchen 
Kegierung, daß P. Urban Mayr oder Roman Werner an Stelle des erkrankten 
P. Marcellin als Seelſorger angeftellt werden können. — Abjehrift. 

387, 1784. April. 1. Wien. P. Euſebius Hernögger bittet das fürſterzbiſchöfliche Kouſiſtorium 
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um die Bewilligung, eine Perücke tragen zu dürfen. — Original. 
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288. 1784. April. 1. Wien. P. Eujebius Hernögger meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
— Original. 
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289, 1784. April. 6. Wien. P. Hilarius Schocer meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
— Driginal. Beiliegend ein Jurisdiktionsdekret. 

290, 1784. Wien. Verzeichniß der feit dem 16. Februar 1784 Jährlarifirten Trinitarier. 

| 291. 1784. April. 15. Wien. P. Engelbert Bodner meldet feinen Austritt aus dem Orden. 

| / — Original. Beiliegend ein Jurisdiktionsdekret. | 

292, 1784. April. 15. Wien. Zaharias von Brand „im Lazareth“ bittet das fürſterz— 





biſchöfliche Konſiſtorium um Ertheilung der Fakultät von reſervirten Sünden zu abfolviren 
4 an die P. P. Adalbert und Julian. — Original. Beiliegend ein Jurisdiktionsdekret. 
| 293. 1784. April. 15. Wien. Die nieveröfterreichifhe Negierung erläßt an das fürſterzbiſchöfliche 
4 | Konſiſtorium die Weiſung, die tauglichen Extrinitarier in dev Seelforge anzuftellen. — Original. 
294. 1784. April. 19. Wien. P. Alerander Hummel meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
— Original. Beiltegend ein Jurisdiktionsdekret. 
295. 1784. April. 19. Wien. P. Romuald Lechner meldet feinen Austritt aus dem Orden. 
i — Original. | 
| 296. 1784. April. M. Wien. P. Stanislaus Petersky meldet feinen Austritt aus dem 
4 Orden. — Driginal. Beiliegend eine Empfehlung des Pfarrers der Alſervorſtadt Karl 
| Exner und ein Jurisdiktionsdekret, ausgeftellt vom fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriumt. 
HR 29%. 1784. April. 24 Wien. P. Roman Werner meldet feinen Austritt aus dem Drven. 
ART — Original. | | 
\ 298. 1784. April. 26. Wien. P. Markus Auifinger meldet feinen Austritt aus dem Dxden. 
— Original. Beiltegend ein Anerkennungsjchreiben fiir deſſen unentgeltliche Mühewaltung 
als Kurat im Verſorgungshauſe am Alſerbach. 
| 299, 1784. April. 27. Wien. P. Stanislaus Petersfy bittet das fürjterzbifchöfliche Kon— 
| | fiftoriumm um die Erlaubniß nad) Siebenbitrgen reifen zu dürfen. — Original. 
| | 300, 1784. April. 28. Wien. P. Florian Stelli meldet ſeinen Austritt aus dem Drven. a 
Original. Beiliegend ein Jurisdiktionsdekret. 
301. 1784. April. 29, Wien. P. Koloman Patozska meldet feinen Austritt aus dem 
Orden. — Original. Beiliegend ein Jurisdiktiousdekret. | 
>02, 1784. April. 29. Wien. PReon hard Berl meldet feinen Austritt aus dem Orden. — Driginal. 
303, 1784. April. 29. Wien. P. Marcellin Müllner meldet feinen Austritt aus dem 
| Diven. — Original. | | 
10 304. 1784. Mai. 11. Wien. P. Chryſoſtomus Higler bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
| ſiſtorium um Meßlicenz und Beichtjurispiftion fir die Pfarre Neuferchenfeld. — Driginal, | 
| 305, 1784. Mai. 13. Wien. P. Bartholomäus Haderlein, Ertrinitarier aus Prag, bittet 
| | das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um Aufnahme in die Wiener Erzdiöcefe und um Mei- 
! IR lieenz. — Original. Beiltegend das Entlaffungsvdefret von Seite des Prager KHonfiftoriums 
Mi und ein Ärztliches Zeugniß. 
KM 306, 1784. Mai, 15. Graf Chotef zeigt dem Kardinal Migazzi an, daß der Extrinitarier 
P. Hieronymus, Kaplan bei der kaiſ. Geſandtſchaft zu Pera, ſich um die pfarrliche 
Jurisdiktion bewerben werde. — Original. 
30%. 1784. Juni. 7. Wien. P. Wilhelm Keller, Ertrinitarier aus Seckau, bittet das fürſt— 
Ale erzbiſchöfliche Konfiftorium um Aufnahme in die Wiener Erzdibeeſe und um die Meßlicenz. 
| — Original. Beiliegend ein Empfehlungsſchreiben des Biſchofes Joſeph Adam von Seckau. 
308, 1784. Auguſt. 5. Wien. P. Anton R uifinger bittet die iederöfterreichifche Negierumg - 
um Befreiung vom Seelſorgsdienſte in Folge jeiner Krankheit. — Driginal. Beiltegend 
zwei ärztliche Zeugniſſe. | 
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309, 1784. Dftober. 5. Wien. P. Alerander Hummel bittet das fürjterzbijchöfliche Kon— 
fiftorium um Prolongation feiner Meßlicenz und Jurisdiktion für das allgemeine Kranken— 
haus. — Original. 

310. 1784. Dezember. 30. Wien. P. Leonhard Perl überreicht dem fürſterzbiſchöflichen Kon— 
fiftoriuum das verlangte Verzeichniß der Ordensprieſter ſammt Notizen iiber deren Aufenthalt 
und Lauglichkeit zur Seelforge. — Drigunal. 

311. 1785. Jänner. 20. Wien. Die nieveröfterreichiihe Regierung intimirt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konfiftorium ein Hofdefret vom 3. Jänner, worin den Extrinitariern die Penſion 
von 300 Gulden zuerkannt wird, da derzeit für die Prieſter nur 240 Gulden und für Die 

Laienbrüder 150 Gulden beftimmt waren. — Driginal. 

312, 1785. März. 14. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen 
Konfiftorium ein Hofdefret vom 6. März, mittels welchem P. Virgil Stroß, Kaplan 

in Altlerchenfeld, als Geſandtſchaftskaplan in Bafel angeſtellt wurde. — Original. | 

313. 1785. März 26. Wien. Die niederöfterreichiiche Negierung intimirt dem fürjterzbifchöflichen 
Konſiſtorium den kaiſerlichen Befehl vom 26. März, daß P. Birgil Stroß ohne Verzug als 
Geſandtſchaftskaplan nach Bafel abgehen foll. — Driginal. 

314, 1785. März. 29. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium fchlägt dev niedevöfterreichijchen 
Regierung den P. Florian Stelli als Kooperator fir Schottwien an Stelle des 
Benedikt Schimmer vor. — Original. 

315. 1785. April. 5. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium macht der An 
Regierung den Vorschlag, den P. Mauritius Lupach als Kooperator nach Schottwien 
zu fenden und den fränklichen P.Florian Stelli in Nenlerchenfeld zu belaffen. — Concept. 

316. 1785. April. 5. Wien. Verzeichniß der Priefter des aufgehobenen Klofters der Trinitarier. 

317. 1785. April. 18. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung verlangt im Namen des Kaijers 
vom fürfterzbifchöflichen Konfijtorium eine Auskunft darüber, ob dem nach Bafel abgehenden 
Geſandtſchaftskaplan P. Birgil Strof der hiefige Fürſt-Erzbiſchof oder der Bifchof von 
Baſel die Jurisdiktion zu erteilen habe. — Driginal. 

318, 1785. April. 18. Wien. Das frfterzbifchöffiche Konſiſtorium Schlägt der niederöfterreichifchen 
tegierung den P. Gottfried Werner als Klooperator fir Schottwien vor. — Driginal. 

319, 1785. November. 10. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung macht dem fürſterzbiſchöf— 

lichen Konſiſtorium befaunt, dag dem Holleſchauer Ertrinitarier P. Marcellin Honna 
von Raifer Joſeph I. die Yofalkaplanei zu Großproßnitz verliefen worden ſei. — 
Driginal mit drei Beilagen. 
>20, I November. 14. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung ernennt den Ertrinitarier 
pP. Alexander Hummel und den Serbiten P. Bartholomäns Koch zu Kuraten 
| fiir das allgemeine un, — Vriginal. | 

321, 1785. November. 23. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium fordert den P. Alexander 
Hummel und den P. Bartholomäus Koch auf, fich um die Jurisdiktion zu bewerben, 
— Coucept. | 

322, 1786. März. 15. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium überreicht der niederöfter- 
veichifchen Negterung das Geſuch des Paienbruders Paul elfer um eine Zulage. — Concept. 

323, 1786. April. 3. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen 
Konfiftorium den Faiferlichen Befehl vom 22 . März, daß der Ertrinitarier Minifter P. Yeo nhard 

| Perl ein genaues Verzeichniß aller Prieſter verfaſſen und vorlegen fol. — Original. 

324, 1786. Mat. 5. Wien. P. Leonhard Perl überreicht dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
das verlangte Verzeichniß. — Original, 
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325. 1786. Juni. 12. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung macht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß der Laienbruder Paul Felſer eine Penſionszulage von 50 Gulden 
erhalten werde. — Driginal. | 
326. 1787. April. 3. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung überreicht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium das Anfuchen des P. Virgil Stroß um eine Auſtellung als Spitalfeelforger. 
— Original. 
324. 1787. April. 2. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfijtorium antwortet der Niederüfter- 
reichiſchen Regierung, daß demſelben bis jet Fein Krankenhaus befannt fei, bei welchem 
ein Ceelforger, wie es der Bittfteller wünſcht, anzuftellen wäre. — Driginal ſammt Concept. 
328, 1808. Juni. 22. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium erftattet der niederöjterreichifchen 
Regierung Bericht über das Anfuchen des Laienbruders Martin Schufter in Wiener- 
Neuftadt um die kirchliche Löſung feinev Ordensgelübde. — Abjchrift. 
329. 1808. Dftober. 10. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung bewilligt den Laienbruder 
Martin Schufter, daß fi das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium für ihn beim päpftlichen 
| Stuhle um Enthebung von dem Gelübde der Armut verwende. — Driginal. | 
330. 1808. November. 10. Wien. Der Laienbruder Martin Shufter bittet die niederöſter— 
reichiſche Regierung um Genehmigung ſeiner Dispens und entſagt auf die bisher genoſſene 
Penſion. — Legaliſirte Abſchrift. | | | 
331. 1810. Februar. 11. Wien. Der Latenbruder Martin Schufter in Wr.-Neuftadt wiederholt 
beim fürfterzbischöflichen Konſiſtorium die Bitte um Enthebung von feinen Gelübden, — Original, 
332, 1810. April. 16. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung intimirt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium das Hofdekret nom 10. April, nach welchem dasſelbe ſich für den Laienbruder 
Martin Schuſter, nunmehrigen Weinwirth zu Wiener-Neuſtadt, beim päpſtlichen Stuhle 
um Enthebung von dem Gelübde dev Keujchheit verwenden dürfe. — Original. Ä 
333. 1810. Mai. 11. Wien. Der Laienbruder Martin Schufter bittet dag fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um ſchleunige Beförderung ſeines Geſuches an den päpſtlichen Stuhl. — 
Driginal fammt Beilage. 
334. 1810. Auguft. 11. Wien. Der Laienbruder Martin Schufter bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium fein Geſuch entweder durch kak. Agenten in Nom oder durch die Ef 
Hofkanzlei an Seine Heiligfeit zu befürdern. — Driginal. 
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339. 1820. Dezember. 7. Wien. Das firrfterzbifchöfliche Konſiſtorium macht der niederöſterreichiſchen 


Regierung bekannt, daß in Folge der politiſchen Wirren der Verkehr mit dem heiligen Stuhle 
unterbrochen und das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſomit nicht in der Lage war, ſich für 
die Säkulariſation des Laienbruders Martin Schuſter zu verwenden. — Abſchrift. 
336. 1852. Jänner. 15. Wien. Das hohe £. k. Meinifterium für Kultus und Unterricht gibt dem 
regierenden Fürſten von Yichtenftein bekannt, daß das herzoglich Savowſche Legat von 
2000 Gulden (vergl. Reg. Nr. 110, 163, 204) nach allerh. Entſchließung vom 12. Jänner 1859 
fünftighin den Fatholifchen Miffionen in Afrika und Aften zugewendet werde. — Abſchrift. 
332. — Verzeichniß einiger häretiſcher Bücher, deren Leſung den Trinitariern geſtattet wird, 


Notizen und Grlänterungen zu obigen Regeſten. 


Wie einft den zur Zeit der Kreuzzüge entftandenen berühmten Ritterorden die Aufgabe 
zufiel, die heiligen Stätten des Morgenlandes gegen die Sarazenen zu vertheidigen, und ſpäter 
nach dem gänzlichen Verluſte der chriſtlichen Feſtungen Paläſtinas die immer weiter vordringende 
Macht des Mohammedanismus zu ſchwächen, fo hatte hinwiederum der zur ſelben Zeit entſtandene 
Orden dev Trinitarier die Beftimmung, die von den Mohammedanern gefangenen Chriſten 
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Loszufanfen, für fie zu forgen und ihre Rückreiſe in die Heimat zu erleichtern. Dieſer Orden der 
Trinitarier — „Ordo ss. Trinitatis Redemptionis Captivorum“ — oder auch von defjen Klojter mit 
‚der Kirche des heiligen MatHurinus in Paris, Mathuriner-Orden genannt, wurde von dem 
heiligen Einſiedler Felix von Valois geſtiftet und von Innocenz IN. im Jahre 1198 beftätigt. 
Das weiße Ordenskleid war mit einem blauen und rothen Kreuze verſehen. Auf der Urkunde, die 
oben Nr. 21 vegiftrirt ift, findet ſich gleichfalls dieſes doppelte Kreuz verzeichnet. 
Das hervorragendfte Mitglied des Ordens war der Redemptor und der Minijter. 

Der erſtere hatte die Almoſenſammlungen zu organiſiren (Reg. Nr. 21 und 22), die Beiträge zu 


verwalten und die Klöſter feiner Provinz zu vifitiven. Der fcehwierigfte Theil feiner Aufgabe war 


fein Verkehr mit den Mohammedanern, die er zur Freilaſſung der chrijtlichen Sklaven bewegen 
mußte. Nicht felten war den Nedemptoren ein unglückliches Los befchieden, namentlich wenn das 
ausbedungene Löſegeld nicht rechtzeitig ankam oder wenn der Fanatismus der Unglänbigen durch 
irgend ein zufälliges Ereigniß erregt wurde. 

Um die zur Auslöſung der Gefangenen nöthigen Summen zuſammenzubringen, wurden 
in den Kirchen Sammelbüchſen angebracht. Die Patres des Wiener Kloſters ſammelten auch vor 
den Kirchenthüren Almoſen, und zwar hauptſächlich vor dem Stephansdome, vor der Schotten— 
kirche, vor jener der Barnabiten, der Jeſuiten, der Minoriten und der Hieronymiten. Auch 
Hauskollekten wurden zuweilen ———— 

Die Einführung des Ordens der Trinitarier in Dfterreich fällt in den Ausgang des 
17. Jahrhundertes und den nächſten Anlaß dazu gaben die Türkeneinfälle. Es gab viele Kongregationen 
diefes Ordens und zwar franzöfifche und jpanifche. Man entjchied ſich dafür, Mönche aus den 
ſpaniſchen Klöftern nad) Dfterreich zu berufen, die mit Rückſicht auf ihr weißes Ordenskleid die 
Weißſpanier genannt wurden zum Unterſchied von den Schwarzſpaniern, welche Benediktiner— 
mönche waren und einen ſchwarzeu Habit trugen. Die Weißſpanier beſaßen ſchon im Jahre 1728 die 
nöthige Anzahl von Klöſtern um eine ſelbſtſtändige Provinz zu bilden. Es entſtanden folgende Klöfter : 
zu Wien im Jahre 1690, zu Saros-Patak in Ungarn im Jahre 1694, zu Preßburg 1699, 
Prag 1705, Tyrnau 1712, Komorn 1714, Erlau 1716 und Weiftir chen in Mähren 1722. 

Was Die Nrieverlaffung des Divens in Wien betrifft, fo fträubte ſich die Stadt- 


vertretung dagegen mit der Erflärung, daß es ohnedieß genug Ordenshäuſer in der Stadt gebe; 


gleichwohl gelang es dem Grafen Ferdinand Bonaventura von Harrad, die Sache beim 
Kaiſer Leopold I. durchzuſetzen. 

Es erhielten ſomit die Trinitarier die Erlaubniß in Wien ein Kloſter zu bauen, wozu 
Maria Koch von Adlersburg, Witwe eines Regierungsſekretärs, ihr Haus ſammt einem 
Garten in der Alſerſtraße (Alsherrengaſſe) widmete. Überdieß machte auch die gräfliche Familie 
Harrach auſehnliche Stiftungen zu Gunſten des Kloſters. 

Am 24. Mai 1690 wurde der Grundſtein zum Kloſter gelegt, worauf im Jahre 1695 
Kaiſer Leopold den Grundſtein zur Kirche legte. Das Kloſter in der Alſerſtraße war der Sitz 
des Miniſters. Die Miniſter der Wiener Provinz waren folgende: P. Johann (1696 —1700), 
P. Balentin (1700—1729), P. Raymund (1762-1765), P. Bernardin (1765 —1768), 
P. Romanus (1768-1771), P. Chriftian (I771—177%), P. Engelbert (1774-1778), 
P. Eufebius (1778—1780), P. Adalbert (1780-1782), P. Rupert (1782-1783), 
P. Leonhard (1783). Derjelbe überreichte als letzter dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium ein 
Perzeichniß der Priefter, die ausgetreten find. 

Im Klofter wurden auch die theologifchen Vorleſungen für die Ordenskleriker gehalten. 
Zur Erhaltung diefes Provinzialhaufes mußten die übrigen Häufer der Trinitarier, die zur 
Provinz des heiligen Joſeph gehörten, beiftenern. Nach der von Inuocenz IM. im Fahre 1195 
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und von Klemens IV. im Jahre 1257 approbirten Drdensregel war es den Trinitariern zur 


Pflicht gemacht, alles Eigenthum in drei gleiche Theile zu theilen. Zwei davon waren für den 
Unterhalt dev Mönche und fire Werke dev Mildthätigfeit beſtimmt, der dritte aber wurde fiir die 
Befreiung der Gefangenen aus den Händen der Türken verwendet. Jedes Kloſter mußte vier 
Rechnungsbücher führen; das erſte war ein Verzeichniß aller Einnahmen und Ausgaben, im 


zweiten mußte die Celebration der Stiftmefjen und die Erfüllung anderer übernommener Ver— 


pflichtungen in Evidenz gehalten werden, das dritte enthielt ein Verzeichniß aller Naturalabgaben 
an das Kloſter und die Angabe ihrer Verwendung, das vierte endlich war ein Verzeichniß Der 
Geld- und Naturalabgaben fiir die gefangenen Chriften. Jeden Monat mußten diefe vier Bücher 
abgefchlojjen und von dem Minifter fowie von zwei Räthen vidimirt werden. 

- Um eine veiche Almofenfpende für die Ordenszwecke bei der Bebölkerung zu erzielen, 


ſuchte man durch Predigten auf die Mildthätigkeit des chriſtlichen Volkes einzuwirken (Reg. Nr. 5, 23). 


Benedikt XI. ertheilte am 3. Februar 1728 den Biſchöfen und Ordensoberen den Auftrag 
Sorge zu tragen, daß im ihren Kirchen im Advent und in der Saftenzeit. den Gläubigen das 
Elend und die Bedrängniſſe der Chriftenfflaven vorgejtellt werden follen, damit fie veichliche 
Spenden fiir die Befreiung der unglücklichen Gefangenen auf die Altäre legen (Reg. Nr, 27). 
Keichliche Geldmittel floffen dem humanitären Wirken der Trinitarier auch aus den vielen Stiftungen 
zu. Die beventendften derfelben waren: die fürftlich Lichtenſtein 'ſche (Reg. Nr. 110, 163, 20%), die 
gräflich Harrach'ſche (eg. Nr. 98), die Marin Thereſia Nettinghofen che (Reg. Nr. 4) 
und die Anna Maria Schmidlin'sche (eg. Nr. 131) Stiftung. Anſehnliche Beiträge leisteten 
auch das allerhöchfte Kaiferhaus und die Sternkreuzordensdamen. Bon Zeit zu Zeit verfaßt der 
Redemptor einen Bericht über die eingelanfenen Spenden und deren Verwendung. Solche Ver— 
zeichniſſe wurden den hohen Gönnern des Ordens eingehändigt; ſo z. B. wurde das erſte Verzeichniß 
vom Jahre 1691 ver Gräfin Johanna Harrach, das zweite vom Jahre 1692 dem Kardinal 
Kollonitich, das dritte vom Sahre 1693 dem Kaifer Leopold I. u. f. w. gewidinet. 

Was ſchließlich die Stiftungen betrifft, die beim Wiener Kloſter beſtanden, ſo belief ſich die 
Zahl derſelben auf ungefähr 100. Es waren dieß zumeiſt Meſſenſtiftungen und die Anzahl der jährlich 
zu leſenden Meſſen belief ſich auf etwa 11700, Die Stiftungskapitalien betrugen zur Zeit der Aufh ebung 
des Wiener Kloſters ungefähr 800.000 fl., des Klofters zu Prag md Graz etwa 70.000 fl. und 
die Stiftungsfapitalten der übrigen öfter ſchwankten zwifchen 18.000 und 100.000 ft. 

Es fünnte auffallen, daß viele Stiftungen das nämliche Datum tragen, fo 5. B. ungefähr 
30 Stiftungen das Datum des 9, September 1766. Der Grund hievon liegt in Folgenden: 
Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium machte dem Miniſter der Trinitarier, P. Raymun d, den 
Vorwurf, daß hinſichtlich vieler Stiftungen, die ſchon ſeit Jahren beim Kloſter beſtanden, noch 
keine Stiftsbriefe in geſetzlicher Form errichtet und dem Konſiſtorium zur Genehmigung borgelegt 
wurden. Um dieſe Unterlaffung gutzumachen, legte man dein Konſiſtorium am jenem Lage alle 
noch fehlenden Stiftsbriefe zum Deftätigung vor. | 


Endlich jet noch erwähnt, daß die Trinitarier in Wien auch Bruderfchaften einführten, 
und zwar die des „Seapulirs“ 


‚ ferner die „englische Bruderſchaft“ und jene „zu Ehren der fünf 
Wunden Chriſti“. | 


Der Faseikel, in welchen die oben ve 


= 


6) | | giſtrirten Urkunden aufbewahrt werden, trägt die 
Signatur: „Bien. XXXVI. Lrinitarier“, 
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Regeſten zur Geſchichte des Kloſters St. Maria Magdalena vor dem Scottenfhore 
| in Wien. 
Von Pfarrer Ferdinand Juſt. 


1414. Sänner. 31. Wien. Seyfried Munfßer verfauft einen Weingarten, einen ganzen 
„Hofſtat“, vor dem Kärnthnerthore „auf vem Reiche nanfang“ gelegen, an die Kooperatoren 
von St. Michael Martin Mair, Friedrich Topler und Johann Stofhel umd 
deren Nachfolger um 30 Talente Wiener Münze, und zwar mit Zuftimmung der Schweiter 
Ehrentraud, Priorin des Klofters St. Maria Magdalena, das die Grundherrjchaft zu 
diefem Weingarten befaß. — Gleichzeitige Abjchrift. 
1497. Mai. 31. Wien. Zwifchen der Ordensſchweſte Barbara und deren Bruder 
Bartholomäus Schalauger, einem Bürger von Wien, waren Erbftreitigfeiten ausge— 
brochen im Betreff eines Haufes, welches die Eltern Hans und Barbara Schalauger 
am St. Peters- Friedhof in Wien befaßen. Beide Parteien einigen ſich für ein Schieds— 
gericht, welches fi aus Martin Burgert, Rathsherrn Hans Kopp, Rathsherrn Paul 
Bind, Minzanwalt Georg Iordan und Bürger Andreas Feder zufammenfegt. Der 
Domherr an der Allerheiligenficche zu St. Stephan und Official des Wiener Bisthums 
Leonhard Wolfing willigt in diefe Art dev Schlichtung des Streites. Das Schiedsgericht 
erfennt: Bartholomäus Schalauger hat außer den 10 Pfund Pfennigen, die er früher 
Schon entrichtet hat, 235 Pfund Pfennige zu bezahlen. Fiir Nichteinhaltung des Schiedsſpruches 
ſeien als Pönale 50 Pfund Pfennige an die römiſch-königliche Majeſtät, 20 Pfund Pfennige 
an St. Stephan zum Baue und 10 Pfund Pfennige an den verordneten Richter zu zahlen. 
— Gfleichzeitige Abjchrift. | 
1518. September. 29. Wien. Die Meifterin Schweiter Nadigunt Jöppl umd der Konvent 
verfaufen an die Eheleute Hans ımd Urſula Khogler eine Pfrimde auf Lebenszeit 
unter den in ihrem Kloſter üblichen Bedingungen. Am Montag nad) St. Reonhard 1519 
exlegten die „Pfründner“ 200 Pfund Pfennige. — Gleichzeitige Kopie. 
1518. November. 4. Wien. Doktor beider Rechte und Bürger Martin Siebenburger 
und Bürger Wolfgang Mangold verkaufen fir Hermes Schalauger, deſſen Vor⸗ 
mundſchaft fie führen, mit Zuſtimmung des Grundherrn Fabian von Maltitz, Konventors 
des Haufes zu St. Johann in der Kärnthnerftraße, den halben „A uhof“ ſammt Allem, 
was dazu gehört „in urbar, zu holtz und veld und zu dorf“, ferner einen dabei gelegenen 
Garten und die halbe Fiſchweide „auf der wienn“ an die Meiſterin Schweſter Radigunt 
Jöppl und den Konvent „umb ain Suma gelts“. An Grunddienſt iſt zu entrichten von 
dem halben Auhof an das Gotteshaus zu St. Johann in der Kärnthnerſtraße "/, Pfund 
Pfernige, von dem Garten 25 Pfennige am diefes Gotteshaus und "/, Pfund Wiener 
Pfennige an das Forftamt. AS Zeugen dieſes Nechtsgefchäftes fungiven Heinrid Frankh 
und Anton Turner, beide Bürger von Wien. — Gleichzeitige Kopie. 
1518. November. 4 Wien. Die Meifterin Schweiter Radigunt Jöppl umd der Konvent 
kaufen den halben Auhof 2c., wie sub 4 — Gleichzeitige Kopie. 
1520. November. 15. Wien. Die Meifterin Schwefter Con ftantia Pugkl und der Konvent 
verleihen dem Priefter Georg Egndorfer von Kremsmiünfter eine Stiftung, die ber 
Priefter Hans Hesl errichtet und auf welche der Priefter Hans Pächohe von Schwäbiſch⸗ 
Wörth freiwillig reſignirt hat. Die Stiftungsverbindlichkeit beſteht in der Celebration einer 
4 
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wöchentlichen Meſſe am „gotzleichnam alltar“ der Kloſterkirche. Den Stiftungsfond bildet 
ein Weingarten „gelegen vor dem Newen turn gegen dem klapaum über, genantt die Gugl, 
zunagft der Sohanniter Weingarten, dauon man järlich dient zu ſannd Michelstag zu jand 
Achaczy Cappelln auf jand Stephans Freithoff zu wienn”. — Pergament. Original mit 
dem Konventsftegel. | | 
7. — Die Jungfrauen des Konvents, „jo vormals bey fant Maria Magdalena gewejen ſin J— 
menden ſich in einer Eingabe an die Regierung und erklären, daß fie dem vom Bifchofe im 
Namen Sr. Majejtät an ſie gerichteten „Anfinnen“, fi in das Kloſter St. Laurenz in 
Wien transferiven zu laſſen, entjprechen wollen, stellen aber ſechs Bedingungen. — Original, 
5. — Die Meifterin umd der Konvent bei St. Yaurenz unterbreiten dem Biſchofe ihre 
Einwendungen gegen die geplante Incorporivung dev Magdalenerinnen. — Driginal. | 
9, 1533. Mai. 28. Wien. Der Bürgermeifter und die Käthe der Stadt bien, denen bon der 
Regierung die Eingabe (eg. Nr. 7) der Kloſterfrauen zur ſchriftlichen Außerung übermittelt 
worden 1ft, treten dafiir ein, daß die Magdalenerinnen von St. Niclas, wo fie gegemmwärtig 
wohnen, in das Klojter zu St. Laurenz überfieveln, |prechen zugleich ven Magdalenerinnen 
das Recht des Weinausſchankes ab und wollen denſelben bloß die Einfuhr des fiir den eigenen 
Gebrauch bejtimmten Weines zugejtehen. — Driginal. | 
1533. Juli. 22. Wien. Biſchof Johann Fabri gevenft der Türkennoth im Jahre 1529, 
unter der auch die Magdalenerinnen jo hart zu leiven hatten, führt die Gründe an, die eg 
nothwendig machen, daß dieje das Haus von St. Niclas räumen, erwähnt, daß ſowohl vie 

Magdalenerinnen als auc die Yaurenzerinnen ihre Dereitwilligfeit fich zu beveinigen 
erklärt haben, und ftellt eine Reihe von Artikeln auf, welche ſich auf die Hausordnung, 
Güterverwaltung u. dgl. beziehen und duch welche ein einträchtiges Zuſammenleben ver ſich 
vereinigenden Nonnen geſichert werden ſoll. — Gleichzeitige Kopie. 

— Die Meiſterin und der Konvent zu St Laurenz bitten um Abänderung einiger vom 
Biſchofe aufgeſtellter Artikel. — Original. 

— Die Verwalterin und der Konvent zu St. Maria Magdalena beſorgen, es könnte ihnen 
das jährliche Salzquantum, das ſie bisher vom Salzamte in Gmunden als Zoll „ſo man 
Gotszeill nennt“ unentgeltlich erhalten haben, in Folge ihrer Trausferirung ins Kloſter zu 
St. Laurenz entzogen werden, und bitten deßhalb den König Ferdinand, er wolle an 
das Salzamt den Befehl erlaſſen, daß ihnen dieſe Abgabe auch nach der Incorporirung 
verabreicht werde. — Concept. 

1533. September. 12. Wien. König Ferdinand weist auf die fürchterlichen Verwüſtungen 
hin, welche die Türken in jeinen Exrbländern, vorab im Erzherzogthume Oſterreich md 
namentlich, durch Die Belagerung der Hauptjtadt angerichtet haben, und erwähnt, daß auch das 
Kloſter zu St. Maria Magdalena diefen ftirmifchen Zeiten zum Opfer gefallen it. Ag 
Schirmbogt der Kirche und der Geiftlichkeit erkenne er es als feine Pflicht, die frommen 
Stiftungen der Voreltern zu erhalten, und habe daher mit Vorwiſſen und Einverſtändniß 
des Biſchofes von Wien die Vereinigung der Magdalenerinnen mit den Laurenzerinnen 
anbefohlen; ex beſtätigt ferner die Privilegien und Freiheiten der Magdalenerinnen fiir das 
Klofter St. Laurenz und ertheilt Privilegien hinfichtlich des Weines, dev von den Wein— 
gärten dev Magdalenerinnen gewonnen wird. — Gleichzeitige Kopie. 

1534. Juni. 20, Wien. Der Vikar zu Miſtelbach Hans Poldaymer lieh der Meiſterin 
Schweſter Conftantia Pugkhl und ihrem Konvente (St. Maria Magdalena) 360 Pfund 
Pfennige, wofite ihm die Pfenniggült, ſowie der große und kleine Zehent auf 9 ganze Lehen d 
in Ott enthal verpfündet wurde. Über Intervention des Biſchofes von Wien, Sohann I 
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Fabri, verzichtete der Vikar pro 1534 in Anfehung der Armuth der Klojterfranen auf die 


Fechſung der Pfenniggült und des Zehents zu Gunsten derfelben. Die Meifterin Schweſter 


Katharina des Jungfrauenkloſters zu St. Laurenz und der ganze Konvent, „wie der 


15. 


16. 


ietzo beyeinannd verfamblet“ ift, ftelen eine neue Schuldverfchreibung aus, in der fie ſich 
verpflichten, die fchuldigen 360 Pfund Pfennige bis Martini nächften Jahres bar zu entrichten, 
widrigenfalls fie dem Vikar volle Gewalt über den berührten Zehent einräumen. — Concept. 
1535. Juni. 1. Wien. Sohann, Bischof zu Wien und Koadjutor zu Wr.Neuſtadt, ſchlichtet 
feine Mifhelligfeiten, die im Konvente zwifchen den aurenzerinnen undMagdalenerinnen 


ausgebrochen find; er erwähnt übrigens lobend, dag er bei der Bifitation nichts Unehrbares, 


sondern nur Gutes gefunden habe und daß die Uneinigkeit nur den Chor und den Haushalt 
beriihre und trifft, um den Zwieſpalt beizulegen, verjchiedene Anordnungen. — Driginal 
mit der Unterschrift und dem Siegel Fabri's. 

— Andreas und Martin, Freiherren von Puchheim (Puecham,), richten an den Landes⸗ 
untermarſchall das Anſuchen, er wolle dem Official des Wiener Bisthums die Vernehmung 
der Schwefter Conftantia Pugl, „jo ieto bet Sanndt Yorenngen allhie iſt“, im Sinne 
des beiliegenden Zettels und die Berichterftattung hieriiber auftragen. — Driginal. Der 


erwähnte Zettel fehlt. 


1%. 
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20. 


21. 


— Andreas und Martin, Freiherren von Puchheim, verlangen als Erben nach Chriſtoph 
und Georg von Puchheim, Freiherren zu Raabs und Krumbach, von der Schweſter 
Conſtantia Pugl Auskünfte über den Todestag mehrerer Nonnen bon &t. Maria 
Magdalena. Auf dem zweiten Blatte ftehen die gewünſchten Notizen verzeichnet; fie befagen : 
Jungfran Anna und Felicitas von Puchheim find am St. Anpreastag 1519 und 
Jungfrau Maruſch von Buchheim ift Donnerstag nad Georgi 1520 ins Klofter gekommen; 
Anna ift am Marias Himmelfahrtstage 1591, Felicitas nah Maria Geburt 1921 umd 
Marufch nach dem 28. Auguft 1521 geftorben. — Driginal 
1539. August. 29. Wien. Der Official des Wiener Bisthums berichtet an den Landes⸗ 
untermarjchall, er Habe betveffs der Streitfache zwifchen Andreas und Martin, Freiherren 
von Buchheim, einerfeits und den Brüdern Pilgram und Wilhelm von Puchheim 
andererſeits in Betreff ber Abrechnung nach dem Tode der vier Töchter des feligen Georg 
(des Alteren) von Puchheim, Freiheren zu Raabs, Zeuginnen einvernommen und deren 
Ausſagen durch jeinen Notar aufſchreiben laſſen. — Concept. 
1550. Februar.9. Wien. Hermes Schallautzer wendet ſich an den Biſchof Friedrich 
von Wien, als den rechtmäßigen Ordinarius der Schweitern bei St. Yaurenz in Saden 
feines väterlichen Erbgutes, nämlich des Hofes zu Au ſammt Zugehör, und bittet ihn um 
feine Unterftügung in diejem Prozefje. — Driginal. 
— Die Meifterin und der Konvent des Iungfranenklofters zu St. Yaurenz richten au 
den Kaiſer ein Bittgefuch, in welchem fie erklären: Zu ihrem Klofter gehöre ein zu Enzers- 
dorf unter dem Liechtenflein gehöriger Weingarten, die Schut genammt, welcher früher zu 
dem Klofter St. Maria Magdalena geftiftet war. Andreas Pögll, der Grundherr, 
laſſe aber nicht zu, daß der Befis im Grundbuche verzeichnet werde, trogdem an ihn friiher 
schon ein dießbezüglicher Befehl des Kaifers ergangen fei. Sie feien zwar gegenwärtig im 
ruhigen Beſitze diefes Grundſtückes, befürchten aber doch den Verluſt und bitten um einen 
neuen Befehl des Kaiſers an Pögll. — Gfeichzeitige Abfchrift. 
1771. April. 1. Wien. Im Urbarbuch des St. Maria Magdalena Klofters vom Jahre 1521 
Folio 105 findet fid eine Anmerkung, daß N. Törl einen Weingarten in Reißbergen 
bei Lieſing, zu dieſem Klofter geftiftet hat, damit ein Jahrtag mit Vigilie und Requiem 
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gehalten werde. Das Klofter zu St. Laurenz befitt diefen Weingarten und errichtet über 
Auftrag den Stiftsbrief. — Original mit dem Siegel des Klofters zu St. Laurenz umd 
der Fertigung der Oberin Antonia Aigner und ver Dechantin Magdalena Winckler. 





Ai 22, 1774. Dezember. 1. Wien. Fromme Stiftungen, die feinerzeit zum Klofter St. Maria 
—* Magdalena gemacht wurden, haben derzeit gar keine oder keine ausreichende Bedeckung; das 
4 | RKloſter zu St. Laurenz errichtet num einen Stiftsbrief, nachdem der Kardinal Fürſterzbiſchof 
9* Migazzi die vom Kloſter beantragte Reduktion der Stiftungsverbindlichkeiten genehmigt 
Na hat. — Driginal mit dem Siegel des Kloſters zu St. Laurenz umd der Unterjchrift der 
NR | Sberin Viktoria Endreß und der Dechantin Magdalena Winckler. 

N Notizen and Srlänterungen zu obigen Regeſten. 

J Das Frauenkloſter St. Maria Magdalena vor dem Schottenthore iſt eines der 
DM älteften Nonnenflöfter Wiens, indem ſchon in einer Urkunde vom Jahre 1231 desjelben Erwähnung 9 
4 geſchieht. Es lag innerhalb der Vorſtadt vor dem Schottenthore, nahe dem Eingange der heutigen 


Liechtenſteinſtraße ). Die Chorfrauen lebten anfänglich nach der Regel des heiligen Bernard, 
die fie aber ſehr bald mit der des heiligen Auguftin vertauſchten 9; fie widmeten ſich alfo dem 
contemplativen Leben. 
Das Geſammtergebniß aus den oben regiſtrirten Urkunden umfaßt nachſtehende Punkte: 
Unter den Kloſtervorſteherinnen, welche bald Äbtiſſinnen (Reg. Nr. 13), bald Priorinnen 
(Reg. Nr. ) oder auch Meiſterinnen (Reg. Nr. 2 u. a.) heißen, werden folgende namhaft gemacht: 
im Jahre 1414 Schwefter Ehrentraud, 1497 Scwefter Magdalena Stadlmayr, 1518 
Schwefter Radigund Jöppl und 1520 Schwefter Conftantia Pugkl. 
94 Die Chorfrauen hatten einen eigenen Meſſeleſer, deſſen Dotation in dem Fruchtgenuſſe 
4 eines vor dem „Neuen Thurm gegen den Klagbaum“ (auf der Wieden) gelegenen, die „Gugl“ 
genannten Weingartens beſtand. Der Benefiziat mußte mehrmals in der Woche in der Kloſter— 
kirche am „Gottesleichnamsaltar“ die heilige Meſſe leſen. 
Über die Vermögensberhältniſſe des Kloſters erhalten wir manchen Aufſchluß. Einen 
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h Hauptbeſtandtheil der Einkünfte ſcheinen die Erträgniffe von Weingärten (Meg. Nr. 7, 8 und 13) 

D und des „Auhofes“ gebildet zu haben. Sie erwarben den Auhof käuflich im Jahre 1518; allein | 
I schon um das Jahr 1520 war man genöthigt, ein Anlehen von 360 Pfund Pfennige aufzunehmen, | 
er und es ift dem Klofter nicht gelungen, die Schuld abzırtragen (Reg. Nr. 14). | 
N’ Zu den Befisungen und Einkünften der Magdalenerinnen zählte Folgendes: 

I 4) Ein Weingarten, vor dem „Neuen Thum“, die „Gugl“ genannt. Yon demfelben 

hi waren jährlich zu Michaeli 64 Pfennige an Grunddienft an die St. Achazkapelle auf dem | 
iM St. Stephans=Kriedhof zu entrichten (Neg. Nr. 6). | 
9 b) Ein Weingarten zu Enzersdorf unter dem Liechtenſtein, die „Schut“ genannt 
9 (Reg. Nr. 20). 
Li c) Ein Weingarten in „Reißbergen“ bei Piefing (Reg. Nr. 2). | 
# d) Ein Grunddienſt jährlicher 60 Pfennige von einem Weingarten vor dem Kärnthner— 
1, thore (Meg. Ar. 1). ! 
I} e) 245 Pfund Pfennige aus dem Nachlaſſe der Eltern der Drvensschwefter Barbara | 
M Schalautzer (Reg. Wr. 2) | | 





1) Wiedemann, Gedichte der Frauenklöfter St. Laurenz und St. Maria Magdalena in Wien, Salzburg 1883. ©. 20. 
| 2) Weiß, Topographie von Wien, Wien 1876. ©. 25. 
—4 8) Wiedemann, a. a. O. S. 4. 
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f) Der halbe „Auhof“ und ein dabei liegender Garten. Davon mußte alljährlich 1 Pfumd 
Pfennige und 25 Pfennige an Grunddienſt entrichtet werden. Das Kloſter Faufte die Beſitzung 
im Jahre 1515 von den Vormündern des minderjährigen Eigenthümers Hermes Schalauger 
(eg. Nr. + und 5), welcher im Jahre 1550 entweder den Verkauf anfocht oder Forderungen 
auf den Kaufjchilling Hatte, weßwegen er fi) an Bischof Naufea wendete (Reg. Nr. 19). 

g) Ein Quantum Salz, welches jährlich vom Gmundner Salzamte unentgeltlich geliefert 
wurde (Meg. Ver. 12). 

h) Die Pfenniggült und der große und Heine Zehent auf 9 Ganzlehen in DOttenthal. 

Eine Eigenthümlichkeit des Klojters bildete das dort eingeführte Pfründenwefsen. 
Das Klofter verkaufte nämlich an ältere Leute fogenannte Pfründen, das ift das Hecht auf freie 
Wohnung, Verköftigung und Beheizung im Klojter. Eine folhe Pfründe auf Lebenszeit kauften 
am 99. September 1915 die Eheleute Hans und Urſula Khogler um den üblichen Betrag von 
200 Pfund Pfennige. In dem Kaufvertrage (eg. Nr. 3) wurden folgende Beitimmungen getroffen‘ 
Die beiven Eheleute erhalten Fisch, Fleiſch und andere Speijen, wie fie die Klofterfrauen den 
anderen Pfründnern aus der Klofterfiiche zu geben pflegen; ferner täglich ein Achterin Wein und N 
5 Laibchen Brot; weiters erhalten fie ein Zimmer im Slofterhofe und jährlich 3 Fuder Holz, | 
das mit 3 oder + Pferden geführt werden foll; geht ein Theil mit Tod ab, fo hat der überlebende 
den Anfpruch auf die halbe Pfründe. Bei dem Ableben beider Theile iſt nicht nur die Pfründe 
wieder bafant, jondern das Kloſter erbt auch alles, was die Pfründner hinterlafjen, mit Ausnahme 
deſſen, was die Familie Khogler dem Gotteshaufe der Franzisfaner-Barfüßer zu Schwaz ') 
bereits vermacht haben. 

Die Chorfrauen befaßten fich auch mit der Erziehung der weiblichen Iugend und hatten 
hiezu in ihrem Haufe ein Penftonat. 

Bis zum Jahre 1529 lebten die Chorfrauen zu St. Marin Magpalena ruhig in ihrem 
Klofter. Als nun die Türken vor Wien erfchtenen und die Stadt belagerten, zerftörten fie auch | 
das genannte Kloſter. Biſchof Fabri berichtet hierüber (Reg. Nr. 10): „Bei dem Tirrfenüberzug 
im Jahre 1529 wurde das Stlojter zu St. Marin Magdalena vor dem Schottenthore geplündert 
und ausgebrannt und jpäter ganz niedergerifjen und dem Erdboden gleich gemacht“, und König 
Ferdinand fagt (eg. Nr. 13) hierüber: „Der graufame Erbfeind der ganzen Chriftenheit, 
der durch wütherichiſche Handlungen Verwüſtung und Verderben über die Erblande gebracht 
und Wien mit harter Belagerung bedrängt hat, hat unter anderem auch das Klofter und dus 
Gotteshaus zu St. Maria Magdalena vor dem Schottenthore niedergeriffen, wodurd Die Ordens— 
perfonen ihrer Wohnung bevaubt wurden” (eg. Nr. 13). Die Chorfrauen waren num zerjtreut, | 
wohnten bei ihren Eltern oder bei Bekannten (Reg. Nr. 9) und brachten fich etliche Fahre armſelig } 
durch (Reg. Nr. 10); endlich, fanden fie durch die Gnade des Königs ein Aſyl im leerſtehenden “4 
Klofter zu St. Nicolaus in der Singerftrage. Dadurch aber zogen fie fich die Mifigunft des | 
Bürgermeifters und der Käthe von Wien zu; denn auch diefe bewarben fi um die St. Niclas— | 
Behanfung in der Singerſtraße für folhe Wiener Bürger, deven Häuſer beim Herannahen der 
Türken niedergeriffen wurden oder welche während der Delagerung um ihr Hab und Gut gekommen 
find. Die Magdalenerinnen hatten fich wegen Überlaſſung des St. Niclaskloſters direkt an den 
König gewendet, der Bürgermeiſter und die Räthe von Wien an die königlichen Kommiſſäre, 
welche nach Abzug der Türken Vorkehrungen zu treffen hatten für die obdachlos gewordene 
Bevölkerung Wiens. Bei dieſer Bewerbung trugen nun die Meagdalenerinnen den Sieg davon, 











1) Im Jahre 1507 wurde zu Schwaz in Tirol ein Kloſter für Franziskanermönche der Wiener Provinz erbaut. Dieſes Kloſter gehörte | 
bis zum Jahre 1580 zur Wiener, gegenwärtig aber zur nordtir olif hen Franziskaner-Provinz. Gefällige Mittheilung des P. Sohann 

Lechthaler, Lectors und Bibliothefard im Franzisfanerklofter zu Schwaz. 
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obwohl die königlichen Kommiffäre der Gemeindevertretung das fraglihe Haus für die verunglückten 
Wiener Bürger bereits zugefprochen hatten. Die Chorfrauen bezogen nun, wahrjcheinlich Ende 1531, 
die ihnen durch die fünigliche Huld angewiefene Zufluchtsitätte. Obwohl das Haus, welches 
übrigens für die verhäftnigmäßig wenigen Nonnen viel zu ausgedehnt war, feine Klauſur hatte, 
wurde dennoch Zucht und Ordnung aufrecht erhalten, jo daß jelbjt die ihnen nicht wohlwollend 
gefinnte Stadtvertretung nichts Exhebliches gegen fie vorzubringen wußte eg. Ir. 9). Allein 
ihres Bleibens war hier nicht und ebenfowenig follte ihr Wunſch, daß ihr Kloſter und ihre 
Kirche wieder aufgebaut werde, in Erfüllung gehen; dazu fehlten Bu Mittel. Mehrere harte 
Schickſalsſchläge eveilten die Magdalenerinnen bei St. Nicolat: Die dortige Kirche brannte ab 
und wurde in Folge deſſen baufällig. König Ferdinand ließ den Magdalenerinnen durch den 
Biſchof Fabri und zwei königliche Räthe das Vorhaben, ſie mit den Laurenzerinnen zu bereinigen, 
mittheilen. Ebenſo wurden auch die Laurenzerinnen von dem Plane verſtändigt. Die Magdalenerinnen 
erklärten hierauf in einer Eingabe an die Regierung, daß ſie in aller ua Bang ‚gegen den 
Befehl der füniglichen Majeftät zur Union bereit ſeien, jedoch mit N: „Petition; 

a) Daß der König alle ihre althergebrachten Privilegien Rn Freiheiten, unter anderen 
das Recht des Weinausſchänkens aud fir St. Laurenz beitätige ; mess, ! 

b) daß der König ihnen den freien Beſitz ihrer Güter, und Be Ihrer Häuſer, Wein- 
gärten, Acker, Wiefen, Zehent und vornehmlich des Auhofes, beſtätige; J—— 

e) daß auch aus den Magdaleneriunen eine Schaffnerin, eine ar Hi eine Küſterin 
und eine Gewandmeiſterin beſtellt werde; daß ſie aus un gemeinſamen 
Keller und in der Art wie ſeinerzeit bei St. Maria Magdalena — — Re: daß die 
gemeinjamen Grundftüce der beiden Ordensfamilien aus N na Man: N werden; 

d) daß ihre Stiftbriefe und Grundbücher auch Na ei ha —56— „St. Maria 
Magdalena“ lauten; daß ſie für dieſelben eine eigene Lade a ee I haben; daß 
ohne Vorwiſſen des Biſchofes betreffs dieſer Bücher sc. — No me a dürfe; daß 
alle Tage ein Hochamt gefungen werde und die Feier DEI u — Ba ſſen ſtattfinde um 
daß einer Schweſter, die das Kloſter verläßt, nichts Sa den on gege ben werde; 

e) daß die Laurenzerinnen ihre Schulden aus ihren Eu ig tilgen ; 

f) daß ihmen die Auslagen, die fie zur Herftellung u yOl der Feuersbrunſt heim⸗ 
geſuchten St. Niclaskloſters aufgewendet haben, nach Schãtzung eimes beeideten Baumeiſters 
noch vor ihrer Überſiedelung erſetzt werden, und daß ihnen der Bürgermeiſter und die Räthe der 
Stadt Wien ſchriftlich die Erlaubniß geben, ihren Eigenbauwein wie auch die vier zu Hernals 
liegenden „Vaß“, nach St. Laurenz überführen und daſelbſt verkaufen dürfen Reg. Nr. 7). 

Die Laurenzerinnen aber waren mit der geplanten Incorporirung keineswegs einver— 
ſtanden, erhoben ſofort dagegen ihre Einwendungen, die ſie dem Biſchofe Fabri unterbreiteten, 
und formulirten ihre Bedenken in ſechs Punkten: | | 

a) Derzeit feien im Kloſter zu St. Laurenz 25 Chorfrauen, die meiften unter ihnen alt 
und gebrechlich; man müſſe mit diefen viel Geduld haben; kämen aber die Magdalenerinnen, 
dann wäre zu befiicchten, daß die bisher beftandene Liebe und Einigfeit weichen werde ; 

b) fie ſelbſt ftünden fich finanziell keineswegs fo gut, wie die Magdalenerinnen etwa glauben 
möchten. Um den Feld⸗ und Weinbau zu heben, müßten fie ſich jest ſchon Einſchränkungen auferlegen, 
welchen fich die Magdalenerinnen nicht zu fügen brauchten und fo könnte Unzufriedenheit entftehen ; 

ec) jebt herrſche Ordnung; die Magvalenerinnen möchten vielleicht ein eigenes 
Regiment führen ; 

d) feine Laurenzerin habe ein Eigenthum, die Erbſchaft einer Schweſter falle dem ganzen 
Konvent zu; dieß dürfte den Magdalenerinnen nicht zujagen ; 
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e) dem Vernehmen nach ſollen mehrere Magdalenerinnen einer Transferirung nad) 
St. Laurenz abhold ſein und würden ſomit ihren Güterantheil fordern und in ein anderes 
Kloſter gehen; . 

f) etliche Meagdalenerinnen haben während des Türkenkrieges die Drdensregel u: 
beobachtet und find an diejelbe nicht mehr gewöhnt (eg. Wr. 9). 

- Die ablehnende Antwort der Yaurenzerinnen blieb indeß vefultatlos; es waren übrigens 
— vorgebrachten Gründe größtentheils geſucht und unſtichhältig. 

Inzwiſchen wurde in der Incorporirungsangelegenheit ein Schritt weiter gemacht; die 
Regierung überſendete nämlich das Schreiben der Magdalenerinnen an den Bürgermeiſter und 
die Räthe von Wien mit der Aufforderung, hierüber ein Gutachten abzugeben. In demſelben 
ſprechen ſie zunächſt den Nonnen von St. Maria Magdalena das Recht ab, den Eigenbauwein 
nach St. Niclas bringen zu laſſen und erklären auch die Erlaubniß hiezu nicht ertheilen zu 
fünnen, weil die weinjchänfenden Bürger Wiens fich als gefchädigt erachten, zumal die Kloſter— 
frauen eine anfehnliche Menge Eigenbaumwein haben, und weil das Haus von St. Niclas von 
ven Füntglichen Kommiſſären den durch die Türkenbelagerung zu Grumde gerichteten Mitbürgern 
angewieſen worden jet. Von einem föntglichen Befehl zu Gunften der Kloſterfrauen in Betreff 
diefes Haufes fer ihnen nichts befannt, und hätten die Klofterfranen dem Könige wahrheitsgetreu 
berichtet, daß Ddiefes Haus den armen — Mitbürgern bereits zugewieſen ſei, dann hätte 
der König auf ihr „ungeſtuem anlangen“ keinen „widerwärtigen“ Befehl gegeben, umſomehr, als 
fie ja bei St. Jakob oder bei St. Laurenz Platz genug hätten. Überdieß ſei es unpaſſend 
und gebe es Anlaß zu böſem Argwohn, wenn ſie in einem ſo großen, unbewohnten, „offenen“ 
Hauſe wohnen; die Meiſterin und der Konbent zu St. Laurenz würde ſie keineswegs ausſchließen, 
ſondern in ſchweſterlicher Liebe aufnehmen. So würde dann auch der Befehl der königlichen 
Kommiſſion in Vollzug geſetzt werden können. Ihre Priorin ſei erſt vor Kurzem geſtorben und 
fo leben fie „ohne Haupt“. Würden fie ſich der Meiſterin zu St. Laurenz nicht unterwerfen 
wollen, fo ſei dieß den SKlofterfrauen nicht allein „ſpötlich“, ſondern der Obrigkeit ganz 
„unleidlich“. Schließlich erklärte die Stadtvertretung, ans gutem Willen geftatten zu wollen, daß 
die Magdalenerinnen ihren Eigenbauwein „zu iver Vnderhaltung“ in die Stadt führen dürfen, 
wenn fie fich entweder in da8 St. Lauren zer- oder in das St. Jakobs-Kloſter einverleiben 
lafjen (eg. Nr. 9). 

Daraufhin leitete die Kegierung am 28. Mai 1533 den ganzen Aft an König Ferdinand 
mit dem Bemerken, e8 jei ihr bei dem Widerftreite der Nechtsanfprüche „befchwerlich”, Seiner 
f. Majeftät einen unterthänigen Kathichlag zu geben, wobei ganz befonders hingedeutet wurde auf 
die fich widerfprechenden Befehle des Königs und der Füniglichen Kommiffäre (Hey. Nr. 9). 

König Ferdinand ordnete die Einverleibung der Magdalenerinnen in das Klofter 
St Laurenz an und Bischof Fabri ging fofort daran, „Artikel zu entwerfen, nach denen 
das Verhältniß der Laurenzerinnen und Magdalenerinnen unteveinattbet zum Zwecke eines friedlichen 
Zufammenlebens geregelt werden follte. Biſchof Fabri legte die „Artikel“ der Meifterin umd 
dem Konvent zu St. Yaurenz zur Außerung bor, worauf einige Punkte als abänderungsbedürftig 
bezeichnet wurden. Der Bifchof acceptirte fünnntliche Abänderungsvorfchläge (Meg. Nr. 10 und 11). 

Das Weſentlichſte dieſes abgeänderten und gutgeheißenen Statuts vom 92. Juli 1533 
war Folgendes: 

a) Ale Einkünfte und Befigungen der Magpalenerinnen werden dem Klofter zu 
St. Laurenz einverleibt umd jollen die Güter gemeinfchaftlich genoffen werden ; es follen jedoch) 
die Stiftsbriefe, Regiſter und Bücher der Yauvenzerinnen und Magdalenerinnen i in zwei verſchiedenen 
Laden verwahrt werden; zu jeder Lade gehören drei Schlüffel, davon einer fir die Meifterin, 
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einer für eine Laurenzerin umd einer für eine Magdalenerin. Weniger wichtige Schriftftücke follen 
dieje drei unterfertigen, bei wichtigen „Bandfungen“ ift die Einwilligung des ganzen Konventes 
nothwendig. | * 
b) Die Nonnen beider Klöſter haben in Hinkunft nur einen Konvent zu bilden; daher 
auch gemeinschaftliche gottespienftliche Übungen, Verpflegung aus derſelben Küche und demjelben 
Keller, gemeinfchaftlichen Tisch, gleiche Bekleidung und eine Meifterin. Die Wahl der Meifterin, 
Schaffnerin, Dedantin ꝛc. hat von dem ganzen Konvente zu gejchehen. 
| c) Die Meifterin legt jährlich Rechnung nach Maßgabe der Drvensvegel; auch pie 
anderen Ordensſchweſtern, welche „mit Geld umgehen“, haben der Hegel gemäß Rechnung zu legen. 
d) Ohne Vorwiſſen des Bifchofes von Wien darf fein liegendes Gut verfauft oder 
verändert werden. 
So follten alfo nach des Biſchofes Fabri Entſcheidung die beiden Theile „ein Corpus, 
ein Wefen, ein Convent, auch unter einer Meifterin, einer Kegel, einer Disciplin . . .“ werden. 
Die Incorporirung konnte nun ſtattfinden. 


Die Magdalenerinnen verweilten ſchon einige Zeit in dem Kloſter St. Laurenz an 


der Seite ihrer neuen Ordensſchweſtern, als das königliche Dekret vom 12. September 1533 
exrlaffen wurde, in welchem Ferdinand erklärt, ala Vogt und Schirmherr der Kirche 
die Pflicht zu haben, die von den Voreltern errichteten frommen Stiftungen zu erhalten. 
Zugleich beftätigt er den Magdalenerinnen den Beſitz aller Güter, aller Kechte, Freiheiten zc., 
namentlich auch das Necht, daß die Klofterfrauen ven Eigenbauwein in die Stadt führen dürfen, 
und zwar nicht nur für den eigenen Bedarf, ſondern auch um ihn in Gebünden zu verkaufen 
oder ihn auszuſchänken (Reg. Nr. 13). 

Das durch den Zuwachs der Magdalenerinnen verſtärkte Kloſter zu St. Laurenz 
gerieth ungeachtet der Beſitzungen und Einkünfte, welche jene mitbrachten, oder vielleicht gerade 


in Folge der Incorporirung ſchon im Jahre 1534 in große Noth. 


Im Jahre 1535 viſitirte Biſchof Fabri das Kloſter, nahm eine Schweſter nach der 
andern ins Verhör und konnte zu ſeiner Freude konſtatiren, nichts Unehrbares, fondern nur 
Gutes gefunden zu haben. Zur Beilegung eines unbedeutenden Streites verordnete er, daß für 
den Gefang der „Sommertheil” der Magdalenerinnen und der „Wintertheil” der Laurenzerinnen 
verwendet werde, daß „von ſtund an“ zwei Schaffnerinnen, die aus dem ganzen Konvent vor dem 
Bilchofe und zwar eine aus den Yanvenzerinnen und eine aus den Magdalenerinnen zu wählen 
ſeien, neben einander fungiren jollen, daß die Grundſtücke beider Ordensfamilien gleichmäßig bebaut 
werden und daß. fie bejtimmte Vorſchriften über Die Rechnungslegung beobachten follen. 

Einige unter den Magvdalenerinnen trugen fi) auch mit der Abficht, das Kloſter 
St. Laurenz zu verlaſſen und in ein anderes Kloſter einzutreten, weßhalb fie ftch ihrer Meifterin 
ungehorfam zeigten. Der Bischof tadelt diefelben in einem Dekret vom 1. Juni 1535, benimmt 
den Unzufrievenen die Hoffnung auf Verſetzung in ein anderes Kloſter und fordert fie auf, fich 
der Vorfteherin zu unterwerfen, da „in den Clöftern nicht? größers dan die gehorjame iſt“. Endlich 
trägt Fabri in dem erwähnten Defvete dev Meifterin und den beiden Schaffnerinnen auf, die 
Nonnen mit „zimlicher und wolkochter ſpeiß“ zu verjehen und befonders den kranken gute Ver— 
pflegung und Wartung angedeihen zu laffen (eg. Nr. 15). 

Schließlich jei bemerkt, daß der Fascikel, der obige Urkunden enthält, die Signatur 
trägt; „Wien. XXXIX. Klofter zu St. Maria Magdalena”. 
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‚41651. Juni. 17. Wien. Nenerliches Gutachten von 6 Theologen. — Driginal. 











Regeſten zur Geſchichte des Kloſters der unbeſchuhken Karmeliterinnen oder 
„Siebenbüchnerinnen“ in Wien. 


Don Pfarrer Mathias Eifterer. 


1628. Mai. 30. Nom. Popſt Urban VIII. gibt auf die Bitte der Kaiſerin Eleonora dem 


Kardinal Kleſel, Bijchofe von Wien und Neuftadt, den Auftrag, zu Wien ein Klofter der 
unbeſchuhten zu errichten und ertheilt dem Karmelitergeneral P. Ferdinand 
die Vollmacht vier geeignete, namentlich bezeichnete Kloſterfrauen von der Kongregation des 
heiligen Elias aus einigen Klöſtern Italiens nach Wien zu berufen. — Abſchrift. 

1629. November. 15. Wien. Urkunde über die durch Kardinal Kleſel erfolgte Gründung 
und am 11. November 1629 feierlich vorgenommene Einweihung und Eröffnung dieſes Kloſters. 
— a) Original; b) zwei Abjchriften; c) Concept. 

1632. Jänner. 13. Wien. Der Karmeliter- Provürial P. Johann Maria beftätigt den 
Empfang der vom Papfte Urban VI. über die Errichtung diefes Klofters erlafjenen Bulle. 
— Driginal. 

1632. April. 14. Wien. Die zur erften Priorin erwählte Schweſter Paula Maria zeigt 
an, daß Fran Anna Marin Stuzzin aus Monako in das Kloſter aufgenommen worden 
ſei. — Original. 

1632. April. 28. Wien, Diefelbe meldet die Aufnahme der Gräfin Dorothea Eliſabeth Nik. 
— Original. 

1632. Auguſt. 24. Nom. Papſt Urban VII. bevollmächtigt und beauftragt über Bitten der 
KRaiferin Eleonora den Bifchof Anton Wolfrath von Wien, den Karmeliterinnen. zu 
geftatten, daß fie die Priorin Paula Maria neuerdings auf Drei Jahre zur Oberin 
wählen. — Original. Pergament. 

1632. November. 3. Wien. Bischof Anton Wolfrath bevollmächtigt den Rarmeliter- 
Propinzial P. Johann, diefe Neuwahl zu veranlaffen. — Legaliſirte Abſchrift. 

1644. Mai. 23. Wien. Die Kaiſerin-Witwe Eleonora erläßt eine Urkunde über die 
Stiftung dieſes Kloſters und dejjen Dotation, wie auch über die ven den Klofterfranen 
itbernommenen Stiftungsverbindlichkeiten. — Legalifirte Abfchrift. 

1649. Mai. 10. Protofoll über die in Gegenwart der Kaiferin Eleonora borgenommene 
fommisfionelle Unterfuchung des Leichnams der am 15. Jänner 1646 zu Wien im Rufe 
der Heiligkeit verftorbenen und in der Mloftergruft beigefesten Priorin Paula Maria, 
— Concept. 

1649. Mai. 10. Wien. Zeugniß des Nikolaus Cuny, Chirurgen des Herzogs von Lothringen, 
über dieſe Unterſuchung. — Original 

1649. Mai. 10. Wien. Ein Gutachten in derſelben Angelegenheit, ausgeſtellt von Joſeph 
Baron, Hofarzte der Kaiſerin. — Original. 

1649. Mat. 11. Wien. Gutachten des kaiſerlichen Chirurgen Johaun Giorgint. — Original. 
1649. Mai. 12. Wien. Ein gleiches Gutachten des Chriftoph Barot, Leibarztes des Herzogs 
Franz von Rothringen. — Original. 

— Bericht des Kajetan Paumann,. biiegerfichen Barbiers in Wien, an pie Raiferin- 
Witwe iiber dieſe Unterjuchung. — Original. 

1649. Juni. 23. Wien. Bericht über die Anßerumgen der Kommiffionsmitglieder. — Concept. 
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17. 1651. Juni. 17. Wien. Protokoll über diefe Unterfuchung. — a) Original mit Unterjchrift 
und Siegel von 8 Medizinern und 8 Theologen ; b) legalifivte Abjchrift. 


18, 1712. Dezember. 12. Wien. Kontrakt zwifchen den Karmeliteriunen und Frau Margaretha 


Templin über eine monatlich zu lefende Meſſe, wofür die letztere dem Konvente 200 Gulden 
als Stiftungskapital übergibt. — Original. | 
19, 1720. Juli. 1. Wien. Anna Katharina Feuerabend ftiftet 520 Gulden zu einer wöchent- 
lichen Meffe. — Driginal. KR | 


20. 1740. April. 2. Wien, Johann Ludwig Grattian, Kammerdiener Kaifer Karl's VL, 


ſttiftet mit einem Kapitale von 200 Gulden eine monatliche Meſſe. — Original. | 
21. 1740. Wien. Priorin Therefia Conftantia überreicht zwei vidimirte Stiftsbrieffopten dem 
fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium. — Driginal. | | 
22. 1745. Dftober. 5. Wien. Dominik von Thrier fett feine Tochter Roſalia, Karmeliterin 
bei St. Joſeph unter dem Namen Maria Antonta, zur Univerjalerbin ein, mit welcher 
Erbſchaft der Konvent zugleich die vom kaiſerlichen Wechſelſenſal Markus Anton TH ue ſenſtein 
om 23. Juli 1797 errichtete Stiftung einer täglichen Meſſe beim alten Gnadenbilde Unferer 
Lieben Frau bei St. Stephan übernimmt. — Original. RAT > 
23. 1751. April. 8. Wien. Anna Therefin Holtzgruber jtiftet 1000 Gulden zu einer wüchent- 
lichen Meſſe. — Driginal. is | ah AREA a, 
24. 1753. Februar: 5. Wien. Peter Joſeph von Koffler, römiſcher Reichsritter und Bürger⸗ 
meiſteramtsberwalter bon Wien, verleiht das bei St. Joſeph 17. nl 1683 On 
Dechant zu Pierawärth Heinrich Rieß mit 11.000 Gulden Be un jo —— 
Salvatorkapelle transferirte Benefizium dem Weltprieſter Paul Rieß. RE | a A 
25. 1759, Janner. 7, Wien, Bericht über die Wahl der Priorin Marta Soll rn as 
26. 1759. April. 5. Mien Gräfin Thereſia Bathiant, Fürſtin Aloifia X amberg, geborne 
i — Trautſon, ſtiften 600 Gulden 
Grafin Harr ach, und Gräfin Katharina Martinitz, geborne Traut j 
zu einer jährlichen Novenne zu Ehren der heiligen Thereita. — Deiginal. | fie; 
>, 1760. Februar. 26. Wien. Erzbifchof Migazzi erleichtert die ſtrenge Klaufur. — Original. 
28. 1760. Mai. 2. Wien. Dir Rarmeliter- Provinzial Martin berichtet, daß P. Marius 
Beichtvater der Klofterfrauen ift. — Driginal. Kuh we 2 
29. 1760. November. 14. Wien. Stiftsbrief über die oben sub Ar. 26 regiſtrirte Stiftung. = riginal. 
30, 1761. Dezember. 9. Wien. Stiftsbrief über die unter Nr. 20 vegiftrirte Stiftung. — 
31, 1763. Wien. Vermögensausweis der Priorin über 210.406 Gulden Dotativnsfapital und 
5.580 Gulden Ausgaben auf Stiftungsverbindfichkeiten, Kapläne, Diener und Steuern. 
— Original. 
32, 1765. Jänner. 7. Wien; Bericht des Karmeliter- Provinzials Bartholomäus über die 
Wahl der Privrin Maria Joſepha. — Original, | 
33. * Dieſelbe Priorin berichtet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, daß fein Benefizium 
| beim Konvente beftehe. — Driginal. HERE | 
34 1169. Wien. Stiftungsfaffton dieſer Priorin über 7: bei der Kirche St. Jo ſeph befindliche 
Stiftungen mit einem Bedeckungsfonde von 67.520 Gulden in öffentlichen Jonden und von 
380 FI. bei Privaten. — Driginal. | 
39, 1765. Dezember, 93. Wien. Jurisdiktionsdekret fie den Weltpriefter Emanuel Duran, 
als Beichtunter bei St. Joſe ph. — Driginal. Beiliegend zwei Prüfungszeugniffe. 
36, 1767. Mai. 1. Wien. Marin Anna Sräfin Khevenhüller, geborne Gräfin von Lamberg, 
ſtiftet 1000 Guben, damit für fie amd ihren Gemahl gebetet werde. — Original. 
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37, 1767. Mai. 1. Wien. Stiftsbrief. über die unter Ne. 18 regiftrirte Stiftung. — Original: 
38, 1767. Juni. 12. Wien. Stiftsbrief über die unter Nr. 2% regiftrirte Stiftung. — Abschrift, 
legaliſirt von der £ £. Hofbuchhaltuunugg. a ln RN A 
39, 1768. Sinner. 8. Wien. Bericht des Karmeliter-Provinziale. Thomas über die Wahl der 
Priorin Anna Joſepha. — Driginal. | / r — 
40. 1768. Juni. 16. Wien. Auszug aus dem Zeftamente der Schwefter Maria Electa, 
geboren von Hab erſackh, eine Mefjenftiftung bei St. Joſeph betreffend. — Abjchrift. 
41. 1768. September. 9. Wien. Priorin Anna Joſepha erbittet den Konſens des fürſterzbiſchöf— 
lichen Ordinariates zur Errichtung dieſer Stiftung. — Original. | 
42. 1768. September. 16. Wien. Konfens des fürſterzbiſchöflichen Ordinariates zuv Errichtung 
| diefer Stiftung. — Original. | J 
43. 1769. Jänner. 9. Wien. Kaiſerin Maria Thereſia genehmigt die von der Profeßſchweſter 
Maria Electa errichteten Stiftungen bei St. Joſeph: a) 2000 fl. zu zwei wöchentlichen 
Meffen für die verftorbenen Eltern der Erblaſſerin und b) 5000 fl. zu einer jährlich abzu= 
haltenden muſikaliſchen Tovenne zu Ehren der heiligen Thereſia. — Drei Abfchriften, wonon 
zwei legalifirt find. * | | 2 
44, 1769. Jänner. 15. Wien. Priorin Anna Jo ſeph a nimmt für ſich und ihre Nachfolgerinnen 
das Präfentationsrecht behufs Verleihung der eben erwähnten Stiftung in Anſpruch. — Driginal. 
45. 1769. Sinner. 97. Wien. Diefelbe Priorin präfentirt den Johann Tueſenſtein zum 
Benefiziaten. — Original. | 
46. 1769. April. I8. Wien. Der Karmeliter- Provinzial Euſtach berichtet, daß die PP. Yeonard 
und Andreas zu Beichtoätern der Klofterfrauen beftimmt wurden. — ‚Driginal. 
4%. — Bericht der Priorin Elia Thereſia über das Benefizium, welches Marta. Electa 
von Haberſackh geftiftet hat. — Driginal. u | | 
AS. 1774. Jänner. 8. Wien. Bericht des Karmeliter-Provinzial® Leonard über die Wahl ver 
Priorin Maria Magdalena. — Original. | | | Mn 
49, 1775. Oktober. 25. Wien. Prüfungsprotofoll, aufgenommen vom Weihbiſchofe Adam 
Dwertitjcd anläßlich der Einkleidung der Charlotte Wilhelmine vo 1 Alcke s, Hanptmannd- 
tochter aus Holftein. — Drigtnal. | | 
30. 1776. Juni. 8. Wien. Prüfungsprotofoll, aufgenommen mit der Novizin Maria Thereſia, 


vorhin Therefia Höberth. — Driginal, 

| 776 > F .. * — — 

51. 1776. November. 20. Wien. Prüfungsprotokoll, aufgenommen mit Marianne 
— Original. | | 

52, 1776. Dezember. 30. Wien. Der Karmeliter- Provinzial Thomas ladet ven Kardinal 
Migazzi zur Wahl der Priorin ein. — Driginal. res 

53. IT7T. Janner. 10. Wien. Desjelben Bericht über die Wahl der Priorin Elta Thervefia. 
— Original. | 


54. 1777. März. 25. Wien. Prüfungsprotokolt, aufgenommen vom Weihbiſchofe Adam Dwer titſch 
vor der Profeß der Novizin Marin Katharina, vorhin Maria Anna von Widerbach, 
Oberfilientenantstochter aus Wien. — Original. | | 

55. — Prüufungsprotokoll, aufgenommen vor der Profeß der Novizin Kajetana Sherefta, 

vorhin Kajetana Katharina Propitin aus Graz. — Original. | 

56. 1777. Dezember. 7. Wien. Prüfungsprotofoll, aufgenommen mit Maria Sara Mettin, 
Hofkammerkanzliſtens-Tochter aus Münden. — Original. | | 

5%. 1778. Mai. 1. Wien. Priovin Elia Theresia bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Vornahme des Profeßexamens mit der Schweſter Chriſtine Thereſia. — Original. 
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98. 1778. Mai. 2. Wien. Protokoll über dieſes vom Weihbiſchofe Edmund, Grafen von Ark 
und Baffeg, abgehaltene Eramen. — Driginal. | | 

59, 1778. September. 5. Wien, Desjelben Einfleidungseramen mit Thereſia Mitch x, Rontrolors- 
tiochter aus Wien. — Original. | 

60, 1778. Dezember. 1. Wien. Briorin Elia Thereſia bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 


um Abhaltung einer Prüfung mit der Nobizin Dominika, gebornen Mettin. — DOriginal. 


61. 1778, Dezember, 1. Wien. Protokoll über diefe Prüfung. — Original. 

62, 1780. Jänner. 7. Wien. Bericht iiber die Wahl der Privrin A uguftina Thereſia— 
— Driginal. | — 

63. 1780. März. 31. Wien. Bitte dieſer Priorin um Vornahme eines Profeßexamens mit der 
Nobizin Alberta Thereſia, vorhin Thereſia Müehr. — Original. 

64, 1780. März. 31. Wien, Protokoll hierüber. — Original. | 

69. 1781. November. 3. Wien. Diefelbe Privrin bittet um Einleitung des Examens der Barbara 

Schelzinger, Tochter eines Protokolliſten im Verſatzamte zu Wien. — Original. 

66. 1781. November. 3. Wien. Protofoll iiber diefe Prüfung. — Driginal. 

6%. — Deei Viſitationsprotokolle, enthaltend Daten iiber Zahl und Unterhalt der Nonnen 
des Konventes zu Wien und Pr 
einen Konvent fiir 20 Rarmeliterinnen gegründet hatte. — Abjchrift. 

68 — Imi, 4. Unterſuchungsprotokoll, aufgenommen über eine Schweſter Thereſia, die 
verkleidet nach Wien gekommen. — Driginal. Ä 

69. 1782. Jänner. 19. Wien. Die nieder 
Konfiftorium von der mit Hofdekr 
Konbentes und beauftragt dasſelbe 
daß ſie ſich wegen der Klauſur den 
genau zu fügen hätten. — Original. 

70. 1782, Jänner. MH. Wien. Das 
dem Komvente mit. — Original 

71. 1782. März. Wien 
— Original. 


72. 1782. April. 5. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung beauftragt die Priorin, für ſich 
und die anderen 11 Nonnen den ihnen bewilligten Ausſtaffirungsbetrag, jede gegen ihre vom 
Aufhebungsfommiffär Freiherrn von Buol zu vidimirende Quittung, aus den f. k. Kameral— 


Zahlamte zu beheben, fi) um Dispens zum Ubertritte in andere Klöfter ſelbſt zu bewerben 
und dic Uberſiedelung zu befchleunigen. — Original. 


«3. 1782. April. 26. Wien. 6 Kommen bitten den 
bisherigen Verpflichtungen und um Erlaubniß 
rinnen vom Orden des heiligen Auguſtin. 

‘4. 1782. Schweſter Walbur ga, geborne vo 
ihren Gelübden zum Behufe des Übertrittes in die Welt. — Original. 

«3, 1782. Mai. 25, Wiener -Neuftadt, Biſchof Heinrich Johann von Kerens geſtattet Der 
Priorin des aufgehobenen Karmeliterinnen-Kloſters zu Wiener-Neuſtadt, der Schwefter 


Eleonora Thereſia, gebornen bon Widerbauer, den Übertritt in das Kloſter bei 
St. Laurenz in Wien. — Driginal. 


76. 1782. Mai. 35, Wiener-Neuftadt, Bi 
Komventes, Namens Maria, geborene 


ſterreichiſche Regierung verſtändigt das fürſterzbiſchöfliche 
et vom 12. Jänner 1782 verfügten Aufhebung dieſes 
die Nonnen hievon zu benachrichtigen und auzuweiſen, 
landesfürſtlichen Befehlen und Anuorduungen gegenüber 


fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium theilt dieß der Priorin und 


18 Karmeliterinnen erklären in andere Klöſter übertreten zu wollen. 


Kardinal Migazzi um Dispens von ihren 
zum Ubertritte in das Klofter der La urenze— 
— Original. In dorso affirmatibe Erledigung. 
u Sagt, bittet den Kardinal um Dispens bon 


hof Kerens extheilt einer Laienſchweſter jenes 
n Übfalterin, die gleiche Erlaubniß. — Driginal. 





ag, in welch’ letzterer Stadt Kaiferin Maria Therejia 
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1782. September. 23. Wien. Der kaiſerliche Kommiſſär Mathias Ferdinand Wartſchläger 
theilt dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium ein Hofdekret mit, demzufolge den Exnonuen, 
welche in den Klöſtern, in die fie übergetreten, ihre Gelübde noch nicht abgelegt Haben, dev 
Austritt geftattet werden ſolle. — Driginal. 

78, 1783. Februar. 28. Wien. Wenzel Adam, emeritirter Kaplan bei St Joſeph, quittivt über 
91 Fl. 30 Er. für 183 Stiftinefjen, die er für weiland Sri Ferdinand und defjen Gemahlin 
Eleonora gelefen Hat. — ann 

79, 1783. Mat. 31. Wien. Paul Tauner, Pfarvvifar zu Berg, quittirt über 30 fl. 30 fr. für 

61 perſolvirte Stiftmeffen, die ihm von dem SiebenbüchnerinnensKlofter zugetheilt wurden. 

— Original. 


ad 
a? 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Das Klofter „bei denen Sieben Büchern“ zum heiligen Joſeph am Salzgries in Wien 
gehörte dem durch die heilige Therefin 1562 vegemerirten Orden der unbeſchuhten Karmeliterinnen 
an, welcher fich raſch über viele katholiſche Länder ausbreitete. Nach Dfterreic) wurden die 
Rarmeliterinnen durch die Kaiserin Eleonora, Gemahlin Ferdinand’s IL, im Jahre 1629 
berufen. Der Bulle Urban's VIII. gemäß hatte der Karmeliter-General Ferdinand vier 
durch Alter ehrwürdige, durch Sitten und — gkeit hervorragende I Nonnen vonder Kongregation 
des heiligen Elias aus verfchiedenen Konventen Italiens ausgewählt und nad) Wien berufen 
(Peg. er. 1). Am 2. November 1629 kamen in Wien folgende Nonnen an: Paula Maria, vorhin 
Centurioni, geboren am 6. April 1586 zu Neapel und Priorin im Kloſter Jeſu Maris zu Genua; 
diefelbe wurde mit der fpirituellen und temporalen Leitung des neuen Wiener Komventes betraut; 
Ferner die Subpriorin Marta Therefia, geboren 1579; Katharina, Priorin im Kloſter zu Terni 


in Kalabrien, geboren 1580, und Maria Electa, vorhin Tramazzoli genannt, geboren zu Terni 


am 7. Jänner 1605. Da nun das fire diefelben beftimmte Mofter am Sabaries och nicht vollſtändig 
adaptirt war, wurden fie bis zum 8. November in der Faiferlichen Hofburg beherbergt. 

Was den Namen „Siebenbüchnerinnen“ betrifft, fo ſoll derfelbe im Volksmunde dadurch 
entſtanden ſein, daß ein Haus, welches in den Beſitz der Nonnen überging, „zu denen Sieben 
Büchern“ hieß, und früher einem Magiſter der ſieben freien Künſte gehörte. | 

Über die Gründung des Klojters fchreibt Stöger !) folgendes: „Kaifer Fe »rdinand 
gründete zwei Konvente der ſtrengen Karmeliter-Obſervanz, zu Wien und zu Graz. Die Gemahlin 
des Kaifers wollte aber auch Kloſterfrauen diefes Ordens in Wien einführen: Beide wandten 
fich nad) Nom und die ehrwürdige Mutter Paula Maria von Neapel, eine Schwache und kränkliche 
Nonne, die aber für eine Heilige, von Gott durch beſondere Gnaden begünſtigte Perſon galt, 
ward für dieſe Miſſion beſtimmt. In Wien angekommen wurden die Nonnen von beiden kaiſerlichen 
Majeſtäten mit größter Freude und Auszeichnung empfangen; fie wohnten in der Hofburg, von 
wo fie einige Tage nachher (Keg. Nr. 2) von der Kaiſerin felbft in das fir fie proviſoriſch 
hergerichtete Kloſter eingeführt wurden.“ — Das unter Nr. 2 vegiftrivte Aktenſtück bevichtet 
ausführlich, wie über Dee Wuuſch der Raiferin diefes Klofter durch Kardinal Melchior 
Kleſel, Bifchof von Wien und Neuftadt, am 14. November 1629 im Beifein der Majeſtäten 
und des ganzen Hofes feierlich eröffnet und zu Ehren des heiligen Joſeph geweiht wurde, worauf 
es der Kardinal unter die Jurisdiktion des Karmeliter-Provinziales in Wien ftellte. 

Die Kaiferin hatte die Abficht die Zahl der Nonnen bis auf 21 zu erhöhen und 
betrieb daher trog mancher Schwierigkeiten mit allem Eifer den Umbau der von ihr am Salzgries 





) La Carmelite. Baris 1872. ©. 204. 
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erworbenen Häuſer zu einem regelrechten Frauenkloſter, ſowie die Erbauung einer eigenen Kloſterkirche 
zu Ehren des heiligen Joſeph. „Am 10. Juli 1630 begann der Kloſterbau, es konnte jedoch 
wegen allerlei Verzögerungen erſt am 22. Dftober 1633 die feierliche Grumdfteinlegung durch 
die Kaiferin jelbt vorgenommen werden. Am 19. März 1640 erfolgte die Einweihung der Kicche; 


am 26. Juni 1642 war das Klofter erſt ganz vollendet“ ). Die Gefammtauslagen fir Diefe 


Bauten, welche größtentheils die Kaiſerin beftritt, betrugen 110.870 Gulden. 

Die Kaiferin- Witwe Eleonora jorgte auch für eine wahrhaft fürſtliche Dotation dieſes 
Kloſters (Reg. Nr. 8). Nebft dem Ankaufe von etlihen Bürgerhäufern am Salzgries, beſtritt 
dieſelbe alle Baukoſten, gab 2000 Gulden zu einem glücklichen Anfang und weitere 1000 Gulden 
zur „mehreren Perfektion“. Für ihren Todesfall teſtirte ſie dem Kouvente 80.000 Gulden aus 
ihrem auf der Salzkammer zu Auſſee verficherten Heiratsgute; ferner befahl fie, den Mlofterfranen 
4000 Gulden jährlich (zu jeder Quatemberzeit 1000 Gulden) auszuzahlen, und zwar mußte dieſe 
Summe während ihres Lebens vom Hofzahlamte in Wien, nach ihrem Tode aber von der landes— 
fürſtlichen Hofkammer im Graz bezahlt werden. Bon diefen 000 Gulden mußten die Klofter- 
frauen dem Grazer Karıneliterinnen-Konvente jährlid 750 Gulden ftiftsbriefmäßig bezahlen; 
dann dem Jungfrauenkloſter „bey der Königin“ zu Wien jährlich zu Lichtmeß 50 Pfund gelbes 
Wachs veichen; überdieß jedes Jahr für die Stifterin und deren Gemahl Kaifer Ferdinand IL 
ein feterliches Anniverſarium begehen, eine heilige Kommunion empfangen, fir Beider Seelenheil 
täglich eine heilige Mefje bei St. Joſeph und wöchentlich zweimal ein Requiem Halten laſſen; ; endlich 
enthält die Dotationsurfunde die Beltimmung, daß fortan im Konvente I1, oder doch wenigſtens 
20 Nonnen fein follen, welche verpflichtet ſeien: „Für die zugethanen Fürſten beider Häufer bon 
Dfterreich und Mantıra, lebende und verftorbene, wie auch für die jet (164%) regierenden beiden 
kaiſerlichen Majeftäten und deren Kinder, wie insgemein für die vom unſeres geliebten Herrn 
Ehegemahls Stammen Herrührenden, desgleichen fir Schützung diefer Landen vor des graufamen 
chrijtlichen Erbfeindes der türkischen Macht und für alle des Kloſters Wohlthäter“ täglich zu beten. 

Schon nach wenigen Jahren blühte der Konvent mit ſolchem Fortgange, daß der Kaiſer 
„erkennend, wie die Gebete, Opfer und das heilige Leben dieſer Töchter Karmels großen Segen 
von Gott über alle Lande des Keiches herabzogen“, befchloß, diefen Orden aucd in anderen 
Reichsländern einzuführen ; ev wählte Prag und Graz, um dafelbft zwei neue Karmeliterinnen- 
Stiflungen zu machen. Die Wiener Priorin Paula Maria mußte fich nach Graz begeben, 
um, obgleich immer fchwach und fränflich, die Errichtung des neuen Klofters Duechzuführen. Sie 
wurde vom Bilchofe und dem Adel diefer Stadt mit Freuden und großen Ehren aufgenommen. 
Sechs Monate darnac), bei ihrer Rückreiſe nach Wien, war ihr die Kaiſerin bis Maria-Zell 
entgegengekommen, von wo fie dieſelbe in ihrem Wagen, begleitet vom Erzherzoge Leopold, dem 
Herzoge und der Herzogin von Lothringen und der Nonne Anna Klara, vormals Comteffe 
bon Thannhaufen, nac Wien begleitet wurde. Der Prager Konvent, 1656 vollendet, bekam 
die Schweiter Maria Electa, welche bei der Gründung des Wiener Klofters betheiligt und 
Priorin des Grazer Konventes war, zur erften Priorin. | 

Die erite Dberin des Wiener Rlofters, Paula Marta, farb am 15. Sänner 1646 
im Hufe der Heiligkeit und am 10. Mai 1649 wurde ihr Leichnam auf Befehl und in Gegenwart 
der Kaiferin- Witwe Eleonora exhumirt, durch 8 Mediziner und 8 Theologen unterfucht und 
gänzlich unberweſen befunden. Die oben aufgeführten Spezialatteſte und die itber die kommiſſionelle 
Unterfuhung verfaßten Protokolle enthalten das Gutachten folgender Mediziner: Wilyelm Reſch— 
perger, Doktor der Medizin und Philofophie, Kaiſer Ferdinands II. Geheimrath und Leibarzt; 
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Ehriftopdp Barot, Leibarzt Herzogs Franz von Lothringen; Joſeph Baron, Leibarzt der 
Kaiferin- Witwe Eleonora; Anjelm Daniel Retzer; Michael Dtt, Eatjerlicher Hofbarbier; 
Nikolaus Cuny, herzoglich Lothringifcher Chirurg; Johann B. Giorgini, fatjerlicher Chirurg, 
und Kajetan Baumann, bürgerlicher Barbier und Wundarzt. Dieſe Mediziner ſprachen ſich in 
den oben regiſtrirten Protokollen dahin aus: „daß ſie den Leichnam genau unterſucht und ungeachtet 
der ſehr feuchten Kloſtergruft wohlerhalten gefunden, während die Kleidung ganz zerfallen war ....“ 
Der bürgerliche Barbier Kajetan Paumann gab jedoch ſeine Meinung dahin ab: „dieweilen 
die verſtorbene Matrone allzeit dör und häger von Leib, erſtlich wegen der langwierig, ſchier 
vierzigjährigen Krankheit, vor's andere von denen kontinuirlichen Medikamenten ihr Korpus durch 
die Medizinen mehr als durch natürliche Speis ihr Leben erhalten und zu einer Mumia 
präparivet ; vor's Dritt’, dieweilen diefer Korpus in ein truckenes Ort, wo feine Feuchtigkeit oder 
Luft hinkommt, gejeget worden, haben die Inteftina mit viel Feuchten gehabt, welches Korpus 
zur Faul oder Verweſenheit zu bringen. Könne darumbwohl möglich fein, dag dieſe un Gott 
ruhende Matron bis dato noch underwejen 18 blieben, fintemalen jolche Erempla noch mehr, ſchier 
täglich, vor Augen zu ſehen.“ Sodann folgen die Gutachten der vom Bifchofe Friedrich Philipp 
Grafen von Breumer mit der kommiſſionellen Unterfuchung betrauten Theologen. Dieje waren: 
Generalvifar Stephan Zwirſchlag; Dekan Dr. Zacharias Trindellius aus dem Jeſuiten— 
orden; die Profefjoren aus demſelben Orden Dr. Johann Bruanus und Hermann Horft; 
der Dominikaner und Magifter der Theologe Georg von Herberftain. ımd defjen Ordens— 
genoffe, der Profeffor der Theologie Heiner Piftorius; die beiden Karmeliten Alerander 
und Gerard; der erftere war Provinzial und der zweite war Prior. Der bifchöfliche Notar 
Dr. Kaſpar Platzer legalifirte die Unterfchriften der Obgenaunten, deren Gutachten lautet; 
„probabile esse pieque eredendum, corpus hoc divinitus a corruptione fuisse conservatum. Das 
Protofoll wınde am 14. September 1651 vom Notar der Wiener Univerfität Dr. Johann 
Dreßlbin, fowie vom Rektor Dr. Georg Taſch, apoftolifchen Protonotar und Domherrn bei 
St. Stephan in Wien, legalifirt. N | 
Nachdem diefer Ihatbeftand durch jo viele Zeugen erhoben war, legte die Kaiferin ven 
bon ihr jelbjt eigenhändig reich befleiveten Leichnam wieder in einen nen gefertigten Tojtbaren 
Sarg, worauf derjelbe am 10. Mat 1649 abermals in die Kloftergeuft verfenkt wurde, in welcher 
ſich au die Kaiferin, nach ihrem Tode mit dem Habit der Karmeliterinnen beffeidet, beiſetzen 
fieß. Der Yeichnam der Priorin Paula Maria kam nach der Aufhebung des Konventes im 
Jahre 1782 ſammt dem Leibe der am 16. Mai 1655 gleichfalls im Rufe der Heiligkeit verjtor- 
benen Priorin Katharina in eine Kapelle bei St. Stephan, von wo diefelben im Jahre 1833 
nach Gmunden überführt und dort im Kirchenchore in metallenen Särgen beigefegt wurden. 
Aus den Konventen von Wien und Wiener-Neuſtadt kamen im Jahre 1712 mehrere 
Nonnen in das zu St. Pölten im Jahre 1706 durch die Herzogin Eliſabeth von Braun- 
ſchweig-Lüneburg, Gemahlin des Kaiſers Karl VL, gegründete Kloſter der Karmeliterinnen '). 
Nebſt dev oben regiſtrirten kaiferlichen Dotations- und Meffenftiftung vom Jahre 1644 
wurde durch den gewejenen Dechant zu Pierawarth Heinrich Rieß am 17. Auguft 1683 bei dev 
Kirche zum heiligen Joſeph „bei denen Sieben Büchern“ eine Meffenftiftung im Betrage von 
11.000 Gulden gemacht, die jedod im Jahre 1753 auf die Salvatorkirche übertvagen wurde. 
Nach der Faſſion des Konventes vom Yahre 1765 und nach den fpäter errichteten Stiftsbriefen 
beftanden bei dem Klofter im Ganzen 9 Stiftungen. Das gefammte Stiftungstapital belief ſich 
auf 75.520 Gulden in öffentlichen Fonds und 3890 Gulden bei Vrivaten, welch’ Tetteres Kapital 
anf dem Haufe „zum Schabenrüßl beim vothen Thurn“ eloeivt war. Das gefammte Dotations- 





) Kerſchbaumer, Geſchichte Des Bisthums St. Pölten. 4. Band. ©. 351. 
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und Stiftungskapital des Konventes betrug laut Vermögensausweis 218.406 Gulden. Von den 
Intereſſen dieſes Kapitales wurden ungefähr 1670 Gulden alljährlich dazu verwendet, um den 
Stiftungsobliegenheiten nachzukommen; etwa 1100 Gulden dienten zum Unterhalte von drei 
Kaplänen ſowie zur Bejoldung der Kirchen- und Hausdiener ; 280 Gulden mußten alljährlich) 
an die päpſtliche Nuntiatur und 756 Gulden als Steuer au die Staatskaſſe entrichtet werden. 
Mit dem Reſte dev Interefjen wurde der Unterhalt des Konventes beftritten. 

Die Neihe der Priorinnen, foweit fie ſich aus obigen Regeſten ergibt, war folgende: 
1629 —1646 Paula Marta; 1647—1555 Katharina; I7TI2—1768 Marin Joſepha, dreimal 
abwechſelnd mit Thereſia Conſtantia, welch' letztere von 1738—1741, dann von 1750 —1753 
und endlich von 1762—1765 Priorin war; 1768—51771 Auna Joſepha; 1771-1774 Elia 
Therefia; IT74-1777 Maria Magdalena; ITT ITS Elia Theresia; 17801782 (bis 
zuv Aufhebung) Auguſtina Therefia. Den kaiferlichen Verordnungen gemäß wurden bom 
Sahre 1775 an mit den Einkleidungs- und Profeß-Kandidatinnen eigene Eramina vom Wiener 
Weihbiſchofe abgehalten, die protokollariſch abgefaßt und von den Kandidatinnen ſodann eigen— 
händig unterfertigt werden mußten. Barbara Schelzinger, Tochter eines Protokolliſten im 
Verſatzamte zu Wien, war die letzte Nobizin, ſie wurde am 3. November 1781 eingekleidet. 

Das Hofdekret vom 12. Jänner 1782 verfügte die Aufhebung des Kloſters; am 21. Jänner 
1782 ertheilte das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium auf Befehl der niederöſterreichiſchen Regierung 
der Priorin des Konpentes den Auftrag, „ſich gegenüber ven landesfürſtlichen Befehlen und 
Verorduungen mit aller Anſtändigkeit und Würde zu benehmen.“ Den Nonnen wurde es durch 
den kaiſerlichen Aufhebungskommiſſär freigeſtellt, entweder in die Welt oder in andere Klöſter 
zu treten, oder auch ſich in das aufgehobene Frauenkloſter nach Kirchberg am Wechſel zu 
begeben, woſelbſt fie mit einem täglichen Koftgelde von 30 Kreuzern als Penſionäre zufammen- 
wohnen konnten. Am 25. Jänner 1782 um 1 Uhr Nachmittags Hatte der fniferliche Kommiffär 
den im Refektorium verfammelten Nonnen des Konventes zu St. Joſeph diefe allerhöchſte Ent— 
ſchließung fundgemacht, dann jogleich alles konfignirt und mit Bejchlag belegt. Im März 1782 
erklärten die noch vorhandenen achtzehn Nonnen einmüthig, daß fie in andere Klöſter überzutreten 
wirnjchen, und zwar: die Priorin mit zwei Schweitern zu den Himmelpförtnerinnen, ſechs 
Nonnen ins Kloſter der Auguſtinerinnen, drei Nonnen ins Kloſter zu St. Laurenz, vier zu den 
Saleſianerinnen, eine zu den Elijabethinerinnen nach Klagenfurt, eine zu den KRarmeliterinnen 
nach München. Die Regierung urgirte diefe Überſiedlung mit Dekret vom 5. April 1782, in 
welchem es heißt, daß «8 „denen Nonnen jelbft überlaſſen bleibe, daß jede allein, oder mehrere 
zufammen, eine befannte verheivathete Weibsperfon von guten Sitten, um von felber in das 
eintretende Kloſter begleitet zu werden, wählen und überhaupt die Art ihrer Überziehung auf 
anftündige Art ſelbſt beſtimmen mögen.” Am 26. April 1782 wurden die Nonnen ihrer bisherigen 
Berpflichtungen vom Kardinal Migazzi euthoben md zum Ubertritt im die gewählten Klöſter 
aufgefordert. Am 23. September 1782 iiberfandte das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium den Nonnen 
jenes kaiſerliche Dekret zur eigenhändigen Unterſchrift, wornach es jeder Nonne unbenommen zu 
bleiben habe, noch immer in die Welt zurück zu treten, falls ſie die Gelübde in dem von ihr 
gewählten Kloſter noch nicht abgelegt habe. Am 3. Oktober 1782 gelangte dieſer von allen Nonnen 
gefertigte Auftrag wieder an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium zur Vorlage an die Regierung 
zurück und hiemit war die Aufhebung vollendet. 

Die bei dev Kirche St. Joſeph beftandenen Stiftmefjen wurden theils den ehemaligen 
Kaplänen der Kloſterfrauen, theils anderen Seelſorgern zur Perfolvirung zugewiefen. 

Das Kloſtergebäude wurde im Jahre 1783 PolizeisGefangenhaus (ehemaliges Polizei— 
haus in der Sterngaffe); die lofterfieche, anfangs zu einem Korreftionshanfe für gefallene 
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Mädchen beſtimmt, wurde ſpäter als Kapelle des Polizei-Gefangenhauſes verwendet. Dieſe Kloſter— 
kirche war der ſtrengen Ordensregel gemäß ſehr einfach gebaut. Am Hochaltare befand ſich ein 
Bild der Mutter Gottes mit dem Jeſukinde. Dieſes Bild ſtammte aus Kandia und wurde, 
als die Türken die Juſel 1645 belagerten, von dort gerettet, nach Wien gebracht und vom Kaiſer 
Ferdinand III. den Siebenbüchnerinnen zum Geſchenke gemacht. Außer den drei mit je zwei 
Statuen gezierten Altären war die Kirche ohne Schmuck. Bor dem den Hochaltar abſchließenden 
Eifengitter. befand fih am Fußboden der Grabftein des Neutraer Bifchofs Thomas Palffy, 
geftorben 1679; eine Kleinere Tafel, vechts neben dem Hochaltare, war dem Andenken des Doktor 
Juris Dominik von Thrier, geftorben 1745, gewidmet, defjen Tochter Nonne im Klofter war. 
ber den Portale der Kirche zeigte fi auf einer Marmortafel eine von der Stifterin ange— 
brachte Inschrift. Dermalen ift der ganze Kompler von Gebäuden am Salzgries demolirt und 
die Einrichtung der ehemaligen Karmeliterinnenkicche wurde von ver Kommune Wien dem Herz- 
Jeſu-Kirchenbauverein „unter ven Kaiſermühlen“ für die dortige Kirche unentgeltlich überlaffen ). 

Die oben vegijtrirten Aktenjtücke werden im fürjterzbifchöflichen Ronfiftortale Archive in 
einem Fascikel aufbewahrt, der die Aufjchrift trägt: „Wien. XXXVIL Siebenbüchmerinnen“. 
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V. Megeften zur Geſchichte der Hüßerinnen-Klöfter in Wien. 
Bon Pfarrer Ferdinand Juſt. 

1. 1555. Dftober. 18. Wien. Dev Bürgermeifter und Stadtrathb antworten dem Wiener 
Domkapitel als Bisthumsverwefer auf deffen durch den Bisthums-Notar übermachtes „anbieten“ 
einer Procedur gegen den Geiftlichen bei St. Hieronymus Gabriel Laubiger. 
Ohne als Kläger auftreten zu wollen, geben fie dem Domkapitel die Beſchuldigungen wider 
Laubiger und die Meifterin „denunciationsweis vnd nit annderft“ befannt und erklären, 
daß fie der an fie ergangenen Einladung Folge leiſten und einige Vertreter aus ihrer Mitte 
zur Unterfuchung des Schadens, den die Hauswirthfchaft und die Kloftergiiter genommen 
haben, beftimmen wollen. In einer Nachfchrift geben fie befannt, dag Laubiger ſoeben um 
Freilaſſung aus der Haft angehalten habe gegen dem, daß er dem Klofter vollen Schadenerſatz 
feiften werde; follte hiefür genügende Bürgſchaft vorhanden fein, fo möge ev enthaftet werden ; 
hinfichtlich feiner anderen Bergehungen geben fie dem Domkapitel „nit Maß“. — Driginal. 

2, 1558. September. 23. Wien. Bischof Anton I. von Müglitz wendet fich wegen neuer 
Ungehörigfeiten im St. Hieronymus-Kloſter an vie Regierung mit der Forderung, daß 
die ihm zuftehende, aber von den „Herren von Wien” beftrittene Jurisdiktion über das 
Kloſter anerkannt werden möge und ftellt acht, feine Jurisdiktionsrechte betreffende Artikel 
auf, von deren „Bewilligung“ er fein Einfchreiten gegen die Schuldigen Perfonen abhängig 

macht. — Original. In dorso: Die Regierung ftellt am 21. Oktober das „begern“ des 
Biſchofs „denen von wienn“ mit dem Bemerken zu, ſie wäre geneigt, in dasſelbe zu willigen, 
etwaige begrüudete Einwendungen aber ſeien ihr bis nächſten Montag vorzubringen. 

3. 1558. November. 12. Wien. Dev Bürgermeiſter und Stadtrath weifen die Forderungen Des 

Bischofes zurück, indem ſie behaupten, ihnen ſtehe die uneingeſchränkte Jurisdiktion über 

das Kloſter zu, machen aber in Bezug auf die Anſtellung des Kloſtergeiſtlichen Zugeſtänd— 

niſſe. — Original. 


) Vergleiche Verhandlungen des Wiener Semeindecathes vom Jahre 1887. 
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4. 1559. Jänner. 12. Wien. Der Official des Wiener Bisthums erficht namens des Biſchofes 
die Regierung, den „Herren von Wien” die Derichterftattung im Sinne der beigelegten 
Rathſchläge auftragen und, falls diefem Auftrage nicht entjprochen werde, die Forderungen 
des Biſchofes bewilligen zu wollen. — Original. 

5. 1559. September. 5. Wien. Der Bürgermeiſter und Stadtrath weifen im einem an Die 
Kegierung gerichteten Schreiben darauf hin, daf fie |hon am 12. November 1558 den die 
Ablehnung der Forderungen des Bifchofes enthaltenden Bericht erftattet haben und verwahren 
ſich neuerdings gegen die Schmälerung ihrer Jurisdiktion. — Driginal. 


6. a) 1560. Jänner. 4. Wien. Biſchof Anton erjtattet an die Kegierung einen Gegenbericht, in 


welchem er die Genefis des Jurisdiktionsſtreites befpricht und jein Hecht in ausführlicher 
Weiſe begründet. — Abjchrift. 

6, b) Einbegleitfchreiben des Biſchofes zum Gegenbericht. Er verweiſt auf die vor Kurzem im 
Klojter vorgefallenen „incestus“ und „erimina“, auf feine Dereitwilligfeit, diefe canonice zu 
ahnden, und bittet, die Regierung wolle ihn in feiner bifchöflichen Jurisdiktion den „Herren 
von Wien“ gegenüber ſchützen. — Original. In dorso: Die Regierung ordnet am 18. Jänner 
an, es ſei der Gegenbericht ſammt Einbegleitſchreiben „denen“ von Wien zuzuſtellen und zu 
befehlen, daß fie den Biſchof „onnelaghafft” halten; ſollten ſie aber Gegengründe haben, ſo 
hätten ſie dieſelben innerhalb 14 Tagen der Regierung ſchriftlich borzubringen. 

€, 1560. März. 11. Wien. Der Birgermeifter und Stadtrath berufen fich in eimer an die 
Regierung gerichteten Eingabe auf ihre Jurisdiktionsrechte hinſichtlich des Kloſters, verweiſen 
darauf, daß ſie bisher immer im ruhigen Beſitze dieſer Rechte geweſen ſeien, und bitten 
unter der Erklärung, ſich derſelben „ohne ordentliches Recht“ nicht entſetzen zu laſſen, um 
den Schutz der Regierung. — Abſchrift. 

8. — Wien. Biſchof Anton richtet eine neue Eingabe an die Regierung, worin er den Nachweis 
liefert, daß ihm die iurisdictio ordinaria über das Bußhaus zuſtehe, und jede Verantwortung 
über die bis zum Austrag diefer Angelegenheit etwa im Klofter borkommenden Unordnungen 
ablehnt. — Abjchrift. 

9, 1572. Dftober. 10. Paſſau. Urban, Bischof von Paſſau, fchreibt ſeinem Rathe und Dffteiale 
in Wien, dem Doktor Nikolaus Ruefer, in Angelegenheit des Zehents zu Pieramwarth, 


der zum Paſſ auer Bisthume gehört und den das Bisthum früher dem Büßerinnenkloſter, jpäter 


aber feinem Pfleger zu „Mauttn“ Haimeran Gold lehensweife verliehen hat. Nunmehr hätten 
ihn, den Diichof, „Die von Wien” um Mberlaffung des Zehents angegangen und jelbjt der 
Kaiſer unterftiise deren Anfuchen, Im St. Hieronymus Po ſter, wo derzeit Fein Konvent 
mehr bejtehe, hätten die „Herren von Wien” mit Confens des Kaifers „Ain Junckhfraw 
Zuchtſchuell“ errichtet und fire dieſe ſolle der Zehent verwendet werden ‚Dr. Ruefer ſolle ſich 
nun erkundigen, wie dieſe Schule beſchaffen ſei, welche Lehrer angeſtellt ſeien, was fiir „cere- 
moniae gebraucht“ und beſonders „wo der Zehent angelegt und berbruucht werde. — Driginal, 

10, — Entwurf der der Karferin Marta Thereſia zur Genehmigung unterbveiteten, in 
15 Bunften ſkizzirten Statuten des durch Beihilfe chriitlicher Wohlthäter zu errichtenden 
Bußhauſes für weibliche Perſonen. — Kollationirte Abſchrift. 


1 — De juridiſche Fakultät der Wiener Umiverfität erftattet an das Univ erfitätsslonfiftorium 


den ihr bon der Kaiferin Maria Therefia aufgetragenen Bericht iiber den Ursprung der 
Kapelle zu St. I 0, über das Patronatsrecht, über Stiftungen und Stiftsbriefe, und bitter 
das Konftftorium, es wolle feine Einbegleitung dahin einrichten, daß Ihre Meajeftät Die 
Juriſtenſchule und die St. Ioofapelle der jwridifchen Fakultät auch fernerhin als Eigenthum 
belafje. — Abfchrift, legaliſirt am 5. Dezember 1758. 
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12. — Auszug aus den Steuerbüchern der Stadt Wien vom Jahre 1396, 1403, 1473 und 1478, 
woraus hervorgeht, daß die Stapelle zum heiligen Ivo zur Furiftenfchule gehört hat. — Abjchrift. 
13, — Der Rektor und das Konfiftorium der Wiener Univerfität überreichen Ihrer Majeftät 


* 


den oben (Reg. Nr. 11) erwähnten Bericht. — Abſchrift, legaliſirt am 5. Dezember 1758. 

14. 1753. Auguft. 17. Wien. Kaiferin Maria Therefia zeigt dem Fürfterzbifchofe von Wien 
Johann Joſeph an, daß fie ven Hauptentwurf genehmige, das Inftitut unter ihren Schub 
nehme und die eheſte Verwirklichung von der Fräftigen Unterftüsung des Fürfterzbiichofes 
erwarte. — Legalifirte Abfchrift. | 

15, 1754. Februar. 16. Wien. Kaiſerin Maria Therefia zeigt dem Fürfterzbifchofe Johann 
Sofeph als „proteetori studiorum” an, daß fie iiber deſſen wiederholte bittliche Vorſtellungen 
die niederöfterreichifche Hepräfentation und Kammer angewiejen habe, die Yuriftenfchule in 
der Schulerftrage jammt der Kapelle zum heiligen Svo und alle zur Kapelle gehörigen 
Geräthe, Urkunden und Obligationen zu übernehmen und dem Fürſterzbiſchofe zur Errichtung 
des Bußhauſes im Sinne des Defretes vom 17. Auguft 1753 zu übergeben, und daß fie 
bewilligt habe, daß er, Dev Fürjterzbifchof, die 13.500 Gulden, welche von den Stiftern und 
Wohlthätern zur Errichtung des Bußhaufes gefpendet wurden, als Kaufjchilling für die Juriſten— 
Schule inzwifchen in feinen Händen behalte und gegen Verrechnung „zu einigen extra gebäuden 
bey der allhiefigen Univerfität” verwende. — Legalifirte Abjchrift. RL | 

16, 1754. März. 26. Wien. Nachdem die Kaiferin dem Gefuche der juridifchen Fakultät um 
fernere Belafjung der Kapelle zn St. Ivo nächſt der Juriſtenſchule nicht zu willfahren befunden, 
wird der miederöfterreichifchen Nepräfentation und Kammer aufgetragen, wegen jofortiger 
Übergabe der Kapelle und der Suriftenjchule das Nöthige vorzufehren. — Kollationirte Abjchrift. 

17. 1754. April. 1. Wien. Konfignation der zur Kapelle St. Ivo gehörigen, von den Kommifjären 
der juridiſchen Fakultät an die Kommiſſäre der Regierung übergebenen 10 Obligationen 
im Gefammtwerthe von 3279 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 

18, 1754. April. 3. Wien. Specififation der zur Kapelle St. Ivo gehörigen, von der Kommiſſion 
der juridiſchen Fakultät an die Kommiffäre der Negierung übergebenen Dokumente, Stiftungs- 
briefe und 12 Stiftungsobligationen im Geſammtwerthe von 10.470 Gulden. — Kollationirte 
Abſchrift. 

19, 1754. Mai. 14. Wien. Ubergabs-, reſpektive Kaufvertrag zwischen dem k.k. geheimen Direktorium in 
Publicis et Cameralibus im Namen Ihrer Majeſtät einerſeits und dem Fürſterzbiſchofe von Wien 
andererfeits, die Suriftenfchule und die Kapelle St. Ivo betreffend. — KRollationirte Abjchrift. 

20, — Specififation der zur St. Jvo-Kapelle gehörigen freieigenthümlichen und Stiftungs- 
obligationen im Gejammtwerthe von 16.470 Gulden. — Original. 

21. 1757. Februar. 4 Wien. Erlaß des Kardinals und Fürfterzbifchofes Trautfon, womit 
den Büßerinnen Privilegien und Immunitäten verliehen werden. — KRollationirte Abfchrift. 

22, 1758. Iuli. 27. Wien. „Erinnerungen,“ welche Marianna Keftler von Keſtenach dem 
Firfterzbifchofe unterbveitete und in welchen fie fchildert, welche Unordnungen im Klofter 
bejtehen und wie man fie zur Ablegung der Profeß bewegen wollte. — Driginal. | 

23, — Mat. 23. VBernehmungsprotofoll, aufgenommen bei der wegen Unordnungen im Bußhaufe 
jtattgehabten Bifitation, enthaltend Die Ausſagen der Schweitern und das Gutachten des 
Viſitators. — Abschrift ſammt Concept. 

24, 1760. Juni. 10. Wien. Fürſterzbiſchof Migazzi fehlägt der Regierung vor, die 16.837 Gulden, 
welche. Frau von Debiel für das Bußhaus gewidmet hat, nunmehr zur Erhaltung einiger 
Alumnen zu verwenden, nachdem das Bußhaus aufgehoben ist 

25. Statuten des Büßerinnen-Kloſters. — Abfchrift. 
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’ | | | Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Aus den oben vegiftrirten Urkunden erfahren wir, daß e8 in Wien zwei Büßerinnen— 
Klöfter gegeben hat, das eine zu St. Hieronymus und das andere zu St. Ivpo; beide 
eriftirten jedoch nicht zu derfelben Zeit und hatten auch nicht diefelbe Ordensregel. 
, Die Büperinnen von St. Hieronymus hatten feit 1374 das von Albrecht IIT, Herzog 
bon Dfterreich, geftiftete Klofter (gegenwärtig Kranzisfaner- Klofter) im Beſitze. Im Jahre 1387 
wurde die Kapelle geweiht. Wegen großen Andranges von Büßerinnen, welche Aufnahıne begehrten, 
mußten Slofter und Stapelle erweitert werden, was der Magiftvat von Wien auf feine Kojten 
| thun ließ. 1476 wurde die neue Kirche konſekrirt und 1525 wurde Kirche und Kloſter von einer 
} Feuersbrunſt heimgefucht '). 
| Welche Ordensregel die Büßerinnen befolgten, it aus den Urkunden nicht zu erjehen ; 
allein daß fie unter einer kirchlich approbirten Negel ftanden, unterliegt feinem Zweifel, da fie 
ja die vota solemnia ablegten ; fie wurden „geewigt,“ „perpetuirt“ (Neg. Nr. 2 und 3). Diefe 
ihre Statuten und Kegeln veformirte und verbefjerte durch feinen Dfftetal Bifchof Ulrich von 
Pafjau, der einige Zeit das Kirchenregiment über die Wiener Didcefe führte (Reg. Nr. 6 und 8). 
Die Kloftervorfteherin hatte den Titel Meifterin. Im Kloſter war ein eigener Seelforger angestellt 
(eg. Nr. 2). Was die Einfinfte des Bußhanfes betrifft, jo beftanden dieſe zumeift aus dem 
Erträgniffe von Weingärten (Reg. Nr. 2); es bejaß aber außerdem noch Hänfer und „andere 
gueter.“ An der Stiftung des Klofters hatte die Bürgerſchaft von Wien großen, wenn nicht 
alleinigen Antheil, in Folge defjen dem Biürgermeifter und Stadtrathe von Wien das Patronatsrecht 
zuftand (Reg. er. 2, 6, 8), das fie aber nicht immer zum Vortheile des Bußhauſes ausgeübt 
zu haben ſcheinen. Biſchof Anton hält ihnen nämlich vor, daß fie in wenigen Jahren Kloſter— 
güter in bedeutender Anzahl verkauft und dadurch viel für ſich eingenommen haben (Reg. Nr. 6). 
Im Jahre 1558 überſchritten der Bürgermeiſter und der Stadtrath von Wien oder, wie man 
fie in damaliger Zeit zu nennen pflegte; die Herren von Wien, ihre patronatsherrlichen echte 
und maßten fich über die Büferinnen alle und jegliche Gewalt und Gerichtsbarkeit, auch die 
geiftliche, an. Bischof Anton vertheidigte die bedrohten biſchöflichen Gerechtfame mit aller Entjchieden- 
heit, aber auch die Herren von Wien hielten feſt au ihrem vermeintlichen Rechte und fo 
entjtand ein Jurisdiktionsſtreit, der einige Jahre währte und vefjen Entjcheidung in die Hände 
der Kegierung gelegt war. Den Anlaß hiezu boten Unordnungen, die ich im Klofter zwischen 
geijtlichen und weltlichen Berfonen zugetragen haben. Der Stadtrichter machte von diefen Ausſchreitungen 
die Anzeige an die Regierung, welche hierauf Weiſungen über den Vorgang bei Beſtrafung der 
Schuldigen an den Biſchof und den Stadtrichter unterm 10. September 1558 ergehen lieh. Biſchof 
Anton erklärte ſich der Regierung gegenüber bereit, die obwaltenden Mißſtände beheben zu wollen, 
wenn die ihm über das Bußhaus zuſtehende iurisdietio ordinaria anerkannt werde. Obwohl das 
Kloſter zu St. Hieronymus ſchon nach dem Wortlaute der Ordensſtatuten dem jeweiligen Biſchofe 
von Wien untergeordnet ſei, werden doch ſchon ſeit mehreren Jahren dieſe biſchöflichen Gerechtſame 
bon dem Herren von Wien mißäachtet, indem ſie die Abhaltung von Difitationen und dergleichen 
nicht geftatten. Biſchof Anton, der den feſten Willen hatte, Ordnung zu ſchaffen und die Rechte 
| der Herren von Wien über das Kloſter auf das richtige Maß zurüczuführen, ftellte acht Forderungen 
auf, bon deren Bewilligung jeitens der Regierung ev fein Einfchreiten abhängig machte: 
1. Es müſſe ihm die Überwachung der Ordensregel zugewiefen werden. 
2. Solle ihm niemals bevwehrt werden, neben und mit den Patronatsvertretern alle 
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Perjonen des Bußhauſes in allen geiftlichen und zeitlichen Dingen zu vifitiren, zu inquiriren 
und zu ſtrafen. Ir 

3. Solle ohne jein Wifjen und feine Zuftimmung feine Ordensfrau zur Meifterin 
oder Cuſtodin gewählt werden. | 

+. Dürfe ohne ſein Wiſſen und gegen feinen Willen Niemand in’s Mofter aufgenommen 
und Niemand „geebigt“ werden. | 

5. Dürfe ohne feine Zuftimmung fein Prediger, Kaplan oder Beichtuater beftellt werden. 

6. Müſſe ihm ein Inventarium ſämmtlicher Kloſtereinkünfte iibergeben werden, damit 
er als Ordinarius neben dem Patrone von der Verwendung derfelben Kenntni habe und die 
Meitanfficht fiihren könne. 

7. Solle am Ende eines jeden Jahres in Gegenwart des Ordinarius und des Patroncs 
genaue Rechnung gelegt werden. 

8. Sollen ihn alle Urkunden, die fich in den Händen des Patrones befinden, zu dem 
Zwecke ausgefolgt werden, damit ev einen Einblick gewinne und fie inventire. 

Die Regierung nahm die Forderungen des Bifchofes günftig auf (eg. Nr. 2); nicht 
fo die Herren von Wien, denen die Regierung das „Begehren“ des Bifchofs mit dem Auftrage, 
fich darüber zu äußern, überjchiett hatte. Am 12. November 1558 itberreichten fie ihre Einwendungen. 
Das Bußhaus, jagten fie, ſei eine bürgerliche Stiftung, Fein Bifchof habe etwas dazugegeben, 
erst neulich haben fie einige hundert Gulden zu Bauherftellungen im Bußhauſe gewidmet, darum 
jei e8 ſammt allen geiftlichen und weltlichen Perfonen ihrer Lehenjchaft und Jurisdiktion unmittelbar 
unterworfen; fein Biſchof habe fie jemals in diefem ruhigen Beſitz geftört. Zwifchen Frauenklöftern 
md dem Bußhauſe beftche ein großer Unterschied. Sie müſſen fic) wundern, daß der Bischof 
fich in fremde Jurisdiktion und fremde Hauswirthfchaft unbernfen eindränge, und geſetzt auch, 
aber nicht zugegeben, der Biſchof wäre Ordinarinus, fo hätte ev nur auf die Büßerinnen ſelbſt, 
nicht aber auch auf ihre Dienftleute und weltlichen Güter eine Ingerenz. Der Kloſterkaplan ftehe 
unter des Bifchofes Jurisdiktion, und fie werden feinen folchen beftellen, e8 jet denn, ev weife 
fich als vom Ordinarius approbirt aus. Schließlich fügen fie die Erklärung bei, fie wollen, wenn 
es fih um die Aufnahme und Einweihung von Büßerinnen oder um etwas, wozu man eines 
Bifchofes bedarf, handelt, den Bischof von Wien „aus Freundfchaft und Nachbarſchaft“ dazu 
erfuchen, die ſchuldigen Kloſterfrauen aber werden fie nad) Maßgabe der Ordensitatuten ſelbſt 
betrafen (Reg. Nr. 3). Anfangs Janner 1560 war Bifchof Anton in der Lage, einen Gegen- 
bericht an die Regierung zu leiten; von befonderem Belange find die firchenrechtlichen Erörterungen, 
mit denen er fein bifchöfliches Hecht verteidigt. Es fei ihn, fo fagt er, nicht in den Sinn gefommen, | 
fich in die Rechte des Patrones und in fremde Lehenſchaft einzudrängen; diefe überlaſſe ex getroft 
den Herren von Wien; bloß feine bifchöfliche Berantwortung, ius ordinarii et universalem Ecclesiae 
dispositionem, jowie atrocitatem eriminis und die Beftrafung und Abſtellung der Laſter habe er 
im Auge gehabt. Auf einen Widerſpruch fei er gar nicht gefaßt gewefen. Die Herren von Wien 
maffen ſich — als Laien — alle Surispiftion in personalibus, realibus et eeclesiastieis an und 
verwirren jo alle Ordnung; als Bischof könne er dazu nicht Ächweigen. Ihm und jonft feinem 
anderen Menschen ſei von Gott, von geiftlicher und weltlicher Hoheit das geiftliche Schwert 
universaliter itber die Stadt Wien gegeben worden, wie dieß deutlich in der bifchöffichen „erektion“ 
ausgedrückt ſei. Die Herren von Wien haben ihn auch als Ordinarius des Wiener Bisthums 
anerkannt; folglich ſeien ihm alle geiſtlichen Häuſer, Klöſter, Stifte nnd Perfonen in spiritualibus, 
ecelesiasticis et realibus amterworfen, es fei denn das eine oder andere eremmpt; eine Exemption 
des Büßerinnen-Kloſters jei niemals behauptet worden, ja die Herren von Wien haben früher in 
einem ähnlichen Falle begehrt, daß mit Klofterleuten des Bußhauſes ordinarie verfahren und dieſe 
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canonice geſtraft würden. Eine Eremption, wie fie von den Herren bon Wien fiir. das Büßerinnen- 
Kloster beanfprucht werde, gebe es in ganz Wien nicht, weder fiir ein Manualbeneficium noch Fiir 
irgend eine andere Stiftung; das St. Hieronymus-Kloſter ſei aber fein bloßes Manualbeneficium; 
bei ihm handle es ſich um Ordensleute, um Negel und Profeſſion; hier gebe es eine beſondere 
cura animarum; das alles aber jupponire die bifchöffiche Gerichtsbarkeit und diefe fei, wie man 
aus den Klofteragenden erſehen könne, in der That ausgeübt worden, jo erſt vor wenigen Jahren 
sede vacante bom Domkapitel, jo aud vom Biſchofe Ulrich von Paſſau, welcher durch feinen 
Dfficial die Rlofterftatuten habe forrigiven und veformiren laffen. Selbſt das gemeine echt 
halte das Amt des Bifchofes und der Stadtobrigkeit genau auseinander und dem gemäß gebühre 
dem Bifchofe obedientia, venerantia, institutio, destitutio, visitatio, cura animarum, delictorum 
correctio, ordinatio et consecratio ecclesiasticarum personarum et altarium, reservatio, excommunicatio 
et absolutio. Sein Recht bezüglicd) des Büßerinnen-Kloſters folgere auch aus den erſt kürzlich erfloffenen 
faiferlichen literae reformationis; ihm, nicht aber den Herren von Wien, jet damit der Auftrag 
geworden, die Slofterperfonen in Zucht zu Halten und den Gottesdienft zu überwachen und zu 
ordnen. Auch die Regel und die Statuten der Büßerinnen weifen darauf hin, daß fie in „geistlicher 
oder perfünlicher Exefution” feinem Laien unterthänig feiern. Die Herren von Wien ſollen in 
Betreff des Bußhauſes patroni, Väter, Advokaten, Vögte, Schüser und Schirmer fein; fie Drängen 
ſich aber in die‘ bijchöfliche Jurisdiktion ein, ja Jchließen den Bischof aus derſelben gänzlich aus; 
fie nehmen das ius ordinarli für fich in Auſpruch, weil das Bußhaus von Biirgern gejtiftet wordeit 
jet; allein das begründe nur das Patronatsrecht, „nam fundator vel patronus seipsum non potest 
eonstituere ordinarium, nee fundando nee donando ius episcopale destruit, sed de facto fundationis 
et acquisito iure patronatus sese ordinario quoad collationis et provisionis actum immediate subiieit,“ 
und wenn fie anführen, erſt vor wenigen Jahren einige hundert Gulden fiir Klofterbanlichkeiten 
ausgegeben zu haben, jo beweife das nichts, und fie haben damit nur gethan, was fie als Patron 


des Klosters zu thun ſchuldig geweſen jeten. Eo feien die Klöfter zu St. Jakob und St. Lauren 3: 


gleichfalls von der Wiener Bürgerfchaft geftiftet und vielleicht fei von feinem Wiener Bifchofe 
zur. Gründung derfelben etwas beigetragen worden, und doc unterſtehen fie feiner Jurisdiktion. 
Die Herren von Wien berufen ſich auf das Gewohnheitsrecht. Ein Poſſeß in spiritualibus et 
ecelesiasticis aber ſei gar nicht denkbar, noch viel weniger eine Gewohnheit oder praescriptio. Es 
könne demnach auch die etwaige Saumſeligkeit früherer Bischöfe feinem bifchöflichen echte feinen 
Abbruch thun. Die Herren bon Wien fonnten niemals indices über die Klofterleitte ſein, und 
was fie thatfächlich betreffs geiſtlicher Perſonen verfügten, ſei de iure nichtig und kraftlos, und 
wenn fie behaupten, das Klofter ſei vom jeher von Bürgern „regirt“ worden, fo gebe ex das gerne 
zu, infoferne es ſich um die Haushaltung, die Adminiftration der Weingärten, überhanpt um 
weltliche Geſchäfte handle, nicht aber quoad curam animarum ; doch jolle auch beziiglich des Zeitlichen 
der Bischof „ain wiſſen vnd verſtanndt“ haben. Die mit dem Patronatsrechte verbundenen Befugniſſe 
ſeien genau begrenzt, und es ſei „bei höchſter Strafe und Cenſur“ verboten, ſich in die geiſtliche 
Jurisdiktion einzumiſchen; die heiligen Väter, die heilige chriſtliche Kirche und der römiſche Kaiſer 
verbieten dieß, Einen Kloſterkaplan haben fie als patroni aufzunehmen, dev Biſchof aber habe als 
ordentliche Obrigkeit den präſentirten Priefter zu inftitwiven. Wenn nun die Herren von Wien 
vorgeben, die Kloſterperſonen feien ihnen in geiftlichen und weltlichen Dingen unterworfen, fo 
ivven fie ſich in jure und eine jo crassam ignorantiam juris habe ev ihnen nicht zugemuthet; denn 
eine Jurisdiktion der Laien in spiritualibus fei de iure et füundatione episcopali ein unmöglic) 
Ding. Und frage man fich, woher die öffentlichen Ürgerniffe ſtammen, die im Bußhauſe eingerifjen, 
jo mie man jagen, das komme von diefer Einmiſchung dev Laien in geiftliche Dinge; viele 
Ausschreitungen jeten eben wicht bejtvaft. worden; ubi vero non est iusta correptio, ibi peccandi 
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occasio et libido generatur. Am Ende ſeines Gegenberichtes bittet der Biſchof die en ihn 
in feiner biſchöflichen Gewalt zu ſchützen (Reg. Nr. 6a). 

Die Herren von Wien, denen diefe Darlegungen des Biſchofes zur Gegenäußerung 
übermittelt wurden, wichen von ihrem bereits gekennzeichueten Standpunkte nicht ab und erklärten 
in ihrer Eingabe an die Regierung vom 11. März 1560: Sie hätten ihren Bericht vom 
12. November 1555, mit welchen fie des Bischofs Forderungen abgelehnt Haben, nur aus Gehorfam 
gegen die. Regierung evjtattet; dem Biſchofe ſelbſt hätten fie gar nicht geantwortet. Unberufen 
und ungeordnet wolle ex in „fremde Jurisdiktion, weltliche Gefchäfte, Hauswirthfchaft. und bürgerliche 
Güter“ eindringen; fie ſeien die Lehensherren und die ordentliche Obrigkeit iiber das Bußhaus. 
Der Biſchof Tege ihren Bericht falſch aus; fie laſſen fich ohne „ordentliches echt“ ihrer teten 
und erſeſſenen Poſſeſſion nicht entſetzen. Über ve. langen Gegenbericht, mit dem der Biſchof die 
Regierung hätte verjchonen ſollen, laſſen fie ſich in eine weitere Erörterung nicht ein, wie fie 
dieß nach dem täglichen Gerichtsbrauche zu thun auch nicht ſchuldig ſeien. Der Biſchof hätte die 
ganze Angelegenheit nicht verwirren ſollen, und fie hoffen, in ihrem Rechte geſchützt zur werden, 
damit auch Künftig „orfach“ gegeben werde, vergleichen Stiftungen zu machen (Weg. Nr. 7). 

Hierauf entwidelte Biſchoff Anton der Negierung gegenüber noch einmal jein Juris— 
diftionsrecht, betonte neuerdings, daß ja den Herren bon Wien der ruhige Befit des Patronatsrechtes 
und der Lehenfchaft unverkümmert bleibe; ev aber Habe den Herren die iura ein wenig „anzaigen“ 
müſſen, damit fie die bijchöffiche, geiftliche Obrigkeit, iurisdietionem episcopalem, und die weltliche 
Gerechtigkeit, das ius patronatus, nicht confundiven (eg. Nr. 8). 

Aus den borregiftrirten Urkunden ift nicht zu erjehen, wie der von en Seiten mit 
großer" Zähigfeit geführte Streit entjchieden wurde, Doc Fanı der Ausgang desſelben nicht 
zweifelhaft fein. Die Behauptung der Stadtvertretung, fie hätte von jeher auch die geiftliche 
Gerichtsbarfeit iiber das Bußhaus ausgeiibt, entjpricht keineswegs den Thatſachen. Als im 
Jahre 1555, alfo wenige Jahre vor Beginn des Iurispiktionsftreites, der Pfarrer und die Meiſterin 
des Bußhauſes grober Exzeſſe fich jcehuldig gemacht hatten und das Domkapitel — sede vacante 
— die Stadtvertreter von feinem Vorhaben, die Schuldigen zu Strafen, verftändigt hatte mit 
der Einladung, fie jolten zu der Inguifition einige Männer aus ihrer Mitte jenden, da erklärten 
fie, fie wollten gegen den Pfarrer, foweit er fich gegen fein priefterfiches Amt verfehlt habe, wicht 
einmal als Kläger auftreten, fondern nur denuntiationsweife und nicht anders die Befchuldigungen 
vorbringen; weiters erHlärten fie, das Domkapitel werde gegen die Meifterin und ihre „hellferen,“ 
die ja geiftliche Perjonen feien, mit gebührender Unterfuhung und Strafe vorzugehen willen, fie 
ſelbſt wollen dießfalls nichts zu thun haben; Vertreter zur Unterfuchung des Pfarrers werden 
fie fchiefen im Anbetracht des materiellen Schadens, den das Bußhaus erlitten, „in anndern 
fällen fein verprechen anlangendt“ geben fie den Domkapitel „nit Maß“ (eg. er. 2). 

Bifchof Anton verfolgte mit feinem „begern” Fein anderes Ziel, als einerfeits der 
bifchöflichen Gewalt Anertennung zu verſchaffen, andererfeits das verwahrlofte Klofter der Bürgerinnen 
in gute Ordnung zu bringen, ohne befürchten zu müſſen, von der Stadtvertretung in feinen 
Beftrebungen geftört zu werden. 

Unm aber zu zeigen, wie Die Sittenderwilderung, welche in der damaligen Zeit der 
Keligionswirren einen hohen Grad erreicht hatte !), auch im Rlofter der Büßerinnen Eingeng 
gefunden, fei folgende Meittheilung gejtattet. 

Der Mloftergeiftliche Gabriel Laubiger und die Meifterin unterhielten miteinander ein 
fträfliches Verhältniß. Yanbiger nahm die Meifterin zur „Ehe“, jedoch ohne daß eines oder das 


————— 





) J. Razout und Dr. Th. Tupeß, X Ofterveich im Reformationszeitalter 1526-1617. 1. Abtheilung. Seite 106 et sequ. 
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andere feine Stellung aufgegeben und die Kloſterräume verlaſſen hätte, und um den „Ehebund“ 
zu befräftigen, empfingen fie die heilige Kommunion in der Weise, daß fie eine Partikel theilten 
und jedes einen Theil conſumirte. Später wırde Yaubiger eiferjüchtig und belegte jene 
KRonventsichwefter, die er im Verdachte hatte, der Meifterin bei der „Untreue“ Vorſchub geleistet 
zu haben, mit dem Kicchenbanne. Es jcheint, daß das „Ehepaar“ nach einiger Zeit ſich im Kloſter 
nicht mehr ficher fühlte; denn es rüſtete ſich zur Flucht, nicht ohne vorher Kloftergüter bei Seite 
gefchafft zu haben. Aber es war zu jpät: das Domkapitel, welches von dem ſchamloſen Treiben 
Renntniß erhalten, ließ Beide in Haft nehmen. 

Das anſtößige Leben des Kloftergeiftlichen und der Meifterin erzeugte im Konvent 
„mit geringe Ergernus und widerwartigkhait“ (eg. Nr. 1). Allein Zuchtlofigkeit und Sitten- 
berderbniß griff immer mehr um ſich (Reg. Ir. 2) und Das herabgekommene Kloſter mußte 
naturgemäß auch ſeinem finanziellen Ruin entgegeneilen; es war ſo weit gekommen, daß im Bußhaus 
„ſchier kein Hausrath vorhanden war” und die Nonuen an Kleidung und anderen Dingen Mangel 
Yitten. Rein Wunder, daß e8 dem Bifchofe Anton — nad) Beilegung Des langwierigen Juris— 
diktionsſtreites — beim beſten Willen nicht mehr möglich war, das moraliſch und materiell 
zerrüttete Kloſter vor dem Verfalle zu retten. Wann ed zu Örunde BRETT iſt aus den vorstehenden, 
Urkunden nicht zu ermitteln, wohl aber, daß es im Jahre 1572 nd Aue beftanden hat. Im 
Kloſter zu St. Hieronymus errichteten nuumehr die er Wien mit Zuſtimmung des 
Kaiſers eine Erziehungs-Anſtalt für arme Mädchen (Reg. Nr. 9). 

1603 wurde die Kirche und 1614 das Kloſter nen gebaut und nun bezogen eg die 


Franzisfaner '). ß b $ BE a 
Menden wir uns nun zum zweiten Bußhauſe, dem bei St. Ivo, dei] Gründung 


in das 6. Decennium des vorigen un sing von dem Priefter P. Debiet qu- 
| Der Gedanke, Bu jolches : I ne pecpflichete, nad ihrem und ihves Ehe. 18, 
deſſen Anverwanodte, eine Frau von Debiel, en Mr. 94). P. Debiel gel gatten 
Ableben für das Bußhaus 16.837 Gulden zu ſpenden eg — — die nd ge ug eg 
EM een Johann Joſeph Grafen von Trautfon für die Idee zu Mitten” 
ven ibeftergbifchof won Seien "0 | by unterbveiteten Entwurf der Statuten 
und Raiferin Maria Thereſia genehmigte den ihr unterbrei eten he tatuten mit 
der Verſicherung, das zu errichtende Bußhaus unter ihren Schutz zu nehmen (Reg. Nr. 10 und 14), 
Die im Detail ausgearbeiteten Kegeln für „Das Bußhaus unter der Aurufung Mariens 
der Zuflucht der Sünder“ gliedern ſich in die Regeln a) für die Oberin 13 Punkte), b) für die 
Büßerinnen (40 Punkte), €) für die Vilarin (13 Punkte) d) für die Saalmeiſteriunen (13 Punkte) 
und e) fir Die Krankenmeiſterin (13 Punkte). Vergleiche Urkunde Nr. 25. 
Es fei hier Einiges aus den Kegeln und Statuten hervorgehoben j | 
Nur foldye Franensperjonen dürfen aufgenommen werden, welche fich freiwillig Melden 
Gleich nach ihrem Eintritte müffen fie ſich vierwöchentlichen Erereitien nach der Anleitung des 
heiligen Ignatius unterziehen. Nach Ablauf derſelben nehmen ſie das Bußkleid und machen den 
erſten Gang in dieſem Kleide zum Tiſche des Herrn. Hierauf beginnt ihr Noviziat, das 
Jahr dauert. Zur befonderen Kleidung der Büßerinnen gehörte ein ſackartiger, ſchwarzer Rock 
der um die Hüfte mit einem Gürtel zuſammenzufaſſen war, ein Schleier und eine Haube. Naq 
bollendetem Noviziat legen fie das Gelübde des ewigen Gehorfames ab. Ye 10 Büßerinnen leben 
in einem Bußſaale gemeinfchaftlich, jedoch ſo, daß jede bon ihnen ein jeparates Schlafkämmerlein 
hat, und ſtehen unter einer Saalmeiſterin. Außer den gottesdienſtlichen Übungen obliegt ihnen 
die Beſorgung aller Hausarbeiten. Bei Tiſch iſt Stillſchweigen zu beobachten. Es iſt ihnen 
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verboten mit Jemanden, der nicht zum Bußhauſe gehört, den Beichtvater ausgenommen, zu ſprechen; 
aber auch mit diefem nur im Sprechzimmer, das fo einzurichten ifl, daß eines das andere nicht 
jehen kann. Gleicherweiſe ift auch das Beichtzimmer einzurichten. Ein Weltpriefter joll der ordentliche, 
ein Priefter aus der Gefellichaft Jeſu der außerordentliche Beichtvater fein. In gewiſſen Fällen 
iſt jowohl der Austritt, als auch die Entlaffung von Büßerinnen aus dem Klofter möglich. Alle 
Sonn- und Feiertage haben fie die heiligen Saframente der Buße und des Altares zur empfangen 
und alljährlich einmal achttägige geiftliche Erereitien zur machen. Die Oberin, Vikarin und die 
Saalmeifterinnen Fünnen, jedoch nur mit Gutheißung des Seelforgers, auch das Gelübde der 
Armuth und Keufchheit ablegen. Die Dberin joll wenigftens von mittlerem Adel und eine verftändige 
Matrone fein; im Kalle ſich unter den Büßerinnen Feine geeignete Perfünlichkeit befindet, iſt 
eine jolche dem Urſulinerinnen- oder vem Himmelpfort=- Klofter zu entnehmen, in das 
fie nach drei Jahren wieder zurückzukehren das echt Hat. | 

| Nachdem nun die Yandesfürftin die Errichtung genehmigt und der Ordinarius die nad) 
dem Hauptentwurfe ausgearbeiteten Regeln gutgeheißen, handelte es fich darum, ein den Flöfter- 
lichen Zwecken entjprechendes Gebäude zu erwerben. Fitrfterzbifchof Graf Trautſon wußte Rath, 
jein Blick fiel auf die in der Schulerftraße gelegene Juriſtenſchule; dieſes Gebäude eignete 
ſich um jo mehr, als zu demfelben die darangebaute St. Jvo-Kapelle gehörte. Zu wiederholten 
Malen richtete der Fürſterzbiſchof bittliche Borftellungen an die Kaiferin um Überlaffung diefer 
Objekte zur dein gedachten Zwede. Mittelft des am 3. Auguſt (1753 ?) an das UmiverfitätssRonfiftorium 
erlaſſenen Dekretes der niederöfterreichifchen Aepräfentation und Kammer verordnete Maria 
Thereſia die Abtretung der Juriſtenſchule und der St. Ivo Kapelle ; am 5. September desfelben 
Jahres trug fie der juridiſchen Fakultät auf, iiber den Urſprung der St. Ivo-Kapelle, iiber das 
Patronatsrecht, über Stiftungen und Stiftsbriefe Bericht zu erftatten. Die juridiſche Fakultät kam 
dem Auftrage nach, bat aber, fie möge in ihrem Eigenthume belaffen werden ; beſonders war es 
ihr um die Kapelle und das Patronatsreht zu thun. Maria Therefia blieb jedod) bei ihrem 
Entſchluſſe und motivirte denſelben damit, daß „vor die alhiefige Univerſität und dero Profeffores 
das Neue gebäude mit übergroſſen Spefen und Koften aufgeführt” worden fei. (Reg. Nr. 19.) 
Mit Dekret vom 16. Februar 1754 ordnete fie die Übernahme der Inriftenfchule, der St. Ivo— 
Kapelle und der zur legterer gehörigen Obligationen und Urkunden ſeitens der niederöfterreichifchen 
Kepräfentation und Kammer und die Übergabe alles deffen an den Fiirfterzbifchof an. In Ausführung 
diejes Defretes fand am 1. und 3. April diefes Jahres die Übernahme ftatt; feiteng der juridiſchen 
Fakultät fungirten Dekan Dr. Johann Lorenz Salomon Fritz, Dr. Franz &. v. Conein, 
Dr. Franz & Schmid und Dr. Joſef Wilhelm Perger, feitens der niederöfterreichifchen 
Kepräfentation und Kammer die Hofkammerräthe Baron von Tinte und von Pich lern. Über- 
nommen wurden 3275 Gulden freies Kirchenpermögen, bejtehend in 9 Stück Stadt-Banko-Obli— 
gationen und 4 Stüd Oberfommeramts-Obligation, und 10470 Gulden Stiftungsvermögen, 
beftehend in 9 Stück Stadt-Banfo-Obligationen und 9 Stück Oberfammeramts-Obligationen 
und 1 Eeffion auf einen Hauptſchuldenkaſſa-Ertrakt, die Stiftbriefe ꝛc. An Stiftungsfapitalien 
mußten noch nachträglich Obligationen im Werthe von 6000 Gulden ansgefolgt werden. (Neg. Ver. 18 
und 20.) Sodann übergab das f. E geheime Divektorium in Publieis et Oameralibus im Namen 
Shrer Majeſtät dem Fürſterzbiſchofe die Juriſtenſchule und die St. Ivo-Kapelle. Der diesfalls 
geſchloſſene Übergabs-, reſpektive Kaufvertrag enthielt Folgende Beſtimmungen: 

1. Das k. k. geheime Direktorium übergibt dem Fürſterzbiſchofe als Protektor des zu 
errichtenden Bußhauſes die Juriſtenſchule und die St. Ivo-Kapelle mit allen zur Kapelle gehörigen 
Dpligationen, Urkunden ze. und mit allen Rechten, welche friiher die juridiſche Fakultät oder die 
Univerfität ſelbſt innegehabt hat. | 
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2. Der Fürfterzbifchof und deſſen Nachfolger nehmen keine Veränderung mit den dermaligen 
Stiftungsinhabern vor und ſchlagen bei ſich ergebender Apertur der geiſtlichen Benefizien bei 
9 Hof den würdigſten Prieſter vor. | Ä u 
4J 3. Die St. Ivo-Kapelle ſammt ihrem Kirchengeräthe, ihren Obligationen ꝛc. wird gratis 
überlaſſen, die Juriſtenſchule jedoch um ihren durch unpartheiiſche Schätzung ermittelten Werth, 
ER nämlich um den Kauffhiling von 13500 Gulden, und der Exzbifchof verfichert, eine auf diefe 
| | Summe und auf die Stifter und Wohlhäter des Bußhaufes Lautende Obligation nebft gehöriger 
i Ceſſion zu Handen des k. k. geheimen Direktoriums allfogleich zu exlegen. 
| 4. Nicht nur die Eigenthümerin diefer Obligation, fondern auch, deren Ehegatte, beziehen, 
jo lange eines von beiden am Leben ift, die ganzen Intereſſen diefer Obligation zu ihrer freien 
Verfügung. —* | | j 2 
Bars 5. Der Fürfterzbifchof verwendet nach dem Ableben diefer Eheleute die 13500 Gulden 
auf verſchiedene Auslagen für das Univerfitätsgebäude nach feinem Exmeffen. — | 
Bei diefem Rechtsgejchäfte intervenirten feitens des £. E geheimen Direktoriums %. Graf 

Haugwitz, Johann Graf Chotet, 3. Chr. Freiherr von Bartenftein und Karl Holler 
von Dobelhof (Reg. Nr. 19). | | | 

| Das. „Bußhaus“ Fonnte ſich nunmehr Fonftituiven: es hatte ein Mloftergebäude und 
eine Klofterficche. ! ! 

Die Juriſtenſchule war, vom St. Stephans-Friedhofe an gezählt, das 6. Haus in der 
Schulerſtraße. Albrecht III. Herzog von Dfterreich, ſchenkte fie im Jahre 1389 ver juridiſchen 
Fakultät, welche ſie 1534 mit Beihilfe des Superintendenten theils neu aufbauen, theils repariren 
Dr lieg. Im Jahre 1626 ging. fie durch eine Feuersbrunſt zu Grunde, wobei das Fakultätsarchibv 
großen Schaden litt (Reg. Nr. 11). Aura) | | 
r Die St. Ivo-Kapelle dürfte ſchon im Jahre 1397 beftanden haben (Reg. Nr. 12). Sie 
h | wurde bon den Mitgliedern der juridiſchen Fakultät erbaut ; 1465 wurde fie konſekrirt und fpäter 
H nen erbaut und mit einem Thurme verſehen. Die juridifche Fakultät hielt in dieſer Kapelle ihre 

befonderen Andachten am Sirchweihtage und am Feſte des heiligen Ivo ab: und die Mitglieder 
dieſer Fakultät genoffen das Recht, ſich in der dortigen Gruft Grabftellen auszuwählen (eg. Ar.11). 
R Wohl war das Bußhaus unter dem Schutze der Kaiferin und dem Broteftorate des 
Sürfterzbifchofes errichtet worden, ımd Trautſon legte jein Wohlwoflen gegen das Inſtitut 
auch dadurch an den Tag, daß er demfelben alle jene geiftlichen Privilegien und Immamitäten 
verlieh, welche feine Borfahren anderen Frauenklöſtern verliehen hatten (Neg. Nr. 21). Nichts- 
dejtoweniger erfreute es ſich Feines langen Beftandes. Die Beftiftung war nämlich ungeniigend 
und Frau von Debitel wird wohl die einzige Wohlthäterin des Bußhaufes gewejen fein; fie 
e jpendete, wie ſchon erwähnt, 16.837 Gulden, die aber erft nad ihrem und ihres Mannes Tode 
ausbezahlt werden follen, worüber der Schulofchein bei dem Kupferamte erlag. Von dDiefer Summe 
J ſollte ſeinerzeit der Kaufſchilling für die „Juriſtenſchule“ getilgt werden; Frau von Debiel aber 
behielt ſich und ihrem Ehegatten den Bezug ſämmtlicher Intereſſen vor, ſo lange eines von ihnen 
wi am Leben jet. Die „Juriſtenſchule“ war fr die Stlofterbedürfniffe zu groß, und e8 wurde ein 
j Theil vermiethet (Reg. Nr. 22). Diefe Wohnungsmiethen umd das, was die Büßerinnen in's 
\ | Kloster mitgebracht hatten, ditvften das ganze Einkommen und Vermögen desjelben gebildet haben. 
9— Was ferner das Bußhaus von vorneherein lebensunfähig machte, war die in den 
N Statuten begründete Verſchiedenheit in Kleidung und DTiſch zwischen der Oberin, der Vikarin 
| und den Saalmeifterinnen (Frauen) einerfeits und den Büßerinnen (Schweftern) andererfeits. 
| Diefe Ungleichheit wurde zur Duelle großen Mifvergniigens der Schweftern. Nicht wenig aber 
tung zum beſchleunigten Untergange des Bußhaufes P. Debiel jelbft, der Beichtvater des Kloſters, 








bei. Er befeßte die Amter nach ſeiner Willkühr mit Außerachtlaffung der ſtatutenmäßigen 
Borjchriften; dabei war er in der Auswahl der Perfonen unvorfichtig. 


Der Fürſterzbiſchof hatte wohl das Klofter öfter vifitirt; P. Debiel aber wußte den 
wahren Zuftand des Haufes vor den Augen des Dberhirten zu verbergen, und bewirkte durch 
Einfchüichterungen, daß bet den Viſitationen die Schweitern die fchlechte Befchaffenheit des Klojters 
nicht verriethen. ES war ihm eben darum zu thun, feine Schöpfung über Waffer zu halten. 

Allein auf die Dauer fonnten die Übelftände nicht geheimgehalten bleiben. An 23. Mai (1759?) 
wurde zur Unterfuchung bekanntgewordener Unordnungen im Klofter eine Viſitation abgehalten, 
dabei wurde jede Schwefter einzeln vernommen. Es ftellte fich zwar heraus, daß grobe Ausschreitungen, 
Schwere Vergehen nicht vorgefommen find; aber es zeigte fich, daß in den Räumen des Bußhanfes 
kein Höfterlicher Geift herrfche. Der Bifitator legte fih darum am Schluffe des Pifitations- 
protofoll8 die Frage vor: Was für ein Mittel ift num zu ergreifen, um diefe Unordnungen zu 
beheben ?' Und er beantwortet diefe Frage folgendermaßen: Kein anderes, als entweder die 
Dberin, Vikarin und Sakrijtanin, welche der Stein des Anftoßes find, ihres Amtes zu entjegen 
und ihnen, fofern fie feine Befjerung zeigen oder im Bußhaufe nicht verbleiben wollen, die 
Pforten zu öffnen, an deren Stelle aber eine pafjende Vorfteherin zu erwählen, und zugleich pie 
Rechtsſphäre des P. Debiel einzufchränfen, oder aber das Bußhaus ganz aufzuheben, die Büßerinnen 
in andere Klöfter zu vertheilen und das Haus einem anderen Zwede zuzuführen (Reg. Nr. 23). 

Der Perjonaljtand des Büßerinnen-Kloſters war kein großer; wenn das Viſitations— 
protokoll die Ausſagen aller zum Bußhauſe gehörigen Perſonen enthält, ſo zählte es außer der 
Oberin, der Vikarin und den Novizinnen nur 10 Schweſtern. 

Im Bußhauſe waren auch „Koſtkinder“ untergebracht (Reg. Nr. 22 und 23). 


Schon im Jahre 1760 beftand das Bufhaus nicht mehr. Frau von Debiel aber 
war, nachdem- „fich die Berfammlung dev Büßerinnen getrennt” Hatte, nicht mehr Willens, die 
vorerwähnten 16.897 Gulden nad) ihrem und ihres Ehegatten Tode an den Fürſterzbiſchof ausfolgen 
zu laſſen; zweifellos jpielte dabei die gefränfte Eitelkeit, daß die Gründung ihres Sohnes. SE 
Schwagers?) ein fo klägliches Ende nahm, eine wichtige Rolle. Fürfterzbifchof Graf von Migasz 
nahm die Tilgung der Schuld auf fich (Meg. Nr. 24). Dieß iſt furz der Inhalt Der en 
verzeichneten Aktenſtücke. 

Der Fascikel, in welchem die oben. vegiftrirten Urkunden aufbewahrt find, trä gt Die 
Siguatur „Bien. LXXI. Klofter: Büßeriunen. 
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VI. Regeſten zur Geſchichte des Kloſters St. Agnes zur Himmelpforle in Wien. x 


Bon Pfarrer Joſeph Maurer. 


1. 1267. Juli. 18. Wien. Leopold, Prior der Dominikaner, Leo, Quardian dev Minoriten, 
und Dtto, der Richter in Wien, bezeugen, dag Meifter Gerhard, Pfarrer in Wien, einen 
Weingarten, den er von Ortolph, Komthur des deutfchen Ordens, um 70 Markt Silber 
gekauft, den Klofterfrauen zur Simmelpforte („dominabus de porta coeli”), „welche ex ſelbſt 
dort mit jeinem Gelde im eigenen Haufe einguartirte”, fchenkte, und zwar unter der Bedingung, 
daß diefe Frauen beftändig die Klauſur beobachten und die Negel des Heiligen Auguftinus 
befolgen, auf welche fie Profeß abgelegt; fonft wiirde dev Weingarten an die Pfarre 
St. Stephan fallen. — Kollationirte Abſchrift. Die Urfunde ift vollftändig abgedruckt 
bei 3. v. Hormayr, Wien, feine Gefchichte und feine Denfwitrdigfeiten. 5. Bd., Urkunden— 
buch, Seite X.—XI. 


2, 1%69. Juni. 16. Germens (?). König Ottofar von Böhmen gibt dem Pfarrer von Wien 


und Gars, Meifter Gerhart, umd dem Pfarrer von Pölan, Meifter Dietrich, zwei 
Brüdern, einen Schußbrief mit ausgedehnten Kechten. In demfelben wird auch beftimmt, 
daß die Klofterfvauen zur Himmelpforte und das Siechenhaus bei St. Job in ihren echten 
gejchiitst bleiben und das echt haben follen, fo viel Brennholz als fie brauchen ang den 
Wäldern des Königs, doc ohne Schaden des Waldes und des Wildes, zu nehmen. — Kopie. 

3. 1304. Mai. 25. Avignon. Mehrere Bischöfe erteilen allen Gläubigen, die gebeichtet haben 
und ar den Feſttagen der Heiligen, deren Reliquien oder Altäve bei St. Agnes find, Die 
Klofterkicche befuchen und derjelben ein Almofen geben, einen Ablaß von 40 Lagen, — 
a) Original auf Pergament. Die Siegel fehlen. b) Legaliſirte Abfchrift. | 

4. 1333. Februar. 26., am Oratember- Freitag in der Faſten. Wien. Stephan Chrigler 
beftätigt, daß er den Klofterfrauen bei St. Agnes feinen Weingarten, genannt „der Schwab”, 
in Örinzing gegeben, damit fie jährlich „an des heyl. Chreutz abent” für feinen Water und 
am St. Ratharinenabend für feine Mutter einen Iahrtag mit Vigil, Seelenmefje, Gebet 
und einem Mahle halten. Zeuge und Siegler war Friedrich der Gnämhartlein. — 
Driginal auf Pergament mit zwei Siegeln. 

5, 1337. Juni. 10., am St. Margarethentag. Wien. Friedrich der Gnämhartl, Bürger 
zu Wien, ftiftet bei St. Agnes eine tägliche Frühmeſſe, wofür er einen Weingarten auf der 
Hohenwarte und 8 Pfund Pfennige Burgrecht (4 auf feinem Haufe in ver Münzer— 
frage und 4 auf Fleiſchbänken gelegen) und ein Haus dem Kloster übergab. Alle Diratember 
jolle ein Seelenamt mit Vigil gefungen werden. Die Meſſe folle Beicher, Pfarrer in 
Ebersporf, ſelbſt lefen oder leſen laffen. Patron jei der Bifchof von Paſſau. Im Falle 
der Nichterfüllung der Stiftung füllt diefe an das Bürgerfpital. Zeugen und Siegler waren: 
Berthold dev Seuchramen, des Stifters Bruder Otto, Kaplan zu U. 8. Tr. auf der 
Stetten, und fein Oheim Berchtold der Schützenmeiſter. — Kollationirte und geftegelte 
Abſchrift. 

6. 1337. September. 12, am St. Matthäustag. Wien. Albert, Biſchof von Paſſau, beftätigt 
obige Stiftung. — Kollationirte Abfchrift. 
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7. 1338. März. 4, am Mittwoch in der 1. Faſtenwoche. Pernekk. Reichgart, die Meifterin, 
und Ratrey, die Priorin in Pernekk, beurkunden, daß ſie mit Erlaubniß ihres Abtes 
Johann von Geras und ihres Propſtes Johann zu Pernekk und mit Hilfe ihrer 
„Bergfrau“ Anna, Witwe des Marichart des Janen, ein halbes Joch Weingarten in 
Grin zing, „der Schwab“ genannt, den ſie von Stephan dem Chrigler erhalten, zunächſt 
gelegen beim Weingarten Ortolfs, des Kaplaus bei St. Agnes, der Priorin bei der Himmel— 
pforte in Wien um 28 Pfund Pfennige verfauft haben. Nach dem Tode der Priorin Agnes 
ſollen ihre drei Muhmen im Himmelpfortflofter, Margaretha „die Snätzelinne“, Eliſabeth 
„Die Snätzelinne“ und Clara „die Mäfterlinne” den Weingarten erben. Nach deren Tode 
joU das Siechenhaus bei der Himmelpforte den Weingarten erben. — Driginal auf Bergament, 
zwei Siegel fehlen. Außer dem Sonvente zu Perneff ftegelten: Abt Johann von Geras, 
Propft Johann von Perneff und Anna, die Witwe Marichart des Jauen. 

5. 1346. April. 26., am Mittwoch nach Quasimodogeniti. Wien. Rei cher, Kaplan bei St. Agnes, 
ftiftet eine ewige Meffe bei St. Agnes auf dem Altare des heiligen Paulus mit 8 Pfund 
Pfennige auf Otten’s Haus auf dem Graben und noch mit 60 Pfund Pfennige. Herr Peter 
ſoll dieſe Stiftung innehaben. Das Klofter präfentirt und der Bifchof von Paſſau nominiert 
für das Benefizium, zu dem Neicher auch ein Fleines Haus gab. Wird die Stiftung nicht 

erfüllt, fo fällt fie an das Birgerfpital. — Vidimirte Abfchrift. Zeugen und Siegler waren: 

Wohlfahrt von Velsperch, Friedrich von Tierna, Mingmeifter, und Marchard, 

Meifter des Bürgerfpitales in Wien. 

9. 1351. Am Allerheiligenabend. Nieverleis. Rud olph Pürpaumer und feine Gattin 
Elifabeth verkaufen ihren Hof zu Pürſtendorf (50 Joch Ader, 3Y2 Tagwerk Wiefen 
und ein Baumgarten) um 33 Pfund Pfenuige dem Seidl Obrecht Sohn und der Witwe 
0.8 Peter Paul des ‚Maeren“ zu Niederleis. Die Käufer übernehmen die Verpflichtung 
täglich eine Meffe auf dem Altare ver heiligen drei Könige bei St. Agnes leſen zu lafjen. — 
Kollationirte Abschrift. Zeigen find: Friedrich Pürbaumer, Jans der Maere, Niclas 

ver Tauner zu Niederleis und Jans zu Grefchenftetten (Krenzftetten). 

10. 1553. März. 8, am Freitag vor dem fchwarzen Sonntag. Oberleis. Ulrich Helphans 
von Niederleis und feine Gattin Kunigunde verkaufen um 6 Pfund Pfennige Gülten an 
| Niclas, Kaplan der ewigen Meſſe am Dreifönigs-Altar bei St. Agnes. — Kollationirte 
Abſchrift. Zeugen und Siegler: Hartnit, des Wilhelm Sohn von Holabrunn, Jörg der 
Maere von Niederleis. | | 

11. 1359. Oktober. 18., am St. Lukastag. Wien. Ulrich, Pfarrer zu Stetten, ftiftet in der 
| Stapelle bei der Kirche St. Agnes, welche Kapelle ex jelbjt neu wieder erbaut hat, eine ewige 
| Meile. Dazu gibt er fein Haus in der Zraibotenftraße, feinen Weinberg, genannt 
„Gurtenhengſt“ und 15 Pfund Pfennige Grund- und Burgrecht auf vielen (in der Urkunde 
| genannten) Hänfern und Weingärten gelegen ; ferner ein Meßgewand, einen Kelch, ein Meß— 
| buch und eine Stola. Er oder fein Stellvertreter follten das Benefizium lebenslang genießen. 
| Nach feinem Tode folle e8 fein Oheim Nikolaus erhalten. In Zukunft haben die Klofter- 
| frauen Das Benefizium zu vergeben. Au jedem Montag joll ein Seelenamt und jährlich ein 
| Anniverfarium gehalten werden. — Kollationirte Abſchrift. Zeugen und Siegler: Konrad 
| der Schmidt und Niklas der Wirfing, 

12, 1363. März. 14., am Dienstag nad) Mittfaften. Wien. Ott im „Bayer von Purchkart— 

ftorf und feine Gattin Clara bezeugen, daß fie mit Hilfe des Hanns von Tyrnau, 
| Bürger und Zunftmeifters in Wien, ein Burgrecht auf dem eigenen Haufe, auf dem 
| Kohlmarkt gelegen, dienſtbar dem Prieſter Lavanezen, Kaplan der St. Erasmus— 
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Kapelle auf dem Si. Stephaus-⸗Friedhofe, mit 1Pfund Pfeunige, dem Prieſter Pilgr aim, 
Kaplan am St. Paulusaltar bei St. Agnes, um. 8 Pfund Pfennige verkauft haben. — 
Kollationirte Abfchrift. | EEG a 


13. 1367. September. 29., am St. Micjaelstag. Wien. C hunrat, Kaplan des &t. Ratharinen- 


altars „in unfer Frauen Abfeithen inmitten in St. Stephanus-Pfarrkirchen zu Wien“, erklärt, 


er verkaufe fein halbes Haus, das er vom Kaplan Stephan von Neb um 65° Pfund 
Pfennige erfauft habe, an die Stiftung des Altars U. 8. Sr. bei St. Agnes. Die andere 


Haushälfte ftamme von Niclas, Pfarrer in Afpern bei Stadlau und Kaplan der ewigen 
Meſſe, welche Chorherr Dietrich von St. Stephan auf dein Altare U. 2. Sr. bei St. Agnes 
geftiftet hat. — Kollationirte Abjchrift. | * 


14. 1422. Am Mittwoch nach St. Erhardstag. Wien. Stiftbrief von Agnes Khuefueſſin, 


Witwe des Stephau Khuefueß, über eine Frühmeſſe, die dreimal in der Woche auf dem 
St. Andreasaltar bei St. Agnes zu leſen iſt. Als Dotation dienen 400 Pfund Pfennige 
ein Meßgewand, Kelch u. ſ. w. Die Stifterin verlieh die Meſſenſtiftung ihrem Bene 
Michael Sickh. Die Priorin ſolle Lehensherrin der Meffe fein. — Kollationirte Abschrift. 
Zeugen und Sieglev waren: Ehrnreih Koppel, Kath, und Meifter Weit Guffenbed, 
Stadtfchreiber. Zu 


15. 1452. März. 26., am Sonntage Judica. Wien. Die vier Zechmeifter dev Bäckerzeche in Wie: 


Wilhelm von Freiſing, Niclas Neufiedler, Thomas Peidner und Wolfgang 
Pabinger befennen, daß der Bäder und Bürger von Wien, Erhard von Kindberg 
für ſich, ſeine Hausfrau Margaretha, der Tochter Peters des Meßners, und für ihre 


Vorfahren eine ewige Meſſe bet St. Agnes geſtiftet Habe. Als Ausführer dieſer Stiftung 


beſtimmte Erhard feinen Vetter Hieron ymus von Kindberg, Kaplan im Bürgerſpital 
„vor dem Khärnerthor“, ſeinen Eidam, den Bäcker Prowä udl und Hanus Zochm Oi 
Das Stiftungsvermögen beftand in einem Haufe, etlichen Weingärten und fahrendem Gut, 
dafür ſoll die Bäckerzeche dem Kaplan bei dem Altare des heiligen Erhard und des heiligen 
Wolfgang bei St. Agnes, den die Bäckerzunft gebaut hatte, 8 Pfund Pfennige zu I 


Dnatemberzeiten entrichten. Außer der täglichen Meſſe foll der Kaplan am Et. Mathiasta 


ein Seelenamt halten und die Kloſterfrauen follen die Bigilien fingen. Die Zehmeifter 
verbanden fich zur Zahlung bei Strafe von 5 Pfund Pfennigen zum Baue von Et. Stephan 
und 5 Pfund Pfennigen für St. Agnes. — Kollationirte Abfchrift. Zeugen waren: Lienhard 
Lehrnholzer, Amtmann in der Hefftſtraße vor dem Stubenthore, und Hanns der Viereck, 
Bürger von Wien. | | | 


16. 1469. Am Mittwoch vor St. Magdalena. Wien. Margaretha, vie Witwe des Georg 


von Paſel, bezeugt, daß fie mit Hilfe de8 Biirgermeifters von Wien Andreas Schoun- 
prucdner eine Brandftatt gegenüber von St. Agnes um 28 Pfund Pfennige dem Stey hau 
Popp, Kaplan der Mefje, welche Gregor Schweller, Bürger in Korneuburg, und 
feine Gattin bei St. Agnes gejtiftet hatten, verkauft Habe, — Kollationirte Abfchrift. Zeuge 
war Hermann Mulftam, Bürger in Wien. 


| 17. 1470. Juli. 30. Rom. Angelus und andere Kardinäle verleihen den Gläubigen, die gebeichtet 


18. 1471. November. 6., am St. Leonhardstag. Wien. Kaiſer Friedrich IV. betätigt, daß 





haben und die Kirche St, Agnes zu Weihnachten, Oftern, Maria Himmelfahrt, am St. Agnestag 
und am Kirchweihfeſte befuchen und ihr ein Almoſen geben, einen Ablaß bon I00 Lagen. 
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a) Original auf Pergament. Die Siegel fehlen. b) Legalifirte Kopie. 7 Ev 


Gregor Schweller, Bürger in Kornenburg, 4 ewige Meffen bei St. Agnes geftiftet 
hat. — Rollationirte Abſchrift. Vergl. Reg. Ar. 16, 
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19, 147%. Dezember. 27. Rom. Philippus, Biſchof von Porto, und andere Kardinäle geben 


ee ER DE 


den Gläubigen, welche gebeichtet haben und an den Sonntagen vor Kreuzerhöhung und nad) 


St. Lucia, dann am Sonntage Reminiscere, am Dreifaltigfeits-Sonntag, am Weihetag des 
Altares U. L. Fr. bei St. Agnes in Wien vor dieſem Altare andächtig beten und fir 
denfelben ein Almoſen geben, einen Abla von 100 Tagen. — a) Original auf Pergament. 
Die Siegel fehlen. b) Legalifirte Abjchrift. Mt . 

20, 1482. Am Erchtag nad St. Veitstag. Wien. Stiftsbrief über zwei Weingärten zu Mödling, 
nach) Laxenburg dem Kaifer dienftbar, und einen Weingarten in Nußdorf, dem Stifte 
Klofterneuburg dienftbar, auf einen Yahrtag und zwei ewige wöchentliche Meſſen bei 

St. Agnes, geftiftet von Elifabeth Guldein, Witwe des Meifters Merten Guldein, 
Lehrers in der Arznei. Der erſte Nutznießer foll der Kapları Thomas fein. — Kollationirte 
Abſchrift. Zeugen waren: Jörg Jöriger, Kirchenmeiſter bei St. Michael, Hanns 

Müllhaufer und Hanns Langhart, beide letzteren Bürger. 

21. 1484. November. 26. Rom. Innocenz VIII. befiehlt dem Generalbikar von Wien und dem 
Kanonikus Wilhelm Gerhertl, die Klage des Wiener Bürgers Sigismund Öwaltzhofer, 
der den Prior und Konvent der Auguftiner in Wien beſchuldigte, einige auf dem Altare der 
heiligen drei Könige bei St. Agnes gejtiftete Meffen nicht perfolvirt zu haben, troßdem fie 
die Einkünfte dafür bezogen, zu unterſuchen umd im kirchlichen Prozegwege zu entjcheiden. — 

Original auf Pergament. Bleibulle. MET! 

22, 1485. Juni. 13. Wien. Dr. Leopold Prantz, Generalvitar von Bien, und Wilhelm 
Gerhertl bezeugen, daß fie dem Auftrage des Papites Innocenz VII. in der Sache 
des Sigismund Gwaltzhofer gegen dei Prior der Auguftiner nachgefommen und die 
Parteien in das Haus des Dr. Leopold Prantz vorgeladen ‚haben. — KRollationirte Kopie. 

23. 1491. November. 2.Nom. Innocenz VII. eximirt auf die Bitten des Kaifer Friedrich IV 
das Klofter des Prämouſtratenſerordens, St. Agnes („ad coeli portas“ genannt) in ten. 
bon der „Seelforge, Subjektion, Divektion, Viſitation, Korrektion und Oberherrlichkeit“ des 
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Prämonftratenferabtes von Geras, weil diefes Stift allzuweit von Wien entfernt fer und 


das Nonnenklofter daher nicht, wie e8 fein foll, mit Prieftern und Beichtvätern dieſes Stiftes 
versehen werden kaun. Die Nechte des Abtes von Geras werden an den Bifchof von Wien 
übertragen, der in leichter Weife für Beichtoäter, Direftoren und Priefter zu Gunften dev 
Kloſterfrauen forgen könne. — Original auf Pergament mit DBleibulle. | 

24. 1491. November. 2. Nom. Innocenz VIN. richtet an den Erzbifchof von Salzburg, an 
ven Bischof von WienersNenjtadt und an den Propft von Klofterneuburg eme 
Bulle, welche die vorerwähnte vom gleichen Datum wörtlid enthält, mit der Aufforderung, 
einer oder zwei von ihnen mögen den Bijchof bon Wien in feinem neuen Nechte der „Autorität, 
Direktion, Viſitation und Korrektion“ iiber das Kloſter St. Agnes ſchirmen und vertheidigen. 
Dagegenhandelnde follen fie mit den Cenſuren befegen. — Original auf Pergament mit 
Dleibulle fammt zwei Kopien. | | 

25. 1496. Februar. 2. Augsburg. Kaiſer Marimilian I. maht den Biſchofe Johann von 
Beszprim und Adminiſtrator des Bisthums Wien kund, daß er als Patron des Benefiziums 
in der Kapelle 1. 2. Fr. im Kloſter zum Himmelpforte, welches durch freiwillige Reſignation 
des Gabriel Räbleerledigt worden, den Martin Hosneſtel, Pfarrer in Stronsdorf, 
pröfentive, damit ex als Benefiziat eingeſetzt und inftallirt werde. — Original auf Pergament. 

Das Siegel fehlt. 

26, 1498. April. 5, am Pfinztag vor dem heiligen Palıntag. Wien. Schweſter M argaretha 

Streynin, Priorin bei St. Agnes zur Himmelpforte und ihr Konvent bezeugen, daß 




















Dr. Hauns Harrer, Chorherr an der Allerheiligen-Domkirche zu St. Stephan, ferner 
dte zwei Chorherren bei St. Stephan, Dr. Leonhard vom Neuen Markt und PLicentiat 
Dswald von Weidersporf einen. Jahrtag ftifteten. Sie gaben zu dieſem— Zwecke 


50 ungarische Goldqulden, Bettgewand, Hausgeräth und Silberzeug. Die Kloſterfrauen 
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. 1546. Mai. 6. Wien. Magifter Nikolan 


verſprachen dafür am Feſte St. Johan ante portam latinam des Nachts eine geſungene 


Vigil und des Morgens ein Seelenamt zu halten bet Strafe von 2 Pfund Wuchs. — 
Kollationirte Abfchrift. 


1900. Dezember. 10. Nom. Ablaßbrief des Kardinals Georg von Albano und anderer 


Kardinäle zu Gunſten der Kloſterkirche von St. Agnes in Wien, ertheilt auf Bitten des 


Benefiziaten Wolfgang Plaber, der daſelbſt eine wöchentliche Mefje geftiftet Hatte. — 
a) Original auf Pergament. Die Siegel fehlen. b) Legaliſirte Abſchrift. 

1505. Februar. 14., am Montag nad Oculi. Wien, Wolfgang, Seba ſtian und Achaz, 
Better und Gebrüder, „die Danicher“, bekennen, daß ſie der Priorin Margaretha 
Streynin und dem Konbent zur Himmelpforte in Wien das Burgrecht ihres Hofes in 
der Pfarre Pallendorf, jährlich 60 Pfennige zı Georgi, iibergaben. Dafür Sollen jährlich 
zwei heilige Meffen in der Oktab von St. Georg gelefen werden, widrigenfalls die Stiftung 
anderswohin gegeben wird. — Rollationirte Abſchrift. | 

1525. Mai. 31. Wien. Sohannes Aiſter, Generalvifar des Bischofs von Wien, verleiht 
dem Magifter Chriftoph Biscato r, der bon der Priorin und dem Konbente bei St. Agnes 
zur Himmelpforte für das durch den Tod des Gabriel Fürſich erledigte Benefizium bei 
St. Agnes präfentivt wurde, die genannte Pfründe. — Original auf Pergament. Reſte 
eines Siegels. 

1527. November. 7. Wien. Bischof Johann von Wien beftätigt den von der Priorin und 
bom Konvente bei St, Agnes fir das durch den Tod des Magiſter Chriftoph Piscator 
erledigte Benefizinm pröfentirten Gregoriug Khlett. — Driginal auf Pergament. Das 
Siegel ift bejchädigt. | 

—  Eidesformel der Oberin deg Klofters anläßlich ihrer Erwählung 

1536. April. 14. Innsbruck. Ferdinand I. präſentirt als Patronatsherr dem Biſchofe 
Johann von Wien den Valentin Sixtl, Pfarrer bei St. Michael, fiir das Benefizium 
des Altares U. 2. Fr. bei St Agnes und fiir das des Altares des heiligen Erasmus und 
heiligen Georg bei St. Michael, da diefe Benefizien durch die Kefignation des Erasmus 
Guetenberger erledigt find. — Driginal auf Pergament. Das Siegel fehlt. 

s Polites informirt den Bifchof von Wien, 
Friedrich Nanfea, wie Kanonikus Georg Hieter das Benefizium zu den heiligen 
drei Königen bei St. Agnes nach dem Tode des Roſinus im Jahre 1545 erhalten habe. 
— Original, | | 
1550. November. 12. Wien. Friedrich, Biſchof von Mien, bezengt, daß das von Gregor 
und Margaretha Schweller bon Korneubur g bei St. Agıres geitiftete Benefiztum nach 
dem Ableben des Georg Duetter, Magifters der freien Künfte und Philofophie und 
Kanonifus bei St. Stephan, dem Priejter Nikolaus Herhenburger verliehen worden 


jei. Das Patronatsrecht Hehe dem Domdech 
Magifter der freien Künſte und Prior. de 
‚Decafhonia amd der Priorin bei St. 
auf Pergament. Wachsſiegel. 

1561: September. 19. Wien. Kaiſ 
die Gerichtsbarkeit über die Klöſte 


yant bei St. Stephan Johann Rath, dem 
s erzherzoglichen Studienfollegiums Chriſtoph 
Agnes Helena Schwargin zu. — Deriginal 


er Ferdinand I. gibt dem Bifchofe Anton von Wien 
r St. Agnes und St. Anna, da das erfte zwar „bey 
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jüngſtgehaltener Viſitation“ den Abt von Geras als Bifitator und Obern anerkannte, dieſer 

ſich aber wegen zu großer Entfernung um das Kloſter wenig annahın. St. Anna hatte gar 

feine geiftlichen Obern, „dardurch dann beede Clöfter nit in geringen Abfall khomen.“ Als 

Kommifjäre fire diefe zwei Klöſter ernannte der Kaiſer Hanns Kreiheren von Carling 

und Dr. Johann Göfl. — Original, | 

36. 1566. Februar. 1. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung und Kammer theilt dem Kaifer und 
jeinem Nathe, dem Bifchofe von Gurk (zugleich Wiener Bisthumsoerwefer), den Vorſchlag der 
Kommiſſäre Mathias Werdtwein, Dompropftes bei St. Stephan, und Sebaftian 
Weiller mit, über das Kloſter St. Agnes wegen „Unwürdigkeit und übler Hanshaltung“ 
der Dberin die Kuratel zu verhängen und über dasfelbe einen Verwalter zur Ordnung der 
Wirthſchaft des Kloſters zu ſetzen. — Driginal. 

37. 1566. Februar. 6. Wien. Kaiſerlicher Befehl an den Biſchof von Gurk, als Adminiſtrator 

des Bisthums Wien und Ordinarius des Kloſters Himmelpforte, den Vorſchlag der Kommiſſäre 


Mathias Werdtwein und Seba ſtian Weiller zu erwägen, wornach die Schulden 


des Kloſters St. Agnes (laut Beilage 708 Gulden, 13 Schilling, 22 Pfennig) theilweife 
duch Verkauf der Holden in Nieder-Rußbach und der Überlände in Weifersporf, 
die mehr Schaden als Nuten abwarfen (wie eine Beilage zeigt) zu tilgen feten. — Driginal, 
35, 1575. Mai. Wien. Bitte des Kanonikus und Profeffors Magifter Peter Muchitſch an 
ven Prior des erzherzoglichen Kollegiums und an die Priorin des Kloſters zur Himmelpforte 
um das durch den Tod des kaiſerlichen Almofeniers Johann Denfin erledigte Denefizium 
an heiligen drei Könige bei St. Agnes. — Driginal. beb'n 
fe 


—— 


Kollegiums und Martha Zoltan, Priorin bei St. Agnes, bitten den Rektor und das 


Kollegium der Umiverfität um Entfehuldigung, daß fie nad dem Tode des Hofalmofeniers 
(der übrigens nur durch einen Subftituten den Gottesdienft nachläffig gehalten) das Benefizium 
der heiligen drei Könige bei Et. Agnes nicht nach dem Willen des Kaiſers dem Dr. Raul 
Marcheſinus verleihen können, da fie es ſchon dem Kanonikus und Profeſſor Peter 


Muchitſch verliehen haben, der den Verpflichtungen perſ önlich und genau nachkömmt. —Original. 
40, 1577. Februar. 24. Wien. Protokoll über die Viſitation des Dimmelpfortklofters nach 
31 Fragen über die Zahl der Schweſtern, über die Oberin, die aus dem ungariſchen Kloſter 
„Morizida-Vaſarhell“ vor den Türken nach Wien geflohen war, über die Ordensregel, die 
Arbeit (Nähen und Spinnen), die Sittenzucht, die Einkünfte (jährlich 17 Gulden), den 
Gottesdienſt, die Faſten, den Beichtvater (war ein ungarijcher Jeſuit), die Kloſterämter, 
den Wein (jährlich 200 Eimer), die Weingärten (35 Viertel), die Getreidefechſung (5, Muth), 
das Vieh, das Urbarium, die Klofterficche (war gut, aber das Klofter war baufällig), die 
Schulden und deren Urfache (alte Schulden 589 Gulden und 250 Gulden Steuerſchulden), 
die Reformation durch Raifer Maximilian Il, die Gülten und Güter, die Kontributionen, 
die Lehen und Benefizien. Beſitzungen hatte das Klofter in Simmering, Pötzleinsdorfſ, 
Matzleinsdorf, Sievering, Brunn, Ottakring, Guntra msdorf, Perchtolds— 
dorf, Meidling, Weinhaus, Nieder-Rußbach, Simonsfeld, Niederleis, 
Nußdorf, Biſamberg, Döbling, am Rennweg, „Teufelskhott,“ auf dev 
Tandftraße, im Prater und die Paradeismühle vor dem Stubenthor. Benefizien waren 
bei St. Agnes vier: St. Katharina (Inhaber Lucius Peroda); das der heil. drei Könige 
(Dr. Peter Muchitſch); St. Paul (Domdechant Kaſpar) und ein viertes, das die 
Heiligenfrenzer befaßen. Angeftellt waren beim Klofter ein Hofmeiſter (mit jährlich 20 Gulden), 
eine Köchin (mit 5 Gulden), ein Weingartenknecht (mit 12 Gulden), ein Wagenkneécht 
8 





9,1575. Martin Engelhart, Vicedechant, Johann Equellus, Prior ‚des erzherzoglichen 
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(mit 10 Gulden), ein Kirchenbub (mit 4 Gulden), ein Hausbub (mit 3 Gulden). Im Kloſter 
| waren auch zwei Koſtmädchen und einige Koftfrauen. Bifitatoren waren: Georg, Propſt 
ü bei St. Dorothea, Dr. Chriftoph Hillinger und Matthäus Prener. — Driginal. 
Br 41. 1577. April. 13. Wien. Vorfchläge des Klofterrathes an Erzherzog Ernſt beziiglich Der 
I" Viſitation des Klojters St. Agnes. 1. Die Jurisdiktion gebühre dem Bifchofe von Wien. 
# 2. Die Benefiztaten jollen eifriger fein. 3. Kloſter und Weingärten follen mit dem dreijährigen 
E Ertrage einiger Stiftungen verbefjert werden. 4 Der Rückſtand der Steuern foll in zwei 


Jahren getilgt werden. 5. Dem Klofter werden zwei Superintendenten (Hofrat) Dr. G. Eder 
und Domdehant Kafpar) vorgefett. — Driginal. 

42. 1577. April. 19. Wien. Biſchof Johann Kaſpar von Wien erwidert dem Erzherzog 
Ernſt, daß er die Jurisdiktion und Bifitation des Himmelpfortkloſters übernehme. 

45. 1578. Wien. Specififation des Weinzehents, den das Kloſter dem Bifchofe von Wien von 
1571 bis 1578 ſchuldig ift. (50 Guben 1 Schilling 29 Pfennige.) — Driginal. 

44, 1579. Juni. 14. Wien. Erzherzog Ernſt befiehlt dem Bifchofe von Wiener-Neuſtadt, Der 
Priorin bei St. Agnes in Wien, Namens Katharina, die jährlich ſchuldigen 150 Gulden 
zu bezahlen, da er im Jahre 1574 das Klöfterlein St. Peter in Wiener - Neuftadt von 
den leßten drei Nonnen übernommen und mit einem Revers berjprochen Habe, dafiir den 
legten drei nach Wien transferirten Nonnen, jo lange fie leben, jährlich 150 Gulden zu 








ı zahlen, was bisher nicht gejchehen ſei. — Kopie. 

) 45, 1579. Dftober. 10. Wien. Erzherzog Ernft wiederholt obigen Befehl an den Bifchof von 
T Wiener-Neuſtadt. — Stopie. 

46. 1579. Oktober. 26. Wien. Befehl des Erzherzogs Ernſt an den Bischof von Wien, Johann 

N Kajpar, eine Bifitation im Himmelpfortkfofter borzunehmen und zu bevathen, wie das Klofter 
di) in spiritualibus et temporalibus veformirt werden fünne, damit es nicht gänzlich in Berfall 

! gerathe. — Driginal. 


44. 1580, Mai. 6. Wien. Erzherzog Ernſt wiederholt jeinen Befehl an den Bischof von Wiener- 
Neuſtadt, den Klofterfrauen bei St. Agnes die ſchuldigen 150 Gulden zu zahlen. — Kopie. 
48, 1550. Septeinber. 3. Wien. Die Abtiffin und der Konvent bei St Agnes verleihen Das 
Benefizium zur heiligen Katharina dem Hoffaplan Geo raslay, Domherrn bei St. Stephan. | 
— Driginal. | 
49, 1581. April. 3. Wien. Erzherzog Ernft erneuert jeinen Befehl an den Bifchof von Wiener 
1 Neuftadt, die Penfion der letzten Mlofterfrauen von St. Peter auszuzahlen, da die Nonnen 
N täglich, ja ſtündlich bei ihm anfragen. — Kopie, 
i >30, 1581. April. 13. Wien. Erzherzog Ernit läßt die Klofterfrauen bei St. Agnes aufmerkſam 
N mächen, Daß die Stiftung der Margaretha Schwellerin vom Domdechant bei St. Stephan, dem 
l Prior der „Facultas artium“ und der Privrin bei St. Agnes einem Studierenden der 
— verleihen ſei. Zugleich wird die Vorweiſung des Stiftsbriefes anbefohlen. 
—— 


h 51. 1581. Juni. 23. Wien. Erzherzog Marimilian befiehlt dem Bifchofe von Wiener-Neuſtadt, Die 


N dem Klofter au Himmelpforte jährlich ſchuldigen 150 Gulden für die letzte Nonne von St. Peter | 
I 2 zu zahlen, widrigenfalls das Kloſter wieder für Nonnen eingerichtet werden würde. — Kopie. | 
|} 92. 1581. September. 16. Wien. Wiederholter Befehl des Erzherzog Ernft an den Biſchof 

f bon Wiener-Nenftadt in derjelben Sache. — Kopie, 

| 53. 1582. Wien, Die Dberin und der Konbent bei St. Agnes bitten den Klofterrath, cr möge ihren 

1 Kommiſſ ären, dem Biſchofe von Wien und Dr. Eder, den Tag und die Stunde der Kommiſſion 

in Sachen des Streites mit dem Biſchofe von Wiener-Neuſtadt anzeigen. — Original. 
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54. 1582. Dr. Georg Eder ſchreibt an den Biſchof von Wien, daß er befürchte, vom Biſchofe 
bon Wiener-Neuſtadt in Sachen ver Penſion der Nonnen nichts zu erlangen. — Driginal. 

35. 1589. März. 7. Wien. Auftrag des Kaifers Rudolph IM. am den Biſchof von Wien 
Johann Kaſpar umd an den Hofrath Dr. Georg Eder, dahin zu wirken, Daß den armen 
Nonnen bei St. Agnes, wern ſchon nicht 150 Gulden, doch wenigftens 100 Gulden jährlich 
bom Bifchofe von Wiener-Neuſtadt gezahlt werden. — Driginal. 

36, 1582. März. 25. Wien. Der Biihof von Wien, Johann Kaſpar, Ihreibt an den Bischof 
bon Wiener Nenftadt, er möge nicht ungehalten jein, daß er eine Kommiſſion in Sachen 
der Dimmelpförtnerinnen angeordnet, weil ver Kaiſer dieß auf die täglichen Bitten der 

Nonnen hin befohlen habe. — Driginal. 

34, 1582. April, 23. Wien. Der Biſchof von Wien, Johann Kaſpar, frägt brieflich den 
Biſchof von Wiener-Neuſtadt, ob es ihm angenehm jei, daß die vom Kaiſer angeordnete 
Kommiſſion in Sachen der Penfton der Nonnen ans St. Beter, dag dem Bisthume Wiener- 
Neuſtadt inforporirt worden, am 4 Mai abgehalten werde. — Original. | 

38, 1582. Mai. 14 Wiener-Neuftadt. Der Bischof von Wiener-Neuſtadt, Yambert, ſchreibt 
an den Bischof Johann Kafpar von Wien, daß er der einzigen übrigen Nonne aus 
Wiener-Neuſtadt jährlich die auf fie fallende Hate auszahlen wolle. Sie verlange jedoch die 
vollen 150 Gulden, die ex nicht leisten könne. — Driginal. | 

39. 1582. Mai. 16. Wien. Dr. Georg Eder bittet den Bifchof von Wien Johann Kafpar 
einen Tag zur beftimmen, damit fie mit den Bevollmächtigten des Bischofs von Wiener-Neuſtadt 
wegen der Nonnen bei St. Agnes verhandeln könnten — Driginal. 

60, 1582. Mai. 28. Wiener-Nenftadt. Bischof Lambert von Wiener-Neuftadt Hagt in einem 
Briefe an ven Bischof von Wien Johann Kaſpar und an Di. Georg Eder über 
die harten Faiferlichen Befehle und über die angeordnete Kommiffion. Er werde ungerecht 
behandelt. Er werde 100 Gulden jährlich geben, mehr könne er aber wicht leiſten. 
— Original. 

61. 1582. Neue Aufforderung des Dr. Georg Eder an den Bischof von Wien, Johann 
Kafpar, vie Tagsfasung bezüglich des Prozeſſes zwiſchen dem Biſchofe von Wiener⸗Neuſtadt 
und dem Kloſter St. Agnes zu beftimmen. — Driginal. 


62, 1582. Juni. 20. Wien. Die einzige noch lebende Mofterfran von St. Peter bittet Die 


Kommiffäre, ihr zu ihrem Nechte zu verhelfen, damit ihr der Biſchof von Wiener-Neuftadt 
die fchuldige Penſion auszahle. — Driginal. 


. 63. 1582. Juni. 25. Wien. Johann Kaſpar, Bischof von Wien, und Dr. Georg Eder 


berichten dem Erzherzog Ernſt ihre Bemühungen, den Biſchof von Wiener⸗Neuſtadt zur 
Zahlung von 150 Gulden an die legte Nonne von St, Peter zu bewegen. Der karg dotirte 
Biſchof wollte 100 Gulden zahlen; über Die Schuld follte Abrechnung gepflogen werden, 
worauf aber die Vertreter des Kloſters bei St. Agnes nicht eingingen. — Kopie. de 
64. 1582. Bericht des Bifchofes von Wien, Yo hann Kafpar, und des Dr. Georg Eder 
über die Verhandlung mit dem Biſchofe Lambert von Wiener-Neuftadt, ver ſich u“ 
100 Gulden zu zahlen herbeiließ. Da über den Rückſtand erſt gerichtlich verhandelt werden 
follte, nahmen die Kloftervertveter das Angebot nicht au. — Kopie. 3 8 ER 
65. 1582. Auguft. 16. Wien. Dr. Mathias Werthwein, Dompropft bei St. Stephan, on 
in Brixen, auch durch einige Jahre Inhaber der Jogenannten Schwellerjtiftung („trium BESTE: 
bei St. Agnes, vermachte dieſer Stiftung teftamentavifch 100 Pfund Pfennige. Mit 
des Erzherzogs Ernſt durfte diefes Geld fiir das vom Feuer zerftörte Kloſter a E 
werden. Doch mußten dem Benefiziaten (damal8 Gerhart Gemer, Erzherzog ‚Era 
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Hofkaplan und Kanonikus bei St. Stephan) 4 Pfund Pfennige gegeben werden. Deshalb 

| _ wurde die Front des Klofters „gegen die weyhenburgkh“ verpfändet. — Kopie. 

Be 66, 1583. Februar. 17. Wien, Martin, der Generaloifar von Wien und Propft bon 
St. Dorothea, feägt den Biſchof von Wien, ob er als Ordensmann nicht von der | 
Bifitation bei St, Agnes wegbleiben folle, da ex ohnehin krank jei. — Driginal. | 

6%, 1583. Dezember. 3. Wien, Die niederöfterreichtifche Negierung theilt vem Bifchofe von Wien, 
Johann Kaſpar, den Befehl des Erzherzogs Ernft mit, das Klofter zur Himmelpforte 

N | zu vifitiven, da dieß nothiwendig ſei; der Erzherzog ſei auf den Vorſchlag des Kloſterrathes, 

| zZ. den Abt von Gerasg zur Viſitation einzuladen, nicht eingegangen. — Original, | | 

(68) 1583. Dezember. 10. Wien. Katharina von „Waſchahell,“ Dberin bei St. Agnes, | 

— bittet den Biſchof von Wien fid) ihrer anzunehmen, da die Schwefter Elifabeth fie 
fälſchlich berklagt habe, als wolle ſie die Gold- und Silberſachen in ihre Heimat nach Ungarn 

bringen, worauf dieſe thatſächlich von den Kloſterräthen berſperrt wurden. — Original. 

6 1583. Dezember, 15, Wien. Der Bifchof von Wien, Johan n K aſpa r, proteſtirt gegen 
das Anſinnen des Kloſterrathes, gleichſam nur jtellvevtvetend die Biſitation des Kloſters | 

—— vorzunehmen, da ihm als Biſchof von Wien die ordentliche Jurisdiktion zuſtehe. 
—Kopie. 

70. 1583, Dezember. 16. Wien Befchwerde des Biſchofes von Wien, Joha nn Kaſpar, an 

den Erzherzog Ern ft daß ih die Mlofterräthe die Jurisdiktion über das Dimitelpfor ol 

| | tur „in Supplementum des vnpleifges anderer oder per modum substitutionis” zuerkennen 

n a = Original. 

But Junuer 21. Wien. Auguſtin Rauch, Domhe 


ein durch den Tod des Domherrn Georg Kh 
72. San Driginal, 
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xr von St. Stephan, kommt beim Biſchofe 
lay erledigte Benefizium bei St. Agnes 





Bilchofe von Wien, Johann Kaſpar 


— ——38 
Wien. Georg Ever empfich Benefizium bei St. Agnes dem alten 


od des Kaplaus Khlay erledigte 





vbverdiente — Original 
€: 38 ı Dom ern 9 ı verleihen. vig . 
Am Be Jänner. en Hi * der legt vor dem Biſchofe von Wien, Johanu 
RN IL die Gründe da un, 4 Ei Domheren Auguftin Rauch für ein Benefizium 
74. da gnes empfohlen und Sagt, daß derſelbe arm, krank und alt ſei. 7 Original. | 
ii + Jänner. 23, Wien len Sılid, Dftonarins, bittet den Bischof von Wien, 
- Möge 4 —* Ne —J5——— 
& ihm das Benefizium bei St. Agnes verleihen, und erklärt, auf fein Benefizium | 


often Stephan verzichten zu wollen. — Original. In dorso = Der Bischof empfiehlt den | 
N raduer 3 —— te Benue izi m den . en da 
8 dief a St. Agnes den Genannten fir das erledig fizium zu präfentiven, de 

I, 1584, ar verde. 


anner«* J J itto > Bi 
von Wien 26. Wien, Die Priorin und Der Konvent bei St. Agnes bitten den Biſchof 


















—— Sodann Kaspar, das Benefiztum zur heiligen Katharina bei St. Agnes dem 
6, 1584 Augu ſtin Rau ch zu verleihen, den ſie präſentiren. — Original. 


anne vo ’ b ; at (Bei .c j . au Sr. 
vom Wien we ie Wien, Die Beiorin und dev Komvent bet St. Agnes bitten den Bischof 


Domherrn Au Verzeihung, daß ſie ihm, ohne es zu wollen, one gaben, Wolle — — 
einen anderen "al Rauch nicht als Benefiziaten bei St. Agnes fehen, fo feien fie bereit 
77. 1584 kann, Reſter zu präſentiren. — Original. | 
Feten Wien. Der Bischof von Wien befiehlt dev Dberin bei St. Agnes, ihre 
«Ss, 1584, * etreffs der St, Katharinenſtiftung nachzuweiſen. — Original 
öſterreichiſchen * Wien. Der Biſchof von Wien, Johaun Kaſpar, ID a DE Se ae ge 
erung am, ob wirklich der Prälat von Geras im Himmelpfortklofter 








ae A 
— den ee Jurisdiltionsakte vornehmen wolle. Dieß wäre unſtatthaft. Er beruft | 
ich auf die päpftliche Bulle vom Fahre 1491 und erklärt die Jurisdiktionsakte des Abtes 3 
— bon Geras in Wien für ungiltie J 
79. 1584. Mai. 2. Wien. Mathins m ne | Ä 1 
| I Klofterrath über die ln iell EN Dagner, Hofmeiſter bei = u aan ul Bau 
| | betrugen 1582: 928 en en Verhältniſſe bei St. Agnes. Die Einnahmen des Kloſters —4 

| 7 Schilling, 7 Prenuiaeihi 2 Schilling, 3 Pfennige; im Jahre 1983 nur 821 Gulden, 3 
11 Bfennige; für Be gaben fir 1582 befiefen ſich auf 1070 Gulden, 1 Schilling, 
Theil der Unmftand —* rl sup Gulden, 1 Schilling, 6%, Pfennige. Davan Vet galt 
im Kloſter entftanden fei — — die Nonnen, die ſich aus Ungarn flüchteten, Uneinigfeit 

Di ya ; Ferner ſeien manche Dienftboten itberflüffig, da fie nur fingen und 
| trinken; endlich ſei auch der Verwalter unredlich — Original. 

) all, a a von Bien, Johann Kaſpar, bittet den Erzherzog 
nicht A fol Kr —— A Jurisdiktion über das Simmelpfortflofter zuerkennen, = 
noch nicht die ER nn BR oe dei) u EN a Kor I 
| EN felöft,/nurgetorben Su rotzdem er dazu auch von den Hinmelpförtnerinnen “2 

—— 

sl. ——— ee uſt trägt dem Bifchofe von Wien Die nenn] Y 

Steöit mit en > Pimmelpfortkloſters auf, da diefe nothwendig Deu Det j 

wiirde. M Original eras aber betreffs der Jurisbiktion ſich zu Lange binziehen 

| 82, 1584. Juli. 30. Wien, Erzherzog Ernſt befiehlt dem Bifchofe von Wien, im Klofter St. Agnes, 

wo es „faſt ergerlich vbl Und gefehrlich auch mit großer Unordnung vnd widerwillen unter 

ven Kloſterfrauen gehauft werde, alfo da nicht zeitliche Einfehen befchähe, das Clofter zu 

eiſſerſten Verderbeu gehen möchte“ zu biſitiren und die Gebrechen abzuſchaffen. — Original. — 

83. 1584. Wien. Der Biſchof von Wien, Jo hannKaſpar, bittet den Erzherzog Ern ſt ihn betreffs — 

| der Jurisdiktion über St. Agnes gegen die Ansprüche des Abtes von Geras zu jhüsen, 
da die Bifitation des Klofters St. Agnes ſchon fehr nothwendig fei. — Kopie. 

84. 1584. Auguft. 9. Wien. Die Klofterräthe drücken dem Bifchofe von Wien, Johann Kafpar, 
ihr Befremden aus, daß er den Dofmeifter des Klofters zur Himmelpforte vorgeladen und 
bon ihm verlangt habe, er möge die Klofterrechnungen vorlegen; dieß ſeien Temporalſachen, 
die zu fördern fich der Kaifer allein vorbehalten habe, ohne einem Viſitator darin ein 
Hecht einzuräumen. — Original. | 

85. 1584. September. 9. Wien. Die Priorin und ver Konvent bei St. Agnes theilen dem Bijchofe 
bon Wien, Johann Rafpar, mit, dag durch die Kefignation des Domheren Auguſtin 
Rauch das Benefizium zuv heiligen Katharina bei St. Agnes erledigt fei und daß fie ale 
Tatrone file dieſes Benefizium den Kaplan des Biſchofs, Johaun Regulus, präſentiren, 
um deſſen Ernennung und Einſetzung fie bitten, — Driginal. 

86. 1584. September. 13. Wien. Auftrag des Erzherzogs Ernft an den Klofterrath, ev möge 
den Klofterfrauen bei St. Agnes und deren Verwalter befehlen, dem Bifchofe von Wien 
bei der vorzunehmenden Bifitation Gehorfam zu leiſten. — Driginal. 

84, 1584. November. 8. Wien. Katharina, die Priorin bei St. Agnes, und der Konvent zeigen 
dem Bifchofe von Wien an, daß Auguftin Rauch auf das Benefizium zur heiligen Katharina 
bei St. Agnes vefignixt habe; auch das Benefizium zu Ehren der heiligen drei Könige fei 
vom DBenefiziaten Gerhart jeit Michaeli verlaffen. Da ſich mehrere Priefter beworben 
haben, wollen fie jenes Benefizium dem Kaplan des Biſchofs, Johann Regulus, 
geben. — Original. 





* 



































dr aa he hal Dh aa ca in BEL BLAU EEE EN 225 ala EEE 
y r 14 yr & i N 
f ın i 


— 62 — 


SS, 1584. November. 8. Wien. Erzherzog Ernſt präſentirt dem Biſchofe von Wien, Johann 
Kajpar, für das durch die Reſignation des Hoffaplaus Gerhart Gemer, Dedhants in 
Kirnberg, erledigte Benefizium dev heiligen drei Könige bei St. Agnes den kaiſerlichen 
Hoffaplan Georg Kichmayr. — Driginal. 

89. 1584. November. 8. Wien. Johann Regulus, Kaplan des Bischofs von Wien, bittet 
um das Benefizium bei St. Agnes, auf welches der Domherr Augustin Hauch refignivt 
hat. — Driginal. | 

90. 1554. November. 10. Wien. Sebaftian Schlid, Domherr bei St. Stephan, bittet 
die Privrin und den Konvent bei St. Agnes, ihm das durch die Reſignation des Domherrn 
Auguſtin Rand erledigte Benefizium bei St. Agnes zu verlcihen. — Original. 

91. 1584. November. 11. Wien. Domberr Sebaftian Schlid bittet den Bifchof von Wien, 
Johaun Kaſpar, ihm das St. Katharinen-Benefizium bei St. Agnes zur verleihen. 
— Original. 

92, 1585. Jänner. 4 Wien. Der Bifchof von Wien, Johann Kajpar, erwidert auf das 
Anſuchen dev Peſtkommiſſäre, ev wolle gerne die Erlaubniß geben, die Klauſur bet St. Agnes, wo 
drei Nonnen an der Peft geftorben, zu itberfchreiten, wenn ihm die Kommiſſäre präſentirt 
werden. — Driginal. 

95. 1585. Jänner. 29. Wien. Die Oberin und der Konvent bei St. Agnes präfentiven dem 
Bifchofe Johann Kafpar oder deſſen Dompropft den Yeviten bei St. Stephan Nikolaus 
Schultheiß für das Benefizium des St. Katharinenaltars. — Driginal. 

94. 1585. Februar. 20. Wien. Erzherzeg Erst befiehlt dem Difchofe Bohann Kaspar Weub eck, 
der Kloſterviſitation bei St. Agnes nach den Vorſchriften des Kaifers Ferdinand und 
Marimilian I. in spiritualibus beizmvohnen. Die Kloſterräthe ſollen ſich um Die 
Temporalien kümmern. Doch kann die Vifitation beiver gleichzeitig gefchehen. — Driginal- 

95, 1585. März. 27. Wien. Erzherzog Ernſt trägt dem Bifchofe Johann Kafpar auf, daß 
ev, da die Priorin bei St. Agnes ſterbenskrauk fer, alsbald eine taugliche Kloſterfrau aus 
St. Agnes, St. Jakob oder St. Laurenz als künftige Oberin namhaft mache. — Original: 

96, 1585. April. 2. Wien. Der Bifchof von Wien, Johann Kafpar, erklärt, daß er nun all 
der Bifitation bei St. Agnes theilmehmen werde, doch proteftirt ex gegen feinen Ausſchluß 
in Temporalſachen, denn Kirchengüter ſeien geiſtliche Güter und da können Temporal— und 
Spiritualſachen nicht leicht getrenut werden. — Kopie. 

97. 1585. April. 3. Wien. Fragepunkte des Biſchofs von Wien am die Priorin bei St. Agnes 
über den Stand des Klofters. — Driginal. 

98, 1585. Juli. 24. Wien. Martin, Propft bei St. Dorothea und bifchöflicher Offizial, zeigt 
dem Georg Kirhmayr au, daß er für das Benefizium der heiligen drei Könige bei 
St. Agnes präfentirt worden fei. — Abjchrift. / 

II. 1585. Dezember. 18. Wien. Die „von Hoff aus deputirte Commissarii zur Handthabung Der 
Infektionsordnung“ berichten dem Erzherzog Eruſt, daß jüngst drei Kloſterfrauen bei St. Agnes 
an der Peſt geftorben feien. Es fei jedoch) den Kommiſſären die Bifitation von Klöſtern nicht 
geftattet; ob das nicht zu ändern ſei? — Original. In dorso: Der niederöſterreichiſchen 
Negierung und dem Difchofe von Wien „um Bericht” zuzuftellen. 

100, 1586. Jänner. 31. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung zeigt dem Biſchofe von Wien 
an, daß Erzherzog Ernſt den „Infektionskommiſſarieu“ den Auftrag gab, des Biſchofes 
Vorſchläge hinſichtlich der infieirten Zimmer in nen Frauenklöſtern zu beachten. — Origin al. 

101. 1586. Februar. 12. Wien. Die Oberin bei St. Jakob, Dorothea Freiin von Puchheim, 
bittet den Erzherzog Eruſt, das nur mit einer Kloſterfrau verfehene Himmelpfortklofter mit 
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St. Jakob zeitweilig zu inkorporiren, damit beide Klöſter beſſer beſtehen und beſetzt werden 
könnten. — Original. 
102. 1586. März. 6. Wien. Der Kloſterrath bittet den Erzherzog Ernft und den Bifchof von 

Wien,“ das Anſuchen der Subpriorin beit St. Agnes, die allein noch im Kloſter übrig ift, 
da alle anderen Kloſterfrauen im Jahre 1585 an der Pest ftarben, zu gewähren und wenigfteng 
drei fremde Nonnen in das Himmelpfortkloſter zu Schicken, damit der Gottesdienst gehalten 
werden könne. Auch die Dberin bei St. Jakob habe gebeten, Nonnen nach St. Agnes 
geben zır dürfen. — Original. | 

105, 1586. März. 21. Wien. Der Bischof von Wien ftimmt der Union des Kloſters St. Agnes 
mit St. Jakob bei; doc) fürchtet ev, daß die aus Ungarn gebitrtige Subpriorin wieder 
Unf rieden ftiften werde. — Driginal. 

104, 1536. April.”19. Wien. Verzeichniß der werthvolleren Kivchengeräthe und Kleinodien des 
Klofters St. Agnes, welche der Oberin bei St. Jakob, Dorothea Freiin von Buchheim 
auf Faiferlichen Befehl zur Aufbewahrung übergeben wırrden. — Original. 

105. 1586. Sunt. 15. Wien. Die Priorin bei St. Agnes, Katharina, bittet den Bischof von 
Wien, ihr die von der Abtifjin bei St. Jakob über fie vorgebrachten Klagen zukommen 
zu laſſen. — Original. | 

106, 1586. Juli. 8. Wien. Longin, Abt von Geras, behauptet fein Bifitationsrecht in Bezug 
auf St. Agnes und will, da die nenanfommenden Nonnen die Vrämonftratenferregel 
annehmen follen. — Original. | 

107. 1586. Juli. 18. Wien. Der Biſchof von Wien proteftirt vor dem Erzherzoge Mathias 
gegen die Behauptung des Abtes von Geras, es gebühre das Bifitationsrecht bei St. Agnes 





nicht dem Bifchofe von ten. — Kopie. | 
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108, 1586. Auguſt. 23. Wien. Einige Bürger der Stadt Väſärhely bitten den Bifchof von 
e ‚ J——— ——— | Q an ; ; 

Wien um Erlaubniß die Priorin bei St. Agnes, Katharina, von der fie mac Wien 4 


beſtellt wurden, beſuchen zu dürfen. — Original. In dorso: Wird geſtattet, doch nur in 
Gegenwart eines Kloſterrathsſekretärs. 

109. 1586. Auguſt. 25. Die Bürger von Väſärhely wiederholen obige Bitte — Original. 

110, 1586. Auguſt. 26. Wien. Die Abgeſandten von Väſärhely bitten den Biſchof von 
Wien, mit der Priorin bei St. Agnes, Katharina, veven zu dürfen, da dieß die 
Äbtiſſin bei St. Jakob noch immer nicht geftattet. — Driginal. In dorso: Strenger 
Auftrag an die Abtiffin von St. Jakob, daß fie die Privrin Katharina zur Audienz zum 
Bifchofe gehen Laffe. 

111. 1586. Oktober. 4 Wien. Die nieveröfterreichifchen Kloſterräthe bitten den Erzherzog Ernft, er 
möge die Kloſterfrau Kath arin ar alaſthy von Väſärhely in ihr Profepkfofter „Warſchar— 
hell” ziehen laſſen, ohne daß es ihr aber, und zwar mit Rückſicht auf die Türkengefahr, 
geftattet ſei, Die Kirchenkleinodien diejes Klofters mitzunehmen. Die Urkunden des ungarischen 

Kloſters aber könnten ihr ausgefolgt werden. — Original, 

112. 1586. Oftober. 8. Wien. Johann Kafpar, Bifhof von Wien, befürwortet das Anſuchen 
der Priorin Katharina Palafthy nach Väſärhely zurückkehren zu dürfen. Die nad 
Wien gebrachten Kirchenwerthſachen ſollen eben ſo wenig als die Originalurkunden (oder 
beglaubigte Abſchriften) ihr mitgegeben werden. — Kopie. 

113. 1586. Katharina von Väſärhely, die einzige Nonne bei St. Agnes, bittet die Kloſterräthe, 

| Nonnen aus anderen Klöſtern in das zur Himmelpforte zu fenden, damit dev Chor beim 


EN 


Gottesdienſte abgehalten werden könne. — Original. 
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114. 1589. Jänner. 8. Wien. Barbara Dorothea Pauhoferin, Gewandmeiſterin im Kloſter, 

; beklagt fich in einem Schreiben an ven Biſchof iiber ungehorfame Nonnen. — Driginal. 

ve 115. 1590? Die Mitgliever des erzherzoglihen Studien- Kollegiums bitten den Erzherzog 

on Mathias, er möge die Schweller/iche Stiftung (trium regum) bei St. Agnes niemand 

| Anderem als einem Studirenden der Theologie und Kollegiaten, fiir welche dieſe Stiftung 
gemacht wurde, verleihen. — Driginal. 

116. 1593. April. 19. Wien. Die nieveröfterreichiichen Landſchaftsverordneten theilen der Oberin 
bei St. Jakob, Dorothea Freiin von Puchheim, mit, daß für die Stiftung zu Ehren 
der heiligen drei Könige bei St. Agnes die Landſteuer feit 1575 im Betrage von 134 Gulden 
ausftändig fei, nun aber gezahlt werden müſſe. — Driginal. | 

11%. 1593. Juli. 10. Wien. Der Klofterrathspräfident, Abt Rafpar von Melk, befichlt dem 
Georg Kirchmayr fich ruhig zu verhalten und die Reſolution des Erzherzogs in feinen. 
Streite mit der Priorin bei St. Agnes zu erwarten. — Original. 

118. 1593. September. 5. Wien. Die Oberin bei St. Jakob und St Agnes, Dorothea 

J Freiin von Puchheim, bittet den Erzherzog Mathias um Abſetzung des Denefiziaten 

l Georg Kirhmayr. — Kopie. 

119. 1593. Dftober. 14. Wien. Die Oberin bei St. Jakob und St. Agnes, Dorothea Freiin von 
Puchheim, bittet den Biſchof von Wien, den Benefiziaten Georg Kirchmayr, der 
„viel Mihe, Arbeit, Trübſal und Bekhümmernuß“ verurfacht, abzufesen, da fie ihm das 
Benefizium beveitd „gekündigt umd dasfelbe einem andern Priefter verliehen habe. — 

RB... Original. In dorso sub dato 5. November 1593: Der Benefiziat Georg Kirchmayr kann 

—3 ohne rechtliches Erkenntniß nicht von ſeinem Benefizium gebracht werden, da er inſtallirt iſt. 

| | Der Bifchof ift es, der inſtituirt und entjegt. Die Oberin möge daher die ftrittige Sache 

| vor das Konfiftorium bringen. 

J 120. 1593. November. 4. Wien. Die Oberin, Dorothea Freiin von Puchheim, bittet den Biſchof 
von Wien, ihr Kloſter mit dem „aufgekündigten“ Benefiziaten Georg Kirchmayr nicht 
mehr zu beläftigen, da fie gegen denjelben 14 „Beſchwär- und Beger-Artifel” vorgebracht 
habe. — Original. In dorso sub dato 5. November 1593: Befehl des Biſchofs von Wien 
an Georg Kirchmayr innerhalb acht Tagen auf die Klage der Oberin Dorothea zu 
antworten, worauf der Biſchof den Streit entfcheiden werde. Die angeführten Beilagen 
A—K fehlen. 

121. 159. November. 10. Wien. Georg Kirchmayr, Domherr bei St. Stephan, bittet den 

| Bifchof von Wien, ihm zu feinen 36 Gulden, die das Klofter St. Agnes ihm Fchuldet, 
endlich zu verhelfen, umd dem Kloſter das Interdikt anzudrohen, wenn e8 nicht zahlen will, 
— Original. In dorso sub dato 18. Nobember 1593: Der Oberin nochmals anzubefehlen, 
innerhalb drei Tagen die 36 Gulden zu zahlen, widrigenfalls das Interdikt iiber das Klofter 
verhängt würde. 

122. 1593. November. 26. Wien. Auftrag des Bischofs von Wien an dns Kloſter zur Himmels 
pforte, dem Domherrn Georg Kirchmayr den Grunddienft zu leijten, bis der Streit 

| entjchieden ift. — Kopie. 

123. 1593. Dezember. 23. Wien. Georg Kirchmayr, Domherr bei St. Stephan und Benefiziat 

i 

| 





bet St. Agnes, beftreitet in einem Briefe an dei Bischof von Wien, daß die Oberin bei 
St. Agnes feine Lehensherrin fei, auch daß fie ihn eigenmächtig entfernen könne, und begehrt, 
| daß das Interdikt über das Klofter verhängt werde. — Original. 

124. 1593. Spezifikation der Landſteuer, welche für die zu Ehven der heiligen drei Könige bei 
| St. Agnes beftehende Stiftung zu entrichten ift. — Original. 
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125. 1593. Wien. Die Oberin bei St. Jakob und St. Agnes, Dorothea Freiin von Buchheim, 
bittet den Bifchof von Wien um Stillftand in der gegen fie wegen Georg Kirchmayr 
vorgenommenen Exekution. — Kopie, | 

126, 1593. Wien. Die Oberin bei St. Jakob und St. Agnes klagt iiber den Benefiziaten Georg 
Kirchmayr in 14 Punkten, daß er den Gottesdienst nicht ordentlich gehalten u. ſ. w 
— Original. 

127. 1593. Wien. Die Oberin bei St. Ja kob und St. Agnes beklagt ſich beim Erzherzog Mathias 
über den „rebelliſchen“ Benefiziaten Georg Kirchmayr, und beſchwert ſich darüber, daß 
ſie nach dem Ausſpruche bes Biſchofes von Wien nicht befugt ſein ſolle ihrem Benefiziaten 
aufzukündigen, was doch das Recht eines jeden Patrons ſei— Ferner beklagt ſie ſich auch 
wegen des Zahlungsauftrages und der Interdiktsandrohung. — Driginal. 

128. 1594. April. 6. Wien. Die Oberin bei St. Jakob und St. Agnes, Dorothea Freiin von 
Puchheim, richtet ihre Klagen gegen den Beuefiziaten Georg Kirchm ayr an die Klofter- 
väthe mit der Bitte, den Bischof von Wien darüber zu vernehmen und demſelben dann 
anzuzeigen, wie der Streit zu fchlichten ſei. — Driginal. | 

129. 1596. März. 3. Wien. Domdechant Heinrich Dartung, Magifter Leopold Wider, 
Prior des erzherzoglichen Kollegiums, und Agnes Dirfchlerin, Priorin bei St. Agnes, 
bitten die Kloſterräthe, daß die Miethleute der Kloſterhäuſer dem Georg Kirhmayı 
feinen Zins bezahlen jollen, bis die Steuern beglichen feien, welche Kirchmayr nicht zahlen 
will. — Driginal | | 

130. 1596. Die Univerfität Wien jollte dem Kloſter zur Dimmelpforte jährlich von Stiftungen 
15 Gulden Deputat veichen, was aber vom Jahre 1584 bis 1596 nicht gefchah, wodurch 
ein Rückſtand von 843 fl. 6 Schilling anwuchs. — Original. 

131. 1597. September. 12. Wien. Der Kloſterrath teilt dem Iſaak Seidner, „Prior auf der 
löblichen Univerfität” mit, daß rl 22. September 1597 gemäß der faiferlichen Reſolution 
zur Ausführung derjelben in der Kirche zu St. Agnes ericheinen folle. — Driginal. 

132. 1597. September. 30. Wien. Erzherzog Mathias entſcheidet, daß Georg Kir chmayr 
des Benefiziums der heiligen drei Könige bei St. Agnes berluftig ſei und darauf verzichten | 
müſſe. Künftig folle es nur ein Priefter erhalten, der es wohl verjehen könne. — Original, 

133. 1600. Mai. 15. Wien. Bitte des Georg Kirch mayr, Kanonikus bei St. Stephan, an 
die niederöfterreichijche Regierung, die angeordnete Sperre der Hauszinſen für ihn in den 
Himmelpforthäuſern wieder aufzuheben. — Original. 

134. 1600. Dezember. 22. Wien. Agnes Hirſchler in, Oberin bei &t Agnes und St. Jakob, 
reverfirt, daß fie die Hauszinſen, die fie zur Ausbefferung der Kapelle der heiligen drei 
Könige benützte, wieder zurüderftatten will, wenn ſie für andere Zwecke beſtimmt fein follten. 
— Original mit Siegel. | | | 

135. 1601. Sänner. 2. Wien. Dr. da Ith ajar Scultetu 8, Wiener Offizial, bittet den Heinrich 
Hartung, Domdechant in Wien, ferner die Priorin bei St. Agnes und Meagifter 
Lambert Luctanus, Prior des erzherzoglichen Kollegiums, um Verleihung des Bene— 
fiziums der heiligen drei Könige, da Georg Kirchma yr desfelben, fowie auch feines 





Kanonifates und des Benefiziums ad S. Salvatorem entfett worden it. — Original. 
136. 1601. Wien. Georg Kirchmayr bittet, daß die Forderungen, die er in einer Beilage in 
7 Punkten ſpecificirt, von der Oberin bei St. Agnes begfichen werden. — Driginal. 


137. 1603. Februar. 19. Wien. Inventartum der Kirchenornate und Kleinodien bei St. Agnes. 
- (Unter Anderem werden 32 Mepgewänder, 17 Antipendien, 12 Kelche, Reliquienſchreine, 


1 Monſtranze, Agnus Dei u. |. w. angeführt.) — Original. 
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er 138. 1603. Sult. 12. Wien. Die Dberin bei St. Jakob, Agnes Hirjchlerim, verlangt vom 
= Klojterrathe die Wiederabtrennung des Himmelpfortklojters von dem ihrigen, da Die Ver— 
—4 einigung nur für ein Jahr eingegangen worden ſei und für eine länger dauernde Union 
he: | weder ein futjerlicher noch ein päpftlicher Befehl vorliege. — Driginal. | 
4 139. 1604. Wien. Biſchof Melchior Kleſel, vertheidigt ſich gegen den Vorwurf, als ob er die 
9 wegen Reformation der Klöſter St. Jakob und St. Agnes vom Kloſterrathe abzuhaltende 
} Kommiſſion vereitelt hätte. — Entwurf. | 
A 140. 1604. Wien. Biſchof Melchior Kleſel berichtet dem Exzherzoge Mathias iiber den Stand 
3 des Kloſters St. Agnes. Er erinnert an die Bulle des Papſtes Innocenz VII, ver 
Se | gemäß nicht mehr der Abt von Geras, jondern der jeweilige Bifchof von Wien Die 
Jurisdiktion über das Kloſter St. Agnes habe. Dieß fei „viel lange Zeit öht geftanden”. 
| Die Gattin des Königs Mathias Corpinus habe drei ungarische Nonnen in dieſes 
ler‘ Kloſter gebracht ; diefe verjesten und berfauften die Güter. Auf Anordnung des Erzherzogs 
L Ernſt habe er 1582 die Kloſterinſpektion übernommen, aber gleich wieder um Euthebung 
h gebeten, da das Klofter „einer gemeinen Taferne gleich fah“. Der damalige Bijchof von 
N Wien bewog die Klofterfrauen bei St. Jakob das Klojter St. Agnes zu übernehmen, 
4 damit dort für die Nachbarſchaft Sottespienit gehalten werde. Die letzte itbrige ungariſche 
Kloſterfrau kam nach Ungarn. Die Vereinigung beider Klöſter brachte aber viele Konfuftonen 
4" und Schwierigkeiten mit ſich, jo daß beide Klöſter die Yoslöfung verlangten. Der Abt von 
Strahomw verlange jedod) das Vifitationsrecht. Allein die jetigen Kloſterfrauen ſeien Feine 
\ Prämonftratenjerinnen, jondern Auguſtinerinnen. St. Agnes jolle ein Seminar fir Die 
} weibliche Jugend „jondergleichen” werden. — Original 


141. 1604. Wien. Bischof Melchior Kleſel meldet dem Erzherzoge M 
des Klojters St. Agnes, das „an Geben, Gittern und Be 
Klofter St. Jakob, dem es inkorporirt worden, verlangt vo 
Die Inkorporation bringe große Schwierigkeiten mit fich, Kleſel macht den Vorſchlag, der 
Protektor, Kardinal Dietrichſtein, möge ſich bemühen, die Transferirung der Kloſter⸗ 
frauen bei St. Agnes in den Auguſtinerorden zu bewirken. — Entwinz 

142, 1604. Mai. [8 Bien. Erzherzog Mathias erinnert den nominirten ie non Wien, 
Melchior Klejel, dasjenige auszuführen, was betveffs der Klöfter er VB afob und 
St. Agnes vefoloirt wurde. Wäre die Abtiſſin bon St. Jakob noch — ſo ſolle 
der Biſchof ſie ſelbſt mit Arreſt beſtrafen. — Original und Sie A „widerſeſſig“, 

143. 1605. Wien. Gutachten des Dr. Kaſpar Schwab über die Fenge 36 die ms &t. Swlio b 
nach St. Agnes transferirten Kloſterfrauen eine Abtiffin wählen, Novizinnen aufnehmen 
und dieſelben die Gelübde ablegen laſſen dürfen. — Original. | a 

144. 1605. Juni. 1. Kom. Paul V. führt in ver Bulle „De proyida sedis apostolicae Die 
günſtigen umd ungünftigen Schickſale des Kloſters an und erklärt, er —* Ya vie Bitte 
des Erzherzogs Mathias Hin vie Verfügung, daß das Brämonftatenferinnenklofter bei 

St. Agnes aufgehoben und erloſchen ſei, und daß deffen Rechte um Befi } note 

9 heiligen Auguſtinus übergehe. Auguftinerinnen ſollten vom Kloſter Beſitz a ne nah pink 
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\ | Probejahre Die Gelübde ablegen. Die Jurisdiktion über dag Kloſter gebiihre dem Bijchofe bon 
N lt * a — Abſcrift b) Auszug aus einer deutſchen eg dieſer Bulle. 
N 145. 1605. SON, Ua, DB, Diefelbe Bulle, adreſſirt an den Bifchof von Olmütz. — Abſchrift. 
146. 1607. Jänner. 21. Wien. Bischof Melchior Kleſel befiehlt ſeinem Geperalbikar, alle 


Parteien für den 25. Januar in das K 


| lojter St. Agnes vorzuladen, die bei der Neuaufrichtung 
J dieſes Kloſters betheifigt waren. — 3 zuladen, Die bei der Neuauf 


Original. 
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1607. Jänner. 22. Wien. Dr. Balthafar Scultetus, Generaloifar von Wien, ladet die 
Dberin bei St. Jakob ein, am 25. Jänner im Klofter bei St. Agnes vor den Kommifjären 
zur Verhandlung zu erſcheinen. — Driginal. 

1607. Dr. Adam Patomus, Dechant in Kirnberg, bittet als Stellvertreter des berreijten 
Biſchofes Kleſel den Erzherzog Mathias, er möge, nachdem er das „in Grundt verfallene 
und berbrendte armſelige Sungfrauenklofter bey den Simmelporten“ wieder aufgebaut, in 
demſelben auch eine Meifterin, Priorin oder Äbtiſſin inftalliven laffen, ſonſt ginge das 
Klofter wieder zu Grunde. — Original. In dorso sub dato 23. November 1607: Der Erzherzog 
befichlt dem Regimentsrath Mathias Phelmayr und dem Kloſterrath Cyprian M anicher 
einer dießbezüglichen Kommiſſion beizinvohnen. 

1607. Entwurf eines Stiftbriefes über die Neuanfrichtung des Kloſters St. Agnes durch 
Melchior Klefel. Diefer erzählt zuexft, daß das Kloſter in Verfall gerathen und auch in der 
Bereinigung mit St. Jakob nicht gedieh, daR es daher neu als Auguſtinerinnenkloſter 
errichtet werden mußte, und zwar vornehmlich zur Erziehung der adeligen weiblichen Jugend, 
weil „leider meiſtentheilß die Khinder in denen Häuſern adelicher Perſohnen große Freiheit, 
Erdgenuß und Leichtfertigkeit ſehen“. Auch die Viſitation und eine ſtrenge Klauſur wurden 
angeordnet. — Kopie. | | | 
1608. Ilovember. M. Wien. Tafpar, der Rrälat von Melk, ferner Michael, der Prior, ſowie 
der ganze Konvent dafelbit, geben den Kloſterfrauen bei St. Agnes 2000 Gulden zur 
Erbauung ihres Kloſters; dafür follen die Himmelpfürtnerinnen täglich bet der heiligen 
Meſſe des Stiftes Melt mit einer Koflekte und nach der Meſſe mit dem Pſalm Miserere 
gedenken. — Driginal. Bergament mit Siegel. er - 
1614— 1617. Rechnungen verfchtevener Handwerker, die beim Bau des Kloſters St. Agnes 
in den Jahren 1614 bis 1617 befchäftigt waren. Den Bau beauffichtigte gr. Johann Bernar— 
dinus, der Klofterbeichtvater, der auch, alle Rechnungen ſignirte und ſie zur Ausgleichung 
an Dr. Karl Hüttendorfer, Domherrn von Breslan und Olmütz, ſchickte. — Original, 
1617. Mai. 17. Prag. Kardinal Melchior Kleſel ſchickt den Klofterfrauen bei St. Agnes 
den Entwurf des neuen Stiftsbriefes (Beilage), der in einen Stein des Kapitelhauſes gelegt 
werden folle. — Driginal. ! | 
1617. Mai. 24. Wien. Dberin Barbara Bauhoferin macht dem in Prag weilenden 
Kardinal Melchior Kleſel einige Mittheilungen iiber das Kloſter. — Original. 

1617. Meat. 31. Prag. Kardinal Melchior Kleſel gibt den Klofterfranen bei St. Agnes 
einige Verhaltungsmaßregeln und fordert, fie ſollen ihm die Mofterjtatuten ſchicken. — Driginal. 
1617. Auguft. 1. Wien. Aus Dankbarkeit gegen Kardinal Rlefel beſchließt der Konvent 
bei St. Agnes, für ihm wöchentlich drei Meffen leſen, ferner alle Quatember und zu 
Michaeli ein Lobamt halten zu laſſen und jeden Samstag ein Salve Regina für ihn zu 
beten. Jeden Freitag ſoll dies im Kapitel „zu ewigen Zeiten” vorgelefen werden. Eben ſo 
viele Meſſen ſollen auch nach dem Tode des Kardinals für denſelben und zwar mit Vigilien 
gefeiert werden. — Original. — J—— 
1618. März. 5. Wien. Kardinal Melchior Klejel gibt den Kloſterfrauen bei St. Agnes 
Vorſchriften über die ſtreng zu haltende Klaufur. — Kopie. 
1619. Juni. 8. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Barbara Bauhoferin, berichtet 
an Melchior Klefel, daß fie wegen Armuth nicht viel für das Kloftergebäude thun 
fünne. Auf einer Beilage find taufend Gulden verzeichnet, die zum Kloftergebäude verwendet 
wurden, umd meist pon adeligen Nonnen (Breuner, Harrach, Nappad u. a.) ſtammten. 
— Driginal. Der Brief ift nad) Pinz adreſſirt. 
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| 158. 1620. Sr. Peter Hütner vertheidigt fic in einer an den Kaifer gerichteten Schrift gegen 

a den Vorwurf, als ob er die 3000 Gulden, die Kardinal Kleſel einft für den Bau des 

Ri Kloſters St. Agnes verheißen, nicht herausgeben wolle. Er, Hütner, habe nach Klefel’s 
plöglicher Wegführung ſehr große Auslagen aus ven Einkünften der Bisthümer Wien und 
Wiener-Weuftadt und der Pfarre Groß-Rußbach machen müſſen, auch 4000 Gulden für 
den Unterhalt des Kardinals in Nom bezahlt. Das Jahr 1619 ſei ſehr unfruchtbar gewefen, 
die Soldaten haben vieles verwüſtet, daher die Dimmelpförtnerimnen dem um fie verdienten 
Kardinal das „Stückl Brod“ noch die kurze Zeit gönnen jollten. — Driginal. 

159. 1620. An einen ungenannten Freiheren fchreibt Fr. Peter Hütner viefelben Entſchuldi— 


1 008 gungen mit der Angabe, daß er für ven Kardinal Kleſel umd jeine Wache in St. Georgen— 
Bi. berg 10000 Gulden ausgegeben. — Kopie. | 
I Y 160. 1623. Oktober. 21. Wien. Barbara Bauhoferin, Oberin bei St. Agnes, ſchickt dem 
ii, Kardinal Kleſel auf fein Verlangen die Namen der neuen Kloſterfrauen und die Angabe 
N. der Ausſteuer, die jede Nonne mit in’s Kloſter gebracht hat. Das Kloſter hatte ein Einkommen 
m bon jährlich 2152 Gulden. Eine Beilage weift die Einnahmen und Ausgaben des Klofters 
Il | aus. — Original. Der Brief ift nach Rom adreffirt. 
18 | 161. 1624. Juli. 29. Rom. Melchior Klefel verbietet bei Strafe der Exkommunikation, daß 
\ Männer oder Frauen vie Klauſur des Klofters bei St. Agnes verlegen. — Kollationirte 
12 Abjchrift. 
| 162. 1624. September. 7. Kom. Kardinal Melchior Kleſel ſchreibt ven Kloſterfrauen bei 
% St. Agnes, daß fie ohne fein Wiſſen weder geiftliche noch weltliche Perſonen in ihr Klofter 
\ aufnehmen jollen. — Original. | 
| Ti 163. 1694. November. 9. Kom. Kardinal Melchior Kleſel informirt vie Dechantin bei 
— St. Agnes, wie der Konvent beim Tode und bei Erwählung einer Oberin fich zu verhalten 
1 habe. Da das Stlofter fein Inventarium hat, darf fein Bifttator dasſelbe betreten. — Original. 
N 164. 1624. Dezember. 28. Rom. Kardinal Melchior Kleſel jchreibt an feinen Offizial in 
| ' Wien, Dr. Tobias Schwab, daß er die einhellig mit 27 Stimmen erfolgte Wahl der 
18 Viktoria Däzenberger zur Dberin bei St. Agnes approbire, Der Dffizial foll die 
j — neue Oberin inſtalliren und die Schweſtern den Gehorſam angeloben laſſen. — Original. 
J 165. 1624. Wien. Eidliches Gelöbniß der neuen Oberin bei St. Agnes, Viktoria Häzenberger, 
J dem Kardinal Melchior Kleſel und ſeinen Nachfolgern nach den Kirchengeſetzen gehorſam 
1 zu fein. — Original. Das Siegel iſt verlegt. 
| y 166, 1625. Juli. 10. Rom. Papſt Urban VIII. verleiht allen Gläubigen, welche am Feſte der 
4 heiligen Agnes die Kirche bei den Himmelpförtnerinnen beſuchen, beichten, kommuniciren 
| 4 und die Ablaßgebete verrichten, einen vollkommenen Ablaf. — Original auf Pergament. 
' 167. 1627. Wien. Kardinal Melchior Kleſel theilt dem Rektor der Wiener Umiverfität mit, 











j' daß für Die Töchter des Magifters Georg Klefel, Eva Roſina und Anna Maria, geforgt 


4 ſei, indem er ſie durch Maria und Margaretha von Valeriſin erziehen ließ und dafür 

die Einkünfte ſeines Hauſes in der Käruthnerſtraße berwendete. Nach ſeiner Rückkunft aus 
J —4 397 Ir ’ I e N (04 N, > 2 2 N En 

I om (1627) habe ex die noch nun Eva Roſina in's Himmelpfortkloſter zur Erziehung 

J gegeben, welches auch, wenn Eva Roſina ſtirbt, das Haus in der Kärnthnerſtraße erben 

) 


N joll. — Kopie. 
N 168. 1628. Juli, . Wien, Viktoria Häzenberger ſchreibt an den Kardinal Kleſel, ſie 

habe ſein Ermahnungsſchreiben wegen des Frühaufſtehens zur Wette dem Konvente vorgeleſen 
umd jpreche im Namen Aller den Danf aus, daß Der Kardinal für ihr Seeleuheil ſo 
beforgt ſei. — Driginat. 
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1629. Auguſt. 10. St. Veit. Kardinal Melchior Kleſel beauftragt die Oberin bet 
St. Agnes, der Frau Unverzagt das Speijen im Klofter zu erlauben, ſonſt aber dieg nicht 
Allen ohne Unterfchted zu geftatten, indem das Kloſter fein Wirthshaus it. — Original. 


10. 1629. November. 22. Wien. Kardinal Melchior Kleſel ließ durch ein apoſtoliſches 
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Breve vom 20. August 1627 die alten Statuten bei St. Agnes als ſehr untauglich außer 
Kraft jegen und verfaßte neue, die er am 22. November 1629 bei St. Agnes einführte, 
— Slopie. | 

1654. Jänner. 13. Wien. Anton, Bischof von Wien, Abt zu Kremsmünster und geheimer 
Kath des Kaifers, theilt dev Oberin bei St. Agnes mit, daß bei den „Laufenten betviebten 
Ieligionsverfolgungen” die Benediktinerinnen Elifabethb Curajin und Maria Kaiferin 
vom Feinde vertrieben nad) Wien flohen. Zwei Erzherzoginnen baten den Kaiſer, den 
Unterhalt für diefe Nonnen zu beftreiten, was diefer thun wolle. Der Bifchof frägt num 
an, vb diefe zwei Schweitern für eine Zeit als Exulanten beit St. Agıre 
werden. — Driginal. 

1637. Auguft. 25. Wien. Protokolle über das Eramen der Schweitern Marin Eliſabeth 

Cäcilia von Herberſtein und der Euphroſina Kleſhin vor Ablegung der Ordens— 

gelübde. — Original. 

1638. Verzeichniß von 7 Fragen betreffs der Oberinwahl bei St. Agnes. — Kopie. 

1638. Jänner. Wien. Dompropſt Tobias Schwab meldet der Dechantin bei St. Agnes, 

daß ihm der 25. Januar zur Wahl einer Oberin angenehm fei, wer bis dahin zwei Faiferliche 

Kommifjäre ernannt find. — Driginal. 

1638. Jänner. Wien. Cäcilia EC fhftetterin, Dechantin bei St. Agnes, bittet ven 

Dompropft und Offtzial von Wien, die Dberinwahl im Kloſter St. Agnes am Feſte Bauli 
Belehrung vornehmen zu laffen. — Driginal, 

1635. Jänner. 26. Wien. Dompropft Dr. Tobias Schwab meldet dem Biſchof von 
Wien die Vorgänge bei der Oberinwahl bei St. Agnes. Die würdigſte Schweiter Elifabeth 
Agnes Freiin von Breuner (feit ihrem 11. Jahre durch 32 Jahre im Kloſter) ſei zur 
Dberin erwählt worden. Mitkompetentin war Gräfin Hoy 08. — Driginal, 

1658. Bitte der Dechantin bei St. Agnes, Cäeilin Eckhſtetter in, gerichtet an den 
Dompropft Dr. Tobias Schwab, um baldige Inſtallation der lange ſchon erwählten 
Oberin. — Original. 

1638. Gelöbniß der Oberin bei St. Agnes, Eliſabeth Agnes Breunerin, dem Wiener 
Biſchofe Anton und feinen Nachfolgern Gehorfam zu leiſten und das Kloſter gut zu 
vegiren. — Driginal. Das Siegel ift beſchädigt. 

1640. Übereinkunft der P. P. Franziskaner mit den Kloſterfrauen bei St. Agnes, die 
geiſtlichen Verdienſte ſich gegenſeitig zukommen zu laſſen, ferner Übernahme der Verpflichtung 
der Franziskaner bei ©t. Agnes den ganzen Gottesdienst, Kanzel und Beichtjtuhl zu verſehen, 
wofür ihnen die Klofterfranen jährlich 900 Gulden Almofen geben. — Kopie. 

1644. Juni. 29. Wien. Anna Eliſabeth Agnes Breunerin, Obriſtin im Kloſter zur 
Himmelpforte, theilt dem Biſchofe von Wien, Philipp Kriedrid, mit, daß ſie mit dem 
Konvente eifrig während ſeiner Reiſe für ihn gebetet. Ferner habe ſie den Kloſterhof 
Afezlitorf (Atzelsdorf?) ven Herren von Pen zing um 3400 Gulden verkauft. Er Original. 
1641. September. 19. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Eliſabeth Agnes Breu MUS ER 
bittet den Bifchof von Wien, Philipp Friedrich, um Die Erlaubniß, die Ordensregel 
drucken und die Meſſe in einem neuerbauten Krankenſtübchen leſen laſſen zu dürfen. — 
Original. In dorso Erledigung: ad septem annos. 
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zu laſſen. Die Kloſterfrauen dürfen ſich auch fremde Beichtväter wählen, — Ori 
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1641. Dezember. 6. Wien. Eliſabeth Agnes Breunerin, Oberin bei St. Agnes, errichtet 
einen Stiftsbrief nad Maria Anna Kollona von Felhs, gebornen Freiin von Hoys, die 
laut Teſtament de dato Wien, den 15. Juli 1638 dem Klofter 1500 Gulden (& 60 Er. 
oder 15 Bagen) vermachte, 1. um in der Klofterficche St. Agnes eine Gruft zu erhalten, 
2. am einen ewigen Jahrtag mit gefungenem Hochamte zu ftiften. — Kollationirte Abfchrift. 
1643. September. 17. Wien. Cramen der Judith Gräfin Salın vor ihrer Einfleivung 
bei St. Agnes. — Driginal. 

1646. Dezember. 20. Wien. Examen der Anna Hortenfia Gräfin Cavriani, abgelegt vor 
ihrer Einfleivdung bei Et. Agnes. — Driginal. : 

1647. Mai. 2. und Mai. 9. Wien. Eramina der Maria Renata von Sprinzenjtein, 
Mechthildis Jagerin und Maria Ehriftina von Bacher vor ihrer Einkleidung bei St. Agnes. 
— Original. 
1647. Din. 4. Wien. Eramina der Schweſtern Maria Renata Freiin von Sprinzenftein 
und der Mechthildis Jagerin vor ihrer Gelitbveablegung bei St. Agnes, — Driginal, 
1648. April. 1. Wien. Vergleich zwifchen Katharina von Zetwitz, geborne von Pacher, 
und ihrer Tochter Maria Chriftina Katharina Bacher von Pırchberg, Novizin bei St. Agnes, 
iiber ihre Exrbanfprüche. Maria Chriftina erhielt 20.000 Gulden zugefprochen. — Kopie. 
1648. April. 1. Wien. Protokoll über das Eramen der Schweiter Anna Hortenſe Gräfin 
Cabriani, bevor fie bei St. Agnes Profeß machte. — Original. | \ 
1648. Auguſt. 6. Wien. Eramen der Maria Chriftina von Bacher vor Ablegung der 
Gelübde und der Katharina Prisfe Spitzbeckin und Urſula Gertraud Ebnerin por 
ihrer Einkleidung bei Et. Agnes. — Driginal. 
1648. Dftober. 14. Wien. Befchl des Bifchofes von Wien, den Gottesdienſt bei St. Agnes 
entweder durch die P. P. Franziskaner oder duch die Knraten bei St Stey ah haften 


- 


SURE \ | inal. 
1649. Juni. 91. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Eliſabeth Agnes u lee ke 


den Stadtrat) von Wien um Cimwilligung zum Kaufe des Häuscheng „AUF der Dagga “ 
Eigenthbum des Hauns Maurer neben dem Himmelpfortklofter, da man N; En 
Hanje in die Zellen des Kloſters fteigen kann, und weil dort von ven a .. 
jtets weltliche und ketzeriſche Lieder zur Störung des Gottesdienstes geſuugen — 


Original. 
1649. Juli. 23. Wien. Wiederholte Bitte der Oberin bei St. Agnes um den Konſens des 
Wiener Stadtrathes zum Kaufe des Häuschens des Hanns Maurer _ Original. 


In dorso: „Bürgermeifter und Rath laſſen es bey inliegendem den 93, Juni gegebenen 
beſchaidt verbleiben.” Befcheid: „Weil diefes Begern gemeiner Statt Privilegien zuwider, 
als wirdt die würdige Frau Supplicantin ſich ſelbſten zu berſcheiden wiſſen.“ er 
1650. Notiz über die Zahl der Klofterfranen und Koftfränlein im Kloſter St. Agnes. Im 
Ganzen waren 50 Perfonen im Kloſter, darunter drei Koftfräulein (die Sräfinnen Cabriani 
und Khevenhüller und Fräulein von Queftenberg.) — Original. 

1650. Jänner. 19. Wien. Protokoll iiber das Examen der Maria Apollonia Berchtoldin, 
Maria Regina Khollerin und Maria Paula Kurtzin, abgelegt vor ihrer Einkleidung, 
und dev Schweftern Kunigunde Spitzbeckin um Urfula Gertraud vor ihrer Gelübde— 
ablegung bei St. Agnes. — Original. | 

1650. März. 21. Wien. Der Bifchof von Wien, Philipp Friedrich Graf Breuner, 
erjucht ven Stadtratl) von Wien, er möge feinen Konſens zum Aukaufe des oben erwähnten 
Hanfes den Klofterfvauen bei St. Agnes geben. — Kopie. 
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196. 1650. Juni. 17. Wien. Philipp Friedrich Graf Breuner, Biſchof von Wien, empfiehlt 
nochmals die Kloſterfranen bei St. Agnes beim Stadtrathe von Wien, damit dieſer ſeine 
Einwilligung zum Kaufe jenes „faſt inmitten des Klojters gelegenen” Hauſes gebe. Das 
Klofter will alle bürgerlichen Laften des Haufes tragen. — Kopie. 

197. 1650. November. 19. Wien. Protofoll über das Eramen der Maria Roſalia Raſchitz und 
der Marin Sophia Blafy vor ihrer Einkleivung bei St. Agnes. — Driginal. 

198. 1651. Juli. 20. Wien. Protokoll über das Eramen der Maria Klara von Schaftenberg 
vor ihrer Profefablegung bei St. Agnes. — Original. | 

199, 1651. Auguſt. 2. Wien. Protokoll über das Examen der Maria Paula Kurtzin, der 
Maria Apollonia Berchtoldin und Maria Regina Konrin vor ihrer Gelübdeablegung 
bei St. Agnes. — Original. 

200. 1654. November. 24. Wien. Protokoll über das Examen der Schweſtern Maria Sophia 
Blaſy und Marta Roſalia Raſchitz vor ihrer Profeß bei St. Agnes. — Driginal. 
201. 1652. Jänner. %4 Wien. Protokoll iiber das Cramen der Domitilla Khurty anläßlich 

ihrer Einkleidung. — Driginal. 

>02, 1654. Invbentarium der Kicchenjachen bei St. Agnes. Unter Anderem: 2 Monjtranzen, 
1 Giegbeden, 1 Weihwafjertefjel, 1 Rauchfaß, 2 Krucifixe, 10 Kelche, 21 Mepkleiver 
T Ornate, 21 Antipendien u. |. w. — Driginal. 

>03. 1654. Sänner. 29. Wien. Bericht über vie Wahlen der Oberin Viktoria Hägenberger 
und ver Elifabeth Agnes Breuner. Am 3. Dezember 1624 wurde in Gegenwart des 
Offiztals Dr. Tobias Schwab und des Beichtvaters Ir. Martin Divacus 0. S. Fr. 
Roſina Biltoria Häzenberger als Dberin gewählt. Die Inftallation erfolgte am 
5. Auguſt 1625 durch Bischof Karl Weinberger O. S. Fr. und mit Überreihung der Schlüſſel 
durch Die kaiſerlichen Kommiſſäre. Elifabeth Agnes Breuner wurde am W. Jänner 1638 
erwählt und am 6. April 1638 inſtallirt. Unter den 14 unterfertigten Schweſtern treffen 
wir die Namen: Breuner, Trauthſon, Bartenſtein, Stolzing, Pötting, 

Eckh u. A. — Kollationirte Abſchrift. 

=04, 1654. September. 16. Wien. Protokoll über das Examen der Emerentiana von Kurz vor 
Ablegung der Gelübde bei St. Agnes. — Original. 

205. 1656. Jänner. 13. Wien. Vrotofofl über das Eramen der Maria Klara von Schaftenberg 
vor der Einkleidung bei St. Agnes. — Driginal. 

206. 1658. November. 18. Protofoll über dag Eramen der Anna Reinprechtin vor ihrer 
Einfleivung bet St. Agnes. — Driginal. 

207, 1658. November. 18. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Unna Maria Agatha Merglin 
anläßlich ihrer Einfleivung. — Driginal. 

208, 1659. September. 27. Wien. Protokoll iiber das Examen der Maria Suſanna Gräfin 
Cavbriani vor der Einkleidung bei St. Agnes. — Driginal. 

209, 1659. November. 19. Wien. Protokoll über das Eramen der Anna Eliſabeth Dilherr 
vor ihrer Einkleidung bei St. Agnes. — Original. 

210. 1660. April. 21. Wien. Protokoll über das Examen der Marin Klara Gräfin Breumer 
vor der Einkleidung bei St. Agnes. — Driginal, 

211. 1660. Dftober. 2. Wien. Protokoll über das Examen der Maria Auguftina Gräfin 
Sapriani vor ihrer Profeß und der Anna Therefia von Knille berg, Eva Regina 
Stegmiller und Maria Roſina Kuper vor ihrer Einkleidung bei St. Agnes. — Original. 

212, 1661. DOftober. 12. Wien. Protokoll über das Eramen der Maria Katharina von Himmelberg 
und Maria Valentina Burchinitz vor ihrer Cinkleidung und der Anna Therefia don 
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Knilleberg, Aıma Leopoldine Dilherr, Theodora Kuper und Eba Regina Stegmiller 
vor ihrer Profeß. — Original. | File A: 

213. 1662. Wien. Die Chorfchweiter Maria Kegina Franziska von Pötting berklagte in 13 Punkten 
ihre Oberin und Mitſchweſtern beim Biſchofe. Diefe antworteten mit Gegenklagen, worauf 
es nach einem mündlichen und fchriftlichen Verfahren zum Verurtheilung der Schwefter 
Maria Regina Franziska fam. Der Biſchof legte ihr eine „gemilderte“ Strafe auf. An 
ihre frühere Stelle jollte fie erſt nad) vollzogener Befjerung gelangen. — Kopie. 

214. 1662. Juli. 12. Wien. Die Oberin Eliſabeth Agnes Breuner bittet den Wiener Biſchof, 
ihr ein Schriftſtück, das ſie ihm geſandt, wieder zurückſtellen zu wollen. — Original. 

215. 1662. DOftober. 18. Wien. Der Biſchof von Wien, Philipp Friedrich, verordnet, nicht 
„alzuviele und gemeine Weibsperfonen” in das Klofter St. Agnes aufzunehmen. — Concept 
jammt legaliſirter Abjchrift. | 

216. 1663. Juni. 1. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Anna Cufebia Gräfin Breuner 
bor ihrer Einkleidung und der Maria von Sim melberg vor Ihrer Profeß bei St. Agnes. 
— Driginal. | 

217. 1664. Februar. 11. Wien. Anna Lucretia Siebenbürgerin, geb. von Püchl, ſtiftet 
220 jährliche Mefjen bei St. Agnes, die von den Franziskanern, Kapuzinern, Auguſtinern, 
Paulinern und Serpiten jollen gelefen werden, Das Kapital dazu betrug 3000 Gulden. 
Auf Bitten der Oberin Elifabeth Agnes Breuner erlaubt der Bischof Philip pFriedrich, 
daß die Meſſen auch von anderen Prieſtern geleſen werden dürfen. — Original ſammt zwei 
Abſchriften und Concept. | 

218. 1664. März. 18. Wien. Brotofoll über das Eramen der Anna Maria Daffnerin vor 
ihrer Einkleidung im Himmelpfortklofter. — Driginal. 

219. 1665. Die Oberin Elijabeth Agnes bittet den Bischof von Wien um die Bewilligung 
am einigen Tagen das hochwürdigſte Gut ausjegen zu dürfen. Auf einem Zettel de dato 
2. Februar 1665 bewilligt dieß der Bischof, und zwar für die Marientage und noch für 
14 andere Fefte. — Original. | | 

220. 1667. Auguft. 13. Rom. Clemens IX. befiehlt dem Bifchofe von Wien und dem Dbern 
u Auguſtiner, die Profeß der Nonne Maria Franziska von Puchheim zu prüfen, da 
dieſe begehrte, ihre Profeß für ungiltig zu erklären, indem ſie dieſelbe in zu jugendlichem 
Alter und aus Furcht abgelegt habe. In einem kirchlichem Prozeß ſolle unterſucht werden, 
ob die Vorſchriften des Koneils von Trient eingehalten worden ſeien, und ob schon fünf 
Jahre feit der abgelegten Profeß verfloſſen ſeien — Original auf Be ent Bleifiegel. 

221. 1667. Dezember. 17. Wien. Bericht über die Wahl der Oberin Eliſabeth Agnes Breuner— 
Bei der Wahl am 25. Januar 1638 war Fein kaiſerlicher Kommifjär zugegen. Es erfolgte 
feine Inventur umd Sperre. Bei der Inſtallation wurdé die Oberin durch den Biſchof den 
in der Kirche befindlichen kaiſerlichen Kommiſſären bei offener Sakriſteithür vorgeſtellt, wobei 
+ Ale des Kaiſers die Schlüffel gereicht wınden. — Original ſammt Tegalifirter 
Abſchrift. 

222. 1670. Wien. Bitte der Anna Hortenſia Gräfin Cavriani an den Bischof von Wien, die 
Wahl einer neuen Oberin bei St. Agnes halp bornehmen zu laſſen. — Driginat. 

223. — Abſchrift aus dem Statutenbuch des Kloſters St. Agnes über. die verſchiedenen 
Kloſterämter. | 

224. 1671. April. 23. Wien. Der Biſchof von Wien theilt dem Klofter mit, daß er am 26. April 
die — der neuen Oberin Anna Iafobina bon Queſtenberg vornehmen werde. 
— Concept 
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225. 1671. April. 26. Wien. Gelöbniß dev Oberin bei St. Agnes, dem Biſchofe von Wien unter— 
würfig umd ihrem Kloſter eine gute Dberin fein zu wollen. — Original auf Pergament 
mit Siegel. 

f 226. 1671. April. 27. Wien. Wilderich, Bilchor von Wien, fchreibt der Oberin Anna Jakobina 
! von Queſtenberg, daß er bei der legten Viſitation manche Mängel getroffen, die ex verbeſſern 


wolle. 1. Muß die Kegel in jeder Woche, die Statuten müſſen alle Jahre gelefen werden. 

2. Sollen die Schweitern am Morgen 1/, Stunde Betrachtung und Abends '/, Stunde 

Gewifjenserforichung halten. 3. Ein Geiftlicher ſolle alle 2—4 Wochen die Hegel erklären. 

+. Bier außergewöhnliche Beichtväter (2 Iefuiten und 2 Franziskaner) werden bejtellt. 

5. Alles und Jedes muß gemeinſam fein. 6. Ohne Erlaubniß darf Niemand in das Sprech— 

zimmer gehen. 7. Der Keller muß verfperrt fein. 8. Jede, die ein Amt hat, ſoll den 

betreffenden Abſchnitt der Statuten befiten. 9. Die Schweftern follen die Kinder vornehmer 

Leute erziehen. 10. Die Novizinnen ſollen vor der Profeß Exercitien machen. 14. Die Dechantin 

ſoll Allen ein gutes Beiſpiel geben. 12. Beſonders beim Kapitel müſſen Alle der Oberin 

| Ehrfurcht erweifen. — Zwei Kopien. 

227. 1676. Juli. 26. Wien. Wildericd, Biſchof von Wien, gibt der Oberin bei St. Agnes, 
Anna Jakobina, und ihren Mitſchweſtern die Erlaubniß, in der Kapelle ihrer Kranken— 
abtheilung die heilige Meſſe durch ihren Klofterbeichtoater leſen Laffen zu dürfen. — Original. 

328. 1679. Juli. 13. Wien. Franziska Beckin bittet ven Bifchof von Wien, Wilderid 
Freiherrn von Walderdorff, daß er fie nicht aus dem Kloſter zu ihren Verwandten möge 
führen laſſen, da diefe fte „mortiftetren, während fte im Kloſter „wohl vergnügt lebe und 

alle Höflichkeit genieße.” — Original, | 

N 229, 1685. Ceremoniell bei der Wahl einer Oberin bei St. Agnes. — Kopie. 

J. 230. 1685. November. 28. Wien. Ceremoniell bei der Inſtallation einer Oberin bei St. Agnes. 

— Kopie. 

231. 1685. November. 28. Bericht über die Injtallation der Oberin. — Original. 

232. 1686. Jänner. 30. Wien. Maria Augujtina Gräfin Cavriani, Oberin bei St. Agnes, 
bittet den Bifchof von Wien um die Erlaubniß, Geld ausleihen zu dürfen, da die päpftlichen 
Kommiſſäre das Drittel der ſeit 60 Jahren erworbenen Güter auf 10.500 Gulden ſchätzten, 
im Kloſter aber kein Geld vorhanden iſt, um die Türkenſteuer zu zahlen. — Original. 

233. 1686. Februar. 19. Wien. Der Biſchof von Wien, Ernſt Graf Trautſon zu Falkenſtein, 
gibt dem Kloſter St. Agnes die Erlaubniß 10.500 Gulden auszuleihen, um dieſe Summe 
für den „koſtbaren Türkenkrieg“ abliefern zu können. — Kopie. 

234. 1687 Juli. Wien. Gelöbniß der Oberin Anna Antonia Gräfin Breuner, dem Biſchofe 
von Wien jchuldigen Gehorfam zu leiften Ind ihrem Klofter qut vorzuftehen. — Original auf 
Pergament mit Siegel. 

235, 1689. Juli. Wien. Protofoll über die Vifitation des Klofters St. Agnes. — Original. 

236. 1689. Auguft. 30. Wien. Der Biſchof von Wien gibt den Nonnen auf Grund der PVifitation 
Berhaltungsregeln in 7 Punkten: 1. Die Fehler der Kloſterfrauen dürfen wicht Weltlichen 
gefagt werden. 2. Exercitien zu halten ſteht frei. 3. Die jährliche Rekollektion ift vorgeſchrieben. 
4. Außerordentliche Beichtväter find geftattet. 5. Das Stillfchweigen muß gehalten werden 
6. Troßige follen von der Oberin german werden. 7. Heimliche Zuſammenkünfte ver Schweitern 
find verboten. — Kopie. 

237. 1689. Auguft. 30. Wien. Berhaltungsmaßregein fir die Oberin bei St. Agnes. 1. Gut 
zu fein bei der Beftrafung. 2. Nichts aus dem Klofter Laien mitzutheilen. 3. Im Kapitel 
die Geiftlichen nicht zu tadeln. 4. Mannsperfonen follen im Klofter von zwei Schweitern 
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begleitet werden. 5. Die Oberin joll die Schweftern vifitiven. 6. An den Biſchof dürfen 

die Schweitern fchreiben. 7. Die Erercitien dürfen nicht verboten werden. 8. Geringe Dinge 

jollen nicht jtvenge geboten jein. 9. Mit Weltleuten ift möglichſt wenig zu verkehren. 
‚10. Eine neue Dechantin foll gewählt werden. — Kopie. | 

>35. 169. Bericht des fürſtbiſchöflichen Konfiftoriums von Wien an den apoftolischen Nuntius 

betreffs der Appellation des ſpaniſchen Hauptmannes Hieronymus Judieci, deſſen türkifche 

Sklavin vom Kardinal Leopold Grafen Kollonitſch bei St. Urfula getauft wırrde. — Stopie. 

239, 1695. September. 3. Wien. Der Kaijer läßt den Klofterfrauen bei St. Agnes anzeigen, daß fie 
nicht gezwungen werden, die bei St. Urfula ſich befindende türkiſche Sklavin des fpanifchen 
Hauptmannes Hieronymus Sudici in ihr Klojter zur Erziehung aufzunehmen. — Original. 

240, 1695. September. 19. Don Hieronymus Judici, jpanifcher Hauptmann, vichtet an das 
biſchöfliche Konftftorium in Wien die Bitte, der Oberin des Himmelpfortklofters den Auftrag 
zu geben, eine türfifche Sklavin auf einige Zeit zu beherbergen. — Driginal. 

241, 1695. September. 16. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breuner, 
bittet das fürſtbiſchöfliche Konfijtorium, daß fie nicht gezwungen werde, die türkiſche 
Sklabin des Hieronymus Judiei in ihr Kloſter aufzunehmen. — Driginal. In dorso: 
Ju diei ift abzumeifen. 

242, 1696. März. 21. Simmering. Johann Konrad Molitor, Pfarrer in Simmering, bittet 
die Oberin des Simmelpfortffofters, die ihm jeit 3 Jahren ausjtändigen 18 Metzen Koru 
und einen Thaler zu verabfolgen. — Driginal. 

43. 1698, Bericht des Biſchofs von Wien, Ernft Grafen Trautfon, an die niederöſterreichiſche 

244 ee über einen beabfichtigten Hauskauf der Klofterfrauen bei St. Agnes. — Rohe 

} bit f arz. 10. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breumer, 
Kaiſer, daß fie das Haus des Wolf Andre Hueber von Felſenkron im 
>45, le ke Dimmelpfortffofter kaufen dürfe. — Driginal. 
hi April. | 0. Wien. Die Dberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breuner, 
e aan ſich beim Biſchofe von Wien, Ernft Grafen Trautſon, daß er am Palmſonntage 
alle Strafen, die ſie gegeben, aufgehoben habe und bittet um Mittheilung der Klagen, die 
aa — ſie eingelaufen ſind. — Original. 

246. ie Antonia Gräfin Breuner berichtet dem Bifchofe von Wien, 
a nn ! I Ss fie feine Strafe mehr — darf, nicht mehr zum Aushalten ſei. 

rei Schweſtern leiſten Gehorſam. F Driginal. ER 

enſtück, betreffs der Abdaukung der Oberin Anna Antonia Gräfin Breuner. Diefelbe 
ſtellt Folgende Bedingungen: 1. Exemtion von der nächſten Dberin, I, Die erite Stelle 
nach ‚der künftigen Dberin. 3. 600 Gulden jährlich zu eigener Disn ti 4. Einen 
bektebinen Bair PL OLE poſition. *. 
a ichtbater. 5. Zwei Zimmer zur Wohnung. 6. Einige Schweſtern zur Bedienung. 
5 Einen Diener. 8. Ungehindert Briefe zu fihreiben und Beſuche 
ae — des Friedens von Seite der Beſtraften. — Original. 
dem Def a a Sitet Genf Sraf Tenutfon oiftiere mit 
* —5 — omherrn Franz Habermann bom 
a7. März bis 3. April 1700 das Klojter zur Himmelpforte, Nachdem die Schweitern gegen 
* Oberin wegen zu großer Strenge murrten, ſo daß dieſe ſchließlich 2. mußte. 
Es waren im Kloſter 40 Profeßſchweſtern (darunter aus den Familien Zinzendorf, 

Buchſtein, Ungrechtsberg, Straſſoldo, Althan, Cavriani) und 11 Laienfchweftern un Driginal. 

249..1700. Mai. 14. Wien, Der Biſchof von Wien, Ernft Graf Tr autfon willigt ER og 
Reſignation der Dberin Anna Antonia Gräfin Breuner — Driginal, | 


zu empfangen. 9. Ver— 
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250, 1700. Mai. 25. Laxenburg. Der Kaiſer Leopold I. willigt in die Reſignation der Oberin 

): Anna Antonia Gräfin Brenner, lobt fie, daß fie nach dem Türkenkriege in der ee 

E Wiens viel Gutes geftiftet, und bewilligt die vorbehaltenen Degünftigungen. — S * 

251. 1700. Auszug aus der Kloſterchronik, worin berichtet wird, daß nach der Nefipnatim or 

Anna Antonia Gräfin Brenner am 11. Juni 1700 Marian Magdalena Ry 
Grünenberg zur Oberin gewählt wırvde. Kollationirte Abſchrift. 

252. 1700. Der Biſchof von Wien, Ernſt Graf Trautſon, befiehlt den Kloſterfrauen bei 
St. Agnes folgende Punkte der Disciplin zu beobachten: 1. Die achttägigen Erercitien find 
frei geftellt. 2. Nur mit den Beichtvätern it zu fprechen erlaubt. 3, Nur Freunde und 
Gutthäter dürfen 3—4mal die Klauſur überſchreiten. +. Anläßlich der Einkleidungen dürfenk 

| Weltlichen innerhalb der Klauſur jpeifen. 5. Wichts Soll aus dem Kloſter Weltfichen er * 
werden. 6. Nach 8 Uhr Abends darf Niemand mehr in das Sprachzimmer gehen. 7 a 
Läuten müſſen es alle verlaffen. 8. Die Neformationspunfte des Biſchofs von Wien bom | 
27. April 1671 werden erneuert. — Driginal. | * 

253. 1700. Juni. 20. Wien. Gelöbniß der Oberin bei St. Agnes, Maria Magdalena Kluegin Pe 
bon Grünenberg, dem Bijchofe von Wien Gehorfam zu leiften und ihrem Kloſter wol 
vorzuftehen. — Original auf Pergament mit Siegel. 

254. 1700. Juli. 4 Wien. Die Dberin Maria Magdalena Kluegin von Grünenber 
vertheidigt fich beim Wiener Dompropſt, indem fie den Klagen der früheren Oberin Kan 
Antonia Gräfin Breumer über Klaufur, Inſpektion, Neuerungen, Feindſeligkeiten u. dgl 
zuvorfommen will. — Driginal. rl 

1 255. 1700. Iult. 5. Wien. Die Oberin bei St. Agnes rechtfertigt fich vor dem Dompropft 

| wegen verſchiedener gegen fie eingelaufener Klagen und bittet um das Eramen der 
Kandidatinnen. — Driginal. 

256. 1700. Zult. 6. Wien. Die Oberin Marin Magdalena Kluegin klagt iiber die frühere 
Dberin Anna Antonta Gräfin Brenner, daß diejelbe Unfrieden ſtifte. — Original 
257. 1704. März. 13. Wien. Der Biſchof von Wien, Franz Anton, befiehlt dem Kloſter 
St. Agıes folgende Punkte zu beobachten: 1. Sollen die Schweſtern mehr Reſpekt vor der 
Oberin haben. 2. Dürfen ſie niemanden in ihre Zellen führen. 3. Sollen ſie die Statuten 
genau beobachten. 4. Dürfen ſie nur mit Erlaubniß der Oberin ins Sprachzimmer gehen, 
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I oder 5. Briefe jchreiben. 6. Sollen fie einander ſchweſterlich lieben. 7. Soll die Dberin die 
f | Ungehorfanen ftrafen. — Kopie. 
1 258. 1705. März. 13. Wien. Protokoll über die Viſitation bei St. Agnes durch den Bifchof von 
1 Wien, Franz Anton Grafen Harrach, Official Hermann Claudius Klöcker und 
| Joſeph Breitenbücher. Die 60 Kloſterfrauen wurden jede über 16 Runfte befragt. Das 


| Ergebniß war günstig. — Original. 

1 239, 1710. Wien. Protokoll über die Bifitation des Klofters St. Agnes durch den Biſchof 
4A bon Wien, Frauz Kerdinand, und den Domprobft und Generalbikar Joſeph 
1 Breitenbücher am 28. April, 13. und 20. Mai 1710. Die Schweftern (47 an der Zahl) 

äußerten fich meift zufrieden. — Driginal. 
260. 1710. Juni. 3. Wien. Der Bischof von Wien, Franz Ferdinand, ſchickt den Rlofter- 
| frauen bei St. Agnes die Keformationspunkte. Er war umgehalten, daß die Schweſtern 
nichts über die Uneinigkeiten im Kloſter ausgeſagt, die er anderweitig erfahren. 1. Die 
Schwefter Alcantara wird von den gegen fie erhobenen Klagen freigefprochen. 2. Die Oberin 
I joll ftrenger fein. 3. Das Schwägen mit Laien ift zu meiden. 4 Im Arbeitszimmer fol 
3 auch nichts Unnützes gevedet werden. 5. Die theologischen Bücher follen konfiscirt werden. 
* 
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6. Die Statuten werden empfohlen. — Kopie. In dorso eine Notiz von Breitenbücder, 
daß der Biihof am 3. Juni 1710 wieder im Klofter war und Drdnung machte. 

361. 1716. Notiz aus der Klojterchronif. Andreas Hitauer, Keichsfanzlift und Taramts⸗ 
Verwalter ſetzte zu ſeiner Univerſalerbin die „weinende Mutter-Gottes bei St. Stephan 
ein und gab dem Kloſter zur Himmelpforte, in dem ſeine Muhme Magdalena Baum gartner 
ale Schweſter lebte, 6000 Gulden Seiner Muhme gab er 1000 Gulden „zu ihrer 
Recreation“. Für die 6000 Gulden war das Klojter verpflichtet, jeden Montag eine heilige 
Meſſe für Andreas Sitauer leſen zu laſſen. — Legaliſirte Abjchrift. Rt 

262. 1716. Dftober, 2. Wien. Die Dberin bittet den Dompropft, fie anläßlich ihrer Krankheit 
zu beſuchen. 

263. 1716. Dftober. 4, Wien. Die De 
Dberin. — Original, 
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| 264. 1716. Dezember. 10. Wien. Maria Johanna von Hörman, Dechantin des Kloſters, ‚zeigt 
3 dem Bifchofe Kollonitſch den Tod der Oberin Maria Magdalena an und bittet, der Biſchof 
Mi: wolle die Wahl einer neuen Oberin bornehmen lafjen. — Original. > 
Ei: =65. 1716. Dezember. 21. Wien, Protofoll über das Crgebni der kanoniſchen Bifitation. 
N — Original | 
| ginal. 
— 266. 1716. Wien. Verzeichniß aller Kloſterfrauen bei St. Agnes mit Angabe ihres Alters und 
J ihrer Amter. Es waren im Ganzen 46 Chor- und 11 Yaienfchweitern. — Driginal. 
— 267. 1716. Wien. 12 Fragen, welche die neue Oberin bei St. Agnes zu beantworten hatte. — 
Original. 
268. 1746. (?) Bericht über die Wahl einer neuen Oberin. — Zwei Abſchriften. | — 
4 269, E 1 Dericht des Wiener Generalvifars über die Wahl der neuen Oberin bei St. Ag 
} achdem 


am 10. November 1716 M. Magdalena Kluegin von Grünenberg gejtorben 


{ Üt, wurde am 22. Dezember 1716 Maria Antonia Sräfin von Althan zur Oberin 
9 “mn 3 Jänner 1717 inſtallirt. — Original. 

270. 1717 ü — ac | ie dem 
1— nner Men. Maria Antonia Gräfin von Althan gelobt, daß fie 1 
M Biſchofe von Wien ſtets gehorchen und das Beſte ihres Kloſters befördern wolle. — Original 
9— auf Pergament mit Siegel. N 
Ir “A. 147, Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes zur Zeit der Viſitation des Jahres 1717. 
fi Im Ganzen waren 79 Schweftern. — Original. 

" IE AT. Den, Pookofäffäßer hie pump kis as Februar durch den Wiener Bifchofe Sigismund 
N: A borgenommmene Bifitation des Klofters. Das Ergebniß war ein günſtiges. 
| — Original. 

J 23. 17. März. 20. Wien. Der Biſchof von Wien, Sigismund Graf Kollonitſch, ſchreibt 
4 an die Oberin Antonia Gräfin Althan, daß er zu ſeiner Freude bei der Viſitation kein 

4 Hauptgebrechen gefunden habe. — Concept ſammt Abſchrift. | | 
IM 274. 1717. Dezember. 1. 9 
\ 

N 


Wien. Dr. Joſeph Hartmann, Bin 


gerimeifter bon Wien, erklärt, 
d, Hofjeiler und Mitglied des äu 


a Chriſtoph Sch mi ßeren Rathes, in ſeinem Teſtamente 


vom 1. September 1 





773 1000 Gulden zu einer Stiftung verwendete der zufolge in Der 

. irck 6 * ⸗ zufolg IR 

ae 2 St. Agnes jeden Montag für den Stifter und jeine Verwandten eine heilige 
9 Meſſe geleſen werde, Das Kollaturrecht hat der Bür 


germeiſter von Wien, der die Stiftung 


713 dem Ignaz Winkler, Beichtvater bei St. Stephan, verlieh— Eine 
Schweſter des Chriſtoph Sc 


ge mid war Nonne bei St. Agnes, Namens Bernhardine 
— Legaliſirte Abſchrift. 
275. 1720. Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. 


Agnes. Im Ganzen waren eg 63, — Original. 
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276. 1720. Dezember. 18. Wien. Protokoll iiber die Viſitation des Kloſters bei St. Agnes durch 
Sigismund Grafen Kollonitich. Das Ergebniß war ein günftiges. — Driginal. 

27%. 1724. Februar. 7. Wien. Protokoll iiber die Vifitation bet St. Agnes, gehalten durch den 

E Erzbifchof Sigismund Grafen Kollonitfch anläßlich der Oberinwahl. — Driginal, 

278. 1724. Bericht über die Oberinwahl bei St. Agnes. Nach dem am 24. Dezember 1723 erfolgten 
Tode der Anna Antonia Gräfin Althan wurde am 4 Februar 1724 Maria Auguftina Gräfin 

| | Capriant zur Oberin gewählt und am 25. Februar vom Erzbiſchofe Kollonitſch inftallirt. 

— Abfchrift. | 

279, 1724. Februar. 8. Wien. Fragen an die neugewählte Oberin bei St. Agnes, Marin Auguftina 
Gräfin Capriani. — Abjchrift. 

280. 1724. Februar. 25. Wien. Gelöbnig der Oberin bei St. Agnes, Maria Auguftina Gräfin 
Capriant, dem Erzbijchofe von Wien unterthan und ihrem Kloſter eine gute Vorfteherin 
jein zu wollen. — Original auf Pergament jammt Duplikat, beides mit Siegel. | 

281. 1727. Dktober. 27. Wien. Protofoll iiber die Bifitation bei St. Agnes. — Driginal. 

Deiliegend ein Verzeichniß der Fragen, welche die Nonnen zu beantworten hatten. 

282. 1727. Dftober. 27. Wien. Verzeichnig der 63 Kloſterfrauen von St. Agnes. — Driginal. 
283. 1735. Auszug aus den Statuten des Klofters St. Agnes. — Kopie, 
284. 1735. Auszug aus der Klofterchronif. 

| 285. 1735. Exzbifchof Sigismund Graf Kollonitfch bittet ven Kaifer um Schutz gegen das 

unberechtigte Vorgehen der Klofterräthe, die wider alles Recht und Herkommen von ihm 

| verlangt haben, ihnen die neuerwählte Oberin von St. Agues vorzuftellen. — Kopie. 

I 286. 1735. Information über die Eremtion des Himmelpfortklofters von der Sperre und Inventur. 

H — Original. | 

287. 1735. März. 29. Wien. Protokoll über die Bifitation des Klofters St. Agues durch den 

! Fürſterzbiſchff Sigismund Grafen Kollonitjch und feinen Generalvicar. Es waren im 

| Klofter 61 Nonnen. — Original. Beiliegend zwei Verzeichniffe der Nonnen. 

288. 1735. Erzbiſchof Sigismund Graf Kollonitſch befiehlt auf Grundlage feiner Bifitation 

| die Beobachtung folgender Punkte: 1. Die Dberin jolle ftrenger fein. 2. Alle Chorfchweftern 

| ſollen Erercitien machen und ſich 3. jeder Ummäßigkeit enthalten. 4 Die Kirche darf von den 
| Schweftern nur betreten werden in Abweſenheit von Fremden. 5. Nur der Arzt darf die Klauſur 
überſchreiten. 6. Die Konventikel der Schweftern find verboten und das Stilljchweigen ift zu 

halten. 7. Die Schweitern bürfen Feine Saduhren haben, noch weniger fie tragen. — Original. 

389, 1735. Juli. 16. Wien. Teftament des David Ernft Hoffner. Er wünschte ohne Gepränge 

| Nachts in der Kloſtergruft bei Et. Agnes neben feiner Frau beigefegt zu werden. Er legirte 

I 500 heilige Mefjen. Den Piariften in Horn vermachte ev 840 Gulden. In der St. Michaels- 
fapelle in Eggenburg ftiftete er ein ewiges Licht. St. Agnes erhielt 5100 Gulden Stiftungs⸗ 
geld und einen ſilbernen Kreuzpartikel. — Legaliſirte Abſchrift. | 

290. 1735. Auguſt. Wien. Maria Antonia Trippotin, Dedantin und Adminiftratorin bei 
St. Agnes, beklagt fi beim Kaifer darüber, daß die Klofterräthe nach dem Tode der Oberin 

| Maria Auguftina Gräfin Capriant mit der Sperre und Inventur, die nie bei St. Agıres 

jtattgefunden, drohen. Seit 1276 fei das öſterreichiſche Erzhaus Stifter und Schüßer des 
Klofters gewejen; die Herzogin Agnes habe das Klofter gebaut. — Driginal. 

291. 1735. Bericht iiber die Wahl einer neuen DOberin. Am 10. Auguft 1735 ftarb die Oberin 

bei St. Agnes, Maria Auguftina Gräfin Capriani. Sperre ımd Inventur fanden troß 

des Vroteftes der Dechantin ftatt. Am 20. September wurde Maria Innoeentia Gräfin f 

Nigrelli zur Oberin gewählt und am 30. Oktober durch den Erzbischof inſtallirt. — Concept. 
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292. 1735. September. 19. Wien. Aftenftüce, betreffend die Vifitation ımd das Scrutinium bei 
St. Agnes anläßlich der Oberinwahl. — Driginal. AN 

293. 1735. Oktober. 30. Wien. Maria Innocentia Gräfin von Nigrelli leiftet als Oberin 
von St. Agnes dem Erzbijchofe den Eid des Gehorfams. — Driginal auf Pergament. 
Das Siegel fehlt. — 

294. 1742. März. 30. Wien. Protokoll über die Viſitation des Kloſters St. Agnes durch den 
Kardinal-Fürſterzbiſchof Sigismund Grafen Kollonitſch. Das Ergebniß war ein günſtiges. 
— Original. Beiliegend ein Verzeichniß der Nonnen. 

295. 1743. Dezember. 18. Wien. Benedikt XIV. ertheilt das Privilegium altaris für die Altäre 
des heiligen Ubald in den Auguftinerfichen. — Zwei legaliſirte Abichriften. 

296. 1745. März. 12. Wien. Verfiherung für die Schweitern von der Simmelpforte iiber 
3000 Gulden, welche ihnen Anna Maria von Hornigk Schuldete. — Kopie. 

29%. 1745. März. 26. Wien. Protofoll iiber die durch den Kardinal Sigismund Grafen Kollonitſch 
vorgenommene Viſitation bei St. Agnes. — Driginal. 

298, 1749. April. 26. Wien. Protofoll über die Bifitation des Kloſters St. Agnes durch ven 
Kardinal Sigismund Grafen Kollonitjch, welcher anordnete, daß die weltlichen Frauen— 
zimmer aus dem Chore und aus der Kiiche entlaffen werden jollen und daß die Dbertu 
itrenger fein möge. — Original. | | 

299, 1749. September. 13. Nom. Ablaßbrief Benedikt's XIV. — Zwei legalifirte Abfchriften. 

300. 1749. September. 13. Nom. Ablaßbrief Benedikt's XIV. — Zwei Abjchriften, wovon die 
eine legalifirt tft. 

301. 1753. Mat. 29. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Maria Leopoldine Gräfin Knefſtein 
und der Marin Aloifia Ulrichin vor Ablegung der Gelübde bei St. Agnes. — Original. 

302. 1753. Juni. 91. Wien. Kanonifus Ignaz Ruſchko meldet dem fürfterzbifchöflichen 
Konftjtorium, daß er die zwei Novizinnen bei St. Agnes, Leopoldine Gräfin Ruefftein 
und Moifta Mlxichin, examinirt habe und daß ihrer Profeß nichts im Wege ftehe. — Driginal. 

303. 1753. Dftober. 9. Wien. Protokoll über das Eramen der Seraphina von Sorgo und 
Dominifa Stännerin vor Ablegung ihrer Profeß bei St. Agnes. — Driginal. 

304. 1754. November. 13. Rom. Benedift XIV. gibt das am 18. Dezember 1743 den Altären 
des heiligen Ubald verliehene Privilegtum auch den Altäven bei St. Agnes in Wien. — 
a) Driginol auf Pergament. b) Legalifirte Abſchrift. 

305. 1755. Mai. 9. Wien. Protokoll über das Eramen der Marin Ana von Rohr, Thereſia 
Maier, Marin Antonia Mo vatelli und Floriana Schmid vor dem Eintritte in das 
Klofter St. Agnes. — Driginal. 

306. 1758. April. M Wien. Verzeichniß der Klojterfranen bei St. Agnes. Unter den 46 Profeß- 
und 14 Laienſchweſtern waren folgende adelige Familien vertreten: Nigrelli, Caraffa, 
Scherffenberg, Trautmannsdorf, Dadelberg, Engel, Hazenberg u. U. — 
Driginal. | 

30%. 1760. Jänner. 14. Wien. Franz Eoler von Hillebrand, k. k. Hofkriegsraths-Sekretär, 
bittet den Fürfterzbifchof Grafen Migazzi um Genehmigung feiner Stiftung einer wöchent- 
lichen heiligen Segenmeffe bei St. Agnes. Das Stiftungstapital beftand in einer Stadt- 
Banco-Obligation von 1300 Gulden. — Original, 

308, 1760. März. 3. Wien. Maria Therefta von Hillebrand, Nniverfalerbin nach ihrem am 
3. Februar 1760 verftorbenen Sohne, bittet den Kardinal Migazzi, daß die von ihrem Sohne 
beabfichtigte Stiftung einer wöchentlichen Segenmeffe bei St. Agnes zu Ehren des heiligen 
Johann von Nepomuf mit dem Betrage von 1300 Gulden ins Werk geſetzt werden dürfe. 
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Se bittet fie um die Erlaubniß zur Stiftung eines Jahrtages für ihren verftorbenen 
I, wozu fie 700 Gulden verwendet. — Original, | 
309. 1760. 9) Sa 
eſſenſtiftung bei St. Agnes. — a) Original, gefertigt und geſiegelt vom Fürſterzbiſchofe 
Chriſtoph Grafen Migazzi. b) Legaliſirte Abſchrift. 


310. 1762. Auguſt. 30. Wien. Maria Innocentia Gräfin Nigrelli, Oberin bei St. Agnes, 


bittet den Fürfterzbifchof Grafen Migazzi, vem P. Nikolaus Schwambader 0. S. Fr. 
die Jurisdiktion als Deichtvater bei St. Agnes zu geben. — Original. 

311. 1 (63. Mai. 30. Wien. Innocentia Gräfin Nigrelli „Obriftin des fürftlichen Stifts zur 

mmelpforten allhier“ bittet das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um Genehmigung einer 
Stiftung des Grafen Seeau per 8000 Gulden. — Driginal. 

312. 1164. September. 14. Wien. Die Oberin von St, Agnes bittet den Fürfterzbifchof um 
die Jurisdiktion für den außerordentlichen Beichtvater P. Eduard Sing O. S. Fr. — Driginal. 

313. 1 65. Auguft. 30. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Maria Innocentia Gräfin Nigrelli, 
bittet den Kardinal Migazzi um die Jurisdiktion fir den Klofterbeichtvater P. Bernardin 
Azula 0.8. Fr. — Driginal. | 

314. 1768. September. 16. Wien. Maria Innocentia Gräfin Nigrelli bittet ven Kardinal 
Migazzi um die Jurisdiktion für den Beichtvater P. Alexander Sleifhmann O.S. Fr. 
— Original. | 

315. 1768. Ditober. 6. Wien. Die Dechantin bei St. Agnes zeigt dem Kardinal Migazzi an, 
daß die Oberin Marin Innocentia Gräfin Nigrelli am 6. Oktober (78 Jahre alt) 
geſtorben ſei. — Original. In dorso: Befehl, die Dechantin zur Adminiſtratorin zu beſtellen. 

316. 1768. Oktober. 7. Wien. Befehl des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die Domherren 
Karl Anton Serdagna und Adam Doertif ch, die Sperre bei St. Agnes nach dem 
Tode der Oberin vorzunehmen. — Original. In dorso: Wurde nicht ausgeführt, da der 
Weihbifchof vechtzeitig von der Reiſe zurückkam und mit dem Konfijtorialfanzler Johann 
Baptiſt von Zoller die Sperre vornahm. 

31. 1768. Dftober. 8. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beftellt die Maria Gabriela 
Dilherr von Althenn zur Adminiſtratorin des Klofters St. Agnes. — Driginal. 

315. 1768. November. Wien. Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes. (44 Chor- und 
15 Laieuſchweſtern.) — Original. 

319. 1768. November. 1. Wien. Bitte der Dechantin und Adminiftratorin bei St. Agnes, Maria 
Gabriela Dilherr von Althenn, an den Kardinal Migazzi, die Wahl einer Oberin 
borzunehmen. — Original. 

320, 1768. November. 9%. Wien. Inventarium der Kicchenfachen bei St. Agues. — Driginal. 

321. 1768. November. Wien. Genaues Cevemoniell bei der Wahl der Oberin bei St. Agıres. 
— Original. 


32%. 1768. November. Wien. Fragen des Kardinals Migazzi an die Adminiſtratorin bei St. Agues 


über die Disciplin. — Original. 

323. 1768. November. 28. Wien. Fragen, welche bei der Oberinwahl jeder Klofterfran bei 
St. Agnes vorgelegt wurden. — Driginal. 

>24. 1768. Nonember. 98. Wien. Cervemoniell bei der Wahl der Oberin. — Original. 

329. 1768. Dezember. Wien. Bericht über die Wahl der neuen Oberin. Da am 6. Oktober Maria 
Innocentia Gräfin Nigrelli farb, wurde am 29. November die Schwefter Auguftina von 
Maholany einhellig zur Oberin gewählt und am 6, Dezember unter genau fejtgeftelltem 
Ceremoniell vom Kardinal Migazzt inftallirt. — Deiginal. 




















därz. 10. Wien. Stiftsbrief der Maria Thereſia und Franz von Hillebrand'ſchen 
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326. 1768. Dezember. 5. Wien. Bitte der Dehantin bei St. Agnes, Maria Gabriela Dilherr 
bon Althenn, um die Surisdiftion für den außerordentlichen Beichtvater P. Friedrich) 
Srtidel. — Driginal. BEI. | | 

324. 1768. Dezember. 5. Wien. Bitte der Dechantin bei St. Agnes an den Kardinal Migazzi, 
die neugewählte Oberin Anna Auguſtina Freiin von Maholany zu inſtalliren. — Original. 

328. 1768. Dezember. 6. Wien. Gelöbniß der Oberin bei St. Agnes, Anna Auguftina Fretin 
von Maholany, dem Fürfterzbifchofe von Wien jtet8 gehorfam und auf das Wohl ihres 
Klojters immer bedacht zu fein. — a) Original auf Pergament. Die Siegel fehlen. b) Abſchrift. 

329. 1771. März. Wien. Verzeichniß der 44 Kloſterfrauen bei St. Agnes, darunter die Namen 

| Althenn, Puchberg, Scherffenberg, Selb, Hackelberg, Hillebrand, Trautmannsdorf, Pelikan, 
Schellenberg, Kuefſtein, Straſſoldo. — Original. 

330. 1771. März. 21. Wien. Die Dechantin und der Konvent bei St. Agnes zeigen dem Kardinal 
Migazzi au, daß ihre Oberin Auguftina Freiin bon Maholany am 21. März im Alter 
bon 99 Jahren gejtorben fei. — Driginal. | 

331. 1771. Mai. 10. Wien. Bitte ver Dechantin umd Adminiſtratorin bei St. Agnes, Gabriela 


Dilherr von Althenn, an den Kardinal Migazzi, die Wahl einer Oberin bei St. Agnes 
vorzunehmen. — Driginal. 


392, 1771. Mai. Wien. Genaue Ordnun 
St. Agnes. — Driginal. 

335, — Ceremoniell bei der Inftallation der Oberin. 

334. 1771. Mai. Wien. Tagebuch über die Wor 


g bei der Benediktion und Inftallation der Oberin bei 


gänge nad) dem Tode der Dberin bei St. Agnes, 

Auguſtina Freiin von Maholany. Am 17. Mai wurde Maria Thereſia Freiin von 
Hackelberg und Yandan zur Oberin gewählt und am 28. Mat inſtallirt. — Original. 

339, 1771. Mai. 28. Wien. Gelöbnig der Oberin Maria Therefia Freiin von Hacdelberg 
und Landau, dem Erzbifchofe vom Wien Gehorfam zu leisten amd ihrem Klofter wohl 
borzuftehen. — Driginal auf Pergament. Das Siegel fehlt. 

336, 1775. März. 29. Wien. Adminiſtratiousrechnung über die Verlaſſenſchaft des Adam Schmalzl, 
Stiftspächters am „Sporkenbüchl zur blauen Weintraube.“ Uniberſalerbin war die Pfarre 
Lichtenthal. — Original. Beiliegend eine vidimirte Abſchrift des Teſtamentes Schmalzl's 
vom 5. März 1762 und mehrere Quittungen. 

337. 1775. Mai. 1. Wien. Bericht des Pfarrers von Pichtenthal, Philipp Hirfch, iiber einen 
Baumwollſpinner, Johann Herwarter, welcher auf dem Dimmelpfortgrumde einigen Leuten 
ein Kruzifix zum küſſen dargereicht hat. Diefer Mann ſei fromm und ungefährlich. — I riginal. 

338. 1776. Oktober. 2. Wien. Bitte des Petrus Ancona, Prieſters der Diöceſe Görz, um 
Beſtätigung für das Benefizium des Chriſtophh Schmid bei St. Agnes. — Original 
mit 7 Beilagen. 

339. 1777. April. 21. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium empfiehlt bei der nieder— 
öfterreichijchen Regierung das Anfuchen der Oberin bei St. Agnes, Maria Thereſia Freiin 
von Hadelberg, daß dem Klofter der Fortifikationsbeitrag bon 547 Gulden, 12 Kreuzer, 


2 Pfennige. wegen erlittenen Feuerſchadens ganz nachgelaffen werden folle, da durch Die 
Feuersbrunſt 


die Einkünfte des Stiftes um jährliche 2000 Gulden iler rden. 
x | geſchmälert wu 
| Jedoch ) olle der nachzuſehende Betrag nicht auf die 
340. 1777. April. 28. Rom. Ablaßbreve Pius’ VI, 
Abschrift. 
341. do April. 28. Nom. Ablafbreve Pins’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legaliſirte 
iſchrift. | 


anderen Klöfter vertheilt werden. — Entwurf. 
— a) Original auf Pergament. b) Legalifirte 
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223. 1671. April. 96. Wien. Gelöbniß der Oberin bei St. Agnes, dem Biſchofe von Wien unter- 


würfig und ihrem Kloſter eine gute Oberin fein zu wollen. — Original auf Pergament 
mit Siegel. 

226. 1671. April. 27. Wien. Wilderich, Biſchof von Wien, ſchreibt der Oberin Anna Jakobina 
von Queſtenberg, daß er bei der letzten Viſitation manche Mängel getroffen, die er verbeſſern 
wolle. 1. Muß die Regel in jeder Woche, die Statuten müſſen alle Jahre gelejen werden. 
2. Eollen die Schweitern am Morgen 7, Stunde Betrachtung und Abends !/, Stunde 
Gewifjenserforfchung halten. 3. Ein Geiftlicher jolle alle 2—4 Wochen die Regel erklären. 

| +. Bier außergewöhnliche Beichtväter (2 Jeſuiten und 2 Franziskaner) werden bejtellt. 

| >. Alles und Jedes muß gemeinfam fein. 6. Ohne Erlaubniß darf Niemand in das Spred)- 
zimmer gehen. 7. Der Keller muß verfperrt fein. 8. Jede, die ein Amt hat, joll den 
betreffenden Abfchnitt ver Statuten befien. 9. Die Schweitern follen die Kinder vornehmer 
Leute erziehen. 10. Die Novizinnen ſollen vor der Profeß Exercitien machen. 11. Die Dechantin 
joll Allen ein gutes Beifpiel geben. 12. Bejonders beim Kapitel müſſen Alle der Oberin 
Ehrfurcht erweifen. — Zwei Kopien. 

>27. 1676. Juli. 6. Wien. MWilderich, Biſchof von Wien, gibt der Oberin bei St. Agnes, 
Anna Jakobina, und ihren Mitſchweſtern die Erlaubniß, in der Kapelle ihrer Kranken— 
abtheilung die heilige Meffe durch ihren Klofterbeichtvater leſen laſſen zu dürfen. — Driginal, 

228. 1679. Juli. 13. Wien. Franziska Bein bittet den Bifchof von Wien, Wilverid 
Freiherrn von Walderdorff, daß ex fie nicht aus dem Stlofter zu ihren Verwandten möge 
führen Laffen, da diefe fie „mortificiven,“ während fie ım Kloſter „wohl vergnügt lebe und 
alle Höflichkeit genieße.” — Original. 

229. 1685. Ceremoniell bei der Mahl einer Oberin bei St. Agnes. — Kopie. 

230, 1685. November. 38. Wien. Ceremoniell bei der Inftallattion einer Oberin bei St. Agues. 

| — Kopie. 

| 231. 1685. November. 38. Bericht über die Inftallation der Dberin. — Original. 
>32, 1686. Jänner. 30. Wien. Maria Auguſtina Gräfin Cavriani, Oberin bei St. Agnes, 
bittet den Bifchof von Wien um die Erlaubniß, Geld ausleihen zu dürfen, da die päpftlichen 
Kommiſſäre das Drittel der ſeit 60 Jahren erworbenen Gitter auf 10.500 Gulden fchäßten, 

1 um Kloſter aber fein Geld vorhanden iſt, um die Türkenſteuer zu zahlen. — Original. 

I 233, 1686, Februar. 19. Wien. Der Bijchof von Wien, Ernft Graf Trautfon zu Faltenftein, 
gibt dem Mofter St. Agnes die Erlaubniß 10.500 Gulden auszıleihen, um diefe Summe 
fiir den „koſtbaren Türkenkrieg“ abliefern zu fünnen. — Kopie. 

234. 1687 Juli. Wien. Gelöbnif der Oberin Anna Antonia Gräfin Breuner, dem Bifchofe 
von Wien ſchuldigen Gehorfam zu leiften und ihrem Kloſter gut vorzuftehen. — Original auf 
Vergament mit Siegel. 

>35, 1689. Juli. Wien. Protofoll über die Vifttatton des Klofters St. Agnes. — Original. 

236, 1689. Auguſt. 30. Wien. Der Bischof von Wien gibt den Nonnen auf Grund der Vifitation 
Verhaltungsregeln in 7 Punkten: 1. Die Fehler der Klofterfrauen dürfen nicht Weltlichen 
gefagt werden. 2. Erereitien zu halten fteht frei. 3. Die jährliche Rekollektion ift vorgeschrieben. 
+. Außerordentliche Beichtuäter find geftattet. 9. Das Stillfchweigen muß gehalten werden 

| 6. Troßige follen von der Obevin geftraft werden. 7. Heimliche Zufammenfünfte der Schweftern 

I _ _ find verboten. — Kopie. 

1 237. 1689. Auguft. 30. Wien. VBerhaltungsmaßregelin für die Oberin bei St. Agnes. 1. Gut 

| zu fein bei der Beftrafung. 2. Nichts aus dem Klofter Laien mitzutheilen. 3. Im Kapitel 

I die Geiftlichen nicht zu tadeln. 4. Mannsperfonen follen im Klofter von zwei Schweitern 
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begleitet werden. 3. Die Dberin ſoll die Schweftern vifitiren. 6. An den Bijchof dürfen 
ei Schweitern. Ihreiben. 7. Die Erereitien dürfen nicht verboten werden. 8. Geringe Dinge 
en nicht jtrenge geboten fein. 9. Mit Weltleuten ift möglichjt wenig zu verkehren. 
238 Es nene Dechantin ſoll gewählt werden. — Kopie. | | | 
betreffs a Se fürſtbiſchöflichen Konſiſtoriums von Wien an den apoſtoliſchen Nuntius 
Sklavin “ ——— des ſpaniſchen Hauptmannes Hieronymus Ju dici, deſſen türkiſche 
239. 1695 a nie Örafen st ollonitſch bei St. Urjula getauft wurde. — Kopie. 
! A E: ember. 3. Bien. Der Raifer läßt den Rlofterfrauen bei St. Agnes anzeigen, daß je 
Hau a werden, die bei St. Urſula fich befindende türkiſche Sklavin des ſpaniſchen 
240. 1695. & Hieronymus Judiei in ihr Kloſter zur Erziehung aufzunehmen. — Original. 
ifo hm r. 12. Don Hieronymus Iudiei, jpanifcher Hauptmann, vichtet an Das 
Da onſiſtorium in Wien die Bitte, der Oberin des Himmelpfortkloſters den Auftrag 
u en eine türkische Sklavin auf einige Zeit zu beherbergen. — Driginal. 
Kin, Hl a Bien. Die Oberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breuner, 
N ii ek iſchöfliche Konſiſtorium, daß ſie nicht gezwungen werde, die türkiſche 
RE k Hieronymus Judici in ihr Klofter aufzunehmen. — Driginal. In dorso : 
249 Ju dici ift abzumeifen. | 
ö Em. 21. Simmering. Johann Konrad Molitor, Pfarrer in Simmering, bittet 
area ae Dimmelpfortffofters, die ihm jeit 3 Jahren ausjtändigen 18 Metzen Korn 
243 — zu verabfolgen. — Original. 
3. ee Biſchofs bon Wien, Ernſt Grafen Trautſon, an die niederöſterreichiſche 
244. 1698. — — beabſichtigten Hauskauf der Kloſterfrauen bei St. Agnes. — Kopie. 
bittet den a Bien. Die Oberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breuneh 
„Pallgäſſl“ beim daß fie das Haus des Wolf Andre Hueber von Felſenkron im 
245. 1700. April. 30 Himmelpfortkloſter Laufen dürfe. — Driginal. 
beffagt ſich beim * ien. Die Oberin bei St. Agnes, Anna Antonia Gräfin Breuner, 
alle Strafen, die ia von Wien, Ernft Grafen Trautfon, daß er am Palmſonntage 
wider ſie eingelaufen gegeben, aufgehoben habe und bittet um Mittheilung ver Klage, pie 
246. 1700. Die Denim An FE | 
daß es bei &t Uns Antonia Gräfin Breuner berichtet dem Bifchofe von Wien, 
a Nur die Dechantin mh — ſie keine Strafe mehr geben darf, nicht mehr zum Aushalten ſei. 
247. Aktenſtück, betreffs der * Schweſtern leiſten Gehorſam. — Original. | 
Melt Falgene Bern rung der Oberin Aung Antonin Gräfin Brauner, Dice 
nad) der Fünftigen ek 1. Eremtion bon der nächſten Dberin. 2. Die erſte Stelle 
beliebigen Beichtunter, 5 Fr = 600 Gulden jährlich zu eigener Dispofition. 4, Einen 
1. Ciner Dierası oa An. Det Zimmer zur Wohnung. 6. Einige Schweft ur Bedienung. 
tener. 8. Ungehindert Bri g weſtern 3 
ſicherung des Friede dert Briefe zu ſchreiben und Beſuche zu empfangen. 9. Ber- 
2, = | riedens von S JF 9 
248. 1700. April, Wien Viſi eite dev Beſtraften. — Original. 
dem Dompropft Chun ar nestotoil. Biſchof Eenſt Graf Trautſon viſitirte mit 
27. März big 3. April 1700 d öckler und dem Domherrn Franz. Habermann bom 
die Oberin wegen zu She * Kloſter zur Himmelpforte, nachdem die Schweſtern gegen 
Es waren im Kloſter 40 Pro venge murrten, jo daß dieſe ſchließlich vefigniven mußte. 
Buchftein, Ungrechtsberg Keen (darunter aug den Familien Traun, Zinzendorf, 
249. 1700. Mai. 14 Wien. Fa Althan, Cabriani) und 11 Laienſchweſtern. — Driginal. - 
Kefignation der Oberi — Biſchef von Wien, Ernſt Graf Trautſon, willigt in die 
O 
berin Anna Antonia Gräfin Breuner. — Original 
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1 00. Mai. 25. Larenburg. Der Kaiſer Le opold I. willigt in die Reſignation der Oberin 
Anna Antonia Grafin Breu ner, lobt ſie, daß ſie nach dem Türkenkriege in der Umgebung 
Wiens viel Gutes geſtiftet, und bewilligt die vorbehaltenen Begünſtigungen. — Original, 
1700. Auszug aus der Kloſterchronik, worin berichtet wird, daß nach der Reſignation der 
Anna Antonia Gräfin Brenner am 11. Ium 1700 Maria Magdalena Kluegin von 
Sr ünenberg zur Oberin gewählt wurde — Kollationirte Abfchrift. 

1700. Dev Biſchof Wien, Ernſt Graf Trautſon, befiehlt den Kloſterfrauen bei 
St. Agnes folgende Punkte der Disciplin zu beobachten: 1. Die achttägigen Exercitien ſind 
frei geſtellt. 2. Nur mit den Beichtvätern iſt zu ſprechen erlaubt. 3. Nur Freunde und 
Gutth äter dürfen 3—+mal die Klauſur überſchreiten. 4. Anläßlich der Einkleidungen dürfen keine 
Weltlichen innerhalb der Klauſur ſpeiſen. 5. Nichts ſoll aus dem Kloſter Weltlichen erzählt 
werden. 6. Nach 8 Uhr Abends darf Niemand mehr in das Sprachzimmer gehen. 7. Beim 
Yänten müſſen es alle verlaffen. 8. Die Keformationspunfte des Bifchofs von Wien vom 
27. April 1671 werden erneuert. — Original. 

1700. Juni. 20. Wien. Gelöbniß der Oberin bei St Agnes, Marin Magdalena Kluegin 
von Grünenberg, dem Biſchofe von Wien Gehorſam zu leiſten und ihrem Kloſter wohl 
vorzuſtehen. — Original auf Pergament mit Siegel. | 

1700. Juli. 4 Wien. Die Oberin Marin Magvalena Kluegin von Grümenberg 
vertheidigt ſich beim Wiener Dompvopft, indem fte den Klagen der früheren Oberin Anna 
Antonia Gräfin Breuner über Klauſur, Infpeftion, Neuerungen, Feinvfeligkeiten u. dgl. 
zuborfommen will. — Original. 

1700. Juli. 5. Wien. Die Oberin bei St. Agnes vechtfertigt fic) vor dem Dompropft 
wegen verſchiedener gegen fie eingelanfener Klagen umd bittet um das Eramen der 
Kandidatinnen, — Driginal. 

1700. Juli. 6. Wien. Die Oberin Maria Magdalena Kluegin Hagt über die friihere 
Dberin Anna Antonia Gräfin Brenner, daß diefelbe Unfrieden ftifte. — Original. 
1704. März. 13. Wien. Der Biſchof von Wien, Franz Anton, befiehlt dem Kloſter 
St. Agnes folgende Punkte zu beobachten: 1. Sollen die Schwejtern mehr Reſpekt vor der 
Oberin haben. 2. Dürfen ſie niemanden in ihre Zellen führen. 3. Sollen fie die Statuten 


genau beobachten. + Dürfen fte nur mit Erlaubniß der Oberin ing Sprachzimmer gehen, 


oder 5. Briefe ſchreiben. 6. Sollen fie einander fchwefterlich Lieben. 7. Soll die Oberin die 
Ungehorfamen ftrafen. — Kopie. 

1705. März. 13. Wien. Protokoll über die Vifitation bei St. Agnes durch den Bifchof von 
Wien, Franz Anton Grafen Harrad, Official Hermann Claudius Klöcker umd 
Joſeph Breitenbücer. Die 60 Klofterfvanen wurden jede über 16 Punkte befragt. Das 
Ergebniß war günſtig. — Driginal. 

1710. Wien. Prototoll über die Viſitation des Klofters St. Agnes durch den Bifchof 
bon Wien, Frauz Ferdinand, und den Domprobft und Generalvifar Joſeph 
Breitenbücher am 28. April, 13. und 20. Mai 1710. Die Schweftern. (47 an der Zahl) 
äußerten fich meist zufrieden. — Driginal. 

1710. Juni. 3. Wien. Der Biſchof von Wien, Franz Ferdinand, fchiet den Klofter- 
frauen bei &t. Agnes die Keformationspunkte. Er war ungehalten, daß die Schweitern 
nichts iiber die Mneinigfeiten im Klofter ausgefagt, die ev anderweitig erfahren. 1. Die 
Schwefter Alcantara wird von den gegen fie erhobenen Klagen freigefprochen. 2. Die Oberin 
ſoll ftrenger fein. 3. Das Schwäßen mit Paten ift zu meiden. 4 Im Arbeitszimmer foll 
auch nichts Unnützes geredet werden. 5. Die theologischen Bücher follen lonfiseirt erden. 
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6. Die Statuten werden empfohlen. — Kopie. In dorso eine Notiz von Breitenbücder, 
daß der Biſchof am 3. Juni 1710 wieder im Klofter war und Drdnung machte. 

>61. 1716. Notiz aus der Mlojterchronif. Andreas Hitauer, Keichsfanzlift und Taxamts— 
Verwalter ſetzte zu feiner Univerfalerbin die „weinende Mutter-Gottes bei St. Stephan“ 
ein umd gab dem Klofter zur Himmelpforte, in dem feine Muhme Magdalena Baumgartner 
als Schweſter Tebte, 6000 Guben. Seiner Muhme gab er 1000 Gulden „zu ihrer 
Kecreation“. Kür die 6000 Gulden war das Kloſter verpflichtet, jeden Montag eine heilige 
Meſſe für Andreas Hitauer leſen zu laſſen. — Legalifirte Abſchrift. 

262. 1716. Oktober. 2. Wien. Die Oberin bittet den Dompropſt, fie anläßlich ihrer Krankheit 
zu befischen. 

263. 1716. Dtober. 4. Wien. Die Dechantin berichtet dem Dompropft itber die Krankheit der 
Dberin. — Driginal. | 

264. 1716. Dezember. 10. Wien. Maria Johanna von Hörman, Derhantin des Klojters, zeigt 
dem Bifchofe Kollonitfc den Tod der Oberin Maria Magdalena an und bittet, der Bilchof 


wolle die Wahl einer neuen Oberin vornehmen lafjen. — Driginal. 
269. 1716. Dezember. 21. Wien. Protokoll iiber das Ergebniß der kanoniſchen Viſitation. 
— Driginal. 


266. 1716. Wien. Verzeichniß aller Kloſterfrauen bei St. Agnes mit Angabe 
ihrer Amter. Es waren im Ganzen 46 Chor- und 11 Laienſchweſte 
267. 1716. Wien. 12 Fragen, welche die neue Oberin bei St. Agnes 
Driginal. | 

268. 1716. (?) Bericht über die Wahl einer neuen Dberin. — Zwei Abfchriften. 

269. 1717. Bericht de8 Wiener Generalvifars iiber die Wahl der neuen Oberin bei St. Agnes. 
Nachdem am 10. November 1716 M. Magvalena Kluegin von Grünenberg geftorben 
ift, wurde am 22. Dezember 1716 Maria Antonia Gräfin von Althan zur Dberin 
gewählt und am 3. Jänner 1717 inftalliet, — Driginal. 

270. 1717. Jänner. 3. Wien. Maria Antonia Gräfin von Althan gelobt, daß fie dem 
Bifchofe von Wien ftetS gehorchen und das Beſte ihres Kloſters befördern wolle, — Original 
auf Pergament mit Siegel. 

UL 1717. Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes zur Zeit der Viſitation des Jahres 1717. 
Im Ganzen waren 79 Schweſtern. — Original. 

272. 1717. Wien. Protokoll über die vom 26. bis 28. Februar durch den Wiene 
Grafen Kollonitſch vorgenommene Viſitation des Kloſters. D 
— Driginal. 

273. 1717. März. 20. Wien. Der Bifchof von Wien, Sigismund Graf Kollonitfch, fchreibt 
an die Oberin Antonia Gräfin Althan, daß er zu jeiner Freude bei der Vifitation Fein 
Hanptgebrechen gefunden habe. — Concept jammt Abjchrift. 

274. 1717. Dezember. 31. Wien. Dr. Joſeph Hartmann, Bir 
daß Chriſtoph Schmid, Hoffeiler und Mitglie 
vom 1. September 1773 1000 Gulden zu ei 
Kicche bei St. Agnes jeden Montag für 
Meſſe gelefen werde. Das Kollaturrecht h 


ihres Alters und 
em. — Driginal. 
zu beantworten hatte, — 


r Biſchofe Sigismund 
as Ergebniß war ein günſtiges. 


germeiſter von Wien, erklärt, 
d des äußeren Rathes, in ſeinem Teſtamente 
ner Stiftung verwendete, der zufolge in der 
den Stifter und ſeine Verwandten eine heilige 
at der Bürgermeiſter von Wien, der die Stiftung 


am 29. September 1713 dem Ignaz Winkler, Beichtvater bei St. Stephan, verlieh. Eine 
Schweiter des Chriſtoph Schmid w 
— Legaliſirte Abfchrift. 


275, 1720. Berzeihniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes. Im Ganzen waren e8 63. — Driginal. 


av Nonne bei St. Agnes, Namens Bernhardina. 
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246, 1720. Dezember. 18. Wien. Protokoll über die Viſitation des Klofters bei St. Agnes durch 
f Sigismund Grafen Kollonitſch. Das Ergebniß war ein günſtiges. — Original. 

277. 1 24. Februar. 7. Wien. Protokoll über die Viſitation bei St. Agnes, gehalten durch den 
Erzbiſchof Sigismund Grafen Kollonitſch anläßlich der Oberinwahl. — Original. 


278. 1724. Bericht über die Oberinwahl bei St. Agnes. Nach dem am 24. Dezember 1723 erfolgten 
Tode der Anna Antonia Gräfin Althan wurde am 4. Februar 1724 Maria Auguftina Gräfin 
Ca ar . n zur Oberin gewählt und am 25. Februar vom Erzbiſchofe Kollo nitſch inſtallirt. 
— Ablchrift. 


279), 1724. Februar. 8. Wien. Fragen an die nen 
Gräfin Cavriani. — Abſchrift. 

280. 1724. Februar. 25. Wien. Gelöbniß der Oberin bei St. Agnes, Maria Auguſtina Gräfin 

Cavriani, dem Erzbiſchofe von Wien unterthan und ihrem Kloſter eine gute Vorſteherin 

ſein zu wollen. — Original auf Pergament ſammt Duplikat, beides mit Siegel. 

| 381, 1727. Dftober. 27. Wien. Protokoll über die Vifitatton bei St. Agnes. — Driginal. 
Beiliegend ein Verzeichnif der Fragen, welche die Nonnen zur beantworten hatten. 

232. 1727. Oktober. 97. Wien. Verzeichniß der 63 Klofterfranen von St. Agnes. — Original. 

283. 1735. Auszug aus den Statuten des Kloſters St. Agnes. — Kopie, 

| 284. 1735. Auszug aus ver Kloſterchronik. 

I 253. 1735. Erzbiſchof Sigismund Graf Kollonitſch bittet den Kaiſer um Schub gegen das 

} unberechtigte Vorgehen der Klofterräthe, die wider alles Kecht und Herfommen von ihm 


gewählte Oberin bei St. Agnes, Maria Auguftina 


| verlangt haben, ihnen die neuerwählte Oberin von St. Agues vorzustellen. — Kopie. 
| 256. 1735. Information über die Exemtion des Himmelpfortkloſters von der Sperre und Inventur. 
| — Vriginal. 


! 234. 1735. März. 29. Wien. Protokoll über die Vifitation des Klofters St. Agnes durch den 

| Fürſterzbiſchof Sigismund Grafen Kollonitfch und jeinen Generalvicar. E8 waren im 

| Klofter 61 Nonnen. — Original. Deiliegend zwei Derzeichniffe der Nonnen. 

| 288. 1735. Erzbischof Sigismund Graf Rollo nitſch beftehlt auf Grundlage feiner Vifitation 

die Beobachtung folgender Punkte: 1. Die Oberin jolle ſtrenger fein. 2. Alle Chorſchweſtern 

ſollen Exercitien machen und ſich 3. jeder Unmäßigkeit enthalten. 4. Die Kirche darf von den 

Schweſtern nur betreten werden in Abweſenheit von Fremden. 5. Nur der Arzt darf die Klauſur 

überſchreiten. 6. Die Konventikel der Schweſtern find verboten und das Stillfchweigen ift zu 

halten. 7. Die Schweftern dürfen feine Suduhren haben, noch weniger fie tragen. — Original. 
289. 1735. Juli. 16. Wien. Teftament des David Ernft Hoffner. Er wünſchte ohne Gepränge 

Nachts in der Kloftergruft bei Et. Agnes neben jeiner Frau beigefet zu werden. Er legirte 

500 Heilige Meffen. Den Pinriften in Horn vermachte er 840 Gulden. In der St. Michaels- | 

| fapelle in Eggenburg stiftete er ein ewiges Licht. St. Agnes erhielt 5100 Gulden Stiftungs- 

geld und einen filbernen Kreuzpartikel. — Legalifirte Abschrift. 

290, 1735. Auguft. Wien. Maria Antonia Trippotin, Dechantin und Adminiftratorin bei 
St. Agnes, beklagt fich beim Kaifer dariiber, daß die Kloſterräthe nach dem Tode der Oberin 
Maria Auguſtina Gräfin Cabriani mit der Sperre und Inventur, die nie bei St. Agnes 
jtattgefunden, drohen. Seit 1276 fei das öfterreichifche Erzhaus Stifter und Schütßer des 
Kloſters geweſen; die Herzogin Agnes habe das Klofter gebaut. — Original. 

291. 1735. Bericht iiber die Wahl einer neuen Oberin. Am 10. Auguft 1735 ftarb die Oberin 
bei St. Agnes, Maria Anguftina Gräfin Capriani. Sperre und Inventur fanden trotz 
des Proteſtes der Dechantin ſtatt. Am 20. September wurde Maria Innocentia Gräfin 
Nigrelli zur Oberin gewählt und am 30. Oktober durch den Erzbischof injtallirt. — Concept. 
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292. 1735. September. 19. Wien. Aktenſtücke, betreffend die Vifitation ıumd das Serutinium bei 
St. Agnes anläßlich der Oberinwahl. — Driginal. 


293. 1735. Dftober. 30. Wien. Maria Innocentia Gräfin von Nigrelli leiſtet als Oberin 


von St. Agnes dem Erzbiſchofe den Eid des Gehorſams. — Original auf Pergament. 
Das Siegel fehlt. | Ri 

294. 172. März. 30. Wien. Protofoll über die Vifitation des Kloſters St. Agnes durch den 
Kardinal-Fürſterzbiſchof Sigismund Grafen Kollonitich. Das Ergebniß war ein günſtiges. 
— Original. Beiltegend ein Verzeichniß der Nonnen. 

295. 1743. Dezember. 18. Wien. Benedikt XIV. ertheilt das Privilegium altaris fiir die Altäre 
des heiligen Ubald in ven Auguftinerkivchen. — Zwei legaliſirte Abſchriften. 

296. 1745. März. 12. Wien. Verſicherung für die Schweſtern von der Himmelpforte über 
3000 Gulden, welche ihnen Anna Maria von Hornigk ſchuldete. — Kopie. 

297. 1745. März. 26. Wien. Protokoll über die durch den Kardinal Sigismund Grafen Kollonitſch 
vorgenommene Viſitation bei St. Agnes. — Original. 

298. 1749. April. 26. Wien. Protofoll über die Viſitation des Kloſters St. Agnes durch den 
Kardinal Sigismund Grafen Kollonitſch, welcher anordnete, daß die weltlichen Frauen— 
zimmer aus dem Chore und aus der Küche entlafjen werden follen und daß die Oberin 
Itvenger fein möge. — Original. | 

299. 1749. September. 13. Kom. Ablafbrief Benedikt's XIV. — Zwei legalifirte Abſchriften. 

300, 1749. September. 13. Rom. Ablapbrief Benedikt's XIV. — Zwei Abjchriften, wovon die 
eine legaliſirt iſt. 

301. 1753. Mat. 29. Wien. Protokoll über das Eramen der Maria Leopoldine Gräfin Kuefſtein 
und der Maria Aloifia Ulrichin vor Ablegung der Gelübde bei St. Agnes. — Original. 

302, 1753. Juni. 21. Wien. Kanonifus Ignaz Ruſchko meldet dem fürfterzbifchöflichen 
Konfiftortum, daß er die zwei Nopizinnen bei St. Agnes, Yeopoldine Gräfin Ruefftein 
und Aloiſia Ulrichin, examinirt habe und daß ihrer Profeß nichts im Wege ſtehe. — Original. 

303. 1753. Dftober. 9. Wien. Protokoll iiber das Examen der Seraphina von Sorgo md 
Dominika Stännerin vor Ablegung ihrer Profeß bei St. Agnes. — Driginal 

304, 1754. November. 13. Nom. Benedikt XIV. gibt das am 18. Dezember 1743 be Altären 
des heiligen Ubald verliehene Pribilegium auch den Altären bei St. Agnes in Wien. — 
a) Original auf Pergament. b) Legaliſirte Abſchrift. 

305. 1755. Mat. 9. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Maria Ana von Rohr, Therefia 
Mater, Maria Antonia Moratelli ımd Sloriana Schmid vor dem Einteikte in Das 
Klojter Et. Agnes. — Driginal. 

306. 1758. April. 20. Wien. Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes. Unter den 46 Profeß- 
und 14 Laienjchweitern waren folgende adelige Ramilien vertreten: Nigrelli, Caraffı, 
CS cherffenberg, Trautmannsdorf, Hadelberg, Engel Dazenberg u. A. — 
Driginal. | { | 

30%, 1760. Yänner, 14. Wien. Franz Edler von Hillebrand, k. £. Hoffriegsrathe-Sefretär, 
bittet den Fürſterzbiſchof Grafen Migazzi um Genehmigung feiner Stiftung einer wöchent— 
lichen heiligen Segenmeffe bei St. Agnes. Das Stiftungskapital beftand in einer Stadt- 

Banco-Obligation von 1300 Gulden. — Original. | 

308. 1760. März. 3. Wien. Maria Therefia von Hillebrand, Univerfalerbin nach ihrem am 

3. Februar 1760 vevftorbenen Sohne, bittet den Kardinal Miga 331, daß die von ihrem Sohne 

beabfichtigte Stiftung einer wöchentlichen Segenmeffe bei St. Agnes zu Ehren des heiligen 

Johann von Nepomuf mit dem Betrage von 1300 Gulden ins Werk gefett werden dürfe. 
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Zugleich bittet fte um die Erlaubniß zur Stiftung eines Sahrtages fire ihren verftorbenen 
Sohn, wozu fie 700 Gulden verwendet. — Driginal. | 

309, 1760. März. 10. Wien. Stiftsbrief der Marin Therefia und Franz von Hillebrand'ſchen 
Mefjenftiftung beit St. Agnes. — a) Driginal, gefertigt und geftegelt vom Fürfterzbifchofe 
Chriftoph Grafen Migazzt. b) Legalifirte Abfchrift. 

310. 1762. Auguft. 30. Wien. Maria Innocentia Gräfin Nigrelli, Oberin bei St. Agnes, 
bittet den Fürfterzbiichof Grafen Migazzi, vem P. Nitolaus Shwambader 0. S. Fı. 
die Jurisdiktion als Beichtvater bei St. Agnes zur geben. — Driginal. 

311. 1763. Mai. 30. Wien. Innocentia Gräfin Nigrelli „Obriftin des fürftlichen Stifts zur 
Himmelpforten allhier“ bittet das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium um Genehmigung einer 
Stiftung des Grafen Seeau per 8000 Gulden. — Original. 

312. 1764. September. 14. Wien. Die Oberin von St. Agnes bittet den Fürfterzbifchof um 
die Jurisdiktion für den außerordentlichen Beichtvater P. Eduard Sing 0. S. Fr. — Original. 

313. 1765. Auguft. 30. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Maria Innocentia Gräfin Nigrellt, 
bittet den Kardinal Migazzi um die Jurispiktion für den Sllofterbeichtvater P. Bernardin 
Azula O0. S. Fr. — Driginal. 

314. 1768. September. 16. Wien. Maria Innocentia Gräfin Nigrelli bittet den Kardinal 
Migazzi um die Jurisdiktion für den Beichtvater P. Alexander Fleifhmann 0. S. Fr. 
— Driginal. 

315. 1768. Ditober. 6. Wien. Die Dechantin bei St. Agnes zeigt dem Kardinal Migazzi an, 
daß die Oberin Maria Innocentia Gräfin Nigrelli am 6. Dftober (78 Jahre alt) 
geftorben jet. — Original. In dorso: Befehl, die Dechantin zur Adminiſtratorin zu beſtellen. 

316. 1768. Oktober. 7. Wien. Befehl des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die Domherren 


Karl Anton Serdagna und Adam Dvertiſch, die Sperre bei St. Agnes nad) dem, 


Tode der Oberin vorzunehmen. — Driginal. In dorso: Wurde nicht ausgeführt, da ber 
Weihbiſchof rechtzeitig von der Reiſe zurückkam und mit dem Konſiſtorialkanzler Johann 
Baptiſt von Zoller die Sperre vornahm. 

31%. 1768. Dftober. 8 Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium beftellt die Maria Gabriela 
—— von Althenn zur Adminiſtratorin des Kloſters St. Agnes. — O riginal 

318. 1768. November. Wien. Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Agnes. (44 Chor-— und 
15 Laienſchweſtern.) — Original. | 

319. 1768. Novbember. 21. Wien. Bitte der Dechantin und Aominiftratorin bei St. Agnes, Maria 
Gabriela Dilherr von Althenn, an ven Kardinal Migazzi, die Wahl einer Oberin 
vorzunehmen. — Original. | 

320. 1768. November. 22. Wien, Invbentarium der Kirchenſachen bei St. Agnes. — Original. 

321, 1768. November. Wien. Genaues Ceremoniell bei der Wahl ver Oberin bei St. Agnes. 
— Driginal. | 

322. 1768. November. Wien. Fragen des Kardinals Migazzi an die Adminiſtratorin bei St. Agues 
über die Disciplin. — Driginal. 

323, 1768. November. 28. Wien. Fragen, welche bei der Oberinwahl jeder Kloſterfrau bei 
St. Agnes vorgelegt wırden. — Original. 

324. 1768. November. 28. ten. Ceremoniell bei der Wahl der Oberin. — Original. 

325, 1768. Dezember. Wien. Bericht über die Wahl der neuen Oberin. Da am 6. Oktober Maria 
Innocentia Gräfin Nigrelli jtarb, wurde am 29. Nonember die Schwefter Auguftina von 
Maholany einhellig zur Dberin gewählt und am 6. Dezember unter genau feftgejtelltem 


Ceremoniell vom Kardinal Migazzi inftallirt. — Driginal. 
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326. 1768. Dezember. 5. Wien. Bitte der Dechantin bei St. Agnes, Maria Gabriela Dilherr 
h von Althenn, um die Jurisdiktion für den außerordentlichen Beichtvater P. Friedrich 
Fridel. — Driginal. | | 
324. 1768. Dezember. 5. Wien. Bitte der Dechantin bei St. Agnes an den Kardinal Migazzi, 
die nengewählte Oberin Anna Auguſtina Freiin von Maholany zu installiven. — Driginal. 
323. 1768. Dezember. 6. Wien. Gelöbnig der Oberin bei St. Agnes, Anna Auguftina Freiin 
von Maholany, dem Firfterzbifchofe von Wien ftets gehorfam und auf das Wohl ihres 
Kloſters immer bedacht zu fein. — a) Original auf Pergament. Die Siegel fehlen. b) Abjchrift. 
| 329. 1771. März. Wien. Verzeichniß der 44 Kloſterfrauen bei St. Agnes, darunter die Namen 
| Althenn, Puchberg, Scherffenberg, Selb, Hadelberg, Hillebrand, Trautmannsdorf, Pelikan, 
Schellenberg, Kuefjtein, Straſſoldo. — Driginal. | 
330. 1771. März. 21. Wien. Die Dechantin und der Konvent bei St. Agnes zeigen dem Kardinal 
Migazzi an, daß ihre Oberin Auguftina Freiin von Maholany am 21. März im Alter 
| von 99 Jahren geftorben ſei. — Driginal. | 





| 331. 1771. Mai. 10. Wien. Bitte der Dechantin und Adminiftratorin bei St. Agnes, Gabriela 
| Dilherr von Althenn, an den Kardinal Migazzi, die Wahl einer Oberin bei St. Agnes 
vorzunehmen. — Driginal. 


332. 1771. Mai. Wien. Genaue Ordnun 
St. Agnes. — Driginal. 

333, — Ceremoniell bei der Inftallation ver Oberin. 

354. 1771. Mai. Wien. Tagebuch über die Vorgänge nach dem Tode der Oberin bei St. Agnes, 
Augujtina Freiin von Maholany. Am 17. Mai wurde Maria Thereſia Freiin von 


Dadelberg ımd Landau zur Oberin gewählt und am 28. Mai inftallirt. — Original. 

335. 1771. Mai. 38. Wien. Gelöbniß der Oberin Maria Thereſia Freiin von Hadelberg 
md Landau, dem Exzbifchofe von Wien Gehorjam zu Leisten und ihrem Kloſter wohl 
borzuftehen. — Driginal auf Pergament. Das Siegel fehlt. 

336. 1775. März. 29. Wien. Adminiſtrationsrechnung iiber die Verla 
Stiftspächters am „Sporkenbüchl zur blauen Weintraube 
Yichtenthal. — Driginal. Beiliegend eine vidimirte Abi 
bom 5. März 1762 umd mehrere Quittungen. 

337. 1775. Mai. 1. Wien. Bericht des Pfarrers von Lichtenthal, Philipp 
Baumwollſpinner, Johann Herwarter, welcher auf dem Himmel 
ein Kruzifix zum küſſen dargereicht hat. Dieſer Mann ſei fromm un 

338. 1776. Oktober. 2. Wien. Bitte des Petrus Ancon a, Prie 
Beftätigung fiir das Denefizium des Chriftopdp Schmid be 
mit 7 Beilagen. 

339, 1777. April. MA. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium empfiehlt bei der nieder- 
öfterreichtjchen Regierung das Anſuchen der Dberin bei St. Agnes, Maria Sherefia Fretin 
bon Hackelberg, daß dem Klofter der Fortifikationsbeitrag von 547 Gulden, 12 Kreuzer, 
2 Pfennige wegen erlittenen Feuerſchadens ganz nachgelaffen werden folfe, da durch Die 
Feuersbrunſt die Einkünfte des Stifte8 um jährliche 2000 Gulden gefchinälert wurden. 
Jedoch ſolle der nachzuſehende Betrag nicht auf die anderen Klöſter vertheilt verden. — Entwurf. 

340, 1777. April. W. Rom. Ablagbreve Pius’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legalifirte 
Abschrift. 

341, 1777. April. 28. Rom. 
Abschrift. 


g bei der Benediktion und Inſtallation der Oberin bei 


ſſenſchaft des Adam Schmalzl, 
Univerfalerbin war die Pfarre 
chrift des Teftamentes Schmalzl's 


Hirſch, über einen 
pfortgrunde einigen Leuten 
d ungefährlich. — Original. 
ſters der Diöceſe Görz, um 
i St. Agnes, — Original 


Ablaßbrebe Pins’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legaliſirte 
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342, 1777. Juni. 2. Wien. Die Oberin Maria Therefia Freiin von Hadelberg bittet ven Dom— J 
kuſtos und Generalbikar Dr. Adam Dbertiſch um die Erlaubniß, daß drei Novizinnen | A 
- eingeffeidet werben und drei Schweftern die Profe ablegen dürfen. — Original. “, A 
3413. 1777. Juni. 25. Wien. Protokoll über das Examen der Novizumen Thereſia Hadın, m 
Maria Franzisfa Hermannin und Mariauna Gergerin anläglid ihrer Einkleivung \ 
und der Schweftern Maria Floriana Stephanin, Maria Michaela Damin und Angela N 
Dorin anläßlich ihrer Profegablegung. — Driginal. 9 
344. 1778. Wien. Das Kloſter bittet den Papſt Pius VI. um Gewährung eines Ablaſſes. — a 
Driginal ſammt legaliſirter Abfchrift. In dorso : affirmative Erledigung. | | —9 
345. 1778. April. 23. Wien. Maria Thereſia Freiin von Hackelberg, Oberin bei St. Agnes, Al 
bittet den Generalvifar Edmund Maria Grafen Ark um die Erlaubniß, daß am 29. April —J 
zwei Novizinnen zur Einkleidung und zwei Schweſtern zur Profeßablegung zugelaſſen werden U 
dürfen. — Original. | | | | di | 
346, 1778. April. 23. Wien. Protokoll iiber dag Eramen der Schweitern Maria Aquinata a, 
Keindlin und Maria Aloifia Erdin vor ihrer Geliibveablegung, ferner der Novizinnen —9 
Maria Veronika Haidingerin und M. Erneſtina Solartzin vor ihrer Einkleidung — 
bei St. Agnes. — Original. — 
347. 1779. Februar. 95. Nom. Ablaßbrebe Pius’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legaliſirte Var 
Abſchrift. | | 
348. 1779. Februar. 25. Nom. Ablafbreve Pius’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legalifirte 9 
Abſchrift. N 
349. 1779. Februar. 25. Kom. Ablafbreve Pius’ VI. — Original auf Pergament. —9 
350, 1779. Februar. 25. Kom. Ablaßbrebe Pius’ VI. — a) Original auf Pergament. b) Legaliſirte AN 
Abschrift. | — 
351. 1779. Juli. LE Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet den Weihbiſchof von Wien, daß hi 
ar ER — ablegen und 2Novizinnen eingekleidet werden dürfen. — Original. ca 
Im Juli. 14. Wien. Protokoll über das Eramen der Novizinnen Cordula von Winkler a 
und Maria Anna Suttnerin anläßlich ihrer Einkleidung, und der Schweſtern Maria ar 
Katharina Gergerin, Agatha Hackin und Maria Erneftina Solar bin vor ihrer Profeß- J 
ablegung bei St. Agnes. — Original. | | —A 
353. 1779. November. 10. Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet den Weihbiſchof von Wien 
um die Erlaubniß zur Einkleidung zweier Novizinnen und zur Profeßablegung einer Fi | 
Schweiter. — Driginal. | 9 | 
354. 1779. November. 18. Wien. Protokoll iiber das Sramen der Novizinnen Marie Balentina u 
Simetin und Elifabet) Hueberin anläßlich ihrer Einkleidung, und dev Schweſter Saleſia Di 
Hermannin bor ihrer Profeß bei St. Agnes. — Original. —I 
355. 1780. Februar. 18. Rom. Ablagbreve Pius’ VI. — a) Original auf Pergament, b) Legaliſirte 
Abſchrift. an 
356. 1780. Dezember. 3. Wien. Gutachten des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums an die Regierung al 
iiber die Beſchwerde der Gemeinde Dimmelpfortgeund gegen den Pfarrer von Lichtenthal. Mi 
— Concept. MR 
357. 1781. uni. 12. und 13. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Maria Emanuela von N 
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Winkler, Juliauna Ranningerin und Veronika Haidingerin. — Original. —4 
9 2 7 46 EN RAR 38 — on : . h ° ER N 
358, 1781. Juli. 12. Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet den Kardinal Migagzi um Die N! 
Erlaubniß zur Einkleivung einer Laienſchweſter und zur Profeß einer Chor= und Xaien- —9 4 
ſchweſter. — Original 
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359, 1782. März. 4 Wien. Iherefin Jaizin, Univerfalerbin des Levin Anton Schneider, 
gewejenen Kirchendieners bei St. Agnes, bittet um Genehmigung der für dieſen laut 
Zejtament mit 250 Gulden gemachten Stiftung von acht durch die PP. Franziskaner bet 
St. Agnes zu perjolvivenden Meſſen. — Original. ML. 

360, 1782. April. 5. Wien. Das. Paffauer Konfiftorium verordnet, daß Drdensperfonen der 
aufgehobenen Klöſter, die ſich im Bereiche der Baffaner Diöcefe aufhalten wollen, fich zu 
melden haben und den Didcefanfagungen unterworfen find. — Original. 

361. 1782. April. 30. Wien. Kardinal Chriſtoph Graf Migazzi theilt den Kloſterfrauen bei 
St. Agnes mit, daß Pius VI. wegen der Kürze jeines Aufenthaltes in Wien, ven Klofter- 
frauen jeinen Segen nicht geben konnte, ihn aber mündlich beauftragt, ihnen zu fagen, daß 
er ihnen an allen Muttergottes-Feſten nad Verrichtung der Beicht, Kommunion und der 
Ablaßgebete einen vollkommenen Ablaß verleihe. — Driginal ſammt Legalifirter Abfchrift. 

362, 1782. Juni. 13. Paſſau. Der Fürſtbiſchof von Paſſau, Kardinal Leopold Ernſt Graf Firmian, 
wundert ſich, daß ſo viele Nonnen der aufgehobenen Klöſter „in eine weltliche Koſt“ treten 
(ſo 1 Karmeliterin in St. Pölten, 9 Dominikanerinnen in Tuln). Sie follen zuerſt un 
ein anderes Stlofter aufgenommen zu werden begehren und erſt nach einer Abweifung in 
der Welt umter der Aufficht des nächjten Dechants leben. — Driginal. 

363. 1782. Juli. 16. Wien. Die Oberin bei St. Agnes, Maria Therefia Freiin von Hadelberg, 
bittet die niederöſterreichiſche Regierung um Ertheilung des placitum regium fire den Ablaß— 
brief, der für die Franz-Xaberius-Kapelle im Klojterhaufe im. Ballgäfgchen ausgeftellt 
wurde. — Original. Beiltegend das Original ſammt einer legalifirten Kopie des Ablaß— 
briefes des Grafen Eſterhäzy, Weihbifchofes von Gran. Derjelbe beftätigt, daß er am 
9. September 1734 die Kapelle zu Ehren des heiligen Franz Xaver mit Erlaubnig des 
Erzbijchofes von Wien, des Kardinalg Kollonitſch, geweiht und mit einem Ablaffe 

i verſehen habe. | 

2 364. 1782. Juli. 16. Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet die niederöſterreichiſche Regierung 
—— um Ertheilung des placitum regium für 17 päpftliche der Klojterficche St. Agnes verlichene 
Ablagbreven aus den Jahren 1304, 25. März; 1470, 30. Juli; 1474, 97. Dezember; 
or 1500, 10. Dezember; 1743, 18. Dezember; 1749, 13. September (2Stück); 1754, 13 November; 
1777, 28. April D Stüd); 1778, 20. Mai; 1779, 95, Kebrunr (4 Stüc‘); 1780, 18. Februar; 
1782, 30. April. — Original, In dorso: Dem erzbiſchöflichen Konſiſtorio im Folge der 

höchjten Reſolution vom 15. Oftober 1789 zur diepfälligen Benehmung zuzuftellen. 
363. 1782. September. 10. Wien. Bitte der Oberin bei St. Agnes an den Kardinal Migazzi 

um die Erlaubniß zum Profeßablegung einer Laienſchweſter. — Driginal. 

366, 1782. September. 19. Wien. Protokoll über das Eramen der Laienſchweſter Julianna 
Rainingerin anläßlich ihrer Profeß. — Original. | 
36%, 1782. Dftober, 24. Paſſau. Kardinal Leopold Ernſt Firmian befiehlt, daß Nonnen, die 
aus aufgehobenen Klöſtern in andere eintreten, das bom Trienter Koneil vorgeſchriebene 
Novbiziatjahr machen müſſen. — Original. 
368, 1783. Februar. 14. Wien. Befcheid deg fürſterzbiſ 


—— öflichen Ronfittoriinne au ie Dberin 
bei St. Agnes, daß fie die Chorſch höflich if 


weiter Kajetana Nette, vormals Dominifa, und ver 





— F Laienſchweſter Anna Wedlin, beide früher Karmeliterinnen, die freiwillig ſich das Kloſter 
% St. Agnes zum Aufenthalt gewählt, in die Melt treten lafje. Die zwei Schweftern follen 
—3 


anſtändige Kleider und darunter ein Zeichen des Karmeliterordens tragen, in ehrbaren 
Häuſern wohnen und die Gelübde der Keuſchheit, der Armuth und des Gehorſams (gegen 
den Biſchof) beobachten. — Driginal. 
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369. 1783. Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet den Kardinal Mig azzi, daß die Schweſter 
Anna Auguſtina ‚von Sorgo, gewefene Priorin der Karmeliterinnen, die Profeß bei 
St. Agnes ablegen dürfe. — Driginal. 

370. 1783. Mai. 7. Wien. Protokoll über das Eramen der früheren Karmeliterpriorin Auguftina 
Therefia bon Sorgo (77 Jahre alt) vor ihrer Profeß bet St. Agnes. — Original. 

371. 1783. Wien. Die Oberin bei St. Agnes bittet den Kardinal Migazzi, dag Schweiter 
Ludovika Gräfin von Seilern, Schwefter Altantara Gr oßetzkin, beide aus dem Königs— 
kloſter und Schweſter Hortulana Andreſin aus dem Kloſter St. Nikolai, ihre Profeß 
bei St. Agnes ablegen dürfen. — Original. 

372. 1783. Juni. 23. Wien. Protokoll über das Examen der Schweſtern Ludovika Gräfin Seilern, 
Alkantara Großetzkin und Maria Hortulana Andreſin vor ihrer Profeß bei St. Agnes. 
— Original. 

373. 1783. Juli. 31. Wien. Bitte der Witwe Maria Anna von Rezern an das firfterze 
bischöffiche Konfiftorium um die Genehmigung der Stiftung zweier heiligen Meſſen bei 
St. Agnes, die durch die PP. Franziskaner perjoloirt werden jollen. Dafür waren 50 Gulden 
beim Kupferamt angelegt. In dorso de dato 4. Auguft 1783 wird die Errichtung der Stiftung 
geftattet mit Der Bemerkung, daß gemäß der allerhöchſten Verordnung vom 16. Juni 1760 
ordentliche Etiftbriefe errichtet werden müſſen. — Driginal. 

344, 1783. September. 23. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium mit, daß mit den allerhöchften Entfchliegungen vom 18. und 22. September 
die Möfter St. Agnes, St. Jakob umd St. Laurenz aufgehoben jeten. In drei Tagen 
werden die Kommiffäre kommen. Jede Nonne Soll auf einem verfiegelten Zettel angeben, 
ob fie in die Welt zurückkehren oder in ein anderes Kloſter treten wolle. Iſt das Letztere 
der Fall, jo kommen die Nomen in zwei Nlöfter in Wien und Wiener-Neuſtadt (zum 
Unterrichte der weiblichen Jugend). Das fürjterzbifchöfliche Konfijtorium joll die nöthigen 
Dispenjen geben und die Erlaubniß, die Klauſur zu überschreiten, dem Rathe Chriftian 
von Wallenfeld überſchicken. — Original. 

345. 1783. September. 24. Mien. Mittheilung des fürfterzbifchöflichen Konftjtoriums an die 
Dberin des Mofters St. Agnes, daß ihr Klofter aufgehoben, und daß fie fid wegen der 
Klauſur ſowohl ale wegen ſonſtiger und anderer Befehle in allem und jedem, was von dem 

n landesfürſtlichen Kommiſſär Herrn Chriſtian von Wallenfeld, nieder— 

n Regieruugsrath, vorgekehrt werden wird, genau füge. — Original ſammt 





abgeordnete 

öſterreichiſche 
Abſchrift. 

376. 1783. Oktober. 9. Wien. Mehrere Nonnen bitten das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um 

die Erlaubniß, nach Aufhebung des Kloſters zur Himmelpforte wieder in die Welt zurückkehren 

zu dürfen. Die Namen der Bittſtellerinnen find: Chriftina von Paniza, Dominika 

Steinerin, Veronika Haidingerin, Agatha Hackin, Emanuela von Winkler, Anna 

Thereſia von Straffoldo, Seraphine von Sorgo, Gabriela Sonnenmaierin, Anna 

Antonin von Schmidt, Raimunda Santnerin, Sophia Maria Maierin, Maria 

Anna von Hadelberg Katharina Gergerin, Agnes Banhamerin und Bernhardina 

Binnerin. — Driginal. 

377, 1783. Oktober. 20. Wien. Der Fürſterzbiſchof von Wien meldet den Klofterfvauen, daß 
ex fie zwar von ihren Gelübden nicht befreien Fünne, daß fie aber auf ihr Anfuchen aus 
dem KM ofter treten fünnten, da ihnen der Eintritt in ein anderes verwehrt fei. Doch müfjen 
fie ein anftändiges Mleid, darunter ein Zeichen ihres Ordens tragen, in ehrbaren Häuſern, 
möglichjt mehrere beifammen wohnen und ftatt der Tagzeiten täglich ven Roſenkranz ſammt 
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der PLitanei Unſerer Lieben Frau und 7 Bater unfer zur. Anbetung des allerheiligften 
Saframentes umd zur Verehrung der heiligen 5 Wunden beten, und iiberhaupt ein frommes 
eben führen. — Kopie. 

348. 1783. November. 10. Wien. Die Schwefter Leopoldine Gräfin Kuefſtein aus dem aufge— 
hobenen Kloſter St. Agnes bittet um die Erlaubniß, zu ihrer Schwefter nach Eifenjtadt 
in Ungarn gehen zu dürfen. — Driginal. 

379. 1783. Dezember. Berzeichniß der ausgetretenen Nonnen. | 

380. 1783. Dezember. 1. Wien. Antwort des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums auf die Anfrage 
der Regierung, ob die Dberin des aufgehobenen Mlofters St. Agnes, Maria Thereſia Fretin 
von Hadelberg und Landau, mit King und Stab vor den faiferlichen Kommiſſären 
inftallivt wurde, da jie 800 Gulden Benfion begehrt. — Concept. 

381. 1783. Dezember. 27. Wien. Der Kicchenmeifter bei St Stephan, Andreas Furtmoſer, 
bittet die Negierung um den Leib des heiligen Valentin, der in dem aufgehobenen Kloſter 
Himmelpforte beigeſetzt ift, damit derfelbe nach St. Stephan übertragen werde, wo ſchon 
eine Kapelle und ein Altar des heiligen Valentin bejteht. In dorso sub dato 7. Sänner 1784: 
Fiat, doc, ohne Kafjung des heiligen Leibes. — Driginal ſammt Concept. 

382, 1784. März. 22. Wien. Anſuchen des Kirchenmeifters bei St. Stephan, Surtmofer, Das 
im Himmelpfortflojter befindliche Bild, die „Hausmutter“ genannt, in die Schaßfammer 
bei St. Stephan übertragen zu dürfen, damit deſſen Andenken bewahrt bleibe. — Original 
ſammt Concept. | 

383. 1784. Mai. 12. Wien. Weihbiſchof Edmund Maria bezeugt, daß die Schweſter Anna Eſther 
Gräfin Traut manns dorf aus dem aufgehobenen Klofter St Agnes wieder in der Welt 
zu leben Erlaubniß habe. — Original, 

384. 1784. Mai. 14, Wien. Zeugniß des Weihbiſchofs Edmund Maria fir die Schweſter Aquinata 
Kaindlin aus dem Kloſter St. Agnes. — Original. 

385. Auszug aus einer Bulle Gregor's XIII. „de ingressu in monasteria virginum.“ 

Notizen und Grlänterungen zu obigen Regeſten. 


Die Prinzeſſin Conſtantia aus dem Hauſe der Arpaden, die Tochter Bela’s II, 
Schwefter der Könige Emerid und Andreas und Gemahlin des Böhmenkönigs Premysl 
Dttofar I. (des Großvaters des berühmten Gegners Rudolphs von Habsburg) hatte ſich in 
ihrem Witwenftande (1230— 1240) wahrſcheinlich wegen Mißhelligkeiten mit ihrem Stiefſohne, 
dem Könige Wenzel Ottokar, nach Wien zurückgezogen, wo ſie mit anderen frommen Frauen ein 
ſtilles beſchauliches Leben führte. Da unter Friedrich dem Streitbaren politiſche Wirren und 
Kriege entſtanden, ging die ungariſche Prinzeſſin in ihr Heimathland zurück ). Diefer Umſtand, 
wie die wilden ſturmbewegten Zeiten, waren nicht geeignet die junge Genoſſenſchaft zu feſtigen; 
es verfiel der klöſterliche Geiſt und das Kloſter war dem Untergange nahe. Da ſchenkte der Pfarrer 
bei St. Stephan, Gerhard, am 18. Juli 1267 den Nonnen ſein Haus und einen Weingarten, 
gel des heiligen Auguſtin (als Prämonſtratenſerinnen) 
leben ſollten. Pfarrer Gerhard beſcheukte das ——— nn an Si — die 
klöſterliche Ordnung auf das Genaueſte ) Im Jahre 1267 wurde die Kirche des Kloſters vom 
Biſchofe von Paſſau, Petrus, zu Ehren der heiligen Katharina eingeweiht. Da die Zahl der 


) In dieſe Zeit füllt die Legende von jener Nonne, für welche die Mutter Goties eine Zeit lang (bis zu ihrer Rückkehr in das Klofter, 
das fie aus Weltſinn verlaffen Hatte) Pförtnerdienſte gefeiftet hatte, wovon dann das Klofter den Namen erhielt. 

J Niederöſterreichs zur Zeit des Interregnums. Wiener Diöceſanblatt 1886, ©. 112—113 
und Hormahr, Wien, feine Geſchichte und feine Denkwürdigkeiten. Mien 1823, 3. Rand, S. 15 — 16. 
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ommen aber nicht hinreichend war, ſo verbeſſerte Agnes, die Tochter 
und Gemahlin des Königs Andreas IM., des letter Arpaden, dieſe 
lich und baute das Kloſter größer, weshalb ſie für die zweite Stifterin 
ſehen wird. Im Jahre 1331 wurde die neue Kloſterkirche zu Ehren 


a eingeweiht '). Frühzeitig machten auch Andere bei „St. Agnes 


Nonnen wuchs, das Eink 
des Königs Albrecht J. 
Stiftung, dotirte ſie reich 
des Himmelpfortkloſters ange 


der heiligen Agnes und Kathari — 
zur Himmelspforte“, wie mn das Kloſter meift genannt wurde, Stiftungen, jo daß wir [con 


um 14. und 15. Jahrhundert ie 9 Stiftungsurfunden vorfinden. — 

Da die Jurisdiktion des Abtes von Geras über St. Agnes wegen der großen Entfernung 
von Wien viele Unzukömmlichkeiten im Gefolge hatte, hob Papſt Innocenz VIII. auf Bitten 
des. Kaiſers Fr edrich IV. dieſe Jurisdiktion auf und unterſtellte das Kloſter St. Agnes der 
Jurisdiktion des Biſchofes von Wien. Die Gemahlin des Königs Andreas hatte ungariſche 
Prämonſtratenſerinuen nach St. Agnes berufen. Andere Nonnen verließen aus Furcht vor den 
Türken das ungariſche Stift V aͤſärhely — Aufnahme bei den Himmelpförtnerinnen. 

Da im Jahre 1585 alle Nonnen bis auf EL der Peſt geſtorben waren, wurde 1586 
das Himmelpfortkloſter mit dem von St. Jatab — letzte ungariſche Nonne kehrte 
in ihr Beofefjtlofter Vaͤſärhely zurüd. Im N \ an ——— Kleſel die Loslöſung 
des Himmelpfortkloſters bon St. Jakob N N ker E al le V. auf Bitten 
des Erzherzogs Mathias den Orden ver Prämon] ra enſerinnen bei St. Agnes für aufgehoben 
und erloſchen. Zugleich wurden dort Auguſtinerinnen eingeführt und der Jurisdiktion des Biſchofes 


bon. Wien unterworfen. Du —— 
var Nun ging Melchior Kleſel daran, By muſterhaftes Auguſtinerinnenkloſter herzu⸗ 
ſtellen, welches bald ſo in Blüthe kam, re in dieſes Klojter traten, Nach der 
Anordnung Kleſel's ſollte beſonders Dir a yt DE Le Jugend gefördert werden. 
Kleſel wurde von den Nonnen der N le x ——— genannt. Er hielt dasſelbe in 
guter Ordnung und ſelbſt in Rom ———— vis RT: Nr — auch das Himmel⸗ 
pfortkloſter nicht immer auf der en ©, I vr ul) Melchior Kleſel gebracht 
hatte, fo war doch im allgemeinen A " in eine quite. Da das Kloſter bon den Wiener 
Oberhirten oftmals pifitivt wurde, ” h En, a genauer — in das innere Kloſterleben. 
Die Seelſorge und der Gotterdianſm un —— ne Beichtvater und einigen Benefiziaten 
(Benefizinm zu den peifigen drei « 3 — un und zu St. Paul) verſehen wurde, 
iſt vom 17. Jahrhunderte an von ch Su Jeſuiten beſorgt worden. Nur ſelten 
begegnen wir einer Ausſchreitung — — a En veichlich war die Kloſterkirche mit Abläſſen 
und mit Reliquien herſehen. Der Leib de igen Valentin kam 1784 an die St. Stephanskirche. 
Ebenſo das alte Marienbild, die — ii BT Ä | 
Noch im letzten Jahre des andes des Himmelpfortkloſters traten fremde Nonnen, 
darunter eine Trjährige Karmeltterprtotttt nn eilt. Wenige Monate vor der Aufhebung 
des Mofters wurden noch Stiftungen bei der lo errichtet, Am 18. September 1783 aber 
wurde eg non Kaiſer Joſ eph II. mit DUaIDET anderen Wiener Auguftinerinnenklöftern St. Jakob 
und St. Laurenz aufgehoben. Faſt hätte das — ae noch weiter beſtehen können, 
wenn ſich aus dieſen drei Klöſtern dengende Anzahl Schweſtern hiefür gefunden hätte. 
| Zum Schluſſe soll noch eine nach den zuſammengeſtellte Reihenfolge der Oberinnen 
folgen, die freilich lückenhaft iſt: 1338 und 1346 Agnes, die Snätzel inne; 1482 Margaretha 
Cellerin; 1498 und 1505 Margaretha Streynin; 1550 Helena Schwargin; 1575 Martha 


Wiens. 2. Thei B Wien 176 
Beſchreibung Wien. Theil, 1. Baud. Wien 1766. ©. 111.— Ortus et progressus aedium religiosarum 


©. 26. 


) Fuhrmann, Siftorifde 
Viennensium. Wien 1727. 
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[Hi Zoltan; 1577 Katharina von Schamatin; 1586 Katharina Palafthy; 1585—1605 zugleid) 
‚le Oberinnen bei St. Jakob: Dorothea Freiin von Buchheim und Agnes Hirſchlerin; 
I 1607—1624 Barbara Bauhoferin; 1694-1638 Biktoria Häzenbergerin; 1638—1670 
Bi Efifabeth Agnes Gräfin Breuer; 16711685 Anna Jakobina von Queftenberg; 1685— 1687 
pi Marta Augujtina Gräfin Cavriani; 16871700 Auna Antonia Gräfin Breuner; 1700—1716 
9 Maria Magdalena Kluegin von Grünenberg; 1716—1723 Maria Antonia Gräfin Althan; 
D 1724-1735 Maria Auguftina Gräfin Cabriani; 1735—1768 Maria Innocentia Gräfin 
4 Nigrelli; 1763—1771 Maria Auguſtina Freiin von Maholani; 1771—-1783 Maria Thereſia 


Freiin von Hackelberg und Laudau. 


Der vorliegende Fascikel trägt die Signatur: „Wien. XXIII. Klo ſter zur Him ntel= 
pforte” | 
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j' VII. Regeſten zur Geſchichte der Theatiner oder Cajetaner „auf der Hohen Brucken“ 
N m Wien. 

u Vom Kooperator Karl Rychlik. 

f 1. 1759. Auguft. 13. Wien. Johann Edlweckh macht dem fürjterzbifchöflichen Konſiſtorium 
j die Anzeige, daß er dom Ordensgeneral Don Johann Caraccioli zum Propfte ernannt 
worden fei und daß der Orden feit 56 Jahren in Wien bejtehe und vom Kardinal Chriftian 
| | Auguſt, Primas von Gran, hier eingeführt worden fei. — Driginal. 

N 2, 1760. November. 7. Wien. Der Propft von St. Cajetan in Wien bittet das fürſterzbiſchöfliche 
| | Konſiſtorium um die Bewilligung einen Stiftbrief nad) Kranz Conti, ££ Hof-Compofitor, 








errichten zu Dürfen. 
(0m 3. 1760. Dezember. 15. Wien. Franz Ferdinand, Graf von Schrottenbach, Statthalter | 
bon Niederöſterreich, und Ignaz Edler von Pod, Kanzler, erlaſſen im Namen der Kaiferin | 
Maria Therefia eine Urkunde über die von Franz Conti teſtamentariſch gemachte Meſſen— 
J ſtiftung. Das Stiftungskapital beträgt 2000 Gulden. — Legaliſirte Kopie. 

4. 1762. Mat. 4 Wien. Johann Edlweckh bittet das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um | 
| Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach Thereſia Würtz, geb. von Caſtelain. | 
N — Original. | | | 
J 5. 1762. Juni. 18. Wien. Johann Edlweckh bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um 





den Konſens zum Drucke der neuen Auflage eines Seapulir⸗Büchleins. 
6, 1763. Februar. 11. Wien. Felix Grimming, Propſt bei St. Cajetan, bittet den Fürſt— 
erzbiſchff Migazzi um die Erlaubniß, ein feierliches Triduum zu Ehren des heiligen 


Johann von Marinon abhalten zu dürfen. 
7. 1763. Mat, 16. Wien. Johann Ignaz von Grief jenau, Stadtrath, bittet den Fürſterzbiſchof 
um die Bewilligung zur Errichtung eines Stiftsbriefes über eine Meſſenfundation ſeiner | 


verjtorbenen Gattin Marimiliana. — Original. | 
8, 1763. September. 19. Wien. Don Mar Ginsheim, Vikär der Theatiner, macht an das 
| fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium die Anzeige über das Vermögen des Kloſters. Die Stiftungs- 
fapitalien beliefen fich auf 66201 Gulden. — Driginal. | 
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9. 1767. November. 6. Wien. J. Edlweckh bittet den Fürſterzbiſchof um die Bewilligung zur 
Srrichtung der Stiftung nad) Elifabeth Anna Hate — Driginal. Beiliegend ein 
Auszug aus dem Teſtamente der Genannten. 

10, 1769. Februar. 13. Wien. Der Theatiner-Propft Georg Maria Doß bittet den Firſt⸗ 
erzbiſchof um die Erhöhung des Feſtes des heiligen Andreas Abellinus „a ritu semi- 
dupliei ad duplicem majorem“, nachdem Klemens XII. dies den Biſchöfen von Venedig, 
Salzburg und Paſſau bereits erlaubt hat. — Original. 

11. 1770. Februar. 12. Wien. Georg Maria Doß bittet den Fürſterzbiſchof um die Erlaubniß 
zur Errichtung eines Stiftsbriefes über die Meffenfundation der Therefia Binanin. 
— Original. 

12. 1771. März. 18. Wien. Gottlieb Fifcher, bürgerlicher Kupferſchmid, bittet ven Fürſterzbiſchof 
um die Erlaubniß zur Errichtung der Meffenjtiftung feiner verftorbenen Gattin Anna 
Barbara. — Driginal. Beiliegend ein Auszug aus dem Teftamente der Genannten. 

13. 1782. November. 21. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung intimixt den Theatinern den 
faiferlichen Befehl, wornac fie ſich bezüglich ihrer Abläffe au das beftehende Eremtionspatent 
zu halten haben. — Driginal. 

14, 1782. Dezember. 10. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium übermittelt den Theatinern 
obigen Erlaß. — Abſchrift. 

15. 1783. Februar. 12. Wien. Inſtruktion des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die ſäkulari— 
ſirten Theatiner. 

16. 1783. April. 14. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung ordnet die Exrſekration und 
Schließung der Theatinerkirche an. — Original. 

17. 1784. Jänner. 26. Wien. Bericht an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium über 7 Theatiner— 
prieſter in Betreff ihrer ferneren Wirkſamkeit und Stellung nach der Aufhebung des Kloſters. 
— Original. 

18. 1785. Jänner. 34. Wien. Johann Anton von Ständle, ſäkulariſirter Theatiner und 
Petent um die Pfarre zu Idria in Krain, erlangt die Dispens von der Konkursprüfung. 
— Conecept. 

19. Verzeichniß der Meſſenſtiftungen. 

Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 

Der Theatinerorden wurde im Jahre 1524 durch Johann Peter Caraffa, Biſchof 
von Theate, der ſpäter unter dem Namen Paul IV. den apoſtoliſchen Stuhl beſtieg, und dem 
heiligen Eajetan bon TIhiene, päpftlichen Protonotar, begrüindet. Die Mitglieder des Ordens 
vefignirten auf ihre Güter und Würden umd mußten fich entfchließen von den freiwilligen Spenden 
chriſtlicher Mildthätigkeit zu leben. Der Theatiner- oder Cajetanerorden, auch Orden „bon der 
göttlichen. Vorſehung“ genannt, wurde vom Papſte Klemens VII. approbirt. Dev Zweck des 
Ordens war die Seeljorge und Krankenpflege. Die Zahl der Mitglieder diefer neuen klöſterlichen 
Gründung, die vom Papſte Paul IV. neuerdings beſtäti gt wurde, vermehrte ſich raſch, und die 
Theatiner hatten bald nicht nur in Rom ſondern auch in Venedig, Paris, Wien, Lemberg und 
in anderen Städten ihre Klöſter. 

In Wien hatten die Theatiner ihr Ordenshaus „auf der hohen Brucken“ in der inneren 
Stadt !) ; gegenwärtig iſt es das Haus Ver. 27 in der Wipplingerftraße. Sie bekamen dasfelbe im 
Jahre 1703 von dem Kardinal Chriftian, Herzog von Zeit und Primas von Ungarn, I bei 
in diefem Haufe ehemals wohnte. Man nannte das Klofter auch „die ſächſiſche Stiftung.” 


— — — 





) In Pfeffer's „Wiener Proſpekten“ iſt das alte dreiſtöckige Theatinerkloſter abgebilbet. 
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Die Namen der letzten 7 Theatinerpriefter, welche die Aufhebung ihres Kloſters „prope 
pontem altum“ und die Säfularifation überlebten, find folgende ; Ferdinand Graf Hohenfeld, 
Propft in Wien, Kafpar Graf Clary-Aldringen, Georg Edler von Dof, Leopold Graf 
Hohenfeld, Felix Edler von Froſchauer, Prediger der Kirche zum heiligen Cajetan, Franz 
Graf ClarysAldringen und Johann Edler von Ständle | 

Dbiger Fascikel trägt die Signatur: „Wien. LXXX. Theatiner.“ 










let 
!, 
— 
VII. Regeſten zur Geſchichte der öfterreihifhen Vauliner-Ordensprovinz. 
t Y | | Don Pfarrer Sofeph Neubauer. | 
— | 1, 1455. April. 20. Nom. Bulle des Papftes Calixtus IM, worin die Schenkung des Herrn 
YA 17 Johann von Neideder an die Pauliner zu Nanna beftätigt wird. Derfelbe hatte dem 
IK PN Klofter die Pfarrfivche „ad St. Mariam et S. Stephanum sub castro cum capella Corporis 
\ (?) Christi” und das ius patronatus der Pfarrkirche St. Georgii in der Burg Ranna übertragen. 
iR ar 8 7 — wer Abfchriften, wovon die eine aus dem Jahre 1676 ftammt. | 
I, her 2 1699. Dezember. 14. Wien. Johann Joachim Ignaz Graf von Ahamb, Generalvifar des 


* MA oA. Biſchofes von Paſſau für Nieveröfterreich, ertheilt auf die Bitte des P. Ladislaus Landor, 
A ur OL voll Definitor des Ordens und Generalprokurator ad Aulam Oaesaream, dieſem ſowohl als auch 
DR — Al ven P. Joſeph Palla s, Prior von Ru una, und dem P. Joſeph Keberle aus demſelben 
Sr — * * Kloſter die Jurisdiktion, von den biſchöflichen Reſerbatfällen zu abſolbiren. — Original. 
UA 3. 1701. April. 13. Paſſau. Kardinal Fürſtbiſchof von Paſſau, Johann Philipp Graf bon 
Lamberg, jehreibt an feinen Generalvikar in Wien, Johann Grafen von Ahamb, Da 
P. Kaſpar Mallecinius, Prior generalis des Paulinerordens, den päpftlichen Nuntius in 
Wien gebeten habe, es möge bei der demnächſt vorzunehmenden Treunung der Pauliner- 
Klöſter in Ungarn von denen in Rroatien und Diterreich das Klofter „bei St. Helena ob 
VW —5** Tſchakathurn“ der öſterreichiſch-kroatiſchen Provinz incorporirt werden. Der Generalvifar 
wolle fich des Näheren informiren und dann Bericht erjtatten. — Driginal. 
4. 1701. Mai. 20. Paffau. Der Kardinal-Fürſtbiſchof ſchreibt nach erhaltenem Berichte in 
derſelben Angelegenheit an feinen Generalbikar, daß dieſe Sache an die S. Congregalio 
de propaganda fide zu leiten jei und daß ev gerne den Ordensgeneral unterftüten werde ; 





9 ev Laffe demfelben bedeuten, ev möge die Bittſchrift an die genannte Kongregation verfallen 
— und er (der Fürſtbiſchof) werde dann dieſelbe dem päpſtlichen Nuntius „zu gutem effect 
recommendiren.“ — Original. 

5. — Der Prior des Kloſters Ranna, Ferdinand Fu anchich, berichtet dem Grafen Ernſt 


Karl Joſeph von Peyrſperg, Generalbikar des Bischofs von Paſſau für Niederöfterreid, 
| iiber die Bermögensverhältniffe des Kloſters. — Driginal. 
6. 1715. Juni 5. Hanna. P. Joſeph Pallas, Prior von Rann a, bittet den Generalvikar 
| Grafen Erneſt Karl Joſeph von Peyrfperg um die Beichtjurisdiktion. — Driginal. 
7. 1735. März 10. Ranna. P. Ferdinand Stöger, Prior und Pfarrer, berichtet dem 
niederöſterreichiſchen Generalbikar von Paſſau iiber das Vermögen der Pfarr und Kloſterkirche 
zu Ranna. — Original. 
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8. — P. Ildephons Weismann, Präfes der bei der Hlofterficche zu Hanna bejtehenden \ 
Bruderschaft „zum heiligen Kreuze“, berichtet iiber den Stand umd die Einkünfte diejer | 
Kongregation. — Driginal. 

9, 1752. Dftober. 16. Ranna. Der Prior P. Leopold Manmer gibt einen Bericht über das 
Stiftungspermögen der Pfarre Ranna. — Original. 

10, 1770. März. 10. Wien. Franz Anton Marrer, Dompropft bet St. Stephan um 
Generaloifar, bezeugt, daß Fr. Dionyſius Ratzky die Tonſur und die vier niederen Weihen 
erhalten hat. — Driginal. 

11. 1771. Februar. 1. Lepoglava. P. Emerich Sz molto, Prior der kroatiſchen Provinz, bittet 4 a: 
den Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, daß der Kleriker Fr. Dionyfius Ratzky die heiligen 9 4 
Weihen außer den Quatemberzeiten und ohne Einhaltung der kanoniſch erforderten * Ahakn | 
Interftitien erhalten dürfe. — Original. Erledigung in dorso: Der Betreffende wird behufs , ame 
des Eramens an den Kanonikus de Muneretti gewiefen. D; ER 

12, 1775. März. 11. Wien. Heinrih Johann, Bifhof von Neuftadt, bezeugt, daß ev uf u, ,,,.- 
Wunſch des Kardinal-Fürſterzbiſchoffes Migazzi den Kleriker Eomumd Doufjair zum Ayo 7% 
Subdiafon geweiht habe. — Driginal. rer 

13. — Ranna. Verzeichniß der im Klofter zu Ranna befindlichen 9 Priefter, die noch zur (as(7f? F 

dA dm 





BV/ Seelſorge tauglich find. | | 
' 14. 1782. Juni. 21. Graz. Franz Frick von Fridenberg, Ef Kommifftonsrath und Direktor —— 
der Normalſchule, und Johann Nep. Schneyder, k. k. Katechet, ſtellen dem P. Ambroſius * RN. 
Skindlberger das Zeugniß aus, daß er „ſich die Kunft zu Fatechifiven vollkommen —— 
bekannt gemacht habe“. — Original. | na 
15. 1782. Dftober. 3. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen Sa ur 
Konfiftorium in Wien die allerhöchite Kefolution mit, daß den drei im Lande befmdlichen | : rl 


Paulinerklöftern, welche ſich auf eine etwa bei ihrem Ordensgeneral in Ungarn befinolihe 
Konceffion berufen, bedeutet werde, „daß alle a potestate et iurisdictione Episcopi ordnari 0,04 
ihrem Orden, folglich auch ihren Klöftern verliehenen Exemptions-Urkunden cuiuscungue , „5 
speciei nichtig ſeien und des Placiti regii nicht theilhaftig werden”. Das fürſterzbiſchöfliche ya 
KRonfiftorium wolle die Pauliner in Hernals verftändigen und ein Rezepiſſe über Erhalt 








dieſes Beſcheides abfordern und überjenden. — Original. — — 
16. 1782. Oktober. 3. Wien. Die niederbſterreichiſche Regierung übermittelt dieſelbe kaiſerlich mL nr 
Reſolution dem fürſtbiſchöflichen Konftiterium von Paſſau und zwar mit Bezug auf dad Nahe WA 
Paulinerklofter zu Oberranna. — Original. | RO EN | 
17. 1782. Oktober. 18. Hernals. Erklärung des P. Leopold Nickel, Priors des Klofters von —J—— J— 








Hernals, und P. Stanislaus Tſchadi, Subpriors, daß ihnen die allerhöchſte Verordnung — Pla 
intimirt worden ſei. Zugleich erklären ſie, daß ja ohnehin kraft des kaiſerlichen Admiſſions?⸗U 
dekretes das Kloſter nur unter der Bedingung errichtet werden durfte, daß ſich der Konvent AS 
aller Eremtionen begebe. — Original. * 
18. 1782. November. 11. Wien. Die kaiſerliche Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium * 
mit, daß Seine Majeſtät auf allerunterthänigſtes Bitten des Panliner-Provinzials P. Karl 
Aſchberger die Abhaltung eines Kapitels erlaube, jedoch ſei nach den bejtchenden Vor⸗ 
ſchriften und vorzüglich nach dem Patente vom 24. März 1781 ſich zu benehmen. — Original 
ſammt Abfchrift vom 22. November 1782. 
19. 1782. November. d. Graz. Der Fürſtbiſchof von Sedau Sojeph Adam Sraf von Arco, 
stellt dem P. Andreas Aſſenbaum, Konpentualen des Klofters ad Mariam Consolatricem extra 
Graecium, dag Zeugniß a das aus Moral und Paftoral abgelegte Eramen aus. — Original. 
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20. 1782. Dezember. 31. Graz. Derſelbe ſtellt dem P. Ambroſius Scheitelberger ein Zeugniß N 
} über das Eramen aus der praftiichen Seelforge aus. — Driginal. 
2 21. 1783. September. 23. Wien. Die niederöfterreichifche Negterung fchreibt an das fürſt— 
erzbiſchöfliche Konfiftortum, daß Seine Mojeftät auf die Bitte des Pauliner-Provinzials 
P. Jakob Shwöllhammer „um Erhaltung eines einzigen Kloſters in Ofterreich und 
Anftellung der Subjekten zur Seeljorge” allergnädigit zu vefolviven geruht haben, daß die 
Ordinarii auf die Unterbringung ver zur Seelforge tauglichen Priefter vorziiglichen Bedacht 
nehmen jollen. — Driginal. | 
22. — P. Jakob Schwöllhammer fendet an das Pafjauer Konfiftorium ein Verzeichniß der 
zur Seelſorge tauglichen Priefter. — Driginal. 
23. — Verzeichniß non Prieftern aus verfchtevenen Orden, auch aus dem der Pauliner, die theils 
zur Seeljorge geeignet erjcheinen, theils ſchon wirklich in verjelben angeftellt find. — Concept. 
“4. 1783. Dftober. 1. Wien. Die niederöſterreichiſche Negierung fordert das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium auf, für die Unterbringung der zur Seelforge tauglichen Baulinerpriefter Sorge 
J zu tragen. — Original. 
25. 1783. November. 10. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium mit, daß mit allerhöchſter Entſchließung vom 25. Oktober und 1. November die 
Pauliner aufzuheben, deren Habjchaft einzuziehen und deren Realitäten zu verfteigern jeten ; 
ferner daß die nöthigen Schritte wegen Dispenfation von den Geliibven und Anftellung in 
der Seeljorge von den Ordinarien zu veranlaſſen jeien. Insbeſonders ſei das Nöthige 
wegen Aufhebung der Pauliner in Hernals einzuleiten. — Driginal. 
h 26. 1784. Jänner. 21. Wien. Auszug aus einem Protokolle des Paſſauer Dffictalates fiir Nieder- 
! | öfterveich. Cs werden die Pauliner des aufgehobenen Kloſters Ranna namentlich aufgeführt 
| und ihnen bedeutet, daß fie, fofern fie nicht „ein anderes Inftitut annehmen, jondern in Der 
Welt leben wollen, fi) mit der Kleidung, Koſt und anderen Bedürfniffen nach ihren 
Umftänden richten können“; die Priefter jedoch haben jid) nad) den Diöceſan-Verordnungen 
zu halten. — Driginal. 
24. 1784. Hernals. Verzeichniß der zur Zeit der Aufpebung im Komvente zu Hernals befind- 
lichen Prieſter. Unterfertigt vom Prior Leopold Nickel — Driginal. 
28. 1784. Juni. 5. Wien. Der Exrpauliner von Ranna P. Leopold Schweigheuſer bittet das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Erlaubniß, in den Kirchen der Erzdiöceſe die heilige 
| Meſſe lefen zu dürfen. — Original. 
| 29, 1785. April. 11. Wien, Das £ £ niederöſterreichiſche Appellationsgericht meldet dem Generals 
2 vikar von Paſſau, daß es in der Angelegenheit des Joſeph Marin Gold, Erpauliners von 
Rannga und Lofalfaplans zum heiligen Blut, entjchieden habe, es fei ver Inquiſit „von all 
peinficher Strafe“ loszufprechen , doc) muß er an einen andern Ort transferirt werden. 
— Original. 
| 30, 1785. Juli. 6. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfifterium, von der faiferfichen Negierung 
| | aufgefordert, ſich über das Geſuch des Expauliners Ignaz Dreiſch um Erſatz des Reiſe⸗ 
geldes per 34 Gulden und deſſen etwaige Tauglichkeit zur Seelſorge zu äußern, berichtet, 
daß der Bittſteller nach Ausſage des Provinzials der aufgehobenen Klöſter ſich gegenwärtig 
u in Wiener⸗Neuſtadt aufhalte, 38 Jahre alt ſei, zur Seelſorge tauge, dieſelbe durch 9 Fahre 
ausgeübt habe, daß er ferner von St. Paternion in Kärnten bis nach Wiener-Neuſtadt 
gereiſt ſei, ſomit eine Reiſe von 40 Meilen ſammt Gepäck zurückgelegt habe und daher wohl 
34 Gulden verlangen könne. Er wird zum Kooperator für Dohwolfersdorf vorgeſchlagen. 
— Concept. 
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1785. September. 6. Wien. ürztliches Zeugniß über die Krankheit des Erpauliners Joſeph 
Gold. — Driginal. 

1785. September. 7. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium mit, daß der Exrpauliner Andreas Reiſenhofer um eine Lokalkaplanei angeſucht 
und ein Zeugniß über feine hergejtellte Gefundheit beigelegt habe. Er fei als Kooperator 
anzuftellen. — Original. | 

1786. Februar. 6. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung weift das fürfterzbifchöfliche 
Konfiftorium an, die beiden Erpauliner Benedikt Schimmer, Lokalkaplan zu Neibers, und 
Jakob Waſchnagofsky, Lofalfapları zu Johannesberg, aufzufordern, fogleich ſich auf ihren 
Beftimmungsort zu begeben und fich zu vechtfertigen, warum fie fo lange von demfelben 


ferngeblieben feten, woritber ſodann an die Regierung Bericht zu erjtatten ift. — Driginal. 


1786. Februar. 23. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet an die kaiſerlich 
niederöfterreichifche Negterung, daR ihn die Erpauliner Benedikt Schimmer und Jakob 
Wafhnagofsfy nicht befannt feien, indem die beiven ſich hierorts noch nicht angemeldet, 
auch um die Meßlicenz nicht angeſucht Haben. Der Konſiſtorialkurſor habe ihren Aufenthaltsort 
nicht ermitteln können. — Driginal und Abjchrift. 

1786. März. 6. Wien. Dr. Joſeph Benedikt von Pasgqualati und Oſterberg, „Erb- 
landen Ritter“, ftellt vem Thomas Waſchnagovbsky, Erpauliner „ver wienerifchen Neuſtadt“ 
und ehemals Vikar zu Brunnenkirchen bei Göttweig das Zeugniß aus, daß er wegen mehr— 
fachen Leiden zur Seelforge untauglich fei. — Driginal. 

1786. März. Wien. Thomas Wafchnagovnsfy bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium, 
daß er als geborner Wiener wieder in feine „Original-Diöceſe“ aufgenommen werde. Ferner 
bittet er um Verlängerung der Meßlicenz. — Original. 

1786. April. 27. Wien. Die nieveröfterreichifche Negierung ernennt den Expauliner Joſeph 
Gold zum Lokalkaplan von St. Bernhard. — Original. 

1786. Juni. 17. Konſtanz. Der bifchöfliche Generaloifar von Konstanz erkundigt fi beim 
fürfterzbifchöflichen Konftftorium in Wien, wie man im Königreihe Ungarn es mit den 
Erpaulinern gehalten habe, damit „der Gleichfürmigfeit wegen” die Erfonventualen der 
aufgehobenen Klöfter Yangnau und Rohrhalden ebenso behandelt würden. — Original. 
In dorso: Seine Eminenz verordnen, daß eine Kopie des bei der Aufhebung des Klofters zu 
Hernals ergangenen Beſcheides an deu Generalvifar von Konftanz überfendet werde, da hier- 
orts nicht bekannt fei, „wie es diesfals im Königreiche Ungarn gehalten worden jet.“ 
1786. Dftober. 19. Wien. Die nieveröfterreichifche Negierung theilt dem frfterzbifchöflichen 
Konſiſtorium mit, daß über das Anſuchen des mähriſch-ſchleſiſchen Guberniums dem Erpauliner 
bon Mähriſch-Krumau Benedikt Forſter, der mit bifchöflicher Bewilligung in fein 
Baterland Niederöfterreich zurückkehrt, die ihm zuerfannte monatliche Penſion von 16 Gulden 
aus dem miederöfterreichifchen Religionsfonde auszufolgen ſei. — Original. 

1786. Dftober. 19. Wien. Der Erpauliner Joſeph Maria Gold bittet das fürfterzbifchöfliche 
Konfiftorium, daß ex wegen Krankheit nicht mehr zur Seeljorge verwendet werden möge. 
— Original. 

1786. Dftober. 19. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium gibt die von der Regierung 
geforderte Außerung ab, daß weder der Expauliner Gold noch der penfionirte Benefiziat 
Perz als Kooperatoren angeftellt werden fünnen. — Abschrift. 

1788. April. 7. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium theilt der kaiſerlichen Regierung 
mit, daß der Erpauliner Joſeph Krembfer am 15. Jänner als Pfarrer von Weinhaus 
inftallivt worden ſei und daher von diefem Tage an feine Penfton mehr beziehe. — Concept. 
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—9 | Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. | 
\ | Der Paulinerorden entjtand im 13. Sahrhunderte in Ungarn und hatte zum 

\ Begründer einen Graner Domheren, Namens Euſebius. Derſelbe faßte nämlich um das Jahr 


1220 den Entſchluß, nad) dem Beiſpiele des heiligen Paulus, des erſten Einſiedlers, ein Eremiten— 
[eben zu führen. Etwa 30 Jahre jpäter trat er in Verbindung mit dem Eremitenkloſter zum 
heiligen Jakob zu Patak in Ungarn, das im Jahre 1215 durch den Fünfkirchner Biſchof 
Bartholomäus begründet wurde Euſebius wurde Provinzial dafelbft. Papft Sohann AA. 
betätigte ven Oxden und bald darauf entjtanden in Ungarn mehrere Baulinerklöfter. Der Drden 
der Pauliner, welcher nad) einem Befchluffe des Papſtes Klemens V. nur ein Zweig des großen 
| Auguſtinerordens fein jollte, ift wohl zu unterscheiden von dem Orden der Baulanmer, der bom 
2 heiligen Franz von Paula auf Grundlage der Franziskanerregel um 1435 gejtiftet und vom 
Papſte Sirtus IV. beftätigt worden ift. 

Bon Ungarn aus verbreitete ſich der Paulinerorden auch nach Sſterreich, Steiermark, 
Mähren, Böhmen, Kroatien u. ſ. w. In Niederöſterreich wurde ein Kloſter in Ranua (Nana, 
Maria-Ranna, Ober-Ranna) bei Spitz in der Diöceſe St. Pölten, ferner in Wiener Neujtadt 
und in Hernals bei Wien gegründet, 

Der erſte unter diefen drei Komventen wurde um das Jahr 1414 durch Johann, 
Herrn von Neuded, um defjen Gattin Kunigunde geſtiftet. Die Klofterfirche, die am Fuße 
des Schloßberges von Ranna erbaut wurde, war der heiligen Jungfrau und dem heiligen Stephan 
| geweiht und Johann von Neuded übergab im Jahre 1494 mit Erlaubniß des Paſſauer 
RN! biſchöflichen Konſiſtoriums die Pfarre Ranna den Paulinermönchen. 9 
J Es ſcheinen aber bezüglich der Pfarr- und Patronatsrechte in Ranna mehrfache Zwiſtig⸗ 
4— keiten entſtanden zu ſein; denn im Jahre 1455 beſtätigte Papſt Calixtus IM. in einer eigenen 
Di \ Bulle die dem Kloſter Ranna übertragenen Kechte. Darnac) hatte das Mofter die Pfarre Ranna 


| am Fuße des Schloßberges (sub castro) und das Patronatsrecht iiber die Kirche im Schloſſe. 
J | Schon Nikolaus V. wollte zu Gunſten des Klofters eine Bulle erlafjen. 
E Übrigens geht aus mehrerer Akten hervor, daß die Pfarre eine überaus ärmliche geweſen 


ſein muß. Aus dem Altenſtück Nr.9 erſehen wir, daß die Pfarre gar keine Stiftungen hatte; 


in dem Einkommensbekenntniſſe aus dem Jahre 1735 iſt nur von einer Stiftung zur Erhaltung 
I des ewigen Lichtes „in wienerifchen Stadt-Banco per 300 fl.” die Rede. Weiter heißt 9 daß 
J „die ganze Pfaremenge ſambt Unferen Kloſter Leuthen nur in 30 Sellen beftehe, auch eine 
h andern Einkünften borhandten find.” Was den Beſitz der Pfarre und des Kloſters betrifft, 10 
9— heißt es in dem Berichte aus dem Jahre 1704: „Was aber deſſen (der Pfarrkirche) Vermögen 
anbelangt, So hat ſelbige nichts Eigenthumblickes weder an paaren geldt, noch andern, was Namen 
es ſeye; ſondern es wird derßelben auß denen Kloſters Einkunften in allen Notwendigkeiten 
N providiret; gehört auch zur folchen, was die Seellſorg anbelangt, nichts, alß das jelten von der 
Herrſchaft bewohnte Schloß, deſſen Mayrhoff, Mühl undt ein feines Häußele, ſambt Unſern 


eigentlich zum Kloſter gehörigen Mayrhoff, worvon auch durch 10 Jahren in der Stola kaum 


fl. Mu — iR aan Altenſtück Nr. 8 iſt erſichtlich, daß ſich beim Kloſter in 
| Ranua eine Bruderſchaft unter dem Titel des heiligen Kreuzes gebilvet hat, von Sumocenz A. 
\ „in einer befonderen Bulla auf ewig confirmirt, wie auch von einem Hochwürdigſten unter Enſiſchen 
Paſſaueriſchen Conſiſtorio ratificirt“. Einverleibt waren iiber 3000 Perſonen. Der vom Borjtande 


der Bruderschaft abgegebene Bericht itber dieſelbe (Mr RN Annalen 2 Punkte, welche 
a die Bob; ko | | (eg. Nr. 8) enthält zunächſt 12% BR 
ſich auf die Bedingung der Aufnahme und die Zahl der Mitglieder, auf die Zeitung des Vereines, 
auf die veligiöfen Mbungen und Zuſammenkuͤnfte beziehen; weitere 14 Punfte berühren Die 
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fraglichen Einkünfte. Der Präſes hatte neben ſich einen Delegaten. Über die Verſammlungen dev 
Mitglieder heit es: „Solche gefchehen im neuem Jahr, ſchwartz Sonntag, den Sonntag vor 
Creutz erfindung und nach erhöhung desjelben, wie auch an Magdalena Feſt in der Kirchen vor 
der Cantzl, nach der ‘Predigt wird die Proceffton auf den Calvariberg geführt in Bekleydung der 
Fahnen und geheimniß trager, auch an Chorfreytag die Bueß-Proceſſion nachmittag umb 2 uhr, 
fonft ift weder Proceffion noch Verſamblung.“ 

Dezüglich der Vermögensverhältnifje der Bruderjchaft wird erwähnt: „Die ordinarien 
Einkünfften des Jahres belaufen fich auf 24 Fl., welche in obgefagten Haubtfejten fowohl in 
opfer-Beutl als opfer ſtock gefamblet werden, Capitalia nulla.“ 

Das Klofter zu Hanna, wie das zu Hernals und zu Wiener-Neuſtadt, welch’ 
lettere8 von Kaiſer Friedrich IV. im Jahre 1476 geitiftet worden ift, wurden Fraft kaiſerlicher 
Entjchliegung vom 25. Dftober 1783 aufgehoben und am 10. November 1783 wurden die bijchöf- 
lichen Konfiftorien von Wien, Wiener-Neuſtadt und Paſſau hievon in Kenntniß geſetzt, damit 
fie wegen Überfegung der Mönche in den Weltpriefterftand und Verwendung derſelben in der 
Seelſorge die nothiwendigen Maßnahmen treffen follten. Die Bauliner-Eremiten, welche im Jahre 
1783 im Klofter von Hernals lebten, waren: Leopold Nickel, Franz Friſchmann, Heinrich) 
Engelhardt, Stanislaus Tſchada, Hyacinth Keilmer, Joſeph Krembfer, Jakob Koppen= 
feiner uno David Schweigheuffer. Die fünf Erſten unter ihnen waren alt und gebrechlich 
und konuten zur Seelforge nicht mehr verwendet werden, die drei Lebteren aber wurden tn 
Neudorf und Keulerhenfeld als Hilfspriefter angeftellt. 

Der Fascikel, in welchem fich die oben vegiftrirten Urkunden vorfinden, trägt Die 
Signatur: „I Bisthum. XX. Bauliner-Drdenspropinz.“ 





U lv ——— q eh Por 
m 4 / ; 4 2 7 — ‚ L wer ß p A — 4 
iA * IN NY Aa Kal AA AHA KA 

N , N d / f L j \ f 

Ay, Ä | Kl Ak DADW a J —5 lg NER 
" Aik rum iX ARA ‚nn N? | — * Ark I KANAL: Km . 


| IX. Regeſten zur Geſchichte des Karmefiterklofters auf der Sarmarube in Wien. 


Bon Pfarrer Joſeph Maurer. 


1. 1622. Juni. 24. Wien. Stiftbrief über wöchentliche zwei heilige Meſſen, ferner zwei Veſpern 
und eine Predigt, in der von Ulrich und Anna Maria Kerttenkalch neugeftifteten 
St. Theobalds= Kapelle. Stiftungskapital 1040 Gulden. — Kopie. 

1659. April. Wien. Der Generalvifitator und Provinzial der oberdeutfchen Karmeliterordens— 

Provinz, P. Gabriel, erinnert den Kaiſer Yeopold I. daran, daf der Karmelitergeneral 

| P. Johann Bapt. Rubeus im Jahre 1568 das Kloſter der Karmeliter in der Stadt dem 
Kaifer Marimilian I. fir die Jeſuiten umter der Bedingung abgetreten habe, daß den 
Karmelitern ein anderes Klofter errichtet werde, was bisher jedoch nicht gefchehen jei. Daraus | 
entipringe aber den Karmelitern ein großer Schaden, weil fie die Geſchäfte ihrer Fünf großen 
Provinzen in Deutjchland, Böhmen und Ungarn ſchwer beforgen könneu. Ex — daher 
um ein kleines Grundſtück in der Vorſtadt ob der Laimgrube, wo ein Gotteshaus für die 
Bewohner ohnehin nöthig iſt. Die von den Türken zerſtörte Kirche des heiligen Theobald 
möge wieder aufgebaut werden. — Original. 

3. 1659. November. 12. Prag. Kardinal Graf Harrach empfiehlt dem Wiener Fürſtbiſchofe 
Philipp Friedrich Grafen Dreuner auf das Angelegentlichſte die Abfiht des Provinzials 
P. Gabriel, ein Kloſter der veformirten Karmeliter in einer Vorjtadt Wiens zu gründen. 
— Driginal. 
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4. 1663. März. 31. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Meffe, neun Sahrtage, ein ewiges 
Licht umd fünf Todtenvefpern für Anna von Winkhel und ihre Verwandten. Stiftungsgut: 
acht Viertel Weingärten, 44 Jod) Acer, Rinder, Pferde, Ziegen, Kälber, Wagen u. f. w., im 
Werthe von 2300 Gulden. — Kopie. | 

5. 1666. Mai. 3. Wien. Stiftbrief über zwei jährliche heilige Meffen bei St. Stephan für 
Franz Breitenau. Stiftungsfapital 40 Gulden. — Kopie. | | 

6. 1666. Dezember. 15. Wien. Stiftbrief über acht jährliche heilige Meſſen für Maria | 
Zernottin. Stiftungskapital 400 Gulden. — Kopie. | 

7. 1667. Februar. Wien. Der Fürſtbiſchof von Wien Philipp Friedrich Breuner berichtet | 
an die mieveröfterreichifche Negierung umd Kammer iiber das Ansuchen der Karmeltter vb { 
der Laimgrube, ihnen für das Kloſter am Hof die Peterskirche und das Vicedomamt zu 

| 





überlaffen. Breumer fpricht fic dagegen aus, weil das Benefizium St. Peter dev Doms 
fantoret bet St. Stephan inforporirt jei. In der Stadt feien ohnehin genug Klöfter; tm 
Stadttheile ob der Laimgrube ſeien die Karmeliter eher nöthig. — Zwei Concepte. 
3 8. 1669. April. 8. Wien. Die Regierung benachrichtigt den Fürftbifchof von Wien, Philipp 
Fri Friedrich Grafen Breuner, davon, daß der Raifer die Rarmeliter ob der Laimgrube mit 
ihrem Anfuchen um die Übergabe der Betersfirche „gänzlich und in perpetuum abgewiefen“ 
habe. — Driginal und Kopie. | 
9, 1671. Jänner 10. Wien. Stiftbrief über zwei jährliche Heilige Meffen und einen Jahrtag 
fir Anton Knott. Stiftungsfapital 200 Gulden. — Kopie. 
10. 1673. Nat. 8. Rom. Klemens X. bejtätigt den Karmelitern eine Reihe von Abläffen, Die 
| ihnen frühere Päpfte verlichen haben. — Druck und Abfchrift. 
| 1. 1683. November. 29, Wien. Stiftbrief über eine heilige Meſſe, vie am jeden Suimstag 
ein Karmeliter fire den Vicekanzler Leopold Wilhelm Graf Königsegg bei St. Stephan 
9. beim Marien-Gnadenbilde leſen ſoll. Stiftungskapital 600 Gulden. — Kopie. 
N 12. 1686. Auguft. 14. Wien. Stiftbrief über mehrere monatliche Mefjen für Joſeph P ezoho— 
Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 
13. 1689. Jänner. 30. Wien. Bewilligung des Wiener Fürſtbiſchofs Ernſt Grafen Trautſon 
zur Errichtung der St. Joſephs-Bruderſchaft bei den Karmelitern. — Kopie. 
14. 1689. April. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meſſe für Katharina 
| Raſcherin von Weyeregg. Stiftungstapital 1000 Gulden. — a) Driginal auf Pergament 
mit fünf Siegen und b) Kopie. 
15. 1696. September. 15. Wien. Stiftbrief über einen Jahrtag und vier jährliche heilige Meſſen 
| für Roſina Hütter. Stiftungskapttal 600 Gulden. — Kopie. 
36 16. 1706. Juli. 23. Wien. Stiftbrief über eine tägliche heilige Meffe fiir Jodokus Chriſtophorus 
|| Wergmann. Stiftungskapital 3650 Gulden. — Kopie. | | 
h 12. 1707. Mai. 20. Wien. Stiftbrief über fieben jährliche heilige Meſſen fir Suſanna 
| Dauſendſchön. Stiftungsfapital 150 Gulden. — Kopie. 
| 18, 1711. November. 13. Wien. Die Bruderfchaft des heiligen Joſeph bittet um die Erlaubniß, das 
| hochwürdigſte Gut beim Bruderſchafts-Gottesdienſte ausfegen zu dürfen. — Original. 
19. 1713. September. 6. Wien. Stiftbrief über fünf jährliche Heilige Meffen für Mathias Studeuy. 


Stiftumgsfapital 100 Gulden. — Kopie. 
5) 


20. 1715. Juli. 2. Wien. Stiftbrief über drei jährliche heilige Meſſen für Jakob Aulbl 
Stiftungskapital 60 Gulden. — Kopie. 

21. 1715. September. Wien. Stiftbrief über acht jährliche heilige Meffen fie Franz de fa 

Boufiere Stiftungskapital 165 Gulden. — Kopie. | 
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22. 1716. Mai. 25. Wien. Stiftbrief über einen Jahrtag für Mathias Hammann. Stiftungs— 
fapital 100 Gulden. — Kopie. 

23. 1716. September. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Mefje für Maria 
Philippine Erneftine Gräfin Witten. Stiftungsfapital 1000 — 

24. 1717. Dat. 12. Wien. Stiftbrief über einen Jahrtag fir Maria Barbara Schäfferin. 
Stiftungskapital 100 Gulden. — Kopie. 

25. 1718. April. 21. Wien. Stiftbrief über drei monatliche Meſſen für Jakob und Marta 
Salome Kugler aus Roſeldorf. Stiftungsfapital 600 Gulden. — Kopie. 

26. 1720. April. 20. Wien. Stiftbrief iiber jünfundfiebzig jährliche heilige Meffen für den 
Hof- und Kriegsadvofaten Dr. Liborius Gerdes. Stiftungskapital 1500 Gulden. — Kopie. 

27. 1720. Oktober. 20. Wien. Stiftbrief über drei monatliche heilige Meſſen für Jakob und 

Salome Kugler aus Rofelvorf. Stiftungskapital 500 Gulden. — Kopie. 

28. 1720. November. 1. Wien. Stiftbrief über zwölf jährliche heilige Meffen für Ludmilla 
Eliſabeth von Deſchen. Stiftungsfapital 200 Gulden. — Kopie. | | 

29. 1721. Dezember. 31. Wien. Stiftbrief iiber zwei wöchentliche heilige Mefjen in ver Hausfapelle 
der Maria PBhilippine Erneftine Gräfin Witten gegen jährliche 80 Gulden, fiir deren 
Zahlung ihr Garten als Pfand dient. — Kopie. | | | 

30. 1723. Juli. 16. Wien. Stiftbrief über ein tägliches Salve Regina und eine jährliche Meffe 
für Nikolaus Spenger Stiftungsfapital 1000 Gulden. — Kopie. | 

31. 1726. Juni. 24. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meffe fir Hanns Baulus. 

Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 

32. 1727. Jänner. 11. Wien. Die aus der Skapulierbruderſchaft gebildete „marianiſche Freund- 
Haft“ zur Unterftügung der Kranken und Begräbni der Todten bittet den Wiener 
Fürſterzbiſchff um ihre Beſtätigung. In dorso sub dato 17. Jänner 1797: Bewilligt. 
— Original. 

33. 1727. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meſſe in der Hauskapelle der Maria 
Philippine Erneſtine Gräfin Witten. Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 

34. 1728. April. 17. Rom. Benedikt XII. verleiht einen vollfommenen Abla allen Gläubigen, 
die am Feſte des heiligen Elias eine Rarmeliterfirche befjuchen und auf die Meinung der 
Kirche beten. — Drud und Abfchrift. | | 

39, 1728. November. 14. Wien. Thereſia Herzogin von Saboye n, geborne Fürſtin Yiechten= 

ſtein, ftiftet ein ewiges Licht. Stiftungsfapital 600 Gulden. — Kopie, 

36, 1728. November. 25. Wien. Stiftbrief über ein jährliches Requiem mit Yibera für Jakob 
und Marie Salome Kugler aus Roſeldorf. Stiftungskapital 150 Gulden. — Kopie. 

37. 1728. Dezember. 22. Wien. Stiftbrief über fünf jährliche heilige Meſſen für Suſanna 
Nicklhin. Stiftungskapital 100 Gulden. — Kopie. 

38. 1729. Februar. 5. Wien. Stiftbrief über fünf jährliche heilige Meffen fire Marin Breinin. 
Stiftungsfapital 100 Gulden. — Kopie. 

39, 1729. März. 26, Rom. Vollmacht zur Extheilung des päpftlichen Segens und der General- 
abfolution an den höchften Kelten des Jahres. — Zwei Kopien. 

40, 1729, Mai. 92. Wien. Stiftbrief über ein Hochamt umd zwanzig jährliche heilige Meſſen 
für Heinrich Chriſtian von Braillard. Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 

41. 1730. Juni. 19. Wien. Stiftbrief über zehn jährliche heilige Meſſen für Suſanna von 
Brück Stiftungskapital 200 Gulden. — Kopie. 

42. 1734. Juni. 7. Wien. Stiftbrief über zwanzig jährliche heilige Mefjen für Anna Maria 

Schweigerin. Stiftungstapital 500 Gulden. — Kopie. 
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43. 1734. Noveniber. T. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Heilige Meffe fir Tobias 


Wilfing. Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 

44.1736. Sul. 1%. Wien. Stiftbrief über zwanzig jährliche heilige Meſſen für Mathias 
Schinerl, Bäcker und Hausbeſitzer bei der goldenen Birne am Spittelberg. Stiftungs⸗ 
kapital 400 Gulden. — Kopie. | 

45. 1738. April. 9. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Segenmeſſe fir Katharina Barbara 
Engelmannin, Hausbefiterin beim grünen Fruchtbaum. Stiftungsfapital 1200 Gulden. 
— Kopie. 

46, 1738. September. 5. Wien Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meffe fir Barbara 
Liebenthalerin. Stiftungsfapital 1000 Gulden. — Kopte. 

4%, 1739. Jänner. 1. Wien. Stiftbrief über ein Hochamt und eine monatliche Meffe für Urſula 
Grienin. Stiftungsfapital 300 Gulden. — Kopie. 

48. 174. Wien. Stiftbrief über zwei tägliche heilige Meffen und ein fonntägliches Chovalamt 
für Nikolaus Spenger, Hausbeftger zu den zwei Eltern auf der Windmühle. Stiftungd- 
fapital 12000 Gulden. — Kopie. | 

49, 17422. Jänner. 9. Wien. Stiftbrief über eine monatliche und noch drei jährliche heilige 
Meſſen für Marimilion Maurer. Stiftungsfapital 300 Gulden. — Kopie. | 

50. 172. März 1. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meſſe fir Anna Marta 
Meneſin. Stiftungsfapital 1000 Gulden. — Kopie. 

51. 1743. Februar. 4. Wien. Stiftbrief iiber die feterliche Ausſetzung eines Krenzpartitels und 
über eine tägliche heilige Segenmeffe fiir Barbara von Schmid. Stiftungsfapital 8000 Gulden. 
— Kopie. 

52. 1745. März. 7. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meſſe für Johann Baptiſt 
Perinet. Stiftungskapital 1000 Gulden — Kopie. 

53. 1746. September. 4. Wien. Stiftbrief über zwei wöchentliche heilige Meffen fiir Marta 
Thereſia von Oliſii. Stiftungsfapital 1000 Gulden. — Kopie. 

34, 1748. Februar. 20. Wien. Stiftbrief iiber fünf jährliche heilige Meffen für Klemens Turban. 
Stiftungstapital 100 Guben. — Kopie. 

55. 1748. März, 4. Wien. Stiftbrief über zwei wöchentliche heilige Meffen für Maria Therefta 
bon Oliſii. Stiftungsfapital 2000 Gulden. — Kopie. 

36, 1749. März. 1. Wien. Stiftbrief iiber fünf jährliche heilige Meffen für Magdalena TZurban. 
Stiftungsfapital 100 Gulden. — Kopie. 

57. 1750. Jänner. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftortum berichtet dem Metropolitan— 
fopitel (in Wien?), dag der Prior der Rarmeliter Bedenken trage, das bei ihm in Depot 
befindliche Johaun Elaudius’sche Silber herauszugeben. — Kopie. 

8, 1750. Juni. 6. Wien. Stiftbrief der Magdalena Mangoldin für fünfundzwanzig jährliche 
heilige Mefjen. Stiftungstapital 500 Gulden. — Kopie. 

59, 1752. März. 17. Rom. Benedikt XIV. dehnt den vollfommenen Ablaß, welhen Innocenz XIN. 
am 14. Mai 1722 demjenigen verliehen, welche am Feſte Unſerer Neben Frau vom Berge 
Karmel eine Karmeliterkirche befuchen und dort nad) der Meinung der Kirche beten, auf die 
Dftave diefes Feites aus. — Druck und Abſchrift. 

60, 1752. Dezember. 12. Wien. Stiftbrief über eine ſonntägliche heilige Meſſe am Skapulier— 
altar für Ana Maria Grollin. Stiftungstapital 1000 Guben. Unter demſelben Datum 
die Stiftung einer zweiten wöchentlichen heiligen Meſſe fir Anna Maria Grollin. Stiftungs- 
fapital 1000 Gulden. — Zwei Kopien. 
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61. 1753. Juli. 18. Wien. Stiftbrief über zwei wöchentliche heilige Mefjen für Maria Katharina 
von Sametti und Gottlieb von Eifenthal. Stiftungsfapital 2000 Gulden. — Stopie. 

62, 1755. Juni. 25. Wien. Stiftbrief über jechs jährliche heilige Meffen für Magdalena 
Dürſchner. Stiftungsfapital 120 Gulden. — Kopie. 

63. 1755. Dftober. 21. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meffe für Joſeph Gruber, 
Leibgardetrabant und Hausbeſitzer zum ſchwarzen Rößl auf der Neuſtift. Stiftungskapital 
1000 Gulden. — Kopie. 

64. 1756. Jänner. 2. Wien. Stiftbrief über fünfzig jährliche heilige Meſſen für Vitus Dürſchner 
Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kopie. 

65. 1756. Auguſt. 29. Wien. Stiftbrief über Kerzen, die beim neapolitaniſchen Gnadenbilde 
angezündet werden ſollen; zugleich wird auch eine jährliche heilige Meſſe für Maria Suſanna 
von Zaunern geſtiftet. Stiftungskapital 600 Gulden. — Kopie. 

66. 1757. Jänner. 22. Rom. Benedikt XIV. gibt allen Gläubigen, die am St. Annafeſte 
nach vorhergegangenem Empfange der Sakramente eine Karmeliterkirche beſuchen und nach 
der Meinung der Kirche beten, einen vollkommenen Ablaß. — Druck und Abſchrift. 

67. 1758. November. 25. Wien. Stiftbrief über ſieben jährliche heilige Meſſen für Marta Thereſia 
Mätſcherin. Stiftungskapital 300 Gulden. — Kopie. 

68. 1758. Dezember. 10. Wien. Stiftbrief über zehn jährliche heilige Meſſen für Anna Maria 
Guggerin. Stiftungskapital 200 Gulden. — Kopie. 

69. 1759. Dezember. 15. Wien. Stiftbrief, ausgeſtellt von Peter Joſeph Edlen von Koffler, 
Bürgermeifter in Wien, iiber eine wöchentliche heilige Meffe für Anna Katharina Rudl— 
ftorferin. Safangsfopul 2000 Gulden. — Kopie. 

70. 1761. Juni. 5. Wien. Stiftbrief über drei jährliche heilige Meffen für Johann Georg 
Bifchoff. Stiftungsfapital 100 Gulden. — Kopie. 

71. 1761. Auguſt. 28. Wien. Stiftbrief über einen Jahrtag und vier jährliche heilige Meffen 
ſowie über einen Begräbnißplag in der KRarmelitergeuft fir Georg Bader. Stiftungs- 
fapital 1150 Gulden. — Kopie, 

«2. 1762. Mai. 28. Wien. Verzeichniß der bei der Rarmeliterficche befindlichen 2 Sttungen) 
über welche Feine fürmlichen Stiftbriefe eriftiren. — Driginal. 

«3, 1764. März. 30. Wien. Bitte der Karmeliter an das fürſterzbiſchöfliche sronjtjtorhin um 
die Erlaubniß zur Annahme der Johann Klhein'ſchen Stiftung mit 1419 Gulden 14V, kr. 
und um die Beftimmung, wie viele heilige Mefjen dafür gelefen werden follen. In dorso sub dato 
30. März 1764: Es find 70 Heilige Meffen zu leſen. — Original. 

‘4, 1765. Mai. 2. Rom. Klemens XI. verleiht allen Glänbigen, die der Ausſetzung des 
Hochwürdigſten Gntes an den neun Mittwochen vor dem St. Sofephsfefte in einer Karıneliter- 
kirche beiwohnen und dabei mac der Meinung der Kirche ihr Gebet bevrichten, einen 
bollfommenen Ablaß. — Drud und Abjchrift. 

75. 1768. Mat. 30. Wien. Die Karmeliter bitten, daß betveff3 der wöchentlichen M teffenftiftung 
des Kranz Anton von Friedberg ein Stiftbrief errichtet werden dürfe. — Driginal. 

«6. 1768. Auguft. 30. Wien. Etiftbrief über eine wöchentliche heilige Mefje. Stiftungstapital 
1000 Gulden. — Driginal und Duplitat. 

76, 1771. Juni. I. Wien. Der Prior der Karmeliter bittet das fürfterzbifchöfliche Konftftortum 
die Stiftungen der A. M. Maurerin von vierzig jährlichen heiligen Meffen mit 1000 Gulden 
und der M. A. Soyerin anf vierzig jährliche heilige Meefjen mit 1000 Gulden Stiftungs— 
fapital annehmen zu dürfen, — Original. 
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ne 78. 1779. Jänner. 13. Wien. Anfuchen der Erben des Karl Leopold Freiherrn von Moſer, 
Ba in der „Stiftsficche ob der Laimgrube“ eine monatliche Heilige Mefje und Armenbetheilung 


mit einem Kapitale von 480 Gulden ftiften zu dürfen. — Original. 

—30 79. 1779. Jänner. 20. Wien. Stiftbrief über je drei heilige Meſſen zu den Quatemberzeiten 
MR für Nikolaus Tipp. Stiftungsfapital 400 Gulden. — Kopie. | 
80. 1779. April. 2. Wien. Stiftbrief über vier jährliche heilige Meffen für Maria Thereſia 

Gräfin Arco. Stiftungskapital 300 Gulden. — Kopie. 
S1. 1773. Mai. 10. Wien. Verurteilung des P. Gregor im Propinzialkapitel wegen Verläum— 
dungen. — Original. 
82. 1774. Wien. Der Provinzial der Karmeliter, P. Emerich, zeigt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium an, daß durch ein Hofdekret zwei Karmeliter: P. Telesphorus as. Theresia 
und P. Gregorius a. 8. Hieronymo in die ſchwäbiſche Drvenspropinz nad) Nottenburg 
verfegt wurden. Letsterer will aber nur der Gewalt weichen. Der Provinzial bittet Daher 
die Regierung, den P. Gregor durch einen vertrauten Mann nad Nottenburg bringen zu 
laſſen. — Original. 
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1 83, 1774. Wien. Fr. Elias vom heiligen Nepomuk bittet den Kardinal Fürſterzbiſchof von 
Bl Wien, diefer möge dem Karmeliterklofter, das ihn nach 15jährigen Dienften hinausgeſtoßen 
A Al habe, auferlegen, daß es ihn erhalte. — Original. 

9 —4 84. 1774 Wien. Klagen eines Laienbruders über den Provinzial und Prior. — Driginal. 
oa 35. 1774. November. 26. Wien. Eine Konſiſtorialkommiſſion berichtet an den Statthalter Grafen 
y Pi Seilern über das Ergebniß einer Unterfuchung im Karmeliterflofter. — Concept. Beiliegend 


die protokollariſchen Ausſagen der PP. Paul, Gabriel, Innocenz, des Fr. Michael, 


u 
ir des Peter Müller, des Kivchendieners Auguftin Summerer umd des „Portnerbuben 
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Anton Thomafo nebft Protokoll über eine außerordentliche Konfiftorial-Situng. 

86. 1774. Dezember. 4. Lienz. P. Telesphorus a S. Theresia ichreibt an ven Prälaten 
Doertitſch in Wien, er möge ſich feiner annehmen, da er unſchuldig verfolgt worden, 
indem er nur in einigen Briefen die Mißſtände bei den Karmelitern in Wien berichtet 
habe, dafür aber beſtraft wurde. — Original. 

84, 1774. Dezember. 24. Lienz. P. Telesphorus a 8. Theresia danft dem Wiener Prälaten 
Adam Doertitfch, daß er durch feine Vermittlung nun von Berfolgungen frei jet. 
— Original. 

88. 1775. Wien. Protofoll über die Unterſuchungskommiſſion im Rarmeliterflofter ob Der 
Laimgrube. — Driginal. | 

89. 1775. März. 12. Drittenheim. J. A. von Grebner berichtet dem Statthalter über eine 
im KRarmeliterflofter in Lienz gehaltene Kommiſſion, wobei auch UÜbelſtände des Wiener 
Karmeliterkloſters zur Sprache kamen. — Original. | 

90. 1775. April. 14. Wien. Graf Blünegen zeigt dem Kardinal Migazzt an, daß 
P. Gregorius, ein Karmeliter, fich über Berfolgungen und Mißbräuche bei ven Karmelitern 
beflage und bittet um Unterfuchung in diefer Angelegenheit. — Driginal. | 

HM, 1775. Juni. 6. Wien. Der Kanzleidirektor von Zollern berichtet dem Statthalter, daß 
er die Unterſuchung über die Mißbräuche bei den Karmelitern anſtellen werde, ſobald die 
Oberen aus Rom zurückgekehrt fein werden. — Concept. 

92, 1775. Juni. 18. Lienz. P. Telesphorns vichtet ein Schreiben an Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion mit Aufzählung vieler Unordnungen, die ſich im Wiener Karmeliterkonvente 





vorfinden. — Original. | 
93, 1775. Inli. 5. Mien. Bericht des P, Bernard iiber die Wahl eines Diecereten. — Driginal. 
) ) 
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94, 1775. Juli. 9. Wien. P. Emerich vertheidigt fid) vor dem Kardinal Migazzt gegen 

die Anklagen des P. Zelesphorus. — Original. 

95. 1775. Juli. 27. Voitsberg. P. Eduard beflagt fich beim Wiener Weihbifchofe Adam 

Doertitfch über P. Gregorius und vier entlaufene Karmeliter. — Driginal. 

1775. Auguft. 10. Wien. Der Kardinal Migazzi Schreibt nach einer abgehaltenen Kommiffion 

den Karmelitern ob der Laimgrube zehn Neformationspunkte zur Befolgung vor. — Concept. 

97. 1775. Auguft. Wien. Vertheidigungsſchrift des Provinzials der Karmeliter, P. Emerid), 
gegenüber den Neformationsporschriften des Kardinal® Migazzi. — Original. 

9S. 1775. September. 15. Ofen. P. Gregor ius legt dem Kardinal Migazzi feine Berfolgungen 
um Orden dar umd bittet ihn um die Erlaubniß, das Bad Pierawarth gebrauchen zu dürfen. 
— Original. | 

99. 1775. Dezember. 20. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium bittet den niederöſter— 
veichifchen Statthalter, ven P. Gregor in der öfterreichifchen Karmeliterordens= Provinz 
nicht zu belaffen, da ſonſt die Ruhe nicht hergeftellt wird. — Concept. 

100, 1775. Dezember. Wien. Der Direktor der fürfterzbifchöflichen Konfiftorialfanzlei von Zollern 
berichtet an den Statthalter, daß P. Gregorius, der nad) Rottenburg gefchidt werden 
foll, angegeben habe, er fünne Enthüllungen machen. Allein dieſe Auflagen, die er gegen 
den Konvent erhebt, können auch in feiner Abwefenheit unterfucht werden. — Concept. 

101. 1775. Dezember. 23. Wien. Protokoll der Kommiffton bei ven Karmelitern über die Anklagen 
des P. Gregorius. — Driginal. 

102. 1776. Wien. Acht Auklagen der Karmeliter ob der Laimgrube wider ihre Oberen. — Original. 

103. 1776. Sänner. 6. Wien. Bitte des Kanzleidireftors von Zollern au ven Statthalter, 
die Verſetzung des P. Gregor in eine andere Provinz betreffend. — Concept. 

104, 1775. Dezember. 185. Wien. Katharina von Orenghi bittet das fürfterzbifchöfliche Kon- 
ſiſtorium eine Stiftung von jährlichen 50 heiligen Meſſen bei den Karmelitern mit einem 
Kapitale von 1000 Gulden machen zu dürfen. — Driginal. 

105. 1780. November. 30. Wien. Ertraft aus dem Kommiſſionsprotokoll der norgenommenen 
Unterfuchung über die Behandlung des eingeferferten ımd am 30. November 1780 todt 
aufgefunvenen P. Andreas Corſinus bei ven Karmelitern ob der Laimgrube. — Original. 

106. 1780. Dezember. 15. Wien. Katharina Obingerin bittet das fitefterzbifchöfliche Konftftorium 
um die Erlaubniß zur Errichtung der Stiftung für ihren Mann. Stiftungskapital 3600 Gulden. 
— Original. 

10%. 1781. Juni. Wien. Die Karmeliter überreichen die Faffton ihrer Stiftungen. Beiliegend 
das Berzeichniß der Stiftungen (101 an der Zah). — Driginal. 

108. 1781. November. 11. Wien. Bericht des firrfterzbifchöflichen Konfiftoriums über die durch 
Maria Kamleſſin angefuchte Zurüchtellung eines Schuldfcheines von den Karmelitern ob 
der Laimgrube. — Concept. | 

109, 1781. Dezember. 27. Wien. Ausſage des P. Gregor über feine Neife von Rottenburg 
nach Wien. — Original. 

110. 17832. Februar. 14. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium hat gegen die Wiederaufnahme 
des P. Gregorius in die öſterreichiſche Ordensprovinz nichts einzuwenden. — Concept. 

111. 1782. Juli. 9. Wien. Der Prior der Karmeliter P. Ra zarius bittet die Negierung um das 
Placetum regium für die Abläjje der Kloſterkirche St. Joſeph ob der Laimgrube. — Driginal. 

112, 1782. Dftober. 8. Wien. Befürwortender Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums 
an die Regierung über das Anſuchen dev Karmeliter um das Placetum regium für ſechs 
Ablaßbreven. — Concept. 


96 


* 





* 


NN has; 




















— Si Jar ar, 
ir % i 
N f* fh 

4 


— 100 — 


113. 1782. Oktober. 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſoll den Prior der Karmeliter 
wegen der Forderungen und Nechnungen des Joſeph Recht befragen. — Driginal. 
114. 1782. Dezember. 16. Wien. Der Ernovize Joſeph Recht wird mit jeinen Anfprüchen von 
der Hegierung abgewiejen. — Driginal. | 
115. 1783. Wien. Erledigung der im Kloſter ob der Laimgrube gepflogenen Unterſuchung. 
RXeformatoriſche Vorſchriften. Kanonikus Böhme wird zum Oberaufſeher des Kloſters 
beſtellt. — Concept. | I / 
116. 1783. April. Wien. Protofoll über eine Unterfuchung tm Rarmeliterklofter ob der Yatıngrube. 


— Driginal. 

11%. 1783. April. Wien. Protofollsertraft der im Karmeliterklofter vorgenommenen Unterfuchung. 
— Driginal. 

118, 1783. Mai. Wien. Verzeichniß von 18 Punkten, in denen der Rarimeliterfonvent nad) abge⸗ 
haltener Kommiſſion reformirt werden ſolle. — Concept. 

119, 1783. Juni. 8. Wien. P. Bernardinus und P. Angelus bezeugen, daß P. Heinrich 
den P. Damascen einen Aufwiegler genannt habe. — Driginal. 


120. 1730. Juli. 10. Wien. P. Damascen Rokititzky bittet die Regierung um Schuß gegen 
die Kränfungen und Härte der Rarmeliter. In dorso de dato 21. Juli: Anweiſung an das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium die Sache zu unterſuchen und zu ordnen. — Original. | 
121. 1755. Juli. 15. Wien. Die Negierung intimirt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium die 
allerhöchſte Eutſchließung zufolge der im Karmeliterkloſter ob der Laimgrube gepflogenen 
Unterfuchung. — Driginal. | 9— 
122. 1783. Juli. 29. Wien. Ausſage des P. Damascen über feine im Kloſter der Karmeliter 
erlittenen Kränkungen. — Original. | At 
123. 1783. Juli. 29. Wien. Vertheidigung der Karmeliter P.Martmilian und P. Heinrich 
gegenüber den Klagen des P. Damascenus. — Original. | 
124. 1783. Juli. 30. Wien. P. Damascen erklärt fich zufrieden geben zu wollen. — Original, 
125. 1783. Juli. 30. Wien. Ausfage des P. Damascen über berjchiedene von ihm gefchriebene 
Briefe. — Driginal. i 
126, 1783. Juli. 30. Wien. Der Ravmeliterprior P. Nazarius bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, dem Auguſtiner P. Damascen in ein anderes Kloſter zu geben, weil er 
ſich ohne Grund über Koſt, Behandlung u. dgl. beſchwert. — Original. | 
127, 1783. Juli. 31. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums an die Regierung 
über die von P. Damascen, ehemals Auguftiner aus Polen und nunmehr Karmeliter, 
vorgebrachten Beſchwerden, die behoben wırrden. — Driginal. Ic 
128. 1783. Auguſt. 18. Wien. Konftftorialverordnung für die Studenten des Rarmeliterflofters, 
erlaffen in Folge der dafelbft abgehaltenen Unterjuchung. — Concept. 
129. 1783. Auguſt. 20. Wien. Reformvorſchriften für das Karmeliterklofter. — Concept. 
130. 1783. September. 30. Raabs. Schriftliches Jurisdiktionsexamen des Wiener Karmeliters 
P. Siyismund, der in Ober-Grünbad als KRooperator angeftellt wurde. — Driginal. 
131, 1783. Dftober. 8. Wien. Die Negierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium 
die allerhöchſte Entſchließung, wonach P. Bernardin in der Seelſorge angeſtellt werden 
joll. — Driginal. | | 
132, 1783. Oktober, M. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet an die Regierung, 
daß fir den Karmeliter P. Bernardin feine Stelle in der Seelforge frei ſei.— Driginal 
und Concept. 
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1784. Jänner. 7. Wien. Anſuchen des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die Regierung, 
den P. Spiridion nicht in das Wiener Karmeliterkloſter geben zu wollen. — Concept. 


1784. Iuni. 7. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung geſtattet dem P. Spiridion 
wegen feiner Krankheit ſich von Voitsberg nach Wien in den Konvent ob der Laimgrube 
zu begeben und dort zu bleiben. — Driginal. 
1784. Juli. 98. Wien. Der Provinzial der KRarmeliter erhält den Auftrag, ſich ausführlid) 
iiber den P. Serapion, der wieder angeftellt werden will, zu äußern. — Original. 
1784. Auguft. 30. Wien. P. Alerius wird von der Regierung wegen gefegwidriger 
Beförderung einiger Briefe an den Drvensgeneral in Nom auf drei Jahre bon Der 
Profuratorsftelle und allen Kloſterämtern ſuſpendirt. — Driginal. 
1784. Dezember. 2. Wien. Die Regierung tavelt die Karmeliter wegen der bei ihnen bejtehenden 
Mifbräuche und Nichtbeachtung der Fatferlichen Verordnung. Der Prior wird wegen jeines 
Ungehorſames abgeſetzt und ift von allen Amtern ausgeschlofjen. — Driginal. 
1785. Mai. 3. Wien. Das fitrfterzbifchöfliche Konſiſtorium macht dev Negierung die Anzeige, 
daß Andreas Obinger den Karmelitern 3600 Gulden übergeben habe, damit an drei Feſt— 
tagen eine Predigt, ein Hochamt und am Schluffe des vierzigftiindigen Gebetes eine Prozeſſion 
gehalten werde. — Concept. | 
1785. Juni. 18. Wien. Das frfterzbifchöfliche Konfiftorium äußert fich in einer Eingabe 
an die Regierung über eine anonyme Anzeige, wonach bei den Karmelitern noch immer Miß- 
bräuche beftänden. — Concept. 
1785. Auguft. 22. Wien. Konfiftorialerlaubnig fir P. Michael in das Klofter nad) Rotten- 
burg überfeßt zu werden. — Driginal. | 
1786. März. 6. Wien. Der Prior P. Narciſſus äußert ſich ablehnend über das Anfıcchen 
des aus dem aufgehobenen Klojter in Ofen nad Wien überfegten P. Berthold Förderer. 
Derjelbe verlangt 42 Gulden (aus feiner Venfion von 192 Gulden) zu eigener Berwendung, 
— Original. Beilage de dato 16. Dezember 1785: Belobung des P. Berthold Förderer 
bon Seite dev Regierung wegen feines Eifers in der Schule. 
1786. März. 7. Wien. Gutachten des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums, wonach dem 
P. Berthold Förderer die verlangten jährlichen 42 Gulden nicht zu gewähren jeren, 
weil 192 Gulden ohnehin für den Unterhalt im Klofter kaum genügen. — Driginal. 
1786. April. 10. Wien. Der Prior der Karmeliter pricht ſich gegen die Begünftigungen 
des P. Berthold betveffs des Meffelefens aus, indem dadurch Uneinigkeit entitehe. 
— Original. 
1786. April. 11. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium widerräth der niederöſterreichiſchen 
tegierung, dem P. Berthold Degünftigungen hinsichtlich des Meſſeleſens zu gewähren. 
— Original. In dorso sub dato 17. April 1786: P. Berthold ift abzuweiſen. 
1789. November. 26. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung geftattet dem P. Kolm, 
feine Penſion von 200 Gulden außer dem Klofter verzehren zu dürfen. — Original. 
1791. März. 30. Wöllersdorf. Der Lofaltaplan von Wöllersdorf, Erkarmelit Kajetan 
Schleger, bittet die Regierung den Karmelitern ob der Laimgrube aufzutvagen, ihm bie 
angewieſenen jährlichen 200 Gulden auszuzahlen. — Original. In dorso sub dato 2. April 1791: 
Anweiſung dev Regierung an das fürſterzbiſchöfliche Kouſiſtorium den erbetenen Auftrag 
ergehen zu Lafjen. 
1793. Jänner. 7. Wien. Perjonaltabelle des Karmeliterflofters ob der Laimgrube (24 Prieſter 
und 14 Laienbrüder.) — Original. 
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148. 1794. Mai. 17. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung ertheilt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium die Weiſung, deu P. Mathias Döry, Exkarmeliter aus Ofen, als Seel— 
ſorger anzuſtellen und P. Emerich Sponſel zu befragen, wie viele Klöſter ſeines Ordens 
in Ungarn noch beſtehen. — Original. 

149, 1794. Mai. M. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet an die Regierung, 
daß P. Mathias Döry als Prokurator und Kooperator bei St. Joſeph ob der Laimgrube 
angeſtellt ſei und daß in Ungarn nur mehr zu Stuhlweißenburg ein Karmeliterkloſter 
beſtehe. — Concept. 

150. 1794. Juli. 25. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung ordnet an, dag P. Mathias 
Döry als Kooperator bei St. Joſeph zu belaſſen ſei. — Original. | 

151. 1794. Juni. 28. Wien. Aufforderung des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an den Karmeliter= 
prodinzial fich zu äußern, im welches Kloſter Fr. Jakob Gram zur Korreftion gegeben 
werden ſoll. — Driginal und Concept. 

192, 1794. Zul. 38. Wien. Der Provinzial der KRarmeliter erhält den Auftrag über den 
P. Sigismund Stettenhofer Bericht zu exftatten, damit man im Falle einer Beſſerung 
desſelben den Verſuch machen kann, ihn abermals bei der Kloſterpfarre ob der Laimgrube 
als Kooperator anzuftellen. — Concept. F 

153. 1794. Auguſt. 8. Wien. Der Provinzial der Karmeliter berichtet über P. Sigismund 
Stettenhofer, daß derſelbe ſich zur Seelſorge verwenden laſſen wolle. In dorso de dato 
25. September 1794: P. Sigmund Stettenhofer wird als Kooperator bei St. Joſeph 
ob der Laimgrube angeftellt. — Original. | 

154. 1794. Auguſt. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium berichtet an die Mg 
daß der Karmeliter und geweſene Lokalkaplan in Trattenbad, als Kooperator DE 
St. Joſeph angeitellt wird, — Concept. BER 

155. 1794. September. 30. Wien, Bericht des Karmeliterprovinzials an das fürſterzbiſchö 
Konſiſtorium über die Anftellung des P. Sigmund als Kooperator bei St. Joſeph. — Original, 

156. 1794. Dftober. 1. Wien. Der Prior der Karmeliter, P. Amand Brodforb, bittet das 
fürfterzbifchöffiche Konfiftorium, den P. Sigmund Stettenhofer nicht ale Kooperator bei 

— St. Joſeph anzuſtellen, weil es ſonſt um die Ruhe des Kloſters geſchehen ſei. — Original. 

157. 1794. Oktober. 1. Wien. Lorenz Altinger, Pfarrer bei St. Joſeph ob der Laimgrube, 
bittet, von der Anſtellung des P. Sigmund Stettenhofer als Kooperator bei St. Joſeph 
abzuſtehen. — Original. In einer Beilage erklären ſich die ſieben Karmeliterkooperatoren 
gegen die Anſtellung des P. Sigmund. In dorso de dato 18. Oftober 1794: P. Sigm und 

wird nicht zum Kooperator bei St. Joſeph beftellt. 

158, 1794. Oftober. 15. Wien. Antwort des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums auf die Bitte des 
P. Sigmund betveffs feiner Anftellung in der Seelforge, die jet nicht möglich jet. — Concept. 

159, 1795. Jänner. 14. Wien. Erſuchen des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums an die Regierung, 
ven Karmeliterlaienbruder Jakob Gram in das Kloſter zurückzuſchicken und feinen Plaß 
als Mefner bei St, Johann in der Praterftraße dem Kapuzinerlaienbruder Fr. Rainer 

N geben. — Driginal. In dorso sub dato 23. Jänner 1795: Bon der Regierung genehmigt. 

160, 1795. Februar. 7. Wien. Der Karmeliterlaienbruder Jakob Gram beflagt fi bei dem 

fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium, daß man ihın den Meßnerdienſt bei St. Johann in Der 
Praterſtraße genommen habe und er in's Kloſter zurückgehen ſolle. — Original. 

161. 1795. Februar. 9, Wien, Dem Pfarrer in der Praterftraße wird befanntgegeben, daß Jakob 

Gram feines ürgerlichen Betragens wegen in den Rarmeliterfonvent zur Korrektion gegeben 

wird. — Concept. 
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162, 173. Februar. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftortum macht dem Prior Der | 
Karmeliter ob der Laimgrube die Negterungsperordnung bekannt, daß Fr. Jakob Gram in den 
Konvent zur Korrektion zurückgeſchickt wird. — Driginal. 

165. 1795. Februar. 15. Wien. Dem Provinzial der Karmeliter wird befanntgegeben, daß man | 
abermals einen Verſuch mache, ven P. Sigismund Stettenhofer in der Seeljorge als | 
Kooperator in Klauſen-Leopoldsdorf anzustellen. — Concept. | 

164. 1795. Februar. 19. Wien. Anzeige des Karmeliterpifars P. Hermengildus, daß Fr. Jakob | 
Gram zwar im Klofter erjchienen jet, ftch aber wieder entfernt habe. Das Klofter habe 
14 Laienbrüder, darunter einige unruhige Köpfe. — Driginal. In dorso sub dato 25. Februar 1795; 
Der Konfiftorialfangleidiener ſoll Fr. Jakob Gram ausforschen und in das Kloster bringen. 

165. 1795. März. 8. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums an die Negierung, 
daß ſich Fr. Jakob Gram wieder aus dem Klofter entfernt habe. — Concept. 

166. 1795. April. 2. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konftftortum richtet an die niederöfterreichtfche ' 
Kegierung die Bitte, dem Karmeliter Fr. Jakob Gram den Aufenthalt außerhalb des 
Stlojters zu verwehren. — Concept. 

167, 1795. April. 10. Wien. Die Regierung trägt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium auf, 
dem Fr. Jakob Gram den Befehl zu geben, daß er fo lange im Klofter zu bleiben habe, 
bis er ſich gebefjert hat. — Driginal. 

168. 1795. Juni. 5. Wien. Auf Anordnung der Regierung ift dem Fr. Jakob Gram zur bedeuten, | 
daß es bei dem ihm gegebenen Hofbefcheide fein unabänderliches Verbleiben habe. — Original. 

169, 1795. Dezember. 21. Klauſen-Leopoldsdorf. Zeugniß des Schullehrers und der Kicchenväter 
über da8 außergewöhnliche Benehmen des P. Sigmund Stettenhofer in der Kirche. — Original. 

10. 1795. Dezember. 23. Klauſen-Leopoldsdorf. Der Pfarrer von Klauſen-Leopoldsdorf 
bittet das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium, den Kooperator P. Sigmund Stettenhofer als 
Unruheſtifter fogleich abzuberufen. — Original. In dorso sub dato 5. Sänner 1796: Gefchieht. 

11. 1797. Jänner. 14. Wien. Berfonaltabelle des Karmeliterklofters ob der Laimgrube (22 Priefter 
und 14 Laienbrüder.) — Original. 

12. 1797. Sänner. 14. Wien. Die Regierung extheilt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium die 
Werfung, daß Fr. Jakob Gram als Meßner bei der Pfarrficche zu den heiligen Schutz— 
engeln angejtellt werden foll. — Driginal. 

143, 1797. Jänner. 17. Wien. Der Prior der Karmeliter ob der Laimgrube erhält den Auftrag, 
alle Sonn- und Feiertage einen Priefter in die Getreidemarktfaferne zur Abhaltung des 
Sottesdienftes zu ſchicken. — Concept. 

14. 1797. Februar. 10. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium erhebt Einfprache gegen Die 
Anftellung des Fr. Jakob Gram als Meiner bei der Pfarre auf der Wieden. — Concept. 

175, 1797. März. 31. Wien. Äußerung des P. Raphael Stöhr, Kooperators bei St. Joſeph 
ob der Laimgrube, über die wider ihn eingebrachte Klage des Lottokollekteurs Hoffmann 
in Angelegenheit der Frau Reß. — Original. In dorso sub dato 1. April 1797: Wird 
ferner verhandelt. 

1%6, 1797. April. 5. Wien. Die Negierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen Konfiftortum den 
allerhöchſten Befehl, daß die noch im Klojter ob der Laimgrube befindlichen Geiftlichen mit 
Ausnahme der bei der Pfarre angeftellten Kooperatoren wegen Unterbringung eines Freikorps 
im SKloftergebände in andere Klöſter vertheilt werden follen. Das gefanmmte Vermögen 
fommt in propiforische Staatsverwaltung. — Deiginal. 

177, 1797. Mai. Wien. Franz Cantes, Pfarrer zu den heiligen Schußengeln, verwahrt 
fic gegen die Anftellung des Sr. Jakob Gram ald Meßner feiner Pfarrkirche. — Driginal, 
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178. 1797. Juni. 6. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium richtet an die Regierung die 
Bitte, den Fr. Jakob Gram nicht nach Peſt reiſen zu laſſen, ſondern zur Korrektion in 
ein Kloſter zu geben. — Concept. 

179. 1797. Juni. 10. Wien. Die Regierung theilt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium mit, 
daß Fr. Jakob Gram nicht als Meßner auf der Wieden angeſtellt wird und erſucht um 
eine Außerung über die Art der Korrektionsſtrafe des Obgenannten. — Original. 

180, 1797. Juli. 3. Wien. Der Provinzial der Karmeliter ob der Laimgrube ſchlägt vor, den 
Fr. Jakob Gram weder nach Voitsberg, noch nach Stuhlweifenburg, fondern in ein Wiener 
Kloſter zur Korrektion zu geben. — Original. 

181. 1797. Juli. 8. Wien. Die Regierung genehmigt den Antrag des fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums, den Fr. Jakob Gram wegen ſeines ärgerlichen Wandels in den Karmeliter⸗ 
fonvent in der Leopoldſtadt zur Korrektion zu geben. — Original. | 

182. 1797. Juli. 20. Wien. Die Regierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium, daß 
der Kaiſer das Karmeliterflofter mit Hofvefret vom 12. Juli 1797 aufgelöst habe. Das 
Vermögen erhält der Neligionsfond. Ein Theil des Gebäudes bleibt dev Pfarre vorbehalten. 
Die Prieſter bekommen 300 Gulden, die Laienbrüder 150 Gulden als Benfton. — Original. 

183, 1797. Auguſt. 23. Wien. Der Prior der unbeſchuhten Karmeliter P. Colomannus berichtet 


‚I er 

| 14 dem fürftergbifchöflichen Konfiftorium, daß fich Fr. Jakob Gram gut aufführe. — Original. 
IM. 184, 1797. Auguſt. 26. Wien. Bericht des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums über das ol 
|‘ des Karmeliters Fr. Jakob Gram, ſich auf ein Jahr zu einem Lederer in Pet um DI 
iM: Arbeit verdingen zu diirfen. — Concept. 
1 185, 1797. Een. 23. an Die — ertheilt dem Fr. Jaklob Gram die —— 
N zu einem Ledever in Vet in den Dienft zu gehen, bis eine Meßnerſtelle frei wird. — ne 
hun 186, 1797. Dftober. A. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium erhält den Auftrag, | d 

1 4 die Einkünfte dev Kooperatoren P. Sigmund Stettenhofer in Groß-Rußba hu 


P. Biltor Reil in Stetteldorf Bericht zur erftatten. — Drigunal. h 

15%. 1797. November. 14. Groß-Rußbach. Bericht des P. Sigmund Stettenhofer iiber ſeine 
Einkünfte. — Original, | 5 

188. 1797. November. 18. Wien. Bericht des firfterzbifchöflichen Konfiftoriums über Die Beträge, 

weelche die PP. Sigmund Stettenhofer und Viktor Keil als Kooperatoren beziehen. — Concept. 

189, 1797. Dezember. 27. Wien. Dem Karmeliter-Laienbruder und Meßner bei St. Johann 
in der Praterſtraße wird von der Regierung bedeutet, daß er mit feinem Geſuche 
Penfionserhöhung abgewieſen iſt und ins Kloſter zur Korrektion gegeben wird, wenn er 
ſich nicht beſſert. — Original. 

190. 1798. Jänner. 5. Wien. Die Regierung bewilligt den Kooperatoren P. Sigmund Stetten“ 
hofer und P. Viktor Neil einen Penſiousbeitrag von jährlichen 50 Guben und ein 
Veſtiarium von jährlichen 100 Gulden. — Driginal. 

191. 1798. Jänner. 29. Wien. Bericht des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums itber Das Anfuchen 
des P. Sigmund Stettenhofer um feine Penſion von 300 Gulden und um Enthebung 
bon der Seelſorge. — Concept, | 

19%. 1798. Februar. 24. Wien. Die Regierung intimirt dem fürfterzbifchöflichen Konfijtortum 
den Hofbejcheid, daß P. Sigmund Stettenhofer von der Seelforge in Groß > Rußbach 
wegen ärgerlichen Betragens eutfernt werden ſoll. — Original. 

193. 1798. März. 9. Wien. Anzeige des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die Regierung 
wegen des Austrittes des P. Sigmund Stettenhofer aus dem Seelforgedienft und 
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194. 1798. März. 31. Wien. Dem P. Sigmund Stettenhofer wird feine Penfion per 
300 Gulden angewiefen. — Driginal. 

195. 1799. Juli. 23. Prinzendorf. P. Sigmund Stettenhofer bittet um ein Ordinariats- 
zeugniß, um ſich auf die Herrschaft feines Bruders nad) Budiſchau in Mähren begeben 
zu können. In dorso sub dato 26. Juli 1799: Der Dechant von Wilfersporf wird 
aufgefordert, Bericht zu erftatten. De dato 12. Auguft 1799: Zeugniß, daß P. Sigmund 
Stettenhofer feiner fanonifchen Cenfur verfallen jet und die heilige Mefje leſen dürfe. 
— Driginal. | 

196. 1799. Auguft. 5. Wilfersporf. Der Dechant von Wilfersporf Franz Xaver Romer- 
mayer berichtet, daß fi) P. Sigmund Stettenhofer (mit Ausnahme feiner gewohnten 
Grobheit) gut betragen habe. — Driginal. 

197. 1800. November. 29. Groß-Harras. Bericht des Dechants Joſeph Geiger über P. Sigmund 
Stettenhofer, Aushilfsprieiter in Kammersdorf. — Original. 

198. 1801. Februar. 14. Wien. Die Regierung bewilligt dem P. Viktor Heil in Stetteldorf 
eine neue jährliche Zulage von 100 Gulden. — Driginal. 

199. 1804. Februar. 24. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium frägt bei der Negierung 
an, ob dem penfionirten Karmeliter und Präfekten im Therefianum, P. Bernardin Clafj enz, 
ſeine Penſion unbedingt gegeben worden ſei, ſo daß er keine Seelſorgsdienſte bei der Pfarre 
St. Joſeph zu leiſten verpflichtet ſei. — Concept. 

200. 1804. September. 5. Atzgersdorf. Der Karmelit umd Aushilfspriefter in Abgersporf 
Alois Ye Febre begriindet jeine Bitte um eine jährliche Zulage mit Hinweis auf feine 
Wirkſamkeit in der Seelforge. — Original. 

201. 1804. September. 29. Wien. Die Kegierung verweigert dem Karmeliter P. Alois Le Febre 
die erbetene Zulage, weil ſeinem Geſuche kein Krankheitszeugniß beiliege. — Original. 

202. 1805. Juli. 26. Wien. Die Regierung bewilligt dem geweſenen Provinzial der beſchuhten 
Karmeliter P. Innocenz Biock eine Aushilfe von 50 Gulden. — Original. 

203. 1806. April. 20. Wien. Der Karmelit P. Modeſtus Winter, jubilirter Feldkaplan, bittet um 
die Verlängerung ſeiner Jurisdiktion bei St. Joſeph ob der Laimgrube. — Original. 

204. 1806. September. 6. Wien. Befürwortender Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums 
über die Bitte des P. Sigmund Stette nhofer, Aushilfspriefters in Simonsfeld, 
um Verleihung einer jährlichen Zulage. — Concept. 

205. 1806. Dftober. 9. Wien. Anfrage des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums, ob P. Sigmund 

‚ Stettenhofer ein Nebeneinfommen habe. — Concept. 

206, 1806. November. 6. Wien. Dericht des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums an die Negierung, 
daß P. Sigmund Stetten hofer vom Pfarrer von Simonsfeld jährlich 100 Gulden 
beziehe. — Concept. 

20%. 1806. Dezember. 20. Wien. Die Regierung bewilligt dem P. Sigmund Stettenhofer 
eine jährliche Zulage von 50 Gulden. — Original. 

208. 1807. April. 30. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums über die Bitte 
des P. Viktor Reil, Aushilfsprieſters in Sieb enhirten, um eine Penſionszulage. 
— Conecept. | 

209. 1809. März. 22. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium befürwortet bei der Regierung 
das Anſuchen des 80jährigen P. Sigmund Stettenhofer, Aushilfspriefters in Fels, 
um Erhöhung feiner Penfion auf 400 Gulden, — Concept. 

210, 1811. Juli. 4. Wien. Die Penfton des berjtorbenen P. Bernardin Claffenz, Präfekten 
im Therefianum, wird eingeftellt. — Driginal, 
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211. 1816. Oktober. 3. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die Regierung 
über eine Remuneration für den Karmeliter P. Julian GLaß wegen feiner Aushilfe an 
dem provisorischen niederöfterreichijchen Strafhauſe und über jeine Anstellung als Beneftztat. 
— Concept. | 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Die Stelle, welche ſpäter vom Kloſter der beſchuhten Karmeliter ob der Laimgrube 
eingenommen wurde, war ein längſt Gott geweihter Boden. Herzog Albrecht I. von Oſterreich 
und feine Gemahlin Johanna von Pfirt Hatten mit Stiftbrief vom 17. Auguft 1349 die Kirche 
und das Kloſter zu St. Theobald für 12 adelige dienftuntaugliche Perſonen des Hofjtaates 
gegriimdet. Mit Stiftbrief vom 18. Mat 1354 wurden diefe Dienerinnen verpflichtet, die Regel 
des dritten Ordens des heiligen Franziskus anzunehmen und Das Nonnenkloſter wurde dem 
Minoritenkloſter in der Stadt untergeordnet. Die Minoriten hatten ein Hoſpiz ob der Laimgrube. 
Die Gemeinde vergrößerte das Kloſter und die Kirche. Auch Herzog Rudolph IV. hatte das 
Seinige zur Vergrößerung beigetragen. Kaiſer Friedrich IV. gab es im Jahre 1451 den 
Sranzisfanern oder Vätern von der jrengen Obſervanz fiir 50 Mönche. Am 22. Juli 1451 
weihte der felige Johannu Kapiftran die Kirche ein. Die Franziskanerinnen waren in die 
Stadt in ein ihnen gehöriges Haus, „Stoß im Himmel“ genannt, verſetzt worden. Zu Aufaug 
des 16. Jahrhunderts war dieſer Orden in Wien verſchwunden. Im Jahre 1529 wurde das 
Klofter und die Kirche bei St. Theobald zerjtört. Por der Ankunft ber Türken waren die 
Franziskaner in die Stadt zu St. Ruprecht gezogen. Von dort kamen ſie im Jahre 1545 in 
das St. Nikolaikloſter in der Singerftraße, bis ſie im Zahre 1589 das Kloſter der Büßerinnen 
der heiligen Magdalena zu St. Hieronymus, das ſeit 1553 verlaſſen war, erhielten '). 

Ulrich Kerttenkalch, Mitglied des inneren Stadtrathes von Wien, und feine Hausfrau 
Anna Maria kauften im Jahre 1621 den Platz, worauf die Kirche und das Klofter zu St. Theobald 
geftanden hatten, vom Wiener Stadtrathe und erbauten eine neue Kapelle zu Ehren des heiligen 


Theobald, die fie auch mit dem zum Gottesvienfte Nöthigen ausſtatteten. Sie forgten auch für 


die Abhaltung des Gottesvienftes durch eine Stiftung, die fie am 24. Juni 1692 machten. Ev 
belaftete fein Haus und feine Grundſtücke zu dieſem Zwede mit 1040 Gulden, für deffen Erträgniß 
ein Priefter wöchentlich zwei heilige Meffen leſen jollte. Am Kirchweihfeſte und am Feſte des heiligen 
Theobald ſollten zwei Veſpern und Amter, ſowie auch eine Predigt gehalten werden (Reg. Nr. 1). 

Die Bitte der befchuhten Karmeliter im Jahre 1659, ihnen St. Theobald zur Gründung 
eines Mlofters ihres Ordens einzuräumen, wurde vom Raifer Leopold I. gebilligt, und im 
Fahre 1661 nahmen diefelben von St. Theobald Beſitz. Die Rarmeliter mochten aber die Gefahr, 
die ihmen vor den Mauern der Stadt drohte, ahnen, weshalb fie im Jahre 1667 den Kaiſer 
baten, er möge ihnen für das einst dem Kaiſer Maximilian ll. im Jahre 1568 abgetretene 
Kloſter am Hof die St. Peterskirche einräumen. Der Fürſtbiſchof von Wien, Philipp Friedrich 
Graf Brenner riet) aber dem Kuifer, auf diefes Begehren nicht einzugehen, indem ev unter 
Anderem jagte: „Für's Andere ift e8 notorium, daß wir einmahl Clöfter vnd Religioſen genueg 
in der Statt haben, vnd ganz khein noth noch mangl nicht leiden; Auſſen auff der Laimgrueben 
iſt man ihrer vill mehr bedürfftig.“ Und wegen der gefährlichen Lage ſagte ev: „Die zue kriegsleuffen 
ſuechendte Sicherheit bewegt wenig, weil zu ſolchen zeiten, ein Cloſter wie das ander, und ſonſten 
iedermännigklich vor der Statt der gefahr glikh vnd vnglikh leben muß.“ 


) Weiß, Geſchichte der Stadt Wien, J., Seite 414. 
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Wirklich wurde St. Theobald im Jahre 1683 von den Türken wieder zerſtört, aber von 
den Karmelitern ſogleich wieder in Beſitz genommen, denn am 19. November 1683 macht Wilhelm 
Graf Königsegg bei den Karmelitern ob der Laimgrube eine Stiftung. (Reg. Nr. 11.) 

Den Grund und Boden ihres Befites hatten die Rarmeliter 1661 von Krebs und 

bon Johann Konrad Riechthaufen Freiherrn von Chaos erfauft. Den Kaufpreis von 
5300 Gulden brauchten fie letzterem nicht auszuzahlen, ſondern e8 wurde dafiir eine Stiftung errichtet 
„zu volzähligmachung des verglichenen Kaufpretii eines auf dev Windmühle liegenden Haus— 
und Gartengrundes, worauf unfere Kirch und Stlofter gebaut worden.“ 
| Der Grimöftein zum neuen Klofter wurde am 24. Auguft 1686 gelegt. An dem aus— 
gedehnten Gebäude wurde lange gebaut. So verwendete man 7000 Gulden, mit denen Heinrid) 
von Kielmann im Sahre 1700 eine Stiftung machte, zum Kloſter- und Kirchenbau. 

Die Karmeliter mochten jehr beliebt fein, wie man das aus der großen Menge der bei 
ihnen gemachten Stiftungen vielleicht nicht mit Unrecht ſchließen kann. Bis zum Jahre 1781 
wurden nach den oben angeführten Akten bei den Karmelitern 101 Stiftungen gemacht, die ein 
Kapital von 115.405 Gufven vepräfentirten. Dafür mußten die Karmeliter 7771 heilige Mefjen, 
+7 Segenmeſſen, 3 muſikaliſche AÄmter, 11 Seelenämter, 124 Choralämter, 4 Predigten und 
5 Veſpern alljährlich abhalten. Neben den Stiftungserträgniſſen waren es auch reichliche Almoſen, 
von welchen die Karmeliter lebten. Vor der Mariahilferlinie beſaßen fie einen Meierhof und in 
Purkersdorf eine Befigung, zu der auch Wald gehörte. 

Die Klofterdiseiplin war aber im letsten Viertel des vorigen Jahrhunderts bei den 
bejehuhten Karmelitern fehr geſunken, wie aus den Aktenjtiicken der von der Negierung und vom 
fürſterzbiſchöflichen Konftftorium angeftellten Unterfuchungen erfichtlich ift. Dennoch entgingen die 
Karmeliter ob der Laimgrube ver Auflöfung unter Kaifer Sofeph IT, weil fie die Seelſorge 
an der nenerrichteten Pfarre St. Joſeph übernahmen. Aber aud) dadurch war das Kloſter 
nicht zu retten. Schon am 5. April 1797 wurde halb feine Auflöfung ausgeſprochen, da e8 kaum 
mehr zur Hälfte bewohnt war, und zwar nur von alten, meist unbrauchbaren Laienbrüdern und 
zur Seelſorge untauglichen Geiftlichen, „ohne mindefte Hoffnung eines Nachwuchſes an Candidaten.“ 
Mit Ausnahme der Kooperatoren wurden die Rarmeliter in verschiedene Möfter vertheilt, das 4 
Vermögen von der Staatsverwaltung proviſoriſch übernommen und im Kloſter ein Freikorps J 
einquartiert. | 

Am 20. Juli 1797 wurde das Kofter ganz aufgelaffen, das Vermögen in den Neligionsfond 
übernommen, die alten Rarmeliter penfionirt, die jüngeren in der Seelforge angeftellt. Das Klofter- 





gebäude follte veräußert werden, mit Ausnahme des für die Pfarrgeiftlichfeit nothwendigen Theiles. 

Es kam aber nicht zur Veräußerung des Kloftergebäudes. In demfelben wurde im 
Sabre 1804 auf Befehl des Kaifers Franz eine öffentliche -Befferungsanftalt fiir arbeitsjcheue 
Dettler, Müßiggänger und ähnliche Leute, die feinen Verdienſt nachweisen konnten, errichtet. 
Mit dieſem Arbeitshauſe war auch eine Korreftionsanftalt für junge Leute beiderlei Gefchlechtes 
verbunden :). Im Jahre 1856 wurde das vom Kardinal Rauſcher gegrimdete Knaben— 
ſeminar in dieſem Gebäude untergebracht, wo es bis zum Jahre 1881 verblieb. | 

Die Reihe der Privren des Karmeliterflofters ob der Laimgrube, infoweit fie aus obigen 
Alten erfichtlich wurde, ift folgende: 1663 P. Jakobus a S Theresia, 1666 P. Michael 
a S. Angelis, 1683 P. Gregoriusas. Laurentio, 1696 P. Petrus Thomas a Monte Oarmeli, 
1706 P. Matthäus a S. Bonaventura, 1715 P. Athanafins as. Edmundo, 1720 P. Anaftafiıus 
a S. Georgio, 1721 P. Albertus a resurrectione Domini, 1726 P. Aloifins a S. Balthasaro, 


1) Jakob Blümel, Die Geſchichte der Entwicklung der Wiener Vorſtädte. Wien 1886. IM. Theil, Seite 93. 
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P 1728 P. Saturninus a S. Alberto, 1730 P. Sofeph a S. Bartholomaeo, 1734 P. Angelinus 
Re a Monte Carmeli, 1736 P. Julianus a S. Basilio, 1738 P. Bertholdus a S. Elıa, 
J 1741 P. Lukas a S. Wenceslao, 1745 P. Norbertus a S. Ludmilla, 1746 P. Julianus 
a S. Basilissa, 1750 P. Quirinus a S. Paulo, 1752 P. Erhardus a S. Ambrosio, 
A 1758 P. Theobaldus a S. Petro, 17641 P. Emerifus a S. Barbara, 1765. P. Bartholomäus 
Da a 8. Mansueto, 1771 P. Innocentius a S. Elisaeo, 1783 P. Nazarius a S. Georgio, 
1786 P. Rarciffus a S. Barbara, 1786 P. Damascenus a S. Theresia, 1793 P. Amandus 

a corde Jesu, 1797 P. Mathias a S. Rosalıa. 
Obiger Fascikel trägt die Signatur: „Wien. LIV. Yaimgrube. Rarmeliterflofter. 
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il X. Regeſten zur Geſchichkte der Oraforianer in Wien. 


Bi Bon Prof. Dr. Joſeph Kopallik. 


nl | 1. 1701. Februar. 1. Wien. Kaiſer Leopold I. präfentirt ven Dratorianer Johann Georg 

Re Seidenbush dem Bifchofe von Wien Erneft Grafen Trautſon für das Benefizium 

\ ir zur heiligen Dreifaltigleit, nachdem dasjelbe in Folge ver Ernennung des bisherigen 

el; Benefiziaten Bartholomäus Menhofer zum Domherrn an der Kathedrale von St. Stephan 

Rn in Wien erledigt wurde. Zugleich erklärt der Kaiſer, daß and Fünftighin das genannte 

—9 Benefizium im Beſitze des Ovatorianer-Konventes bleiben ſolle. — Original mit Unterſchrift 

A und Siegel des Kaiſers. 

au >, 1707. Februar. 1%. Wien. Franz Ferdinand Freiherr von Nummel, Bischof von Wien, 

Il! beftätigt die Grimdung des DratorianersKonventes in Wien. — Abſchrift. 

— N 3, — Mien. Paulus Weinacht, Bicepropft der Kongregation der Oratorianer, gibt einen kurzen 


— 
— - 


} 4 Bericht über die Gründung derſelben. Johann Gregor Seidenbuſch, der erſte Propſt des 
9 Ordens in Deutſchland, habe denſelben in Aufhauſen und München, ſodann im Jahre 1701 
Fi in Wien eingeführt. Durch die Munificenz de8 Kaiſers habe die Kongregation die Dreifaltigfeits- 
ra kirche ſammt dem Benefizium dafelbjt erhalten und Papſt Klemens XI. im Jahre 1709 
‚N 12. Dezember die Gründung beftätigt. „Eeclesiam nostram, quae olim sacellum Aulicum 
iM fuisse dieitur, et nune praeter nos Beneficiatos et Confessarios complectitur nullos, Gongregatio 
2 variorum Benefactorum Munificentia longius latiusque extentam pluribus altaribus deinde 
N N exornavit.“ Weiters berichtet Weinacht, daß er ob exiguum Patrum numerum, qui electionem 
ui Praepositi reddidit impossibilem, im Jahre 1756 vom Kardinal Trautfon zum Bicepropft 
1 ernannt worden fei und daß der gegenwärtige Vorfteher (praefeetus) ihrer Kirche Philipp 
N Kegenspurger heiße. — Driginal. 
8 4, 1761. Mai. 4 Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürfterzbifchöfliche 
Konſiſtorium um „approbationem Bullae“, durch welche der apoftolifche Stuhl am 8. April 1761 
der Kongregation einen Ablaß zur eier des fünfzigjährigen Gründungsjubiläums verliehen 
habe. Auch fügt fie die Bitte um Erlaubniß zur feierlichen Begehung dieſes Jubelfeſtes bei. 
— Driginal. | | 
00 3, 1766. November. 28. Wien. Der Kardinal Migazzi extheilt dem Dratorianer Joſeph | 
bo Koblik die Beichtjurispiftion. — Driginal, | | | 
| 
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6. 1769. November. 20. Wien. Die Kongregation bittet den Erzbiſchof um Verlängerung der 
Beichtjurisdiktion für den Ordensprieſter Joſeph Bernhardin Koblitz. — Original. 
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1770. Jänner. 20. Wien. Johann Labacher, Propjt der Dratorianer, berichtet dent fürjt- 
erzbifchöffichen Konfiftortum, daß er den Geiftlichen aus der Kölner Diöcefe, Chriftian Weller, 
in die Kongregation aufgenommen habe und bittet fiir ihn um die Beichtjurisdiktion. — Original. 
Deiltegend zwei Zeugniffe iiber die abgelegte Yurisdiktionsprüfung, datirt vom 27. Jänner. 
— MMien. Johann Yabacher gibt einen Bericht über das Benefizium zur heiligiten 
Dreifaltigkeit. „Diefes Benefizium Simplex rührt her vom 13. Saeculo von einem gewifjen 
allhiefigen Burger, Namens Bifent, welcher den dritten Theil des Haußes zur Capellen 
der Allerheiligften Dreyfaltigfeit auf ewig, doch mit diefer Bedingnuß fundiret, daß der 
dDiefes benannte Beneficium genüfjende gehalten jeyn jolle: an allen Sonn= und Feyertägen 
jedesmal eine heilige Stift-Meß zu lefen und in anderen Sacrifieijs durch das gante Jahr 
hindurch zu Commemoriven; Diefes iſt ſodann von Albrecht, Herzogen von Dfterid) 
confiemivet und endlichen Anno 1701 von Ihro Kayf. Königl. Mayſt. Leopoldo Primo 
glorwürdigſter Gedächtniß unfrer Congregation cum omnibus Iuribus conferivet worden. Der 
Fundus diefer Stiftung ift S000 Gulden.” — Original. 
1782. April. 19. Wien. Mois Kiefevetter, Profurator der Dratorianer, bittet die 
kaiſerliche Regierung um das Placet fir die beiliegenden Ablafbreven Pius’ VI. — Original. 
Beiliegend 1. ein Breve für die Pfarre Oberhollabrumn, datirt vom 8. November 1781; 
9. ein Breve für die Pfarre Sonnberg, datirt vom 8. November 1781; 3. ein Breve für 
die Pfarre Breitenwaida, datirt vom 8. November 1781 und 4. ein Breve fiir Die 
Pfarre Magersdorf (Mayersdorf), datirt vom 12. November 1781. Die Breven liegen 
jowohl im Driginale auf VBergament als auch in legalifirten Kopien bei. 
1782. Juni. 23. Wien. Johann Ye Febre, Hof- und niederöfterreichifcher Kammerprokurator, 
befürwortet obige (eg. Nr. 9) Bitte. 
1783. April. 16. Wien. Die Oratorianer bitten den Kardinal-Erzbiſchosf Migazzi um die 
Erlaubniß, in ihrer Krankenkapelle die Meſſe Lefen zu dürfen. — Original. 
1785. Mat. 18. Wien. Die faiferliche Negierung verfügt die Aufhebung der Kongregation 
des heiligen Philippus Neri. — Driginal. 


1783. Mat. 31. Wien. Das fürfterzbifchöflihe Konfiftorium intimirt den Dratoriamern 


obigen Beſcheid. — Concept. 

1783. Juni. 6. Wien. Der Hofmedifus Franz Oliverius Dewer (?) bezeugt, daß Der 
Dratorianer Nepomucenus Schneider wegen fürperlicher Gebrechen zur Seelſorge untauglid 
fei. — Driginal, 

1783. Juni. 24. Wien. Kardinal Migazzi ernennt den Eroratorianer Andreas Paar zum 
Kooperator der Pfarre Altlerchenfeld. — Driginal. 

1784. Februar. 11. Wien. Verzeichniß dev Priefter der aufgehobenen Kongregation. 

1784. Juni. 5. Wien. Andreas Paar, emeritirter Superior der Dratorianer, bittet das 
fürfterzbifchöfliche Konftjtortum um eine Anftellung als Beichtvater in der Univerſitäts— 
firche. — Driginal. 

1784. Juni. 14. Wien. Johann Lachenbauer, Direktor des Generalfeminars, erflärt, daß 
fein Anftand obwalte, den Andreas Paar als Beichtvater bei der Kirche des k. k. General- 
jeminariums anzuftellen. 

1789. Mai. 7. Wien. Die katferliche Kegierung fordert das fürfterzbifchöfliche Konfiftortum 
auf, dem Eroratorianer Bösmayer, der bei der Pfarre St. Leopold als Benefiziat 
angeftellt ift, zur Erleichterung des Religionsfonds eine andere Anstellung zu geben. — Driginal. 
1789. Mai. 28. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium macht den Eroratorianer Anton 
Bösmayer mit obiger Verfügung der faiferfichen Regierung befannt. — Abfchrift. 
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h Notizen und Erläuterungen zu obigen Negeiten, 
| Der Grümder des Ordens der Oratorianer war der heilige Bhilippus Wert, 


| heiligiten Dreifaltigleit. Die Mitglieder diefes geiftlichen Vereines verfammelten ſich regelmäßig 
| in einem ihnen angewiefenen Oratorium — daher der Name Oratorianer — wo ſie geiftlichen 
| Übungen oblagen und Vorträge über die heilige Schrift hörten. Außerdem befchäftigten ſie fich 
auch mit Krankenpflege und ihr geiftlicher Führer Philippus Neri — nad welchem fie mit 
dem Namen Philippianer und Nerianer bezeichnet wırden — brachte den Bau eines großen 
Spitals zu Stande. Im Jahre 1574 wide diefe Kongregation vom Papfte Gregor XII. betätigt 
und verbreitete fich bald über Italien und Sicilien. Philipp Neri ſtarb im Jahre 1595 und 
wurde im Jahre 1622 vom Papſte Gregor XV. kanoniſirt. Nach und nach trat die Kranfen- 
pflege als Zweck diefer Kongregation mehr in den Hintergrund und ihre Stelle nahm einerfeitg 
die Seelforge, andererfeits ein eifriges Studium der theologifchen und philofophifchen Wiſſen— 
Ihaften ein. Eine große Anzahl hervorragender Gelehrter des 16. und 17. Jahrhunderts gehörte 
der Genofjenjchaft ver Oratorianer an. ; 
Nah Wien wurde der Orden im Iahre 1701 durch Kaifer Leopold I. berufen | 
(eg. Nr. 1), der demjelben die Dreifaltigfeitsfapelle und die bei derfelben beftchende Pfründe übergab. | 
Diefe Kapelle war im Jahre 1204 vom Stadtkämmerer Gottfried erbaut worden '). | 
Sie befand fich im eigenen Haufe °) desjelben am ehemaligen Kienmarkte und wurde durch Bılhof 


geboren zu Florenz im Jahre 1515. Er ftiftete zu Nom im Jahre 1548 die Bruderschaft zur 


Wolfger von Paſſau von der Jurisdiktion der Pfarre St. Stephan befreit. Im Laufe der Zeit kam 
das Patronatsrecht über diefe Kapelle und über dag dabei geftiftete Benefizium an den Landesfürſten. 
Was die im Aktenſtück Reg. Nr. I erwähnten Ablaßbreven betrifft, fo bezieht ſich das 
Dreve für Oberhollabrunn auf das Feft des heiligen Ulrich, das fir Sonnberg auf 
das Feſt des heiligen Petrus und Paulus, das fir Breitenwaida auf den Tag Maria 
Heimfuhung und endlich das fir Magersporf, einer Filiale von Oberhollabrunn, gegebene 
Breve auf jährlich zwei Tage, die der Didcefanbifchof zu beftimmen hat. Der niedevöfterreichifche | 
Kammerprofurator jagt in feinem Gutachten (eg. Nr. 10): „In der Hauptſache finde ich Fein 
Bedenken das Placetum regium über diefen den Statum publieum und Jura Provinziae eben sticht | 
interejfivenden Gegenftand zu bewilligen, da die dermaligen Ablaßbreven gratis ertheilet werden | 
und die Korrefpondenz Köften ſchon gemacht find.” Wohl aber wünjcht ev, daß die oben genannten | 
Patroeinien, wofern fie auf Werktage fallen, vom Ordinarius auf den nächſt folgenden Sonntag | 
übertragen werden follen, damit „das Bauern Volf difer Gegend, befonders aber die Dienftleute | 
micht den Borwand nehmen, fi) der dringenden Feld Arbeith zu entziehen.“ | 
Zur Zeit der Aufhebung der Kongregation, welche von Kaifer Joſeph M. am 
14. Mai 1783 verfügt wurde, gehörten derjelben nur mehr feche Priejter an (Meg. Nr. 16). Es 
| waren dies Joſeph Kommermair, der wegen feines Alters zu jeelforglichen Funktionen nicht 
mehr zu verwenden war und nach Inzersdorf überfiedelte; ferner Andreas Paar, der als Kooperator 
9 in Altlerchenfeld angeſtellt wurde; Alois Kieſewetter, der als Meſſeleſer in der Kirche 
J St. Johann (Praterſtraße) eine Anſtellung fand; Nepomuk Schneider wurde Meſſeleſer bei 
St. Salvator; Anton Päßmair und Wenzel Summer kamen als Kooperatoren an die Pfarren 
St. Leopold (Leopoldſtadt) und St. Peter und Paul Erdberg). 
Obiger Fascikel trägt die Signatur: „Wien. LXXVII. Oratorianer.“ 
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) Vergl. Hormayr, Wien. J. 49 und Meiller, Regeſten zur Geſchichte dev Babenberger. ©. 97. 
*) Dasfelbe erhielt demnach den Namen Dreifaftigkeitshof, 
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XI. Regeſten zur Geſchichke des Kloſters Sf. Laurenz in Wien. 


Von Pfarrer Ferdinand Juſt. 


1. 1346. Palmtag. Wien. Irmgart, Ulrichs des Kottenmanner Witwe, verkauft mit Zuſtim— 
mung der Grundfrau Schwefter Gotlinde aus dem Frauenflofter St. Laurenz zu Wien 
eine unter den Lauben zu Wien am Hohenmarft gelegene „grueben“ und einen vorliegenden 
„Schergaden” (welche fie und ihr erjter Ehegatte Jör g der Tuchfcheerer, mit „gefampter 

haut“ gefauft haben und wovon man der Schweiter Gotlinde jährlih 1% Schilling Wiener 
Pfennige an Grund- und Burgrecht zahlt), mit allen Kechten an Dyetrich den Tuchſcheerer 
von Zwetel und jeine Hausfrau Margaretha um 32% Pfund Wiener Pfennige. — Original 
auf Pergament. Die Urkunde war verjehen mit den Siegeln der Grundfrau, des Ritters 
Reinhart Zounrud, DBürgermeifters in Wien, des Jakob Maferlein, des Seifried 
Minnegang, des Chunrat Choufmann und des Chunrat Undinger. Zwei Siegel 
fehlen und die beiden andern find beſchädigt. 

2. 1357. Mittwoch vor St. Gilientag. Wien. Herzog Rudolf von Ofterreich erklärt mittelſt 
eines Schirmbriefes, daß er auf das Geheiß und die Bitten feines „Herzenlieben“ Vaters, 
des Herzogs Albrecht von Dfterreich, das Kloſter St. Laurenz in Wien ſchützen werde 
vor aller Gewalt und allem Unvecht. — Drei Kopien, wovon zwei kollationivt find. 

3. 1363. Montag nad St. Jakob. Wien. Paul von Bairbarth, Stadtrichter zu Wien, 
bezeugt, daß vor ihm, als er in der „purgerfchrann an offem gericht ſas“, Stephan der 
Schober anftatt des Uri ch bei den Minuenbrüdern zu Wien erfchtenen ſei und auf eine 
„prantſtat einis jatelgadem das perchtolts des fatler geweſen ift“ (gelegen an dem Winkel 

bei den Tuchlauben am Hohenmarkt zunächst des „Schottleins ſchergadem“) um 7 Schilling 
15 Wiener Pfennige „verſezzens grumtvechts und purchrechts und um alle di zwifpil, di mit | 
Recht darauf ertailt und gegangen find“, geflagt habe, daß ferner Michel der Schreiber | 
und Ulrich von Chrems das Objekt befichtigt und gefchätt haben und daß er (der Stadt— | 
vichter) den Ulrich bei ven Minnenbrüdern „der prantſtat gewaltig made und am die gewer 
fee". — Driginal auf Pergament mit Siegel. | 

‚4. 1364. Freitag vor dem St. Johannstag zur Sonnenwende. Wien. Ch unvad der Vibetzſch, 
Stadtrichter zu Wien, bezeugt, daß vor ihm, als er in der „purgerſchrann an offem gericht 
ſaß“, Ulvich, Diener des Ritters Ulrich bei ven Minnenbrüdern, ftatt feines Heren erjhienen 
ift und erklärt hat: fein Herr habe „ein fatelgadem” (eg. Nr. 3) in „Sein gewalt erlangt”, 
das Bürgerfpital zu Wien habe aber auch ein Burgrecht darauf gehabt. Weil aber Wicla® 
der Dratlauf, Spitalmeifter und Verweſer des Spitals, „noch niempt an des Spitals ftat 
nach Dem anpieten nicht für recht chomen wern“, folle das Burgrecht, das das genannte 
Spital daranf gehabt habe, gänzlich) „ab fein“ und follen auch des Spitals Burgrechtsbriefe 
„fürbaz tod und ze nichte fein“. — Driginal auf Pergament mit Siegel. 

5. 1366. Montag vor St. Mathias dem Zwölfboten. Jans von Tyrna, Hub- und Münz— 
meifter in Ofterreich, bezeugt, daß vor ihm, als er „an offen gericht fas“, Heymann der 
Helmpric, Diener des Ritters Ulrich bei den Minnenbrüdern anftatt feines Herrn erſchienen 
ift und erklärt hat, daß diefer „ein ſatelgadem“ (Meg. Nr. 4) in fein „gewalt erlangt“ und 
Jörgen dem Lechner, Zehmeifter im der Minzerzeh in Wien, und den Zechbrüdern 
„gemain” in verfelben Zeh, welche darauf 30 Wiener Pfennige Burgrecht haben, dasfelbe 
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„anpoten“ habe. „Seid der egenaut Jakob die brief, do er auf gewaigert hiet, nicht nach 
dem anpieten für offens gericht pracht hiet“, fo folle das Burgrecht der Zechbrüder „gemain“ 
in der Münzerzech zu Wien auf diefem „Satelgadem“ fürbaß gänzlich „ab fein“ und jollen auch 
alle Burgrechtsbriefe „fürbas tod und ze nichte fein.” — Original auf Pergament. Siegel fehlt. 
6. 1366. Sonntag nach, St. Michael. Wien. Albrecht, Herzog zu Diterveich 2c., erklärt mittelſt 
eines Schutzbriefes, das Frauenkloſter St. Laurenz zu Wien „Brediger Ordens“ in all feinen 
Kechten umd Freiheiten ſchirmen zu wollen. — Kollationixte Abſchrift. | 

€. 1367. St. Zakobsabend, des heiligen Zwölfboten. Wien. Priorin Schweitr Chriftina 

Prunmer und der ganze Konvent zu St. Yauvenz in Wien bezeugen, daß fie gemäß der 

Verordnung, welde der felige Herzog Rudolf von Ofterreich betreffs der Grundrechts— 

ablöfung für die Stadt Wien erlaſſen hat, Albrecht vem Ramp erjtorffer und Konrad 

vem Tuchſcheerer von den 12 Schilling Grund- und Burgrecht (welche fie auf der „am 

Hochenmarcht gegen den Tuechlauben iiber ze wienn zenaft Nichlas Schergaden des Tuech— 

Iherers gelegenen Grubn“ defjelben Konrad haben), 2 Wiener Pfennige um 16 Wiener 

Pfennige abzulöfen gegeben haben. — Driginal auf Pergament. Siegel fehlen. 

1376. Eritag nach St. Agnes. Wien. Schwefter Elspet Bertelme, Priorin im St. Laurenz— 

kloſter am Alten Fleiſchmarkt, und der ganze Konvent bezeugen, daß ſie in Gemäßheit der 

bom Herzog Rudolf ergangenen Ablöſungs-Verordnung Konrad dem Tuchſcheerer in 

Wien und feiner Hausfrau Ana und deren beiden Erben von dem Burgrechte zu 12 Schilling 

Wiener Pfennige (welche fie auf einem „an dem Hochenmarkcht ze Wyenn ze naft Albrechts 

Haus des Sneider“ gelegenen „Grüblein“ haben), 60 Wiener Pfennige um zwei Pfund 

Wiener Pfennige abzulöfen gegeben haben. — Original auf Pergament. Siegel fehlen. 

9. 1418. Montag nad) Lätare. Wien. Stepfan Leittner'ſcher Stiftsbrief. — Kollationirte 
Abſchrift. 

10. 1458. Freitag nach St. Lucientag. — Kaiſer Friedrich IV. erneuert und bejtätigt alle 
Freiheiten, Gnaden, Nechte und Gewohnheiten, welche die geiftlichen Frauen zu St. Laurenz 
in Wien „Sanct Auguftin Ordens“ bisher genoffen haben, namentlich den mauthfreien 
Bezug von jährlichen „Sechzig Nakhet fueder Salz aus den Salzfieven zu Hallftat.” 
— Drei Abfchriften. 

11, 1481. April. 10. Wien. Ablagbreve. Alerander, Bischof von Forli, Referendarius des 
Papſtes, Nuntius mit der Vollmacht eines Legatus a Latere, bejtätigt die Konfraternität 
zu ben heiligen 14 Nothhelfern in der Kloſterkirche St. Laurenz in Wien und ertheilt 
verjchtedene Abläffe. — a) Driginal auf Pergament. b) Kopie. 

12. 1510. Februar. 17., Iänner. 29, Februar. 7., Februar. 8., Februar. 1. Ausfagen der Zeugen 
Dr. Johann Trapp, Profeffor der Theologie und der Medizin, Dr. Johann Enbianer, 
Profeffor der Theologie und der Medizin, Magifter Wolfgang Dofl, Baccalauveus der 
Theologie, Magifter Bernhard Hochenleitter, Bacecalaureus der Theologie, Leonhard 
Stetperger, Bacealaureus der freien Künfte, bei der von Martin Jugh, decanus Beelesiae 
Viennensis et sede vacante Commissarius eiusdem ordinarius, gepflogenen Einvernehmung in 
dem Mechtsftreite des Urban Ca ſtner, Magifters der ſchönen Künſte und Picentiaten der 
Theologie, und defjen Erben gegen die Meifterin und ven ganzen Konvent zu St. Yaurenz 
in Wien. — Original. 

13, 1522. November. 17. Neunſtat. (Wiener-Neuſtadt.) Erzherzog Ferdinand erneuert und 
beſtätigt die Freiheiten, Gnaden, Gaben, Rechte, Güter und Gewohnheiten, welche das Kloſter 

u St. Laurenz in Wien bisher genoffen hat, namentlich den koſten- und mauthfreien Bezug 

— bon „Järlich Sechzig Nakheter fuetter Salz aus den Salzſieden an der Hallſtat“ und den 
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Beſitz eines „Holz unnd darin Zwainzig Tagwerch wißmadts bey dem Dorff zu Au.“ — 
Zwei follationirte Abfchriften. | | 
1525. Dezember. 9. Wien. Johann, Bischof von Wien, bewilligt der Meeijterin und dem 


Konvente zu Et. Yaurenz, „Ir Jeuch Weingarten an dem Wantperg bey Gunderftorf 


16. 


17. 


18. 
19. 


20 


+ 


gelegen, davon man diennt zu pergkrecht einem Pfarrer der Zeit zu Lagſenburg 4 Viertel 
Moſt“ unter der Bedingung verkaufen zu dürfen, daß fie den darauf geftifteten „Jartag“ 
auch künftig „nit abgen laſſen“ und denſelben auf anderen bisher noch unbelaſteten Kloſtergüter 
ſicherſtellen. — Concept. | | | 

— Eingabe der Meifterin und des Konvents zu St. Yaurenz an den Biſchof von Wien, 
womit jie die Entlafjung des Predigers anzeigen und begriinden. — Original. In dorso: 
1527. gebruar. 14. Der Biſchof willigt in die Entlaffung, dod) fo, daß das praecium in anderer 
Weife zum Nuten des Klojters, vornämlich zum Freimachung der Weingärten vom Berg- 
vechte (census) verwendet werde. | 

— Meifterin und Konvent zu St. Laurenz bitten den Bifchof von Wien, er wolle bei dem 
„vigtum” dahinwirken, daß der Tauſch (ain aberel), den fie mit Kalnberger, Waldmeifter 
in Purfersdorf, eingegangen haben, urkundlich durchgeführt werde. Kalnberger fet 
Pächter ihrer um das Schloß Purkersdorf gelegenen Acer und Wieſen gewejen und jet den 


‚jährlichen Pachtzins von 5 Pfund durch 17 Jahre ſchuldig geblieben. Sie legen daher ein 


Verzeichniß diefer ihrer Wiefen und Acker bei. — Original. Die Beilage fehlt. 
— Die Meifterin Schwefter Katharina umd ver ganze Konvent zu St. Yaurenz bitten den 
König Kerdimand, es möge das Klofter von der Entrichtung des vierten Theiles des 


Einkommens an die fönigliche „Raitcamer“ losgezählt werden. — Original und Concept. 
m Die Laurenzerinnen beklagen ſich bei einer Viſitation darüber, daß die Magdalenerinnen 
ut ihnen feine Gütergemeinſchaft machen wollen. — Driginal. 


1558. Jänner. 23. Wien. Klageſchrift des Martin Ra uſcher, bürgerlichen Bäders in Wien, 
als Patrons der Rauſcher'ſchen Stiftung bei St. Laurenz in Wien, gegen den Benefiziaten 
Leonhard Slofjer. — Original. In dorso: Angabe der Beitiftung und der Stiftungs- 
verbindlichkeiten. 

1541. Mat. 24 Wien. Ferdinand. erläßt einen Brief, womit er den Klofterfchweftern 
zu Et. Laurenz und St. Maria Magdalena in Wien iiber deren motivirtes Bitten 
da8 Recht einräumt, den Auhof „umb ain Suma gelg“ zu verfegen und zu verpfänden, 
jedoch unter der Vorausfegung, daß diefes Geld nur zur Tilgung von Klofterfchulden und 
für Slofteverforderniffe verwendet werde. — Abschrift. 

1546. Wien. Beichreibung des VBorganges bei der Wahl einer Meifterin des Klofters zu 
St. Laurenz. — Driginal. 

1546. Wien. Bejchreibung des Vorganges bei der Waͤhl, Beſtätigung und Inveſtitur der 
Priorin zu St. Laurenz. — Original a) in deutſcher, b) in lateinifcher Sprache. 

1546: Dezember. 9. Stimmliſte und Angabe ver Wahlkommiſſion bei der Wahl der Priorin 
Hildegard. — Original, unterfertigt vom Notar Chriſtoph Swartzutaler. 

1546. Wien. Eidesformel der erwählten Meifterin Hilo egard. — Driginal a) im deutfcher, 
b) in lateinischer Sprache. 

1546. Wien. Ausführliche Beſchreibung der Wahl, Beftätigung und Inveſtitur der Priorin 
Hildegard. — Original, unterfertigt vom Notar Chriſtoph Swartzutaler. 

1547. April. 16. Wien. Die Meiſterin Hildegard, die Dechantin und der ganze Konvent 
zu St. Laurenz in Wien verpachten dem Schottenabte und jeinem Konvente 10 Jod) 
Acker, welche bei St. Ulrih am Spital in Wien liegen und vom denen man. jährlich zu 
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Georgi 2 Schillinge 20 Pfennige an den Pafjauerhof dient, auf 15 Jahre um jährliche 10 Muth 
lauteren Weizen. — Driginal, verfehen mit den Stegeln der en der — und 
des Konvents zu St. Laurenz. 

27. — Wolfgang Hannburger bittet den König um Intervention wegen Herausgabe — 
13 Jahre alten Ziehtochter Anna Fleiſch, der Tochter des Michael Fleiſch, eines Bürgers 
der Stadt Baden, welde man im Klofter St. Laurenz in Wien gegen Neverd, daß das 
Kind auf Verlangen fofort zuviidgegeben werde, untergebracht habe, und die num, nachdem 
ev fie zuritefverlangt, erklärt habe, im Klofter verbleiben zır wollen. — Gleichzeitige Abjchrift. 

28. 1550. Februar. 4. Wien. Hermes Schallauger bittet Se. Excellenz den Wiener Bisthums- 

offizial Dr. Freiſleben um Bericht, ob betreffs jeiner Rechtsſache, ven Hof zu Au belangen, 
vom Bifchofe eine Tagſatzung bereit3 angeordnet jei. — Driginal. 

29. 1550. Februar. 24. Wien. Friedrich, Bischof von Wien, antwortet dem Hermes S challauger, 
Kath Sr. röm. kön. apoft. Majeftät, ev jolle feine Anſprüche auf den Auhof „jambt jeiner 
zuegehörung” (als väterliches Erbgut) nochmals in einer Zufchrift an die Kloſterſchweſtern 
zu St. Laurenz auseinanderjegen; jollten dieſe „aufjer Rechtens“ darauf nichts erwidern, 
To ſei die Angelegenheit ihm, dem Ordinarius, in einer Klagefchrift vorzubringen. — Concept. 

30, 1558. März. 27. Wien. Wahlinftrument, betreffend die Wahl der Meifterin Cäcilia. 

Original, unterfertigt von Taurellus. 

31. 1566. Februar. 4. Wien. Die Meifterin von St. Laurenz in Wien macht an Urban, Biſchof 

von Gurk und Adminiftrator des Bisthums Wien, die Anzeige von einem lärmenden Auftritte, 
der verfloffenen „Pfinftag” um 11 Uhr Nachts im Kloſter zwifchen einer alten Frau, die 
auf Befehl des Kaifers daſelbſt Unterkunft erhalten, und einer bei ihr wohnenden Witwe 
ftattgefunden hat und durch welchen jogar Die Wache alarmirt wurde, und bittet ven Bijchof 
„zu hanndlen“. — Original. 

1 32. 1566. Februar. 5. Wien. Nagl (?) berichtet über das Reſultat der von ihm angeſtellten 

ANNE Unterfuchung des oben (Reg. Nr. 31) erwähnten Skandales. — Original. 

Dur: 33. — Dien. Wolfgang Luſtſtockh bittet den Bischof, e8 wolle feiner Mutter, die dreimal 
4 Witwe geworden, das Zimmer im Kloſter, welches ſie nun in Folge des oben (Reg. Nr. 31) 
va erwähnten ärgerlichen Borfalles verlafjen hat, wie vorhin „vergiinftigt” werden und verſpricht, 
daß ſeine Mutter und er ſich „allzeit gottſälig, frömblich, ſtill und mäſſig“ verhalten und 
„ſollichen Rumor in dem Gottſhaus oder niergendts anderſtwo anrichten“ werden. — Original. 

46 34. — Wien. Die Meiſterin zu St. Laurenz berichtet an Dr. Georg Eder über Unbilden, 

welche zwei „öberſte der wacht“ dem Kloſter und insbeſondere ihr und der Dechantin zugefügt 

0 haben, und bittet, Eder wolle ven Vorfall dem „füerſt und herrn“ zur Kenntniß bringen, 

| damit diejer „vätterlich handle". — Driginal. 











| N 35, — Mien. Dr. Georg Eder berichtet in Willfahrung der Bitte der Meisterin zu St. Yaurenz 

u an Urban, Bifchof von Gurk, über die Beihimpfung und Mißhandlung der Nonnen 

A (eg. Ver. 3), verlangt die Beftrafung der Schuldigen und fragt, ob der Biſchof im eigenen 
oder im Namen der Kloſterfrauen wolle „ſuppliciren“ laſſen. — Original. 


36, — Wien. Ein Zettel des Inhalts, dem Bifchofe fei „bei neben inſinuirt worden“, daß die 
Klofterfrauen an „ſolchen unrat“ ſelbſt Schuld feien. — Original. 
34. — Wien. Die Meifterin und der Konvent zu St. Laurenz zeigen dem Biſchofe an, daß 
der Schiffmann Leonhard Hietter ungeachtet des biſchöflichen Befehles das Zimmer, welches 
des Klofterpfurrers Wohnung fei, wicht räume, und bitten um des Bifchofes weitere Inter— 
bention. — Original. 
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38. Zwiſchen 1563 und 1568. Wien. Die Meiſterin und der Konvent zu St. Laurenz machen 
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in einem Majeftätsgefuche um Delogtrung „aines, fo fich Euer röm. khu. Majeftät ſchiffman 


nent“ amd der ihr „zuehäuſl“, welches bisher zur Unterkunft ihres Predigers gedient hat, 


bewohnt und dasjelbe nicht räumen will, folgende VBorftellungen: Der Bifchof von Gurk 
habe als Verwalter des Bistums Wien fi in diefer Angelegenheit bereits bittlih an 
Se. Majeftät gewendet; Se. Majeftät haben den Hofmarfchall aufgetragen „zu handlen“; 
nichts deſto weniger ſei Alles beim Alten geblieben; ihr Prediger müſſe ſich mit einem Heinen 
Zimmer behelfen und habe ſich deshalb ſchon um eine andere Stelle beworben; fie befürchten 
num, der Verkündigung des göttlichen Wortes in Zufunft beraubt zu fein; fie benöthigen 
diefes Häuschen fir ven Prediger und zahlen ja auch die Steuer für dasfelbe. — Concept. 
— Wien. Einige Schweſtern des Klofters St. Yaurenz unterbreiten dem Bifchofe verfchiedene 
Befchwerven und Wünſche. — Original. 

Um 1570. Wien. Der „pro Ordinarius” exjtattet der Negierung betreffs der zum 
Klofter St. Laurenz gehörigen Mühle nebft „Oden hoff“ (in Schwechat) folgenden 
Bericht: Ein gewifjer Hans Manfperger habe Mühle und Hof auf 8 Jahre mit ver 
Verpflichtung gepachtet, „Das evs wölle Peulich halten“; die Klofterfrauen haben ihm gekündet, 
weil er in den fünf Pachtjahren alles vernachläffigt habe; der „Ode hoff“ jet vor ungefähr 
16 Jahren zur Mühle dazugefauft worden; zu ihın gehören 32 Joch Acer und 1 Wicfje; 
drei — ſich um Überlaſſung der Beſitzung auf „Leibgeding“; das Aubot Entzianers 
ſei dem Kloſter am vortheilhafteſten; Eutzianer gebe wohl an, es ſei der Offerte zwiſchen 
ihm und den Kloſterfrauen eine bindende Abmachung vorausgegangen, dieſe aber beſtreiten 
es und behaupten, ſie könnten Mühle und Hof mit Konſens der Regierung und des Ordinarius 
wem immer —— ; die Nonnen tragen Bedenken, mit Entzianer oder einem 
der anderen Zweien abzuſchließen. Schließlich empfiehlt der Biſchof der Regierung, es 
den Kloſterfrauen amheimzuſtellen, mit wem, auf wie lange und wie die Verpachtung dieſer 
Objekte geſchehe, gegen nachträgliche Genehmigung ſeitens der Regierung. — Concept. 
1581. Juli. 17. Wien. Kajpar, Biſchof von Wien, fordert den Klofterneuburger 
Propſt Kaſpar auf, den Auguftin Prunner, einen Unterthan des Propites, bei welchem ſich 
die dem St. Laureuzkloſter entlaufene Nonne Gertraud Mair aufhalte, gefänglich einzuziehen 
und jo lange in Haft zu behalten, bis dieſe dem Bifchofe übergeben worden jet. — Concept. 
1581. Juli. 18. Klofterneuburg. Dekan Nikolaus Arnoldt antwortet dem Bifchofe Kafpar, 
daß der Propft bereit jei, die Weifungen zu befolgen. — Original. 

1581. Juli. 18. Klofternenburg. Dekan Nikolaus Arnoldt zeigt namens des Klofterneuburger 
Propftes dem Bifchofe Kaſpar au, die fliichtige Klofterfrau ſei durch die Richter eingezogen 
worden, und bittet den Biſchof als Drdinarius um weitere Verordnungen. — Original. 
1581. Juli. 19. Wien. Kaſpar, Bifchof von Wien, erfucht den Raminger, Rudolf 
Khuen’schen Pfleger in Neu-Lampach, eine Klofterperfon aus dem Jungfrauenkloſter 
St. Laurenz in Wien, die „Ihrs geliebt8 Vergeſſen“ fich dort aufhalten folle, in Verwahrung 
zu nehmen. — Concept. 

1581. Juli. 19. Wien. Kaſpar, Bischof von Wien, erſucht ven Pfleger W. Naminger, 
ev wolle den langjährigen Diener und Weingartentneht des Mofters St. Laurenz in Wien, 
Georg Khrenftorffer aus Hernallß, welcher die gedachte Kloſterfrau zu dem treubrüchigen 
Schritte verführt Habe uud ſich in Meu-Lambach aufhalte, gefänglich einziehen und BB 
auf weitere Verordnung in Haft behalten, auch möge er ein „Truehel“, daß „zue Seepruckh“ 
ſein ſolle und das die Kloſterperſon mit ſich genommen habe, zu Stande zu bringen ſuchen 
und dieſes dem Kloſter zuſtellen. — Coneept. 
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* | 46. 1581. Auguft. Wien. Bischof Kaſ par dankt dem Pfleger Raminger für deſſen Bemühungen, 
9 | ſendet ein Schreiben des Wolff Olwein betreffs Ausforichung des Georg Khrenftorffer 
—J. zurück, legt ein Verzeichniß jener Gegenſtände bei, welche die Nonne bei Wolff Olwein 


hi - zu Impruckh zurückgelaſſen habe und erſucht, Georg Khrenftorffer, wenn er im Khuen’schen 
N Gebiete betreten werden follte, zu verhaften. — Concept. Hiezu eine Beilage de dato 
12. Auguft 1581, enthaltend das Verzeichniß jener Gegenftände, welche Gertraud Mair zu 
Impruckh bei Neu-Lambach zurückgelaſſen, die Angabe, daß dieſe am 1. Juli nad) Impruckh 
gefommen und am 13. d. M. nad Ottakhrin zurückgekehrt jei, und das Verzeichniß jener 
* Gegenſtände, die fie dem Georg Khrenſtorffer gegeben und über deren Verbleib diefer 
—*8 Auskünfte ertheilen müſſe. | | | | 
Ki 4%. 1581. September. 6. Wien. Kaſp ar, Biſchof von Wien, bittet den Pfleger Wolfgang 
" Kaminger, nicht bloß die Truhe und „was drinnen iſt“, fondern auch die anderen Gegen- 
jtände, als: Bett, Pölfter, Pelz ꝛc. durch Schaftian Lindacher zu überjenden. — Concept. 
48, 1581. Oftober. 5. Wien. Kaſpar, Biſchof von Wien, theilt dem Prälaten von Kloſter— 


wen —meuburg mit, daß die dem Klofter St. Laurenz entwendeten Sachen zurückgeſtellt worden 
N jeien, mit Ausnahme von 4 Betten, 3 Kleinodien „jo man an hal hennkht“ und 6 Ringen, 
16 von welchen Gegenſtänden Gertraud Mair nicht wiſſe, ob Khrenſtorffer ſie dem Auguſtin 
en PBrunner oder jemand anderem gegeben habe, und erfucht, dem Prunmer ernitlich auf- 

fi tragen zu wollen, daß er fie unverzüglich zurückſtelle, falls ex fie erhalten habe. — Concept. 


49, 1581. Oktober. 15. Nik Arnoldt berichtet an den Bischof Johann Kajpar, er habe 
| ir den Unterthan Brunner fofort fommen laffen, habe aber nichts aus ihm hevausbringen 
Bi können. Brunner habe ihm einen deutſch gefchriebenen Brief und zwei Wachsferzen über— 
—5060 bracht; er ſchicke den Unterthan dem Biſchofe zum Verhöre, Khrenſtorffer dürfte zu 
Mathauſen eines häßlichen Todes geſtorben ſein. — Original. 

11» Ki 50, — ragen, die Bischof Kafpar an eine Nonne (Gertraud Mair ?), welche das Kloſter 
A— verlaſſen und ein gelübdewidriges Leben geführt hat, zu ſtellen ſich vornimmt. — Original. 
FT 51. 1582. Mut. 3. Wien. Matthäus Holtzinger, Domherr bei St. Stephan in Wien, verpachtet 
R Yin an Lukas Zerer, Bürger und „Eißler“ in Wien, und deſſen Hausfrau Dorothea drei 
Hal Weingärten (3 Biertel zu Berhtholtftorff, 3 Viertel zu Otthakrin und 1/, Joch 
hf und 1 Achtel in der Hirfhenbaindt vor dem Stubenthor) auf fünf Jahre um den 
BEE jährlichen Pachtzins von 40 Guben, weldher zu Michaeli zu erlegen ift; der Pacht habe mit 
Bi haar, ver Fechſung 1587 zu enden, Berge umd Grundrecht umd Zehent feien von den Pächtern zu 
} | entrichten ; im Falle fchlechter Bewirthfchaftung fallen die Weingärten unter Erſatzpflicht 
u y der Pächter an ihn oder feinen Nachfolger wieder anheim. — Gleichzeitige Abſchrift. 
Ri 32. 1582. Mai. 28. Wien. Kafpar, Biſchof von Wien, bringt dem „großgünſtigen, geliebten 
a Herrn und patron“ (Name in dorso unleſerlich) zur Kenntniß, daß die Oberin und der 
J Konvent zu St. Laurenz wohl zufrieden feten mit dem, was ex, der Bischof, und der „patron“ 
| IM Ni bezüglich der portio haereditaria der Kloſterfrau Eliſabeth Hochreitter mündlich vereinbart 
J haben, daß nämlich die bewilligten 300 Gulden dem Kloſter „semel und pro ewig bleiben 
Bun ſollen“, und wünſcht ihm, er wolle „nach wol und glückhlichen Verrichten und beſchloſſenem 
Ba Reichßtag“ friſch und geſund zurückkehren. — Concept. 
an ER 1582. November. 3. Paumbgartner befchwert fich bei dem Biſchofe Johann Kaſpar, 
daß feine „MMhuemb“ und nahe Blutsverwandte Jungfrau Anna, jetzt Roſina genannt, 
welche vor 3 Jahren ihm eröffnet habe, daß ſie Neigung zum klöſterlichen Leben fühle, und 
9 welcher er die Bewilligung zum Eintritte in das Kloſter St. Laurenz „auf verſuechen“ 
| ertheilt habe, ohne jein Borwiffen eingefleivet worden fei und am nächſten Sonntag ohne 
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jeine und anderer Verwandten Verftändigung Profeß ablegen werde. Er als nächſter Anver— 
wandter könne den gottjeligen Schritt nur gutheigen, habe aber dies „protestando anmelden 


wollen“, damit feine „Mhuemb“ daraus, daß fie ohne fein Vorwiſſen Profeß gemacht habe, 


„im ebigkhait khain anlaitung zur unbeftendigfhait herhohle.“ — Driginal. In dorso: „Episc. 
hat diefem Jchreiben fein Fug gefezt“. 

34. — Dre. M. Hofmair gibt als Rechtsfreund des Klofters St. Laurenz fein Gutachten 
dahin ab, die Meifterin Urſula jolle die Erbfchaft (nach Magd. Prießnegger) nicht 
„vahinden“ Laffen, begründet fein Gutachten und fpricht die Überzeugung aus, Se. Muajeftät 
der Kaiſer und die Obrigkeit werden der Meifterin fein Unrecht zufiigen laſſen. — Original. 

55. 1582. November. 23. Wien. Die Meifterin Urſula von St. Laurenz in Wien richtet an 
den Kaiſer Rudolph II. eine Bittfchrift in Angelegenheit ihres Exbrechtes auf die Ver- 
lafjenjchaft ihrer ohne legtwillige Verfiigung verftorbenen Schwefter Magd. Vriefnegger, 
welches ihr „die von wienn“ jtreitig machen, und entwickelt ihre Erbanfpriiche. — Kopie. 


Hiezu Beilage D, betreffend eine Landesfürftliche Verordnung über den „clofterlichen Einganng“, 


die Beilagen. A, B, C fehlen. :: 


36. — Der Dürgermeifter und Stadtrath von Wien, denen von der Regierung das Majeftäts> 


gejuch der Meifterin Urjula (eg. Nr. 55) zur Außerung zugeftellt worden ift, vertheidigen 
ihren Standpunkt und fprechen die Erwartung aus, die Negierung werde ihnen nichts 
Beſchwerliches auferlegen, es zu feinem Prozefje kommen laffen und die Meifterin abweijen. — 
Abſchrift. Hiezu als Beilage eine Abfchrift des „Srabbriefes”, betreffend „Erbguet und 
‚verfallen. Guetter“, erlaffen von Albrecht, Herzog bon Ofterreich, de dato Wien, an unnfer 
rauen zu der Liechtmeß 1383. 

57. 1583. Jänner. 23. Wien. Die Meifterin und der Komvent zu St. Laurenz vepliciven in 
einer Eingabe an den Kaifer auf die Außerung des Birrgermeifters und Staptrathes von 
Wien. — Öleichzeitige Kopie. 

58. 1584. Jänner. 4 Wien. Johann Kafpar, Biſchof von Wien, berichtet an den Erzherzog 
Ernſt von einer „ungebür“, die den Klofterfrauen zu St. Laurenz am 3. Jänner angethan 
worden tft, und bittet ihn „umb gnedigftes einjehen“. — Zwei Kopien. 

99. 1584. Februar. 16. und 17. Wien. Rathſchlag der Kegierung: „vie von Wien“ haben den in 
diefen Sachen ergangenen „Abſchiedt“ innerhalb 8 Tagen zu vollziehen. — Am 17. Februar 
befiehlt die Negierung „vennen von Wien ven Abſchiedt und darüber bejchehne Verordnung“ 
innerhalb 3 Tagen zu vollziehen. — Kopien. 

60. 1587. Auguſt. 20. Wien. Johann Kaſpar, Biſchof von Wien, rügt in einem Schreiben 

aan die Oberin zu St. Laurenz einige Unzukömmlichkeiten, die in dieſem Kloſter eingeriſſen find, 
gibt dagegen Verordnungen und droht im Nichtbeachtungsfalle mit „ſtarkher disciplin.“ — Kopie. 

61. 1588. Auguſt. 19. Wien. Examen der Kloſterfrau Marin Blindtham er, welche im Kloſter 
St. Laurenz gaſtliche Aufnahme gefunden hat. — Driginal. Dasſelbe gibt auch genaue 


Auffchlüffe über Geburt, Abſtammung und Lebenslauf diefer gewefenen Abtiffin von Frauen— 


chiemſee in Baiern. 

62. 1588. November (?). 18. Wien. „Memorial, waß Seidthero der überraichten Tullen'ſchen 
Suchen denen Clofter Räthen deßwegen fürkhomen“, enthaltend 7 Punkte (Anflagen), welche 
theilg die Priorin von Tulln und die Dominifanerin Schwefter Chriftina, theils einige 
Laurenzerinnen, theild einige Dominikaner betreffen und vom Klofterrathe dem Erzherzog 
Ernft vorgelegt worden find. — Gleichzeitige Abschrift. 

63. 1588. September. 28. Wien. Johann Kafpar, Bifchof von Wien, ſchreibt dem Erzbifchofe 
von Salzburg, daß die gewejene Adtiffin des zur Dibceſe Salzburg gehörigen Nonnen 


























licher Kleidung nach Wien gekommen fet, vor zwei Monaten vom apoftolischen Legaten Kardinal 
Aldobrandini, der fic hier auf der Durchreiſe nach Polen aufgehalten habe, von kirchlichen 
Cenſuren losgejprochen worden ſei und die Erlaubniß erhalten Habe, daß fie in einem Klofter 
der Stadt Wien verweilen dürfe; mn halte fie ſich derzeit mehr mit feiner, des Bifchofes, 
Duldung als Zuftimmung im Klofter St. Yauvenz auf, führe zwar einen unbefcholtenen 
Wandel, gereiche aber den Laurenzerinnen zur Laſt; fie fünne und wolle aus mehrfachen 
Gründen in dieſem Klofter nicht verbleiben; ev, Biſchoff Johann Kafpar, dulde nicht, 
daß fie in feiner Didcefe in der Welt, in statu damnationis, lebe, und melde dies alles dem. 
Erzbifchofe, damit er fie zu ihrer früheren Ordensregel wieder zurückführe. — Gleich— 
zeitige Abfchrift. 
64. 1588. Dftober. 16. Wien Dekret de8 Erzherzogs Era ft an Johann Kaſpar, Biſchof 
N bon Wien, womit diefem aufgetragen wird, ſich betveffs der Unordnungen (Reg. Nr. 62) zu 
r erfundigen, reſpektive diefelben abzuftellen und die Schuldigen ſtrenge zu betrafen. — Original. 
65. 1588. Dftober. 19. Wien, Johann Kafpar, Bilchof von Wien, nimmt nach Verleſung 
des erzherzoglichen Dekretes (Reg. Nr. 64) die Meiſterin, Dechantin und mehrere andere 
Kloſterfrauen von St. Laurenz ins Verhör, welches gegenüber den Beſchuldigungen des Kloſter— 

aaa; rathes ein erfreuliches Nefultat liefert. — Original. 
h 66. 1588. November. 14. Wien. Johann Kaſpar, Biſchof von Wien, berichtet über das 
Ergebnif der von ihm am 19. Dftober abgehaltenen Bifitation des Klofters St. Laurenz. — 

Gleichzeitige Kopie. | 

67. 1588. November. A. Salzburg. Der Offizial des. Salzburger Erzbisthums antwortet im 
N Namen und Auftrage des Exzbifchofes auf das Schreiben des Bifchofes von Wien: es gehe 
| nicht an, daß der Erzbifchof die Verfügungen Des Legaten ändere oder für ungiltig erkläre; 
e8 fei vielmehr zu trachten, diefelben zur ſchuldigen Ausführung zu bringen. — Driginal. 
68, 1589. März. 26. Wien. Kardinal Aldobrandimi jehreibt an ven Erzbifchof von Salzburg, 
die Schweiter Maria Blindthamer könne von einem jtrengen Orden in einen weniger 
ſtrengen nicht transferirt werden; er habe darum nur angeordnet, daß ſie im Kloſter 
St. Laurenz in Wien in Verwahrung gehalten werde, bis über fie Beſtimmtes beſchloſſen 
ſei; der Erzbischof wolle fie durch verläßliche Leute ad ovile zurückführen laſſen; fie unterftehe 
ſeiner, des Exzbifchofes, Obforge und falle den Laurenzerinnen zur Laſt. — Gleichzeitige Kopie. 
69, 1589. Dezember. 15. Wien. Ernft, Erzherzog von Oſterreich, erläßt an Johann Kaſpar, 


kloſters „Frawen kembſee“ (Ord. S. Benedicti), Schwefter Maria Blindhamer, welche einige 

Zeit ohne Ordenskleid in der Welt gelebt habe und zuletzt in zwar anftändiger, aber welt= 
| 
| 
| 


Rt Biſchof von Wien, ein Dekret, in welhem er auf das Ableben der Abtiffin von St. Laurenz 

und auf die ſchon angelegte Nothfperre hinweist, die Nothwendigkeit der baldigen Wahl einer 
|" neuen Dberin betont und Weifungen extheilt, die bei ver Wahl der neuen Rlofternorfteherin 
‘ zu beachten fein werden. — Original. _ 


«0, 1589. Dezember. A. Wien. Zwanzig Artikel, welhe Johann Kafpar, Bischof von Wien, 
an den Paſſauiſchen Offizial Khlesl mit dem Erſuchen überjendet hat, dariiber im Kloſter 
Imbach Erkundigung einzuziehen; fie beziehen fich auf die Nothfperre nach dem Ableben 
einer Dberin, auf die Wahl und die Einfegung der neuen u. dgl. — Concept. 

«1. 1589. Dezember. 2. Wien. Johann Kaſpar, Bischof von Wien, überſendet dem Consistorium 
Keclesiastieum infra Onasum des Biſchofes Urban von Paſſau eine Abjchrift des erzherzog- 
lichen Defvetes (Reg. Nr. 69) aus „gebiirumdter gaiftlicher comunion und bifchöfficher 

[N verwanttnuß“ und erfuicht, ihm mitzutheilen, wie e8 in Fällen, von denen das Defvet fpricht, 

} in der Didcefe Paſſau bisher gehalten worden ſei. — Gleichzeitige Abfchrift. 
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1589. Dezember. 31. Wien. Die Dechantin zu St. Laurenz Katharina berichtet dem 


Biſchofe von Wien über die am 20. und 21. Dezember 1589 vom Kloſterrathe vorgenommene 


Inventur. — Original. In dorso: Der Bilchof bezeichnet diefe als Eingriff in die 
biſchöfliche Jurisdiktion und bemerkt „wider die Clofterrät proteftirt und apud prineipem 


diſe fahen anbracht” zu haben. | 


1589. Dezember. 31. Wien. VBerzeihniß der Schulden und Gegenfchulden des Kloſters 
St. Laurenz. — Driginal. | 

1590. Zänner. 1. Wien. Der Bifhof von Wien Johann Kafpar erfucht den Prior des 
Dominikanerklofters in Wien P. Konrad Hollander ihm zu berichten, wie die Klofterräthe 
bei der Abſetzung der alten Priorin in. „Chulln” und bei ver Wahl, Inftallation und 
Konfirmation der neuen vorgegangen jeten und wie fich der Prior und die anderen Oberen 
feines Drdens gegen die Klojterrathsfommifjäre vigore sacrorum canonum et suae regulae 
verhalten haben. — leichzeitige Kopie. | 

1590. Sänner. 8. Melchior Khlesl, Offizial von Paſſau beantwortet die Zufchrift des Bifchofes 
Johann Kafpar (Reg. Nr. 71) in ausführlicher Weife. Unterfertigt: Melchior, Walter 


Haſecke, Martin Hefel, Karl Stredale, Paffauifcher Notar M. Chriftoph Polhinger. 


Hiezu die Beilage A: Das Gutachten der Regierung in Graz vom 6. Februar 1569 an den 
Erzherzog Karl über das jtaatliche Hecht hinfichtlic) der Vifitationen in den Klöftern, und 
die Beilage D: Dekret des Kaiſers Marimilian II. vom 8. April 1574, womit der Raths— 
jefretär und Yandjchreiber in Ofterreich Laurenz Saurer von Saurburg zum öfterveichifchen 


Kloſterrathe ernannt wird. — Sleichzeitige Kopien. Die übrigen Beilagen fehlen. 


79. 


80. 
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82. 


1590. Jänner. 14. Wien. Der Dominikanerprior in Wien P. Konrad Hollander beantwortet 
in eingehender Weiſe die Zufchrift des Biichofes Johann Kaspar (Reg. Nr. TH. — 
Sleichzeitige Kopie. | | 

1590. Jänner. 18. Wien. „Johann Cafparn, Biſchoffen zue Wienn, unvermeidlich 
gehorfambift Anbringen, die Biſchoffliche Jurisdiction und Clofter fachen Belangendt.“ — 
a) Concept. b) Kopie. 

15%. September. 8. Wien, Ernft, Erzherzog von Dfterreich, erläßt an Sohann Kafpar, 
Biſchof von Wien, ein Dekret, in welchem er die Differenzen zwifchen ihm, dem Biſchofe, 
und dem Stlofterrathe berührt, die Angelegenheit dem Kaifer vorzulegen erklärt und dem 
Bifchofe „anf dißmal“ Zugeftänpniffe betreffs der Oberinwahl macht. — Original. | 
— Zohann Kaſpar, Biſchof von Wien, erklärt in einer Eingabe an Erzherzog Ernſt, 
er könne nicht mit ruhigem Gewiffen thun, was der Klofterrath von ihn verlange, und 
bittet nochmals, ihm die Wahl und Inftallation „zu vertrauen.“ — Gfleichzeitige Kopie. 
1590. September. 15. Wien. Der Klofterrath) macht dem Bifchofe Johann Kafpar die 
Mittheilung, daß zufolge einer Verordnung des Erzherzogs Ernſt ihm, dem Biſchofe, die 
Vorname der Wahl einer neuen Abtiſſin zu St. Laurenz „auf dißmall und mit ſonderbaren 
gemeſſnen Conditionen“ bewilligt worden fei. Unterfertigt: Kaſpar, Abt zu Melk, Mathias 
Baur (?), Dr. Matthäus Feraboſeo und Dr. V. Spindler. — Original. 

1590. September. 19. Wien. Dekret des Erzherzogs Ernft, womit dem Biſchofe Johann 
Kaſpar angezeigt wird, dev Erzherzog wolle ihm „auf dißmahl“ die Wahl „vertrauen“. Es 
enthält auch einige Weiſungen hinfichtlich der Publikation der Mahl und Inſtallation der 
Dberin. — Driginal. 

1590. September. 24. Wien. Protokoll iiber die Wahl der Meifterin Katharina Straffer. 
— Original. | 
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1590. September. 24. Wien. Johann Kaſpar, Biſchof von Wien, berichtet dem Erzherzog 
Ern ſt über die Wahl der Meiſterin Katharina Straffer und bittet, dieſe eheitens confirmiren 


- « ‘ 


und inftalliven zu dürfen. — Concept. | 

1590. Oktober. 6. Wien. Mathias, Erzherzog zu Dfterreich, erläßt an Johann Kafpar, 
Biſchof zu Wien, ein Defret, in welchem erklärt wird, gegen die Wahl der Meifterin Katharina 
Straſſer obwalte fein Bedenken, die Konfirmation und Inftallation derjelben jei nur in 
Anweſenheit der Eaiferlichen Kommiffäre vorzunehmen, denen es obliege, die Meijterin in 
temporalibus zu injtalliven. — Original. 


85. 1590. November. 98. Dr. Shwentner zeigt dem Bifchofe Johann Kaſpar an, daß 


86. 


87. 
88. 


er und Dr. Spindler dem Kloſterrathe die zwiſchen dem Biſchofe und ihnen getroffene 
Vereinbarung berichtet haben und daß fie diefer gemäß ſich „Zu vorhabenden Act“ nach 
St. Laurenz verfügen werden. — Original. | 

15%. Ein Zettel, enthaltend die Anmerkung, daß die Klofterräthe 1590 eine Neuerung 
angefangen haben, indem fie die Oberin in temporalibus inftallivten, und daß Bifchof 
Kafpar dagegen protejtirt habe. — Original. | 
1590. November. 29. Wien. Bejchreibung der Inſtallation der neuen Meifterin zu St. Laurenz. 
— Original. | | 

— Laurenz Rundada, Ranonikus bei St. Stephan und Stephan Leuttner'ſcher Benefiziat 
bei St. Laurenz, richtet an den Stadtrath von Wien eine Eingabe folgenden Inhalts: 1. Vom 
Denefizium jeien bisher 100 Gulden auf dem Haufe (im Saumindhl) des Michael Nieder- 
hofer, Kourirs des Erzherzogg Marimilian, fatweife gelegen, wovon feine Vorgänger 
um Benefizium und er 15 Gulden Burgrecht eingenommen Haben; diefe 100 Gulden habe 
Niederhof er gekündet und zu Handen des Stadtrathes erlegt; er, Rundad a, bitte nun, 
der Stadtrath wolle die 100 Gulden eheftens auf ein anderes Haus „legen“ und einen 
ordentlichen Satzbrief errichten laſſen. 2. Die Leuttner'ſche Stiftung habe ein Grundbüchel 


über die Weingärten in Zollerjperg, wovon dem Benefiziaten bisher nur „der Dienft“ 


89, 


entrichtet worden ſei; ihm ftehe aber auch der Bezug des Gewährgeldes zu, diejes aber habe 
ohne Zweifel der „grundbuechshandler“ eingenommen; er, Rundada, bitte um Ausfolgung 
desjelben. 3. Er habe den ausjtändigen „Zünß von gedachten bemeftcio” im ſtädtiſchen 
Kammeramte liegen und erſuche, die Steuern, welche er betreffs des Benefiziums ſchulde, 
dabon abzuſchreiben und den Reſt an ihn gegen Quittung auszufolgen. — Original. 

— Laurenz Runchada, Kanonikus bei St. Stephan, bittet den Stadtrath von Wien gegen 
Bezahlung um vidimirte Kopien einige zum Leuttner'ſchen Benefizium gehöriger Stiftbriefe. 


—Glleichzeitige Abſchrift. 


90. 


1592. April. 3. Wien. Die Buchhalterei macht Andreas Niedter, Rath und Oberfimmerer 
der Stadt Wien, aufmerkfam, daß im Jahre 1565 zwölf Unterthanen zu Harras umd 
fieben Unterthanen zu Gen jterndorf, ehemal3 zum Leuttner'ſchen Benefizium gehörig, 
und ein Unterthan zu „Afparn an der Th unaw, welcher neben annderm mit denen 
Nicolai'ſchen Guettern“ an die Stadt Wien gekommen iſt, dem kaiſerlichen Hofkammerrathe 
Hieronymus Be ckh zu Leopoldtorf gegen Einräumung eines Grundbüchels zu Pennzing 
umd darauf erlegtes Baargeld, welches in allem 719 Pfund Schillinge 15 Pfennige „gebracht“, 
käuflich überlaſſ en worden find; von dieſer Kaufſumme ſeien dem Leuttner schen Benefiziaten 
bis nun die ganzen Intereſſen ausbezahlt worden; der Unterthan zu Aſparn aber, welcher 
mit 35 Pfund Pfennige „angefchlagen“ werde und für welchen die Kaufſumme nicht dem 
Benefizium, ſondern der Stadt Wien gehöre, ſei irrthümlich zu den Leuttner'ſchen Unter- 
thanen gerechnet worden; der Oberkämmerer habe demnach dem Benefiziaten in Hinkunft nur 
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von der Kaufſumme für 19 Unterthanen d. i. von 677 Pfund 5 Schillinge 15 Pfennige die Be; 
‚jährlichen. Interefjen per 33 Pfund 6 Schillinge 24 Pfennige zu verabfolgen. — Original. Mm 

91. — Auszug aus „Steffan Leuttuers Stifft Grundtbuch“. — Driginal. 

92, — Verzeichniß der Mathias Mang’jchen Weingärten bet Pennzing. — Original. 

95. 1592. September. 30. Wien. Protofoll iiber die an diefen Tage abgehaltene Vifitation des 
Kloſters. — Driginal. 

94. — Zwei Auszüge aus dem Stiftungsbuche der Stadt Wien, die Stephan Leuttner'ſche 

- Stiftung betreffend, aus den Jahren 1548, 1549, 1559 und 1568. — Das eine Aftenftüd E 
it vollftändig und follattonirt am 28. März 1596 dur Marimiltian Tupet, apoftolifchen ir 

Protonotar und Domherrn bei St. Stephan ; das andere ift unvollftändig. 

95. — Ein Benefiztat der Stephan Leuttner'ſchen Stiftung dankt den Herren von Wien dafiir, 

daß fie fich, was die Abjchriften von Urkunden betrifft, fo gefällig exwiefen haben. Nachdem 

fie ihm den Beſcheid gegeben, fie Eünnten ihm die zum Benefizium von altersher gehörige 

„behaufung” nicht anweiſen, weil fie durch die kaiſerliche Reformation vom Benefizium 

weggekommen und den Kaplänen von St. Stephan „teputirt und zuegeordnet“ worden 

ſei, ſo bittet er um den diesbezüglichen Auszug aus der kaiſerlichen Reformationsurkunde. — 

Gleichzeitige Kopie. 

1601. März. 5. Prag. Melchior Khlesl beauftragt den Domkuſtos und Offizial des Dom— 

jtiftes St. Stephan in Wien Dr. Balthafar Scultetus, das Klofter St. Laurenz in 

Wien zu vifitiren und ihm hierüber zu berichten, und theilt ihm mit, daß fich betreffs des 

Abtes zu Mannjee derzeit nichts thun laſſe, weil fich „der vonn Degernfee fo ungeſchliffen 

Barifch verhalten” habe; er erwarte Nachricht, „war mit Schotten weiters fürgenomben“ 

worden; es freue ihn, daß der Dffizial feine, Khlests, „Predigt disposition in's werdh 

richte“, und er hoffe, das fei pro obstruetionibus „ain guets Remedium.“ — Original. 

97. — Adam Berndt, Kanonikus bei St. Stephan, ſchreibt an den Stadtrath von Wien: 
J. Markus Till, Chormeifter bei St. Stephan in Wien, ſei Pfarrer auf dem Lande 
geworden umd habe auf das Leuttner'ſche Benefizium mündlich refignivt; diefes ſei ihm 
num ordentlicherweife übertragen worden; als er aber um den Lehensbrief „ſollicitirt“ habe, 
jet ihm eröffnet worden, es ſei das ihm bereits berliehene Benefizium auf Befehl der fürſt— 
fichen Durchlaucht (des Erzherzogs) dem Hofkaplan Franz Miller, Kanonikus bei St. Stephan, 
verliehen worden; „jothane tractation” ſei ihm „frembt fürkhumen“ und er habe „erhebliche 
urſachen“ genug gehabt, folches „ferner anzubringen und zu anthen“, wolle aber dawider 
nichts „moviren“. Er bringt zur Kenntniß, daß die noch ausftändige Steuer für das 
Benefiziatendans „zum vothen Kreuz“ auf 43 Pfund 7 Schillinge 18 Pfennige vichtig zu 
ſtellen ſei und bittet, daß fie von den 219 Gulden, welche ala zum Benefizium gehörig 
von dem feligen Runchada bei dem ſtädtiſchen Oberfammeramte erlegt worden ſeien, 
abgefchrieben werden möge; ferner bittet er, man möge ihm von dem Stockwerke des Benefiziaten- 
haufes den Zins einnehmen laffen, da er ja auch die Steuer zu zahlen habe; ſchließlich 
bittet ex, e8 fei das Oberkammeramt anzuweifen, daß es den Burgrechtzins per 35 Gulden 
4 Schillinge 24 Pfennige dem Lehensbriefe gemäß völlig ausbezahle. — Concept. 

98, 1603. März. 1. Wien. Rathſchlag an den ftädtifchen Unterfimmerer in Betreff des am 
18. November „berathfchlagten Suppliciren” des Adam Berndt, Kanonikus und Bene— 
fizinten. — Kopie. 

99, 1606. Wien. Leibgedingbrief. Die Priorin Katharina und der ganze Konpent Des 
Jungfrauenkloſters St. Laurenz in Wien bekennen, daß ſie die dem Kloſter eigenthümlichen 
zwei Viertel Weingärten an der Wien im Saugraben neben Krampels Weingarten, 
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wovon man dem Domkapitel zu St. Stephan in Wien jährlich zu Michaeli 19 Pfennige 
dient, dem Meiſter Bartholomäus Kharcher, derzeit Beftandtmitllner auf der zum Bisthum 
Wien gehörigen „heillinggeiſteriſchen Stiffts Müll bei der Etainern Pruggen an der Wien“, 
und jeiner Ehewirthin Agnes umd deren ehelichen Tochter Katharina „auf drei Leib 
oder deren Leben lang gedingsweiß verlihen und hingelaffen” haben gegen dem, daß diefe 
die Weingärten gut bewirtbichaften, die darauf haftenden Gaben und Herrenforderungen, 
als Dienft und Zehent, entrichten ımd 6 Gulden jährlichen Beftandzing zahlen. — Concept. 


100. — Adam Latomus berichtet an Auguftin Haffner, Bürgermeifter in Wien, feinen 


„Lieben Heren und Vattern“: Biſchof Khlesl, ver geftern nach Prag abgereist ei, laſſe 
ihn bitten, daß er für das erledigte Stephan Leuttner'ſche Benefizium dem Magiſtrate 
den Domherrn bei St. Stephan Jakob Gremblinger empfehlen möge. — Original, 


101. 1607. März. 13. Wien. Jakob Gremblinger, Ranonifug bei St. Stephan in Wien, bittet 


den Stadtrath von Wien um Verleihung des Stephan Leuttner schen Manualbeneftztume. 
— Original. In dorso: 1607. 21. März. Afftiemative Erledigung. 


102, 1607. März. Georg Höſch und Paul Widenman, beide des „Innern Statt Raths“ um 


Superintendenten über geistliche Stiftungen, rathen ein, dem Domherrn Jakob Gremblinger 
das erledigte Stephan Leuttner'ſche Manualbenefizium zu verleihen. — Original. 
In dorso: 1607. 21. März. Fiat, wie gerathen wird. 


103. 1607. März. 21. Wien. Lehensbrich, mit welchem Auguſtin Haffner, Birgermeifter, und 


der Stadtrath von Wien dem Domherrn zu St. Stephan Jakob Gremblinger das 
erledigte Stephan Leuttner'ſche Benefizium (2 Wochenmeſſen am Frauenaltar zu 
St. Laurenz in Wien) verleihen, aljo, daß der Benefiziat (Kaplan) in der Erfüllung feiner 
Stiftungsobliegenheiten fich Feiner Verſäumniß ſchuldig mache, ohne Vorwiſſen der Lehens— 
herren auf das Benefizium nicht vefignire, Dasselbe verändere, übergebe oder ftc von jemand 
anderem confirmiren laſſe, Daß er die zum Benefizium gehörigen Gülten und Güter 
(7412 Pfund Pfennige mit den jährlichen Zinfen von 35 Gulden 4 Schillinge 24 Pfennige 
und das Grundbuch iiber die Weingärten am Zollerfperg, wovon er den Grunddienſt 
zu empfangen hat) jelbjt nütze umd genieße, daß er an allen hohen Feittagen an den 
Prozeffionen bei St. Stephan theilmehme, daß er der Stadtvertretung ftets willfährig ſei 
und bon Reden und Handlungen, welche gegen die Stadt Wien umd ihre Vertretung 
gerichtet find, fich fernhalte und daß ihm im Übertvetungsfalle das Benefizium abgenommen 
werden könne. — Original auf Pergament mit befchädigtem Siegel. 


104, 1607. März. 21. Wien. Jakob Gremblinger leiftet mittelft eines Reversbriefes den Lehens— 


herren des Leuttner'ſchen Benefiziums die Angelobung. — Gleichzeitige Kopie. 


105. — Rechnung über Gewährgeldern von Weingärten in Zollersſperg. — Original. 
106. 1607. April. 4. Prag. Melchior Khlesl fchreibt an den Domdechant, ven Offizial und das 


ganze Konfiftorium von Wien, daß er mit der Anficht des Konfiftoriums betveffd Des 
Karl Welzel übereinſtimme und daf er an Herrn von Khrenberg und an Beter Deferolier 
jhreibe, was fie dem Erzherzoge vortragen müchten; weiters trägt er auf, das Klofter zu 


St. Laurenz zu vifitiven, wozu ex den Offizial Schueffter beftimmt, und trifft Anordnungen 
hinfichtlich der Vifitatton. — Driginal. 


10%, 1609. September. 14. Lazarus Bloſſig, Dergmeifter vor dem Widtmerthore, Hanß 


Leuthner, Beit Rumpolth und Mathes Simpl, alle Bürger und geſchworene Berg— 
leute, bezeugen, daß ſie über Auftrag des Jakob N., Grundſchaffers des Domkapitels in 
Wien, ein Viertel Weingarten im oberen Zollerſperg geſchätzt Haben; Schätzungswerth: 
5 Gulden 3 Sch. 6 Pf. — Original mit 4 Siegeln. 











105. 1610. April. 30. Lazarus Bloffig, Veit Rumpolth und Mathes Simpl ſchätzen über 
Auftrag des Jakob Gremblinger, Domherin in Wien umd Leuttner'ſchen Benefiziaten, 
auch Grundſchaffers im Kapitel, ein Achtel Weingarten im mittleren Zollerjperg; 
Schätzungswerth: 11 Guben 3 Sch. 6 Pf. — Driginal mit 3 Siegeln. 
109. 1610. April. 30. Angabe des Schätungswerthes eines Viertels Weingarten im mittleren 
Zollerſperg: A Gulen 3 Sc. 6 Pf. — Driginal mit 3 Siegeln. 

110, 1610. April. 30. Angabe des CS chätungswerthes eines Achtels Weingarten im oberen 
Zollerſperg: 1 Gulden 30 Kreuzer. — Original mit 3 Siegeln. 

111. 1610. Suni. 11. Angabe des Schätungswerthes eines Viertels Weingarten „in khurtzen 
Stöffen“: 13 Gulden 3 Sch. 6 Pf. — Original mit 3 Siegeln. 

112. 1610. Juni. 11. Angabe des Schätungswerthes eines Viertels Weingarten „in khurtzen 
Stöſſen“: 13 Guben 3 Sch. 6 Pf. — Original mit 3 Siegeln. 

113. 1610. Juni. 11. Angabe des Schäßungswerthes eines Viertels Weingarten „in Ehurten 
Stöſſen“: 15 Gulden 3 Sch. 6 Pf. — Driginal mit 3 Siegeln. 

114. 1610. Juni. 11. Angabe des Schätungswerthes eines Achtels Weingarten „in khurtzen 

} Stöſſen“: 11 Guben 3 Sch. 6 Pf. — Original mit 3 Siegeln. 

115. 1610. Juni. 12. Wien. Jakob Gremlinger, Domherr bei St. Stephan und Benefiziat, 
quittirt iiber 16 Gulden 7 Sch. 12 Pf., welche er als Dpercentige Interefjen der zur 
Leuttner'ſchen Stiftung gehörigen 677 Gulden für zwei Quatember vom Stadtrathe und 
Stadtoberfimmerer Georg Höſch erhalten hat. — Driginal. | 

116. 1610. Juni. Peter Springer, ein Hauer, bittet den Bifchof Melchior Khlesl, ev möchte 
die Frau Abtiffin des Kloſters St. Laurenz beauftragen, daß fie ihre Dienerin Juliana, 

| welche ihm 2 Gulden 18 Kreuzer fchulde, zur Bezahlung verhalten folle. — Original. 

11%. 1610. Peter Springer bittet das Konftjtorium um einen neuen Auftrag an die Frau 
Abtiffin (vide Neg. Nr. 116). — Driginal. In dorso: Der Oberin wird aufgetragen, 
dem Bittſteller zu feiner Forderung innerhalb 3 Tagen zu verhelfen. 

115. 1611. März. 31. Prag. Melchior Khlesl fehreibt an Dr. Balthafar Sceultetus, Domkuſtos 
und Offizial bei St. Stephan, auch Domherrn zu Breslau: die Verleihung des Kanonikates 
an M. Kambertus Luetanus jet ihm angenehm, die Bifttation bei St. Yauvenz müſſe alsbald 
borgenommen werden, betveffs St. Dorothea habe fi) Seine Majeftät „der Poftulation 
halben alberait reſolvirt“; endlich bemerkt er, daß er in Prag mit Rückſicht auf die bevor= 
jtehende Königskrönung des Erzherzogs Mathias mit Arbeiten überhäuft fei. — Driginal. 

119. — Jakob Weiß, Chorfaplan und Levit bei St. Stephan, bittet den Stadtrath von Wien 
um Verleihung des durch das Ableben des Jakob Gremblinger erledigten Stephan 
Leutt ner'ſchen Benefiziums. — Original. In dorso: Affirmative Erledigung. 

120. 1614. Dftober. 17. Wien. Der Unter-Stadtfämmerer Georg Schwaiger beitätigt, Daß 
der Benefiziat Jakob Weiß 22 Gulden 4 Schilling als die anderthalbjährige Miethe „von 
einen Zimmer im gemelte heußl beim Rotten Creuz fo gemainer Statt Wien zugehörig 
und vom Poden“ an das Unterfammeramt entrichtet hat. — Driginal. 

121. 1616. Februar. 20. Tyrnau. Paul Almafi, Bifchof von Waitzen und Weihbifchof von 
Gran, erſucht den Weihbifchof von Wien, die Verehelichung der Tochter eines gewiſſen 
Daniel Hamerle, Richterd in der Stadt Tyrnau, welche fich für einige Zeit im Kloſter 
St. Laurenz in Wien aufhält, mit einem gewiffen Valach, der mit unerlaubten Mitteln 
die Ehe anftrebt umd alienae professionis ift, vornehmlich deshalb nicht zu geftatten, weil 
der Vater der Braut dagegen proteftirt und diefe unter die Jurisdiktion des Erzbifchofes 
von Gran gehört. — Driginal. 
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122. 1617. Februar. 18. Prag. Melchior Khlesl drückt in einem Schreiben au die Kloſterfrauen 


von St. Yaurenz in Wien feine rende über das „panndt“ aus, das fie ihm verehrt 
- haben. — Öleichzeitige Kopie. 
1617. April. 19. Prag. Melchior Khlesl antwortet der Meisterin zu St. Yaurenz in Wien 
in Betreff „der Proceſſion am erſten Creutztag“, es ſei der „alte gebraud) Zu erhalten. — 
Gleichzeitige Kopie. 
. — Wien. Katharina, Oberin, und der Konvent zu St. Yauvenz in Wien, welde 
wiederholt wegen eimer Geldforderung von 37 Gulden 48 Kreuzer von Martin Koch, 
Doktor beider Rechte und Stadtrat) von Wien, geklagt worden find, legen in einer Eingabe 
an den Offizial und das Konſiſtorium den Sachverhalt dar ımd bitten um Schuss. — Concept. 
1620. Juli. 1. Wien. Inventarium der Kirchenfachen des Kloſters, aufgenommen nach dem 
Ableben der Meifterin Katharina Straſſer vom bifhöflichen Notav Dr. Klemens Radolt. 
Unterfertigt: Dr. Klemens Nadolt, Eliſabeth Hohreider, Oberin zu ©t. Laurenz. 
— Original. | 
‚1620. Wien. Beſchreibung des Vorganges bei der Wahl und Inftallation dev Meifterin 
Eliſabeth Hochreiter. — Original. 
‚ 1620. Juli. 5. Wien. Bittſchrift des Offizials und Konfiftoriums an den Kaijer in 
Angelegenheit der Wahl einer neuen Dberin bei St. Laurenz. — Gfleichzeitige Abſchrift. 
— Dr. Wilhelm Rechperger, jubjtitwivender Arzt des Mofters St. Laurenz in Wien, 
bezeugt, daß die Schweiter Klara die Heilquellen in Baden gebrauchen müſſe. — Driginal. 
— Ein Leuttner'ſcher Benefiziat verzeichnet, daß er von den bei der Stadt Wien 
erliegenden, zur St. Leuttner'ſchen Stiftung gehörigen 712 Pfund Pfennige an jährlichen 
Intereſſen anſtatt 35 Gulden + Sch. 24 Pf. nur 33 Gulden 51 Kreuzer erhalten habe 
und daß ihm deshalb für jedes Jahr 1 Gulden 45 Kreuzer zu erfeen find. — Original. 
— Jakob Weiß, Benefiziat der Yeitnerifchen Stiftung „beim vothen Kreuz“, bejchwert 
fich bei vem Stadtrathe von Wien über nächtliche Ruheſtörungen, die ein Inwohner im 
Benefiziatenhaufe „zum vothen Kreuz‘, ein dem Trunfe ergebener Mann Namens Hanf 
Mauerer, verrfacht; diefer beſchimpfe ihn, den Franken Prieſter, jowie aud) den Nachbar 
Georg Mayr, lärme die ganze Naht, fchlage muthwilligerweiſe die Fenſter ein 2c. Der 
Benefiziat bittet, daß H. Mauerer bis nächften Michaeli ausziehen müſſe. — Gleich— 
zeitige Abſchrift. 
— Jakob Weiß, Benefiziat des „Leitneriſchen Stiffts Zum Rotten Creutz“ in Wien, 
urgirt die Erledigung feines Einſchreitens (Reg. Nr. 130). — Gleichzeitige Abjchrift. 
1626. Jänner. 4 Wien. Die Oberin Elifabeth und der Konvent zu St. Laurenz richten 
am den in Kom weilenden Kardinal Kleſel ein Schreiben, in welchem fie ihre Freude 
über die baldige Rückkehr des Kardinals ausſprechen, und bitten, der Kardinal wolle bei 
Seiner päpſtlichen Heiligkeit intercediven, daß ihrem Gotteshaufe ein vollfommener Ablaf 
fir die Feſte des heiligen Laurenz, der heiligen Maria Magdalena und der Kirchweihe 
verliehen werde; fie hätten zwar vom Papfte Gregor XV, einen Ablaß auf 7 Jahre erlangt, 
von welchen beveits 3 verfloffen find, auch habe ſich in das Ablaßbrebe ein Irrthum einge- 
ſchlichen, e8 ſtehe nämlich darin geſchrieben: Mofter zu St. Laurenz in Neuſtadt. — Original. 
Beiliegend eine Kopie des Ablaßbreves Gregors XV. vom 3. Juni 1622. 
1626. Jänner. 11. Kaiſer Ferdinand I. erläßt an den Dffizial des Wiener Bisthums 
Dr. Auguſtin Zwerger ein Defvet, womit er demſelben anzeigt, daß nach den auf feinen 
Befehl gepflogenen Erhebungen, die zwifchen Maria Urſula Saur und deren Vormund 
Ferdinand Elbogner veranftaltete Heirathsabmachung nicht verbindfich fei und daß Maria 
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Urſula Saur, welche „biß zu. weitterer Verordnung in dag Junkhfrauenkloſter St. Lorenz 


verſchafft worden” und welche nun die Che mit Auguſtin Marandi, Hauptmann unter 


134. 


Albrecht Wenzel Euſebius, Herzogs von Fridtlandt, Kriegs-Armada ſchließen dürfe 


aus dem Klofter zu entlafjen ei: Unterfertigt: Tobias Gertinger. — Driginal. 


1626. Sänner. 15. Wien. Die bifchöfliche Kurie in Wien trägt der Meifterin zu St. Laurenz 
in Wien auf, im Einne des Eaiferlichen Defretes (Neg. Nr. 133) Maria Urfula Saur 
aus dem Klofter zu entlaffen. Unterfertigt: Vize-Offizial Johann Auguſtin Zwerger 
und Notar Dr. Matthäus Sengler. — Driginal. 

1630. Mai. 10. Wien. Kaſpar Tholl, Bürger und Handelsmann in Wien, ruft 
die Intervention des bifchöflichen Konfiftoriums zu Wien betreffs einer Schuld von 


-1000 Gulden jammt aufgelaufenen Intereffen an; den Schulofchein habe er verlegt over 


verloren, das Kloſter St. Yauvenz anerfenne die Schuld, verweigere aber die Interefjen 


136. 


136. 


138. 


139. 


140. 


zu zahlen, weil man Gejchäftsleuten „in die 2000 Gulden und zwar fonderlich dem Fleiſch— 
hackher“ über ein Jahr ſchuldig bleibe und hernad) bloß das Kapital bezahle. — Driginal. 
In dorso: Eine Kommiffion, beftehend aus dem Chormeifter Dr. Stephan Zwierjchlag, 
Dr. Matthäus Sengler und Notar Dr. Kaſpar Platzer, habe die Parteien vorzuladen, 
einen gütlichen Ausgleich anzuftreben und dem Konfiftorium das Reſultat zu berichten. 
1631. Auguft. 11. Wien. Elifabeth, Oberin zu St. Yaurenz, legt in einer Eingabe an 
das Konfijtorium dar, Kafpar Tholl dränge fie wegen Bezahlung der Schuld, die Verzögerung 
zu vefjen Schaden fei von ihr nicht muthwillig herbeigeführt worden; fie ſelbſt habe ein 
Pirkhaimb'ſches (Ybbs) Legat an Stelle der Pirkhaimb'ſchen Tochter Juſtina zu befommen; 
weil aber aus der Verlaſſenſchaft eine Schuld an das Salzamt zuritczuzahlen fei, verzögere 
fich die Abhandlung; wäre diefe glatt verlaufen, wiirde Kaspar Tholl „halb, wo nit gar 
bezahft fein; da ex aber nicht länger zu warten Willens fein dürfte, wolle fie die 1000 Gulden 
Kapital ſammt gebührenden Interefjen an ihn cediven, andernfalls müſſe ex fich bei dieſen 
ſchweren Zeiten gedulden; er werde das Klofter nicht an das äußerſte Verderben bringen 
wollen und bei Ablehnung der Ceſſion in eine ratenweiſe Rückzahlung ſicherlich einwilligen. 
— Driginal. 

1632. Dezember. 1. Wien. Inventarium der Güter des Klosters St. Laurenz in Wien, 
auf Befehl des Statjers aufgenommen von den Doktoren und niederöſterreichiſchen Regierungs— 
väthen Georg Bacher und Hans von Hüttendorff als Kommifjären und dem nieder- 
öfterreichifchen Negierungsfefretär Hans Jakob Waffermann und übergeben der 
nenerwählten Oberin Polirena Muſchinger. — Sleichzeitige Kopie. 

1633. April. 11. Wien. Anton I, Biſchof von Wien, zeigt in einem Dekrete dem Jung— 
frauenkonvente zu Et. Laurenz in Wien an, daß Seine Majeftät die Wahl der Polirena 
Muſchinger zur Kloftervoriteherin genehmigt habe, daß ev an der Vornahme der Anjtallation 
bisher durch wichtige Gejchäfte verhindert worden fei und diefe an der Neugewählten 
vollziehen werde, fobald Die Klauſurfrage in Ordnung gebracht jet. — Gleichzeitige und 
legaliſirte Abfchrift. 

1633. Juni. 29. Wien. Die Oberin zu St. Laurenz Polirena Mufchinger leiftet dem 
Bifchofe Anton von Wien mittelt eines „Inftaliation und Rebers Brieffes“ die Angelobung. 
Driginal. Pergament. 





1634. Juni. 28. Wien. Vertrag wegen Vermiethung, beziehungsweife Erbauung des abges 
brannten Haufes „zum vothen Kreuz”, zwifchen dem Wiener Domherın und Stephan 
Leuttner'ſchen Benefiziaten Joſehh Püdler und dem bürgerlichen Maurer Georg Gerften- 
brandt. Drei Bertragspunkte. Unterfertigt : Joſeph Püdler, Paul Raphael von Nitſch, 
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4 Domherr in Breslau und Wien, Georg Hamprunner, Hofmeiſter des Wiener Bisthums 


| und Landgerichtsperwalter zu St. Beith, „auch def Außern Raths in Wien“, als Zeugen. — 
ur a, Driginal mit + Siegeln. 

—9— 141. 1638. Juni. 11. Wien. Protokoll über das Eramen der Donna Maria de Cardenas 
an Villa Nueya anläßlich ihrer Einkleidung. — Driginal und Kopie. 
4 142, — Polixena Muſchinger, Oberin zu St. Laurenz in Wien, richtet an Anton, Biſchof 


von Wien und Abt zu Kremsmünſter, eine Eingabe, in welcher fie die großen Baugebrechen 
R des Kloftergebäudes anzeigt und berichtet, daß „Maifter Hang Gatter befreuter Hoffmaurer 
N) ain Abriß aufgeſezt“ habe; fchlichlich bittet fie um die Inangriffnahme des Neubaues im 
I fommenden Eommer. — Driginal. 
| ! 145. 1638. Juni. 25. Wien. Banfontraft, abgefchloffen zwifchen Polixena Mufchinger und 

6 dem Konbente einerſeits und Hans Gada als Baumeiſter andererſeits, enthaltend 6 Vertrags- 

punkte. Unterfertigt: Dr. Tobias Schwab, Dompropſt und Offizial, Tobias Gertinger, 

—9 | Polirena Mufchinger, Schweſter Urfula und der Konvent zu St. Laurenz. — Gleich— 

Ei zeitige Abjchrift. 

—94 144. — Polixena Muſchinger beſchwert ſich bei dem Biſchofe von Wien Philipp Friedrich 
über den Maurermeiſter Hans Gada: er gehe mit dem Abreißen des Gebäudes willkührlich 
bor; nunmehr ſei das Kloſter von drei Seiten offen und es jei in Folge deſſen „allerhandt 
ungelegenheit zu beſorgen“. Schließlich bittet fie, der Bischof wolle durch feinen Offizial 

la die Situation in Augenjchein nehmen umd ihr über die Weiterführung der Arbeiten Nat) 
ertheilen laſſen. — Original. 

145, — Sebaftian Meyr, Khevenhüller'ſcher Landgerichtsverwalter zu Liechtenftein, bittet den 
Biſchof von Wien Philipp Friedrich um die Bewilligung, daß die zum Kloſter 
St. Laurenz gehörigen Weingärten, welche ihnen „leibgedingbeftandtweiß” überlaffen waren 
und nun entzogen wurden, an Mathias Reichberger und Valentin Gareifi, zwei 


N * Khevenhüller ſche Untertanen, wieder „verlaſſen“ werden dürfen. Der Sachverhalt ſei 
Nu: folgender: Die Kloſterfrauen hätten erklärt, fie müßten auf biſchöflichen Befehl „ſolche 
—4 verlaſſene gründ an ſich zihen,“ hätten aber mit den Pächtern, welche jährlich noch den 


fünften Eimer von der Weinfechſung abzuliefern ſich verpflichtet haben, einen neuen Vertrag 
gefchloffen; die vorgenannten zwei Hauer feien nunmehr auch erbötig zur Entrichtung des 
fünften Eimers, die Klofterfrauen aber machen die weitere Überlaffung der Weingärten an | 
diefe zwei Hauer von der bifchöflichen Bewilligung abhängig. — Driginal. | 

146. — Berzeihniß jener Pächter, denen die Kloſterfrauen zu St. Laurenz in Wien „pie | 
halbau weingarten” entziehen wollen. — Driginal, | 

14%. — Polixena Mufchinger berichtet dem Bifchofe Philipp Kriedrid; Die beiden | 
Unterthanen (Reg. Nr. 145) hätten vor anderthalb Jahren, als die Verhandlungen betreffs 
Verabreichung des fünften Eimers over Abtretung der Grundſtücke ftattgefunden, fich 
geweigert, einen neuen Vertrag zu ſchließen; in Folge deffen habe das Kloſter diefe Wein— 
gärten in die eigene Bewirthichaftung übernommen; fie hätte auf diejelben viele „spesa“ 
verwendet und trage nun Bedenken, fie ihnen auf's Neue zu „verlaffen.” — Driginal. 

148, 1642. Februar. 2. Wien. Protokoll über dag Eramen der Urfula Anna von Zuy, der 
Sibilla Rechperger, der Anna Puechhamer und der Ratharina Feil anläßlich ihrer 
Einkleidung. — Driginal. | 

149, 1642. Dftober. 9. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Elifabeth Konftantia von Bedh, 
ver Marin Ludmilla Thorer, der Sabina Chriftina Wipacher und der Anna Eſtraſia 
von Queſtenberg. — Driginal. | 
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1642. November. 7. Wien. Protokoll über das Examen der Anna Katharina Biboni. — 
Original. 

1642. Dezember. 22. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Anna Panger. — Original. 
1643. November. 13. Wien. Protofoll über das Eramen der Anna Maria Regina Kagast. 
— Driginal. | | 

1644. April. 2. Wien. Protokoll über das Eramen der Sophia Khueffer, der Katharina 
Wilmer und der Barbara Geringer anläßlid) der Ablegung der Profeß. — Original. 
1644. Mai. 12. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Katharina Marimiliana Widmayr 
und der Regina Geringer anläßlic der Profegablegung. — Driginal. 


1644. Wen. Schwefter Anna bringt Beichwerden über die zu große Macht des Klojter- 


hofmeifters, über die fchlechte Wirthſchaft, Noth und Uneinigkeit im Kloſter (22 Klagepunkte) 
vor den Oberhirten mit der Dethenerung, daß fie zur Klageführung nicht durch Groll und 
Gehäſſigkeit veranlaßt werde, ſondern weil ſie darin das einzige Mittel zur Abſtellung der 
Übelſtände erblicke. — Original. 

1644. Wien. Protokoll über die Ausſagen „etlicher Schweſtern, waß ſie in particulari für 
ſich ſelbſten Khlagen, auf der Schweſter Anna beſchwär.“ — Original. 

1644. Wien. Protokoll über die Vernehmung ſämmtlicher Kloſterfrauen zu St. Laurenz 
betreffs der von der Schweſter Anna vorgebrachten Beſchwerden. — Original. 

1644. September. 30. Wien. Die Oberin zu St. Laurenz Polixena Muſchinger verant— 
wortet ſich in einer längeren Eingabe an den Oberhirten gegenüber den Beſchwerden der 
Schweſter Anna, bezeichnet dieſelben als „unwahrhaftig“ und erklärt, die Schweſter Anna 
habe nur aus Neid gehandelt. — Driginal. 

1644. Oftober. 20.—28. Wien. Zufammenftellung der Ungehörigfeiten, welche hinfichtlic 
einiger Kloſterfrauen zu St. Laurenz durch) die vor kurzem gepflogene Vernehmung anfgevedt 
worden find. — Driginal. | 

1644. Dftober. 20.28. Wien. Protokoll über die Vernehmung der Oberin und der übrigen 
Klofterfrauen zu St. Laurenz über die (Neg. Nr. 159) erwähnten Mißſtände, aufgenommen 
von Dr. Zwirſchlag. — Original. 

1644. November. 4 Wien. Protokoll, aufgenommen von Dr. Zwirſchlag, über die 
Ausfagen der zur Berantwortung gezogenen Kloſterfrauen. — Original. 

— Klagepunkte wider die Schwefter Anna, welche von „unterfchivlichen Schweftern 
und jonderlich von der würdigen grau“ vorgebracht und erwiefen worden find. — Original. 
1645. Februar. 1. Wien. Protofoll über das Eramen der Anna Marin Liedler. — Driginal. 
1646. Dftober. 30. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Maria Katharina Johanna 
(Gräfin) Kurz, der Eva Polixena Horbat, der Ursula Noth und der Laienjchweiter 
Urfula Pelagia Rieger anläßlich der Einkleidung. — Original. 

1647. März. 2. Wien. Protokoll über das Eramen der Barbara Negnata von Molardt 
gelegentlich ihrer Einkleidung. — Original. 

1647. März. 29. Wien. Teſtament der Urſula Rofalia Noth, Novizin im Jungfrauen— 
kloſter St. Laurenz in Wien, vor Ablegung der Profeß. Gefertigt und gefiegelt von Urfula 
Roſalia Noth, Jakob Pendler vom Laßberg, erzherzoglichem Rathe und geheimen Hof— 
ſekretär, den Hof> und Gerichtsadvokaten Dr. Johann Adam Welt und Dr. Johann 
Drefler, Konrad Gapp von Lebenberg, Sr. Majeftit Diener und Erpeditor bei den 
n. d. Landsrechten, Johann Adam Wagner, Magifter der freien Künſte und der Philoſophie 
und Beamten der n. 6. Landſchaftskanzlei und Dr. Jakob Steigerwaldt, öffentlichen 
Notar. — Driginal. 
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167. 1647. Juli. 34. Wien. Polixena Muſchinger und der ganze. Konvent zu St. Laurenz 
| bitten Philipp Friedrich, Biſchof von Wien, er wolle gejtatten, daß das gejchnitte 
Bild des heiligen Erzmartyrers Laurentius, welches ſich in ihrer Kloſterkirche befunden, als 
; | wunderthätig verchrt und die wunderbare Begebenheit, die im Jahre 1604 ſich zugetragen 
hat und ſich an dieſes Bild knüpft, gepredigt werden dürfe. — Original. In dorso: Den 
| P. P. Rapuzinern auf den Neyen Markh zur Berichterjtattung zuzuſtellen. Beiliegend ein 
Auszug aus den Jahrbüchern der Kapuziner der öſterreichiſchen Provinz, enthaltend folgende 
Begebenheit: P. Franz, in Tirol gebürtig, ein Mann „mit wunderbarlicher aufrichtigfheit, 
—J. gedult und lieb begabet“, der eine beſondere Liebe zu den armen Seelen im Fegefeuer hatte, 
für welche er alle ſeine guten Werke, Verdienſte und gewonnenen Abläſſe aufopferte und 
welche ihm mehrmals in „ſichtbarlicher geſtalt“ erſchienen ſind, bekleidete im Jahre 1604 
das Amt eines Sammlers. Einmal hielt er bei einem „Khezeriſchen von Adl um Almoſen 
an; dieſer aber ſchaffte ihn „inwegk“. Als hierauf P. Franz mit ſeinem Begleiter durch 
die „gaſſen des Kholmarckhs“ ging, begegnete ihnen ein „holtſeliger“ Jüngling, der ſie 
begrüßte und aufforderte, wieder bei dieſem Edelmanne um Almoſen zu bitten. P. Franz 
that es; „iezo aber hat er reichliches Allmußen von Ihme erlangt.“ Bald darauf kamen 
4— P. Franz und dieſer ſein Begleiter in die Kloſterkirche St. Laurenz und beteten vor dem 
Hochaltare, auf welchem eine Statue des heiligen Laurentius ſtand; Beide erkannten, wie 





dieſes „Bildt ebenſo gleich“ ſei dem Jünglinge, der ſie damals angeredet hat. P. Franz 
ſtarb, wie der Auszug weiter berichtet, in Graz im Jahre 1606. 
| 168, 1647. Dezember. 10. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Johanna Curtz, Eva Polixena 
Orbat, Urſula Roſalia Noth und Urſula Pelagia Rieger anläßlich ihrer Profeß. — Original. 
| 169. — Polixena Mufchinger und der ganze Konvent zu St. Laurenz rufen gegen vie | 
Herren von Wien und gegen die P. P. Auguftiner auf dev Landſtraße ven Schutz des 
Biſchofes Philipp Friedrich in der Urſula Roſalia N ot h'ſchen Erbſchaftsangelegenheit | 
I an. — Original. 
INNEN 170, 1648. Auguft. 4 Wien. Protokoll über das Examen der Anna Barbara Renata von 
4 Molardt anläßlich ihrer Profeß. — Original. | WER 
171. 1648. Dezember. U. Wien. Protofoll über das Eramen der Anna Maria Gebhardt 
\ anläßlich ihrer Einkleidung. — Driginal. 
| 172. 1648. Dezember. 6. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Johanna Rab anläßlich ver 
Einkleidung. — Driginal. | 
173. 1649. Wien. Verzeichniß der Fragen für das Eramen zur Einfleivung und zur Ablegung 
der Profeß. — Deriginal. | 


— 174. 1649. Jänner. 17. Wien. Protokoll über das Examen der Franziska Palfi anläßlich ihrer 
| Einkleivung. — Driginal. 
175. — Adam Pöckhel vefignivt auf die Stelle eines Hofmeifters im St. Laurenz-Kloſter, 


welche ex ſeit 2. November 1642 bekleidet hat, aus dem Grunde, weil er das „Weiſpotten 
Ant” übernommen hat und beide Ämter fich nicht vereinigen laſſen; er weilt auf jeinte 
gewiffenhafte Amtsführung hin, erinnert, wie er. durd) das Herumwandern bon einem 
Zimmer in's andere und „erdultung Staubs und Gefchmachens” Einbuße an jeiner Geſundheit 
gelitten habe, erfucht um Rückzahlung feines Darlehens „in gueten Species alß Ducaten 
und Reichsthallern“ und hofft in jeder Beziehung ohne Verantwortung zu bleiben. — Driginal. 

176. 1649. September. 19. Wien. Die Oberin und der ganze Konvent von St. Laurenz nehmen 
die Abdankung des Hofmeifters Adam Pöckhel an und fprechen ihm in becbindfichen 
Worten ihren Danf aus. — Concept. 
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177. 1649. September. 20. Wien. Polixena Mufhinger bittet den Hofmeiſter, er wolle wegen 
der großen „unrichtigkhaiten“, in denen das Klofter ſich noch befindet, „aim Zait“ ven 
Dienst behalten ; das Klofter werde ihm einen Schreiber zur Seite geben; inzwifchen werde 
fte fih um einen ehrlichen Mann für den Hofmeifterpoften umjehen ; das Darlehen werde 
jobald als möglich mit Dank zurückgezahlt werden; betreffs „gefell, haften und kheller“ 
begehre das Klofter von ihm feine Verantwortung, weil die Klofterfrauen das jelbjt in ven 
Händen gehabt haben. Zum Schluffe dankt fie dem Hofmeister für dejjen tree Dienfte, 
Mühe und Wohlthaten. — Concept. | 

178. — Wien. Die Dehantin Katharina Sabina und die Schweitern Maria, Martha, 
Marcella, Anna und Maria Magdalena führen im Geheimen bei dem Bijchofe 
Klage über die Oberin: fie habe das Abdankungsschreiben des Hofmeijters am 14. September, 
jomit erſt nach einem halben Jahre, zur Kenntnig des Konvents gebracht, habe durch 
Einſchüchterung einige Schweſtern vermocht, ein Schreiben zu unterfertigen, in welchen 
dem Hofmeifter gejagt werde, er möge im Amte bleiben, e8 werde ihm ein Schreiber beigegeben 
werden und man begehre von ihın Feine Rechnungslegung; fie jehe ſich um einen neuen 
Hofmeifter nicht um. Zulest bitten fie ven Bischof, daß er den „unbeſchwertten“ Hofmeiſter 

„abſchaffen“ möchte. — Driginal. 

1%9. 1650. Februar. 8. Wien. Polirena Mufchinger zeigt dem Dompropfte an, fie habe das 
Trühel, in welchen das Teſtament liegt, aus dem Klofter abliefern müſſen. — Driginal. - 
In dorso: Die Wiirdige Frau zu St. Yauvenz hat ihres verftorbenen Hofmeiſters in deposito 
gehabtes Trühel cum testamento et pecuniis an den Landmarſchall Hinausgegeben, hätte es 
aber zuvor inventiven und ein Recepiſſe verlangen follen. 

180, 1650. Juni. 10. Wien. Protokoll über das Eramen der Marianna Gebhardt anläplicd) 
der Profeß. — Driginal. | | | 

151. 1650. Juni. 10. Wien. Prototoll iiber das Eramen der Johanna Rab behufs der Profeß- 
ablegung. — Driginaf. | 

152, 1651. September. 15. Wien. Protokoll über das Eramen der Maria Thereſia Scholaſtika 
Prüdimair, Eva Roſimunda Harkamer und Anna Chriftina Katharina Kölner 
anläglich ihrer Einkleivung. — Original. 

183. 1651. September. 15. Wien. Protofoll über das Eramen der Clara Benigna Praudl 
anläßlich der Profeß. — Original. | 

184. 1651. September. 15. Wien. Protofofl über das Eramen der Elifabeth Urſula Endtfelduer 

gelegentlich ihrer Profeßablegung. — Original. | 





+ 


185. 1652. November. 10. —  Protofoll über das Eramen der Chorfchwefter Anna Euphrafta 
Stolz und der Laienfchwefter Apollonia Marcella Grueber anläßlich ihrer Einkleivung. 
— Original. 


186, 1652. Dezember. 4. Wien. Protofofl iiber das Eramen der Maria Scholaftifa Prügglmayr, 
Eva Roſimunda Harkhamer und Katharina Khöllner anläßlich der Profer. 


— Driginal. 
18%. 1653. März. 13. Wien. 13 Fragepunfte zur Unterſuchung der Schweftern Sophia umd 
Regina in causa malefieii quaesiti. — Original. 


188. 1653. März. 13. Wien. Protofoll über die Vernehmung der Schweſter Sophia in causa 
maleficii, woraus ſich ergibt, daß ein Teichtfertig hingeworfenes Schimpfwort Anlaß zu 
dDiefer Anklage gegeben. — Driginal. 

189, 1653. März. 13. Wien. Protokoll über die Vernehmung der Schwefter Reging in causa 
maleficii, welche dasſelbe Reſultat Liefert, wie oben (Meg. Nr. 188). 


17 


























— 2 130 — 


190. Wien. Polixena Muſchinger bittet den Bifchof von Wien Philipp Friedrich Bre u 
um deſſen Willenserklärung und Befehl in folgender — 
Muſchinger, begehrte die Theilung der Erbſchaft zwiſchen der Profeßſchweſter Eva Roſimunda 
Harkhamer und deren Bruder. Bei der „auf der Pupillen Raitkammer ſtattgefundenen 
Tagſatzung erſchienen auf Verlangen der Vormünder zwei Herren des Ru HD Ni 
erklärten, der Eva Roſimunda fei damals, als fie auf Verordnung DE — a 
Klofter geführt und dem Magiftrate zugeftellt wurde, zugeredet ——— aldi Be 
Bruder zur Fortſetzung der Studien „ein Gewiffes vermachen und 1% I N 
es zu thun, ohne bisher das Verſprechen erfüllt zu haben. Die DET Be nah x 
Oberin Polirena Mufchinger erfuchen, fie möge, das Verſprechen ar —— Ri 
deren Bruder 600 Gulden iberlaffen, „doc, auch nur conditionate | a ale 2 oe 
nämlich, daß er, falls er in den geiftlichen Stand trete, nicht nur vu Ken © 
Kloſter zurückzahle, ſondern auch eine gleiche Summe nat ee in I — 
bermache, und daß, falls er vor Erreichung der Großjährigkeit mit a 
Vermögen dem Kloster als Erbgut zufalle. — Driginal. 


19, Vertrag zwifchen Baron Kery und dem Kloſter St.L 
des Erſteren im Falle des Eintrittes ſeiner Tochter in den 

193, — Wien. Polirena Muſchinger ſchreibt dem Biſchofe, 4 pafi die Schweſter 
Unwahrheit berichtet habe; der ganze Konvent nämlich jei Zeuge Ba ih eine Ahnen 
Juſtina vor ihrem Ende zweimal dem Klofterbeichtvater gebeichtel jr Beichtpater verlangt 
Todes geftorben fei und daß niemand von thr, der Dberin, einen I ei Geld genen 
habe; ferner berichtet fie, die Schwefter Juſting habe in Din , fbewahrung geweſen. 
deren Eigenthum: 2 Dukaten und 2 Thaler ſeien bei ihr in Au 
— Original. 

193. in T. Wien. Protofofl über dag Eramen der 
anläßlich der Profeß. — Original. En 

194, 1654. Oftober. 2. En Brotofoi über dag Examen der Marin Franziska ck ent h 
Kunigunde Toſtendorffer, Maria Cäcilia Talemann, Sophia huſ⸗ — 
er Brigitta Matthauf, Katharina Lang und Anna Thekla Sume 

inkleidung. — Original. er ex 

AmD. Min Pofigen Mufchinger zeigt dem Bijchofe das amt 3. a 
Ableben der 98 Jahre alten Chorfchwefter Urfula Roſalia Noth at. 7 7 TEE f in— 

196, nn. September. 17. Wien. Protokoll über dag Eramen der Maria Keri anlatzuten Uprer 

inkleidung. — Original. | I: 

19%. 1655. November. 17. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorſchweſtern — a a 
Maria Cäcilia Talman, Kunigunde Oftendorffer, Sophia Roſalia 

der Laienſchweſtern Athalina Brigitta Mardaſch, Katharina Kordula Lang ina 
Thekla Sumer zum Zwecke ihrer Profeßablegung. — Original. rn 

198, 1657. Mai. 96, Wien. Protokoll über das Examen der Maria Chöri anläßlich ber 
Profeß. — Original. 

199, 1658. Juni. 98. Wien, Protokoll über das Cramen der Anna Maria Dan i ne 
Leopoldina Joanelli umd Chriſtina Püchler behufs ihrer Einkleivung. — > MUBERTE 

200, 1658. November. 23, Wien. Protokoll über das Eramen dev Chorſchweſter Maria Helena 


Schiller und der Laienſchweſtern Eliſabeth Medler und Agnes Straſſer anläßlich 
der Einkleidung. — Original. 


aurenz bezüglich der Leiſtungen 
Orden. — Gleichzeitige Kopie. 
daß man ihm eine große 


Apollonta Marcella Grueber 
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201. — Wien. Der biſchöfliche Notar Dr. Michael Z wickh berichtet dem biſchöflichen Offizial 


und dem Konſiſtorium in Wien, er habe am 19. d. mit dem Hofmeiſter des Kloſters 
St. Laurenz „daß vorm Carnerthor zwiſchen denen 2 Letften häuſern an der Wienn liegende 
Achtl weingarthen undt öden gruudt“ befichtigt und gefunden, daß das Erträgniß des Wein- 
gartens die Koften fir defjen Bewirthfchaftung kaum dede, daß der unterhalb liegende, bis 
an die Wien reichende öde Grund nicht fo viel werth fei, als die Umzäunung koſte; e8 jei 
ferner zu bejorgen, daß die Zäune abgeriffen und „vertragen“ werden; er deutet endlich an, 
daß der begehrte Berfauf dieſes Grundſtückes auch deshalb angezeigt wäre, weil das Klojter 
„bey Ihrem nicht weith darvon ligenden ftadtl undt weingarten” ein Wächterhäuschen zu 
erbauen und dazu den Kaufjchilling zu verwenden gejonnen fei. — Original. 


202. 1659. September. 22. Wien. Der Bifchof gibt in einem Erlaſſe an Laurenz Haberell, 


Domherrn und Beneficiaten zu St. Stephan, die Erlaubniß, daß die Gewerbslente, welche 
die bon dem berftorbenen Baumeifter im Klofter zu St. Laurenz ausgeführten Arbeiten 
abzumejjen und zu jchäßen haben, in die Klauſur eingelaffen werden dürfen, und jchreibt 
bor, daß die Oberin und die älteſte Schwefter diefer „Beſchau“ bewohnen, die übrigen 
Schweftern aber während diefer Zeit im Chor oder an einem anderen abgejonderten Orte 
de8 Kloftergebäudes verweilen follen. — Concept. 


203. 1659. November. 30. Wien. Protokoll iiber dag Eramen der Chorfchweftern Anna Maria 


Peur (Bauer), Leopoldina Jo anelli, Helena Viktoria Schiel (Schiller) und der Laien— 
jhweitern Suftina Bühler, Elifabeth) Brigitta Medl (Medler) und Anna Straffer 
anläßlich der Profeß und der Laienjchwefter Maria Elifabetd Sattler behufs ihrer 
Einkleidung. — Driginal. 


204. 1661. Jäuner. 15. Wien. Bericht an den Offiziol über das Ableben der 42 Jahre alten 


Chorjchweiter zu St. Laurenz Sophia Monika Khueffner. — Driginal. In dorso die 
Kotiz, daß die Dechantin zu St. Jakob im März 1662 geftorben iſt und daß Alexander 
Tachner, Servit in Wien, als Beichtvater approbiert worden ift. 


>05. 1661. Juli. 26. Wien. Protokoll iiber das Examen der Franziska Florentina Pub, Baronefje 


Johanna Beatrirv Contelmin und Maria Katharina Dietel behufs ihrer Einfleidung. 
— Driginal. 


206. — Wien. Therefia Eiff enveich, Pförtnerin bei St. Laurenz, macht dem bifchöflichen 


Dffizial die Mittheilung, daß die Gräfin Khu ez ins Kloſter gekommen fei, um die Aufnahme 
der Gräfin Golänis, welde im Schlafhauſe unter den Konventualinnen wohnen möchte, 
zu betreiben; nur die Oberin und 4 oder 5 Schweftern (darunter die Schweitern Khuez 
und von Molla, zwei „Mamben“ der Oberin) feien dafiir. Schweiter Thereſia bittet, 
daß „foliches nit gefchiht“, und macht zugleich aufmerffam, daß im Klofter fein Rede— 
zimmer fei. — Original. 


207. 1662. Oktober. 17. Wien. Schwefter Thereſia Eiffenreich, die gehört hat, fie fei bei dem 


Dffizial Deswegen in Ungnade gekommen, weil die Priefter mit den Klofterfrauen bei der 
Pforte fprechen, ſchreibt am denſelben: es fei zu beffagen, daß das Kloſter Feine „rechte 
borten“ habe und daR wegen Mangel an Gelomitteln dieje nicht zwechentfprechend untgebaut 
worden ſei; nichtSdejtoweniger fei während der 30 Jahre, die fie im Klofter lebe, fein 
Anlaß zu einer üblen Nachrede gegeben worden; die Oberin jei fromm und gut, werde 
aber von ihren „Mamben“, den Schweftern Khuez und Mollar, beeinflußt; Unfriede 
herrſche derzeit im Hauſe und dieſer habe jeinen Grund in der ablehmenden Haltung vieler 
Schweftern betreffs Aufnahme der Gräfin Golänit (Kollonitfch); die Küſterin Schwerter 
Khuez ſpreche oft lange mit dem Beichtnater und betrage fich häufig unbefcheiden. — Driginal. 
* 
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208. 1662. Dftober. 18. Wien. Schwester Thereſia Eiſenreich unterbreitet dem Biſchofe ein 
Schreiben ähnlichen Inhaltes wie oben (Neg. Nr. 207). | N 

209. 1669. Oktober. 97. Wien. Protofoll über das Examen der Chorſchweſtern Franziska Monika 
Putz, Johanna Beatrix Antonia Contermina, Maria Charitas Titl und der Laien— 
ſchweſter Eliſabeth Sattler anläßlich ihrer Profeß. — Original. ER 

210. 1669. Dftober. 30. Wien. Notizen des Bifitators bei der Vernehmung einiger Klofter- 
frauen. — Driginal. 

211. 166%. Dftober. 30. Wien. Der Dffiztal verzeichnet, was er im Auftrage des Biſchofes zur 
Abftellung des Schwätzens zwiſchen den Kloſterfrauen und den Dorotheanern vorgekehrt 
habe. — Original. | J 

>12. 1669. Oktober. 30. Wien. Schweſter Thereſia Eiſſenreich Schreibt an den Offizial: nach 
feinem Weggange hätten die Dechantin und die ältere Schweiter ſich dariiber beklagt, daß 
ide Wort vor der Oberin nichts gelte; für die Aufnahme dev Witwe jeien außer derſelben 
nur 4 oder 5 Schweftern gewejen. — Original. 

213. 1662. November. 1. Wien. Die Schweftern Maria Köri umd Johanna Kurtz klagen in 
einem Schreiben an den Biſchof über die Schweſter Thereſia; dieſe nehme ſich ber ſich 
verfehlenden und zu beſtrafenden Mitſchweſtern an, lebe außer der Regel und ſolle von 
ihrem Amte als Pförtnerin entfernt werden. Zum Schluſſe bittet die Schweſter M aria, 
der Ordinarius möchte ſelbſt ins Kloſter zur Viſitation kommen. — Driginal. 

>14, 1669. November. 3. Wien. Die Schweftern Marina Köri umd Johanna Kurtz wenden 
ſich an den Offizial mit Klagen über die Pförtnerin Schweſter Thereſia, welche das 
Kloſter regiere, alle Leute unhöflich behandle, den Hader und Zwiſt im Kloſter verſchulde 
und abgeſetzt zu werden berbiene. — Driginal. | 

15. 1662. November. 12. Wien. Schwefter Johanna Kurtz, Küſterin daſelbſt, verklagt die 
Schwefter Kunigunde bei dem Offizial wegen fortgefegten Plaudern? mit dem Meßner 
und bittet, diefer möge feines Dienftes entlafjen werden. — Original. | 

216. 1662. November. 16. Wien. Die Schweitern Maria Köri umd Johauna Kur tz bitten 
den Offizial, der demnächſt das Kloſter beſuchen ſoll, um die Gnade, daß ſie mit ihm im 
Vertrauen ſprechen dürfen. — Original. 

217. — Polixena Mufchinger theilt dem Biſchofe mit, daß fe deſſen „andtwort wegen der 
gräfinn von Kollonidtſ ch“ durch ihren Kloſterhofmeiſter erhalten habe; ſie verſichert, daß 
ſie dafür ſorgen werde, daß keine Uneinigkeit entſtehe. — Original. 

218. 1662. November. A. Wien. Notizen des Offizials über die Mittel, die er ergriffen zum 
Beilegung der Zwiftigfeiten im Kloſter: 1. „Wegen eingehung der Frau Gollenitſch“ 
habe er die Oberin namens des Biſchofes angewieſen, das Kapitel zu befragen. 2. Als 
Pförtnerin könnte die Schweſter Maria Anna beſtellt werden. 3. Die Küſterin Schweſter 
Johanna Khurtz ſei vernommen worden. — Die Punkte 4 bis 9 enthalten Klagen der 
Schwefter Sibilla Rechberger. — Original, 

219. 1662. November. 23. Wien. Schwefter Kunigunde Offgenvorffer bittet den biſchöflichen 
Difizial um die Erlaubniß, dem P. Hermann dreimal im Jahre (Weihnachten, Oftern, 
Pfingsten) beichten zu dürfen. — Original. | | 

220, 1662. November. 27. Wien. Schweiter Sibilla Rechberger ſchildert in einem Schreiben 
an den Dffizial den Zuftand des Kloſters. — Driginal. 

24. 1669. November. 97. Wien. Schwefter Kunigunde Offgendorffer zeigt dem Offizial an, 
daß der Beichtvater partheiifch fei und dadurch den Frieden ftöre; daß die Schweiter Maria 
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Khöri durch falſche Berichte an die Oberin die Schweſtern entzweie und bittet um Abſtellung 
aller Übelſtände. — Original. 

222. 1662. Dezember. 5. Wien. Der biſchöfliche Offizial zeigt der Oberin und dem ganzen 
Kapitel an, daß der Bilchof jett, nachdem das Klofter bewilligt habe, „die Frau geäfin 
Bon Collenitfch hineinzunehmen“, auch jeine Zujtimmung hiezu gebe, und theilt die 
Bedingungen mit, unter denen der Bifchof dies gejtattet. — Gleichzeitige Abjchrift. 

223. 1662. Dezember. 17. Wien. Die Schweftern Maria Köri und Iohanna Kurs jchreiben 


an den Dffizial, es jei noch zu Feiner Befferung der Zuftänvde im Kloſter gefommen; er 


möchte die Schweiter Marie zur fich rufen laffen. — Driginal. 

224. 1662. Dezember. 17. Wien. Die Schweitern Maria Köri ımd Johanna Kur ſchildern 
denn Bifchofe den Unfrieden im Klofter und machen dafür die Schweiter Therefia 
verantwortlich ; fie haben bei der Dberin um die Enthebung der Schweiter Therefia vom 
Amte einer Pförtnerin angehalten und feien durch die Zuficherung, der Bifchof werde 
Hilfe bringen, beruhigt und getröftet worden. — Original. 

2253. 1662. Dezember. 20. Wien. Ein von der Schwefter Johanna Kurs gefchriebenes VBerzeichniß 
jowohl jener Schweitern, welche an dem gegenwärtigen Zuftande des Kloſters Miffallen 
haben, als jener die dabei „verindreffiert” find. — Driginal. 

226. — Wien. Protofoll, aufgenommen vom bifhöflichen Offizial über die VBernehmung ver 
Schweiter Köri zum Zwecke der Behebung der Mängel und der Herftellung des Friedens 
im Klofter St. Laurenz, — Driginal. 

2237. — Wien. Schweſter Therefia Eiffenreih richtet an den bifchöflichen Dffizial ein 
Schreiben, in welchem fie den Charafter und Das Betragen der Schweiter Marta jchilvert, 
ferner erklärt, daß die Dberin fich von einigen Schweitern beeinfluffen laffe und daß der 
Beichtvater leichtgläubig fei. — Original. 

228. 1663. Jänner. 2. Wien. Schwefter Johanna Kurs fihreibt dem Offizial, es fei nicht 
angezeigt, daß die Schweiter Th erefia.abgefetst werde (außer im Falle einer durchgreifenden 
Veränderung in Beſetzung der Yınter), weil der Zwift noch größer wiirde. — Driginal. 

229, 1663. November. 23. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Eva Sibilla Gräfin von 
Abenjperg und Traun, Johanna Maria Fernberger, Anna Sophia Streubl, 
Elifabet) Hubinger und Anna Maria Stengl behufs ihrer Einfleidung. — Driginal. 

230. — Wien. Polirena Muſchinger, die Dechantin Sufanna Krell und der ganze Konvent 
zu St. Laurenz verwahren fich in einer Eingabe an Philipp Friedrich, Bifchof von 
Wien, gegen die vom Nichter und Rath ves faiferlichen Marktes Perchtoldtſtorff bei 
dem Ordinarius vorgebrachte Behauptung, daß fie, die Klofterfrauen, von Chriftoph Adam 
Hernberger von Egenberg ſich eine Aumweifung auf „die von Perchtolotftorff” per 
1000 Gulden geben laffen wollen, wenn ihnen „nur Sährlichen an dem Capital 50 Emmer 
Weinn neben den Intereſſen auch in Wein nach und nach abgeführt würden“. — a) Driginal. 
b) Abschrift. 

231. 1664. Juni. 9. Wien. Protokoll über die in Gegenwart des Ordinarius und feines Offizials 
vollzogene Wahl einer Dechantin zu St. Laurenz; als gewählt erſcheint Schwefter Nenata. 
— Original. 

232. 1664. Iuni. 13. Wien. Protokoll über dag Eramen der neugewählten Dedantin Renata 
von Mollardt. — Original. 

233, 1664. Dftober. 20. Wien. „Bitandt-Contract”, abgefchloffen zwifchen Johann Prugger, 
Domherrn und Chormeifter bei St. Stephan, zugleich Inhaber des St. Leuttwer fen 
Benefiziums bei St. Laurenz, und Georg Gerftenbrandt, bürgerlichen Maurermeijter 
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| ! in Wien, betveffs Bermiethung des Benefiziatenhaufes „zum vothen Kreuz“. Unterfertigt 
ra und gefiegelt von den beiden Kontrahenten und den Doktoren der Theologie und der Rechte 
F Georg Müntzer und Ferdinand Juſt Hamprunner, beide Domherren bei St. Stephan. 
ARE — Gleichzeitige Abfchrift. 


234, 1664. November. A. Wien. Die Domherren zu St. Stephan und Doktoren Georg 
Müntzer und Ferdinand Juſt Hamprumnmer berichten dem Dffizial und Konſiſtorium 
in Wien, fie haben in Folge des am 10. Dftober an fie ergangenen Auftrages am 
20. November unter Zuziehung von Sachverſtändigen das zur Leuttner'ſchen Stiftung 
gehörige Benefiziatenhaus befichtigt; jte führen ferner an, welcher Reparaturen dasſelbe 
bedürftig jet, und befürworten die Genehmigung des Vermiethungsvertrages zwiſchen dem 
f Benefiziaten und dem Maurermeiſter Gerftenbrandt. — Original. 
ar. 18 235. 1664. November. 24. Wien. Protokoll über das Examen der Katharina Wolff zum Zwecke 
Tu der Einkleivung, und ver Chorſchweſtern Eva Auguftina von Traun, Johanua Marta 
Kegina Feruberger, Anna Sophia Clara Streibl und der Laienſchweſtern Anaftafta 
Hutzinger ımd Anna Maria Stengl anläßlich ver Profeß. — Original. 
236. 1668. Februar. 21. Wien. Stimmlifte bei der Wahl der Schwefter Thereſia zur Abtiffin 
des Klofters St. Laurenz. — Original, 
237. 1668. Wien. 28 Punkte, iiber welche die erwählte Oberin zu St. Laurenz examinirt werden 
jol. — Concept. 
238, 1668. April. 16. Wien. Protofoll, aufgenommen vom Offizial und vom Notar des Wiener 
Bisthums mit den einzelnen Votantinnen und der Gewählten zur Prüfung der Giltigfeit 
ver am 21. Februar 1668 vollzogenen Wahl einer Abtiffin. — Driginal. 
239. 1668. April. 18. Wien. Philipp Friedrich, Bifchof von Wien, läßt der Schweiter 
Therefia Eifenveich anzeigen, daß fie fowohl von Sr. Majeftät, als aud) von ihm 
„placidirt” worden ſei umd Samstag den 4. d. um 8 Uhr Vormittags injtallivt werden 
6 wird, und läßt dasſelbe der Dechantin Renata von Mollart und den geſammten Konvent— 
ſchweſtern zur Kenntniß bringen. — Concept. 
ieh 240. 1668. April. 21. Wien. Inftallations- umd Reversbrief, womit Therefia Eijenreid) 
De Dberin bei St. Laureuz, dem Biſchofe von Wien Philipp Friedrich, und feinen 
| Nachfolgern die Angelobung leiftet. — Original. onen mit anhängendem Siegel. 
241, 1676. Zuli. 10. Peter Sebaftian Füegenſchueg, Dr. beider Nechte, kaiferlicher Kath, 
Bürgermeifter (Kouſul), und der Kath von Wien präfentiren dem Biſchofe von Wien, 
Wilderich, (Sr. Majeftät geheimen Rathe und Propft zu Speier ze.) den Dr. Octavius 
Davon von Terzer für das durch den Hingang des Franz Joſeph Garzaroli erledigte 
Benefizium zum rothen Kreuz in der Kloſterkirche St. Laurenz. — Zwei Abſchriften, wovon 
die eine legaliſirt iſt. 
242. 1677. Fragen, welche der apoſtoliſche Nuntius 
gründenden Kanoniſſinnenkloſter gejtellt h 
Antworten. — Gleichzeitige Abſchrift. 
243. 1677. September. 94. Eiſenſtadt. Paul Graf Eßterhazi theilt dem Biſchofe von Wien 
mit, daß er ſich wegen Uberſiedelung der Chorfrauen zu St. Laurenz in Wien Komteſſe 
Maria Kery und Anna Barbara von Molar nah Eiſenſtadt zum Zwecke dev 
Einrichtung des von ihm geſtifteten Kanoniſſinneukloſters an Seine päpſtliche Heiligkeit 


hinſichtlich des zu Eiſenſtadt in Ungarn zu 
at und die vom Raaber Biſchofe darauf ertheilten 


| gewendet habe, und bittet, auch der Bischof von Mien möge den beiden Chorfrauen bie 
Erlaubniß zur Reife nach Eifenftadt eriheilen. — Original. 
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“44. 1677. September. B. Eifenftadt. Paul Graf Efterhazi bringt dem Offizial des Wiener 
Bisthums zur Kenntniß, daß er Seine päpftliche Heiligkeit um die Bewilligung zur Über- 
fiedelung der Chorfrauen zu St. Laurenz in Wien Komteffe Maria Kery und Auna Barbara 
bon Molar nad Eifenjtadt gebeten habe und bei dem Biſchofe von Wien um die 
Beſtätigung der päpftlichen Verwilligung eingefchritten fei, und erſucht den Offizial, er 
möge den Bijchof auf feine, des Grafen, heilfamen Abfichten aufmerkſam machen. — Original. 

“45. 1677. Dftober. 1. Rom. Die S. Congregatio Cardinalium negotiis et consultationibus 
Episcoporum et Regularium praeposita gibt nad) Anhörung des Ordinarius loei dem apojto- 
lichen Nuntius in Wien befannt, daß fie die erbetene Fakultät gewähre, knüpft aber daran 
die Bedingung, daß die Überfiedelung geraden Weges und in Begleitung von ehrbaren 
Frauen, etwa näheren Anverwandten, jtattfinde und die beiden Nonnen zur Einführung der 
klöſterlichen Disciplin nur 6 Jahre in Eifenftadt verweilen, wenn iiberhaupt ein fo 
langer Aufenthalt dem Ordinarius nothwendig erfcheinen follte. — Gleichzeitige Abjchrift. 

246. 1677. Dftober. 8. Eifenftadt. Raul Graf Efterhazi beglüchwünfcht ven Bischof von Wien 
zu jeiner glücklichen Ankunft in Wien, bittet ihn um fein ferneres Wohlwollen in Ange— 
legenheit der Grimoung des Frauenklofters in Eifenftadt umd verfpricht, ihm nächſtens 
ausführliche Informationen mündlich zu unterbreiten. — Original. 

“44. 1677. November. 20. Wien. Kaifer Leopold I. gibt zur Gründung des Frauenkloſters 
in Eiſenſtadt die Zuſtimmung, und ſpricht die Erwartung aus, daß die Bewohner 
Cifenftadts die Beftrebungen Eßterhazi's nicht nur micht vereiteln, fondern vielmehr 
unterftügen werden, zumal fie ihren echten in feiner Weife abträglich feien. — Zwei 
Abichriften. | | 

248. 1677. Dezember. 20. Wien. Anna Barbara von Mollart, Dechantin zu St. Yaurenz, 
und Schwefter Maria Khery bitten den Bischof von Wien um die Erlaubniß, den Drden 
de8 heiligen Auguftinus in dem vom Grafen Paul Eßterhazi in Eifenftadt zu 
gründenden Klofter einführen zu dürfen. — Driginal, | 

249, 1677. Dezember. 21. Wien. Biſchof Wilderich ertheilt den beiden Chorfranen zu 
St. Laurenz, der Dechantin Barbara Renata von Mollar und der Schweſter Marta 
Köri, die Erlaubniß zur Reife nad) Eifenftadt amd zum Aufenthalte in dieſer Stadt 
im Sinne des Breve apostolicum ddto. Rom 1. Oftober 1677 (Reg. Nr. 245). — Concept. 

230. 1677. Dezember. 30. Raab (?). Georg N, Erzbifchof von Kaloeſa, erfucht den Bischof 
von Wien, als den Ordinarius jener Klofterfrauen, deren Überſiedelung nach Eiſenſtadt 
vom apoſtoliſchen Nuntius in Wien in Folge unrichtiger Information ſuspendirt worden 
iſt, dieſen die Erlaubniß zur Reiſe dahin zu ertheilen ; auch ſei vom apoſtoliſchen Nuntius 
die Bewilligung zu erwirken, da ſonſt die frommen Beſtrebungen des Grafen Eßterhazi 
vereitelt werden, ſowohl Gläubige als Häretiker Anſtoß nehmen und dem apoſtoliſchen 
Stuhle iibel nachgeredet werde. — Driginal. 

251. — Fragen für das Examen behufs Ablegung der Profeß. 

252, 1679. November. 21. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorſchweſter Aloifia von 
Conzin und der Laienſchweſter Gertraud Heid anläßlich ihrer Profeß, und der Chor— 
ſchweſtern Maria Franziska von Tadtenpach und Katharina Iſabella von Türhaim 
behufs ihrer Einkleidung. — Original. 

2535. — Wien. Fragen für das Examen der neugewählten Oberin. — Driginal. 

254. 1681. Wien. Der bijchöfliche Notar Dr. Michael Zwickh befchreibt ven Borgany bei der Sperre 
nach dem Hinfcheiven der Oberin Thereſia Eyfenreich und fehilvert die Wahl, Konfirmation 
und Iuftallation der neuerwählten Dberin Eba Auguftina von Traun. — Dxiginal. 
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255. 1681. Auguſt. Wien. Eva Anguftina von Traun Leiftet dem Biſchofe von Wien, Em erich, 
und deſſen Nachfolgern die Angelobung als Kloftervorfteherin. — Original. Pergament mit 
anhängendem Siegel. 

256. 1687. Februar. %5. Wien. Bürgermeifter Simon Stephan Schueſter umd der Stadtratf 
von Wien verleihen Johann Theodor von Gülich, Dffizial von Wiener-Neuftadt, das 

Stephan Leuttner'ſche Benefizium zu St. Laurenz. — Original. Pergament mit anges 
hängtem Siegel. ide | 

257. 1691. Zuli. 4 Wien, Stiftbrief. Eva Anguftina Gräfin von Abenfperg und Traum, 
Dehantin Monika Bub und der gefammte Konvent bezeugen, daß Maria Magdalena 
Bonfiglio teftamentarifc 300 Gulden rhein. zur Errichtung einer Mefjenftiftung (jährlich 
10 Heilige Meffen) dem Kloſter vermacht Habe. — Kollationivte Abjchrift. 

258. 1694. Mai. 15. Wien. Vertrag zwischen Auguftina Gräfin von Aben ſperg und Traum, 
Oberin bei St. Laurenz, und dem Konvent dafelbft einerjeits und Ihrer Excellenz Aunga 
Dorothea Gräfin von Thurn, gebornen Gräfin von S ou ches, andererſeits, womit beftinmt 
wird, daß letztere jährlich 5 Gulden an das Kloſter verabreicht und daß nach ihrem Tode 
das dieſem Betrage entſprechende Kapital (100 Gulden) aus ihrer Hinterlaſſenſchaft demſelben 
auszufolgen iſt, wogegen jährlich 6 heilige Meſſen zu leſen find. — Kollationirte Abſchrift. 

259. 1695. Dezember. 1. Wien. Stiftbrief. Marin Suſanna Eleonora, verwitwete Gräfin von 
Colloredo, geborne Gräfin von Zintzendo uff, jtiftet 20.000 Guben für das Krankenhaus 
des Konbents zu St. Laurenz und 1000 Gulden zur Errichtung einer Meſſenſtiftung in 

der Mofterkicche St. Lanreng (jühelic 52 heilige Meffen). Unterfartiat nrd Defiegeit von 
der Stifterin, ferner von Leopold Zürften von Monte sucult, Do Thrnveid, Guoi 
von Abenfperg und Traun, Eva Auguftina von Traun, Dberin zu = Laurenz, 
Franziska Monika Putz, Dechantin. — Original auf Pergament. Erneſt Graf von Tra ut] on, 
Viſchof von Wien, beftätigt diefe Stiftung durch jeine Unterſchrift und jein Siegel unter 
N Mitfertigung ſeines Notars Dr. Melchior Scheibelauer. | 

60. 1696. Jänner. 1. Wien. Stiftbrief. Ihre Excellenz Marin Joſepha Keichsgräfin von 
Starenberg, Frau auf Wildberg, Riedegg, Schaumburg und Efferting, geborne Gräfin 
Jörger, ftiftet 500 Gulden; die zperceutigen Intereſſen dienen zur Sicherftellung jener 
Meffe auf ewige Zeiten, welche bisher wöchentlich alle Freitage innerhalb dev Klauſur des 

Kloſters St. Laurenz im heiligen Grabe vom ordentlichen Rlofterbeichtvater gelefen worden ift. 
— Kollationirte Abfchrift. 

261. 1696. Februar. 6. Wien. Stiftorief. Eva Auguftina Gräfin von Aben] perg umd Traun, 
die Dechantin Monika Putz und der ganze Konvent befennen, daß Roſina Kauffman, 
Apothekerin zur goldenen Krone in Wien, zum Nlofter St. Laurenz 100 Gulden teſtamentariſch 
geftiftet habe und daß deren Anverwandte freiwillig 20 Gulden vhein. „hinzue gelegt“ 

gaben, wogegen jährlich 5 Heilige Meffen gelefen werden follen. — Kollationirte Abſchrift. 

>62, 1696. Juli. 1. Wien. Raifer Leopold I. beftätigt, daß die Gräfin Maria Sufanna 

Co lloredo, geborne Gräfin von Zinzendorff, ihm „zu gegenwärttigen groſſen Neceſſiteten“ 

die zur Errichtung der Stiftung (Reg. Nr. 259) gewidmeten 21.000 Gulden, jeden Gulden 

zu 60 Kreuzern oder 15 Patzen gerechnet, dargeliehen Habe und daß dieſe 21.000 Gulden 

bei dem wiederöfterreichifchen Salzamte fichergeftellt worden feten, wobon das Kloſter 

St. Laurenz die 50/,igen Intereffen zu beziehen habe. Unterfertigt: Yeopold IL, Johann 

Volckhardt Graf von Conzin, Franz Joſeph von Khrap, Seyfried Chriftoph Graf 
Brenner — Rollationirte Abſchrift. 
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263. 1698. März. 26. Wien. Der Birgermeifter und der Stadtrath von Wien präfentiven dem 
Biſchofe von Wien Erneft und deſſen Offizial, ven Balthafav Stephani für das durch 
das Ableben des Johann Theodor von Gülich erledigte Benefizium zum rothen Kreuze 
bei St. Laurenz. — Original mit Siegel. In dorso: Der Beuefiziat Balthaſar Stephani 
wurde von Dr Johann Baptiſt Mayr, kaiſerlicher Rath, Dechant von Kürenberg, Dom— 
propſt, Generalvikar und Offizial, am 11. April 1698 inſtallirt. 

=64. 1698. Juni. 25. Wien. Kontrakt, „biß auf Ratification des fürftlichen Seren ordinarii 
et venerabilis Oonsistorii Viennensis und Eines Hochweifen Stattrathß als Lehenherrn Confens“ 
gefchlofjen zwifchen dem Stephan Leuttner'ſchen Benefiziaten Balthafar Stephant umd 
dem bitrgerlichen Konduktanfager Karl Schmauſer iiber den Verkauf, reſpektive Kauf des 
zum Benefizium gehörigen Hauſes „zum rothen Kreuz.“ Unterfertigt mit Siegeln: Balthaſar 
Stephani, Karl Ludwig Schmauſer, Joſeph Sumerfperger und Mathias Frikh. 
— Original. 

265. 1699. Juni. 29. Wien. Maria Regina von Fernberg, Oberin zu St. Lauren,, leiſtet 
dem Biſchofe von Wien, Erneſt, und ſeinen Nachfolgern die Angelobung als Kloſter— 
vorſteherin. — Original auf Pergament mit angehängtem Siegel. 


266. — Die „Stückher profeſion“ zeigt der Oberin und dem Konvent zu St. Laurenz an, 


daß fie gefonnen ſei eine Bruderschaft unter dem Titel „der demüthigen Liebe des heiligen 
Joſeph“ zu errichten, und bittet, die Bruderſchaftsandachten in der Kloſterkirche zu St. Laurenz 
verrichten zu dürfen. — Driginal. In dorso: Affirmative Erledigung unter der Vorausſetzung, 
daß die „Stüderprofeffion” die Bewilligung der geiftlichen Obrigkeit zur Errichtung der 
Bruderschaft erlange und dem Klofter St. Yauvenz die Statuten vorlege. 

26°, 1703. Die ſämmtlichen bürgerlichen „Stücher” in Wien bitten den Biſchof von Wien, 
Stanz Anton Grafen Harrad), Dompropft von Salzburg und Paffau, um die Bewilligung 
zur Errichtung ihrer Bruderfihaft in ver Kloſterkirche St. Laurenz und verfprechen, ihre 
„Ordnung“ nächſtens der biſchöflichen „dijudicatur“ zu unterbreiten. — Original. In dorso: 
1703. April. 20. Biſchöflicher Notar und Konſiſtorialrath Melchior Scheibelaner gibt 
bekannt, daß der Biſchof die Bruderſchaft beſtätige, jedoch müſſe das Geſuch authentiſch 
unterfertigt und ſo der Kanzlei zugeſtellt werden. 

268. 1703. März. 19. „Kurtz Berfafte Ordnung der Neu anfgerichteten Bruederſchafft unter 
den Titul der Liebe des Heiligen Joſephs“, enthaltend 7 Punkte. — Abfchrift. In dorso: 
1703. Juni. 5. Dr. Hermann Maudius Klöcke t, Dompropft bei St. Stephan, Dechant 
bon Kürnberg, bifchöflicher Generalbikar und Offizial, beſtätigt die Ordnung. 

269. — Regeln, nach denen ſich alle Brüder und Schweſtern der Bruderſchaft unter dem Titel 
der „demüthigen Liebe des heiligen Joſeph“ zu richten haben. — Original. Gedruckt. 

270. 1705. 8 Fragen fir die Viſitation im Klofter St. Laurenz — Driginal. 

21. 1705. März. 26. Wien. Protofoll iiber die vom Bijchofe Franz Anton Grafen von Harrach 
in Gegenwart des Offizials Hermann Klaudius Klöder und des Kanonikus Joſeph 
Braitenbücher vorgenommene Viſitation. Vernommen wurden die Oberin und 
37 Schweſtern. — Original. 

272. 1706. Auguſt. 9. Wien. Stiftbrief. Agnes Charlotta Gräfin von A (thann, geborne Gräfin 
von Sch affgotſch, ſtiftet jährlich 30 Gulden, beziehungsweiſe 600 Gulden Kapital zum 
Unterhalte einer Ordensſchweſter von St. Laurenz. Das Verleihungsrecht hat nach dem 
Tode der Stifterin die Oberin. — Kollationirte Abſchrift. 

273. 1706. Auguſt. 28. Wien. Stiftbrief. Johann Graf Ba (fy und Therefia Gräfin Palfy, 
geborne Gräfin Zuber, ſtiften aus Liebe ımd Vertrauen zur Dberin Marta Regina von 
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Fehrenberg zu dem Kloſter St. Laurenz jährlich 30 Gulden, reſpektive das Kapital von 
600 Gulden zur Anſchaffung von Baumöhl für das ewige Licht beim Hochaltare der Kloſter— 
firche. — Kollationirte Abjchrift. 

1707. Februar. 10. Wien. Stiftbrief. Karl Marimiltan Graf von Thurn und Balfafina 
und feine Gemahlin Anna Dorothea, geborne Gräfin von Souches, ftiften zum Stlofter 
St. Laurenz 20 Gulden, welche fie und ihre Erben jährlich zu Leiften haben, beziehumgsweife 
400 Gulden Kapital; diefe 20 Gulden ſeien der Laienfchwefter Eliſabeth Michl und nad 
deren Ableben einer anderen bedürftigen Schwefter von St. Laurenz zur Bejtreitung ihrer 
Bedürfniſſe auszufolgen, wogegen die Nutznießerin der Oberin Fernberger umd per 
Stifter im Gebete eingedenf fein möge. — Kollationirte Abfchrift. 

1708. Auguft. 10. Wien. Stiftbrief. Antonia Gräfin von Poquoa verpflichtet fich „zur Jähr— 
lichen Berforgung” einer armen Schweiter des Kloſters St. Laurenz jährlich 30 Gulden vhein. 
zu erlegen, wogegen diefe Schweiter für die Stifterin zu beten hat; nad) ihrem, dev Stifterin, 
Ableben will fie ihren Univerſalerben zur Erlegung des Kapitals per 600 Gulven „verobligirt“ 
haben. — Kollationirte Abſchrift. 

1709. Auguſt. 10. Neuſtatt an der Waldnab. Stiftbrief. Louiſe Herzogin zu Sagan, 
Reichsfürſtin von Lobkowiz, Gräfin zu Sternſtein, geborne Gräfin von Schwartzen— 
berg :c. ftiftet zum Kloſter St. Laurenz ein Kapital von 600 Gulden rhein, deſſen jährliche 
Intereſſen per 30 Gulden einer armen Schweiter zur Anschaffung „erforderlicher nothwendig- 
feiten” gereicht werden jollen, wogegen diefe der Stifterin in ihren Gebeten umd guten 
Werken gedenken möge. — Kollationirte Abfchrift. 

1709. November. 2. Wien. Stiftbrief. Sivonta Agnes, verwitwete Gräfin Balfy, geborne 
Fürftin von Liechtenftein, fliftet zum Kloſter St. Laurenz ein Kapital von 3000 Gulden 
chein.; die jährlichen Interefjen per 150 Gulden find in 5 Portionen A 30 Gulden an 
fiinf von den ärmften Chor= oder Laienfchweitern (darunter die Schwefter Roſalia von 
Grüenthall) zur Beftreitung ihrer Drvensbedürfniffe zu vertheilen, wogegen die Nutz— 
nießerinnen für die armen Seelen im Fegefeuer eifrig beten follen; das Verleihungsrecht 
steht der Dberin zu. — Kollationirte Abjchrift. 

1710. April. 20. Wien. Protokoll über die vom Bifchofe Franz Ferdinand in Gegenwart 
feines Dffizials Joſeph Breitenbücher abgehaltene Bifitation. Vernommen wurden die 
Dberin, 36 Schweitern umd zwei Nopizinnen. — Original. 

1710. Mai. 9. Wien. Frauz gerdinand, Bifchof von Wien, richtet an die Dberin und 
ſämmtliche Schweftern des Jungfrauenkloſters zu St. Laurenz väterliche und oberhirtliche 
Worte, zu welchen ihm die am 12. April vorgenommene Viſitation veranlaßt. — Concept. 
1710. Juni. 30. Wien. Der Rektor und die Konfultoren der „uralten Bruderschaft” 
der heiligen 14 Nothhelfer bei St. Yaurenz, welche fchon friiher um Reſuscitirung diefer 
„gleichfam in Abgang gerathenen Bruderſchaft“ bei dem Konfiftorium eingefchritten find, 
bitten den Dffizial und das Konfijtorium in Wien um Genehmigung der in der Anlage 
überreichten Negeln und Subßungen der Bruderſchaft. — Driginal. Beiltegend die Kegeln 
der Bruderſchaft unter dem Schuße der heiligen 14 Nothhelfer, „wie e8 von Alten gehalten 
worden”, und „jo fiir nothwendig befunden fr den jetzt angehengten Theil oder Conföderation.“ 
1711. Jänner. 7. Wien. Stiftbrief. Maria Joſepha Gräfin von Fürſtenberg, geborne 
Gräfin von Schwargenberg, jtiftet aus Vertrauen zu Maria Negina von Fernberg, 
Dberin von St. Laurenz, zu diefem Klofter „bis zu den Erlag und abführung des Capital 
per 600 Gulden“ jährlich 30 Gulden vhein., wozu fie fic) und alle ihre Erben verpflichtet; 
diefe 30 Gulden ſeien mach Wahl der Dberin einer armen Konventfchweiter zu verabfolgen, 
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wogegen diefe die Verpflichtung übernehme, jährlich an neun „Erchtagen“ zu beichten, auf 
die Meinung der Stifterin die heilige Kommunion aufzuopfern und nad) deren Tod für 
fie zu beten. — Kollationirte Abjchrift. | 

282. 1712. Februar. 17. Wien. Maria Regina Fernberger, Oberin zu St. Laurenz, Monika 
Elifabeth von Herttenbergf, geborne von Wallſegg, Dechantin daſelbſt, und ver 
ganze Konvent erklären, daß fie aus Feiner anderen Urſache, als wegen des in der Kirche 
herrſchenden Naummangels, welcher durch „ainige Bruderfchafft von groſßer anzahl“ hervor= ; 
gerufen wird, der Bruderfchaft unter dem Titel „der demüthigen Liebe des heiligen Joſeph“ —4 
aufgekündet haben. — Original mit Unterfchrift und Siegel. —4 

283. 1712. Wien. Rektor Wolff, Andreas Grueber und die gefammte Konfraternität unter 
dem Titel „der demüthigen Liebe des heiligen Joſeph“, zeigen dem Bifchofe von Wien, 
Franz Ferdinand Freiherın von Rumel, an, daß fie num, nachdem fie wegen Raum— 
mangels die Slofterficche St. Laurenz verlaffen mußten, bei den AuguftinersChorherren zu 
St. Dorothea unter der Vorausſetzung des bifchöflichen Konfenfes, um den fie nun 

bitten, Aufnahme gefunden haben. — Original. 

254. 1712. April. 23. Wien. Johann Rudolph Edler Herr von Qudtwigftorff, Faiferlicher 

| Rath und Regent der n. ö. „Landten“, und Peter Leonhard von Monquentin, Eaiferlicher 
General-Auditor-Lieutenant, präfentiven dem Biſchofe von Wien, Ferdinand Freiheren von 
Rumel für das Ludtwigftorfffche Benefizium bei St. Laurenz in Wien, auf weldes 
Johann Schenkel, Doktor der Philofophie, reſignirt hat, den P. Ludwig von Moungquentin 
bom Klofter Bernegg, als nächjten Anverwandten des Stifters. — Original mit Unter- 
Ichriften und Siegeln. 

255. 1712. Wien. Präfes, Rektor und die Affiftenten der Bruderfchaft unter dem Titel der 
14 Nothhelfer (zu St. Yaurenz) bitten den Dffizial und das Konfiftorium von Wien um N 
die Bewilligung zu einer Prozeffion, welche die Bruderschaft, von der Abftcht geleitet die | 
Bruderjchaftsandachten zu „erweitern“, von St. Laurenz aus nach Maria Langendorff | 
unternehmen will. — Original. 

>86. — Benedikta Dehördt, Chorfrau zu St. Laureuz, bittet den Offizial um einen Beicht- 
vater aus der Geſellſchaft Jeſu und befchwert fich, daß fie von Mitfchweftern lieblos behandelt 
werde. — Driginal. 

284. 1717. März. 5. Wien. Protokoll über die vom Bifchofe von Wien, Sigmund Grafen 
Kollonig, in Öegenwart feines Offizials 3. Braitenbücher vorgenommene Vifitation, 
enthaltend die Ausſagen der Oberin und der (38) Schweftern. — Driginal. 

>88, 1717. März. Wien. Biihof Sigmund richtet an die Oberin, Dechantin und den ganzeit | 
Konvent des Sungfrauenflofters zu St. Laurenz ein Schreiben, in welchem er das Ergebniß 
der am 5. d. abgehaltenen Bifitation befpricht und einige Anordnungen trifft. — Abſchrift 
und Concept. 

289, 1720. März. 16. Wien. Stiftbrief. Franz Anton Harmanfegger und Maria Anna 
von Dragbi fiften in Ausführung einer tejtamentarifchen Berfügung ihres Bruders 
Johann Kafpar Joſeph Harma nBegger, Doftors der Philoſophie und Weltpriefters, zur 
Kloſterkirche St. Yauvenz drei heilige Meſſen mit dem Bededungsfonde von 150 Gulden. 
— Rollationirte Abſchrift. 

290. 1722. Juni. Wien. Sigmund Graf Kollonitz, Fürſterzbiſchof von Wien, berichtet an 
den Kaifer, wie er den Zuftand des Kloſters St. Zauvenz bei der im Jahre 1721 vor- 
genommenen Vifitation gefunden, berweifet auf das hohe Alter der Oberin, welches Die 
Beftellung einer Adminiſtratorin cum iure successionis nothiwendig mache, und begründet 
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dieſe Anzeige damit, daß „bey dergleichen Veränderungen und neuer Wahl Vornehmung 
die Kayſ. Maj. durch die Landtsfürſtl. Commifjarios auch ratione temporalium das behörige 
Vorkheren laſſen.“ — Abſchrift und Concept. 

291. 1723. Wien. 14 Fragen, welche an die Kloſterfrauen zu St. Laurenz bei der am 3. März 

1723 abgehaltenen Bifitation gerichtet wurden. — Driginal. 

292, 1723. März. 3. Wien. Protokoll iiber die vom Fürfterzbifchofe von Wien, Stgmund, im 
Beiſein feines Offizials vorgenommene Bifitation, bei welcher die Dechautin und 30 andere 
Kloſterfrauen vernommen worden find. Im Anfchluffe beſpricht der Offizial 3. Braiten- 
bücher die Nefignation der altersjchwachen Oberin Regina von Kehrenberg und die 
Beftellung der Adminiftratorin und erwähnt die Vorkehrungen, die er aus Anlaß des 
unordentlichen Lebenswandels der im Klofter außerhalb der Klauſur wohnenden Komteſſe 

Kiſſlin getroffen hat. — Original. 

293. 1723. April. Maria Eleonora Gräfin von Königsegg, Oberin zu St. Lauren,, leiſtet 
dem Firfterzbifchofe von Wien, Sigmund, umd feinen Nachfolgern die Angelobung als 
Kloſtervorſteherin. — Deiginal. Pergament mit angehängten Siegel. 

394, — Wien. Stiftbrief. Maria Eleonora von Königsegg, Dberin bei St. Laurenz, 
Joſepha Lanthieri, Dechantin, und der ganze Konvent errichten den Stiftbrief über 
600 Gulden rhein., welche Maria Anna Gräfin von Sternberg, geborne Gräfin von 
Schwarkenberg, dem Kloſter zu dem Zwecke bar erlegt hat, daß die Intereſſen per 
30 Gulden einer armen Klofterfrau zur Beftreitung von „nothwendigkeiten“ gereicht werden, 
wogegen dieſe der Stifterin im Gebete und bei den geiſtlichen Übungen eingedenk fein ſolle. 
— Zwei Abſchriften. 

295. 1724. Februar. 28. Wien. Stiftbrief. Eleonora Thereſia, verwitwete Gräfin Strattman n, 
geborne Gräfin von Schellardt, ſtiftet zu dem Kloſter St. Laurenz 600 Gulden rhein. 
zu dem Ende, daß der „Comvent bey St. Lorenz alle Pfingſtag der Faſten mit Fiſch 
geſpeyſet“ werden ſolle. — Kollationirte Abſchrift. 

296. 1724. Wien. 9 Fragen anläßlich der Viſitation bei den Kloſterfrauen zu St. Laurenz. 
— Original. | 

29%, 1724. März. 22. Wien. Protokoll über die vom Fürfterzbifchofe von Wien, Sigmun d, 
in Gegenwart des Dompropſtes, Geueralbikars und Offizials J. Braitenbücer 
abgehaltene Viſitation, bei welcher die Oberin und 42 Schweſtern vernommen wurden. 
— Original. 

298, 1724. Mai. 10. Wien. Stiftbrief, Eleonora Thereſia, verwitwete Gräfin Strattman u, 


geborne Gräfin von Schellardt, ftiftet zu dem Klofter St. Laureuz 500 Gulden bein; 


die jährlichen Intereffen per 25 Gilden find einer armen Schweſter „auf Kleidungs-Noth— 
wendigkeiten“ zuzuwenden; dieſe wird von der Stifterin (erſte Nutznießerin iſt die Chorfrau 
Thereſia Gräfin von Bergen) und nach dem Ableben der Stifterin von Der Oberin 
nominirt und hat der Stifterin im Gebete und bei den geiftlichen Übungen zu gedenken. 
— Kollationirte Abfchrift. 

299), 1724. Mai. 11. Wien. Ludwig von Monguintin, Kanonikus von Bernegg um 
Denefiziat bei St. Laurenz, reſignirt wegen hohen Alters und anhaltender Kränklichkeit auf 
das Ludwigſtorff'ſche Benefizium zu Gunften des Weltpriefters Andreas Wig gen— 
hauſer. — Original. 

300, 1724. Mai. 28. Wien. Peter Leonhard von Monguintin, kaiſerlicher Kriegs- und 
Pupillavvath, präſentirt dem Fitefterzbifchofe von Wien, Sigisinund Grafen von Kolloni tz, 
fir das erledigte Ludwigſtorff'ſche Beuefizium bei St. Laurenz ven Prieſter Andreas 
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Wiggenhanfer. — Original. In dorso: Der Benefiziat wurde am M. Februar 1725 
von Joſeph Heinrich Jakob Braitenbücher, Generalvifar ꝛc. kanoniſch inveſtirt und 
inſtallirt. Unterfertigt: Notar und Konſiſtorialrath Franz Ignaz Baumeiſter. 

1724. September. 25. Wien. Stiftbrief. Eleonora Thereſia, verwitwete Gräfin Strattmann, 
geborne Gräfin Schallardt, ſtiftet zum Kloſter St. Laurenz 500 Gulden rhein. Die 
erſte Nutznießerin iſt die Chorfrau Hedwig. — Kollationirte Abſchrift. 

— Wien. Sigmund, Graf von Kollonitz, Fürſterzbiſchof von Wien, gibt den Kloſter— 
frauen zu St. Laurenz befannt, daß er ſich auf Grund der Wahrnehmungen, die ex bei 
ven Viſitationen gemacht, veranlagt fehe, die Statuten und geiftlichen Satungen abzuändern 
und zu ergänzen. — Concept. 

— Wien. Die vom Fürfterzbifchofe von Wien, Sigmund Grafen von Kollo ni, 
umgearbeiteten, 125 Bogenfeiten umfaſſenden Statuten des Klofters St. Laurenz. — Driginal. 
1725. Juli. 1. Wien. Stiftbrief. Die Novizin bei St. Laurenz, Schwester Eleonora von 
Welz, ftiftet zum Kloſter St. Laurenz S000 Gulden zur Auſchaffung von Hol umd 
2000 Gilden fiir zwei wöchentliche Neffen. — Kollationirte Abſchrift. 

1727. Juli. 7. Wien. Fürſterzbiſchff Sigmund erledigt das Bittgefuch der Oberin zu 
St. Laurenz, Marta Eleonora von Königsegg, im zuftimmenden Siume, daß es nämlich 
bei dem alten Brauche verbleiben dürfe, wornach „Innerhalb der Klauſur in der Koft fich 
befindende gräfinen, Freyln oder Koft Kinder“, wenn fie dafelbft mit Tod abgehen, in ver 
Kicchengruft unter Begleitung des Konvents und unter Kondueirung des approbirten 
Beichtvaters, jedod) bei gefchloffenen Thüren, beigefetst werden. — Concept. 

1728. September. 21. Wien. Kontrakt iiber ven Taufch von Weingärten, gefehloffen zwifchen 
Eleonora Gräfin von Königsegg, Dberin zu St. Laurenz, und P. Franz Wagner 8. J., 
Kegens des kaiſerlichen Seminars zum heiligen Ignaz und Pankraz in Wien. — 
Kollationirte Abjchrift. 

1728. Wien. Der Seminarregens Franz Wagner 8. J. bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchof 
bon Wien, Sigismund von Kollonitfch, um Gutheifung des obigen Tauſchkontraktes, 
indem er auseinanderſetzt, daß durch den Tauſch beide Theile gewinnen. — Original. 

1731. Wien. Verzeichniß ſämmtlicher Konventfchweftern mit Angabe des Namens, des Alters, 
des Cintrittes in das Klofter und der Profeßjahre derfelden. — Driginal. 

1731. Februar. 27. Wien. Protofoll iiber die vom Kardinal-Fürſterzbiſchofe von Wien, 
Sigismund von Kollonig, und feinem Generalvikar, dem Meihbifchofe Braitenbüder 
borgenommene Bifitation, enthaltend die Ausfagen der Oberin und der (33) Chorſchweſtern 
und Aufzeichnungen über das beobachtete Ceremoniel. — Driginal. 

1735. Februar. 2. Wien. Franzisfa Lacam, Oberin von St. Laurenz, leiftet dem Kardinals 
Fürſterzbiſchffe von Wien, Sigismund von Kollon iß, uud feinen Nachfolgern Die 
Angelobung als Kloſtervorſteherin. — Driginal, Pergament mit angehängtem Siegel. 
1735. November. 9. Wien. Johann und Maria Walburga Klem verpflichten ſich, nachdem 
ihre eheliche Tochter Thereſia ale Chorfrau bei St. Laurenz aufgenommen worden ſei, 
dieſelbe vollſtändig auszuſtatten und ihr jährlich 30 Gulden „zu ihrer Unterhaltung“ zu 
verabreichen, nach ihrem, der Eltern, Ableben aber dem Klofter 2000 Gulden bar „abzu— 
ſtatten“, von deren Jutereſſen ihrer Tochter jährlich 50 Gulden anszufolgen find; im Falle 
diefe ihre Tochter bor Ablegung der Profeß ſterbe, ſei der Kontrakt hinfällig. — Kopie, 
legalifirt vom Dombdechant in Wien Franz Anton Gußmanı. | 
1739. April. 1. Wien. Verzeichniß ſämmtlicher Konventjchweitern mit Angabe des Alters 
und Amtes verfelben. — Original. 
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1739. April. 1. Wien. Protokoll über die vom Kardinal-Fürſterzbiſchofe von Wien Sigismund 
von Kollonitz in Gegenwart des Weihbiſchofes 3. Braitenbii cher vollzogene Viſitation. 
— Original. 

1742. April. 6. Wien. Sigismund, Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, gibt der Oberin 
bon St. Laurenz Verhaltungsmaßregeln beziiglich der Abftimmung im Kapitel. — Concept 
1742. Wien. 12 Fragen, welche den Klofterfrauen zu St. Laurenz bei der kanoniſchen 
Bifitation (10. April 1742) vorgelegt worden find. — Driginal. 

1742. April. 10. Wien. Protokoll iiber die vom Kardinal-Fürſterzbiſchofe von Wien im 
Beiſein ſeines Generalvikars, des Weihbiſchofes J. Braitenbücher, vorgenommene 
kanoniſche Viſitation. — Original. 
17343. Juli. 14. Wien Stiftbrief. Erzherzogin Maria Magdalena, Tochter des Kaiſers 
Leopold I, ſtiftet teſtamentariſch 1500 Gulden zum Kloſter St. Laurenz mit der Beſtim— 
mung, daß von den jährlichen Intereſſen per 75 Gulden zwei Kloſterfrauen à 30 Gulden 
beziehen ſollen, wogegen die eine ihrer, der Stifterin, die andere der verſtorbenen Erzherzogin 
Maria Eliſabeth im Gebete zu gedenken habe, und daß die übrigen 15 Gulden zum 
Gottesdienſte „in der Seelenoktab“ verwendet werden. — Kollationirte Abſchrift. 

1743. Dezember. 12. Wien. Ausſagen der Kloſterfrauen, welche wegen des beim Ordinarius 
verklagten Beichtvater8 vernommen worden jind. — Driginal, 

1745. Wien. Ergebniß aus ven Ausfagen der Klofterfrauen (Meg. Ver. 318.): 13 Schweftern 
wußten gegen den Beichtvater nichts vorzubringen, 11 jagten gegen ihn aus, er ſei untauglid). 
— Vriginal, 

17345. Dezember. 2. Wien. Stiftbrief. Marin Magdalena Loſyn von Loſenau ſtiftet 
mit Teſtament (Troppau 23. Dftober 1733) zum Kloſter St. Laurenz in Wien für eine 
Wochenmeſſe das Kapital von 800 Gulden zu 5 Percent, welches Kapital die Univerfalerbin 
Maria Anna von Lägowitz, geborne von Schleiffern, exlegt hat. — Kollationirte Abfchrift. 
1746. Juni. 25. Wien. Stiftbrief. Raiferin Maria Therefia bewilligt und befiehlt die 
Errichtung der Maria Kofalia Steiner schen Stiftung (Lefung einer heiligen Meſſe 
jeden Mittwoch in der Gruft zu St. Laurenz in Wien) über Bitte des Teftamentserefutors 
Anton Eger, faiferlichen Erpeditionsadjunften, und ordnet au, es fei eine 1000-Gulden— 
Stadt= over Kammeramts-Obligation, deren Intereſſen die Kloſterfrauen zu St. Laurenz 
zu beheben haben, bei der niederöſterreichiſchen Regierung zu hinterlegen. Unterfertigt: 
Statthalter Leopold Graf von Wündiſchgratz, Kanzler Johann Joſeph von Mannagetta, 
Joſeph Freiherr von R eichmann, Johann Peter von Ortmann. — Kollationirte Abſchrift. 


1746. Oktober. 17. Wien. Sigismund, Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, befiehlt der 
Oberin und dem ganzen Konvent zu St. Laurenz, das vor einiger Zeit neuerbaute, an's 
Kloſt 


er anſtoßende Gebäude ſei in die Kloſterklauſur einzubeziehen; zu dieſem Ende ſeien alle 
Gaſſeneingänge desſelben zu ſchließen und zu vermauern; auch für die in dieſem Gebäude 
wohnenden weltlichen Perſonen weiblichen Geſchlechtes ſei kein anderer Eingang geſtattet, 
als der durch die Kloſterpforte. — Concept. 

1746. P. Liborius Purckhardt, ordentlicher Beichtvater bei St. Laurenz, beftätigt, daß 
die Schwefter Franziska, Augujtinerin bei St. Lauvenz, ihm zu wiederholten Malen 
geklagt habe, fie habe nur von ihren Verwandten gezwungen Profeß abgelegt und fie fönne 
im Ordensſtande nicht verbleiben. — Gleichzeitige Kopie. 

1746. November. 17. Wien. Johann Georg Klem, Pfarrer im Bürgerfpital zu Wien, 
bejtätigt, daß feine Schwefter, Kanoniffin zu St. Yaurenz, welche jeinterzeit anfänglich fiir 
die jogenannte große Profeß nicht genug vota befommen habe, über fein Anvathen die 
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Kloſterfrauen nochmals um die Zulaſſung zur Profeß gebeten habe und diesmal mit Erfolg. 

— Gleichzeitige Kopie. | | 

1747. Februar. 4. Wien. Sigismund von Kollonitfc, Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, 

räumt der Oberin zu St. Laurenz Magdalena von Lauterburg in Betreff der Beerdigung 

weltlicher Perſonen diefelben Hechte ein, wie feinerzeit der Dberin Marin Eleonora von 

— Königseg. — Gleichzeitige Abſchrift. 

26. 1747. Auguſt. 3. Wien. Stiftbrief. Die Oberin Magdalena von Lautterburg, die 
Dechantin Amalia Althann und der Konvent zu St. Laurenz errichten den Stiftbrief 
zur Maria Barbara Windler’schen Stiftung. Stiftungstapital: 600 Gulden. Stiftungs- 
Berbindlichkeit: jährlich 25 Heilige Meſſen und jährlich 5 Gulden auf DL für das heilige 
Grab „in gärttl“. — Kollationirte Abſchrift. 

327, 1748. März. 16. Wien. Der Kardinal-Fürſterzbiſchof läßt. der S. Congregatio Ooncilü 
berichten, daß in der Angelegenheit ver Nonne Maria Franziska Klem, welche im November 
1747 erwirkt hat, daß eine eigene Kommiffion ſich mit der Unterſuchung ver behaupteten 
Nullität ihrer Profeß zu befaffen habe, tagtäglich actus probatorü ftattfinden, daß ferner 
wicht nur die Abtiffin, fondern alle Nonnen zu St. Laurenz gegen fie die größte Abneigung 
haben, ımd daß bei ihrem weiteren Werbleiben in diefem Kloſter Argerniffe zu befürchten 
jeien ; er bittet um ihre Transferirung in ein anderes Klofter; freilich wolle fie feines in 
der Diöceſe Wien aufnehmen ; mit Gottes Hilfe fei endlich eines gefunden worden, mo 
fie fir einen Monat untergebracht fei; fie bitte, daß fte zur eigenen Meutter oder zu einer 
ehrbaren Matrone fich ziehen dürfe, wenn das Klofter fie nach Ablauf des einen Monates 

J nicht mehr behalten und ſie kein anderes, das ſie aufnehmen würde, finden jolite. — Original. 

328. 1748. März. 16. Rom. Die 8. Congregatio Coneilü ermächtigt den Kardinal-Fürſterzbiſchof 

bon Wien zur Trausferirung der Nonne Maria Franzisfa Klem in ein anderes Klofter. 
| — Original fammt Duplikat. 

329. 1748. Wien. 8 Bedingungen, unter denen der Kardinal Fürfterzbifchef von Wien Die 
Überfiendung der Echwefter Maria Franziska Klem in das Klofter St. Urſula in 
Na ab geftattet. — Gleichzeitige Abſchrift. 

330. 1748. Juli. 13. Wien. Der Kardinal- Firrfterzbifchof von Wien erjucht die S. Congregatio 
Ooncili um Anordnung einer neuen Kommijfion zur Vernehmung neuer, namentlid) angefirhrter 
Zeugen und Erhebung neuer Momente in Angelegenheit der behaupteten Nichtigkeit Der 

Profeß der Schweter Maria Franziska Mlem. — Original. 

381. 1748. Zuli. 13. Nom. Die 8. Congregatio Coneilii ordnet in einem Neffript an den Kardinal- 

N Sürfterzbifchof ein neues Beweisperfahren an. — Driginal. 

>32, 1748. Wien. ragen, welche Anton von Madruzzi, der defensor professionis, im Prozeſſe 

der Maria Franziska Klem aufſtellt. — Original. | 

338, 1748, Auguft. 31. Wien. Antworten auf die Fragen Madru zzi's. Unterfertigt für Maria 
Sranzisfa Klem: Yohann Maria Cophei. — Driginal. 

334, 1748. November. 23. Wien. Der Kardinal-Fürſterzbiſchof bittet die S. Congregatio Coneilü 
ihn zu ermächtigen, daß er eine geeignete Perfünlichkeit zu Raab in Ungarn für die 
Einvernehmung der Schwefter Maria Franziska lem, welche dort im Mofter St. Urfula 


325, 


verweile, fubvelegiren dürfe. — Original. 
339, 1748. November. 23. Nom. Die S. Congregatio Concilii ertheilt die facultas subdelegandi. 
— Driginal. 


336, 1748. November. 20. Naab. Roloman Ge; er, Ord. Min. et s. Theol. Leetor, bittet, als vom 
Raaber Biſchofe beftellter Beichtvater dev Schweiter Marin Franzista Atem, den Kardinal⸗ 
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Fürſterzbiſchof von Wien, dieſe möge ihrem Wunſch gemäß in das Kloſter Himmelpforte 
transferirt werden. — Original. 

337. 1748. Schweſter Franziska bittet ven Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien um Trausferirung 

im das Kloſter „Himmelporten“. — Original. 

338. 1749. Mai. 10. Wien. Protokoll über die dom Kardinal-Fürſterzbiſchffe von Wien in 
Gegenwart des Weihbifchofes vorgenommene Vifitation. — Driginal. 

339, 1749. Wien. Dev Kardinal-Fürſterzbiſchof von Kollonitz bittet ven Papſt um die Vollmacht 
zur Füllung einer definitiven Centenz in der Angelegenheit der Schweſter Maria Franziska 
Klem, da auc die Klofterfrauen zu St. Urſula in Naab über fie Hagen, fie an einen 
anderen Ort gebracht werden müfje und die ganze Sache ſchon vielfach Ärgerniß erzeuge. 
— Abſchrift. | 

3410. — Amalia Althann, Dechantin zu St. Laurenz, bringt dem Kardinal-Fürſterzbiſchofe 
von Wien, Sigismund von Kollonitz, die Beſchimpfung, welche ihr der niederöſterreichiſche 
Landſchafts-Syndikus Chriſtoph Kriegl angethan hat, zur Kenntniß und bittet für ſich und 
ihre „comunität“ um Schutz. — Original. 

34. — Der Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien Sigismund von Kollonitz bittet die Saiferin 
Maria Therefia unter Darftellung des Sachberhaltes um Satisfaftion fir die von 
Chriftoph Krieg! den Kloſterfrauen bei St. Laurenz zugefügten Unbilden. — Concept 

342, 1750. März. 17. Naab. Schweſter Franziska bittet ven Kardinal-Fürſterzbiſchof RN 
Wien mit ihr zu verfügen ; fie ſei bereit, felbft nad) Indien zu gehen, nur möge fie nicht 
verhalten werden, nad St. Laurenz zurückzukehren. — Original. 

343, 1750. Franz Anton Marxer, Weihbischof, Generalbikar und Offizial in Wien, erſucht die 

Oberin zu St. Laurenz, fein beiliegendes Schreiben an die Schwefter Franziska (lem) 
welche über Auftrag des Kardinal-Fürſterzbiſchofes von Wien wieder in das Kloſter St. Lauren 
zurückkehren müſſe, wo „all Erdenkhlich gutes zu ihrem wohlſeyn und erfolgender Bergnigima 
fürgekehrt worden“, einzufehen und es alsdanı der Schweſter Franziska verſchloſſen N: 
übergeben. — Original. 

344, 1750. Franz Anton Marxer, Weihbifchof in Wien, richtet an die Schwefter Franzisf 
anläßlich ihrer Rückkehr in's Kloſter St. Laurenz wohlwollende und ermunternde Ta 
— &oncept. 

345. 1750. Dezember. 28. Wien. Maria Paula Höller, Oberin zu St. Laurenz, leiftet dem 
Kardinal-Fürſterzbiſchoffe von Wien, Sigismund von Kollonitz, und feinen Nachfolgern 
die Angelobung als Kloftervorfteherin. — Driginal. Wergament mit angehängtem Stegel 

346. 1751. 7 Punkte, welche die Chorfranen zu St. Laurenz in Betreff der „zu ihrer Ctofter 
Kirchen geftifften” Bruderſchaft zu den 14 Nothhelfern beobachtet wiffen wollen. — Abschrift 

34%, 1751. Der Offizial und das Konfiftorium in Wien theilt der Dberin zu St. Ruuren: 
(mutatis mutandis dem Rektor, den Aſſiſtenten und Konſultoren der Bruderſchaft zu ash 
14 Nothhelfern) mit, was fie zur Schlichtung der zwifchen dem Kloſter und der Bender ft 
ausgebrochenen Zwiftigfeiten, worüber es ſogar zu einer gerichtlichen Klage gekommen n 
anzuordnen befinden. — Concept. lei, 

348. 1751. Mai. 11. Bien, Maria Paula Höller richtet an den Weihbiſchof in Wien ein 
Schreiben, in welchen fie deſſen Weisheit in der Judikatur hinfichtlich des Zwiſtes zwifchen 
dem Klofter und dev Bruderjchaft zu den 14 Nothhelfern lobt, und ihn bittet, die Stel 
eines Präfes diefer Bruderſchaft zu übernehmen. — Driginal. Be; 

3419, 1751. Mai. H. Wien. Die Affistenten und Konſultoren der Bruderschaft unter dem Sch utze 
der 14 Nothhelfer in der Kloſterkirche St. Laurenz, welche erfahren haben, daß Be 
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Aſſiſtenten und Konſultoren im Namen des Rektors eine Beſchwerde wider die vom fürſt— 
erzbiſchöflichen Konſiſtorium unterm 26. April 1751 betreffs der neuen Organiſation der 
Bruderſchaft getroffenen Verfügungen bei dev Nuntiatur in Wien eingebracht haben, fprechen 
die Überzeugung aus, daß dieſe Anordnungen der Bruderſchaft fürderlich feien, und 
erklären, daß die Befchwerde ohne ihr Wiffen und gegen ihren Willen erhoben worden und 
deshalb nichtig und Fraftlos fei. — Driginal. 
1751. Juli. 27. Wten. Verzeichniß der zur Bruderfchaft unter dem Schutze der 14 Noth- 
helfer gehörigen Obligationen und Urkunden. — Original. 
1753. Sebruar. 1. Wien. Fürfterzbifchof von Wien, Johann Joſeph Graf von Trautjon, erläßt 
an Maria Paula Höller, Oberin zu St. Laurenz, ein Dekret, worin ex erklärt, mit Miffallen 
bernommen zu haben, daß fte ungeachtet der von ihm ergangenen mündlichen und jchriftlichen 
Verordnungen, denen zufolge die Kloſterkandidatinnen vor ihrer Einkleidvung und Profeß 
von dem Wiener Domherrn Georg Ignaz Ruſchko eraminirt werden follen, derlei Prüfungen 
mit Hintanfegung Ruſchko's von dem Weihbifchofe vornehmen lafje, und worin er ihr 
befiehlt, feinen Defreten in Hinfunft mit ſchuldigem Gehorjame nachzukommen, widrigenfalls 
gegen fie nach dem kanoniſchen Nechte verfahren werden wiirde. — Concept. 
1754. August. 17. Wien. Stiftbrief. Kaiſerin Maria Therefia bewilligt und befiehlt 
die Errichtung der Joſepha le Comte’fchen Stiftung. Joſepha le Comte, geb. Zernotter, 
Chegattin des Peter le Comte, faiferlichen Nathes und Mauthämter-Direktors, fegirte dem 
Klofter St. Laurenz 500 Gulden init der Widmung, daß die jährlichen Intereſſen per 
25 Gulden der Profeffin Roſalia Dvertitſch, nah deren Ableben aber einer anderen 
armen Schweſter dieſes Klofters verabfolgt werden, wogegen die Nutznießerin wöchentlich 
einen Roſenkranz „vor der Stüffterin Seel” zu beten habe, und daß ber bern das 
Verleihungsrecht zuftehe. Unterfertigt: Freiherr von Haugwig, Johann Joſeph Freiherr von 
Mannagetta, von Reichmann, Viktor Joſeph Häring und Direktorial-⸗Hofbuchhalter 
Math. Friedrich Forko. — Kollationirte Abſchrift. 
1758. Mai. I. Wien. „Saz und Ordnung“ der bei St. Laurenz in Wien ſchon anno 1481 
— en dem Titel und Schuß der Den 14 en 
—— etten. Fertiot: Ah: F Ss rrer . dv. 
TB tterfertigt: Weihbifchof Franz Anton Marx 
1758. Dezember. 25. Wien. „VBermögensftand in Summario” des Frauenkloſters St. Laureuz 


in bien, wie derfelbe bei der Inventur nach dem Abfterben der Dberin Magdalena bo 
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Lauterburg anno 1750 erhoben worden ift. — Driginal. Die Beilagen fehlen. | 
— Maria Paula Höfler, Oberin zu St. Laurenz, bittet den Fürſterzbiſchof von Wien 
Chriſtoph Grafen von Migazzi, um Beftätigung der vier von Papft Klemens XIII. 
beſtätigten, genau bezeichneten Abläſſe. —Original. 
1760. März. 17. Wien. Fürſterzbiſchof von Wien, Chriſtoph Graf von Migazzi, erläßt 
a die Oberin und den ganzen Konvent zu St. Lauvenz Verordnungen zur Abftellung von 
Mißbräuchen, die ſich in diefem Klofter eingefchlichen Haben. — Sleichzeitige Abschrift. 
1761. Wien. Die Oberin zu St. Laurenz, Maria Paula Höller, zeigt dem Weihbiſchofe 
und fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium in Wien an, daß fie in Befolgung des au Stifte 
und Klöfter ergangenen Circulars das Verzeichniß der bei ihrem Kloſter befindlichen Stiftungen 
mit Angabe der Stiftungsfonde in zwei Parien überreiche, und bittet um die Genehmigung. — 
Driginal. Beiliegend zwei gleichlautende „Specififationen“ ddto. Wien, 30. April 1761. 
1761. Wien. Berzeichniß der beim Klofter St. Laurenz befindlichen „Schutz-Bſtätt— und 
Stüfftbriefe“. — Original. 
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359, 1761. Der Weltprieſter Laurenz Anton Gerftinger bittet dag fürrfterzbifchöfliche Konfiftoriumt 
in Wien um die Inveſtitur auf das Ludwigſtorff'ſche Benefizium. — Driginal. In 
dorso: Affirmative Erledigung. 

360, 1761. September. 3. Wien. Fidei professio et iuramentum ab investiendis parochis et 
beneficiatis praestandum. Gedruckt. Unterfertigt: Laurenz Anton Gerftinger. 

361. 1762. Wien. Die Oberin von Et. Laurenz, Maria Paula Höller, bittet ven Kardinal— 
Fürſterzbiſchoff von Wien, Chriftopd Grafen von Migazzi, um: die Bejtätigung des 
P. Hermann Hönig als ordentlihen, und des P. Chryfologus Baradeyfer als aufßer- 
ordentlichen Beichtvaters, welche vom Provinzial der P. P. Franziskaner in Vorſchlag gebracht 
worden find. — Driginal. In dorso: 1762. Auguft. 23. Affivmative Erledigung. 

362. 1762. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium in Wien wird aufmerkſam gemacht, daß 
in der Kloſtergruft zu St. Yauvenz viele heilige Meffen gelefen werden, daß die Thüre zur 
Gruft einige Tage vor Allerjeelen und die ganze Allerfeelenoktav offen ftehe, daß unangenehme 
und ſchädliche Dünſte aus der Gruft aufſteigen, welche viele, beſonders vornehme Perſonen 
zwingen, ſich in eine andere Kirche zu begeben, daß die ſchmale ſchlechte Stiege zur Gruft 
nur nothdürftig beleuchtet ſei und ſchon mehrere Perſonen ausgeglitſcht ſeien; ſchließlich 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, es werde dieſen „Unanſtändigkeiten“ Einhalt gethan und 
den Kloſterfrauen die „irrige Meinung“ benommen, daß heilige Meſſen, welche in der 
Gruft geleſen werden, „denen Seelen ausgibiger wären”. — Original. In dorso: 1769. 
Novbember. 5. Bon der Abtiſſin ift Auskunft abzufordern. 

363, 1762. Auszug aus dem Stiftbrief ddto. 95. Juni 1746 als Beilage zu dem nicht mehr 
vorhandenen Berichte dev Oberin zu St. Laurenz. (Vergl. Reg. Nr. 362.) 

364, 1762. November. 19. Wien. Defret des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums in Wien an 
die Oberin zu St. Laurenz Maria Paula Höller: in der Moftergruft dürfen nur Die 
dahin geitifteten Meſſen gelefen werden, die Gruft ift dabei wohl zu beleuchten. — Gleich - 
zeitige Abjchrift. 

365. 1768. Jänner. 12. Wien. Anzeige des KRonvents zu St. Yauvenz über das Ableben der 
Dberin Maria Paula Höller. — Original. 

366, 1768. Wien. Die Dechantin Magdalena Winkler und der Konvent zu St. Laurenz 
berichten dem Kardinal-Fürſterzbiſchofe Chriſtoph Grafen von Migazzi das Ableben ihrer 
Oberin Maria Paula Höller. — Original. In dorso: 1768. Jänner. 15. Der Dberhirt 
verordnet, daß die Dechantin das Kloſter bis zur Neuwahl einer Oberin adminiſtrire, 
die Jurisdiktionsſperre in der Sakriſtei angelegt und ein Inbentarium über „allen Kicchen= 
vorrath“ exrichtet werde. 

36%. 1768. Wien. Die Adıniniftratorin Magdalena Winckler und der Konvent zu St. Laurenz 
bitten den Kardinal-Fürſterzbiſchof Chriſtoph Grafen von Migazzi um die Vornahmeé 
der Wahl einer neuen Oberin, nachdem die Ereguien für die Oberin Maria Paula Höller 
bereits gehalten worden find, — Original. 

368. 1768. Wien. Johann Bapt. von Zoller, Doktor beider Rechte und Kanzler, berichtet an 
das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium in Wien über die am 5. Februar 1768 im Auftrage 
des Ordinarius von dem Weihbiſchofe und ihm bei den Laurenzerinnen vorgenommene 
Invbentur und ſchließt dieſem Berichte das Inventarium an. — Original. Beiliegend ein 
Invbentarium, aufgenommen den 26. Februar 1768 über die „Kirchen Sachen“ des Klofters 
St. Yauvenz, gefertigt vom Weihbifchofe und vom Kanzler, fowie von der Adminiſtratorin 
Magdalena Windler und deven Seniorin Schwefter Agnes Mayer. 
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369. 1768. Wien. Eine vom Kardinal-Fürſterzbiſchoffe am 5. März 1768 an die Kloſterfrauen 
zu St. Laurenz mit Bezug auf die vorzunchmende Wahl einer Dberin gehaltene Rede. 


— Concept. 
30. 1768. Wien. Detaillivte Schilderung, wie die Wahl der neuen Dberin zu St. Yaurenz, 
Antonia Aigner, eingeleitet und vollzogen worden iſt. — Driginal. 


371. 1768. Wien. Antonia Aigner, Oberin zu St. Laurenz, bittet den Rardinal-Fürfterzbifchof 
von Wien um ihre Inftallation und Benediktion, nachdem die Katferin ihre Wahl genehmigt. 
— Driginal. In dorso: 1768. März. 14. Se. Eminenz ertheilt den Konfens zur Inftallatton, 

| welche am 16. d. M. ftattzufinden hat. 

372. 1768. Wien. Ausführlicher Bericht über das Serutinium, die Wahl, Benediktion und 
Snftallation der neuen Dberin zu St. Laurenz. — Driginal. 

343. 1768. März. 16. Wien. Antonia Aigner, Oberin zu St. Laurenz, leiftet dem Kardinal- 

Fürfterzbifchofe von Wien und feinen Nachfolgern die Angelobung als Kloftervorfteherin. 
— Original. Pergament mit angehängtem Siegel. 

34. — Konfignation des Vermögens des Mofters St. Laurenz und St. Maria Magdalena 
und der darauf haftenden Stiftungsverbindlichkeiten. Unterfertigt: Antonia Aigner 
Dberin zu St. Laurenz. — Driginal. 

365, 1773. Wien. Magdalena Windler, Dechantin zu St. Laurenz, zeigt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfijtorium das am 17. Jänner 1773 erfolgte Ableben der Oberin Antonia Aigner an, 
und bittet um Verfüigungen. — Original. In dorso: 1773. Jänner. 20. Es wird die Dechantin 
zur Adminiftratorin in spiritualibus beitellt uno die Inventur angeordnet. 

36, 1773. Jänner. 31. Wien. Inventarium, aufgenommen über die Kicchenjachen dieſes Kloſters, 
gefertigt vom Weihbiſchofe Franz Anton Marxer, vom Kanzler Johann Bapt. von Zoller, 
von der Adminiftratorin Magdalena Windler und der Seniorin Schwefter Agnes Mayer. 
— Driginal. 

364, 1773. Wien. Die Adminiſtratorin und der Konvent zu St. Laurenz bitten den Kardinal⸗ 
Fürſterzbiſchof bon Wien um Vorkehrungen zur Wahl einer neuen Oberin. — Driginal. 

378. 1773. Wien. Fragen, anläßlich des Eramens der neuerwählten Oberin und Aufzeichnung 

| deſſen, was unmittelbar nach der Wahl zu geichehen hat. — Original. 

349, 1773. Wien. Biftoria Endref, neugewählte Oberin zu St. Lauren,, bittet den Kardinal⸗ 
Fürſterzbiſchof von Wien um ihre Inftallation und Benediktion, nachdem ihre Wahl ſeiteus 
der Kaiſerin die Genehmigung erhalten hat. — Original. 

380. 1773. Wien. Aufzeichnungen über das Ableben der Oberin der Laurenzerinnen Antonia 
Aigner und über den Vorgang bei der Wahl und Inſtallation der neugewählten Oberin 
Viktoria Endreß. Unterfertigt: Kanzler von Zoller. — Original. 

381. 1773. Februar. 21. Wien. Viktoria Endr eß, Oberin von St. Laurenz, leiſtet dem Kardinal— 
Fürſterzbiſchof von Wien, Chriftopd, Grafen von Mig azzi, und feinen Nachfolgern die 
Angelobung als Kloftervorfteherin. — Original, Pergament mit Siegel. 

382, 1773. Mai. 14. Rom. Ablagbreve. Papft Klemens XIV. erhebt einen Altar in der Kloſterkirche 
zu St. Yauvenz zum altare privilegiatum fiir Todtenmeffen, welche fir Nonnen bon 
St. Laurenz, deren Anperwandte und Verſchwägerte oder für MWohlthäter dieſes Klojters | 
gelefen werden. — Kollationivte Abjchrift. 

383. 1774. Dftober. 6. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorfchwefter Joſepha Ziegler 
anläßlich ihrer Einkleidung. — Driginal, 

384. 1774. Dftober. 6. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorſchweſter Nepomucena Antonia 
Salomon behufs der Profeß. — Driginal, 
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385. 1774. Oftober. 6. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Laienſchweſter Barbara Martha 
Mayr anläßlich dev Profefablegung. — Original 

386. 1774. Dftober. 6. Wien. Protofoll über dag Eramen der Laienfchweiter Maria Brigitta 
Zrunzer gelegentlich der Profeß. — Driginal. 

387. 1775. Jänner. 9. Wien. Protofoll über das Examen der Chorjchweiter Maria Eliſabeth 
Werbacher anläßlich ihrer Einkleidung. — Original. 

388. 1775. Auguſt. 26. Wien. Die Oberin Viktoria Endreß, die Dechantin Magdalena 
Winkler und der Konvent zu St. Laurenz bezeugen, daß fie von Franz Joſeph Stabler, 
Stiftshofmeiſter bei St. Laurenz, 200 Gulden zur Errichtung einer Meſſenſtiftung (12 heilige 
Meſſen jährlich) erhalten haben und geloben die Erfüllung der Verbindlichkeit. — Original. 

389. 1775. Oktober. 16. Wien. Protokoll über das Examen der Magdalena Höchenberger 
behufs ihrer Einfleivung. — Driginal. 

390. 1775. Dftober. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Maria Anna Thaller zum Zwecke 
ihrer Einkleidung. — Driginal. 

391. 1775. November. 94 Wien. Ein Defret, das den Oberinnen der „allhieſigen“ Frauen- 
flöfter zugeſtellt wurde und auf die Errichtung von Novmalfchulen Bezug hat. — Concept. 

3923, 1776. Februar. 22. Wien. Das fircfterzbifchöffihe Konfiftorium trifft Anordnungen beziiglich 
Ertheilung des Neligionsunterrichtes an den Schulen der Frauenklöſter St. Ursula, 
St. Jakob, St. Yaurenz md Himmelpforte. — Concept. 

393. 1776. März. 27. Wien. Protofoll iiber dns Eramen der Chorſchweſter Aloiſia Xaveria Luſtig 
vor ihrer Profeß. — Original. | 

394. 1776. März. 27. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Chorfchweiter Maria Anna 
Eliſabeth Wertbacher anläßlich ihrer Profef. — Driginal. 

395. 1776. März. 27. Wien. Protofoll über das Eramen ver Roſina Endreß vor der Einkleidung. 
— Original. 

396. 1776. März. 27. Wien. Protokoll über das Examen der Franziska Riedl gelegentlich 
ihrer Einkleidung. — Driginal.. 

397. 1776. März. 27. Wien. Protokoll über das Examen der Suſanna Moſer vor ihrer 
Einkleivung. — Driginal. 

398. 1777. April. 18. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Ronfiftorium in Wien umterbreitet dem 
Kardinal Migazzi ein Gefuch, in welchem die im Kloſter St. Yaurenz wohnende Generalin 
von Krottendorf um die Erlaubniß bittet, 1. daß im Falle ihrer Erkrankung der Kloſter— 
geiſtliche in ihrem Zimmer die Meſſe leſen dürfe und 2., daß ſie ihren Anverwandten, den 
ka £. Regierungsrath Baron von Wöber, fir wichtige Beſprechungen in ihr Zimmer kommen 
laffen dürfe. — Driginal. 

399), 1777. Juni. 3. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Sıhwefter Magdalena Bonaventura 
Hechenberger vor ihrer Profeß. — Original. 

400, 1777. Juni. 3. Wien, Protofoll iiber dag Eramen der Schwefter Roſina Konjtantia Endreß 
vor ihrer Profeß. — Original. 

401. 1777. Juni. 3. Wien. Protokoll über das Examen der Schweſter Magdalenga Leopoldine 
Nicoleti anläßlich der Profeß. — Original. | 

402. 1777. Juni. 3. Wien. Protokoll über das Examen der Schwefter Suſanna Ludovika Mo fer 





zum Behufe der Profegablegung. — Driginal. 
403, 1777. Der Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien willfahrt den Bitten „Ihrer Erzellenz der 
verwittibten Kran General von Krottendorf“ unter einem gewiffen Vorbehalt. — Driginal. 
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404. 1777. Juli. 9. Rom. Dekret der 8. Congregatio Indulgentiis Sacrisque reliquiis praeposita 
betreffs der Indulgentiae stationales. Gedruckt. 

405. 4777. Oktober. 16. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Katharina Frölich 
vor ihrer Einkleidung. — Original. | | | 

406.1777. Dftober. 16. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorjhweiter Maria Kegina 
Faber vor ihrer Einfleivung. — Driginal. | 

40%, 1777. Dftober. 16. Wien. Protokoll iiber das Examen der Laienſchweſter Apollonia Berg— 
Faller vor der Einkleidung. — Driginal. | 

408. 1778. Februar. 14. Wien. Protokoll über das Eramen der Thereſia Bangin vor ihrer 
Einfleivung. — Original. | | 

409, 1778. Wien. Die Mofterfrauen zu St. Laurenz bitten den heiligen Bater um Berleigung 

eines vollkommenen Ablaffes für alle jene, welche das in ihrer Kloſterkirche au einem Altare 

ausgefeßte Herz Jeſu-Bild am Freitag nad) der Frohnleichnamsoktav oder am erjten Sonntage 
eines Monats derehren, die heiligen Saframente empfangen und auf die Meinung des 
heiligen Vaters ihre Gebete verrichten, ferner um Verleihung eines Ablaffes von 100 Tagen 
für jene, welche dieſes Bild andächtig befuchen und anf die Meinung des apoſtoliſchen 
Stuhles ihre Gebete verrichten. — Original. In dorso: Papſt Pins VI. ertgeilt unterm 
8. Auguft 1778 die erbetenen Abläffe. Das fürſterzbiſchöfliche Ronfijtorium zu Wien gibt 
unterm 93. September 1778 die Bewilligung zur Verlautbarung. Die niederöſterreichiſche 
Regierung theilt unterm 18. Dezember 1782 mit, daß der Kaiſer mit Entſchließung vom 
30. November das landesfürſtliche Placetum fi dieſes Ablaßbreve nicht ertheilt hat. 
Unterfertigt: Ignaz Matt. | J 

410. 1779. Wien. Dev Weltprieſter Peter Dezor zi bittet dag fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium tn 
Wien um Inveſtirung auf das Ludwigſtorff'ſche Benefizium bei St. Laurenz. — Original. 

411. 1779. Wien. Faſſion des Benefiziaten Peter Dezorzt über Die Einkünfte aus dem Baron 
Ludwigſtorff'ſchen Benefizium bei St. Laurenz. — Original mit Unterschrift umd Siegel. 

412, 1779. Wien. Viktoria End reß, Oberin zu St. Laurenz, bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchof von 
Wien um die Bewilligung zur Ablegung der Profeß für Walburga Maria Anna Tehner,. 
Maria Joſepha Ziegler, Thereſia Salefin Pangin als Chorjehweitern, und Apollonia 
Floriana Bergfall als Laienſchweſter. — Original. } 

413, 1779. Februar. 9. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Chorfchwefter Walburga Maria 
Anna Lechner vor ihrer Profeß. — Driginal. 

414, 1779. Februar. 9. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorfchwefter Maria Joſepha 
Ziegler vor ihrer Profeß. — Original. | 

415, 1779. Februar. 9. Wien. Protofofl über das Eramen der Chorſchweſter Thereſia Saleſia 
Pangin vor ihrer Profeß. — Original. | 

416. 1779. Februar. 9. Wien. Protokoll über das Eramen der Laieuſchweſter Apollonia Florianga 

Bergfall vor ihrer Profeß. — Original. 

417. 1779. November. 3. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Barbara Faber 
vor ihrer Profeß. — Original. 

418. 1780. Februar. 14. Rom. Ablaßbreve. Papſt Pius VI. erhebt einen Altar der Kloſterkirche 
St. Laurenz in Wien zum Altare privilegiatum. — Original. In dorso: 1780. April. 17. 
Der Ordinagrius bezeichnet den Hochaltar als Altare privilegiatum und geftattet die Publicirung 
des Ablaſſes. Die niederöſterreichiſche Regierung gibt jedoch am 18. Dezember bekaunt, 
daß der Kaiſer mit Entſchließung vom 30. November das landesfürſtliche Placetum für 
das Ablaßbreve nicht ertheilt hat. 9 
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419. 1780. Februar. 18. Nom. Ablafbreve. Papſt Pius VI. verleiht allen Chriftgläubigen, welche 
am 2. Juli und an den darauffolgenden 8 Tagen vor dem in der Kloſterkirche zu St. Laurenz 
in Wien ausgeſetzten hochwürdigſten Gute einige Zeit verweilen, unter den üblichen Bedingungen 
einen vollkommenen Ablaß. — Original auf Pergament fammt Abschrift. 

420. 1780. Februar. 20. Nom. Ablapbreve. Papſt Pius VI. verleiht allen Chrijtgläubigen, 
welche am Feſte des heiligen Märtyrers Qaurenz die Klofterkirche zu St. Laurenz in 
Wien befuchen, unter den itblihen Bedingungen einen vollfommenen Ablaß. — Driginal 

| auf Pergament jammt Abfchrift. 

421. 1780. Februar. 20. Rom. Ablafbreve. Papſt Pius VI verleiht den Klofterfrauen zu 

St. Laurenz ımd allen anderen in diefem Kloſter wohnenden Perfonen, welche vor dem 
Feſte der Geburt Jeſu Chriſti eine Novenne begehen, unter den üblichen Bedingungen 
einen Ablaß. — Original auf Pergament fammt Abſchrift. | 

422. 1780. Februar. 21. Rom. Ablaßbreve. Papft Pius VI. verleiht den Kloſterfrauen zu 
St. Laurenz und allen anderen in ihrem Kloſter wohnenden Perjonen, welche die fieben in 
ihrem Haufe aufgeftellten Altäve andächtig befuchen und dabei auf die Meinung des 
apoftolifchen Stuhles beten, diejelben Abläffe, welche mit dem Beſuche der fichen Altäre in 
der Bafilifa des Apoftelfitften zu Nom verbunden find. — Driginal auf Pergament 
ſammt Abjihrift. | | 

423. 1780. März. 18. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorjchwefter EfifabetH Aloiſia 

Wiſchofer vor ihrer Profeß. — Original. 

424. 1780. März. 18. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorſchweſter Urſula Wifchofer 
bor ihrer Einkleidung. — Driginal. 

425. 1780. März. 18. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorjchwefter Elifabeth Le 15 
anläßlich ihrer Einkleidung. — Original. Ä 

426. 1780. März. Wien. Protokoll iiber das Examen der Laienfchweiter Eva Thereſia Polfter 
vor ihrer Einkleidung. — Original. 

42°. 1780. April. 10. Wien. Der Abt Benno, der Prior P. Urban Wernberger und der 
Konvent zu den Schotten in Wien überlaffen die von Joſepha, verwitweten Freiin von 
Krottendorf, zu ihrer Stiftspfarrkirche letztwillig verovdneten 3 wöchentlichen heiligen 
Segenmeffen dem Stifte zu St. Laurenz in Wien. — Original mit Unterfchriften und Siegeln. 

428, 1780. April. 13. Wien. Jakob Freiherr von Wöber, £. f. niederöfterr. Regierungsrath, 
bittet als Univerſalerbe nach der £ £ General-Feldmarſchall-Lieutenants-Witwe Joſepha 
Freiin von Krottendorf, geborne Seyfried, durch Dr. Böck das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorinum in Wien um Ertheilung des Ordinariats-Konſenſes zur Errichtung der 
Krottendorf'ſchen Meſſenſtiftung unter folgender Begründung: Die Erblaſſerin, welche 
im Kloſter zu St. Laurenz „in der Koſt“ war und Ende 1779 daſelbſt verſtorben iſt, 
beſtimmte in ihrem Teſtamente die Errichtung der Stiftung einer täglichen Segenmefje ; 
drei follten in der Stiftskirche zu den Schotten in Wien, vier in der Kloſterkirche zu 
St. Laurenz in Wien geleſen werden; ſie verfügte, daß das hiezu erforderliche Kapital ihrer 
Dinterlaffenfchaft zu entnehmen fei; er, der Univerfalerbe, konnte mit dem Schottenprälaten, 
‚welcher 1 Gulden 30 Kreuzer für 1 Heilige Meſſe verlangte and mit der Oberin zu St. Yauvenz, 
welche 1 Gulden 15 Kreuzer für 1 heilige Meffe begehrte, nicht „übereins kommen“, da 
er fonform dem Faiferlichen Patente vom 98, Jänner 1775 nur 1 Gulden, reſpectibe 
9000 Gulden in Apercentigen Obligationen geben will. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium 
entſchied: Dem Stifte Schotten fei für eine Segenmefje 1 Gulden, beziehungsweife das 
entſprechende Kapital zu bezahlen ; jollte der Abt und das Stift zu den Schotten die Stiftung 
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ablehnen, ſo ſeien auch dieſe drei Segenmeſſen an das Kloſter St. Laurenz abzugeben. Nach 
der Ceſſion des Stiftes Schotten acceptirte die Oberin zu St. Laurenz die Stiftung von 
wöchentlich 7 heiligen Segenmeffen mit dem Stiftungsfapitale per I000 Gulden. — Driginal. 

429, 1780. April. 20. Wien. Die k. £ Erbſteuer-Hofkommiſſion theilt dem Dffizial und fürjt- 
rzbiſchöflichen Konſiſtorium in Wien mit, daß von den 9000 Gulden (Krottendorf'ihe 
Segenmefjen=-Stiftung) und den 2600 Gulden Maria Salome von Yeejee-Sprinzen- 
fels'ſchen Mefjenftiftung bei den Franzisfanern in Wien) keine Erbſteuer zu entrichten jet, 
„da feine Mefje über 1 Gulden kommet“. — Original. | | 

430. 1780. November. 20. Rom. Das Sekretariat der S. Congregatio Indulgent. erläßt ein 
Dekret, in welchem es befanntgibt, daß Papſt Pius VI. gewährt habe, daß alle heiligen 
Meffen, welche die Bruderjchaft unter dem Schutze der 14 Nothhelfer an irgend einem 
Altare der Mlofterkicche zu St. Laurenz fir cin abgefchiedenes Bruderfchaftsmitglied leſen 
läßt, fo nüten follen, als ob fie an einem Altare privilegiatum gelefen würden. — Original 
ſammt kollationirter Abjchrift. 

431. 1780. Dezember. 9. Nom. Kardinal Johann Karl Boschi, Maior Poenitentiarius, theilt 
dem KardinalsFürfterzbifchofe von Wien die dev Bruderfchaft unter dem Schute der 14 Noth⸗ 
helfer aus Anlaß der Feier ihres 300jährigen Beſtandes gewährten Indulgenzen und die 
aus diefem Anlaſſe ven Beichtvätern erteilten Vollmachten mit. — Original. 

432, — Der Präfes, der Neftor und die Vorfteher der Bruderfchaft unter dem Schutze der 
14 Nothhelfer zu St. Laurenz bitten den Kardinal Fürfterzbifchof von Wien, Grafen von 
Migazzi, um die Bewilligung zur Publicirung obiger Indulgenzen und um bie facultas 
absolvendi a casibus in Brevi contentis fir die Beichtväter bei St. Laurenz. — Driginal. 

433. 1781. April. 5. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorſchweſter Anna Clara Taller 
vor ihrer Profeß. — Original. | 

434. 1781. April. 5. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorjchweiter Eliſabeth Apollonia 
Lenz vor ihrer Profeß. — Original. —38 

435. 1781. April. 5. Wien. Protokoll über das Examen der Laieuſchweſter Eva Thereſia Urſula 
Bolſter vor ihrer Profeß. — Original. 

436. 1781. Juli. 2. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium gibt Weiſungen iiber die Durd)= 
führung des faiferlichen Hofdekretes vom 3. Juni 1781, mit welchem die Berfafjung bou 
Einbefenntniffen über das Vermögen, die Einfünfte und Ausgaben der Geiſtlichkeit, der 
Kirchen, Kapellen und Bruderſchaften angeordnet worden ijt. — Gedruckt. Beiltegend 
bier Formulare. | vi 

43%, 1781. Dezember. 10. Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorfchweiter Katharina Paula 
Fröllich vor ihrer Profeß. — Original. 

438. 1782. Jänner. 2. Wien. Kaiferlide Verordnung, betreffend die Aufebung der Nonnen— 
klöſter. — Zwei Abjchriften. | 

439, 1782. März. 3. Wien. Der Kardinal Fürfterzbifchof von Wien, Graf von Migazzt 
berichtet dem Kaifer Joſeph IL., daß er die Der Aufhebung verfallenen drei Frauen— 
flöfter befucht habe, fehildert die Stimmung der durch das Aufhebungsvekvet betroffenen 
Rlofterfrauen und erwähnt des Vertrauens, das fie auf die Kaiferliche Großmuth ſetzen. 
— Driginal. 


440, 1782. April. 30. Wien. Der Kardinal-Fürfterzbifchof von Wien, Chriftoph Graf von Migazzi— 
theilt den Klofterfrauen des Stiftes zum heiligen Laurenz mit, daß Papft Pius VL, welcher 
wegen feines kurzen Aufenthaltes in Wien den Kloſterfrauen diefer Stadt den apoftolifchen 
Segen nicht perſönlich extheilen konnte, allen dajelbft lebenden Profeſſinnen und allen jenen 
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Novizinnen, welche das geiftliche Kleid Schon haben, unter den üblichen Bedingungen 


einen vollkommenen Ablaß fir alle gebotenen Marien-Feſttage ertheilt Habe, und empfiehlt 
den Gebrauch diefer Gnade. — Driginal ſammt Abjchrift. u 
441. 1782. Juni. 28. Wien. Viktoria Endref, Oberin zu St. Laurenz, überreicht, der Faiferlichen 


Verordnung entjprechend, der E. £ niederöſterreichiſchen Landesregierung die bei „ihrem 


Stift und Klofter befindlichen Ablaßbreben ſammt authentifchen Abſchriften mit der Bitte 
um das Placetum regium. — Driginal. 

442, 1782. Juli. 17. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorfchwefter Urſula Nofalia 

Wisho fer vor ihrer Profeß. — Driginal. | 

445, 1782. September. 26. Wien. Die Vorfteher der Bruderjchaft zu den 14 Kothhelfern bei 
St. Laurenz bitten die niederöfterreichifche Regierung um Ertheilung des Placetum regium fit 
die von Papjt Sixtus IV. gewährten und von Papſt Pius VI. erweiterten Abläffe. — Driginal. 

444. 1782. Dezember. 18. Wien. Die niederöfterreichijche Yandesregierung macht dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium befannt, daß der Kaiſer den don der Oberin zu St. Yauvenz vorgelegten 
Ablagbreven auf privilegirte Altäve und auf das Herz-Jeſu-Bild das Placetum regium 
verweigert habe, daß die Driginalten dieſer Breven nad) gemachter Indoſſation bei den 
Akten aufzubehalten, die authentischen Abfchriften mit gleichlautender Indoffation dem fürſt— 
erzbiſchöflichen Konſiſtorium mit dem Auftrage zuzuſenden ſeien, die Verweigerung des 
Placetum regium dem Frauenkloſter zu St. Laurenz bekannt zu machen und daß die übrigen 

dem Ordinariate zuzuſtellenden Ablagbreven „in das halbjährige anbefohlene Verzeichniß 
‚der beyzubehaltenden nöthigen Abläße“ zu ſetzen ſeien. — Original. 

445. 1782. Dezember. 28. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien berjtändigt die 
Dberin zu St. Laurenz, Viktoria Endreß, von dem Inhalte obiger faiferlicher Verordnung. 
— Concept. | 

446. 1783. Februar. 7. Wien. Faffion aller bei dem Kloſter beftchenden Stiftungen. — Driginal. 

444. 1783. Mai. 23. Wien. Protokoll über das Eramen der aus dem Königinflofter nach 
St. Laurenz transferirten Exclariſſin Chorſchweſter Maria Konſtantia Haußler behufs 
Erneuerung der Profeß. — Original. | 

448, 1783. Mai. 23. Wien. Protokoll über dag Eramen der aus dem Klofter zu St. Joſeph 
zu den Laurenzerinnen transferivten Erfarmeliterin Chorjchweiter Chriftina Therefia 

Reinfeld behufs Erneuerung der Profeß. — Original. 

449, 1783. Mai. 23. Wien. Protokoll über das Examen der aus dem Kloſter zu St. Joſeph 
zu den Laurenzerinnen trausferirten Exkarmeliterin Chorſchweſter Ferdinanda von Leebenegg 
behufs Erneuerung der Profeß. — Original. 

450, 1783. Mai. 26. Wien. Protofofl iiber das Examen der aus dem Klofter zu St. Nikolaus 
zu den Laurenzerinnen transferivten Erelariffin Chorfchwefter Maria Ignatia von Sagt 
behufs Erneuerung der Profeß. — Original. 

451. 1783. Wien. Protokoll über das Examen der vom Grazer Kloſter zu den Laurenzerinnen 
transferirten Exclariſſin Chorſchweſter Benedikta von Kaſchutnig behufs Erneuerung 
der Profeß. — Original. 

452. 1783. Wien. Protokoll iiber das Eramen der vom Königin Elofter zu den Laurenzerinuen 
transferivten Exclariſſin Chorſchweſter Maria Kofalia Schendl behufs Erneuerung der 
Profeß. — Driginal. | 

453. 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll über das Eramen dev aus dem KHlofter in St. Pölten zu 
den Laurenzerinnen transferivten Erfarmeliterin Chorfchwefter Maria Viktoria Mitterba ch) 
behufs Erneuerung der Profeß. — Original, 
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454, 1783. Juni. 21. Wien. Protofoll iiber das Eramen der aus dem St. Böltener Klofter 
zu den Laurenzerinnen transferirten Erfarmeliterin Chorjchweiter Joſepha Gabriela von 
Van-Roy behufs Erneuerung der Profeß. — Original. h | | | 

455. 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll iiber das Examen der aus dem St. Böltener Klofter 
zu den Laurenzerinnen transferivten Exkarmeliterin Chorſchweſter Paula Marin Wafier- 
burger behufs Erneuerung der Profeß. — Driginal. | Ä 


456. 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll iiber das Eramen der aus dem Klofter St. Joſeph 


zu den Laurenzerinnen trausferirten Exkarmeliterin Chorſchweſter Magdalena von Eirrini 
behufs Erneuerung der Profeß. — Original. 

457. 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll über das Examen der vom Kloſter St. Joſeph zu ven 
Laurenzerinnen transferirten Exrfarmeliterin Chorfchwefter Anna Thereſia von Rambach 

behufs Erneuerung der Profeß. — Driginal. 

458, 1783. Juni. 21. Wien. Protofoll über das Eramen der vom Königinflofter zu den 
Laurenzerinnen transferirten Erelariffin Latenfchwefter Hortulana Chreftorffer behufs 
Erneuerung der Profeß. — Driginal. 

459. 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll über das Examen der aus den Königinklofter zu den 
Laurenzerinnen transferirten Erelariffin Laienſchweſter Agatha Rrägshamer behufs 
Erneuerung der Profeß. — Driginal. | 

460, 1783. Juni. 21. Wien. Protokoll über das Eramen der aus dem Königinklofter zu 
den Laurenzerinnen transferirten Erelariffin Laienfchwefter Monifa Zöhrer behufs 
Erneuerung der Profeß. — Original. 

461. 1783. Auguft. 4 Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorfchwefter Angela Riedl vor 
ihrer Profeß. — Driginal, | 

462, 1783. Wien. Verfchievene Entwürfe des Beſcheides, welcher vom firfterzbifchöflichen Ordinariate 
zu Wien an jene Kloſterfrauen hinausgegeben worden ift, die in Folge der Klojteraufhebung 
erklärt haben, „in die Welt treten“ zu wollen. — Concept. 

463. 1783. September. IH Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konfiftorium theilt der Oberin und 

dem Konvente zu St. Laurenz mit, daß Kommiffäre mit faiferlichen Befehlen im Kloſter 
erſcheinen werden, und gibt Weifungen, wie man fich denfelben gegenüber zu benehmen 
habe. — Driginal, | 

464, 1783. Wien. Aufzeichnung der fürfterzbifchöffichen Ordinariatskanzlei über die Nonnen aus den 
anfgehobenen Klöftern St. Laurenz, St. Jakob und Himmelpforte umd über die 
ihnen ertheilte Dispens zum Austritte. Demnach wurden ſäkulariſirt 66 Nonnen von 
St. Laurenz, 60 von St. Jakob und 61 von St. Agnes zur Himmelpforte. Unter anderem 
wird erwähnt, daß Yeopoldine von Kuffftein nach Ungarn, Anna Either TZrautmannftorf 
am 12. Mai 175% nad) Graz und Aquinata Keindl am 14. Mai 1784 nach Linz 
‚gegangen find. — Original. | | 

465, 1783. Wien. Eleonora Therefia vom guten Hirten, geborene von Widenbauer, Chorfran zur 
St. Laurenz, bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, Chriftoph Grafen von Migazzi, 
in Anbetracht dev Aufhebung ihres Kloſters um den Konfens, in die Welt treten und in 
der Diöcefe Wien bleiben zu dürfen und erwartet die Dispens, um die Ansftaffteung und 
jährliche Penfton zu erhalten. — Driginal. | 

466. 1783. Wien. Johanna Thereſia von Rambach, Chorfrau bei St. Laurenz, ſtellt diefelbe 
Bitte. — Original. 

46%. 1783. Wien. Rita Gräfin Exil, Chorfrau bei St. Laurenz, bittet gleichfalls um Dispens 
bon den Ordensgelübden. — Original. Ä 
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468. 1783. Wien. Maria Abfalter, Laienſchweſter bei St. Laurenz, ſtellt dieſelbe Bitte. 

469. 1783. Wien. Verzeichniß der bei St. Laurenz befindlichen Chorfrauen und Laienſchweſtern 

zur Zeit der Aufhebung des Kloſters mit Angabe des Ortes, wohin fie gezogen ſind. 
nr Driotital KH 

440, 1783. Dezember. 19. Wien. Der Offizial und das fürjterzbifhöfliche Konfiftorium antwortet 
der Kegierung, daß es mit den Angaben der Oberin des aufgehobenen Chorftiftes St. Laurenz, 
Biktoria Endref, wornach fie am 17. Februar 1773 als Dberin gewählt und am 21. d. 
benedieirt und inftallivt worden fei, feine Nichtigkeit habe. — Concept. 

41. 178%. März. 22. Wien. Der Offizial und das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium berichten an 
die Regierung über die angefuchte „Abgabe des heiligen Xeibes der heiligen Neftituta aus 
vem Frauenkloſter zu Et. Laurenz für die Metropolitanfiche zu St. Stephan“, auf 
diejelbe einrathend. — Concept. 

462. 1803. September. 15. Wien. Gutächtlicher Bericht des fürfterzbifhöflichen Konftftoriums 
in Wien an die niederöfterreichifche Landesregierung über die „höchſten Orts“ ſignirte 
Bittſchrift der geweſenen Oberin des Frauenſtiftes St. Laurenz, Viktoria Endreß, welche 
angeſucht hat, im Kloſter zu St. Urſula in Wien ihre Lebenstage beſchließen zu dürfen. 
Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium empfiehlt die Gewährung der Bitte. — Concept. 

473. 1804. Februar. 17. Wien. Die niederöſterreichiſche Landesregierung zeigt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium in Wien an, daß die Penſion der im Kloſter St. Ur ſula in Wien 
als Koftgeherin befindlichen ehemaligen Abtiffin zu St. Laurenz, Viktoria Endreß, bei der 

Preßburger Kameralkaſſe ſiſtirt und bei dem kak. Univerfalsfameral-Zahlamte in Wien 
angewiejen worden ift. — Driginal. 


Notizen und Grlänternngen zu obigen Regeſten. 


Die borregiftrirten Urkunden gewähren iiber die Zeit der Gründung des Kloſters zu 
St. Laurenz in Wien feinen Aufſchluß. Was in der Urkunde eg. Nr. 354 ſteht: „Hiebey folgen 
auch in Abjchrift drey Alte Stift-Brief ab Annis 1934, 1343 et 1350 *), Woraus abzunehmen 
fommet, wie dieſes Frauen Klofter ad s. Laurentium Anno 1934 ein Ciftereienfer Klofter ad 
s. Mariam Magdalenam genannt ware”, ift zweifellos eine Unvichtigfeit ; diefe Stiftbriefe gehörten 
jedenfalls zu dem Slofter St. Maria Magdalena vor dem Schottenthore, welches im Jahre 
1533 dem Klofter St. Laurenz inkorporirt worden ift. Dr. Theodor Wiedemann gibt in feiner 
„Geſchichte der Frauenklöfter zu St. Yaurenz und St. Marin Magdalena” an, daß das Klofter 
zu St. Laurenz aus einem Vereine von Beguinen, welche zwifchen dem Stuben= und Rothenthurm— 
thore gewohnt hatten, entftanden ift und daß diefes Mofters ſchon im Jahre 1328 urkundlich 
Erwähnung gefchieht. 

Schon um das Jahr 1330 hatten die Laurenzerinnen ein ziemlich geräumiges Klofter- 
gebäude (Peg. Nr. 142), vasjelbe, welches im Jahre 1638 wegen Baufälligfeit abgetragen 
worden ift. 

Dos Klofter, welches faft die ganze Zeit feines Beftandes mit finanziellen Schwierig- 
feiten zu kämpfen hatte, erfvente fich der Gunft der Lanvesfürften. Herzog Rudolph von 
Dfterveich nahm es mittelft Schirmbriefes ddto. Wien Mittwoche por dem St. Gilientage 1357 
auf das Geheiß und die Bitten feines Vaters Albrecht unter feinen befonderen Schuß (Neg. Nr. 2); 


*) Unter Den vorregiſtrirten Akten nicht vorhanden, 














dasſelbe that Herzog Albrecht von Dfterreich mit Schiembrief ddto. Wien Sonntag nad) 
St. Michael 1366 (Neg. Nr. 6); Kaifer Sriedricd IV. erneuerte und bejtätigte mit Majeſtäts— 
brief ddto. Freitag nad) dem St. Lucientage 1458 alle Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten des 
Klofters, namentlich; den mauthfveten Bezug von jährlichen „Sechzig Nakhet fueder Salz aus den 
Salzfieven zu Hallftat” (Neg. Nr. 10); Erzherzog Ferd in and bejtätigte (NReunſtat 17. November 
1522) außerdem den Beſitz „aines Holz unnd darin Zwainzig Tagwerch wißmadts bey dem Dorff 
zu Au (Meg. Nr. 13). | 

Die Nonnen zu St. Laurenz befannten ich anfänglich zur Kegel des heiligen Dominifus, 
wie aus der sub Nr. 1 regiftrierten Urkunde erfichtlich iſt. In derjelben wird die Dberin 
Gotlinde erwähnt und bemerkt, daß das Klofter St. Yauvenz dem Dominikanerorden angehöre. 

Im Fahre 1367 war Ihriftina Brunner, im Jahre 1376 Eliſabeth Bertelme 
Priorin. Unter Chriftina wurden zwei Wiener Pfennige Burgreht um 16 Wiener Pfennige und 
unter Elifabeth 60 Wiener Pfennige Burgrecht um zwei Pfund Wiener Pfennige (alfo um 
das Achtfache) abgelöst; diefes Burgrecht hatte das Klofter auf einer „Grubn“ am Hohen 
Markt, welhe Albrecht dem Namperftorffer und Konrad dem Tuchſcheerer gehörte 
(Reg. Nr. 7 und 8). 

Bon Kaiſer Friedrich IV. faufte das Klofter „ain Holz unnd darin Zwainzig Tagwerch 
wißmadts bey dem Dorff zu Au“, welche Grundſtücke durch das Ableben des Wiener Vürgers 
Oswald Keicholf „an gedachten Khaifer Fridrichen gefallen find“ (eg. Nr. 13). 

In einem Erlaſſe Kaifer Friedrichs IV. vom Jahre 1458 (Reg. Nr. 10) erjcheinen 
die Kloſterfrauen von St. Yanrenz ſchon ale Auguftinerinnen (Kanoniffinnen); Dr. Theodor 
Wiedemann bezeichnet das Jahr 1450 als den Zeitpunkt des Wechſels der Drdensregel. 
Die Bezeichnungen für die Kloftervorfteherin waren: Meifterin, Abtiffin, Prälatin, Priorin, 
Dbrifte, Oberin. 

Aus der Urkunde Reg. Ar. 12% erficht man, daß im Jahre 1510 Schwefter Genovefa 
Singer die Meifterin und Schwefter Regina die Berwalterin des Klojters waren. Schon 
damals hatte das Klojter einen nicht unbedeutenden Beftt an liegenden Gittern (Reg. Nr. 14 
und 137); viele Grundſtücke waren verpacdhtet (Reg. Nr. 12). Nichtsdeftomeniger deckten die 
Einkünfte nicht den erforderlichen Aufwand ; im Fahre 1525 fahen fte fich genöthigt „St euch 
Weingarten an dem Wantperg bey Gunderftorf“, worauf ein „Jartag“ gejtiftet war, mit 
Bewilligung des Bifchofes von Wien, Johann I. von Kevellis, deſſen geiftlicher Gerichtsbarkeit 
fie unterworfen waren, zu verkaufen (Peg. Nr. 14). 

Im Jahre 1527 fteigerte fi die Noth im Kloſter zu St. Laurenz derart, daß Der 
Prediger entlaffen werden mußte. Die Meifterin begründet diefen Schritt in einem Schreiben 
an den Bifchof in folgender Weife: Das Klofter ſei arm, habe feine Gült und nur bei 6 Meten 
Getreidezehent; das Almoſen ſei abgejhafft ; die Schweitern, welche die legten Jahre eingetreten 
ſeien, haben nichts mitgebracht ; die Bürger, welche vor Jahren mit „jpeiß und trand” geholfen, 
then jett auch nichts; Die Klofterweingärten jeien „bier jar durch das vedter verdorben“, ſo 
daß fie dem Mlofter nicht nur feinen Nuten, fondern ſogar Schaden bringen. „AU unfer aufheben 
(ans den Weingärten)“, jagt die Meifterin, „it nit mer als 36 Pfund 2 Sch. 1% Pf., darauff 
habn wier dem fierften zu ſteur muejen gebn 39 Pfund und in das ratthaus den purgen 45 Pfund“. 
Das ftößt der Meifterin die Klage aus: „als jo ſeyn wier mit zway ruttn gefchlagn, und jetz“, 
fährt fie fort, „gabn wier mueſen vobetn mit + roſen, hab den knechn 3 Pfund zu zerung gebn“. 
Fände fich eine fromme Perfon, die den Prediger aushielte „mit eſſen und trincken“, jo würden 
ihm die Kloſterfrauen die Kirche und das Zimmer mit Freuden überlaſſen; von ihrem Hauſe 
„am Hoff“ nehmen fie jährlich 10 Pfund ein, davon müſſen fie 5 Pfund zur Stenerzahlung 
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verwenden („der einman auch 5 Pfund“) und alle Jahre etliche Pfund „darein verpauen“; auch | 
haben jte 4% Pfund Burgreht auf das Kloſter aufgenommen, um einen Weingarten, den. die I 
Kapläne vernachläffigt haben, herzurichten (eg. Nr. 15). | J 

Auch unter der Meiſterin Katharina von Spangſtein trat eine Beſſerung der 


| I 
finanziellen Zuftände wicht ein, im Gegentheile verjchlimmerten fie fi) noch, fiel ja die 1 


Türkeninvaſion in die Zeit ihrer Amtsverwaltung. Durch den „Turgkhenſtraiff“ wurde das | 
Klofter hart mitgenommen. Viele feiner Gitter auf dem Lande wurden verbrannt und verheert. J 
Als der Feind gegen Wien heranrückte, erhielten die Kloſterfrauen den Befehl, ſchleunigſt die 
Stadt zu verlafjen, und mußten „inn dem Lanndt umbpetln” ; den Vorrath an Wein, Getreide, | 
Mehl und anderer „hausnotdurfft“, den fie im Kloſter zurückließen, zehrten die Belagerten auf. 
Nun ſollten fie auch noch den vierten Theil des gefammten Kloftereinfommens an die Regierung 
abliefern; das aber waren ſie umſoweniger zu thun im Stande, als durch mehrjährige Mißernten 
von den Weingärten ihre Einkünfte ſtarke Einbuße erlitten hatten. Sie wendeten ſich daher an 
den König Ferdinand mit der Bitte um Befreiung von der Entrichtung der vorgenannten 
Abgabe und Ferdinand trug ſeiner „Raitcamer zu öſterreich“ auf, mit ihnen „ainen ftiltftvant 
zu halten“ (Reg. Nr. 17). Auch die unter Katharina am Tage St. Maria Magdalena des 
Jahres 1533 vollzogene Inforporation des Klofters St. Maria Magdalena vor dem Schotten- 
thore brachte dem Yanrenzerinnen wenigitens vor der Hand feine Hilfe, weil ja die Gitter der 
beiden Stlöfter nicht ganz einheitlich verwaltet wurden, was den Laurenzerinnen Anlaß zu mancher I 
Klage und Unzufriedenheit gab (Weg. Wr. 18). 

Unter Katharina vertaufchte das Klofter feine um das Schloß „p urckherſtorff“ 
gelegenen Acker und Wieſen, die bisher um den jährlichen Zins von 5 Pfund an den jeweiligen I 
Waldmeiſter von Purkersdorf verpachtet waren, gegen „ain holtz“ (Reg. Wr. 16), genannt der 1 
Wolffsgraben, welchen Tauſch Ferdinand unterm 10. Juli 1533 beſtätigte (Reg. Nr. 137). | | 
| Das Klofter zu St. Laurenz und St. Maria Magdalena, jo wurde das Klofter nah 
der Inkorporirung einige Jahre genannt, gevieth in immer größere finanzielle Bedrängniß, jogar 
die „lanndſteurn“ blieben etliche Jahre unbezahlt ımd, um ſich vor den Gläubigern etwas zu 
vetten, griff man zu dem Mittel der „Verſetzung“ des Auhofes; Kerdinand gab hiezu unterm 
24. Mai 1541 feine Zuſtimmung (Reg. Nr 2%). I 

Bor der Inkorporirung zählte das Klofter St. Laurenz circa 30 Nonnen (Reg. Nr. 17) 

Die Meifterin Katharina von Spangftein ftarb anfangs Dezember 1546 (eg. Nr. 21) | 
umd wurde am + Dezember in der Kloſtergruft beigeſetzt. 1 

Wenige Tage nach dem Begräbniſſe Katharina's, am 9. Dezember 1546, fand die 
Wahl und Inveſtitur der neuen Meiſterin, Hildegard, und zwar in folgender Weiſe 
ſtatt: Biſchof Friedrich Naufen erſchien mit den Wiener Domherren Georg Huetter 
und Stephan Sprugl und dem biſchöflichen Notar Chriſtoph Swartzutaler im unteren 1 
Refektorium des Kloſters; einer der Begleiter des Biſchofes fungirte als Wahlprokurator. | 

Der Profurator ſagte in Gegenwart der Schweftern : „Nachdem weiland jaliger gedachtnus 
die Erwierdig geiftlich Frau Katharina von Spangftein diſes wirdigen gotshauns Sand Laurentzu 
jetzo neulich mit tod abgangen und den megft verfchinen Sambftag 4. Dezember nach heiligen 
























































und beftatt, So eraifcht die nott nach alter löblicher gewonhaitt und außweifung der geiftlichen 
jagungen, das ain anndre Priorin oder Maiftrin an der abgejtorben jtat, jo zu diſem wirdigen 
ambt geſchikht und tauglich, zu Exwelen fey“. | 

Der Profuvator fuhr fort: „Iſt jemants mehr vorhannden, fo zu difer Election gehört, 
dy erbaig fich und ſag ſich an“, und hierauf an ven Bischof ſich wendend: „Hochwirdiger in Gott 
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Vater, Genediger Fürſt und Herr, dyeweill weitter nyemants erſcheynet, will ich derſelben 
außpleibenden ungehorſam hiemit angetzaigt haben Bitt und beger mit der Erweluug zuverfaren“. 

Der Biſchof erklärte die abweſenden Schweſtern als ungehorſam und ordnete an zur Wahl 
zu ſchreiten. Anweſend waren 10 Schweſtern, von denen 7 ihre Stimme der Schweſter Hildegard 
gaben. Dieje wurde num betreffs ihrer Eignung geprüft und alsdanır zum Eide zugelaſſen, den 
fie alfo ablegte: „Ich Hiligardt des Clofters zu jand laurentzn Erwelte Priorin Gelob vor Gott 
und jeinen Heyligen und difer herlichen Sweſtern verfamblung treue und fchuldige unndter— 
thanigfattt und gehorfam Auch Aevereng meinem gotshaus fand laurentzen Wienner Biſtumbs 
darneben geburliche gehorſam Ew. dem hochwirdigen und gemedigen im gott fürſten und herrn, 
herrn Fridrichen Biſchoben Zu wienn und Euren fürſtlichen genaden Nachkhumen biſchoven 
daſelbſt Zu thain und Zu laiſten nach auſweiſung der heyligen geiſtlichen ſatzungen, Als mir 
Gott helff und das heylig Evangelium”. 

Der Biſchof beftätigte und inveſtirte nun die Erwählte, an fie die Worte richtend: 
„Dieweill die Erwelung deinenthalben und du Zu ainer prelatin oder priorin des Clofters fannd 
lanrenten Auguſtiner Drdens unferer wiennerifchen Diöceß durch weyland der Erwirdigen frauen 
Katharina als leſten prelatin oder priorin abjterben baciert und ledig worden, Hecht aufrichtig 
befunden, khain vecht Impediment nod) verhinderung erſcheint und fürfelt, das jolche Election, 
anfrichtige approbatton und beftettigung Zurukh getriben werden möcht demnach mit anvueffung 
des gottlichen Namens und aus Crafft und gwalt gott des almechtigen dife ordenliche Erwelung 
deinenthalben eintrechtigklich fürgenommen und befchehen Beftetten ımd Confirmieren wir fürſetzend 
dich geliebte des Cloſters ſand laurentzen Auguſtiner ordens Zu ainer Obriſten oder Privrin des 
bemelten Cloſters und bebelhen dir die Juriſdietion und adminiſtration In geiſtlichen und welt— 
lichen ſachen ganntzlich und volkhumenlich Zu Regieren und durch anſteckhung diſes Ringels 
wellen wir dich (wie fit und gewonhaitt iſt) hiemit Inveſtirt und Eingeſetzt haben. In Namen 
des Vatters, Suns und des heyligen geiſt. Amen.“ | 

Die Schweſtern begaben ſich nun einzeln zur Mleifterin Hin, welche fich auf einen Sefjel 


neben dem des Biſchofes gefetst hatte, und gelobten ihr Gehorſam. Alsdann verfügten fich der 


Bifchof, die Meifterin und die Schweftern auf die Emporkicche, wo der Hymnus Veni Creator 
Spiritus gefungen wurde (eg. Nr. 21 bis 25). RK | 

Auffallend ift Die geringe Zahl der Schweftern, die fich an ver Wahl betheiligt haben; 
von derfelben dürften fich die inkorporirten Magdalenerinnen fernegehalten haben. | 

Unter Hildegard wurden 10 Joch Ader bei St. Ulrich am Spital in Wien an 
das Schottenſtift auf 15 Jahre um jährliche 10 Muth lauteren Weizen verpachtet (Reg. Nr. 26) 
und unter ihre machte Hermes Schalauser, Rath St. königlichen Majeſtät, Anſtrengungen, 
den Auhof, welchen 1518 feine Vormünder an das Kloſter St. Maria Magdalena verfauft hatten 
und der durd die erwähnte Inkorporirung an das Kloſter St. Laurenz gekommen war, „als 
bäterfiches Erbguet zu vindiciren“ (eg. Nr. 28 und 29), was er aber nicht erreichte (Neg. Nr. 137). 

Die Nachfolgerin dev Meijterin Hildegard hieß Iultana, bisher Dechantin des Kloſters. 
Unter ihe kaufte im Jahre 1556 das Klofter ven Odenhoff an ver Schwechat, wo es ſchon 
eine Mühle hatte; zum Odenhoff gehörten 32 Zoch Acer umd eine Wiefe (Neg. Nr. 40). Wahr: 
ſcheinlich machte der ftark zufammengefchmolzene Perfonalftand das Kloſter fauffräftig. 

Die Meifterin Cäcilia wurde am 97. März 1558 in Gegenwart des Bifchofes Anton 
von Mügglitz, des Offizials, des Chormeifters und des bifchöflichen Notars Jakob Tanrellus 
von dev Dechantin Roſina und den übrigen 7 Schweſtern einftimmig zur Meifterin erwählt. 
Cäcilia nahm jedoch die Wahl nicht fofort an, fondern bat, man möge fie von der Bürde des 
ihr zugedachten Amtes befreien ; erft auf Zureden des Biſchofes und inftändiges Bitten der 
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Schweſtern, die ſie verſicherten, ihr ſtets freudigen Gehorſam zu leiſten und ſie in jeder Weiſe 
zu unterſtützen, gab ſie nach und leiſtete dem Biſchofe das Homagium. Nun wurde ſie in die 
Kirche geführt und daſelbſt in herkömmlicher Weiſe inſtallirt (Meg. er. 30). 

Die Meifterinnen Nofina und Urfula wurden in Gegenwart des Bifchofes von 
Wien gewählt und von ihm inveftirt und inftallivt (eg. Nr. 77). Urſula Schwarz war eine 
gebitrtige Linzerin, trat um das Jahr 1550 in den Orden (Reg. Nr. 55) und wurde im 
Sahre 1565 Meiſterin. | 

| Kaifer Rudolph II. legte im Yahre 1566 dem Klofter eine Kontribution auf (zur 
Führung des Türkenkrieges?); Dr. Hillinger und Urban Meifinger (ein Yırtheraner) nahmen 
zu dieſem Zwede am 18. Juli 1566 ein Inventarium über dns Vermögen des Kloſters auf 
(Reg. Nr. 77). 

Der fittliche Zuftand des Klofters in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts war 
ein trauriger. Wie iiberall in diefer Zeit der ärgſten Neligionswirren zeigte fich auch im Kloſter 
zu St. Laurenz das Umfichgreifen von Sittenlofigkeit. Ungehorfam und Genußfucht und Miß— 
achtung der Flöfterlichen Sabungen hatten Eingang gefunden. Manche SKlofterfranen Sprachen 
laut aus: „Wir fümmern uns um den Bischof nicht“, und weil zum Wohlleben Geld erforderlich 
it, verkauften fie Weingärten, Ader, filberne Kreuze. Auch der Geift der Häxreſie ſchlich fich 
ein. Ein Theil der Nonnen jah mit Betrübniß den Verfall der Sitten und des Glaubens, fie 
brachten ihre Klagen vor den Dberhirten, iprachen den Wunſch aus, wieder recht bald das 
Angeficht ihres Hirten zu jehen und baten, e8 möge bei der fanonifchen Viſitation auch gefragt 
werden, welche Nonnen Intherifche Bücher leſen, welche bei einem lutheriſchen Getjtlichen beichten 
und welche unter beiden Gejtalten fommuniziven wollen (Meg. Nr. 39). 

Im Sahre 1581 entlief die Schweiter Gertraud Mair aus dem Klofter und führte mit 
dem ehemaligen Weingartenknecht des Klofters Georg Khrenftorffer ein ärgerliches Leben (eg. 
Kr. 4 bis 50). Noch im Jahre 1587 herrfchte zu St. Laurenz völliger Mangel an Disciplin. 
Nonnen machten häufige Beſuche in Bürgershänfern, unternahmen zu Fuß und zu Wagen 
Zandparthien, empfingen Gäfte im Klofter; von einer Klauſur war feine Rede. 

Der Biſchof Johann Kaſpar Neuböck war aber nicht der Mann, der dieſem unklöſterlichen 
Wandel ruhig zugejehen hat, vielmehr erwies ex fich als ein außerordentlich energifcher Mann, 
der überall mit heiligem Eifer und aller Entjchiedenheit auftrat, wo es fih um den katholiſchen 
Glauben, die kirchliche Zucht, die echte, Freiheiten und die Ehre der Kirche handelte. Wiederholt 
trat ex den Ausschreitungen der Laurenzerinnen mit Ernft und Stvenge entgegen. Am 20. Auguft 1587 
erließ er an die Dberin Urjula ein Dekret, mit welchem er verordnete, daß ohne ſein Wiſſen 
und ſeine ausdrückliche Erlaubniß keine Kloſterfrau ausgehen oder ausfahren dürfe, daß das 
Kloſter geſperrt ſein müſſe, daß weder Manns- noch Weibsperſonen in den Konvent eingelaſſen 
werden und daß dieſes ſein Dekret bei der Pforte affigirt werde. Biſchff Johann Kaſpar 
gab ſeinem Befehle Nachdruck mit den Worten: „Dann Wir Euch nit verhalten khönnen, Wo 
ſolche excess unnd unordnungen Von Euch nit corrigiert unnd gebeßert das Wir Unſern Ambt 
nach ein ſtarkhe Disciplin mit euch allen fürzuenemmen Urſach haben und dazue gewißen halber 
getriben werden“ (Reg. Nr. 60). 

Johann Kaſpar's kräftiges Einſchreiten blieb nicht ohne den gewünſchten Erfolg. Als 
Erzherzog Erneſt im Oktober 1588 den Biſchof beauftragte, gewiſſe Unordnungen, welche die 
Kloſterräthe in einem Memoriale an den Landesfürſten (Reg. Nr. 62) zur Anzeige gebracht Hatten 
und Die „der Clofterleuth bey Et. Larentzen und Predigern alhie verdächtiges ergerliche Leben, 
Haußhalten und Converfation betveffen”, zu unterfuchen und abzuftellen und die Schufdigen zu 
trafen, da konnte er berichten, daß ev perfünlich vifitirt habe und „non sine ira iusta et zelo debito 
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caftigiert” hätte, wenn etwas Strafwirdiges gefunden worden wäre; es habe aber „wach fleiffiger 
erforſchung“ fic gezeigt, daß es nicht nöthig geweſen, die fürftliche Durchlaucht mit ſolchem 
„Anbringen“ zu behelligen (eg. Nr. 62 bis 65). 

Eine gewiffe Sittenverwilderung war im jenen Zeiten ganz allgemein. Ein Beifpiel 
hiefür: Am 3. Jänner 1584 um 7 Uhr Abends ſchoßen „etlich Sectifche” bei ihrem Nachtſchießen 
auf die Mauern und enter des Kloſters und der Kirche; fie zertriimmerten ein Kirchenfeniter, 
das Schiegen war „jo ſchröcklich“, daß die Nomen, welche gerade im Chor. berjammelt wareıt, 
meinten, man ftürme das Klojter. Der Bifchof Sohann Kafpar wendete ſich mit einer Eingabe, 
in der er ausführte, daß durch diefe „ungebür“ das Leben der Nonnen gefährdet wurde, diefe in 
große Angft geriethen umd die Gefahr vorhanden war, daß die großen Sen= und Strohporräthe 
im „Kaften” des Klofters in Brand gefteckt werden, an den Erzherzog Erneft und bat um Schuß. 
Die Kloſterfrauen gaben an, fie hätten bemerkt, daß Schüſſe aus den am alten Fleifchmarkt 
liegenden Hänfern des Blaſius Bifchof, des Perlhoffer und des Kaufmannes Genftetter gefallen 
jeten (Reg. Nr. 58). | | J 

Das Kloſter war mit dem Stadtrathe von Wien in große Erbſtreitigkeiten vberwickelt, 
die fich vom November 1582 bis März 1584 hinjchleppten. Im November 1582 ftarb Magdalena 
Prießnegger ohne Teftament; fie war die Witwe eines Wiener Bürgers und hinterließ „auch 
ein Haus am traidmarkht vor dem Khärnerthor Sambt annderer Varunder haab unnd güettern“ 
Die Meifterin Urfula, die vollbürtige Schweſter der Prießnegger, meldete fic) bei dem Stadt- 
rathe von Wien als Erbin an. Diefer erklärte fehriftlich, daß an fie der „gebührliche beſchaidt“ 
erfolgen werde, wenn fie fic ordentlich legitimire. Urſula that es mit der Bitte um Einantwortung 
der Erbſchaft, der Stadtrath aber erklärte fie hieranf „wegen ihres Flöfterlichen Einganges“ als 
erbunfähig, oronele die Inbentur und Schätung der Verlaſſenſchaft an und vermiethete das 
Haus. Das Klofter brachte diefe jtrittige Angelegenheit vor den Kaiſer Rudolph I. mit der 
Bitte, er möge als supremus advocatus regia manu eingreifen und dem Klofter Recht verſchaffen. 

Die Herren von Wien beriefen fi in diefem Rechtsftreite auf zwei Verordnungen, 
1. auf die von Kaifer Ferdinand]. erfloſſenen Verordnung bezüglich des „Clofterlichen Einganges“ 
umd 2. auf den von Herzog Albrecht. von Dfterreich am Erichtage in den Pfingftfetertagen 1300 
erlaffenen und von Herzog Albrecht IM. (mit dem Zopfe) unterm 2. Februar 1383 bejtätigten 
jogenannten Grabbrief. Die erftgenannte Verordnung beftimmte, daß Niemand fein Kind 
zwingen dürfe in ein Klofter zu gehen und daß, wenn Mannsperfonen mit vollendeten 20. Jahre 
und Weibsperjonen mit vollendetem 18, Jahre in einen Orden zu treten das Verlangen habeır, 
die Eltern und nach deren Ableben die nächſten Anverwandten diefen Perfonen „was Profeß 
thuen“ ein „zimblich erbar deputat an Parem oder Varunder haab und nit an ligenden güettern“ 
— es wäre denn auf „widerlöſung“, in welchen Falle die Mlöfter „Löfungbrief” herauszugeben 
hätten — zu verabreichen haben, wogegen „die Clofterleuth aller erbſchafft verzigen” fein jollen ; 
wenn aber die Klöfter mit „jonndern Practikhen und überredung“ ohne Wiſſen des Landesfürſten, 
der nächften Freunde oder Bormünder Perfonen vor Erlangung des voxbezeichneten Alters aufnehmen, 
jollte diefen Klöftern „weder groß noch Ehlain, fondern andern Iren negften Freunden volgen“, 
und wenn folche nicht vorhanden wären, dem Yandesfürften und der Stadt Wien das Erbrecht zuftehent. 

Der Grabbrief Albrecht's hingegen enthält verſchiedene Beitimmungen über „Exbguet 
und verfallene Guetter“, von welchen in Bezug auf den borliegenden Erbſtreit die wichtigfte die 
ift, daß jene Güter, für welche man feinen Erben erforfchen könne, der nach den vorgeschriebenen 
„echten“ exrbfähig fei, ver Stadt Wien „zu gemainem nuz“ anheimfallen follen. 

Die Herren von Wien erflärten die Prießnegger'ſche Verlaffenfchaft als haereditas 
vacans, weil Prießnegger ohne Teſtament verftorben fei und weil außer der Meifterin Urfula, 
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welche wegen ihres Eintrittes in das Kloſter nicht erben könne, kein Erbe vorhanden ſei; die 
Verordnung Ferdinand's ſtatuire, dag in Klöſter eintretende Perjonen durch das „Deputat“, 
welches fie fir ihr Kloſter acquiriren, „von aller succession“ abgefertigt werden und feinen Erb— 
ſchaftsanſpruch mehr haben; es ſei demnach im gegenwärtigen Falle, als ob Prießnegger nirgends 
einen Blutsverwandten hinterlaſſen hätte; wollte aber die Meiſterin Urſula die Erbſchaft ſich 
zueignen (weil der Konvent feinen Anſpruch habe), jo wäre das den Kloſtergelübden eutgegen; 
die Meifterin Urſula führe an, fir fie gelte die „Stadtordnung“ nicht, weil fie eine Linzerin 
jet, Doc) das ſei mera cavillatio, die Stadtordnung fafje nicht die Qualität der ins Klofter 
eintretenden Perfonen ins Auge, jondern die Suglitat der ab intestato verſtorbenen Pen 
umd deren Hab und Gut. | 
| Die Meifterin Urjula BE führte in ihren Mojeftätsgefuchen unter Anderen 
Folgendes aus: Die Verordnung Ferdinands gebe fein echt auf Einziehung eines Erbes außer 
in dem Falle, daß jemand gezwungen werde ins Kloſter zu gehen; die Stlofterleute feiern weder 
nach kirchlichem noch weltlichem echte von der Erbfolge ausgeſchloſſen; die Stelle in ver Ver— 
ordnung Ferdinands: „jollen aller erbjchafft verzigen fein“, könne nur den Stun haben : fo Lange 
ein anderer Blutsverwandter vorhanden ift; eine fo odiofe Beſtimmung, daß Klojterleute wicht 
erben fünnen, müßte klar ausgejprochen fein, denn odia restringi, favores ampliari convenit; follte 
aber der angezogene „Freiheitsartikel“ die Kloſterperſonen von der Erbfolge ausschließen, was jedoch 
dem Eaven Wortlaute widerjpreche, jo könnte er ſinngemäß nur auf ſolche Kloſterleute angewendet 
werden, welche aus der Wiener Bürgerfchaft in Klöſter eingetreten feien, da ja der Eingang, Schluß 
und Inhalt der Stadtoronung nur von dev Stadt Wien fpreche, jomit nicht auf andere Städte, 
zumal jolche „auffer Landts“ bezogen werden könne, dem ius municipale inter municipes, non exteros 
valet, ſie aber jei eine Linzerin und die einzige Erbin nach Magdalena Prießnegger ; fie mache fich 
übrigens erbötig, die bürgerlichen Güter an Bürgersleute zu verkaufen (Meg. Nr. 55, 56 und 57). 
ehe ſiegte in dieſem Erbſchaftsſtreite (Reg. Nr. 59). 

Sie ſtarb im Dezember 1589 (Reg. Nr. 77), einen nicht ungünſtigen Vermö— nererte 

des Kloſters hinterlaffend, wie aus dem von der Dechantin Katharina Ende Dezember 1589 
verfaßten Berzeichniffe der Schulden und Gegenfchulden des Klofters erhellt; derjelbe lautet: 
„Meine Arme jchweftern fein fchuldig Im 89 
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Verzeichnus Was Man uns entgegen ſchultig iſt 
Erſtlich Auf dem guntl Hoff ligt 400 fl. purkrecht Zinß. | | 
Auf dem Salzambt von wegen der Müll und des Auhoff Außtentig Zinfgelt in die 300 fl.“ 
(Meg. Nr. 73). | | | 
Nach Urfula’s Zode wurde Biſchof Johann Kafpar in einen nicht umwichtigen 
‚urisdiftionsftreit mit der Negterung verwidelt. Der Hergang war folgender: 
| Bald nach dem Ableben der Meifterin Urjıla erichienen die Klofterräthe Dr. Schwenndtnet 
und Dr. Spinmdtler mit dem Sekretär Gaßl bei dem Bijchofe Johann Kafpar und meldeten 
ihm, daß fie vermöge ihrer Inſtruktion und wie e8 iiberhaupt Brauch ift im Klofter St. Laurenz 
die Sperre anlegen werden. Johann Kaſpar ihren Worten Glauben ſchenkend, geftattete ihnen 
für diefes Mal in das Kloſter zu gehen, verlangte aber, daß der Klofterbeichtoater in feinem, 
de8 Dijchofes, Namen anwesend fein folle. | b 
Am 15. Dezember 1589 beauftragte Erzherzog Erneft ven Bischof, da zur Erhaltung 
guter Ordnung, der Einigkeit und des Gehorfams eine Oberin eheftens zu erwählen fei, einen 
Wahltag zu beftimmen, die Wahl im Beifein der Faiferlichen Kommiſſäre in's Werk zur fesen, 
die erwählte Perfon aber vor der Publikation ihm, dem Erzherzoge, zu weiterer „Reſolution“ 
befannt zu geben und ohne fein Vorwiſſen nichts dem alten Herkommen und der. faiferlichen 
Klofterreformation Zuwiderlaufendes vorzunehmen, fondern hierin ſich fo zu verhalten, wie andere 
Ordinarien hinſichtlich ihrer Klöfter. | 
Am 21. und 22. Dezember kamen die Klofterräthe in das Mlofter und nahmen ein 
Inventarium auf, ohne die Firchliche Erlaubniß zu haben, auch ohne vom Klofterbeichtvater ſich 
begleiten zu Laffen. | | 
Es handelte fih nun einerfeits um eine Verlegung der kirchlichen Klauſurvorſchriften, Al 
andererjeits um einen Eingriff in die biſchöfliche Jurisdiktion. Die Sperre, die Inventur, Die Al 
Wahl, Konfirmation, Inftallation war — wenigstens im KM lofter zu St. Laurenz — bisher N 
unbeſtritten Sache des Bifchofes. Johann Kaſpar erhob fofort den Kloſterräthen gegenüber N 
Proteft gegen den Eingriff und brachte die Angelegenheit vor den Erzherzog, der aber ſchon im N 
Voraus auf Seite der Klofterräthe ſtand. | | 
Die weltliche Regierung ftrebte darnach, Einfluß zu gewinnen auf Ficchliche Angelegen— 
heiten, welche ehedem ausschließlich der kirchlichen Obrigkeit untergeordnet waren. So 3. D. legte 
die Regierung zu Graz unterm 6. Februar 1569 dem Erzherzoge Karl ein Gutachten vor, in 
welchem eingerathen wurde, ex jolle fich von dem Papſte ein Indult oder Privilegium geben 
laaſſen, die Klöſter vifitiven und veformiven zu können, jedoch nicht für den einen oder andern 
Fall, jondern „jofers Ir fürſtl. Durchl. fir ein Notdurft jetzo und künftiglich befunden werde.” — 
Im Jahre 1568 wurde von Kaifer Marimilian I. eine General-Neformation fiir die Möfter 
Nieder- und Oberöfterreichs exlaffen, die Prälaten mußten fie „verveverfiven“. Die Kloſter— 
veformation enthielt Vieles, was gegen die bisherigen kirchlichen Gewohnheiten war, fo 3. B.: die 
Gelübde Dürfen vor dem 30. Jahre nicht abgelegt werden ; Mönche, welche keine Profeß machen, 
find zu begümftigen; der Gottesdienst ift in deutſcher Sprache zu halten ; das Brevier in deutſcher 
Sprache zu recitiren. Die Biſchöfe legten gegen die Kloſterreformation Proteft ein, der aber 
unbeantwortet bfieb; iibrigens betrachteten die Ordinarien fie Fir wenig gefährlich, weil fie ju 
publteivt wurde mit dem Hinweis, es folle damit den Oxdinarien nur unter die Arme gegriffen 
werden, „doch ohne verachtung der Khürchen, Arch ohne verletzung der Geiftlichen Obrigkhaiten, 
Ordinarien Ind Viſitatorn Nechtmäßigen Juriſdiction, jondern Zur erweckhung Ires Geiſtlichen 
Ambts Und Innen Zur Steur Und Hilff“ ES wurden Kloſterkommiſſäre beſtellt, ſpäter Kloſter— 
räthe mit einem Kloſterpräſidenten. Dieſe maßten ſich allgemach immer größere Rechte an; fie 
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viſitirten, ſetzten ein und ab, nahmen die Sperre und Invbentur vor, unterſuchten die ehltritte 
männlicher und weiblicher Drdensperfonen und veferirten „allerlei Poſſen“, gingen bei Tag und 
Nacht ſelbſt in die Frauenklöſter und ertheilten auch den Ordinarien Borjchriften. Freilich 
protejtirten dieſe gegen ſolche Übergriffe. Die Klofterräthe aber wußten gleichwohl fich landes— 
fürjtliche Entfchliegungen zu erwirken, wie fie fie winfchten. Diefe Entjchliegungen waren zum 
Theile fich widerjprechend, woraus wieder eine verſchiedene Praris fich ergab. So war 3:2. das 
Paſſauer Konftftorinm bei den Wahlen in Klofterneuburg manchmal allein vertreten, ein 
ander Mal wieder waren die Klofterräthe dabei anweſend; im Klofter zu Impach hatte der 
Biſchof von Paſſau unbeſchränkte Jurisdiktion; in ſämmtlichen Srauenklöftern des Dominifaner- 
ordeng wurden die Briorinnen bon den Drdensfuperioren erwählt, fonfirmirt und inſtallirt, nur 
in das Kloſter zu Tulln *) „drangen die Kloſterräthe ein“; die Oberin von St. Jakob, „die 
von Buechamb“ wurde sede vacante vom Dffizial Kaſpar Chriftiani in Spiritualibus et 
temporalibus eingefeßt; bei den Schotten imventivte nach dem Ableben des „letzten“ Prälaten 
Dr. Hillinger als Vertreter des Kloftervathes; er ſchloß den Bischof von der Theilnahme am ver 
Inventur gänzlich aus, wogegen diefer Proteſt erhob. \ | Fe: 

Biihof Johann Kafpar, welcher, wie ſchon erwähnt, feine Jurisdiktion über das 
Klofter St. Laurenz durch das Gebaren der Stlojterräthe und durch das landesfürſtliche Dekret 
vom 15. Dezember 1589 geſchmälert ſah und nicht dulden wollte, daß die kirchlichen Klauſur— 
vorſchriften mißachtet werden, überreichte dem Erzherzoge Erneſt, vor dem er ſchon früher Proteſt 
erhoben hatte, am 18. Jänner 1590 ſeine umſtändlich motivirten Einwendungen. Er führte aus, 
daß die Kloſterräthe Neuerungen einführen, zumal im Kloſter St. — wo jederzeit pie 
Mahl und Konfirmation der Abtijfin einzig und allein bom I Mm Beifein 
feines Offizial8 und Notars vorgenommen worden jei, daß 2 Klojterräthe Ki Herkommens 
nicht berühmen dürfen wegen der Proteſte ſeitens ver ne ale h bergri e; 
verweist auf das Kapitel Periculoso des Bapites Bo nifacius v1 * “| RE tridentini 
Koneil, das ſchwere Strafen über ſolche verhängte, die ohne un äh Ri — in Kommen. 
flöfter gehen, eitivt ferner die Bulle Gregor XII. „Ubi gratiae , % ’ I as ndulten, welche 
hochgeſtellten Perſonen gewährt worden waren, aufgehoben und a Be elnde mit der eXcom. 
municatio ipso facto incurrenda belegt wurden. Diejer ganze „Proceß en jagt Johan 
Kaſpar, ſicherlich nicht ad aedificationem et restitutionem religionis catho Icae, ſondern führe 
zum Gegentheil; fein Verhalten fei feine Neuerung, jondern in jure canonico et eivili et obser- 
vantia et praxi catholicae ee —— und er fünne feines „gewißeng zit weichen“ 
Keg. Nr. 69 bis 72 und 74 bis 77). 
is er am 8. September 1590 antwortete Erzherzog Erneſt dem Biſchofe: er wiſſe, was 
für „ſtritt und Irrung“ zwiſchen ihm, dem Biſchofe, und dem kaiſerlichen Praſidenten und den 
geiſtlichen Räthen wegen der Erwählung der Oberin bon St. Laurenz eutſtanden ſei; die Differenzen 
ſeien von ſolcher Wichtigkeit, daß er die Angelegenheit Sr. Majeſtãt zur Entſcheidung über— 
antwortet habe; weil aber die Entſcheidung längere Zeit ausſtehen dürfte und die lange Vacanz 
dem Kloſter nachtheilig ſei, bewillige er im Namen des Kaiſers daß der Biſchof im Beiſein der 
kaiſerlichen Kommiſſäre die Wahl vornehme, das Reſultat der Wahl aber ſammt allen Umſtänden 
ihm, dem Erzherzoge, berichte und ſeine Entſchließungen abwarte (Reg. Nr. 78). Biſchof Lo bank 
Kaſpar erwiderte hierauf, ev wiirde e8 au Gehorſam nicht fehlen laſſen, wenn er mit rıthigem 


*) Das Klofter zu Tulln war eine Zeit lang dem Dominikanerorden nicht unterworfen. Kaifer Marimilian II, erwirkte 4578 
und 1574 vom Bapfte, daß alle in Ofterreich gelegenen Klöfter des Predigerordens der „oberlänbifchen Provinz“ inforporirt und 
dein Provinzial dieſer Provinz unterjtellt wurden, Diefer vifitivte und reformirte ſie, entſetzte untaugliche Vorſteherinnen, ſetzte neue 
ein und eorrigirte. Beſonders in Tulln fand er viel zu ändern. 
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Gewiffen das thun Fünnte, was die Kloſterräthe verlangen, ex könne aber nicht mitwirken, daß 
diefe in die excommunicatio latae sententiae verfallen, ex bitte nochmals, der Erzherzog wolle ihm 
Wahl und Inftallation anvertrauen, wogegen er mit der Publikation und Inſtallation nicht 
vorgehen werde, ohne über die Wahl Bericht erftattet zu haben (Reg. Nr. 79). Mit landesfürſt— 
lichem Dekret vom 19. September 15% wurde nun dem Bifchofe mitgeteilt, daß ihm „Für 
diesmal” die Wahl anvertraut fei, zur Publikation und Iuftallation aber kaiſerliche Kommiffäre 
berorduet werden, „Inmaffen es Ihr. Kay. Maj. Notturfft evforderdt, Sie deßen befuegt und 
bon Allters hero alfo gebreuchig exrhallten worden ift“ (Neg. Nr. 80 und 81). 

Endlich, am 24. September 1590, fand die Wahl der neuen Oberin ftatt, in Gegenwart 
des Bifchofes Johann Kafpar, feines Offizial® Dr. Heinrich Hartung und des Wiener 
Domherrn Georg Aininger, ohne daß dazu kaiferliche Kommiſſäre erjchienen find. Aus der 
Urne ging hervor die Meifterin | 

Katharina Straffer, welche einftimmig gewählt worden war. Sie war zu Klofter- 
nenburg gebürtig, 39 Jahre alt, 27 Jahre im Kloſter und befleivete zulett das Amt einer 
Dechantin. Das Ergebniß der Wahl wurde den zum Kapitel zujammenberufenen Schweftern 
verfiimdet und ihnen Stillfchweigen hieriiber auferlegt. Sie erhielt am 6. Oktober 1590 die 
Betätigung des Erzherzogs, der zugleich den Bischof im Namen Sr. Majeſtät „ermahnet haben 
will“, mit der Publikation und Inſtallation nicht ohne Beifein der kaiſerlichen Kommifjäre 
vorzugehen und die Erwählte nur in spiritualibus zu inftalliven, während die Kloſterräthe ihr die 
Temporalien cum beneficio Inventarii et traditione clavium übergeben jollen. Der Biſchof gab 
zum Theile nach und am 29. November 1590 wurde Katharina inftallirt. Das Protokoll jagt 
hierüber: „Post multos labores et molestias, quos R. Dominus Vienn. propter tuendam Juris- 
dietionem Eeelesiasticam cum Dnis. Consiliariis Claustralibus in Oausa Electionis novae Magistrae 
in Coenobio Sanetimonialium ad s. Laurentium cum dietus Reverendissimus tandem a Serenissimo 
principe Archiduce Ernesto obtinuisset liberam Electionem..... En novas vexationes Reveren- 
dissimus ab iisdem Consiliariis Claustralibus patitur propter installationem Electae Magistrae virginis 
Catharinae Strasserin. Weiters führt das Protofoll an, daß der Biſchof unter Rechtsverwahrung 
mit den Mofterräthen für diefen Fall dahin übereingefommen ſei, daß die kaiſerlichen Kommiſſäre 
dem bifchöflichen Akte, welcher öffentlich in der Kloſterkirche jtattfinden jollte, anwohnen und nad) 
Beendigung der bifchöflichen Anfprahe und Handlung „in inferiore parte templi” eine Anrede 
im Sinne Sr. Majeftät, jedoch ohne Übergabe der Schlüffel, halten können. So verlief aud) die 
Funktion: Die Kloſterräthe Dr. Jakob Schwenndtner und Dr. Beit Spinndtler 
ermahnten in einer Anfprache die Oberin zur Treue gegen den Kaiſer und zur. gewiffenhaften 
Verwaltung der Kloftergüter, wofür fie fi den Handſchlag von der Oberin geben ließen, und 
übertrugen ihr die Gewalt über die Temporalien. Hierauf begaben ſich die Klofterfrauen in den 
oberen Chor, ihnen folgten der Bifchof Johann Kafpar, der Offizial Dr. Heinrich Hartung, 
der bifchöfliche Notar Dr. Walter Hafede und Kauonikus Aininger. Hier vollendete der 
Oberhirt die Ceremonien durch Übergabe des Ninges und der Schlüffel ; jede Nonne gelobte einzeln 
der Oberin Treue und Gehorfam; mit Abfingung des Te Deum ſchloß die Feier (Meg. Nr. 83 bis 87). 

Unftreitbar hat fi) Bischof Johann Kafpar durd) jein entſchiedenes Auftreten ein 
großes Verdienft um die Unabhängigkeit der Oberinwahl und die Beachtung der Fixchlichen 
Rlaufurvorfchriften erworben. Wie ſich zeigen wird, prätendirten die Klofterräthe fpäterhin nicht 
mehr, dem Akte der Wahl einer Oberin ummittelbav anzuwohnen, jowie fie auch hinfür die Klauſur 
mehr reſpektirten. 

Am 30. September 1592 hielt Bifchof Johann Kafpar die kauoniſche Vifitation des 
Kloſters. Es ſtellte ſich heraus, daß der Gottesdienſt ordentlich gehalten und die Regel beobachtet 
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werde, nur ſeine Anordnungen vom 20. Auguſt 1587 waren theilweiſe in Vergeſſenheit gerathen, 
indem die Kloſterfrauen „zu etlichen malen auf ehrliche ortter ausgehen, doch das gotshaus ohne 
nachtheil“. Damals war die Zahl der Nonnen auf 18 geſtiegen (Reg. Nr. 93): 

| Ein großer Freund des Klofters war Melchior Khlest, welcher demfelben feine 
Hirtenforge auch da zuwendete, als ihn wichtige Staatsgefchäfte in Prag feithielten. Bon hier 
aus beauftragte ex feinen Dffizial, den Domfuftos Dr. Balthafar Sceultetus, zu wieders 
holten Malen das Kofter zu viſitiren; fo am 5. März 1601, weil ihm berichtet worden, daß 
„ie Dbrifte Katharina eine jehr ſchädliche und dem Kloſter verderbliche Wirthfchaft Führen 
jol, was er bisher deßhalb nicht glauben wollte, weil ihm wohl bekannt, daß diefe Frau nicht 
allentHalben gute Freunde habe“ ; jo au 4. April 1607, wo KRhlest folgende Weifungen gab: 
„an eraminire fie sub juramento, jede abgefondert, vifitive ihre Zellen und verfchone in Summa 
niemandts“. Dabei vergeffe man nicht die Hauswirthichaft dev Meifterin, wie viele Schulden 
fie gemacht oder abbezahlt, was fe eingenommen und wozu ſie die Einnahmen verwendet Habe; 
jo am 31. März 1611. Khlesl ließ fich jedesmal ven Viſitationsbericht nachſchicken (Reg. 
Nr. 96, 106, 118). Die Nonnen waren ihm übrigens fir feine Hirtenforgfalt dankbar. 

Unter Katharina müfjen fich die Bermögensperhältniffe des Kloſters wieder verſchlimmert 
haben; ſie ſpricht von der Armuth und großen Schuldenlaſt ihres Kloſters (Reg. Nr. 194). 

Am 22. Mai 1620 jtarb fie (eg. Nr. 126). Der Offizial Dr. Tobiag Schwab ke 
alsbald die Nothſperre an das Zimmer der hingefchiedenen Oberin und bejtellte die Schwefter 
Eliſabeth Hochreider als Adminiftratorin. Tags darauf wurde das Ableben Katharinas 
dem Kaiſer „zur diſpoſition und verordnung“ mündlich und ſchriftlich angezeigt, „weil gedachtes 
Cloſter Ew. Kay. Maj. immediate Zu Lehen büren thuet.“ Inzwiſchen meldeten ſich zwei Mitglieder 
des Kloſterrathes Dr. Friedrich und Herman bei dem Kloſter zur Anlegung der. 
wirrden aber, da fie feine Licenz des Ordinarius nachweifen konnten, wicht eingelaffen, 
10. Juni beordnete hiezu der Kaiſer die Negiments= und Kloſterräthe Jakob Perchto 
Hittendorffer, welche ſich mit dem Ordinarius dahin einigten, daß der Kloſterrat 
die Sperre anlege, doch folle der Ordinarius die Hauptiperre erhalten. 

Am 1. Juli wurde auf Befehl des Ordinarius und über Eimvilligung der 
Kommifjäre im Kloſter inventivt; der biſchöfliche Notar Dr. Klemens Radoht nahm 
Inbentarium über die Kirchenfachen, der Kloſterrathsſekretär im Beiſein Des biſchöflich 
das über die Temporalien auf. | 

Am 5. Juli bevichteten der DOffizial und das Konfiftorium an den Kaiſer, ſie teten 
entjchloffen, „die von alters hero gebraichige wahl fiir unnd an die Haundt zu nemben“, mit der 
Bitte, der Kaiſer wolle weitere Verordnungen geben. Eine ſolche erging auch, aber bloß an die 
kaiſerlichen Kommiſſäre. 

Am 17. Auguſt fand die Wahl jtatt. Nach einem Hochamte, bei welcher ſämmtliche 
Nonnen kommunizirten, begaben ſich dieſe, den Hymuns Veni Sancte Spiritus ſingend, in das Kapitel; 
ver Dffizial und die Affiftenten folgten. Die einſtimmige Wahl fiel auf Eliſabeth Sodee RN. 
(Hochreider, Hochreitter), welche fofort einem Examen unterzogen und bis zur Konfirmation mit 
der Berwaltung der Spiritualien und Tempovalien betraut wurde. Hierauf führten fie der Dffizial 
und die Affiftenten zu den kaiſerlichen Kommiffären, welche in coemiterio auf den Ausgang der 
Wahl gewartet hatten, und jtellten fie ihnen als einhellig gewählt vor. 

Die Oberin Elifabeth Ho chreider war von „Gundtendorff“ gebürtig, 62 Jahre alt, 
+ Yahre im Klofter (eg. Nr. 82) und zeichnete fich durch vorzügliche Geiftes- und Herzens- 
anlagen, durch einen exemplarifchen Wandel und große Kenntniß der Hauswirthfchaft aus. Der 
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Kaiſer genehmigte denn auch fchon am 22. Auguft ihre Wahl und beauftragte feine Kommiſſäre, 
mit Vorwiſſen des Offizials die Erwählte in temporalibus „alten herkhumben nad” zu inftalliven. 
| Die Konfirmation und Inftallation vollzog am 31. Auguſt der Prälat von St: Dorothea 
Hieronymus Khünig anſtatt des Offizials. Er nahm der neuen Dberin den Eid, der. Treue, 


des Gehorfams und der Ehrfurcht gegen den Biſchof von Wien Kardinal Khlesl und feine 


Nachfolger ab und beftätigte fie, wobei ex ihr einen „mit edljtain geziexten ring“ an den Fiuger 
steckte und die Schlüffel übergab. Bei der Überreihung der Schlüffel ſprach er: „Endlich veichen 
wür Ihr difen Pürth Schlüffel, welche fo fie einen Zu eröffnung eines Zimmers oder behaufung 
mit: wenig oder vil gwalt geben wirdt, den ſoll alles waß darinnen befunden, nad) gegeben gewaldt 
undterworffen fein, dan gleich wie Chriftus unſer Herr ummd heylanndt dem Petro durch die 
Schlüffl das Regiment der’ ganzen Chriftenheit, durch welches das himblifch Neid, verjtanden würdt, 
übergeben unnd anvertraut, alſo thun wir Ihr auch diſe materialiſche Schlüſſel alß einer beſtettigten 
Vorſteherin das Regiment diſes gauzes Cloſters, jo wol in geiſt: alß weltlichen ſachen, welche 
durch recht oder gewohnheiten daran gehörig anvertrauen unnd übergeben, thuen ſie auch für ein 
beſtettigette unnd Confirmirte Maiſterin, ſo von allen darfür Zu halten, unnd Zu ehren offenntlich 
benennen in namben der allerheiligſten, unzerthailten dreyfaltigkheit Gottes Vatters a 
Nachdem nocd einige Ceremonien vollzogen worden waren und die. Nonnen ihrer neuen 
Borfteherin das Homagium geleiftet hatten, übertrugen ihr die Faiferlichen Kommifjäre außerhalb 
der Kirche, „in coemiterio,“ vie Verwaltung der Temporalien durch Übergabe der Schlüffel 


| (eg. Nr. 126). 


Im Jahre 1629 bewilligte Kaiſer Ferdinaud N. durch abgeoronete Kommiſſäre dem 
Kloſter die käufliche Erwerbung „des Hanuß Augſpurg. heuſels, jo an das Cloſſter raint, demſelben 
ſchedlich, in der possess aber Nuzlich ij um 3000 Gulden. und 100 Thaler „Leykauf“. Das 
Kloſter war aber nicht im Stande den Kaufſchilling zu erlegen und wurde von den „intereſſirten 
Erben“, die dns Haus noch im Jahre 1632 in ihrem Beſitze hatten, zum Zahlung gedrängt 
(Reg. Ar. 137). —36 u ) ji in 

Elifabeth hatte übrigens Schulden, die ihre Borgängerin kontrahirt hatte, abzutragen. 
Sie ftarb gegen Ende des Jahres 1632; auf fie folgte Die Dberin Polivena Mufchinger. Am 
11. April 1633 theilte Bischof Anton I. Wolfrath dem Kloſter mit, daß Se. Majejtät Die 
Wahl Bolirenas genehmigt habe und daß ex durch hochwichtige Gefchäfte Bisher verhindert worden 
fei, ſie zu inftalliven. Noch vor der Inftallation lieg ev durch feinen Dffizial und den Kloſter⸗ 
beichtvater Anordnungen über eine ſtrenge Klauſur des Kloſters treffen; ev. hatte nämlich bei dem 
Antritte des Bisthums, noch bevor, ex konſekrirt wurde, „vermög der Bäbftlichen Birllen” dem 
Kardinal von Dietrichftein geloben und verfprerhen müſſen, die ihm anvertranten Jungfrauen— 
flöfter „in gebiihvende Clanfur zu bringen” und die Nonnen zu beſſerer Erfüllung ihrer Gelübde 
zu verhalten (Reg. Nr. 138). | | en LO 


PBolirena wurde am 29. Juni 1633 inftallivt eg. Nr. 139). | 


Einigen Einbli in die Vermögensverhältniſſe des Kloſters jeit deſſen Gründung gewinnt 


man aus dent auf Befehl Ferdinand's Il. von den kaiferlichen niederöfterveichifcheri Regiments— 


väthen Dr. Georg Bader und Dr. Hanns von Hüttendoxrf und dem niederöſterreichiſchen 
Regimentsſekretär Hanns Jakob Waſſer mann am 4. Dezember 1632 aufgenommenen Inventar; 
es möge darum dasſelbe im Weſentlichen hier Raum fiuden: 
| J Briefliche Urkunden: Br 
König Ferdinand’ Auswechjelbrief umb das Holz genant dev Wolffsgraben 

ddto. 10: Salt 1533. vn 3): an: n | | | 
König Ferdinand's Konfirmation über des Cloſſters Gottszeilſalz ddto. 17. Nobember 1522 
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Kaijer Friedrich's Lehenbrief iiber den Zehent zu DOttenthal ddto. 1470. 

Kaifer Friedrich's Brief über die Wiefen Saimerlin im Muckher auer feldt ddto. 1465. 

Ein Freibrief über drei Pfund Pfennige iiber das Cloffter St. Marina Magdalena 
bon König Ferdinand ex 1522. | 

Kaufbrief über ven Schenedenberg ex 1511. | 

KRaufbrief über 4 Yoch Acer zu Döbling, ddto. Kathar. 1468. 

Briefliche Urkunden über 20 Joch Äücker bei St. Ulrid). 

Melekheriſcher Lehenbrief iiber den Zehent zu Kreffenbrunn. | | 

DBertragsbrief mit dem Propft von Waldhaußen wegen des Zehents zu Abßdorff und 
Stetten ddto. Freitag nah St. Florian 1507. 

Margarethen Leopolds deß Weiſſen Stifftbrief über ettliche Gütter ex 1556, 

Stiftbrief über ven Weingarten Gallein zu Ober Siffriug ex 1457. 

Kaufbrief von Friedrich Munfendorffer über einen Weingarten, die Zaffterleuthen 
genannt, ddto. Nicolai 1376. 

Urkunde des Bijchofes von Salzburg über den Jerlach davon man Jerlichen 12 ft. raichet. 

Sprudhbrief von der Schütt zu Enzerfdorf ex 1452. 
Oswald Reicholff's Kaufbrief über den Weingarten Heinplaz ex 1452, und deſſen 
Übergabsbrief iiber ven Weingarten Groß-Gallein ex 1457. 

Kaufbrief von Köppelftain über den Weingarten in Neuberg ex 1390. 

Ablöfung des Grundes von dem Pockenhauß ex 1371. 

Berweißbrief von Kaifer Ferdinand über den Auhof ddto. 6. Dftober 1561. 

Konfens zum Verkaufe des Gartens an der Allftergaffe vor dem Schottenthore ex 1569. 

Berweißbrief von Kaifer Maximilian betreffs der Mühle an der Schwe bat 
ddto. 15. November 1571. 

Ein Büſchl Briefe, betreffend die Heilauf Meß, zwei Gärten an der Donau, genannt 
Salfchneider, einen Acer, der den Nonnen eigen, Scheiben genannt, und das holz am Buch berg. 

Ein Büſchl Briefe, 6 Tagwerf Wieſen zu Kolſperg auf der Leuberſtraße, Hennerß⸗ 
dorffer, Helena Sedlmayr betreffend; über zwei Weingärten Allſrekh (?) und Liechtenſtain. 

Kaufbrief umb Gezenthal und Eben. 

Ein Büſchl brieflicher Urkunden über den Getreide- und Weinzehent zu Leubendorf. 

Ein Büſchl Briefe über das Volekhenhaus des Schuſters lob und das Steinicherhaus, 

Ein Büſchl Briefe über den Getreidezehent zu Stetten und Träßdorf. 

Zwei Briefe über das Pfenniggeld zu Ottengrin; ein Brief umb die Sez zu 
Brunn; item der Jungfrau Affra drei Weingärten am Neuſtifft. 

Ein Büſchl Briefe, betreffend ein Lehen zu Brunn, jährlich 7 Schillinge. 

Briefliche Urkunden, Kaufbrief, betreffend zwei wießmatt Maiſſter Caſpers, eine zu 
Er lach, die andere zu Wüllendorf, alle beede 11 Tagwerk. 

Ein Büſchl Briefe betreffs dev Heugbieß. 

Briefliche Urkunden betreffs des Getreidezehents zu Hüttendorf oder Miſ ſtelbach. 

Kaufbrief, über 12 Tagwerk wißmatt von dem Seebeken gekauft um 60 fl. a. 1446, 

Kaufbrief wegen 24 Pfund Pfennige Dienftgeld anf einem halben Soc Weingarten 
in Bazenthal. 

Gerichtsbrief, betreffend ein Hofftatt Weingarten in Srauenbergen, dem Konvent 
zuerkannt. 


Ein Brief wegen eines Viertels Weingarten in Neuſtifft und eines Viertels in der 
Untern Sep. 
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Kaufbrief über einen Weingarten zu Mödling, der Gern genannt. 

Ein Brief von Hinlauf, betreffend 6 Pfund Wachs auf zwei gartten (Salſchneider) in 
dev Schottenan ddto. St. Ulrichsabend 1385. 

Kaufbrief umb das Holz; am Buchberg hinter Weidlingsan ex 1469. 

Ein altes Grundbuch ex a. 1469, aufgericht zu Zeiten Meifter Ludwig Steinficchner's 


1 
Ein Dienſtbůch. | | | 9 
| 





| Silbergefhmeide: 
25 näher bezeichnete Gegenjtände, darımter eim duzet Buchßbeinerne Löffel mit filbern 
jtihlen und zween Sven Löffel. 
Grundſtücke und Weingärten; 
Auf der Schwechat eine Mühle, dazu gehören 32 Joch Acer und 36 Tagwerk Wieſen, 
| die aber alle Moſſig find. 
41 Zu Brunn 2 ziemlid baufällige Hauerhäuschen. 
| Im Brunner, Enzerfdorffer und Mödlinger Gebirge 225 Pfo. Weingärten. | 
Um die Stadt Wien 33 Viertel Weingärten. Be. ı 
Zu Kolſperg und Rodaun 36 Pfo. | 
Acker in drei Feldern 58 Jod). | J 
94 Tagwerk Wieſen. | 
Pier Wälder um den Auhof umd —— darin iſt kein Abgang an Holz — 
| und werden Serlich bei 200 Claffter darauf gehadt. | 
I Das heufel des Hann Augfpurg. | 
Unterthanen: 4 
Zu Sebbß 24, welche Welzer innerhalb 3 Jahren abtreten muß. 
In Rechten mit der Frau Judith von Buchheim zu Groſſau 10 Unterthanen. 
Item in Rechten mit Michael Ludwig Weppinger zu Baumbgartten 18 Unterthanen. 
Getreide und Hafer: 
Getreide, noch zu drefchen, bei 17 Muth. 
Hafer muß um 200 fl. gekauft werden. 
Wein im Keller: 
Bon der henrigen Weinfechjung bei 1050 Eimer. | 
An fertigem Wein bei. . . . . 150 Eimer. | —4 
Vieh: 
6 Pferde, 10 Kühe, 5 unge Kinder, I Stier, 1 Bod, 23 Schweine, 40 Hühner, 2 
Jährliches Einkommen des en 


. 
_—_ — 
J 4 


Bon Burgrehtszinfen . - IR 71 fl. 
Bon auf Leibgeding perpachteten Grundſtücken Be SALE re 2 | 
Bon einem Drittel Zehent zu Ottenthal. . . ln ART | 


Bon den Untertanen an Dienft, Kobotgeld und Lösgeld 94 . J 
Von Georg Freiherrn von Wellß den Leibgeding von Dorff 


Sebbß für 3 Jahre noch zu empfangen à 30 N 90 fl. 1 | 
Bon Kondukten für das Läuten bi . . —* 36 fl. a 
Bon einem Kleinen Grundbüchl Pfennigdienſt bei ads dee), 40 fl. | Me 
Bon dem erübrigten Gottszeillfaß der Eli . . . 100 ft, 

Bon der Mühle zu Schwechat an bavem Gelde 300 in und 
2 Muts Hafer, zufommen . . . . 330 fl. 


Vom Berkanfe von 3 Muth Weizen bi. . 2 2.2. . 100 fl. 
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Bon der Milch, die man bei der Pforte für die Heinen Kindere 2 
430 fl. 2 

An ſchwerem Getreidezehent von 14 oder, 15 Muth Wiener : . SENAT: "u 

an geringem, als Hafer= und Gerftenzehent bei 8 und I Muth 


rad. Vom Auſh of das kaiſerliche Deputat von 40 2 Eimerialzr Lori ı,.% 
Nein und 2 Muth Getreide, im Klofteramt . EN TANTFL. 37:° 
Aus dem Vizdombampt wegen eines Gartens, den Se. Majeftät 
hatkkeee —. 16 fl. 
An Eigenbau; Schweres Getreide bei 13 Muth, Hafer. bei 10 Muth (hat ſchon 6 Sahre 


mißrathen). MARKT | 
— Schulden, vie man dem Kloſter reſtirt und die im Baren an — 
dasſelbe zu zahlen wären . ———— 17666 fl. 28kr 
Jährliche Ausgaben des Klofters: * 


ir Auf Weinſtecken . EEG: LOL air 
Für andere Weingartenauslagen bei ! ... 2 2.....2.800 fl. 
Für die Heus und Getreidefechfung bi . 2.2... 2.220.130 fl. > 
Auf die Weinfechjung (Zehent und Bergredt) . . .......260- fl. 
Hür die Holzinechte im Wal) . . 2... 70 fl. 
Für den Dffiee und die Dienftboten des NlOERSIE 30 fl. 
Sur die Slebane 4. 700 fl. 
Für den Gottesdienſt der Priefterfchaft zu St. Dorothea . .. a7 ler 
Für Roraten den Dominilaneen . ... 2.20... 10 ft. 
Schulen an Handwerksleute und Landesumlagen . . . . 5933 fl.” Reg. Nr.137). 


MPolixena erwarb fid große VBerdienfte um den Neubau des Kloftergebändes. Der 
Bauzuſtand des alten. Klofters war ein derart fchlimmer, daß die Dberin in ihrem Berichte an 
den Biſchof Anton I. fagen konnte: „Das Clofter ift am Gemeurr und Tagwerch alfo Niver 
gangen, das man mit waiß, wan dafjelb bei Entftehung groſſer Unverhoffter Sturmbwindt einfallen 
und Schaden then möchte, Wie dann meine Tiebe Schwöftern weder in. den Zelln noch auf dem 
Schlafhauß bei tag und Nacht Jres Zeitlichen lebens nit gefichert: fondern neben mie in höchfter 
gefahr fein“. | | — — —— — 

Am 25. Juni 1638 wurde zwiſchen dem Kloſter und dem „befreuten Hofmaurer“ Hanß 
Gatter, der ſchon mehrere Kloſterbauten (zu Tulln, zu St. Jakob und bei den Paulanern in 
Wien) ausgeführt hatte, unter Mitfertigung des Dompropftes und Offizials Tobias Schwab 
und des Tobias Gertinger,der Buuvbertrag gejehloffen. Fir das Abbrechen des alten Gebäudes 
und die Aufführung des neuen waren 13.000 Gulden und. 100 Dukäten „Leuthkauf“ an den 
Banmeifter zu zahlen, außerdem erhielt Gatter jedes Jahr der Bauzeit 10 Eimer Wein, 1 Muth 
Hafer (Dompropft Schwab machte fich erbötig, „den erſten Muth herzugeben“), 1 Fuhre Hei, 
2 Klafter Holz und fiir den Polier die Koſt. Das Kloſter Hatte „alle nothwendigen Nottdurfften, 
es ſei von rauchen- oder Ziegelftain, Kalch, Sandt, Eiſen, Stahl auch Thür unndt Fenſterſtain“ 
beizuſchaffen, der Baumeiſter ſie mit Vorwiſſen-der Obriſte „zu beſtellen“. Sollte er mit ver 
Bauſumme per 13.000 Gulden dag Auslangen nicht finden, ſo iſt ihm „nach Erkhantnuß“ ver 
Abgang vom Kloſter zu erſetzen; ſollte er aber einen „merkhlichen“ Nutzen haben, ſo hat er dieſen 
mit dem Kloſter zu⸗theilen. Gatter muß ſich berpflichten, den Bau zafch durchzuführen. 

Polixena blieben Verdrießlichkeiten, wie fie aus der Bauführung zu entfpringen pflegen, 
nicht erſpart; fie befchwerte ſich bei dem Biſchofe Philipp Friedrich, daß Gatter, unwillig 
darüber, daß man ihm wicht nad) feinem Willen „oingen nnd gelt geben“ wollte, mit dem Abbrechen 
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eigenfinnig vorgehe und daß das Mlofter „in 3 ortten offen gelaßen“ jet, woraus fie allerhand 
Unannehmlichfeiten beforgte (Neg. Nr. 142 bis 144). | | 

Die Meifterin zeigte iiberhaupt einen großen Unternehmungsgeift; jo z. B. errichtete 
fie, um Erſparniſſe beim Baue zır erzielen, auf Koften des Klofters einen Ziegelofen (Iteg. Nr. 155). 

Die Abmeſſung und Schätung des neuen Stloftergebäudes fand im Jahre 1659 ftatt; 
Bischof Philipp Friedrich verordnete hiezu ven Domherrn und Benefiziaten Laurenz Haber ell. 
Der Baumeiſter Gatter war damals nicht mehr am Leben (Reg. Nr. 202). 
| Im Jahre 1644 hatte Polirena große Anfeindungen zu erdulden; dieſe gingen von 
einigen ihrer Konventualinnen, zumal von der Schwefter Anna, aus. Anna verklagte fie Schriftlich 
bei dem Bifchofe Philipp Friedrich. ES wınde ihr zum Vorwurfe gemacht, daf fie dem Hofmeifter 
einen ungebihrlichen Einfluß auf Klofterangelegenheiten einräume, ihn wie ihren Heven betrachte, 
daß diefer vom Kloſter zu viel beziehe, daß die Schweitern im Jahre oft nicht ein Paar Schuhe 
befommen, daß die Koft derfelden ungenügend ſei umd dergleichen. Dieſe Anklagen führten zu 
oftmaligen und grimdlichen Unterfuchungen, welche der Offtzial Dr. Zwirſchlag anftellte und 
die das Nefultat Kieferten, daß die Anklagen gegen Bolirena auf Unwahrheit beruhten. Die 
Unterfuchungen brachten auch manche Unordnungen an das Zageslicht: Einzelne Schwejtern 
vernachläffigten den Chor, beobachteten nicht das vorgejchriebene Stillſchweigen, zankten und 
beſchimpften fich, fprachen dem Weine zu und dergleichen. Die Oberin war eifrig bemüht, diefe 
Mißbräuche abzuftellen und gerade deshalb wurde fie von der Schwefter Anna und deren kleinem 
Anhange verfolgt. 

Der Hofmeister Adam Pöckhel, zugleich Kanzeift im Landhaufe, diente dem Klofter 
feit dem Jahre 1642; er hatte vom Klofter feine fire Beſoldung. Das Amt eines Hofmetjters 
zu St. Laurenz war mit vielen Arbeiten und Laften verbunden; jeine Thätigkeit erſtreckte ſich 
auf den Ziegelofen, die Weingärten, die Wälder, die Mühle, die Unterthanen, das Grundbuch, 
die Nechtshändel und andere „außwendige Fhlofter fachen” ; welche Rührigkeit das Amt des Stifts- 
hofmeifters erforderte, Läßt fich begreifen, wenn man bedenkt, daß die Wiefen und Acker des 
Klofters damals etwa 30 Herrfchaften unterworfen waren. 

Was die befagte Noth der Schweitern in Bezug auf Bekleidung, Beſchuhung und 
Verköſtigung betrifft, fo fteht aufer Zweifel, daß fte nichts Uberflüſſiges hatten; einige Schweftern 
befaßen ein im Kloſter Hinterlegtes Kapital, deſſen Intereffen fie zur Anschaffung ihrer Kleidung 
und anderer Bedürfniſſe verwendeten, oder fie erhielten von ihren Anberwandten Zuſchüſſe in Barem. 

Im Jahre 1649 bat Adam Pöckhel um feine Entlaffung vom Amte eines Stifts⸗ 
hofmeiſters; er hatte das Amt eines „Weiſpotten“ angenommen. Bei ſeinem Scheiden erſuchte 
er, ihm das Darlehen, welches er dem Kloſter gegeben, „in gueten Spezies alß Ducaten und 
Reichsthallern“ zurückzuzahlen; die Oberin mußte ihn vertröſten (Reg. Nr. 175 bis 179). 

Gegen das Ende der NKegierung Polixpena's wurde der Friede in den Klofterräumen 
wieder in bedanerlicher Weife geftört. Anlaß zu den Zerwürfniſſen gab die Aufnahme einer 
Gräfin Kollonitfch in das Klofter als Penftonärin. Die Oberin und mehrere Schweitern 
waren dafür und wollten fie aufnehmen, ohne das Kapitel zu befragen; viele, voran die Schwefter 
Thereſia Eifenreich, fträubten fich dagegen, weil das Kapitel wicht befragt wurde und weil Die 
Gräfin Kollonitfch unter den Konventualinnen wohnen wollte. Die Oberin mußte iiber Auftrag 
des Bifchofes Pfilipp Friedrich das Kapitel befragen, welches fich für die Aufnahme entſchied. 
Die eigentliche Urfache der ausgebrochenen Zwietracht ift jedoch zu fuchen in dev Bevorzugung 
der Schwefter Johanna Gräfin Khurz (Prof. 1647) und der Schweiter Renata Baronin von 
Molardt (Prof. 1648) feitens der Dberin, deren Nichten fie waren. Allmählich ſcheint der 
Zwift in eine Gegnerfchaft der nichtadeligen Schweftern gegen die adeligen ausgeartet zu haben. 
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? $ Es hatten fich aber unter dem ſchwachen Regimente der hochbetagten Oberin auch manche Ungehörig- 
—* keiten eingeſchlichen: der Chor wurde von einigen Schweſtern vernachläſſigt; das Stillſchweigen 
Ir und die Höfterliche Eingezogenheit nicht beobachtet ; in der Hauswirthfchaft ging es unordentlich 
fi | zu; das Hausgefinde trug nach Belieben Wein aus dem Keller fort und dergleichen. 

9 Als Biſchof Philipp Friedrich, dem beide Parteien klagten, von den Unordnungen 
af Kenntniß erhalten, ftellte ex diefelben ab. Wie jerenge ex über Zucht und Ordnung wachte und 
—* ſie wieder einführte, beweist folgende Verordnung, die cv getroffen: Jede Schwefter, welche über— 

‘ flüſſige Gefpräche führt, ift damit zu beftrafen, daß fie drei Tage nichts als Brot umd Waſſer 


bekommt; auch jede Schweſter, welche um ſolche Geſpräche weiß, ohne die Anzeige zu machen, 
verfällt derſelben Strafe. 


Ubrigens muß erwähnt werden, daß grobe Verletzungen des Gehorſams nicht vorgekommen 
ſind (Reg. Nr. 206 bis 208, 210 bis 228), 

Die langjährige Dechantin Sufanna Krell jtarb im Jahre 1664. Da damals die 
„gang uralte” Oberin ſchon untauglid war, fie „ſelbſt aber die election der Dechantin dem Capitl 
übergeben“ hatte, fam am 9. Juni 1664 Biſchof Philipp Friedrich mit jeinem Dffizial 
Dr. Zwirfchlag in das Mlofter, um die Wahl zu leiten. Gewählt wurde die Schwefter Renata 
bon Molardt mit 14 von 98 Stimmen; fie wurde am 13. Juni vom Ordinarius einem Examen 
unterzogen, hierauf dem Konvente vorgeftellt, der ihr den Gehorſam angelobte (eg. Nr. 231 und 232). 
| Unter Polixena erhielt ſich dev Berfonalftand immer auf derjelben Höhe. Die Nonnen 
N rekrutirten fich aus adeligen oder beſſeren bürgerlichen Häuſern; fehr viele ſtammten aus Wien, 
aber auch aus Ungarn, Batern, Schwaben kam der Zuwachs; einige brachten eine mitunter 
beträchtliche Mitgift in’s Kloster. 

Bon den unter Polirena Eingetretenen mögen folgende angeführt werden : 

Donna Maria Cardenas de Villa Nueva, geboren auf der fanarifchen Inſel Lanzarote. 
Eltern: Alphons Cardenas de Villa Nueva, Gouverneur der 7 fanarifchen Infeln, und Maria 
del Villar Ugarte. Der heilige Franz de Paula und der heilige Thomas de Villa Nueva jtammten 
aus demſelben Gefchlechte. | 


| 1 Anna Eſtraſia von Queftenberg, geboren in Wien. Eltern : Gerhard von Queſten— 
| 3 | bevg und Maria Underholzer. 


Katharina Marimiliana Widmayer, geboren in Wien. Eltern: J. U. Dr. Johann 
Widmayer, Syndikus, und Johanna. Mitgift: 4700 Ft. 
Maria Katharina Johanna Gräfin Khurz, geboren in Wien. Eltern: Reichs— 
bicefanzler Sigmund Ferdinand Graf Khurz und Martha Elifabeth Mufchinger. 
Barbara Renata Freiin von Molardt, geboren in Wien. Eltern: Erneft Freiherr 
—4 bon Molardt und Maria Katharina Mufchinger. | 
P Urſula Rofalia Noth, geboren zu Wien, Biirgerstochter. Noch vor Ablegung der 
—* Profeß machte ſie am 29. März 1647 ihr Teſtament. Sie bermachte ihrem Bruder P. Anguftin, 
m; 0. 5. Aug. im Kloſter auf der Landſtraße, 100 Dukaten, der Oberin Polirena Mufchinger 500 fl., 
| ver Novizenmeifterin Schwefter Cäcilia „ein Kutten“, dem Beichtunter P. Angelus Sinabella 
dr „ein Kutten“. Was nad Abzug diefer Legate an Fiegendem und fahrendem Gut, ale: Haus (zum 
93 goldenen Hirſchen), Grundſtücke, Gold- und Silbergeſchmeide, Bargeld, erübrigt, vermachte fie der 
| Kirche zu St. Laurenz als Umiverfalerbin (Reg. Nr. 166). Urfula Rofalia Noth ftarb am 
— 3. Dezember 1654. Das Teſtament, welches in aller Form Rechtens ausgeſtellt war, wurde 
4 beſtritten von den „Herren von Wien“, welche geltend machten, daß nach ihrer Stadtorduung 
—9 Geiſtliche keine bürgerlichen Häuſer beſitzen dürfen (die Herren von Wien berfauften das Haus 
| ex offo), ferner auch vom Konvente der Anguftiner auf der Pandftraße, welcher auf Grund einer 
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von Urſula Noth errichteten Donation den dritten Theil der Verlaſſenſchaft beanſpruchte. Es kam 
zu einem langwierigen Prozeſſe, der zu Gunſten des Kloſters St. Laurenz entſchieden wurde 
(Reg. Nr. 169). 

Franziska Palfi, geboren zu Dürenbach in Ungarn. Eltern: Johann Palfi und Anna 
Juliana Lucia. Sie hatte Exrbanfprüche auf 20000 fl. 

Marianna Gebhardt, geboren zu Mölk. Eltern: Ludwig und Katharina Gebhardt. 
Mitgift: 1000 fl. | 

Eva Rofimunda Harkhamer, geboren zu Wien. Eltern: Adam Harkhamer, Bürger, 
und Barbara Grandaner. Mitgift: 8000 fl. Auch in diefem Falle wurde das Klofter in einen 
Exbftveit verwickelt (Neg. Nr. 190). | 

Chriftina Katharina Khöllner, geboren zu Wien. Eltern: Nathsherr Wolfgang 
Khöllner und Anna Barbara. Mitgift: 2500 fl. 

Maria Gräfin Chöri (Kiri), geboren in Ungarn. Eltern: Johann Graf Chöri und 
Ursula, geborne Ezobor. Bei ihrem Eintritte wurde über die zu feiftende Ausſteuer zwischen ihrem 
Bater und den Kloſter ein Vertrag abgefehloffen, demzufolge im Falle der Profeß 5000 Fl. „zu 
einem Heurathguett“ und die Beftreitung der Mahlzeit und alles deſſen, was zur Profeßfeierlichkeit 
gehöre, geleiſtet würden (Reg. Nr. 191). 

Maria Franziska Beatrix Volland, geboren zu Wien, Tochter des Stiftshofmeifters 
zu St. Laurenz Valentin Volland. 

Maria Cäcilia Taleman, geboren anf Schlog Nidernfelg in Baiern. Ihre Mutter 
war Rammerfrau bei der „jungen verftorbenen Prinzeſſin“. 

Kunigunde Toftendorffer, geboven in Paſſau. Eltern: Simon Zoftendorffer, 
Wirth, und Anna Maria Auer. Mitgift: 300 fl. | 

Sophia Rofalia Schol, geboren zu Schemnig. Eltern: Georg Scholt, Buchhalter, 
und Sophia. Mitgift: 1000 fl. | | 

Anna Maria Pauer, geboren in Wien, Wirthstochter. Mitgift : 300 Thaler. 

Maria Leopoldina Foanelli, geboren zu Wien. Eltern: J. U. Dr. Johaun Joanelli 
und Elifabet) Sufanna. Mitgift: 800 Fl. und ihr Erbtheil. 

Helena Viktoria Schiller, geboren zu Linz. Eltern: Wolfgang Iſaak Schiller und 
Eba. Mitgift: 2500 fl. | 

Maria Elifabeth Sattler”), geboven zu München. Eltern: Philipp Sattler, Kupfer— 
ftecher, und Regina. 

Franzisfa Monika Pu, geboren zu Wien. Eltern: Markus von Pub zu Adlers- 
thuern ımd Margaretha. Mitgift: 2000 fl. 

Johanna Beatrir Antonia Contermin, geboven zu Judenburg. Eltern: Johann 
Joſeph Contermin, Marſchall bei dem Fürſten Liechtenftein, und Anna Sabina. Mitgift: 10000 fl. 

Maria Charitas Titl, geboren zu Wien. Eltern: Johann Ferdinand Titl, Doktor 
der Medizin, und Sibilla. Mitgift: 14000 fl. 

Eva Auguftina Gräfin von Abenfperg und Traum, geboren zu Maiſſau. Eltern: 
Ernreich Graf von Abenfperg und Traun und Ehriftina Regina von Zinzendorf. Mitgift: 6000 fl. 
dem Klofter und 1000 fl. zu ihrem Gebrauche. 

Johanna Marian Regina von Fernberg, geboren in Wien. Eltern: Chriſtoph Adam 
von Fernberg und Eva Wed. Mitgift: 4000 fl.; die Intereſſen von 1000 fl. zur Beſtreitung 
ihrer Bedürfniſſe. Ä 


*) Stammte aus der Kupferftecherfamilie Sadeler. 
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Bei 5 im dieſer Zeit Eingetretenen wird in dei Protofollen ausdrücklich bemerkt, daß 
fie nicht nur feine Mitgift mitbrachten,, jondern auch niemals eine Erbfchaft anzırhoffen Hatten. 

Im Jahre 1668 hatte die körperliche Schwäche der Oberin Polirena einen fo hohen 
Grad erreicht, daß der Ordinarius fich gezwungen jah, noch bei ihren Lebzeiten zu Wahl einer 
neuen Abtiffin zu fehreiten. Moderna Abbatissa Polixena Muschingerin, jagt die Urkunde Nr. 236, 
facta est inhabilis prae nimio senio, defecit viribus corporis, ratione ac mentis sanitate. 

Die Wahl fand am 1. Februar 1668 im Stlofterrefeftorium unter der Leitung des 
biſchöflichen Offizials Münter und des bijchöflichen Notare Mayr ftatt; während des Wahl- 
altes verweilten die kaiſerlichen Kommiſſäre, die in die Klauſur nicht eingelaffen wireden, in der 
Sakriſtei. Zur Wahlurne traten 28 Schweitern *) Hier zeigte es fich, daß fich noch immer zwei 
Parteien fchroff gegenüberftanden, die der Dechantin Renata von Molardt, für welche die 
Mdeligen ftimmten (unter ihnen finden wir Regina von Fernberg, Auguſtina von Abenſperg und 
Traum, Maria Gräfin Keri, Monika von Putz, Johanna Gräfin Khurz, Konſtantia von Guck), 
und die der Schweſter Thereſia Eiſenreich, für welche, obwohl einem Adelsgeſchlechte angehörig, 
die meiſten Bürgerlichen ſtimmten. Renata erhielt 12 Stimmen, Therefia 14 Stimmen, je 
eine Stimme fiel auf die Schweſter Marimiliana und die Schweiter Ronftantia. | 

Das Wahlergebniß wurde dem Kapitel nicht befanntgegeben, weil e8 dem Offizial gut 
ſchien erſt zu unterfuchen, ob der Wahl nicht Umtriebe vorausgegangen ſeien; den Faiferlichen 
Kommifjären wurde die Erwählte nambaft gemacht. Die Unterfuchung fand am 16. April 1668 
ſtatt. Der Offizial ftellte im Beifein des bifchöflichen Notar an jede Botantin mehrere Fragen, 
darunter: wen fie gewählt habe, ob fie mit einer Mitſchweſter konſpirirt habe oder überhaupt von 
einer Konfpiration etwas wife. Es ergab fich, daß die Wahl unanfechtbar war und daß auch 
Kenata und ihr Anhang fich dem Wahlreſultate willig fügten. Die Oberin Thereſia Eiſenreich 
war 50 Jahre alt, in Baiern gebürtig und entſtammte einem ritterlichen Geſchlechte; ſchon im 
Alter von 15 Jahren hatte ſie den Schleier genommen. Sie war 5 Jahre Konpviktsvorſteherin, 
+ Jahre Kranfenmeifterin und 4 Jahre Pförtnerin, Die festen 12 Jahre hatte fie in Folge 
ihres Amtes den Chor und das Refektorium nicht beſucht. Allſeits anerkannte man an ihr eine 
große Energie und ein großes Verſtändniß für Hauswirthſchaft. 

Da die Wahl von dem Kaiſer „placidirt“ worden, wurde die Inſtallation in spiritualibus 
und temporalibus am 21. April, auf welchen Tag fich die kaiſerlichen Kommiſſäre mit dem Bifchofe 
Philipp Friedrich „verglichen” Haben, vorgenommen (Reg. Nr. 238 bis 240). 

Unter der Dberin Thereſia wurde das Canoniffinnenklofter zu Eifenftadt in 
Ungarn gegründet. Da dasfelbe in gewiffer Beziehung eine Torhteranftalt von St. Laurenz genannt 
werden Darf, wird e8 am Plate fein, hier die wichtigften Momente diefer Gründung anzuführen. 

Der Stifter des Srauenklofters in Eifenftadt war Paul Graf Efterhazi. Er wies ala 
Dotation des zu errichteten Klofters 40.000 Guben aus jeinem Vermögen an; dieſes Kapital 
wurde auf feiner, eine Meile von Eiſenſtadt entfernten Herrschaft Crindorf jüchergeftellt und 
mit 6°, verzinst. Graf Eßterhazi überließ ein ihm gehöriges Gebäude, welches fich durch Größe 
und Bejchaffenheit als Kloftergebäude eignete, Raum für 12 Kloſterfrauen hatte, Zellen, Schlaf= 
ſäle, ein Oratorium enthielt und als adapfionsfähig befunden wurde ; auch die Möbel und den 
anderen Hausrath ftellte er bei. Die Züchter einiger Barone und Grafen, darımter auch des 
Stifters leibliche Tochter, hatten erklärt, in das neuzugeiindende Ordenshaus eintreten zu wollen 
und ihre Mitgift in Barem mitzubringen. Die Beichtbäter der Kloſterfrauen ſollten von den 
Franziskanern zu Eiſenſtadt genommen werden. 


— — 





) Die Votantinnen waren Chorfrauen; die Laienſchweſtern ſcheinen demnach das Wahlrecht nicht beſeſſen zu Haben. Vergl. Urkunde 
Nr. 236 und die Protokolle zur Profeß. 
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Paul Graf Efterhazi erwirkte vom Papfte und vom Bifchofe von Wien die Bewilligung, 
daß zwei Chorfranen vom Kloſter St. Yaurenz in Wien, feine Anverwandte, die Schweiter Maria 
Gräfin Keri, und die Dechantin Anna Barbara Renata von Molardt nad) Eifenftaot über- 
fiedeln durften, um das neue Kloſter zu fonftituiven und die Hegel des heiligen Auguſtinus 
daſelbſt einzuführen. Es läſst ſich begreifen, daß die beiden Chorfrauen gerne die ihnen übertragene 
Miffion übernommen haben, war ja jeinerzeit die eine die Gegnerin, die andere die Aivalin der 
Dberin Eifenveich. Nach jechsjährigem Aufenthalte in Eifenftadt follten Beide wieder nad) 
Wien zurickehren. | 

Die Grimdung des Eifenjtädter Canoniſſinnenkloſters fällt in die Jahre 1677 und 1678. 
Kaiſer Leopold I. beftätigte dasfelbe mit Erlaß ddto. Wien, 20. November 1677, in welchem 
ev zugleich der Bevölkerung Eifenftadt's au's Herz legte, die frommen Abfichten des Stifters auf 
alle Weife zu fördern (Neg. Nr. 242 bis 250). | | 

Unter der Oberin Eifenreich machten Profeß unter Anderem: Aloifia von Conzin, 
Franziska Erneſtine von Tattenbach, Katharina Iſabella von Thürheimb (Reg. Nr. 252). 

Am 18. Jänner 1681 verfchted die verdienftuolle Oberin; fie hatte wejentlich beigetragen 
zu dem nun folgenden Aufblühen des Kloſters. | | 

Am 20 d. fendeten die Klofterräthe zum Bisthumsoffizial, — das Bistum war mod) 
wicht beſetzt, — ihm mittheilend, daß fie fich nachmittags in das Klofter verfügen werden, um 
die Sperre wenigftens außerhalb desjelben pro eonservanda Jurisdictione „an etwas eß feye, waß 
eß wölle” anzırlegen und um die Adminiftration der Temporalien der Dechantin zu übergeben, 
wozu fie die geiftliche Behörde einluden. Dev durch Krankheit verhinderte Offizial beordnete hiezu 
den Kanonikus Klöckher und den Bisthumsnotar Dr. Michael Zwicdh, welche inzwiſchen, da 
die Klofterräthe auf ſich warten liegen, der Dechantin die spiritualia übergaben. Dem Klojterrathe 
von Seit und deffen Sekretär Reutter bedeutete die Dechantin, die Anlegung der Sperre 
fei „ungebreuchig“, und wenn die ehedem gefchehen, jo fer die daher gekommen, weil das Kloster 
friiher feine ordentliche Klaufur gehabt habe; zudem haben die Nonnen zu St. Yauvenz feine 
Herrſchaft und keine ſicheren Einkünfte, ſie müſſen von dem leben, was die Schweſtern mit hinein— 
bringen und was ihnen geſpendet werde, und außerhalb der Klauſur ſei nichts, was man ſperren 
könnte. Die Kommiſſäre begehrten nun, man ſolle ihnen nur „ein trühl oder ein kaſſtl“ herausgeben, 
woran ſie die Sperre pro forma et conservanda Jurisdietione anlegen würden. Die Kloſterfrauen 
berweigerten auch das, und nun entfernten ſich die Kommiſſäre mit dem Bemerken, die Verweigerung 
der Regierung berichten zu wollen, welche fie „unföhlbar mit einem jchörpffer Decret widterſchickhen“ 
werde. Am 21. d. erſchienen fie abermals und legten, weil die Kloſterfrauen auf ihrer Weigerung 
verharrten, im Wohnzimmer des Hofmeiſters die Sperre an. 

Die Wahl der neuen Adtiffin ſchob ſich bis zum 23. Juni 1681 hinaus, weil Dev 
Raifer von Wien abwejend und das Bisthum lange Zeit vakant war. Die Wahl leitete der Biſchof 
in Gegenwart feines Offizials; die kaiſerlichen Kommiffäre und der Bisthumsnotar wurden in 
die Klauſur nicht eingelaffen, Sondern hielten fich inzwifchen im Beichtzimmter auf. Gewählt wurde 
Eva Anguftina Gräfin von Abenjperg umd Traun; fie wurde fofort den Faiferlichen Kommiſſären 
nambaft gemacht. 

Die Oberin Eva Auguftina von Ubenjperg md Traun wırde am 17. August 1681 
vom Bifchofe von Wien Emerich bemedicivt und inftallirt, die kaiſerlichen Kommiſſäre inftallivten 
fie in temporalibus (eg. Nr. 254. Sie ſtammte von Intherifchen Eltern, war im Jahre 1642 
zu Maiſſau geboven, wurde nach dem Tode ihrer Eltern katholiſch und auf Befchl des Kaiſers 
bei Katholiken erzogen. Ste kam zufällig mit der Gräfin Kurs in das Klofter St. Yauvenz. 
fand Gefallen an dem Rlofterleben, entſchloß firh jedoch wicht jofort den Schleier zu nehmen, 
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wurde krank und nun erſt trat ſie in's Kloſter ein, wo ſie nach kurzer Zeit die Geſundheit erlangte. 
Mit 22 Jahren legte fie Profeß ab (Reg. Nr. 235). 

In ihre Zeit fällt die Tirkenimvafion vom Jahre 1683. Aus den vorregiſtrirten 
Urkunden erfährt man hierüber nur, daß die Kloſtermühle „auf der Schwechat“ zerſtört wurde, 
zu deren Wiederaufbau David Humel dem Stlofter 2500 Gulden vorſtreckte; David Humel 
ließ dieſes Kapital bei dem Kloſter als Siftungsfond für eine tägliche Meſſe (Reg. Nr. 446). 

Unter Auguſtina wurden folgende Meſſenſtiftungen bei St. Laurenz errichtet: Die 
der Maria Magdalena Bonfiglio (300 fe, 5 Meſſen jährlich), der Anna Dorothea Gräfin von 
Thurn (100 fl.6 Meſſen jährlich), der Maria Joſepha Gräfin von Starenberg (500 ft, 
alle Freitage eine Meffe im heiligen Grabe innerhalb der Klauſur), der Roſina Kaufmann 
(120 fl, 5 Meſſen jährlich) und der Maria Sufanna Eleonora Gräfin von Colloredo (1000 ft., 
alle Freitage eine Meeffe). 

Die zulegt genannte Stifterin, eine geborene Gräfin von Zingendorff, eine Anverwandte 
der Oberin Auguſtina, machte am 1. Dezember 1695 zu den Klofter St. Laurenz auch noch 
eine andere Stiftung, die Krankenhaus-Stiftung, die eben fo großartig wie wohlthätig war. Sie 
erlegte 20.000 Gulden fiir das Konbents-Krankenhaus und traf folgende Beſtimmungen: 

Die jährlichen Imtereffen per 1000 Gulden find zu verwenden zur Erhaltung der 
Apotheke, des Kranken- und Aderlaßzimmers und der Krankenküche, zum Bezahlung des Arztes, 
Chirurgen und Baders, zur Beſtreitung von Speiſe, Trank und Wartung der Kranken, 
Rekonbalescenten, Altersſchwachen und Gebrechlichen; die Intereſſen ſind der Krankenwärterin 
(einer Konventsfchwefter) zu übergeben, welche fie in einer in der Kloſterapotheke befindlichen Kaffe, 
zu der die Oberin allein den Schlüffel hat, aufbewahrt ; die Kraukenwärterin, welcher Geld nad) 
Bedarf auszufolgen ift, legt alle Bierteljahre Rechnung; erübrigt etwas von den 1000 Gulden, 
ſo iſt das in den nächſtfolgenden Jahren, aber nur für den bezeichneten Zweck zu verwenden, 
an der Stiftung participiven alle Chor- und Laienfchweftern von St. Laurenz; ihe und ihrer 
Tochter Maria Antonia Joſepha, vermälte Fürſtin Montecueuli, ſowie ihren nächſten Bluts— 
verwandten ſoll der Titel Stifter gebüren; eine gedruckte Kopie des Stiftbriefes iſt im Chor 
aufzuhängen; das wo immer angelegte Kapital darf ohne Zuſtimmung der Stifterin nicht 
aufgekündet werden; ſämmtliche Kloſterſchweſtern berpflichten fich, am erſten Sonntag eines jeden 
Monats die Kommunion für. die armen Seelen aufzuopfern und nach ihrem, der Stifterin, 
Ableben bejonders ihrer armen Seele zu gedenfen *). 

Überdieß ließ die edle Stifterin „zu mehrer Erleuchterung des Anfangs zum erſtenmahl“ 
die Klofterapothefe, die Kranken- und Aderlaßſtuben und die Krankenküche auf ihre Unkoſten 
einrichten (Reg. Nr. 259). 

Kaiſer Leopold J, welcher ſich in Folge des Türkenkrieges und des dritten Raubkrieges 
Ludwigs XIV. in arger Finanznoth befand, nahm die 21.000 Gulden (Meſſen- und Kranfenhaus- 
Stiftung) zu leihen und jtellte hierüber eine Schuldverſchreibung, ddto. Wien, 1. Juli 1696 aus, 
wornach die Zpercentigen Intereſſen von dei Kloſtervorſteherinnen zu St. Zauvenz bei dem 
kaiſerlichen niederöſterreichiſchen Salzamte bierteljährig zu beheben waren (Reg. Nr. 262 und 357). 

Auf Eva Auguftina Gräfin von Abenfperg und Traun folgte im Jahre 1699 die 

Oberin Maria Regina von Feruberg. Sie war im Jahre 1640 zu Wien geboren, 
ihr Bater Chriftoph Adam von Feruberg war Proteftant; fie jeloft protejtantifch getauft und 
erzogen, trat erſt in ihrem 17. Lebensjahre zum Katholicismus itber. Bald darauf erwachte in 


— — —ñ—— 





*) Die aus dieſer Siiftung beſtrittenen Auslagen gibt Urkunde Nr. 357 alſo an: „ein Sabre in Das andere Bor extra Meedicin den 
Apotheker Jährl. 580 fl., Bor Kuchl vietualien 90 fl., Bor Holtz, Wäſch, gefchier und andere nothwendige aufgaben 200 fl., 
Beſtallung dem Medico, Barbier und Baader 170 FL, zuſammen 1040 fl, mithin das Klofter beytragen mus wenigſt 40 fl.“ 
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ihr die Schufucht nach dem Ordenskleide; ihre Eltern mahnten ab umd gaben erſt nad) Laugem 
ihre Zuftimmung zu dem Schritte ihrer Tochter, die in ihrem Borhaben niemals wanfend geworden 
war. 24 Jahre alt legte fie bei St. Laurenz Profeß ab. Als fie Abtiffin wurde, ftand fie bereits 
im 60. Lebensjahre (Reg. Nr. 235). Am 29. Juni 1699 wurde fie inftallirt (Reg. Nr. 265). 

Maria Regina von Fernberg war eine in jeder Beziehung ausgezeichnete Borfteherun. 
Sie leitete ihre Konventualinnen mit Liebe, dabei wachte fie über die pünktliche Haltung des 
Gottesdienftes und der Ordensregel und über einen echt klöſterlichen Wandel ihrer Untergebenen. 
Auch für das materielle Wohl des Klofters war fie emſig beforgt; fie verftand es nicht bloß 
mit dem Ordensvermögen gut hauszuhalten, fie wußte auch dem Klofter viele Gönner und Wohle 
thäter aus der Ariftofratie zu gewinnen. 

Biele Stiftungen zu Gunſten dürftiger Konventualinnen verdankten ihre Entftehung 
den Bemühungen der Oberin Regina. So können 6 Stiftungen angeführt werden, welche adeline 
Perfonen in Anbetracht des geringen Drdenspermögens errichtet haben; es find dieg folgende: 
Am 9. August 1706 ftiftete Agnes Charlotte Gräfin von Althaun, geborne Gräfin von Schaffgotjch, 
600 Gulden; die jährlichen Intereffen per 30 Gulden waren einer armen Kloſterſchweſter zur 
Beftreitung dev Kleidung zuzuwenden; zu gleichen Zwecken ftifteten am 10. Febrnar 1707 Karl 
Marimilian Graf von Thurn und Valſaſina und feine Gemalin Anna Dorothea, geborne 
Gräfin von Souches, ein Kapital von 400 Gilden mit den jährlichen Interefjen von 20 Gulden; 
am 10. Auguft 1708 Antonia Gräfin von Poguoa ein Kapital von 600 Gulden mit den jährlichen 
Intereffen von 30 Gulden; am 10. Auguft 1709 Louiſe Herzogin von Sagan, Reichsfürſtin 
von Lobkowitz, gefürftete Gräfin von Sternftein, geborne Gräfin von Schwargenberg ze, ein 
Kapital von 600 Gulden mit den jährlichen Intereffen von 30 Guben; am 2. November 1709 
Sivonia Agnes, verwitwete Gräfin Palfy, geborne Fürftin von Liechtenftein, ein Kapital von 
3000 Gulden mit den jährlichen Interefjen von 150 Gulden (fir 5 dürftige Schweftern); am 
7. Jänner 1711 M. I. Gräfin von Fürftenberg, geborne Gräfin von Schwargenberg, ein 
Kapital von 600 Gulden mit den jährlichen Intereffen von 30 Gulden. 

Das en ſtand der Dberin zu; Die —— wurden auf Lebensdauer 
verliehen (Reg. Nr. 272, 274 bis 277, 281). 

Aber nicht nur die Gönner und Wohlthäter des Klofters gehörten den ariftofratischen 
Kreifen an, auch der Perfonalftand des Ordenshauſes ergänzt fi) zum nicht geringen Theile 
ans dem Adel; wir finden dießbezüglich unter der Dberin Regina nebft anderen folgende 
Chorfrauen: Monika Eltfabeth von Herttenbergf, geborne von Wallfegg, Maria Anna Auguftina 
von Paar, Katharina Roſalia von Grünthall, Joſepha von Lanthieri, Karolina von 
Dneftenberg, Maria Eleonora von Königsegg, Aloiſia Kaveria von Althann, Ignatia 
von Zinzendorff, Michaela Nothaft von Wernberg, Magdalena von Lauterburg, Therefia 
von Bergen, Viktoria von Gallenfels (Meg. Nr. 271, 278, 287). 

Wie ſchon erwähnt, hevrfchte unter der Dberin Regina in den Klofterräumen zu 
St. Laurenz ein vorzüglicher Geiſt; die daſelbſt abgehaltenen kanoniſchen Vifitationen beftätigen dieß. 

Am 26. März 1705 vifitiete der Bischof Franz Anton Graf von Harrach mit feinem 
Dffizial Dr. Hermann Klaudius Klöcker ımd dem Kanonifus Joſeph Braitenbüher das 
Klofter. Die Oberin, 26 Chorfrauen und 11 Laienfchweftern wırden einem Eramen unterzogen; 
es ergab ein überaus ginftiges Nefultat: alle waren zufrieden, alle lebten in Eintracht, alle 

erfüllten ihre Se (eg. Nr. 271). 

Am 12. April 1710 vifitirte der Bischof Franz Ferdinand Freiherr von Hummel 
mit feinem Offizial Joſeph Braitenbücher das Hlofter. Eraminivt wırden die Oberin, 29 Ehor- 
frauen und 9 Zaienfchweitern (Meg. Nr. 275), Aus Anlaß diefer Bifitation vichtete der Bifchof 
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an die Oberin und den ganzen Konvent ein Hirtenſchreiben, welches gleichfalls Zeugniß gibt. 
bon dem fittlich guten Stande des Kloſters; es lautet: | | 
| „Wür Franz Ferdinand... Entbiethen der Würdigen Unfer lieben andächtigen Obriftin 
und geiftlichen Schweſtern deß Jungfrauen Clofters Zu St. Lorenz Unßern Apoftolifchen Seegen 
und Grueß anvor und Erinvern diefelbe hiemit; wagmajjen Unß in der den 12. verfloffenen 
Monathß April vorgenommenen Bifitation zwar Keine haubtfächliche beſchwärnuſßen noch fonderbahre 
mängl Borfommen findt; damit iedoch Zu Vermehrung gröfferer Ehr Gottes, Erlangung wahrer 
Berdienften und überfommung wahrer Vollkommenheith auch die Kleinigkeithen, bevor ſie weithin 
amvachgen, in Erfter Blühe außgerottet werden; fo haben Wür Unßerer Bätterlichen Obforg und 
biſchöffl. Ambt obzuligen befunden, die ſchweſtern ſambt und jonderlich nicht allein Zu der bißhero 
ganz wohl und Löbl. Haltung dero heyl. Regeln, Statuten und ſonſt Schon Bon Unßern Vorfahren 
gegebenen hailßamben ſatzungen, fernerhin anweiſen wollen, ſondern abſonderlich auch und zwar 
Erſtens Verſehen wür Unß gegen die würdige Mutter, daß ſelbe wie bißhero alßo auch 
hinführo dero untergebenes Convent mit Mütterlicher ſorg und liebe ſowohl waß das geiſtliche 
alß waß das weltliche anbetrifft, beſtens herſchen und regieren werde, hingegen thun wür die 
ſchweſtern ihres angelobten gehorfambs nachtrükhlich Erindern, Vermög welches dieſelben Ihrer 
Rechtmäſſigen Oberin in aller diemuth und niderträchtigkeith Zu gehorchen, dero befelchen mit 
gebührender Ehr und reſpekt anzuhören und ſolchen nachzukommen Verbundten ſeindt. 
Anderterß ſo befehlen wür Ernſtlich, daß der Chor daß göttl. officium und— gebett mit 
hindanſetzung alles Eitlen geſchwaz in gröſter Ehrerbiettung, Eingezogenheith und reverenz Verrichtet 
werde; dan ſolches hat ſchon Zur feiner Zeith ihr heyl. Ordensſtüffter Anguftinus allen Gott 
liebenden Seellen refommendieret, inmaſßen man durch Senes ſich gleichſamb über alles Irdiſches 
Zu Gott Erſchwinget .... | | 
Drittens damit die fchweftern dejto mehr mit Gott bereinbahrt Leben mögen, diße 
Bereinbahrung aber haubtfachlichen durch dag Innerliche gebett, lößung gottfeel. Biicher, tägliche, 
| geiftliche Betrachtungen, Jährliche Geifts Erneuerung und Erercitien herbeygefchaffet wird; alß 
haben Wür Zu folchen aller und Feder ganz nachtrükhlich anmahnen wollen, Zu welchen ſowohl 
alß auch aller andern geiftlichen übungen auch die Ley—-ſchweſtern jo viel es möglich nicht allein 
Zugulaffen und bey nichten dißes geiftl, Troſts beraubet, ſondern Vielmehr angetrieben werden 
ſollen. Undt weillen dann 
Viertens ... .die gar Zu überflüſßige converſation mit den weltlichen Leuthen, abſonderlich 
an den beicht und Communion Lagen, und die.... bißhero zugefehene freyheith nit eine geringe 
Berhindernus geben, al haben wir der wirdigen Mutter dißfahlß daß möglichfte Vorzukehren 
ſo Viel es der ietzige ſtandt des Cloſters Zulaſßet, möglichſt Einbinden wollen, ſonderlich aber 
befehlen wür, daß die handtwerkhsleuth, alß ſchloſſer, Maurer, Tiſchler ꝛe. und andere Zur nöthigen 
arbeith Erforderte Maunßbilder nit zu unterſchiedlicher Jahres Zeith, ſondern auff einmahl und 
in der Zeith in beyglaittung Zweyen ältern ſchweſtern in das Cloſter ſollen gelaſſen werden. 
Fünfftens und Schlieſßlichen aber ſprechen wür allen ſchweſtern mit denen wortten 
ihres großen Ordensvattern Auguſtini in den buech Von der Chriſtlichen Lehr gantz Vatterlich 
Zu: Ermundtert O Gott liebende ſeellen, und wann in Euch die Dugendt der wahren liebe iſt, 
welche alles übertraget, jo folget die fueßſtapfen Gott Eures herrn und Ichrmeifters, dann dißes 
| iſt der weeg, welcher nit Irret, die wahrheit), welche nit fahlet, daß Leben, welches mit abnimbt 
dißen fueßſtapfen aber Vollkommentlich nachzufolgen, iſt nöthig alle Uneinigkeithen 
beyſeithß Zu ſetzen, allen Zorn, Zankh und Zwytracht außzurotten, ſich alleß Irdiſchen und 
| Zergänglichen Enteyffen ... 2... . Mndt wir verbleiben venenfelben mit geiftlich und 
| Bätterlicher Borforg wie auch mit Gnaden wohl gewogen” (Reg. Nr. 279). 
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An 5. März 1747 viſitirte der Biſchof Sigismund Graf von Kollonitz mit ſeinem 


Offizial Joſeph Braitenbücher das Kloſter. Examinirt wurden die Oberin, 27 Chorfrauen, 
geiſtliche Nobizin und 10 Laienſchweſtern. Das Ergebniß der Viſitation befriedigte den Ober— 


hirten, der wenige Tage darnach an den Konvent ein Hirtenſchreiben erließ, in welchen er die 


Oberin zur trenen Pflichterfitllung, wie bisher, ermunterte, die Schweitern zur Beobachtung der 
Kegel und des Stillfchweigens und zur Liebe und Eintracht untereinander ermahnte und Die 
Klauſurvorſchriften, welche jein Vorgänger exlaffen, auf's neue einſchärfte und erweiterte (Meg. 
Kr. 287 und 288). —8 | | F 
Allein die muſterhafte Disciplin erhielt ſich nicht in den nun folgenden Jahren der 
Negierung Regina's, obwohl ſich die Vorſtöße dagegen auf ganz unbedeutende Vergehen 
beſchräukten; auch die Verwaltung der zeitlichen Güter geſchah nicht immer in erſprießlicher Weiſe! 
Schuld daran trug die in hohem Grade ſich ſteigernde Schwäche der Oberin, eine Folge ihres 
Alters. Im Juni 1722 berichtete Sigismund Graf Kollonis an den Kaifer iiber den Zuftand 
des Klojters; ex habe, führt ex au, bei der im vorigen Jahre abgehaltenen Viſitation und ſpäter 
bei von ihm „auf vielfältiges Klagen und Bitten“ angeſtellten Unterſuchungen in Erfahrung 
gebracht, daß die Oberin unfähig zu regieren ſei, daß in Folge deſſen die Disciplin in Abnahme 
begriffen ſei und das Kloſter auch zeitlichen Schaden nehme; daß er. allerdings ſchon manche 
Nittel in Anwendung gebracht habe, um dem Übel zu ſteuern, daß aber dieſe fich als unzulänglich 
erwieſen haben; damit mm dergleichen „zwar Meine fähler und mängl“ fich nicht häufen und 
mit der Zeit das Kloſter „außer aller Regularität“ fomme, finde er für höchft nothwendig, daß 
die jeßige Therin wegen ihres hohen Alters, das nur eine Steigerung ihrer Unfähigkeit erwarten 
laſſe, von ihrem Amte „licenziert“ und durch fanonifche Wahl an ihre Stelle eine andere Borjteherin 
gejetst werde, welche bei Lebzeiten der jetigen Oberin als Admintftratorin cum iure successionis 
dem Kloſter vorjtehen jolle; er berichte dies, weil bei folcher Veränderung auch die landesfürſt— 
lichen Kommiſſäre ratione temporalium das Gehörige vorzufehren haben. 
Am 3. März 1725 hielt der Fürſterzbiſchff Sigismund wieder in Gegenwart jeines 
Offizials Joſepch Braitenbücher die kanoniſche Vifitation ab. Die ſchon 83jährige Oberin war 
bettlägerig. Dem Examen wurden die Dechantin und 30 Chorfranen, nicht aber die Laienſchweſtern 
und Novizinnen unterzogen. Faſt ausnahmslos erklärten fte die Wahl einer neuen Oberin für 
unumgänglich notwendig. Nach der Viſitation begab fich der Sürfterzbifchof mit feinem Offiztal 
und den älteren Schweftern zur Oberin und fuchte fie zur Kefignation zu bewegen; fie erklärte 
hierauf, daß fie zwar nicht, geneigt ſei zu vefigniven, indefjen itberlaffe fie alles der Anordnung 
des Oberhirten. Da diefe Erklärung nicht als fürmliche Nefignation gelten. konnte, gab der Erz— 
bifchof den Befehl, der Konvent ſolle in einem Memoriale den Zuftand der Oberin auseinander- 
jesen, alle Nonnen jollen dasjelbe unterschreiben und unter Beilage dieſes Schriftftückes ihn, den 
Ordinarius, um die Wahl einer Adminiftratorin cum iure successionis bitten; er werde hierüber 
dem Kaiſer berichten und zweifle nicht, auch der Hof werde ſeine Anſicht theilen. Am 8. März 
berfiigte ſich über Auftrag des Fürſterzbiſchofes deſſen Offizial in. Begleitung zweier Franziskaner, 
die als Zeugen zu fungiren hatten, in's Kloſter, um der Oberin neuerdings die Refignation 
nahezulegen. Diesmal war fie hiezu bereit. Sie ſagte, fie habe ſchon lange alles erwogen, fie erkenne 
ihre Schwäche und ihre Unfähigkeit das Klofter zu leiten, fie veftgnire, nur folle dev Konvent 
gegenwärtig jein. Sofort vief der Offizial die Dechantin und die Chorfrauen herbei, in deren 
Gegenwart fie mit ausdrücklichen Worten und bei vollem Bewußtſein auf ihr Amt Verzicht Leiftete; 
fie bat für alle Mißgriffe und Fehler, die fie als Oberin etwa begangen habe, um Verzeihung, 
was ihre Meitjchweitern zu Ihränen vührte. Alle, von der Derhantin an bis hinab zur jüngften 
Chorfrau, dankten knieend und eingeht der reſignirten Äbtiſſin fir die gute Reitung und die 
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vorzügliche Führung der Wirthſchaft. Der Offizial beſtellte allſogleich die Dechantin Maria 
Eleonora Gräfin von Königsegg zur Adminiſtratorin in spiritualibus und ermahnte den 
Konvent zum gebührenden Gehorſam gegen fie (Reg. Nr. 290 bis 292). 

Die Oberin Maria Eleonora Gräfin von Königsegg ftand im Alter von 45 Sahren, 
als ihre Mitſchweſtern fie zur Oberin erwählten. Mit 16 Jahren war fie in das Kloſter eingetreten, 
mit 18 Jahren hatte fie Profe abgelegt. Sie war bei verſchiedenen Amtern, jo bei den Koſt— 
feäulein, in der Kranfenftube und in der Apotheke verwendet worden. Alg Abtiſſin wurde fie im 
April 1723 inftallirt (Meg. Nr. 271, 278, 293). 

Sie wirkte für das materielle Wohl des Klofters auf demſelben Wege, den ihre Vor— 
gängerin betreten, indem fie das Wohlwollen des Adels für das Klojter lebendig zu erhalten 
verjtand; dieß beweiſen die verfchiedenen Stiftungen, die unter ihr von adeligen Damen theils 
zur beſſeren Verſorgung der Schweftern im allgemeinen, theils zur Unterftügung einzelner armer 
Konpentualinnen errichtet wırrden. Es ftifteten für je eine Schweter zur Bejtreitung von „Kleidungs— 
nothwendigfeiten“ Maria Anna Gräfin von Sternberg, geborne Gräfin won Schwartenberg, 
6500 Gulden (30 fl. jährliche Intereſſen), Eleonore Thereſia, verwitwete Gräfin von Strattmann, 
geborne Gräfin von Scheflart, am 10. Mai 1724 das Kapital von 500 Gulden (25 fl. jährliche 
Intereſſen) umd am 25. September 1724 das Kapital von gleichfalls 500 Gulden. Außerdem 
jtiftete die letztgenannte Wohlthäterin des Mlofters am 28, Februar 1724 das Kapital von 600 Gulen 
(30 Fl. jährliche Intereffen) zu dem Ende, daß die Konventnalinnen alle Donnerstage der Faften- 


zeit „unit fisch geſpeyſet“ werden, und Eleonora Gräfin von Welt jtiftete am 1. Juli 1725 


das Kapitel non 8000 Gulden auf Hoß für den Konbent (und zugleich 2000 fl. fire zwei Wochenmeſſen) 
(Reg. Nr. 294, 295, 298, 301, 30%). 
| Eleonora von Königsegg ließ große Reparaturen an der Kloſterkirche durchführen 
Meg. Nr. 297). | | 
Was den im Klofter unter ihrer Regierung herrichenden Geift betrifft, jo Laffen ihn 
die vorgenommenen kanoniſchen Bifitationen in überaus günſtigem Lichte erſcheinen. Solche wurden 
bon dem Ordinarius in Begleitung feines Offizials Braitenbü her abgehalten am 22. März 1724 
(Perfonalftand : die Oberin, 31 Chorfrauen, 10 Laienſchweſtern, 1 Novizin) und am 27. Februar 1731 
Berfonalftand: die Oberin, 33 Chorfrauen, 14 Laienſchweſtern, 3 Novizinnen (Neg. Nr. 297 und 309): 


Hürfterzbifchof Sigismund änderte die bisherigen Ordensſtatuten ab und motivixte 
das mit folgenden Worten: „Wir Sigmund von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Wienn :c. 
Entbiethen der Würdigen Oberin und gangen Convent ordinis S. Augustini des Clofters S. Laurenti 
allhier unferen Apoſtoliſchen Seegen und alles Gutes: Und geben Selbigen hiemit zu vernehmen 
wie uns nemblich bey vorgenohmenen gewöhnlichen Bifitationen in diefem Cloſter vorgebracht 
worden, daß dero Statuta und geiftliche Satungen Theils fehr mangelhafft, unordentlich, auch 
unleßlich, Theils gar untauglich und wicht üblich wären; mithin uns bewogen, ſelbe alte Statuta 
zu durchgehen, in beſſere Ordnung einzurichten, was in diefen nicht mehr gebräuchlich, abzuthun, 
und nach jetziger Clöfterlicher Lebens-Art zu verfaffen, welche wir auch hiemit Ihr Würdigen 
Oberin und Comvent zu fleiſſiger Beobachtung übergeben wollen“. In der Vorrede zu den umfang— 
veichen Statuten jagt Fürſterzbiſchof Sigismund: „Die Regel unſeres H. Vatters Auguſtini 
haltet in ſich mancherley tugendſame Werck und eine geiſtliche Zucht, und iſt gleich einem Garten, 
der viel edle und gute Frücht in ihm Hat, und die Statuten oder Gefäß guter Ordnung der 
H. H. Bütter und Lehrer ſeynd gleich, einem Zaun in dem Garten, amd gleichwie die edle Frücht 
oder das Obſt nicht oder gar hart ohne einen Zaun mag behüttet werden, alſo deßgleichen mag 
die Kegel de8 H. Auguſtini nicht oder gar hart ohne Statuten gehalten werden .. . .. “ tum 
folgen die von ihm mit großem Fleiße bis in die Heinften Details ausgearbeiteten, 118 Bogenjeiten 
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umfafjenden, in 53 Kapitel gegliederten Statuten. Die Kapitel führen folgende Auffchriften: 
1) Bon dert göttlichen Ambt. 2) Bon etlichen Dingen, die gemeiniglich in dem Chor zu thun 


ſeynd. 3) Von der Metten und von der Prim. 4) Bon der Terz, dem Ambt und von der Sert. 


5) Was Ihr folt vor und nad) dem Tisch ſprechen und wie Ihr Euch zu Tifch verhalten folt. 
6) Bon der Non, Bibizen, Veſper und Abendt-Efen. 7) Bon der Collation und Complet. 8) Von 
dem engen zu dem Gloria Patri ꝛc. 9) Wie ımd auf welche Weiß und Tieffe Ihr Euch neygen 
jollet. 10) Warn Ihr jolt Knyen oder nicht. 11) Warn man den Cursum unſer lieben Frauen 
halten joll oder nicht, umd want man ftehen oder figen joll. 12) Wie Ihr ſolt Veniam bitten, 
warm Ihr fehlet oder im Char ein Irrung machet. 13) Bon der Beicht ımd h. Communion. 
14) Zu welcher Zeit Ihr ſchweigen und wann Ihr reden follet. 15) Zu welchen die Schweitern 
eigentlich |prechen mögen und zu welchen dieſes nicht ſoll gefchehen. 16) Das in dem Cfofter 
ein taugliches Zimmer vorhanden ſeye, worinn die Schweitern jollen lehnen. 17) Welche Schweitern 
zum Tiſch dienen jollen und wie ſie ſich darbey verhalten jollen. 18) Von denen Faſt-Tägen. 
19) Bon dem Refent. 20) Bon dem Schlaffhauß. 21) Von dem Aderlaffen. 22) Won dem Baad. 
23) Von der Auffbehalt und behutfamen Verwahrung des Convent-Sigill. 24) Was Ihr ſchuldig 
jend zu Thun in der Gemeinde fir Eure Freundſchafft, Gutthäter amd fire Emmen Watter und 
Mutter. 25) Wann ihr jolt Vigil jprechen oder nicht. 26) Was Ihr thun ſollt, jo man Euch ein 
Allmoſen gibt. 27) In dieſen ſeynd begriffen etliche Sachen, die Ihr ſambtlich und in der Gemeinde 
halten ſollet. 28) Yon denen AÄmhtern und zwar erſtlich von Ambt der Oberin. 29) Wie die 
Oberin die Schweſtern zu denen Ambtern annehmen und ſetzen ſolle. 30) Wie man das Capitl 
der Schuld halten jolle und was darzu gehöret. 31) Wie man eine Dechantin erwöhlen jolle und 
was ihren Ambt zugehöret. 32) Bon der Novizenmeifterin und was zu ihren Ambt gehüret. 
33) Wie man ſich verhalten Joll, wann man Novizen will aufnehmen. 34) Wie man ſich verhalten 
joll, wann Novizen anzunehmen jeynd. 35) Wie man die geiftlichen Novizen ermahnen folle. 
36) Bon der Profeffton der Novizen und wie man fich hierbey verhalten jolle. 37) Wie man 


fich mit denen Layen-Schweſtern verhalten foll und was ſie angehet. 38) Von der Sacriftanerin 
und was ihren Ambt angehörig. 39 Bon der Chor Meifterin und was ihren Ambt zugehörig. 
40) Wie alle Wochen der Chor zu vegiven und von der Ordnung des fingen und leſen. 41) Wann 
die Oberin und die Dechantin in dem Chor officiwen foll und von der Wochnerin. 42) Bon ver 
Schaffnerin und was ihren Ambt zitgehöret. 43) Von der Keller-Meiſterin und was ihren Ambt 
zugehöret. 44) Bon der Gewandt-Meifterin und was ihren Ambt zugehöret. 45) Won der Seftalt 
des Gewandts. 46) Von der Kranden-Meifterin und was ihren Ambt zugehöret. 47) Wie man 
fi) verhalten folle, wann Eine von denen Schweitern mit der h. Olung verſehen wird, ingleichen, 
want eine geſtorben iſt. 48) Von der Bibliothee und was für Bücher man bey dem Tifch und 
Collation, auch im Capitel lejen jolle. 49) Von denen Peferinnen beym Tisch. 50) Bon der 
Gärtnerin und was ihr Ambt angehet. 51) Von der Kucje-Meifterin und was ihren Ambt 
zugehört. 52) Was die Schweitern angehet, die einige Ambter haben und befisen. 53) Bon der 
Clauſur (eg. Nr. 302 und 303). 

Unter der Oberin Eleonora vertaufchte das Kloſter drei Viertel Weingärten, „an den 
untern Rennweg“ gelegen und „in Jviſßen“ genammt, gegen drei Viertel Weingarten, zwijchen 
Enzerft orff und M ödling gelegen, welche zum Benefizium St. P ankraz, das dem kaiſer⸗ 
lichen Seminar zum heiligen Ignaz und heiligen Pankraz einverleibt war, gehörten. Den 
Tauſchkontrakt fchloffen P. Franz Wagner S. J., Rektor des genannten Seminars, mit Konfens 
des Rektors des akademiſchen Kollegiums, P. Maximilian Gallen einerjeits, und die Oberin, 
die Dechantin Joſepha Yanthieri ımd der Konvent andeverjeits; der Kardinal-Fürſterzbiſchof 
Sigismund gab feine Zuftimmung Der Tauſch wurde als für beide Theile vortheilhaft 
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betrachtet, da die Weingärten auf der Landſtraße ein fchlechtes Exträgnif lieferten, jich. aber zur 
Anlegung eines Seminargartens eigneten, die Enzerſtorffer Weingärten hingegen von bejonderer 
Güte und nahe bei den Weingärten der Laurenzerinnen gelegen waren (Neg. Nr. 306 und 307). 
| Die Oberin Franziska Lacam war 60 Jahre alt, als fie an die Spitze des Kloſters 
geftellt wurde. Sie war mit 20 Jahren in das Klofter eingetreten und hatte mit 22 Jahren die 
Profeß abgelegt. Vom Jahre 1699 bis zum Jahre 1723 bekleidete fie das Amt einer Pförtnerin, 
im Jahre 1724 war fie Krankenwärterin, im Jahre 1731 ohne Amt Peg. Nr. 271, 278, 287, 
292, 297, 308). Am 2. Februar 1735 wurde fie als Äbtiſſin inftallixt (Neg. Nr. 310). 

JAndhn Der Karvinalsgürfterzbiihof Sigismund nahm die kanoniſche Viſitation Des Kloſters 
im Beiſein des Weihbiſches J. Braitenbücher vor am 1. April 1739 Perſonalſtand: die 
Oberin, 34 Chorfrauen, 17 Laienſchweſtern, 2 Nopizinnen) and am 10. April 1742 (Perſonal— 
and: die Dberin, 35 Chorfranen, 12 Laienſchweſtern, 1 Novizin). Der Oberhirt fand alles im 
Ihönfter Ordnung und konnte jedesmal vor dem berjammelten Konvente den Ausſpruch thun: 
er habe aus der Viſitation viel Freude und Troſt geſchöpft (Reg. Nr. 313 und 316). 


| Die Dberin Franziska Yacam, die Dedhantin Magdalena Lautterburg ſammt 
Konvent und Johaun Karl von Schouppe, Kath und KammersZahlmeifter der Erzherzogin 
Maria Magdalena, errichteten am 14. Juli 1743 den Stiftbrief in Ausführung einer teftamentarijchen 
Beſtimmung der genannten Erzherzogin. Diefe, eine Tochter des Kaiſers Yeopold L, hatte zum 
Kloſter St. Laurenz 1500 Guben mit der Verfügung tejttvt, daß von den jährlichen Intereſſen 
per 75 fl. an zwei Kloſterfrauen je 30 fl. verabreicht, die übrigen 15 fl. zum Gottesdienft in 
der Allerfeelenoftan verwendet werden follen (eg. Nr. 317). 

Die Dberin Magdalena von Yauterburg wurde im Jahre 1745 zur YPeitung des 
Klofters berufen; fie jtand damals im 54. Lebensjahre. Sie war mit 19 Iahren in das Kloſter 
eingetreten, hatte zwei Jahre fpäter die Profeß abgelegt, war im Jahre 1717 Küchenadjunktin, 


' 1724 bis 1739 Pförtnerin, 1742 Dechantin Meg. Nr. 287, 297, 308, 316). 


Am 10. Mat 1749 vifitirte der Kardinalsgürfterzbifchof das Klofter, deſſen Perjonal- 
fand folgender war: die Oberin, 33 Chorfrauen und 14 Laienſchweſtern. Es ftellte fich heraus, 
daß die Schweſtern in ihrem Berufe ebenſo zufrieden wie eifrig waren, nur gegen das Benehmen 
einzelner Laienſchweſtern wurde bon den Chorfrauen Klage geführt; die Oberin klagte auch über 
den ſchlechten Stand der Kellerwirthſchaft und die Schuldenlaſt des Kloſters. Nach den Ausſagen 
der Dechantin Amalia von Althann beliefen ſich die jährlichen Kloſtereinkünfte auf circa 
14000 Gulden (Reg. Nr. 338) | 

Zur Verſchuldung des Kloſters mag beigetragen haben, daß dasſelbe vor wenigen Jahren 
ein Haus, anſtoßend an das Kloſtergebäude, zu Vermiethungszwecken aufführen ließ. Kardinal— 
Fürſterzbiſchff Sigismund ordnete mit Dekret vom 17. Dftober 1746 am, daß ſämmtliche 
Eingänge des neuen Gebäudes vermanert und alle Zimmer desſelben in die Kloſterklauſur einbezogen 
werden und daß den weltlichen Perſonen weiblichen Gefchlechtes — nur jolche durften im 
Keugebäude wohnen, — kein anderer Ein und Ausgang, als durch die Klofterpforte geftattet fei 
(eg. Nr. 322). —2 


Nebſt anderen frommen Sti 


ftungen wurde unter der Oberin Magdalena auch die Marta 
tet, derzufolge 25 Gulden auf heilige Meffen und 5 Guben 
ſtergarten befindlichen heiligen Grabe zu verwenden waren 


Barbara Winckl er'ſche Stiftung erri 
auf DI zu dem im kleinen Klo 
(eg. Ver. 326). 

Die Oberin Paula Höller wurde im 9. Rebensjahre eingekletvet, legte im 23. Jahre 


Profeß ab ‚und wurde, 50 Jahre alt, am 28. Dezember 1750 als Abtiſſin inſtallirt (Reg. 
Kr. 308, 345, 365). | 














Dirie nad) dem Abjterben der Dberin Magdalena Bayer: Inventur weist 
Bann. Bermögensftand des Klofters auf: | | | 


„Angelegte Capitalien: 


In fundis püblieis "20582. Rs 
Bey privat Partheieee 210 fl. | EU. 029.77. 
Hierunter ſeynd mit Stiftungen onerivet . . 98.210 fl. 
Vrerbleiben alſo dem Kloftr . . 221.825 fl. 
Zu Bezahlung der Kay. Königl. Darlehen ſeynd bis 
beſagtes Jahr aufgenommen worden . . - 12.000 ft. 


Mithin activum . 209.825 fl. 


Unterthanen. 
71 Hauß. 
Ein Hauß in der Stat bey dem Klojter. 
Eine Mühl zu Schwech at mit 4 Gäng, 32 Joch Aeker und 36 — Wiſen. 
58 Viertl und 5 pfund Weingärten. 
89 Joch Aeker. 
550 Joch Wald. 

Zehen». 


Zu Leobendorf, Strenjtorf, Hüttendorf, Drittl Zehend als ein Lehend von Stift Mölcckh 
———— um 10 Mezen Haber 50 Mezen Halbtrayd, und 50 Mezen Gerſten in bejtand —— 

Zu Ottenthal um 15 fl. in Beſtand verlaſſen. 

Wein im Keller waren Anno 1750: 3338 Emmer. 

Bon Körnern, Vich und Haus-Geraitfchaften ware über die Nothdurft nichts vorhanden“ 
Reg. Nr. 354). 

Auch unter der Oberin Paula wurde eine Stiftung zu Gunften einer Ordensſchweſter 
zu St. Laurenz errichtet. Joſepha le Comte, geborne Zernotter, Ehegattin des Faijerlichen Rathes 
und n. ö. Mauthämterdireftors Peter le Comte, teftirte zu dieſem Zwecke 500 Gulden (25 fl. 
jährliche Intereſſen). Der Stiftbrief wurde auf Befehl der SKatjerin Maria: Therefta am 
17. Auguſt 1754 errichtet. eg. Nr. 352.) 

Nach und nad) hatten fich einzelne Mißbräuche und Übertretungen beftehender Vorſchriften 
in das Kloſter eingeſchlichen. Fürfterzbifchof von Wien, Chriſtoph Graf von Migazzt, erließ 
zur Abſtellung derjelben unterm 17. März 1760 Verordnungen, welche am 17. April d. 2. bom 
MWeihbifchofe von Marxer dem Konvente borgetragen und der Dberin mit dem Auftrage einges 
händigt wurden, fie an jedem Quatemberſamstage im Kapitel vorzulejen. Dieſe Berordnungen 
umfaſſen 11 Punkte: 1) Ermahnt er die Nonnen zur Übung der Demuth und des Gehorfams, 
zur Haltung der Ordensregel, zum pünktlichen Exjcheinen im Chor, zum Stillfchweigen, zu 
Friede und Einigkeit; er legt der Oberin und Dechantin an’s Herz, hierin mit gutem Beiſpiele 
voranzuleuchten, und befiehlt der Oberin, fic als eine liebreiche, unpartheiiſche, gütige und wahre 
Matter zur bezeugen, die Irrenden mit Ciebe zu verweiſen und erst dann, wen wiederholte gütige 
Ermahnungen Keine Frucht bringen, mit der ihr zuftehenden „Schärffe und gewalt“ einz — 
weiters ſchärft er den Nonnen die Pflichten der Oberin gegenüber und die genaue Verſehung 
der ihnen übertragenen Amter ein. 2) Verbietet ex den allzuoften Umgang und mindlichen 
Berfehr mit weltlichen Perſonen, auch ſolchen, die im Klofter wohnen, bejonders den Zulauf von 
faſt täglich in's Klofter kommenden gewöhnlichen „Weibs-Perſonen“. 3) Trägt ev der Oberin 
auf, ein wachfames Auge zu haben auf alle Klauſuren, befonders auf das Thor vom Klojter un 
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den Maierhof und auf die Klauſur bei dent Weller zur zeit des „Weittfchendens und leuthgebeng; 
Pforte und Sprechzimmer find nur zur beftimmten Stunden zu öffnen. 4 Die Kranker und 
Unpäßlihen find wohl zu pflegen. 5) Die Klofterämter find wicht nach Gunst, Sondern an die 
würdigſten und tauglichſten Schweftern zu vergeben. 6) Im Krankenzimmer darf nur mit von 
Fall zu Fall ertheilter oberhirtficher Erlaubniß Mefje gelefen werden. Liber die Entſtehung, die 
Zahl und die Zeit dev Meffen „bey heiligen Grab“ iſt ihm zu berichten und hängt die Lefung 
derjelben von feiner jchriftlichen Erlaubniß ab *). 7) Die Oberin hat Ornat und Kirchenwäſche 
öfter zu beſichtigen, damit die Sakriſtanerin zum heiligen Meſsopfer nicht etwa unſaubere und 
defekte Paramente verwende. 8) Einem Hausknechte oder einer anderen männlichen Perſon iſt es 
verboten, Holz in die Klauſur zu tragen oder dort einzuheizen; das Holz ift von den Dienftleuten 
bis zur Klauſur zu tragen und Laienſchweſtern haben es von da an den gehörigen Ort zu bringen; 


dieſe haben auch alle anderen Arbeiten umerhalb der Klauſur zır verrichten, ausgenommen jene 


der Handwerker, diefen aber müſſen zwei ältere Schweſtern an der Seite fein. 9) Die „dermaligen“ 
28 Beichtväter werden aus Gnade beſtätigt; im Falle des Ablebens oder der Verſetzung des 
einen oder andern darf kein Prieſter an deſſen Stelle aufgenommen werden; ſtirbt eine Schweſter 
und iſt einer nicht auch der Beichtvater einer anderen, jo iſt ſeine Vollmacht als Klofterbeichtvater 
erlojchen. Allen Schweitern ſteht es frei, die „geiftlichen Vätter zu verlaffen und fic allein von 
dem ordinari und extraordinari Beichtvater dirigiven zu laffen und folle weder die Oberin noch 
Vil weniger aber eine andere daß mindeſte darwider ſagen dürffen, dan unſer willen und meinung 
iſt, allen dießfahls die gewiſſens—-freiheit zu Verſchaffen, auch dieſe unerhörte unzählige Menge 
deren geiſtlichen Vättern nach und nach bis anf Vier oder Sechs höchſtens einzuſchränken“. 
10) Kein Beichtvater oder geiftlicher Water darf die Klauſur betveten, außer in dem Falle, daf 
eine ſchwerkranke Schwefter oder eine andere innerhalb der Klauſur wohnende fchwerfranfe Perſon 
Deicht zu hören wäre; fo oft ein Veichtvater oder Arzt die Klauſur betritt, haben ihn zwei ältere 
Kloſterfrauen an der Pforte zu empfangen und zurüchzubegleiten. 11) Die Oberin hat den Stand 
des Klofters in zeitlichen Sachen als: Aktiva und Faffiva, Ausgaben, Darlehen, Gebäude ꝛe. 
aufzunehmen, Kapitel zu halten, deffen Konſens einzuholen, wenn es fc darum handelt, Gelder 
aufzunehmen oder anzulegen, und „ſolches alles“ in die Bücher einzutragen, „damit Bei abſterbung 
einer Oberin das Conbent nicht in eine pur lautere unwiſſenheit und ſchädlicher unrichtigkeit 
gejetset werde”. (Reg. Nr. 356.) | 

| Am 12. Jänner 1768 berjchted die Oberin Paula, „uachdeme Ste in difen Ambt 
Vorſtehent in das chtzehnte Jahr, und ſolches mit aller auferbaulichkeit und aufnehmung tin 
Geiſtl. und Zeitl. zu Nuzen und gröſten Troſt aller ihrer untergebenen Adminiſtriret, ihres 
Alters 68 Jahr, in der Religion +7, der h. Profeßion 45, hat ihre Schwähre Krankheiten nad) 
Empfangung aller hp. Sacramenten mit höchfter gedult . . . . überſtanden.“ (eg. Nr. 365.) 
Kardinal Firrfterzbifchof Chriftoph beftellte mit Dekret nom 15. Sänner die Dechantin Magdalena 
Winkler zur Adminiſtratorin, ordnete die Anlegung der Jurisdiktionsſperre und Errichtung 
eines Inventariums Über Kirchenſachen an und beſtimmte mit Dekret vom 22. Februar den 
7. März als Tag der Wahl der neuen Oberin. Am 4. März ließ Graf von He rberſtein dem 
Kardinal durch den Regierungs⸗ loſterſekretär von Franz mittheilen, daß Allerhöchſten Orts 
die Erlaubniß zur Wahl gegeben worden ſei. Am 6. März nahm der Kardinal mit dem Weih— 
bifchofe von Marxer im Klofter das Serutinium vor, und am demfelben Tage ließ er dem 
Grafen von Her berjtein durch den eltpriefter Zandonatti den Wahltag bekanntgeben. 
Am Wahltage fanden ſich it der Kloſterkirche zu St. Laurenz ein: der Kardinal Fürfterzbijchof, 
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“) Außer Zmeifel iſt das im Kloſtergarten beſindlich geweſene heilige Grab gemeint. 
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der Weihbijchof, der firrfterzbifchöfliche Kanzler von Zollern und als k. £. Kommifjäre: Graf 
von Herberftern, Negterungsrath von Menzırig, Regierungsrath von Benz und Regierungs— 
jefretäv von Kranz. Der Wahl ging ein Hodamt voraus. Mit Stimmeneinhelligkeit wurde 
die bisherige Dberkellermeijterin Antonia Aigner kanoniſch erwählt. Der Kardinal eröffnete den 
Klofterfranen das Reſultat ihrer Wahl, verbot ihnen aber vor erfolgter landesfürftlicher Genehmigung 
dasjelbe irgendwie befannt zu geben und ließ die Erwählte durch den Weihbifchof ven k. k. Kommiſſären 
vorstellen. Diefe liefen fich fire die ihnen gemachte Intimation bei dem Kardinal mit der Berficherung 
bedanken, daß fie iiber die Wahl fofort dem k. k. Hofe berichten und das von ihnen abverlangte 
Stillfchweigen beobachten werden (eg. Nr. 366 bis 372), 

Die Oberin Antonia Aigner wurde am 16. März 1768 in feierlicher Weiſe inſtallirt. 
Nach dem Hochamte inthroniſirte ſie der Kardinal-Fürſterzbiſchof nach dem im Pontificale Romanum 
vorgeſchriebenen Formulare; dann wurde ſie in den Chor geführt und daſelbſt nochmals und 
zwar durch Überreichung des Hirtenſtabes, „welche extradition des Pastoralis aber allein von der 
Gnad und gittigen Willkühr Sr. Eminenz abhanget”, inthronifixt und ihr von den Klofterfrauen 
das Homagium geletjtet. Nun jchritten die k. k. Kommiffäre zur „weltlichen Inſtallation“, wozu 
fie den Kardinal einladen Liegen. 

Nach diefer Inſtallation geftattete der Kardinal den k. k. Kommiſſären das Betreten 
der Klauſur. 

Die DOberin Antonia legte über das Vermögen des Klofters und die hierauf haftenden 
Stiftungsverbinplichfeiten und anderweitigen AA a — 


„Freie Capitallien und Realitäten. . . 216.300 Sl. 

Onerirte Sapttallien er Sr AERO. 
Summa . 261.470 fi. 

Das intereffe hivon & 4 pro Cento betragt. . » » 2 1024458 fl. 48 kr. 

Bon diefem interefje werden abgezogen 1 Requiem per 1 fl. . . —— 

392 ordinaire Meißen a 36 fi... . . 185 fl. 12 Er. 


Wenn auch die übrigen Ausgaben (die Waittere uUnkoſten dieſe 
Stüfftungen und andere dißfällige Auslagen auf Muſie, War- 
körzen, Dehl und andere Nothdurfften betragen zuſammen 
2399 Gulden angeſetzer maſſen paſſirt wnden . . — 2399 fl. 


Summa -. 2585 fl. 12 Er. 
jo bleiben von den obigen intereffen per 10.458 fl. 48 fr. noch pro 


Subsidio Eeclesiastico . . . . — ch ENT, 1873 Sl. 36 Et. 
welche & + pro Oento betraäg 314 ft. 56 fr.“ 


(Heg. Nr. 374). 

Schon am 17. Jänner 1773 fchied die Oberin Antonia aus diefem Leben. Wieder 
war e8 die Dechantin Magdalena Winkler, welhe das on derjelben zur Kenntniß des 
Oberhixten zu bringen hatte, und von dieſem mit Dekret vom 20. Jänner 1773 zur Adminiftratorin 
in spiritualibus ernannt wurde. Am 21. Jänner legte der Weihbifhof von Marrer die 
Jurisdiktionsſperre an und zwar an ein Zimmer, in welchem geiftliche Bücher verwahrt wurden 
und am 31. d. nahm er mit dem Kanzler von Zollern das Impentavium über die Kirchen- 
jahen auf. Mit Dekret vom 3. Februar beraumte das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium die Wahl 
der neuen Oberin auf den 17. d. an. Am 9. d. ließ der VBice-Statthalter von Lanthieri dem 
Kardinal-Fürſterzbiſchoff Chriſtoph melden, daß der Hof die Zuftimmung zur Wahl evtheilt 
habe, wogegen wieder der Kardinal dem VBice-Statthalter durch den Kanzler den Wahltag bekannt 
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machen ließ. Das Scrutinium (16. Februar), die Wahl. der neuen Oberin (17. Februar) und 


deren Inſtallation (21. Februar 1773) vollzog ſich in derjelben Weiſe, wie im Jahre 1768; 
verſchieden war nur das eine, daß die k. k Kommifjäre die neugewählte Abtiffin ſofort im Namen 


Ihrer Majejtät beftätigten (Reg. Nr. 275 bis 381). ng i 


Die Oberin Viktoria Endreß war aus Steiermark gebiirtig und zur Zeit der Wahl 
30 Jahre alt. | nnd a Gl — | m 

Der fittliche Zuftand des Kloſters ließ nichts zu wünſchen übrig. Die Zahl derer, die 
unter ihr das Ordenskleid erhielten, ift eine verhältnismäßig große. In der Zeit von 1774—1783 
traten 21 Jungfrauen, welche fait ausſchließlich dem Bürgerſtande ‚angehörten, in das Klojter; 
davon entfallen auf Niederöjterveih 12 (8 von Wien, 4 vom Lande), auf Oberöfterreich 1, auf 
Graz 3, auf Tirol 3, auf Böhmen und Mähren je 1. Kalt Be 
IIn der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundertes vollzog ſich in den habsburgiſchen 
Erbländern auf dem Gebiete des BVBolksunterrichtes eine gewaltige Umwälzung; Die Sagan’sche 
Lehrmethode jollte eingeführt werden. Kaiferin Maria Thevejia berief zu diefem Ende den 
Erfinder diefer Methode, den Abt des Stiftes Sagan, Johann Ignaz von Felbiger, welcher 
au 1. Mai 177% in Wien eintraf und die Leitung des Volksunterrichtes anfänglich proviſoriſch, 
ſpäter definitiv itbernahm *). Normalfchirlen wurden ins Leben gerufen, jolche fir Mädchen auch 
an den Klöſtern der vegulierten Camoniffinen zu St. Laurenz und zur Himmelpforte. 
Die Koften der Umgeftaltung der ehemaligen Schulen an diejen Klöſtern in Normalfchulen hatten 
diefe faſt allein zu tragen, der ſtaatlicherſeits geleiftete Beitrag war gering. Das vom fürſterz— 
biſchöflichen Konſiſtorium in. diefer Angelegenheit hinansgegebene Dekret lautet: ,, ... . . Oberinnen 
mit dem Beyſatz erinnert, daß Erſtlich wegen Erfolglafjung. der den Stiften zu St. Paurenz 
umd zur Himmelpforte verwilligten 50 fl. an die Normalſchulkaße die Anweiſung befchehen 
und derentwillen ſich mit behöriger Quittung zu melden, Zweitens wird die Frau Dberimm zu 
St. Jakob ſich aljo gleich zu äufferen haben, ob diejelbe nad) dem Beyfpiele der obgedachten 
zwei Stifte ſich dem jo gottgefälligem und heilfamen Werk, als die Unterweifung der Jugend 
it, zu unterziehen, und die 50 fl: zu Einrichtung der Schul zu übernehmen dächte, Drittens daß 
die Frau Oberinn aber auf den Renweg gleichfalls ihre Erklährung abgeben möchte, einen 
mehreren Beytrag zur Schulfaße abzugeben, Viertens dahingegen wird den Frau Dberinnen der 
Stebenbücherinnen umd jenen des konig. Klofters hiemit aufgetragen, Feine Kandidatinn 
aufzunehmen, die nicht vorhin in der neuen Lehrmethode Unterricht genohmen, um einftens 
abgerichtete Klofterfrauen zu Beltällung der allerhöchſten Abficht zu finden, Welches hiemtt zu 
Sefolgung fo ein als andern und in Achtung hiemit denen Frauen Oberinnen erinnert wird. 
Ex Consist. 14. Nov. 1775" (Reg. Nr. 391). 


Ein anderes hierher gehöriges Dekret des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums ddto. 
22. Februar 1776 lautet folgendermaßen: „Won des Hochwürdigen, erzbiſchöfl. Konſiſtoriums 
wegen dem Pater Prior des Dominikaner Ordens und dem Pater Guardian der Franziskaner 
hiemit anzufügen: Es ſey annoch erforderlich zu den Schulen der Frauenklöſter bey St. Urfula 
St. Jakob, St. Lorenz und zur Himm elpforte einen Catechetten anzuſtellen. Da m das 
Konfiftorium verordnet hat, daß bei St. Lorenz ein Dominikaner, bey St. Jakob und zur Himmels 
pforte zwey Franziskaner von den Obern in Vorſchlag gebracht werden follen, alfo wird ihnen 
hiemit aufgetragen ingefammt einen Ordens Priefter dem Konftftorium zu benennen, welcher 
fich zu den BVorlefungen nach St. Anna zu ftellen und fich bey dem k. k. Schulfomiffionsrathe 
Dr. Valentin Stetter zu melden hat, welches hiemit zu Befolgung erinneret wird” (Reg. Nr. 392). 


") Bergl.: „Die letzten Regierungsjahre ber Kaiſerin-Königin Maria Therefia (1763-—41780)". Bon Profeſſor 3. H. Shwider. 
Wien 1871. 
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Wenige Jahre fpäter theilte jedod das Kloſter St. Laurenz das Schickſal vieler 
anderer öfter. ES wurde aufgehoben. Mit Hofdekret vom 4 Juni 1781 wurde anbefohlen, 
„daß eine verläßliche Ausweifung über das jowohl gejtiftete, als eigenthümliche Vermögen, dann 
deren über die Einfiinfte, und hierauf nöthigen Ausgaben der geſammten Geiftlichkeit, weſſen 
Würde, oder Standes fie immer ſey, nicht minder aller Kicchen, Kapellen, und Bruverfchaften 
verfafjet werden joll..... ‚daß Items, da die Vermögensfaffionen und Erläuterungen der männ— 
und weiblichen DOrxdensgeiftlichfeit vorhanden, folglich nicht mehr abzufordern kommen, von allen 
Frauenklöſtern nur die Auskunft, ob fie Koftgängerinnen, und wie viel beyläufig an der Zahl 
hätten? ob und wie viel Krankenbetter fie unterhielten ? endlich welche für die weibliche Jugend 
Schul hielten, was fie lehrten, und wie hoc, ſich beyläufig die Anzahl der Schülerinnen erſtrecke? 
abgeheifchet .. . . - dag Ztens von ſammentlichen Bruvderjchaften die Ausweilung nad) Maß des 
Formulars Nr. + ohne allem Ausnahme verfafjet und eingereicht“ werde ( Reg. Ar. 436)... 

Am 22. Jänner 1782 deeretirte Kaiſer Joſeph IL. die Aufhebung einiger Franenklöfter. 
Die „Allerhöchite Verordnung, welche den Dberinnen und gefammten Konvent der Klojterfrauen 
alhier mündlich vorgetragen und Ichriftlich unterlaffen wird”, lautet: 

1. „Diejenigen, welche die Profeffion noc nicht abgeleget haben, haben daß Kloſter 
binnen 4 Wochen gegen Erhaltung einer Summe von 150 fl. für jede, zu räumen, in Auſehung 
ihres in das Kloſter mitgebrachten Eigenthums aber die diejfahlige Ausweiſe ad Protocollum 
zu geben. 


un SEE en. le. A ee euere — A 


I. Bleibet denen Klofterfrauen Frey fich aufer denen K. K. Staaten in fremde Klöſter 
ihres Ordens zu begeben und zu emigriven, in welhen Falle derley Perjonen mit einen Paß, 
nicht minder mit einem Dev Entfernung angemefjenen Neifegeld ab Aerario verjehen werden 
sollen, ohne jedoch weitere Venfion zu erhalten, und werden die allenfals emigriven wollende vor 
Verflüſſung der Zeit, da Sie auseinander gehen, fich erklären. | 

3. Denjenigen Kloſterfrauen, welche ferner in einen anderen Geiftl. Orden übertretten 
wollen, wiirde auf ihr anmelden, alle unterftigung mit einen Jährlichen Betrag von 150 fl., folten 
Sie aber zu denen Elifabethinerinen übertvetten, mit jährlich 200 fl. ex Camerali geleiftet werden, 
weßwegen Sie gleichfals ihre Erklärungen insbefondere abzugeben haben. 
| 4. Sollte eine oder die andere der Klofterfranen mit genugſamen Urſachen die Auflöjung 
ihrer Ordens Gelübde verlangen, jo hätte diefelbe ihres Orths den gewöhnlich vorgefchribenen 
| Weeg einzuſchlagen. 

5. Können jene Profeſſen, die nicht in andere Ordens Klöſter übertretten, zwähr in 
einen ihnen anzuweiſenden Kloſter beyſammen bleiben, jedoch wird ihnen von der Landes Stelle 
| und den Drdinario einverjtändlich eine Lebens Drdnung in Geift und Weltlichen vorgejchriben, 
auch ein geiftlicher VBorgefezter von dem Ordinario mit Begenehmigung der Yandes Stelle bejtimmet 
| werden, welcher auf die Beobachtung der ihnen borgejchribenen Ordnung und ihre Aufführung 
| zu wachen und dem Sie allen Gehorfam zu Teiften haben werden. 

6. Gehet die allerhöchite Willens Meinung dahin, daß Ste Klofterfrauen vom Tag 
| diefer Burblication binnen 5 Monaten aus dem Ordens Haufe treten follen, wehrend welchen Sie 
| entweder ihre Aufnahme in ein anderes Klofter des nemlichen oder eines anderen Instituti tum 
oder auffer Yandes oder allenfals die Auflöfung ihrer Ordens Gelübden anjuchen mögen, und 
haben feine Majeftät bif zum Verlauf diefer 5 Monate jeder diefer Kloſter rauen täglich 30 Kr. 
dergeftalt allergnädigft zu bewilligen geruhet, daß Ste hievon Die Koft mit einbegrif des Trunkes, 
dan die Kleidung ſelbſt anzufchaffen ſchuldig ſeyn jollen, daß Holz jedoch von dem in dem Kloſter 
vorhandenen Vorrath unentgeltlich überkommen mögen. 

24 
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\ | 7T. Daßjenige, waß ihnen zum taglich nöthigen Unterhalt bif an den Tag, da Sie auf— 
einander gehen oder bif etwas anderes verordnet wird, aufgemejjen tft, wird ihnen durch den Hiezu 
beeidigt und angeftelten beamten exfolget werden und verjteht ſich 

5. Bon jelbjten, daß ihnen von denen in dem Klofter vorhandenen Natural Vorräthen 
mit auſnahme des Holzes nichts unentgeltlich berabfolgt werden därfe, jondern der jevesmahlige 
Bedarf baar zur bezahlen feye, jedocd wenn Sie von den vorhandenen Vorrath zur täglichen 
Nothdurft ſich auf cin halbes Monath vorhinein berjchen wolten, daß verlangende Quantum u 
ven gewohnlichen Marcktpreiſe überlaſſen und die bezahlung hiefür an dem anticipato itberreichenden 
Klofter Geld in abzug gebracht werden möge, folglich dariiber ordentliche Rechnung zu führen feye. 

I. Belangend die im Klofter befindliche Dienſtleuthe find folche bif auf weitere erfolgende 
Verordnung in Koſt und Solt beyzubehalten. Endlichen 

10. Der in ihrer Kirche haltende Gottesdienſt, wie ſolcher abgehalten werde, auch in 

— geſtifteten oder von der Hand bezahlenden Meſſen oder andere Übungen beitehe, anzudeuten, um 

j hieriiber die anzeige nach hof zu machen und den weitern allerhöchſten Entſchluß gewärtigen zu 

; fünnen“ (Neo. Nr. 438). 

Durch Ddiefes Dekret wurden zunächſt die Karmeliterinnen und Clariſſinnen 
getroffen. Kardinal Migazzi ſchilderte in einem Schreiben an den Kaiſer ddto. 3. März 1782 
den Eindruc, den das Defret in den der Aufhebung verfallenen Klöſtern gemacht hat. „Sch habe, 

| jagt der Kardinal, „die drey Frauenklöſter, die aufhören follen, meinen Pflichten gemäß befuchet, 

und Eurer Majeftät kann ich nicht umhin, in aller Unterthänigfeit zu berichten, daß ich voll ver 

N Auferbauung, aber auch des Mitleidvens von ihnen hinweg gegangen bin. Boll der Auferbanung, 

da ich fie insgefamt, ohne Ausnahm, eines theils ſo ſtandhaft in ihren Heiligen Beruf gefunden, 
daß fie um nichts anders feufzen, als in jolhem ihre Tage zu endigen, anderen theils aber fo 
unterwürfig der höchften Verordnung Eurer Majeftät fich gezeuget und zugleich mich dringend 
erſucht haben, fich der in Sen K. K. Decret enthaltenen Erlaubnig gebrauchen zu können: in 

ill einem Ort beyſammen zu verbleiben. Und da viele unter ihnen jo gebrechlich find, daß fie einer 

Ar mehreren Hilfe nöthig haben, fo flehen fie Eurer Majeftät Barmherzigkeit an; damit jte für ihre 

art Bedürfniße eine hinlängliche Unterhaltung überkommen möchten. Sie hoffen alles von Eurer 

4 Majeſtät Großmuth und erſterbe in tiefeſter Erniedrigung Chriſtoph Cardinal Migazzi Erzbischof". 
—9— Der Kaiſer ſchrieb eigenhändig in margine: „Die erlaſſene Gradation beweiſet ſatſam, was zu thun 
ſeyn wird. wollen die alte und gebrechliche von allen Klöſtern Defterreichs zufammen unter biſchöfl. 
aufſicht und Vorſchrift beyſammen verbleiben, ſo iſt es ihnen, wie ſie wiſſen, geſtattet, und ſo bald 
man von allen Karmeliterinen und Klariſſerinen die anzahl dergleichen wifjen wird, fo wird 

| ihnen von feite der Regierung ein oder 2 orte, mac) Maaß ihrer anzahl, dazu angewiesen werben. 

‘ | übrigens zweifle Ich nicht, daß in einer kurzen zeit diejenige fo fich zu thätigeven oxden verwenden . 

ai werden, in felben den nemlichen Troſt, wie in ihren jegigen bloß contemplativen Yeben finden 
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werden, welches Mir zum wahren Troft und Vergnügen, dem allgemeinen genuzt und den einzelnen 

auch wider ihr Bermuthen Vergnügen verfchafft zu haben, jeyn wird, und wird dazu unendlich 

N viel beytragen, wenn ihr geiftlicher Troſt und ihre fo ſtatliche argumente für die Thätigkeit zum 
Dienft des Nächſten, dieſen jego fo ängſtlichen und etwag ſchwachen Seelen zu hilf eilen und 

fie leiten werden, Joſeph“ (eg. Nr. 439). | 
Mehrere Nonnen, deven Klöfter der 


er er 


Aufhebung verfallen waren, begaben fich in das 


Kloſter zu St. Laurenz, hoffend, daſelbſt ihre Tage in Ruhe befchliegen zu können; es jind dieß 
1’ nach den vorregiſtrirten Urkunden (Reg. Nr. 447 bis 46) und 469) 5 Clariffinnen vom Königin— 
ar flofter, 2 Clariſſinnen vom Kloſter St. Nikola us, 1 Elavriffin aus dem Grazer Kloſter, 
| | 5 Kavmeliteriunen aus dem Wiener Klofter, 3 Rarmeliterinnen aus St. P ölten, 4 Karme— 
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litevinnen aus WienersNenftadt, die Dechantin und eine Chorfran aus dent Klofter in 
Eiſenſtadt. Diefe Nonnen: mußten fi bei St. Laurenz der Einfleidung unterziehen, hierauf | 
ein Nopiziatjahr durchmachen und darnad) die Profeß erneuern. Es legten 13 von ihnen im | 
Juni 1783 die Profeh in die Hände des Weihbiſchofes Edmund Grafen von Art ab. Aber ihres 
Peibens war auch bei St. Laurenz nicht, denn fhon 3 Monate fpäter wurde, u. z. mit Hofdekret | 
vom 18. September 1783, auch über ihr nenes Heim die Aufhebung verhängt. Noch wenige a 
Wochen vor der Aufhebung legte die Chorfran Angela Riedl, geboren zu Maueren in Unter— | 
öfterreich, 24 Jahre alt, eine Wirthstochter, die Profeß ab, nachdem fie 7 Jahre im Nopiziat | 
zurgebracht hatte. Bei dem am 4 Auguſt 1783 mit ihr vorgenommenen Eramen wurde ihr vom | 
Weihbiſchofe nahegelegt, die Ablegung der Profeß zu umterlaffen. Das Protokoll jagt hierüber: ; 
„Auf vieles zureden, daß fie wohl bedencken jole, waß fie thut und daß fie fteber die Ablegung BR 
dev Profeffion auffchieben folte, 618 etwa die dermalige Umſtände ſich änderen, blieb ſie doch | 

beftändig darauf, daß fie die heil. Profefjton ablegen wolle und diefes wäre ihr wahrer Ernit, 
auch Freyer und ungezwungener Willen” (Meg. Nr. 461). j 

Unterm 4. September 1783 verftändigte das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium die Oberin y 
und den Konvent zu St. Laurenz, daß landesfürjtliche Kommiſſäre „mit höchjten Aufträgen und f 
Befehlen” am fie abgefendet werden, amd fügt bei: „Daher wird ihr Frau Oberinn und bejagten | 
Konvent hiemit anbefohfen, fich wegen dev Klauſur ſowohl, als wegen fonftiger anderer Befehle A 
in allen und jeden, was vom dem abgeordneten l. f. Kommiſſär Hr. Chriftian von Wahlenfeld, | 
n. ö. Regierungsrath, vorgefehrt werden wird, genau zu fügen, und mit allen Anftand und Würde 
ſich darnach zu achten und zu benehmen“ (Meg. Nr. 463). 

Zur Zeit der Aufhebung hatte das Klofter folgenden Perfonalitand: Die Oberin, Die 4 
Dechantin, 30 Chorfrauen und 15 Laienfchweftern — dieje hatten immer dem Klojter St. Laurenz J 
angehört —, außerdem 16 Chorfrauen und 6 Laienſchweſtern, welche aus aufgehobenen Klöſtern | 
nah St. Laurenz gefommen waren; zufammen 69 Nonnen. Die Urkunde Nr. 469 enthält | 
deren Namen und den Ort, an welchen fie fich nach der Aufhebung begeben Haben. | 

Sämmtliche Lauvenzerinnen tenten in Die Welt zuriick. Ihnen, wie allen anderen 
| ſäkulariſirten Ordensperſonen, wurden Konſiſtorialbeſcheide eingehändigt. Das Formulare eines 
ſolchen Beſcheides lautete: „Der Bittſtellerin hinauszugeben mit der Erinnerung: es ſey eine 
| untritgliche und unfehlbare Lehre der kathol. Kicche, daß eine Jungfrau, wenn fie einmal im ein 
| Klofter eingetretten, und ſich demfelben durch feyerliche Ablegung der Gelübde verbindlich gemacht, b 
wegen einer ihr aufftoffenden Kränfung oder Unzufriedenheit aus demfelben nicht austvetten könne, —4 
ohne daß ſie Gott und der Kirche meineydig werde; auch könne der Biſchof dieſelbe von dem — 
Bande und Pflichten dieſer Gelübde nicht befreyen. Hingegen, wenn ſie ſolches Kloſter durch \ 
höhere Gewalt verlaffen müßte, jey fie verbunden, ſich zur Aufnahme im ein anderes zu verwenden; 4 
follte es aber gefchehen, daß fte auf ihe Ansuchen alldort abgewiefen würde, oder andere ſehr | 
wichtige Urfachen eintretten, welche von der geiftlichen Macht für hinlänglich erkennet und gutgeheißen i 
| wirden, alsdenn und nicht cher fünne eine folche Perfon von der durch die Kirche Feftgejegten 
| Hegel losgezählt werden, um außer dem Klofter ohne alle Schuld und Sünde leben zu fönwen. 
| Meiters müſſe fie allzeit eine ehrbare und ihrem Stande, welchen fie vermög ihrer feyerl. Gelübde 
auch in der Welt nicht entſagen kann, angemeſſene Kleidung ſammt Beybehaltung eines innern 

Zeichens von dem einmal getragenen Drvenshabit Lebenslänglich tragen. Und endlich, was Die 

Lateiniſchen Tagzeiten betvift, welche im Chor bisher abgefungen und gebethet worden find, fo 

habe fie, weil fie in feiner Gemeinde mehr iſt und folglich ſelbe nicht leicht verrichten kann, ſtatt 

derſelben künftighin täglich einen Roſenkranz, die Litaney von unſerer Lieben Frau und 7 Bater unſer 
und Ave Maria zur Anbethung des heiligſten Altarsſakraments und Verehrung der h. 5 Wimden 
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zu bethen, auch alle Samstag zu fajten und in den höheren Fejttagen ſowohl des Herrn ala ſeiner 

göttlichen Mutter und ihres Ordens das hl. Abendmahl zu empfangen” (Reg. Nr. 462 und 464). 

Die letzte Abtiſſin von St. Laurenz, Viktoria Endreß, welche lange Zeit die Hoffnung 

nährte, ihr Stift werde wieder hergeſtellt werden, lebte nach der Aufhebung bis Ende 1803 in 

| Preßburg, und bat nun um die Erlaubniß, im Kloster St. Ursula in Wien wohnen und ihre 

| Lebenstage daſelbſt beſchließen zu dürfen. Mit Hofdekret vom 10. Februar 1804 wurde die Penſion 

„der nun in dem hieſigen Urſuliner Kloſter als Koſtgeherin befindlichen ehemaligen Abtiſſin des 

hieſigen Lorenzerkloſters Viktoria Endres bei der Preßburger Kammeralkaſſe ſiſtiret, dahingegen 

bey dem hieſigen Ef. Univerſal Cammeral Zahlamt wicder augewieſen“ (Reg. Nr. 470, 472, 473). 

Die Kloſterfrauen zu St. Laurenz ſchieden ſich in Chorfrauen und Laienſchweſtern. 

Wichtige Kloſterangelegenheiten wurden im Kapitel berathen und entſchieden. Hiezu gehörte auch 

die Aufnahme einer Kandidatin in dag Klofter, beziehu 

| und Profeß. Die Abſtimmung gefchah entweder mündlich oder durch Abgabe von Stimmzettel. 

| Zur Wahrung der vollen Freiheit bei der Abgabe des Votums verordnete der Kardinal Fürſt⸗ 

erzbiſchff Sigismund, daß „fie ihre ſtimmen und Einwilligung zum Noviziat, zu ablegung 

der Profeſſion oder zu anderen des Cloſters Zeitlich oder geiftl. wohlſtandtß vorfahlenden wichtigen 

| Begebenheiten nicht mündlich oder Ihrifftlich mit unterzaihung ihres Nahmens, jondern in gehaimb 

mit Einlegung ſchwarz — oder weiſßer Bohnen geben follen“ *) (Reg. Nr. 314). 

| Sowohl der Einkleidung als der Profeß ging ein Examen der Kandidatin voraus, 

| welches noch bis in die Hälfte des 17. Jahrhundertes zumeist der Ordinarius, fpäter deſſen 

Offizial oder ein eigens dazu beſtellter Domherr vornahm und in welchem ſie über ihre Abſtammung, 

ihr Alter, die Beweggründe ihres Eintrittes, die Kenntniß der Ordensregel u. dgl. befragt wurde. 

| Das Eramen fand im Kloſter ſtatt, nur Donna Maria de Cardenas wurde in der faiferlichen 

| Hofburg dem Eramen unterzogen (Reg. Nr. 14), 

Kaiſer Ferdinand J. berordnete, daß die in Frauenklöſter eintretenden 

18. Lebensjahr zurückgelegt haben ſollen (Reg. Nr. 55, Beilage); wir begegnen jedoch im 17. Jahr⸗ 

hunderte einzelnen Kloſterfrauen, die nach dem Noviziate in ihrem 17. Lebensjahre Profeß 

abgelegt haben (eg. Nr. 184, 186 u. A). Unter Maria Therefia mußten die Profeßkandidatinnen 

N das 24. Lebensjahr entweder erreicht oder die Altersnachſicht, welche die Kaiſerin felbft gewährte, 
erlangt haben (eg. Nr. 419% bis 414). | 

Den Chorfrauen oblag es, die kanoniſchen Tagzeiten im Chore zu beten. Die Stunden 

für dieſelben waren: 12 Uhr Nachts (Matutinum), 6 und 10 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends. 

Nach der Sert und dem Kompletorium wurde die lauretanifche Litanei und der Roſenkranz 

gebetet. Wer vom Chore ohne triftigen Grund wegblieb, wurde geſtraft. Alle 8 Tage empfingen 

die Nonnen das heilige Sakrameut der Buße, die heilige Kommunion alle 14 Tage. Dreimal 

im Jahre ſtand ihnen die Wahl eines Beichtvaters frei. Zu gewiſſen Stunden des Tages mußte 

Stillſchweigen beobachtet werden. Ohne durch die Regel vorgeſchrieben zu ſein, war die Meditation 


in Ubung. Jeden Freitag wurden die Statuten, jeden Samstag die Regel vorgelefen (Reg. Nr. 238, 
271, 303). 


Perſonen das 


Fürſterzbiſchff Sigismund verbefferte die Statuten. Aug denfelben fei Folgendes 
hervorgehoben: Er berſchärfte die Vorfchriften iiber dag Stillſchweigen, „die Schweig ift in den 
Klöftern eine Hüterin aller guten Ordnung“; er vrdnete an, daß bei Tiſch eine geiftliche Lefung 
gehalten werde, daß die Kloſterfrauen ſich im Singen, Leſen und Arbeiten unterrichten und in 
freier Zeit ſich mit Leſen, Schreiben, Nähen beſchäftigen; die Oberin ſolle darauf ſehen, daß 


*) Wurde auch an das Kloſter zu St. Jakob erlaſſen. 
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die Schweſtern niemals müßig ſeien, denn „einen müſſigen Menſchen fechten an tauſend Sathan“; 
Jede Schwefter folle fich ihre Zelle ſelbſt ſäubern, keine die Zelle einer andern betreten, in jeder 
4 jolle Nadel, Zwirn, Schere, Tinte, Feder u. dgl. vorhanden jein; die Oberin und Dechantin 
JAben auch Nachts zu vifitiven (eg. Nr. 303). | 

War auch der Orden der Laurenzerinnen ein fontemplativer, jo war für die Beſchäftigung 
derſelben in freien Stunden dennoch in verſchiedener Weiſe geſorgt. Sie befaßten ſich nämlich 
mit dem Unterrichte von Mädchen, hatten Koſtfräulein, beſorgten die Wäsche für mehrere Kirchen ; 
zudem gab es mancherlei Kloſterämter: das einer Novizenmeiſterin, Sakriſtanin, Bibliothekarin, 
Muſikmeiſterin, Krankenmeiſterin, Pförtnerin, Küchenmeiſterin, Gärtnerin, Kellermeiſterin, Auf⸗ 
ſeherin iiber den Getreidekaſten u. ſ. w. (Reg. Nr. 271, 278, 287, 308, 312 u. U). 

Das Mofter entbehrte, zumal in den erſten Jahrhunderten feines Beltandes, einer 
ANSTeichenden Dotation und war darauf augewieſen, daß wenigſtens ein Theil der Kandidatinnen 
eine Mitgift mitbrachte. Nicht felten Hagten die Kloſterfrauen über den ſchlechten Tiſch, indeß 
verſtummten dieſe Klagen vom Ende des 17. Jahrhundertes an. „Das Eſſen, ſagt das Viſitations— 
protokoll vom 26. März 1705, haben fie ad necessitatem, doch aber nit ad luxum“. Noch umter 
der Dberin Bolirena wurden die Zellen der Nonnen nicht geheizt. Bet dem Mangel eines 
genügenden Klofternermögens mußten fie fi betveffs ihrer Kleidung, Beſchuhung u. dgl. bedeutend 
einſchränken und es herrſchte die Sitte, daß Nonnen aus wohlhabenden Familien ein ihnen 
eigenthümliches Kapital beſaßen, deſſen jährliche Intereſſen ſie für ſich auf derlei Bedürfniſſe 
berwenden durften; dieſes Privatbermögen war jedoch in der Hand der Dberin. Die Biſchöfe 
warfen bei den kanoniſchen Viſitationen wiederholt, jo ſchon umter der Dberin Polirena, die 
Stage auf, ob dieß nicht wider die Regel fei, was jedesmal verneint wurde; ja mehrmals wurde 
ebenfalls bei den Viſitationen die Einführung der flöjterlichen Gitergemeinfchaft in’8 Auge gefaßt. 
Mehrere Abtiffinnen, wie Königsegg, Fernberg, erklärten, ihr Streben gehe ohnedieß dahin, 
aber dermalen ſei dieſe Umänderung, ſolle nicht der Friede im Hauſe geſtört werden, nicht möglich. 

brigens wirkten viele Stiftungen, die von adeligen Damen für arme Nonnen errichtet wurden, 
in dieſer Beziehung ausgleichend; zur Zeit der Kloſteraufhebung erhielten aus ſolchen Stiftungen 
Nonnen einen jährlichen Betrag von je I0—30 Gulden. 

Die Kloftereinkünfte floffen aus dem Ertrage von Grundſtücken, aus Zehenten, aus 
dent Milchverſchleiß, Salzverkauf, Weinſchänken, dem Verkauf von Wein in Gebinden, aus 
Kapitalien, aus Pfründen u. dgl. 

Im Kloſter zu St. Laurenz bejtand ähnlic, wie im Klofter zu St. Maria M agdalena 
bor dem Schottenthore ein Pfründenweſen. Am Jahre 1510 kaufte Wolf Caftwer, ehemals 
Bedienfteter im Klofter zu St. Laurenz, eine Pfründe um 150 Pfund Pfennige, Durch Die 
Verleihung einer Pfründe erwarb das Kloſter das Erbrecht auf die Hinterlaffenfchaft des Pfründners. 
Nach dem Tode Wolf Caſtner's zog das Kloſter defjen Verlaſſenſchaft an fi. Urban Cajtner, 
Magister bonarum artium und Lizentiat der Theologie, und andere Anverwandte beftritten jedod) 


des Mofters Erbrecht, zumal Wolf Caſtner nicht im Kloſter geftorben war. Der Exblaffer, welcher. 


dem Konvente oft Geld vorgeftredt hatte, umd Rlofterweingärten gepachtet hatte, mußte feines 
anftößigen Lebenswandels wegen das Klofter verlaſſen und brachte feine letzten Lebensjahre außerhalb 
des Kloſters, jedoch in einem demfelben gehörigen Haufe zu. Die Unterjuchung in dem Rechts— 


ftreite führte Martin Jugh, Decanus Ecel. Vienn. et sede vacante Commissarius eiusdem Ordinarius. 


Einvernommen wınden Johann Trapp und Johann Enkianer, Doktoren der Theologie und 
Medizin, Wolfgang Ogfl und Bernhard Hodenleitter, beide Meagifter dev Theologie, und 
Leonhard Stetperger, Baecalanvens der ſchönen Künſte. Die Ausfagen dev Zeugen lauteten 
theils unbeſtimmt, theils — und zum größten Theile — zu Gunſten des Kloſters (Reg. Nr. 12. 
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Auch in den fpäteren Jahrhunderten begegnen wir einer dem erwähnten Pfrüudenweſen 
ähnlichen Einrichtung. Perſonen aus ariſtokratiſchen Kreiſen, jedoch nur Frauen, wohnten im 
Kloſtergebäude, auch unter den Nonnen, und erhielten die Verpflegung vom Konvente. Diefür 
bezahlten fie ein Bejtimmtes, ohne daß ihre Verlaſſenſchaft dem Kloſter zuzufallen hatte, fo unter 
der Oberin Muſchinger die Gräfin Golänitz (Kollonitſch), unter der Oberin Fernberg die 
Komteſſe Küſßlin, unter der Oberin Endreß die Feldmarſchall-Lieutenants-Witwe Joſepha 


Freiin von Krottendorf. Unter der Oberin Lauterburg hatte Thereſia von Anderaſi, 
| geborne von Ghelen, mehrere Zimmer innerhalb der Klauſur in Miethe. | 
iR Diefe Einrichtung hatte auch) ihre Schattenfeiten. Gegen die Aufnahme der Gräfin 


Kollonitſch, welche unter den Stlofterfrauen zu leben begehrte, etwas bis dahin Unerhörtes, 
ſträubte ſich ein Theil der Nonnen, es entitand Unfriede im Haufe. Die Komteſſe Küſßlin, 
die wohl außerhalb der Klauſur wohnte, führte ein allzu ungebundeneg Leben; der Offizial und 


* Weihbiſchof Braitenbücher mußte den Befehl geben, daß die Thüren vom eigentlichen Kloſter 
zur Wohnung der Komteſſe ſtets geſperrt ſein müſſen, um jeden Verdacht von den Kloſterfrauen 
abzuwenden. Nach dem Tode der Thereſia von Anderaſi, welche ihre Enkel zu Umiverfalerben 
N eingeſetzt hatte, erſchien ihr Schwiegerfohn, der niederöſterreichiſche Landſchaftsſyndikus Chriſtoph 
* Kriegl, und begehrte ungeſtüm Einlaß in die Klauſur zur Wohnung der Verſtorbenen; als 


N die Pförtmerin und die Dechantin, Amalia Gräfin von Althan n, erklärten, es ſtünde nicht in 


ß ihrer Macht, ihm den Eingang zu geftatten, kam es zu heftigen Auftritten, jo daR der Kardinal 
NS Fürſterzbiſchof von Kollonitſch fich bewogen fand, die Kaiferin Marin Thereſia um Satisfaktion 
zu bitten (Reg. Nr. 206 bis 208, 210 bis 222, 292 340 und 34). \ 

F Im 16. Jahrhunderte kam es wiederholt vor, daß das Kloſter auf Befehl des Kaiſers 
einzelne Perſonen in Unterſtand nehmen mußte. 

Bei der Kloſterkirche befand ſich eine Gruft, welche der Begräbunißort nicht nur für 

" die Yanvenzerinnen war, fondern auch Für „gräfinnen, freyle oder Kot Kinder“, die innerhalb 
ach ver Klauſur mit Tod abgingen. Fürſterzbiſchff Sigismund beftätigte iiber Bitten der Oberin 
| h das Serkommen, dieſe Laien unter Begleitung des Konvents in der Kirchengruft zu beevdigen 
19 mit Dekret vom 7. Juli 1797 und vom 4. Februar 1747 unter der Bedingung, daß die kirchliche 


au Sunftion bei gefchloffenen Kirchenthüren und von dem approbirten 
u (eg. Nr. 305 und 335). 
Ih In Ddiefer Gruft wurden dag ganze Jahr hindurch viele heilige Mefjen gelefen. Im 
N Jahre 1762 bejchwerte jich jemand hierüber bei dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium. „Sleichwie, 
heißt es in der Eingabe, nun eines Orths die meifte, ſonderbar vornehme Perſonen Bedenken 
nehmen ſich zu Anhörung der Meß theils wegen der engen, feuchten, und nur mit einen kleinen 
A m emen Stangl-Leuchter gang unten beleuchteten gefährlichen Stiegen, worauf Schon mehrere 
ausgeglitjchet, theils wegen des feuchten, unangenehmen und ſchädlichen Dunftes in die Gruffte 
N zu begeben, mithin aus Mangl einer Meß in der Kirche in eine andere zu begeben bemüſfigt 
ML werden. Anderen Orths hingegen, befunntermaffen, denen in ſchwachen Gefundheitsftand ſich 
| befindlichen Personen und reconbalescenten, die aus denen Grufften aufjteigende feuchte Dünſte 


ı Deichtoater berrichtet werde 


111 höchſt ſchädlich ſeynd, . . . .“ Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ließ ſich mit Auftrag vom 
5. November 1762 von der Abtiſſin über den Sachverhalt Bericht erſtatten und verordnete 
di) unterm 19. d,, „daß in Der gedachten Krufft Feine andere Andacht und Meeffen reſp. gehalten 
I | umd gelefen werden, als welche die dahin bermachte Stifftung ausweisen, auch dabey alzeit Die 
ir Krufften wohl beleuchtet ſeyn ſolle“ (Reg. Nr. 362, 363). 

| N Die Stiftung, um die es fh hier handelte, war die Marin Rofalia Steiner’fce. 


j Maria Rofaltia Steiner tejtivte, es folle wöchentlich (Mittwoche) eine heilige Meſſe für fie um 
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ihre Anverwandten in der Kirchengruft zu St. Laurenz gelefen werden. Teſtamentsvollſtrecker 
war der & £ Expeditionsadjunkt Anton Eger. Die Raiferin Maria Therefia fieß die 
Angelegenheit vom Kloſterrathe unterſuchen, ſich hierüber berichten und ertheilte die Bewilligung 
und den Auftrag zur Errichtung dieſer Stiftung. Die Stadt- und Kammeramts-Obligation von 
1000 Gulden wurde bei der niederöſterreichiſchen Regierung deponirt und der Stiftbrief am 
25. Juni 1746 errichtet (Reg. Ar. 321). 

Dem Mofter St. Laurenz wurden vom heiligen Stuhle viele Abläffe verliehen (Reg. Nr. 132, 
382, 409, 418 bis 422, 40). | 

Der Leib der heiligen Neftituta wurde im Jahre 1784 aus der Kloſterkirche St. Laurenz 
in die Metropolitanfirche zu St. Stephan auf den nepommcenifchen Altar übertragen (Reg. Jr. 471). 

An der Mofterficche zu St. Laurenz beftanden drei Mannalbenefizten: das Stephan 
Peittmer’fche, dag Rauſcher'ſche und das Ludwigſtorff'ſche. 

Das Leittner'ſche *) Benefizium wurde mit Stiftbrief ddto. Wien, Montag nach 
Mittfaſten und dem Sonntag Laͤtare 1448 errichtet; hievon iſt eine unterm 18. März 1597 vom 
Notar und Stadtſchreiber in Wien Stephan Schleéchter legaliſirte Abſchrift vorhanden. Der 
Inhalt des Stiftbriefes iſt im Weſentlichen folgender: Stifter iſt Stephan der Leittner, 
welcher „zwo Ewige Meß“ teftamentarifch anordnete, eine bei „aller heilligen Thumbkhirchen das 
Sannt Steffan zu Wienn“, eine bei St. Laurenz an dem Alten Fleifchmardht daſelbſt. 
Teſtamentsvollſtrecker und zugleich Lehensherren des Benuefiziums, reſpektive der Beuefizien, waren 
Erhardt der Schierl, Chorherr am Dome zu Freyſing und zu St. Stephan in Wien und 
Pfarrer zu Napperſtorff, Ulrich der Gundloch, Bürger, Judeunrichter und „deß Raths“ der 
Stadt Wien, Cunrath der Leittner, Stadtrath zu Wien, und Leonhard der Khlett. Den 
Stiftungsfond bilden 24 Pfund Miener Pfennige Gilt, davon 12 Pfund zu jeder „Meß“, 
reipeftive alle Quatember die Rate von 3 Pfund, außerdem 10 Pfund 76 Pfennige „gelts freys 
Aigens“ zu Genſerdorff, Y Pfund „gelts freys Aigens“ zu Harraß, 2 Pfund 6 Schillinge 
„gelts freys Aigen“ zu Alten Liechtenwardt *) 8", Pfund Berge md Grundrecht in 
dem Zollersberg. Die Lehensherren haben die „Meß an zwei Priejter zu „verleihen“, von 
denen jeder wöchentlich vier Meſſen an beliebigen Tagen, ſelbſt over durch einen Subſtituten 
zu leſen verpflichtet iſt Der Kapları bei St. Stephan foll mit den Chorherren Tagzeiten, Vigil 
und Seelenamt fingen, wie die anderen Kapläne bei St. Stephan, der Dompropit ſoll ihm bei 
Verſäumniß des Chores, wie die anderen Kapläne beftrafen; der Kaplan ſoll auch die „Wochen 
mit dem Singen zu Cor und auf der Herzogen Altar mit andern Caplen mithaben“, auch gleiche 
„Porzen“ befommen; wenn er Wochner ift, jo joll er von der Leſung Dev vier Meffen mit 
Rückficht darauf, daß er das Herzogenamt zu fingen hat, befreit fein. Jeder Der zwei Kapläne 
hat feine eigenen Meßkleider, Meßbücher, Kelche. Verſäumt ein Kaplan ohne nicht nachweisbart, 
ftichhältige Urſache eine Meſſe, jo ſoll ihm von den Teſtamentsvollſtreckern an ſeinem „Soldt 
und guldt“ ein Betrag von 6 Pfennige abgezogen werden, wofür der „Güſter“ eine Meſſe leſen 
laſſen ſoll. Bei zu häufiger Wiederholung von Pönfällen iſt die Stiftung einem anderen Prieſter 
zu verleihen. Der „Güſter“ erhält für die genaue Überwachung des Kaplanes bei St. Stephan 
affle Quatember von den Teſtamentsvollſtreckern einen Groſchen. Zur Unterbringung Der zwei 
Kapläne ift ein Haus gekauft worden, das dieſe mit ihren Mittelu im guten Bauzuſtande zu 
erhalten haben; die Teftamentspollftreeter behalten fich jedoch über dasjelbe Die ganze Sewalt 
vor, jo Daß fie jedem Raplan nad) feinem „Stande“ die Wohnung anweiſen werden. Sollte 


*) Die im Stiftbriete vorfommende Schreibweife ; jonft auch Leutner, Yeutinet, Leuthnuer. 
**) Iſt zweifellos ideutiſch mit den 7 Unterthanen zu Genjendorf, den 12 Unterthanen zu Harraß 
Grunddienſt zu Liechtenwarbt (Reg. Nr. 94). 


(Meg. Nr. 90) und Deu 17 &d.6 Ki. 
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ein Kaplan „unordentlich Peben bey Tag oder Nacht” oder dag Haus nicht „Peulich“ erhalten, 
jo jolle er 1-3 Stunden gejtraft werden und ihm allenfalls „Urlaub aus dem H 
werden, jo lange er Lebt”. Kein Kaplan darf ohne Wiffen der Lehensherren jemanden in feine 
Wohnung einziehen lafjen oder ſelbſt wegziehen. Die Lehensherren ergänzen jich im Falle des 
Ablebens des einen oder anderen in der Weife, daß fofort aus dem Rathe der Stadt Wien 
einer „genommen“ wird, der an Eidesſtatt berjpricht, iiber die Erfüllung der Stiftingsverbindlichkeiten 
zu wachen (Reg. Nr. 9). 

Wie man aus den Stiftbriefe erfteht, wurden zwei Manualbenefizien, eineg zu St. Stephan, 
das andere zu St, Laurenz, errichtet. Das Stiftungsbuch der Stadt Wien enthält folgende 
Aufzeichnung aus dem Jahre 1548: „Steffan Leuttner Stifft Hat Wochentlich Zwo Meß Zue 
St. Lorenzen auf unſer Frauen Altar, darzue gehört ain halb Joch Weingarten am Nuſperg, 
mer ain halb Joch Zue Praidenſee, Noch etlich Hollen (Holden) Zue Genn ſterndorf, 
Gunderſtorf und Harreß, mer etlich Weingarten Zue Penunzing, im Zollerſperg 
gelegen, item ain Grundt Püechell, traget Jährlich 17 Sch. 9 Pf. grundtdienſt von Holden. Item 
ain Hauß zum Noten Chreutz . ...“ Neg. Nr. 90).. Unter dem Denefiztaten Laurenz Runchada 
hatte das Benefizium auf dem Hauſe im Sauwinkel des Michael Niderhofer, Couriers des Erzherzogs 
Marimilians, 100 Gulden mit jährlichen 15 Gulden Burgrechtszins anliegen (Reg. Nr. 88). 

| Höchſt wahrscheinlich fand gegen Ende des 16, Jahrhundertes eine Bereinigung der 
beiden Benefizien ftatt; denn von diefer Zeit an ift nur mehr von einem Benefiziaten zum rothen 

Kreuz die Rede und dieſer ift in der Kegel ein Mitglied des Wiener Domkapitels. 

Das Benefiziatenhaus „zum rothen Kreuz“ lag in der hinteren Schulerſtraße am Heinen 
Biſchofshofe (Reg. Nr. 264) hinter der Juriſtenſchule zwiſchen dem Otto Weiß'ſchen Stiftungs= 
hauſe und dem Hauſe „zur rothen Roſe“ (Reg. Nr. 140). Ein Theil des Hauſes war bermiethet; 
die Benefiziaten kaſſirten wohl den Miethzing ein, mußten ihn aber an dag ſtädtiſche Unter— 
kammeramt abführen (Reg. Nr. 97 und 120), Durch die „kaiſerliche Reformation“ wurde dem 
Benefiziaten die Wohnung entzogen und den Kaplänen von St. Stephan zugewieſen (Reg. Nr. 95). 
Sm 4, Dezennium des 17. Jahrhundertes wurde das Haus durch Feuersbrunſt berheert und da 
die Mittel zum Wiederanfbane dem Denefizium fehlten, ging der Benefiziat Joſeph Püdler 
mit dem bürgerlichen Maurermeiſter Georg Gerftenbrandt einen Vermiethungs-, beziehungsweise 
Baukontrakt ein mit folgenden Bertragspunkten: 1. Der Denefiziat vermiethet für fich und feine 
Nachfolger das Haus ſammt Hof md Zugehörung an Georg Gerftenbrandt und dejfen Erben 
auf 30 Jahre, d. i. bis Michaeli 1664, fo daf er dasjelbe entweder „init aiguem ruckhen oder 
durch, andere ihm annehmbliche Pidersleuth“ zu benützen das Hecht hat. 2, Gerjtenbrandt berfpricht 
für ſich und ſeine Erben das Haus vom Grunde aus (Keller und Hauptmanern, welche fiir noch 
gut befunden worden find, ausgenommen) binnen 3 Jahren zu baneı, (folgen die Details) 
außerdem einen Miethzins, drei Jahre jährlih 35 Gulden, die übrigen 27 Jahre jährlich 
60 Gulden rhein. zu entrichten, da8 Haus in gutem Bauzuftande zu erhalten und für jeden 
Schaden, auch für den Fall eines Brandes, zu haften. 3. Die Steuern und Landesumlagen hat 
der Benefiziat zu entrichten (Reg. Nr. 140). 

Am 20. Dftober 1664 bermiethete der Benefiziat 
Benefiziatenhaus neuerdings am Gerſtenbrandt und deſſen Erben auf weitere 10 Jahre gegen 
eine jährliche Miethe von 110 Gufden, Herſtellung einiger größerer Reparaturen und Haftung 
für jeden Schaden (Reg. Nr. 406). Am 25. Juni 1698 verkaufte der Benefiziat Balthaſar 
Stephani das Haus zum rothen Kreuz an den bürgerlichen Konduktanſager Karl Schm außer. 
Der „bis auf Ratification des fürſtl. Herrn ordinarũ et venerabilis Consist. Vienn. und Eines 
Wohl Edl Hochweiſen Stattrathß gnädigen Conſens“ abgeſchloſſene Kaufbertrag enthält folgende — 


auſe gegeben 


„bei St. Lorenz in Wien“ das 
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A: l — a berkanft für ſich und feine Nachfolger das DBenefiziatenhaus mit allen 
A ſten und allent, „was mit Nagl und Bandt darinnen verhafft iſt“. 2. Schmaußer leiſtet als 
Kaufſchilling und Leytkhauff 4500 Gulden und zwar 2500 Gulden zu Handen des Stadtmagiftrates 
nach erlangter Ratifikation des Vertrages, die übrigen 2000 Gulden bleiben ſatzweiſe zu 5%, auf 
dem Hauſe liegen. 3. Der Verkäufer nimmt den Hauszins bis Michaeli 1698 ein und zahlt 
auch bis dahin die Stenern und Grundbuchsausſtände; die den Kauf betreffenden „ Pfandtgelder“ 
zahlen beide Theile gemeinfam, dag Gewährgeld der Käufer allein (Neg. Nr. 26%). 
Bi Denefiztaten waren: Dlafins Brunner und Bonaventuva Lauttin ger (1548); an 
Blaſius Prunner's Stelle Urban Schachſtetter; Adam Edlinger, Achter bei St. Stephan 
(bom 9. Juli 1549 an) ; Mathias Grundtman (bom 1. April 1568 an); Laurenz Rundada, 
Kanonikus bei St. Stephan; J. Markus Till, Chormeifter bei St. Stephan, erhielt hierauf 
eine Pfarre auf dem Lande; Adam Berndt, Kanonifus bei St. Stephan (1603), wırvde Ipäter 
Pfarrer in Groß -Rußpach; Jakob Gremblinger, Kanonikus bei Ct. Stephan (vom 
1. März 1607 an bis zu jeinem Tode); Jakob Weif, Chorkaplan und Levit bei St. Stephan 
(vom 23. September 1613 an); Joſeph Püdler, Kanonifus (1634); Johann Prugger, Kanonikus 
und Chormeifter bei St. Stephan (1664); Franz Joſeph Garzaroll; Dr. Oktavius Freiherr 
von Terzer (vom 10 Juli 1676 an); Johann Theodor von Gülich, Offizial des Bisthums 
Wiener-Neuſtadt (vom 23. Februar 1687 an bis zu ſeinem Tode); Balthaſar Stephani (vom 
26. März 1698 an) (Reg. Nr. 94, 88 89 97, 103, 119, 140, 241, 256, 263). 

Das Rauſcheer'ſche Benefizium beftand ſchon im Jahre 1538; zur Dotation gehörten 
ein Weingarten, ein Haus am Anger und andere Gülten in der Stadt. Das Ratronat übte 
die Familie des Stifters (im Jahre 1538 Matthäus Haufcher, Bäder in Wien), aus. Der 
Denefiziat (1538 Leonhard Sloſſer, Vikar in „Pyllichſtorff“, ver für einen Subſtituten ſorgen 
mußte), hatte wöchentlich eine Meſſe am Chriſtoph- und eine Neffe am Laurenzaltare zu leſen 
(eg. Nr. 19). 

Das Yurdwigftorffiche Benefiztum hatte ein jährliches Erträgniß von 220 Gulden, 
welche zur Hälfte die Herrſchaft Deutſch-Altenburg und zur Hälfte die Herrſchaft Gunterjtorf 
ausbezahlten (eg. Nr. 41). Das Pröfentationsrecht hatten die beiden genannten Serrfchaften 
bis zum Jahre 1779 gemeinschaftlich, von da in Folge eines am 9. Jänner zwijchen den Brüdern 
Johann Bapt. und Ludwig Freiherren von Ludwigſtorff geſchloſſenen Vergleiches abwechſelnd 
(Reg. Nr. 410 Beilage). 

Des Benefiziaten Verpflichtung beſtand in der täglichen Perſolvirung einer heiligen 
Meſſe in der Kloſterkirche zu St. Laurenz. Benefiziaten waren: Dr. Phil. Sohann Schenkel, 
ein Anderwandter der Patronatsherren, vefignirte 1712; P. Ludwig de Mounguentin vom 
Kloſter Bernegg, ein naher Anverwandter derfelben, vom Fahre 1712 an, reſignirte am 11. Mai 1724 
zu Ounften Wiggenhaufer’s; Andreas Wiggenhanfer, vom 4. Februar 1725 an bis zu 
feinem Tode; Lorenz Gerftinger, Weltpriefter, vom 3. September 1761 an bis zu feinem 
Zode; Peter Dezorzi, Weltpriefter, zur Görz gebürtig, von 1779 an (Reg. Nr. 284, 299, 
300, 359, 360, 410). 

Bei der Kloſterkirche zu St. Laurenz befanden fich zwei Bruderſch aften, die eine 
inter dem Schuße ner 14 Nothhelfer, die andere unter dem Titel der Liebe des heiligen Joſeph. 

Die Bruderfchaft, welche ſich unter den Schuß der heiligen 14 Nothhelfer teilte, 
wurde im Sabre 1481 errichtet. Zu den Begründern verfelben zählt Kaiſer Friedrich IV. und 
Michael Graf von M adburg Magdeburg). Der päpftliche Nuntius am Wiener Hofe, Alexander, 
Bischof von Forli, beftätigte fie und verlich ihr Apläffe (von 100 Tagen für die Mittwoche des 
Patvoeiniums, die Pfingftmithvoche, die Feſte der Heiligen Chriftoph, Laurenz und Sebaftian, 
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von 40 Tagen fir die Fefte der Heiligen Georg, Erasmus, Achatins, Blaſius, Vitus, Pantaleon, 
Dionyſius, Euſtachius, Cyriakus, Katharina, Barbara und Margaretha und im Falle eines 
Officium für verſtorbene Bruderſchaftsmitglieder); er ſelbſt begehrte in die Konfraternität auf⸗ 
genommen und eingeſchrieben zu werden. Sie wurde von den Päpſten Innocenz XI. und 
Innocenz XI. auf's neue beſtätigt und vom Papſte Klemens XI. mit großen Abläſſen verſehen 
(Reg. Nr. 11, 280, 353). „Durch mindere obſorg Und villeicht nicht recht gemachter inſtitution 
war fie gleichſamb in abgang gerathen“ und wurde im Jahre 1710 reſuscitirt. 
Der Zweck diefer Bruderschaft war die Verehrung und Anrufung der heiligen 14 Noth⸗ 
helfer, die Ausübung der werkthätigen Nächſtenliebe, die Heiligung der lebenden und die Fürbitte für 
die verſtorbenen Mitglieder. Jedes Mitglied war verpflichtet, wenigſtens einmal im Jahre den 
Bruderſchaftsaltar zu beſuchen und dem vierzehntägigen Bruderſchaftsgottesdienſte, der Sonntag 
nach Frohnleichnam ſeinen Anfang nahm, beizuwohnen. Dieſer beſtand in Folgendem: Täglich 
um 8 Uhr ein Amt am Bruderſchaftsaltare und am erſten und letzten Tage der Feierlichkeit, 
ſowie an jevem in diefe Zeit fallenden Sonn- und Feiertage um 5 Uhr Nachmittags ein | aframentaler 
Segen mit der lauretaniſchen Litanei. Weiters follten die Mitglieder ihre Almofen den verſchämten 
Hausarmen geben, die heiligen Saframente der Buße und des Altaves am Tage der Einfchreibung 
an einem Tage der vierzehntägigen Andacht und an den vier Quatemberfonntagen, jedoch „ohne | 
verbindnus einiger Sind“, empfangen und für die abgefchtevenen Bruderfchaftsmitglieder einmal 
im Jahre das Officium defunetorum oder die drei Nofenkränze beten. Am 6. November jeden 
Zahres, jenem Tage, an welchem „die HL. Erjcheinung und aumahnung geſchehen, folche große | 
Heilige, nembl. die Hl. 14 Nothelffer in allen Nöthen anzuruffen“, wurde ein Amt für Die verftorbenen 
Mitglieder gehalten. | 
An diefe Beftimmungen der alten Bruderschaftsregel wurden im Jahre der Hejuscitirung 
folgende Statuten angereiht: Aufgabe und Ziel ift die Schaffung einer Konföderation, Die tor 
an die Bruderjchaft anzufchliegen hat und deren Mitgliederzahl ſich auf 1400 belaufen fol; pie 
Brüder und Schweftern haben jährlich 14 Grofchen und, fo oft ein Mitglied ſtirbt, 1 Groſchen 
zu entrichten, letsteres zur Leſung von 14 heiligen Meffen (davımter ein gefungenes Requiem), 
beziehungsweiſe von 40 heiligen Meffen (bei größerer Mitgliederanzahl); in die Konföderation 
fünnen auch Nichtwiener aufgenommen werden; dev Funktionäre dev Bruderschaft Follen 14 fein: 
der Präſes (ein Priefter), der die Berjammlungen zu leiten und am Sonntage nad) der 3. Quatember— 
woche der Bruderſchaft eine Predigt zu halten hat, der Rektor, 2 Afiftenten, der Sekretär, 
I Hofmeifter, welche die Prozeffionen zu ordnen haben, und 7 Konſultoren; die Bruderſchaftsröcke 
ſollen roth, deren Binden, Aufſchläge, Verbrämung und Knöpfe weiß ſein; die Bruderſchaftsſtäbe, 
14 an der Zahl, haben aus rothem Holze zu beſtehen; auf dem weißen „Knopf“ eines ſolchen 
Stabes iſt ein „ſchein“ anzubringen, auf deſſen einer Seite das Bildniß je eines der 14 heiligen 





Nothhelfer, auf deſſen anderer Seite das Jeſukind gemalt werden ſoll. 

Die ſo erweiterte Regel erhielt am 14. Juli 1710 vom Offiziale und Konſiſtorium des 
Wiener Bisthums die Beſtätigung (Reg. Nr. 280). 

Im Jahre 1751 entſtand ein Zwieſpalt zwiſchen dem Kloſter St. Laurenz und Der 
Bruderschaft, worüber fogar eine gerichtliche Klage anhängig gemacht wurde. Das fürſterzbiſchöfliche 
Konfijtorium aber erklärte, ad evitanda maxima scandala et pessimas sequelas dürfe e8 zu einem 
fürmlichen Prozeffe nicht kommen, und ordnete zur Beilegung der Zwijtigfeiten Folgendes at: 
Die Bruderfchaft und Konfüderation habe bei der Kloſterkirche zu St. Laurenz zu verbleiben 
und dürfe lediglich „nach Befund“ des Konfiftoriums in eine andere Kirche überſiedeln; Der 
Präſes der Bruderſchaft ſolle von der Oberin und dem Konvent zu St. Laurenz gewählt werden; 
ſollte aber die Bruderſchaft die Wahl wicht billigen, fo ſei dieß dem Konſiſtorium zum Zwecke 
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der Unterſuchung der Angelegenheit anzuzeigen; die Bruderſchaftskaſſe ſei der größeren Sicherheit 
halber im Lloſter egen Rebers zu verwahren; dag Mitgliederverzeichnif jet dem Sekretär 
auszufolgen ; zur Rektorswahl jet auch die Stimme der Oberin und des Konvents erforderlich 
ai) NE Wahlreſultat ſogleich der Oberin durch zwei Aſſiſtenten und den Sekretär bekanntzugeben; 
Veränderungen im Bruderſchaftsgottesdienſte müſſen der Oberin bei Zeiten kundgemacht werden; 
bon Ey Präfes folle mit den Aſſiſtenten, Konſultoren und dem Sekretär ſofort 
zur eines neuen Rektors geſchritten, eine „beſtändig beſſere Einrichtung der Bruederſchafft“ 
entworfen F Entwurf dem Konſiſtorium zur Genehmigung überreicht werden. Die Oberin 
war mit ik Entſcheidung wohl zufrieden und bat, von ihrem Nominationsrecht Gebrauch 
machend, Weihbiſchof bon Marxer die Stelle des Bruderſchaftspräſes anzunehmen, was 
dieſer Be Doch waren Damit nicht zufrieden der Rektor, der Sekretär und einige Affistenten 
und Konfultoven, welche fich mit einer Beſchwerde an die päpjtliche Nuntiatur wendeten. Eine 
größere Anzahl von Affiftenten, Konſultoren, darunter Adam Freiherr von Lindenheimb, Franz 
Gabriel von Seppenburg, Dr. Karl Joſeph Mebger, Dr. Johann Chriftoph Aigner, Mathias 
Neſſaſon und Dr. Anton Xaver Alvera erklärten Ichriftlich die Berfiigungen des Konfiftoriums 
als ver Bruderſchaft förderlich und mißbilligten den Schritt, den der Rektor und die anderen 
Vorſteher ohne ihr Wiſſen und gegen ihren Willen unternommen hatten (eg. Nr. 346 bis 349). 
Die neuen Statuten der Bruderſchaft, „Saz und Ordnung“, wurden erft im Sahre 1758 
verfaßt und genehmigt; die alte Regel wurde beibehalten und durch mehrere Beſtimmungen 
erweitert. Daraus tt hervorzuheben: Die Bruderſchaft folle fich beeifern, zur Erzbruderfchaft erhoben 
zur werden; die Entjcheidungen des Konfiftoriums vom Sahre 1751 jeien bindend; Präfes und 
Vicepräſes (1758 Domkapitular von Madı 1331) follen Geiftliche fein; die Zahl der Aſſiſtenten 
werde auf 12, die der Konſultoren auf 2# (alle drei Jahre zu wählen) feſtgeſetzt; die Wahl der 
Vorſteher habe mündlich zu geſchehen; die Bruderſchaftsgelder ſeien bei dem „Stadt-Banko oder 
an einem anderen ſicheren Orth“ mit Vorwiſſen des Präſes und Rektors fruchtbringend anzulegen, 
Opferkaſten und Klingelbeutel ſeien halbjährig zu eröffnen, die Kaſſe mit drei Schlöſſern zu 
verſehen, von denen ein Schluſſel dem Rektor, einer dem Vicerektor und einer dem Sekretär 
zu behändigen ſei; die Chorfrauen zu St. Laurenz „halten die Muſik“ an den gewöhnlichen 
Bruderſchaftsfeſttagen und bei Eerlenämtern ; am den Hauptfeſttagen (St. Georg, Erasmus, 
Chriftophorus und Katharina) jet die Kirchenmuſik bon dem Seminarium zu beforgen, wofite 
demſelben 8 Gulden, dem Negenschori „beſonders“ 2 Gulden und dem Virtuoso ebenfalls 2 Gulden 
zu bezahlen fein; dem Rektor ſtehe das echt zu, file Die Hauptfeſte einen Pontifikanten und 
Prediger einzuladen, letzterem fei pro honorario ein Dufaten, dem Bedienten und Kutjcher des 
Pontififanten ein bibale von 4 Gufven 25 Kreuzer einzuhändigen; die übrigen Funktionen verſehen 
die P. P. Franziskaner, welche dafür aus der Bruderſchaftkaſſe jährlich MM Gulden beheben; 
für das vierzigſtündige Gebet, zu welchem ſtündlich zwei Bruderſchaftsſtabträger zu erſcheinen haben, 
werde auf Wachs ein jährlicher Beitrag von 10 Gulden geleiftet; bei der Frohnleichnamsprozeſſion, 
am Charfreitage und bei der Auferſtehnugsfeierlichkeit haben Mitglieder das Allerheiligſte mit 
Windlichtern zu begleiten; die Zahl der Geheimnißſtabträger ſei auf 20 zu vermehren; verſehe 
einer derſelben ſein Amt nachläſſig, ſo ſei nach ſeinem Tode der ſtatutenmäßige Betrag von 10 Gulden 
an ſeine Erben nicht auszuzahlen; am Tage des heiligen Chriſtophorus ſei Nachmittags eine 
Prozeſſion auf der „Gaſſen des alten Fleiſchmarckts“ abzuhalten; zum neuen Jahre werden an 
die Mitglieder Feſt- und Andachtskalender vertheilt; das Honorar für die Kirchendiener betrage 
jährlich 20 Gulden. | 
„az und Ordnung“ ift vom Weihbifchofe Franz Anton Mar rer als Präſes gefertigt 
(eg. Nr. 353). 
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Das Bruderschaftsvermögen belief fid) im Jahre 151 auf 5970 Gulden Kapital, angelegt 
in Stadt-Banko-Obligationen, mit den jährlichen Intereffen von 308 Gulden 30 Kreuzer. Unter 
diefem Kapitalsbetrage befindet fich auch) ein Legat der Oberin Maria Regina von Fernberg 
(370 Gulden) (eg. Nr. 350). | 

Im Jahre 1781 beging die Bruderjchaft die Feier ihres dreihundertjährigen Beſtandes; 
Papſt Pius VI. ertheilte aus diefem Anlafje den Beichtvätern bei St. Laurenz für den Feſttag 
umd die fich anschließende Novene außerordentliche Vollmachten und der Bruderschaft Abläſſe 
(Reg. Nr. 430 und 431). 

Die Bruderſchaft unter dem Titel der demüthigen Liebe des heiligen Joſeph verfolgte 
afeetifche und cavitative Zwecke. In letzterer Beziehung hatte fie eine Ähnlichkeit mit den jetzt 
beſtehenden Kranken- und Leichenvereinen. Diefe Bruderschaft wide im Jahre 1703 von Der 
Innung der bürgerlichen Stider in Wien gegründet; ihre Statuten erhielten am 5. Juni 1703 
die bijchöfliche Genehmigung. Die Oberin Fernberg wies ihr zu gottesdienftlichen Ubungen den 
Johannesaltar an, „welcher der erſte“ beim Hochaltare ift. 

Mitglied der Bruderſchaft fonnte Jedermann werden, jedoch hatten die Sticker den 
Vorzug. Die Mitgliederzahl war eine befchränfte: 200 Brüder und 60 Schweſtern. Aus den 
Brüdern wurden die Vorfteher: 1 Neftor, 2 Syndici, I Vikarius, 1 Sekretär, 1 Hauptmann, 
1 Sähnrich nebjt 2 Affiftenten, I Kommiffär, 2 Novizenmeifter ımd 6 Konſultoren gewählt. Jedes 
Mitglied verpflichtete fich, den heiligen Joſeph täglich mit Worten und guten Werfen zu verehren, 
bei den Bruderſchaftsandachten „bey Straff ein halb Pfund Wachs“ zu erſcheinen, die vor— 
gejchriebenen Bruderjchaftsbeiträge zu leiſten umd verjtorbenen Brüdern und Schweftern die lebte 
Ehre zu erweiſen. 

| Der Bruderſchaftsgottesdienſt beftand im der Feier des heiligen Meßopfers an den bier 
Titularfeften (19. März, Sonntag nach Frohnleichnam, Mariä Geburt und Mariä Bermählung), 
am 3. Sonntage jeden Monates und aus Anla des Ablebens eines Mitgliedes; hiebei fungirten 
drei Brüder in befonderer Kleidung (gelbe Röcke, blaue Mäntel) und mit dem Joſephsſtab in 
den Händen. Die Opfer, welche die Mitglieder bei dem Gottespienfte „ablegten“, gehörten zur 
Dälfte der Bruderſchaftskaſſe, zur Hälfte dem Klofter. An Beiträgen waren zu leiſten 15 Kreuzer 
bei der Aufnahme, 7 Kreuzer monatlich, 15 Kreuzer bei dem Ableben eines Bruders oder einer 
Schwefter. Das Bruderfchaftsvermögen wurde von 4 Vorftehern vevwaltet und mußte verwendet 
werden „zur Aufferbauung der Priretterfchaft, zu gröſerer Ehr gottes und Sonderlich denen Erankhen, 
Armen und mothleutenten Pruetter und ſchwöſter in ihrer Krankheit auch nach dem dodt zu ihrer 
Seelen heil”. Mean beftritt daraus die Auslagen fir den Prieiter, der den ſtatutenmäßigen 
Gottesdienst hielt, für den Arzt und fir die Apotheke. Je zwei von den 6 Konfultoren hatten 
+ Monate lang die Aufgabe, erkrankte Mitglieder zu beſuchen. Ein folches erhielt den wöchentlichen 
Unterftiigungsbeiteag von 1 Gulden 30 Kreuzer. Für ein verftorbenes Mitglied wurden 30 Gulden 
Leichenbejtattungstoften und 40 Mefftipendien ausbezahlt. Auch diefe Auslagen wurden aus der 
Bruderjchaftsfaffe beftvitten. Die Brüder begleiteten Bruderſchaftsleichen im Habit, — ein Habit 
foftete 3 Gulden 19 Kreuzer, war vom Rektor zu beziehen und mußte 3 Monate nach der Einfchreibung 
bezahlt ſein — die Schweftern mit brennenden Kerzen, fiir die fie am Anfange eines jeden Jahres 
30 Kreuzer zu entrichten hatten. Wer 2 oder 3 Monate mit dem Bruderfchaftsbeitrage im 
Rückſtande blieb, wurde ausgefchloffen. 

Am 17. Februar 1712 ſah ſich die Oberin Maria Regina von Fernberg in Folge 
des Aufſchwunges, den die Bruderſchaft unter dem Titel der 14 Nothhelfer genommen — dieſe 
zählte 1400 Mitglieder — und wegen des daraus entſtandenen Raummangels in der Kirche, 
veranlaßt, dev Bruderſchaft unter dem Titel der demüthigen Liebe des heiligen Joſeph zur kündigen, 
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„ohne daß man jonften eine vechtmäfßige Urſach Hätte“. Sie iiberficdelte mit Zuſtimmung des 
Bischofs Franz Ferdinand Freiheren von Rummel in die Kirche zur heiligen Dorothea | 
(Reg. Nr. 266 bis 269, 282, 283). r\ | 
Dieß iſt das Ergebniß aus den vorregiftrirten Urkunden. Der Fascikel, welcher diefelben I 
enthält, trägt die Signatur: „XL. Wien. Kloster zum heiligen Yaurenz“. ji 


XI Regeſten zur Geſchichte des Ciſtercienſerinnen-Kloſters bei St. Niklas vor dem 
SHfubenthore in Wien. 


Bon P.-Benedict Kluge, Gijtercienjerprieiter, 


1. 1395. Wien. Herzog Albrecht zu Ofterreich kauft von den Klofterfrauen zu St. Niklas 
das Haus in der Singerftrage (Synigerftraße) „onderhalben der Teutfchen Herren gelegene 
zu einer gemainer ſchull der Heiligen Schrifft“ um 50 Pfund Pfennige „ewigs Gelts“, 
und beſtimmt, daß dieſelben alljährlich am St. Georgentag und Michaelstag vom Salzamte 
Gmunden an das St. Niklaskloſter in Raten zu je 25 Pfund jedoch nur fo lange entrichtet 
werden follen, als die erwähnte Schule beftehe, oder diefe Gülte nicht mit 500 Pfund Pfennige 

| abgelöst werde. Der Kauf des Haufes jammt der Kirche und der Kapelle wird von Wilhelm 

| und Albrecht, Herzogen von Dfterreich, bejtätigt. — Kopie. 

2. 1531. September. 18. Stuttgart. König Ferdinand]. gibt den beiden abgebrannten Klöftern 
zu St. Wiflas und Maria Magdalena das Haus, genannt „zu sand Nicla in ver 
Sinigerſtroß“ zu ihrer Wohnung und zum Gottespienfte mit der Ermahnung, daß fie dem 
Gottesdienfte fleifig obliegen und ihrer Kegel „mit weniger als in den vorigen Klöstern N 
aufwarten und fie halten, wie fich gebührt”. Mit der Verabreichung der 50 Pfund Pfennige > N 
aus dem Salzamte von Gmunden habe es fein Abkommen. Gleichzeitig ernennt Ferdinand 
eine Kommiffton, aus drei Mitgliedern beftehend, behufs der Übergabe des genannten Hauſes 
an die Drdensfrauen. — Kopie. 

3. 1535. September. 6. Wien. Die Nomen beſchweren ſich beim König Ferdinand L, daß 
fie aus dem Haufe in der Singerftraße, das ihnen vechtinäßig gehöre, vom Ordinarius, dem 
Biſchofe von Wien, ausgewieſen und daß die Verwaltung ihrer noch übriggebliebener Güter 
ihnen abgenommen worden fei, jo daß „fte alſo nit wißen grundtlich zu was Hannden die 
weingarten, wien, äcker, rendt vnnd gült, wie wenig derſelben jeyen, eingenommen oder 
gebraucht worden“. Arc habe ihr Gotteshaus aus dem „Ef. Huebhaus“ jährlich einhundert 
Gulden und bon dem Salzamte zu Gmunden 50 Pfund Pfennige bezogen, die jedoch ſeit 
einigen Jahren ihnen nicht verabreicht wurden, und daher das Stift „schier gar zerfellt, das 
ein jedes chriftliches Herz erparmen follte”. Zudem feien fie durch das Ableben ihrer Notiffin 
berwaist und irreten zeuftvent herum amd hätten „uyundert khain Hatın weſen“ König 
Ferdinand möge daher als Erbbogt und Stifter diejes Sotteshaufes ihnen Hilfe und Recht 


wieder verfchaffen. — Driginal und Abschrift. 

4, — Bericht des Bischofs von Wien an König Ferdinand, Fabri weist den Vorwurf 
zurück, daß er die Ausweifung der Klofterfvauen bewerfftelligt habe; diefe ſei vielmehr auf 
füniglichen Befehl erfolgt und er habe nur als in diefer Angelegenheit berufener Kommiſſär 
gehandelt und zwar im Intereſſe der Uniberſität. Weder die Äbtiſſin noch die Nonnen hätten 
ſeit 200 Jahren auf das Hans in der Singerſtraße „khain gerechtigkheit gehabt“, da die 
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Herzoge von Sſterreich das Kloſter einſt von den Nonnen rechtmäßig erworben und dafür 
ein Klofter zu St. Nifolans vor dem Stubenthore erbaut haben, von welchem noch) Überrefte 
vorhanden feten. Bei der Türkengefahr jet diejes Letztere Klofter niedergebrannt worden und 
in diefer Bedrängniß hätten fich die Jungfrauen zulett in der Singerftrage zu St. Nikolaus 
ins Vorhaus gezogen, nur zwei Stuben allein innegehabt, während ihres Dortſeins aber weder 
gefungen roch gelefen. Deshalb jeien fie von der Regierung aufgefordert worden, ſich in das 
Kloster St. Bernhard oder in das Königskloſter zır begeben. Die Kapelle und die übrigen 
Käumlichfeiten des Haufes Habe ihm der Yandesherr laut Urkunde „mit anhangendem Sigil“ 
für arme Studenten gnädigſt übergeben, für welchen Zwed ex (der Bischof) geeignete Adaptirungen 
habe vornchmen laſſen; ja er hoffe, mit Gnade und Hilfe Seiner Majeſtät an diefem Drte 
ein Kollegium zu gründen, welches dem Kater umd defjen Erben „mit wenig erfreuen folle“. 
Arch bezüglich des Vorwurfs, er habe die Adminiftration der Güter jener Klofterfrauen an 
fich gezogen, möchte der Biſchof „dieſen gerne hören oder fehen, welcher jagen und beypringen 
mecht, er habe auch nur eines Hellers= oder Pfennigs-Wert benußt oder genoffen.“ Er habe 
vielmehr dem Probſte von St. Dorothea diefe „eingeantwortet”. — Concept. 


I. — Bericht betreffs ver 100 Gulden, welche das Klofter jährlich aus dem Vitztumamte bezogen 


hatte. M. R. von Leopoldſtorf berichtet, daß „pie Klofterlent zu St. Nikolaus ein Privileg 
gehabt hätten, pairiſch Salz ins Yand zu führen“; dafür habe man ihnen alle Jahre 
100 Pfund Nfennige aus dem Vitztumamte bis zum Jahre 1529 als Ablöſung verabreicht. 
Da aber das Klofter niedergerifjen, die Äbtiſſin geſtorben und nur noch drei Schweſtern 
vorhanden, welche in andere Klöſter ihres Ordens überſetzt wurden, da dieſelben ferner die 
nothdürftige „Vnderhaltung haben, auch nach ihrer Regel im Kloſter wohnen und bleiben 
mögen, ſo ſei es gar nicht nöthig, ihnen die 100 Pfund Pfennige weiter zu verabreichen“. 
Der mißgünſtige Bericht ſchließt: „es iſt auch nit guet vnd ſteet ihnen nit wol an, daß 


ſy alſo hie vmbgeen folten“. Betreffs der 50 Pfund Pfennige hat das Vitztumamt „kein 
Wiſſen“. — Driginal. 


6. — Auszug „ver Einkommen Saund Niclas-closter zu Wien“. Ein Überſchlag der Einnahmen 


in Geld geſtiftet oder ungeſtiftet nach Inhalt des Grundbuchs und des Urbars. — Original. 


7. — Verzeichniß der verpachteten Weingärten. „Nachfolgend Weingarten vund Grundt ſein durch 


die Frawen von ſannd Nicla Beſtandweiß verlaſſen worden“. Nebſt der Angabe des betreffenden 
Grundſtückes und defjen Yage finden wir hier die Namen der 21 Pächter. Am Schluffe 


dieſes Berzeichnifjes wird ein Schulobrief von Chriſtoph Wogl vom 19. März 1533 erwähnt. 
— Original. 


5 — „Vermerkht das einfhommen der Capelle jandt niela vor ftubentor”. — Driginal. 
. — Dasjelbe Verzeichniß ausführlicher mit genanerer Angabe der Anrainer. — Gleichzeitige 
Abschrift. 
10. — „Verzeichniß der Holden zu Gebmanuß (?) fo den Kloſterfrauen zu fand Nicla 


11. 


zuegehört haben“, ſammt Beſchreibung ihrer Dienfte, Lettere wurden von 11 behauſten 
Gütern und 10 J— alljährlich am St. Georgs- und am St. Michaelstage in 
Geld gelöst. — Driginal. 

— „as Stifften Herr Thomas Grüenpekh feliger in Braud) gehabt‘. Ein VBerzeihuiß 
geſtifteter Meſſen. Eine Meffe im neuen Karner auf dem Freithofe bei St. Stephan, wozu 
ein Haus amı LPichtenfteg, drei Viertel Weingarten in Mittern bei St. Ulrich, ein halb Joch 
in der Spitalpraiten und ein Achtel Weingarten auf einem Haufe vor dem Schottenthore 
gehörte. Katharina Haimlin hatte drei wöchentlich zu leſende Meſſen geftiftet. Dazu gehörte 
eine Hofftatt vor dem Stubenthor, eine Hofftatt am Rennweg u. ſ. w. Georg Auer, Bürger 
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in Wien, und deſſen Hausfrau hatten auf ihr Haus am Salzgries eine Meſſenſtiftung für die 
Kapelle „bor Stubenthor zu Sannd Niela“ intabulirt. Ulrich Petzich ſtiftete eine wöchentlich 
zu leſende Meſſe auf dem St. Beruhards Altar und vergabte dazu eine Fleiſchbank, einen 
—— der Stücklperger genannt, und ein Joch Weingarten zu Grinzing. Toon 
Payer ſtiftete zwei Wochenmeſſen zu St. Stephan auf dem Frauen-Altar, und intabulirte 
dieſe Stiftung auf einer Fleifchbanf am Lichtenſteg amd einem Haufe im khumpfgäßlein“ 
Eine „Ditrich am Steg“ genannte Meſſenſtiftung bei St Stephan auf dem 
St. Katharinenaltare hatte vier Viertl Weingarten zu Grinzing „in dem langen Luſſenſtein 
und zwei Viertel Weingarten im Zukhenmantl“. — Original. 
12. — „Abſchiedt Thomas grien pekh verlaffene Hab betreffend”. Eine Ver 


Aufnahme und Protokollirung der Hi 


fügung bezüglich der 
interlaſſenſchaft des Thomas Grüe 


npekh. — Conecept. 

Notizen und Erläuterungen zu obigen 
Die Altenſtücke des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorial-Archibes bermitteln nur einen 
—— Uberblick über die Geſchichte des Frauenkloſters SEIEN Bor dem Stubenthore 
Da mir es hier mE einem Ciſtereienferinnenkloſter, welches dem Stifte 
Heiligenkreuz, wenn nicht ſeinen Urſprung ſo doch ſeine Entwicklung durch Jahrhunderte 
berdankte, zu thun haben, muß das Mate 


riale zur Ausfüllung jener Lücken im Urkundenſchatze des 
genannten Stiftes mindeſtens zum Theile geſucht werden. — 


Dieſes erſte Kloſter der Ciftercienferinnen zu Wien befand ſich entweder in Erdberg 


aa, sufolge auf jener Anhöhe, anf welcher das fürfkfi Kafumoffsfifche 
Palais fteht. Die erſtere Anficht ſtütz ‚ auf ch fürſtlich Raſ ffskiſch 


t ſich auf den Beſtand einer St. Nikolauskirche *), 
welche auf dem Gottesacker, dem heutigen freien Platze vor der Pfarrkirche zu St. Rochus ſich 
befand. In Urkunden, welche Nic) im Archive des Wiener Magiſtraͤtes vorfinden, wirh jedoch 
jene Gegend um den Graben, welder von St. Mar xdurch Erdberg fich Hinzog, und von den 
jogenannten Vorachberg bis an den Kenn berg und die urſprünglichen Stiftsgüter des 
Schottenftiftes reichte, als einftiger Platz deg genannten Frauenkloſters bezeichnet *). Das hohe 
Alter diefer Stiftung geht unter anderen aus einer vom Jahre 1200 ſtammenden Fundation 
hervor, mittelſt welcher Vitricus von Hohenb erg den Jungfrauen daſelbſt den Genuß 
bon eimem Pfunde Geldes zufichert und zw 


J Geſtändniſſe, daß er früher das von 
ſeinem Bruder ſtammende Vermächtniß Ihnen ve 


| rweigert habe. Ähnliche Vermachtniſſe reihen 
ſich in kurzen Zwiſchenräumen im Laufe des dreizehnten Jahrhunderts dieſer Stiftung an. So 
begabte Ortneid von Schweinbart 1908 das Kloſter mit den Genuffe von 5 Pfund 
auf einer Mühle in Erdberg; Otto von Hollabran 1, ein Wiener Bürger, mit 5 Talenten 
bon jeinem Einkommen in Sollabrun 1, da feine Schwägerin Agnes in das Kloſter 
aufgenommen worden ift. Auch das Jahr 1234 brachte den Jungfrauen inehreve nicht unanſehnliche 
Stiftungen: einen Theil des Waldes zu Gablitz von Dittrich von Seeveld, einen 
andern Waldantheil zu Gnadendo rf von der Baſe desſelben. Noch fruchtbarer erwies ſich 
in dieſer Hinſicht das Jahr 1239. Die Kloſterfrauen erhielten durch Heinrich von Schönberg 
und Hildegard von Schleunz einen Wald zu Persdorf, einen Hof und Gründe 
zu Drachendorf und zwei Grundſtücke zu Ziſtersdo rf. Unmittelbar daran reihete ſich 


Regeſten. | 


*) Dieje Nikolaikirche foll jedoch von Kaſpar Nothmaier, einem Gaſtwirthe in Wien, 
Vermächtniſſes des Karl von Helm im Betrage von 25.000 Gulden vergrößert 
St. Stephan. Sie exiftivte bis zum Kahre 1784. Vergl. Weis kern, III. S. 217. 

**) Vergl. Kirchliche Topographie des Erzherzogthums ſierreich; des ganzen Werles 13. Bdo., ©. 207 ik; 
9, Bd. Wien 1835. 


1689 erbaut, Ipäter 1733 mittelft eines 
worden fein und galt als Filiale von 


der erſten Abtheilung 
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eine andere anfehnliche Stiftung von einem Cumo umd deffen Ehegattin, beftehend in dem 
Genuſſe von 20 Soc Grumdes zu Erdberg „piesjeits und jenſeits des tiefen Grabens 
gelegen“. Die erwähnte Stiftung der Hildegard von Schleunz beſtätigte und vermehrte im 
Jahre 1240 deren Bruder Otto mit einem Hofe und einer Hube in Strackendorf, 
zwei Huben in Sitzersdorf und einer Gilt von jährlih 9 Schilling und 10 Pf. von 
Ackern dafelbft. In Seyring erhielt das Kloſter 1262 zwei Höfe, 1264 von Ditmar 
von Schönkirchen umd defjen grau Irmengard einen Obftgarten, ferner von Adelhaid 
von Parnve ein Haus neben dem Stiftshofe von Heiligenkreuz. Letztere Stiftung wurde von 
dem Schwager jener Adelhatd, Heinrid von Schwarzenau, mit ver Zugabe von 
20 Eimer Wein aus deffen Weingarten „in Zweringen“ alljährlich erhöhet. Der Handelsmann 
Erneſt übergibt dem Klofter 1269 eine Hofitatt und Wilhelm Scherand um Jahre 1977 
das Einkommen von drei Talenten. Aus diefen und den fpäteren Begabungen und Stiftungen, 
welche dem St. Niklas-Frauenkloſter vor dem Stubenthore in anjehnlicher Keihenfolge durch 
Zahrhunderte zugewendet wurden, geht jattfam auch die große, Beliebtheit dieſes uralten 
Ciſtereienſerinnenkloſters bei den begüterten Gläubigen hervor. Uber Abkunft, Alter, ſogar 
bezüglich der Wahl der einundzwanzig Abtiſſinen bis 1534 ſind die Angaben noch immer äußerſt 
ſchwankend, daher unſicher, bis nicht vielleicht genauere Archivforſchungen auch hier hiſtoriſche 
Gewißheit zu Tage fördern. | 

Wie bei allen Stiftungen fo wechjelte auch bei den Ciftereienferinnen vor dem Stuben= 
thore bei Wien Ebbe und Fluth bald regelmäßig, bald außergewöhnlich ab, wie es Zeitereignifie, 
öfter auch perfünliche Eigenjchaften der Borjteherinnen mit fich brachten. 

Unter der Abtiffin Menugardis I. (1976—1282) mag fich eine ziemlich rührige 
Sorge um den äußern Wohlftand des Stiftes geltend gemacht haben. Gilten zu Loiſenlaa, 
Nützing, Tuln, Steudersdorf wurden fir näher gelegene, auf Häuſer am Hohenmarkte und in 
der Kärnthnerſtraße in Wien umgetaufcht. Dagegen hatte die Abtiffin Chriſtina J. (1282—1293) 
die Freude, von wohlhabenden Bürgern Wiens felbft anfehnlihe Schenkungen zu erhalten. So 
z. B. von einem Bürger 5 Talente jährlich zu dem Zwecke, daß am Feſte Allerheiligen und 
St. Marcus der Tiſch der Nonnen aufgebeffert werde. Für die Aufnahme der Schwefter feiner 
Gemalin Gertrud beftiftete der Dürger in Win Dtto von Haslamwe (Haslau) das 
Kloſter gleichfalls mit 5 Talenten. Archiv von Heiligenfrenz N. 70. Fasc. 1.) | 

Wichtig ſcheint eine weitere Beftimmung vom Jahre 1283, dahin Tautend, daß, wenn 
ſich die Kofterfvauen zu St. Nikola trennen und ein Theil von ihnen innerhalb der 
Mauern der Stadt Wien zu den „Eilftaufend Jungfrauen“ (St. Nikolaus in ver 
Singerftraße) Wohnung nehmen wirden, eine Stiftung des Handelsmannes Erneft 
in gleiche Theile an beide Convente gelangen folle. | 

| Unter der dritten befannten Vorſteherin Euphemie (12931300) wuchs dem Beſitze 

des Mofters durch Kauf fir 9 Pfund Wiener Pfennige eine Hofftatt nebſt Weingarten in 
Grinzing zu. Noch günftiger gefteltete fich der Zuwachs unter den folgenden Abtiſſinnen 
Chriftiana I. (134141-4319) und beſonders unter Kunigunde (1319—1330). Während 
der Derwaltung der Erfteren wird abermals 131% des Ciftercienferinnenkfofters innerhalb der 
Stadt, nämlich zu St. Nikolaus gedacht, und diirfte bei diefer Meldung ein Anhaltspunkt zu 
finden fein iiber das urſprüngliche Berhältni der beiven genannten Jungfranenftifte *). Darnach 





*) Die endgiltige Entſcheidung hierüber muB den unermüdlichen Forſchen, ſowie dem ſcharfen, kritiſchen Urtheile über Geſchichts— 
quellen des Giftercienferordend, dem hochwürdigen Dr. Leopold Janauſchek, Profeſſor und  Stifisfapitular von Zwettlh, 
überlaſſen bleiben, von deſſem berühmten Werke „Originum Gisterciensium“ ber Tomus IL, die Fraueuſtifte der Ciſtereienſer, 
erwartet wird. 
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ſind die Jungfrauen des Stiftes innerhalb der Stadt, Töchter des Mutterkloſters vor dem — 
Stubenthore, jo daß erſteres Stift im Filialverhältniſſe zu letzterem ſtand, deren Abtiſſin als N 
Mutter-Abtiſſin anerkannte und vom gemeinfchaftlichen Beſitzthum und Einkommen lebten. Al 


Vermächtniſſe, welche ausdrücklich für die Ciſterecienſerinnen in der Stadt beſtimmt werden, ſeien i 
mr als eine Art Zulage zu betrachten. Diefem Sinne entfprechend lautet auch ein Vermächtniß | 
ver Margarethe Teufler von Aleth (Aland), daß von zwei Weingärten zu Schön— | 
kirchen am Nufberge, und „oem Maurer zu Baden“ den Schweitern jowohl „inner= als 1 
außerhalb der Stadt” von der Oberin möge die tägliche Pfründe mit zwei Eiern und Schmalz 1! 
aufgebeffert werden. Anfehnliche Beſitzungen an Weingärten am Nufßberge erwarb das Stift 1312 N 
durch Kauf von Hartwig von Ort, dam von Albert von Aleth. Durch einen Vertrag ’ 
mit der Gemeinde auger ımd inner der Mauern wendet 1317 Heinrich von Urbatſch | 
einen jährlichen Dienft von 12 Pfeimigen dem Konvente zu, von Seifried von Hollabrunn |) 
zu beziehen. Derſelbe Wohlthäter begünstigt 1319 das Ciſtercienſerinnenſtift abermals mit anfehnlicher ! 
Begabung, intabulivt auf ein Haus im. „Nabengafjel am Kühnmarkte“ und auf eines „an der | 
langen Mauer“. Kurze Zeit darnach, 1323, erhält das Kloſter (sub testimonio et sigillo Ottonis 
de St. Oruce Abbatis) ein Pfund Geldes gelegen zu Brunn; 1326 ſchenkt Margaretha 
Hausbach einen Maierhof in Wülfleinspdorf, ein Lehen zu Feld, nebft 4 Hofftätten 
daſelbſt und den zugehörigen Adern. Nur noch einer Stiftung aus diefer äußerſt günſtigen 
Regierungszeit der Abtiſſin Kunigunde fei hier erwähnt, nämlich jener der Gertraud, 
Witwe des Friedrich Seyſchufer, welde tejtamentarifch „ven vrowen hinz fand nychlas 
in die Landſtrazze“ ihre beiden Häuſer in dev „Deutſchherrn-Straſſe nächft der Badftube am Eck“ ’ 
vermachte, mit dem Wunſche, daß die Kloſterfrauen dafiir eine Enkelin ihrer Schwefter in ihren | 
Drden aufnehmen möchten, 

Während der zehnjährigen Leitung des Stiftes durch die Abtiffin Chriftiana IL 
(1330—1340) exhielt das Stlofter 1335 einen Hof in Schafftraß ımd einen Weingarten zu 
Grinzing von Stephan Griegler auf einen Iahrtag fir feine Mutter, damit an 
diefem Gedächtnißtage dem Konvente ein beſſerer Tiſch verabveicht werde. Durch einen Rechtsſpruch | | 
fiel dem Kloſter auch ein Haus zu Wien bei der Badſtube, „daz den Rören, wegen berjejjenen 
Burgrecht“ zu. Die nächte VBorfteherin, in der Heihe die Achte, Namens Katharina 





— ——— — 





(1340 4363), verhandelte mit dem Schottenſtifte, und bekennt in einer Urkunde, auf die genannte 
Abtei lautend, Weingartenrechte auf der Landſtraße, Rennweg u. ſ. w. „Wir Kathrein die Aptiſſin | 
und die Sammung-Gemain der Vrowen des Chlofters daz Sand Niclas zu Wienn, 1340 an | 
fand Thomans Abent“. Noch erſcheint urkundlich diefelbe VBorfteherin 1347 als Swester Cathrey | 


Apteffinne, 1348 und 1350 als Swester Chatrey. Diejer folgte Anna Urfarin von 
Pazzaw (Paſſau) 3631371). | | 

Fiir die Tilgung einer Kloſterſchuld von 924 Bf. Pfennige durch Herzog Nudolf I. | 
verpflichtete fich das Kloſter alljährlich am Pahnfonntage 16 Pfund zu einer Taufe (Ofter=[?]) 
Kerze nah St. Stephan zu entrichten und fir ihre Gutthäter einen Jahrtag zu halten, Im 
Zahre 1370 erhielt das Klofter von Friedrich dem Burggrafen in Nürnberg, durch Über— | 
tragung das Eigenthum aller Lehenzehnte m Schweinbart; von Nifolans Hölt! um 
feiner Frau Kunigunde einen Weingarten in Herrnalſen im Gotteshausberge; ferner 
einen in Bochenthal nebſt einem Hauſe auf der Landſtraſſe auf der Anhöhe gegen die 





St. Niklaskapelle. Mi | 
Barbara Mechtildis Lroysmerin (1371—1373) mag die Stiftsfinanzen 
in ziemlich blühenden Zuftande überfommen haben, da das Stift eine Summe von 16.000 Gulden 


Leopold dem Herzoge don Oſterreich leihen konnte, woriiber derſelbe eine Urkunde dem 
| 26 
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Kloſter ausſtellte und es an die Intereſſen der Herrſchaft Peuerbach in Oſterreich ob der 
kA Enns verwies. | 

Chriftina V. Witzin (1373—1388) nimmt ebenfalls mancherlei Defitsperänderungen 
bor, wie mit der Abtiffin zu St. Clara in Wien, Clara Reichin, mit Hans dem Greif, 
wegen des Grundrechtes auf ihrem Haufe am alten Sleiihmarkte, mit Thomas Radler, dem 
Kirchenmeifter bei St. Stephan, ob eines „Grund- und Purikrechtes“ vor dem Stubenthore. Won 
Seyts dem Kırenringer erhält das Klofter fir immer die Erlaubniß, die Viehherden auf deſſen 
Weide in Schweinwart zu treiben und vom Johanniter-Orden in der Kärnthnerftraße fauft 
e8 einige Grundſtücke. Hans Moosbrunner, deſſen Schweſter Chorfrau zu St. Nikolaus war, 
überläßt dem Kloſter zur beſſeren Dotirung der Pfründe derſelben einen Kaufladen auf dem 
Hohenmarkte bei dem Stocke (Gefängniffe), nebſt zwei Fleiſchbänken bei der Pfarrkirche zu St. Michael. 
| Elifabeth von Erenpelfe (1388— 1404) iſt urkundlich nur wenig bisher befamt. 
| Im Stiftbriefe eines Jahrtages für Kunrad, Bürger von Wien, einem Zwettler, wird ſie 1393 
| „am nächſten Mittichen vor St. Auguſtinstag“ erwähnt. 
1 Von ihrer Nachfolgerin Katharina ver Oederin (1401-1411), ebenfo von der nächsten 
| 
| | 
| 


= u" — 


Dberin Anna Hauwitzerin (14411—1446), gilt beinahe dieſelbe Bemerkung. Unter exfterer 

begabt Nikolaus der Hecht von Odenburg das St. Niklaskloſter mit einer Spende, deren Werth 

und Name in der Urkunde (einem Pergamentblatte) unlesbar geworden tft; leßtere ftellte am 12. Juli 

1411 eine Quittung über die von dem Pafjanifchen Dffiziol zu Wien, Leonhard Schauer, 

ererbten 4 Pfund Pfennige aus. Dagegen tritt entjchtedener urkundlich beglaubigt Katharina 

Yang (1416—1446) in der Stiftögefchichte hervor, da fie wegen einer anfehnlichen Erbſchaft der 

| Profeffin des St. Kiklasftiftes, Agnes, einer Tochter des Stephan Lang, mit den übrigen 
| Erben in Mißhelligkeiten gefommen zu fein ſcheint, da beziiglich diefer 1420 erhaltenen Erbſchaſt 
| erſt 1433 Herzog Albert die Entjcheidung zwischen Yen jtreitenden Partheien trifft. Anıra 
NM Böfendorferin (1446—1476), mußte beveitg ſtürmiſche Zeiten angekündigt ſehen, da bei ihrem 
I Amtsantritte die Dürgerfchaft von Wien, einen Überfall von Ungarn befürchtend, das Kloſter 
J mittelſt Graben und Mauer befeſtigte. Unter dieſer Abtiffin geſchah auch 1451 eine geiftliche 
| j Bereinigung mittelft Gebet, Opfer und guten Werken mit Johann Kapiftran. Um 1461 ſoll 
Herzog Albrecht mit ſeinen Getreien in demselben Kloſter die Dürger vernommen haben bezitglich 
der bon ihnen feinem Bruder Friedrich IV. angethanen Unbilden und ſodann im die Borftadt 
St. Nikola vorgerückt fein. Dajelbft foll 1463 Konrad Holzer, bisheriger Anhänger Albrechts, 
zu Gunften Kaiſers Friedrich IV. nunmehr 400 Reuͤer gefammelt und diefe von St. Nikola 
in die Stadt auf den Hof geführt haben, Die Nachfolgerin An na's, die Abtiffin Barbara T hal- 
haimer, ftand bon 1476—1487 dem Kloster bor, wie aus Urkunden des Wiener Stadtarchivs 
erſichtlich ift. Die Abtiffin Margaretha (1487 — 1494) schloß einen Vertrag mit dem Abte des 
‚Stiftes Heiligenkreuz, Matthäus Kronb erger (+ 1499), wonad) leßterer einen Weingarten dem 
St. Niklaskloſter überläßt, damit wöchentlich zweimaf das heilige Opfer für ihm gefeiert werde, 
Unter der Vorfteherin Barbara Klökhlin 498 1513) tritt das Beſtreben, das innere, geiſtliche 
Leben im Niklaskloſter zeitgemäß zu heben und wieder zu beleben, entſchieden hervor. Es mag in 
dieſer Hinſicht auch hier ſehr ſchnell abwärts gegangen fein. Michael I. Aigner (F 1576), 
| Abt von Heiligenkreuz, nahm daher eine Viſitation des Kloſters vor. Nebſt den vorgeſchriebenen 
| geiftlichen Übungen ſollte, zumal unter den jüngeren Chorfrauen, wieverum auch auf eine der Zeit 
entjprechende Bildung hingearbeitet werden, wie eine ſolche übrigens ſchon uefprünglich in der Pegel 

des heiligen Benedikt gefordert wird. Fortan ſollten die Jungfrauen „eine ehrbare und gelehrte 

Schulmeiſterin“ aus den Schweſtern des Kondentes exhalten, welche jene unterweiſen und in den 

Alltagsarbeiten ihrem Alter entſprechend üben Volle. Zum Beſuche des Unterrichtes ſollten alle 
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Profeſſen bis nach vollendetem achten Jahre nach der Gelübdeablegung ſtreng verbunden ſein, widrigen⸗ —9 
falls ihnen die Weinpfründe für dieſen Tag entzogen werden ſolle. Den übrigen Kloſterfrauen N 
wird ftrenge Einhaltung dev Ordensregel und geiftliche Leſung nebft Arbeit väterlic, ans Herz gelegt. | 
Hier mag auch Erwähnung gejchehen der Grammatik des Bruders Ludolph, welcher 
auf 109 Vergamentblättern eine Anleitung zur Exlernung der lateiniſchen Sprache für die ih 
geiftfichen Sungfrauen jchrieb umd diefes Werk feiner Blutsverwandten, der Nonne Cäcilie, | 9* 
widmete, eine Arbeit, aus welcher ebenſo ſehr die Tüchtigkeit zum Unterrichte als auch die anima candida f\ 
eines echten Ciſtercienſers hervorleuchtet. Ziemlich dunkel ift die Amtsthätigteit dev Äbtiſſin Regina A 
Rumplerin (1513-1530). Die bald eintretenden fehweren Kriegszeiten unter der Nachfolgerin | 
Anna Willerotter (1530-1534) haben ohne Zweifel die meiften diesbezüglichen Urkunden 
Ichonungslos vernichtet. Schon 1529 wurden die Vorſtädte Wiens beinahe nolljtändig zerſtört, at 
um die immer mehr drohende Belagerung Wiens durd die Türken möglichſt zu erſchweren. Auch 4 
das auf einer Anhöhe vor Wien liegende St. Niklasflofter vor dem Stubenthore wurde zerjtört. | 
Die beftürzten Gifteretenferinnen eilten befimmerten Herzens in die Stadt, erhielten aber bei Se 
dem allgemeinen Andrange von Flüchtlingen nur äuferft dirftigen Unterftand. Da eine Bitte, "a 
welche die Oberin Anna Willerotter im Namen der „Verellent Cloſterfrauen von ſannd Nicla“ al 
an Kaiſer Ferdinand I um Wiedereinräumung ihres ehemaligen Haufes in der Singerftraße 4 
1535 richtete, den erbetenen Erfolg nicht hatte, da ferner ihre fonftigen Beſitzungen verwilftet und | 
ihre Vorräthe vollftändig geplündert worden waren, jo eilte die klöſterliche Genoſſenſchaft der 
Auflöſung unaufhaltſam entgegen. Sie erhielt in einem Theile ihres ehemaligen Hauſes in dev ar 
Singerftrage nur für kurze Zeit Unterkunft, da mittlerweile in demfelben auf Anfuchen des f 
Bischofs Fabri mit faiferlicher Zuftimmung ein Konvikt fir Studierende errichtet worden war. | 
Nachdem Unterhandlungen mit dem Abte von Heiligenkreuz wegen Übernahme ver Beſitzungen 
des St. Niklaslkoſters unter der Bedingung, die materielle Verſorgung der Kloſterfrauen zu über— 
nehmen, zum gewünſchten Erfolge nicht geführt hatten und die Zahl der Nonnen immer mehr und 
mehr ſich verringerte, ſo kam es bald nad) einer rühmlichen Vergangenheit zur vollſtändigen Auflöſung J 
der Genofſenſchaft. Mit dev Zerftörung des Kloſters ging Hand in Hand auch die dev Kirche 
zu St. Nikolaus vor dem Stubenthore, welche mit Vermächtniſſen und Stiftungen reich bedacht 
war. Die gewaltigen Quaderjteine verjelben follen 1545 zum Baue der Baltion „Hollerſtauden“ 
vor der Biberbaſtei verwendet worden ſein. | | 
Pie ſchon angedeutet, erfreute ſich das Klofter durch mehrere Jahrhunderte behaglicher Bu 
Wohlhabenheit, ohne als reich bezeichnet werden zu können. Die Renten wurden nach amtlicher AB: 
Schätung im Jahre 1445 mit 250 Pfund berechnet. Bon den Negenten des Landes, wie Ei 
Friedrich IL, Herzog Albert (1306) Friedrich, römischen Könige 1316, von dem öſterreichiſchen J 
und ſteiriſchen Herzoge Albert 1368, vom Markgrafen Friedrich von Nürnberg 1370, von den 9— 
Herzogen Wilhelm und Albert 1396 dann 1415, endlich auch von Friedrich IV. 1445 um 4 
ſpäter von Kaiſer Maximilian I. wohhvollend begünſtigt, fehlte eg dem Stifte auch keineswegs an m 
Wohlthätern und Gönnern aus adefigen Gefchlechtern und wohlhabenden und angefehenen Bürger— KR 
familien Wiens. 1 
Der Fascikel, welcher die oben vegifteirten Urkunden enthält, trägt die Signatur: — 
‚Wien. LXXIV. Kloſter St. Nikolaus vor dem Stubenthore”. | 
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j | AVIII. Regeſten zur Gefdjichte der öſterreichiſchen RuguſtinerOrdensprovinz. 

U | Don ‚Pfarrer Sofeph Neubauer, 

| 1. 1327. März. Wien. Friedrich IM. und feine Brüder Albert und Otto fchenfen den 
„N befchuhten Eremiten aus dem Dxden d 


es heiligen Auguſtinus ein Haus in Wien, das einft 
j dem SKlofter in Mauerbach gehörte, auf der Landſtraße gelegen, mit einigen angrenzenden 
J Gründen, damit ſie daſelbſt ein Kloſter gründen ſollten. Es werden ihnen „jene Freiheiten und 
" | Ehren eingeräumt, welche vie jonjtigen öfter im römischen Reiche genießen”. — Kollationirte 
Abschrift ttach dem Protokolle des Konbentes zum heiligen Sebaſtian und Rochus auf der 
Landſtraße, ddto. 19. Jänner 1763. 

N =. 1631. Sänner 9. Wien. SerdinandlT. e 
| Privilegium, wonad) ihnen dag Klofter bei ve 
nichtereformirte Auguftiner waren, eingeräum 


veheilt den uubeſchuhten Auguftinermönchen das 
r faiferlichen Burg in Wien, in welchem bisher 
t wird mit der Erlaubniß, fir immerwährende 
Zeiten in den öſterreichiſchen Erbſtaaten Almoſen zu ihrem Unterhalte zu ſammeln. — Original. 
3. 1763. Jänner. Wien. Der Konvent der beſchuhten Auguſtiner auf der Landſtraße beantwortet 
dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium die vorgelegten Fragen über Perſonalſtand umd Unterhalt. 
Sammlungen wurden nur mehr innerhalb der Pinien abgehalten, weil außerhalb Wien die 
Klöſter von Brud an der Teitha, Baden und Korneuburg jammelten. Es wird darauf 
hingewiefen, daß Reverſalien, nicht zu ſammeln, nie ausgeſtellt worden ſeien; es ſei ja bekannt, 
eſtern geweiht ſeien und daß die Eremiten des 
Alexander IV. (1955) nebjt den Dominifanern, 
Sranzisfanern und Karmelitern das Privilegium Ordinis Mendicantium I. Classis haben. | 
Ferner berufen fie fich auf den Inſtitutionsbrief Friedrich's III. Auf der Landſtraße und a 
in Erdberg ſei bei der Armuth und den schlechten Geſundheitsſtand der Einwohner ein großes hi 
Feld für vecht viele Vriefter. Übrigens müſſe doch jeder Orden in feiner Provinz eine | 
Pflanzſchule fir feinen Nachwuchs haben und jei ihnen ja der Allerhöchfte Auftrag zugefommen 
vecht viele Lehrſtühle der Umiverfität zu Wien und Graz zu befegen. — Driginal. 
4. 1763. Janner. Wien, Darſtellung des Perfonafftandes des Konbentes auf der Landftraße. 
3. 1763. Wien. Der Prior der Barfüßer⸗Auguſtiner in der Stadt, P. Adrian, ſendet an das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium eine Außerung über die Sammlungen als Antwort auf die 
vorgelegten Fragen: Wie oft, wann, wo und welche Art von Almoſen geſammelt werden. 


Er beruft ſich auf den titulus mendicationis und insbefonders auf Das Privilegium 
Ferdinand's II. — Original. 


6. 1769. Bruck an ver Leitha. P. Gotthard 
St. Magdalena zu Bruck an der Leitha, 





Daager, Prior ver befchuhten Auguftiner bei “ 

— überſendet in Folge einer „jüngſthin circulariter y 

intimirten Allerhöchſten k. k. Verordnung in puncto der fiinftig zu veguliven kommenden 
Sammlungs-Beylaßung“ einen Bericht an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium über Perfonal- 
ſtand, Sammlungen, Einkünfte ꝛc. als Beantwortung der dorgelegten Fragen. — Driginal. 

€. 1769. Bruck. Derfelbe jendet eine Speeifikation des Perſonalſtandes des Kloſters bei der 
heiligen Magdalena zu Bruck an der Leitha, — Original. 

+ — Brud. Derfelbe Prior überfendet eine Specififation über die jährlihen Einkünfte des 
Kloſters. — Original. 

I, — Bruck. Eine Konfignation 
ſchnittsberechnung. — Driginal 


* 


über das Ergebniß der Sammlung nach zehmjähriger Durch⸗ 
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10. — Wien. Der Provinzial Frauziskus C apler jendet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
ein Verzeichniß des ganzen in dem Orden der beſchuhten Auguſtiner befindlichen Perſonals. 
— Original und Duplikat. 

11. 1783. Dftober. 28. Wien. P. Elias a 8. Francisco, erſter Definitor der Auguſtiner-Barfüßer 
der deutſchen und böhmiſchen Provinz ſendet in Abweſenheit des Provinzials an das fürſt— 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium eine Darſtellung des ganzen Perſonalſtandes und ein Verzeichniß 
der in jedem Kloſter befindlichen leeren Zellen. — Original und Duplikat. 

12. 1786. November. 21. Prien. P. Leopold Planer, beſchuhter Auguftiner Des aufgehobenen 
Klofters zu Ofen, nunmehr in das Stlofter zu Korneuburg iiberjfegt, bittet Das fürſt— 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium, es wolle ſein Geſuch um Säkulariſation befürworten. — Original. 

13. 1786. November. 24. Wien. Der Generalbikar Edmund Maria Graf von Ark ud 
Vaſſeg bezeugt, daß P. Leopold Nlaner beim fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium angeſucht 
habe, ſein Geſuch um Säkulariſation dem heiligen Stuhle zu unterbreiten. — Original. 

14. 1786. Dezember. 21. om, Breve, demzufolge dem P. Leopold Planer die Säkulariſation 
bewilligt wird. — Original. In dorso : Das Placetum regium, ddto. 1. März 1787. 

15. 1787. Jänner. 20. Preßburg. Bon der ftädtischen Kanzlei in Preßburg wird bezeugt, Daß 
für P. Leopold Planer durch feine Mutter Eleonora Plamerin 5000 Gulden Rheinl. 
hinterlegt und intabulivt worden ſeien. — Original. 

16. 1787. März. 1. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung ftellt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium das Säkulariſationsbrebe für Leopold Planer zu. — Original. 

17. 1786. November. 26. Rom. Dem unbefhuhten Auguftiner P- Riberatus Barth wird das 
Säkulariſationsbreve ertheilt. — Driginal. In dorso : Das Placetum regium, ddto. 29. Jänner 1788. 

18. 1788. Jänner. 29. Pen. Die E. £ Negterung ftellt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
das vorgenannte Breve zu, mit dem Auftrage, daß ſowohl der Bittſteller als auch der 
Ordensobere verſtändigt werde. — Original. In dorso: Von Seite des fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums erfolgt die formelle Verſtändigung an den Bittſteller und Ordensoberen. Der 
erſtere, Pfarrer von Kagran, ſolle von der Säkulariſation nach dem Maße des landesfürſt⸗ 
lichen Placet Gebrauch machen. 

19. 1789. Jänner. 20. Wien. P. Nikolaus, Provinzial der unbeſchuhten Augujtiner, berichtet 
in Angelegenheit ver Rlofterviseiplin über P. Konftantin Fiſcher und bittet, daß derſelbe 
in fein Rlofter nach Graz gejendet werde. — Original. In dorso : P. Ronftantin Fiſcher 
wird mit feinem Geſuche um Säkulariſation abgewieſen und hat ſeinen Aufenthalt in dem 
Kloſter ſeines Ordens zu Wien zu nehmen. 

20. 1789. Dezember. 2. Neu-Aigen. Joſeph König, unbeſchuhter Auguſtiner und Pfarrer von 
Neu-Aigen, bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, es wolle ſein Geſuch um Sãkulari⸗ 
ſation an den heiligen Vater leiten. — Original. In dorso: Das Geſuch iſt an den f. £. Hof⸗ 
agenten zu Nom, Herrn von Brunati, zu richten. 

21. 1790. Dktober. 8. Nom. Säkulariſationsbreve für genannten Joſeph König. In dorso: 
Das Placetum regium vom 9. Jänner 1791. 

23, 179%. November. 19. Wien. Der fürſterzbiſchöfliche Offizial tgeilt ver k. k. Regierung mit, 
daß das fürſterzbiſchöfliche Ordinariat fir P. Kajetan, beſchuhten Karmeliter, P. Kosmas 
Joſeph König, unbeſchuhten Auguſtiner, P. Franz Ludwig Novbaezek, Kapuziner, und für 
Andreas Stühz, regulirten Chorherrn des aufgehobenen Stiftes zu St. Dorothea und derzeit 
Direktor des kut. Mineralienkabinetes die Säkulariſationsbreven erwirkt hat. — Abſchrift. 
In dorso wird bezeugt, daß P. Franz 2. Nobaczek, nac Aufhebung feines Kloſters in Der 
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p. Welt lebt, von den Bewohnern von Enzersdorf zum Pfarrer verlangt worden jet und 

R8J die Seelſorge daſelbſt bisher exemplariter ausgeübt habe. 

23. 1791. Jänner. 2. Wien. Die £ £ Regierung beauftragt dag fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium, 

—9 die vorgenannten bier Prieſter, ſowie deren Ordensoberen von der bewilligten Säkulariſation 

zu benachrichtigen, bezüglich des letzten (Andreas Stütz) ſich an den Adminiſtrator von 

— St. Dorothea, den Propſt zu Kloſterneuburg, zu wenden. — Original. 

I 24. 1791. April. 10. Neu-Aigen. Bernhard Berleiſchner (?), Fleiſchhackermeiſter in Neu— 
Aigen, bezeugt, daß er dem Pfarrer Joſeph König zu deſſen nothwendigem Unterhalte 
200 Gulden vorgeftrectt habe. — Driginal. 

25. 1791. April. 12. Neu-Aigen. Der Pfarrer von Neu-Aigen, Joſeph Köni g, überſendet dem 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium eine Speeificirung der nothwendigen Ausgaben vom Tage 
ſeiner Inbeſtirung (13. März 1789) an und bittet, da er in Schulden gerathen, das fürſt— 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium möge ihm behilflich ſein, daß ihm das zur Zeit, da er noch im 
Orden war, vermachte Legat ausgefolgt werde. — Original. | 

26. 179. April. 14. Wien. Stanz Ziegler, behauster Dürger von Wien, beftätigt, daß er 

dem Joſeph König bei deffen Amtsantritt 450 Gulden zu 4 Vercent berzinslich vorgeſtreckt 

habe. — Driginal. 

1802. Juli. 31. Wien. Das fürjterzbischöfliche Konfiftorium meldet der Den Fandesregierung, 

Bernhardin Schmidt, ımbefchuhter Auguſtiner und imveftivter Pfarrer auf der Mauer, 

habe gebeten, daß die hohe Yandesregierung erlaube, dag der Genannte um feine Säfulari- 

jatton beim heiligen Stuhle anfuche und zugleich bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um den Tiſchtitel für den genannten Bittſteller. — Concept 
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28. 1802. September. 11. Wien. Bon Seite der hohen Landesſtelle wird dem P. Bernardin gi 
Schmidl erlaubt, fich wegen feiner Säkulariſirung nad) Nom zu wenden. — Driginal. 4 
29. 1802. Dftober. 18. Mauer. Bernardin Schmidl bittet die k.ak. Landesregierung um J 
Anweiſung eines Tiſchtitels, da der päpftliche Stuhl ohne folchen feinen Kloftergeiftlichen 4 
ſäkulariſiren könne. — Original. 





30, 1802. November. 27. Wien. Die & £ vandesregierung theilt dem Lokalkaplan Benvenut 
Gröbler zu St. Helena BU W. W. mit, daß ihm in Gemäßheit der beitehenden 
Hofverordnungen für den Fall feiner Untauglichkeit zur Seelſorge der jährliche Defizienten= 
gehalt per 200 Gulden angewiefen ſei. — Original. 

31. 1809. Dezember. 3. Mauer. Bernardin Joſeph Schmidl bittet das fürfterzbifchöffiche N" 
Konfiftorium um Erwirkung feiner Säkulariſation, da nunmehr alle Vorbedingungen erfüllt = 
jeien. — Driginat. 

32. 1803. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium theilt der Ef Landesregierung mit, daß N 
durch den k. k. Hofagenten in Kom, Herrn von Brumati, die Säkulariſation fir Bernardin —. 

Joſeph Schmidl erwirkt jet und das päpftliche Reſeript zur Ertheilung des Placetum | 

regium borgelegt werde. — Concept, “4 

1803. Das Säkulariſationsdekret fir Bernardin Schmidl. — In dorso: Placetum regium — 

ddto. 24. September 1803. —9— 

1803. Juli. 17. Wien. P. Gaudiofus Kare, erwählter Provinzial der vereinigten üfter= " 

veichifchen und ungarischen Provinz des Ordens der beſchuhten Auguſtiner, zu Wien auf AN 

der Landſtraße, überreicht dem fürfterzbifchöflichen Ronftftorium die auf dem abgehaltenen L 

Provinzial-Rapitel gefaßten Befchlüffe zur Aufrechthaltung der klöſterlichen Zucht und 

bittet um Genehmigung derſelben. — In dorso: Diefe Ordensbefchlüffe werden unterdeffen ‘ 

genehmigt. 
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35. 1803. November. 16. Mauer. Bernardin Schmi dl Legt dem fürſterzbiſchöflichen Ronfiftorium 
das Zeugniß vor, daß er vom päpftlihen Stuhle die erforderliche Losſprechung don den 
Cenfuren und die Dispens von der Irregularität erhalten Habe. Dieſes Zeugniß iſt aus— 
geftellt von P. Sebaſtian, Pfarrkooperator bei St. Auguftin. — Driginal. 

36. 1803. Dezember. 12. Wien. Sigmund Anton Graf von Hohenwart, Fürfterzbifchof 
von Wien, ertheilt dem Bernardin Schmid! die Erlaubniß das Weltpriejtergewand zu 
tragen, extheilt ihm die Habilität ad unum tantum beneficium ecclesiasticum etiam curatum 
legitime assequendum und ermahnt ihn, die Ordensgelübde, joweit fte mit feinem Welt— 
priejterftande vereinbar find, zu beobachten. — Driginal. 


Notizen und Srlänterungen zu obigen Negeiten. 


Im Mittelalter bildeten ſich, befonders in Italien, Eremitengejellfchaften, welche jedoch 
nicht eine einheitliche Kegel hatten, jo die Sohaunn-Bontten, Brittinianer, toskaniſchen 
Eremiten, Sad- und Buß-Brüder. Alerander IV. ließ im Jahre 1265 ſämmtliche 
Superioren diefer Eremiten zu einer Generalverfammlung nach Nom berufen umd befahl ihnen, 
einen Drdensgeneral zu wählen als gemeinjamen Oberen. So entftand der Orden, den wir 
Auguftinerorden nennen (Bergl. Reg. Nr. 3). Er hatte jeit 1265 gleich vier Ordensprovinzen 
und zwar Italien, Spanten, Frankreich und Deutfchland. Im 15. Jahrhunderte hatten fich Klagen 
iiber den Mangel an Diseiplin mancher Konvente erhoben; das gab zur Bildung neuer Kongre— 
gationen innerhalb des Ordens Anlaß. Die Glieder diefer neuen Kongregationen, die wohl denfelben 
Ordensgeneral beibehielten, aber jtrengere Regeln einführten, hießen regulirte Obfervanten. 
Unter diefen thaten ſich befondere die unbeſchuhten Auguftiner-Eremiten oder Auguftiner-Barfüßer 
durch die Strenge ihrer Diseiplin hervor. Wie aus dem Privilegium Ferdinands IM. erfichtlich 
ift, hat er in das Klofter bei St. Auguſtin in Wien an Stelle der befhuhten Auguftiner die 
Fratres Augustiniani Discalceati reformati (sub strietioris observantiae regulis ipsius ordinis) berufen. 

Das Klofter der beſchuhten Aunguftiner zu Wien auf ver Landſtraße „in via regia“ 
wurde von Friedrich dem Schönen im Vereine mit feinen Brüdern Albert und Dtto 
geftiftet. Zuerſt hatten fie ein Klofter „extra Werdter Thor”. Der Grund und Boden, auf welchem 
das Auguftinerflofter auf dev Landſtraße errichtet wurde, gehörte friiher dem Klofter in Mauerbach. 
Es heißt in jener Urkunde: „... et assignantes donatione irrevocabili inter vivos domum in 
Vienna, quae olim pertinebat Monasterio Maurbacensi ..... cum quibusdam areis adiacentibus.“ 
Im Jahre 1763 mußte der Konvent fich äußern über die ftattfindenden Sammlungen; dabei 
beviefen fie fic) auf jene Erectionsurkunde, die ihrem Konvente ausgeftelt wurde als Die 
Anguftiner im Jahre 1327 ihre „im Bratter nächſt Wien Vorhin ingehabte Erem“ verließen. 

| Welche Klöfter der beſchuhten Auguftiner in Ofterreich- Ungarn im vorigen Jahr— 
hunderte noch bejtanden, entnehmen wir aus der Darftellung des Perfonalftandes (Reg. Nr. 10). 
Es erjcheinen folgende aufgeführt: Landſtraße (Wien), Baden, Bruck an der Leitha, Korneuburg, 
Graz, Fürftenfeld, Hobenmantern, zur heil. Dreifaltigkeit in Windiſch-Bücheln, Völkermarkt, 
Laibach, Dfen, Lakenhauſen und Fünfkirchen. Im Anhange heißt es: Unſere öſterreichiſche Provinz 
erſtreckt ſich a littore Austriaco bis an die türkiſchen Grenzen und enthält 13 Klöſter und 
1 Reſidenz (Fünfkirchen). Um das Jahr 1763 waren in der ganzen Provinz 128 Prieſter, 12 Cleriei 
studentes non professi und 60 Laienbrüder. Der Orden hatte ſichtlich Mangel an jüngeren 
Profeſſen, welcher Umſtand fiir manche Konvente die Urſache ihrer Aufhebung war. | 

Sp war e8 bei dem Kloſter in Baden. Einige Notizen über dieſes Kloſter find 
enthalten in der Schrift: „Abt Othmar Helferjtorfer, Skizze feines Lebens und Wirkens und 
deffen Aufzeichnungen zu einer Geſchichte der kaiſerlichen Hoffivche in Baden.” Herausgegeben 
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bon Dr. Hermann Rollett, Stadtarchibar in Baden. 1881. Daſelbſt heißt es: „Die heutige 
kaiſerliche Hofkirche in Baden bei Wien iſt nach Lage, Richtung und Größe die ehemalige Kloſter— 
kirche des Kloſters der Auguſtiner-Eremiten (beſchuhten Auguſtiner, cum larga manica) "welches 
im Jahre 1811 aufgehoben wide. Leuthold von Kreisba ch (Öhrewsbach) jtiftete im Jahre 
12855 auf feinem Grund und Boden in Baden das Auguſtiner-Kloſter und übergab den 
Auguſtinern nebſt anderem Grundbeſitz auch die von ihm bereits erbaute Kirche. Im Jahre 
1529 wurde Baden durch die Türken berwüſtet, das Kloſter ſammt der Kirche wurde in Trümmer 
gelegt. Im Jahre 1545 wurde das Kloſter zu Gunſten eines Bürgerſpitales eingezogen, 1583 aber 
auf Anſuchen und Drängen des niederöfterreichischen Prälatenftandes wieder zurückgegeben. Im 
zweiten Türkenkriege wurde Kloſter und Kirche abermal zerſtört, im Jahre 1692 aber wieder 
auferbaut. Das Hauptmittel, daß Kloſter und Kirche ſich wieder erholen konnte, lag in)der öfteren 
Anweſenheit des Kaiſers und des Allerhöchſten Hofes.“ Im Jahre 1714 ward der größte Theil 
ver Stadt dur, eine fchreckliche Feuersbrunſt verheert, welcher aud) das Kloſter ſammt Kirche 
zum Opfer fiel. Langſam wurde Kloſter und Kirche wieder hergeſtellt Von den Maßregeln, die 
Kaiſer Joſeph IM. im Kloſterweſen ergriff, wurden die Auguſtiner zu Baden nicht berührt. 
Zwar wurde die Zahl der Komventualen mittelſt Hofdekret vom Jahre 1783 auf 16 feftgeftellt ; 
allein diefe Zahl wurde nie mehr erreicht, fondern ſtand zwiſchen 5 und 8. Im Jahre 1811 | 
fungirten wegen Prieftermangel zwei Auguftiner als Kooperatoren an der Pfarre. Schließlich 
hatte das Kloſter außer diefen I Prieftern nur noch 2 andere Profeffen und 3 Yaienbrüder. Da j; 
das Kloſter auf der Landftraße ganz in der gleichen Lage war umd jomit von dorther Feine Hilfe | 
für das Kloſter in Baden zu erwarten war, fehritt der Prior P. Joſeph Yegerer im Sahre 1811 j 
jelber um Auflöfung des Mofters ein, die auch im Nonember 1812 erfolgte und um jo mehr 
erfolgen mußte, da der furchtbare Brand in Baden am 26. Juli 1812 auch das Auguftiners k 
Elofter ſammt Kirche vernichtet hatte. Endlich kaufte Kaifer Franz, der fi über Sommer gern j 
in Baden aufhielt, Kirche und Kloſter; erftere wurde zum Gottesdienste wieder hergerichtet und 1 
ift, wie oben erwähnt wurde, nun die kaiſerliche Hofkirche in Baden. 

as das Auguſtinerkloſter bei St Magdalena zu Brud an der Leitha betrifft, fo 
gibt und das sub Nr. 6 vegiftrivte Aktenſtück einigen Aufſchluß. Es handelt iiber Sammlungen, 
das heißt deren Berechtigung, Ausdehnung, Erträgniß ꝛc. Eine ſolche Außerung liegt aus dem 
Jahre 1769 vor. Darin wird von einem ſchon mehr als dreihundertjährigen Beſtande des Kloſters 
geſprochen. Es heißt ferner, daß eine „qOriginalfundation“ nicht vorhanden ſei. Das Kloſter 
wurde im Jahre 1755 durch eine Feuersbrunſt arg beſchädigt, verfiel in Schulden bon etwa 
000 Gulden. Dazu kam noch, daß die Sammlungen jenfeits der Leitha (in der Raaber Diöcefe, 
wo jrüher die Brucder-Auguftiner ſammeln durften) eingeſtellt wurden, aber gerade an dieſer 
Sammlung war dem Konvent von Bruck am meisten gelegen. Dasselbe Aktenſtück enthält auch 
Notizen über die Wirkſamkeit dieſer Auguſtiner. Die Stadtkaplanei ward mit einem Konvbentualen 
beſetzt, außerdem waren zwei andere beſtimmt, bei der Seelſorge zu helfen, die Aſſiſtenz beim je 
Gottesdienſte zu leiſten und „in der Stadt-Pfarr-Kirchen die Divina zu beſorgen“. Zwei waren 
als Sonn⸗ und Feiertags-Prediger angeſtellt. Ferner heißt es: „An höheren Feſttagen ſind alle 
Prieſter nicht hinreichend, denen zahlreich von denen umliegenden Ortſchaften hereinkommenden 
Pönitenten die gebührende geiſtliche Pflicht zu leiften. . .. Auf jedesmaliges Verlangen oder bei 
Erfranfung eines Herrn Pfarrers oder Kaplans in dafiger Gegend leiſten unſere Geiſtlichen 
Dienſte in der Seelſorge, wie auch an den höheren Feſttagen. Nicht minder müſſen wir auch 
öfters jenfeits der Laytha in dem Dungarifchen Gebiethe denen Herrn Pfarrern auf Verlangen, 
Erkrankung oder höheren Feſttagen unſere Geiſtliche zur Dienſtleiſtung dargeben“. Nach dieſem 
Berichte waren die Auguſtiner zu Bruck keineswegs mäßig; dabei war ihre materielle Lage keine 
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befonders gute. „Wie armſelig, gekränkt und bedürftig Unſer Kloſter ſeye und wie Kümmerlich 
wir unſere auskunft haben, laſſet Sich in kurzer Betrachtung begreifen“. Belege zu dieſer Betrachtung 
bildeten beigeſchloſſene „Specifikationen“, Vermögensausweiſe. Aufſchlüſſe über das Kloſter zu 
Bruck find auch aus dem Pfarracchive von Bruck, ſowie aus der Schrift: „De monasterii ordinis 
Fratrum Eremitarum Sti. Augustini suceineta notitia. Viennae litteris Schulzianis 1776“ zu entnehnten. 

Aus jenen archivalifchen Aufzeichnungen, die uns Herr Jakob Bauer, Stadtpfarrer 
bon Bruck gütigjt mittheilte, geht Folgendes hervor: Im Jahre 1316 haben fich die Auguftiner- 
Eremiten zu Brud an der Leitha angefievelt, nachdem fie hiezu vom Stadtmagiftrate die 
Bewilligung am 8. Juni 1316 erhalten hatten. Dieſe Anfteolung entftand in Folge frommer 
Spenden. Ein eigentlicher Stifter des Kloſters kann nicht namhaft gemacht werden. Dasſelbe war 
der baieriſchen Auguſtinerprovinz zugetheilt und vom Anfange an der heiligen Magdalena geweiht. 
Kardinal Bonabentura, apoſtoliſcher Nuntius in Ungarn, hat dieſer Kloſterkirche Abläſſe *) 
erwirkt, und zwar fiir das Feſt der heiligen Magdalena, des heiligen Auguſtinus und für mehrere 
andere Feſte. 

Im Jahre 1546 verließen die Auguſtiner ihr Kloſter, gezwungen durch die ſchlimmen 
Zeitverhältniſſe. Im Türkenkriege 1529 Hatten ſich ſchon viele Religioſen aus Furcht vor den 
Feinden geflüchtet. Die Zurückgebliebenen, durch die überall herrſchenden Glaubensneuerungen 
an der Sammlung von Almoſen, ihrem vorzüglichſten Unterhalte, verkürzt, waren auf eine ſehr 
geringe Anzahl zuſammengeſchmolzen und überließen im Jahre 1546 ihr Kloſter den Bürgern 
zu einem Armenhauſe (pro Xenodochio) und die Kirche zur Pfarrkirche. Im Jahre 1641 verlangten 
die Auguftiner ihre Kirche wieder zurück. Wann fie wieder in den Beſitz ihres Klofters kamen, 
ift nicht angegeben. Mit Ende des Yahres 1678 wurde P. Andrens Dalhamer zum Prior des 
Brucker-Konventes ernammt und verfah durch 30 Iahre diefen Posten in einer Weife, daß er 
der Neubegründer des Konventes genannt zu werden verdient. Im Sahre 1679 brach die furchtbare 
Peſt aus, die auch Bruck entvölferte. Eine alte Statue der fehmerzhaften Mutter Gottes, welche 
die Schleifer'ſche Familie ſchon feit 1572 befaß, erwarb er zur Zeit der Peft für den Konvent 
und ließ fie in der Klofterficche zur frommen Berehrung aufjtellen. 

Zur Zeit der Belagerung Wiens (1683) forgte Dalhamer fir fein Haus und für 
die Stadt in gleicher Weiſe. Er war Stadthauptmann; ihm waren die Thore und die Schlüſſel 
der Stadt anvertraut. Er viſitirte die Wachen und verſah alle Dienfte eines Soldaten ımd 
Führers mit unerſchrockenem Muthe. Als er aber ſah, daß Bruck eine Belagerung auszuhalten 
nicht im Stande jei, ging ex in ungariſcher Kleidung mit dem Stadtfyndifus in das türkische Lager 
und erhielt Audienz beim Dolmetſch Maurocordato. Durch deſſen Vermittlung erhielt ex eine 
Schußwache. Dabei flehte er im beftändigen Gebete zı Gott um Hilfe. 

Im Pfarrgedenkbuche der Stadt Bruck finden ſich unter Anderem folgende Notizen: 
„Zur Zeit der türkiſchen Belagerung Wiens erließ der Großvezier ein Sendjchreiben aus dem 
Lager vor Wien hieher nach Brud an den damaligen Stadtkapitän, welcher der Auguftiner- 
Kloſterprior Pater Andreas Daldammer war. Es lautete im Latein alfo: Magnifico Consuli 
et eivibus Bruckensibus! Magnifice Consul eivitatis Bruckensis, Amice beneyole ! Mitto servum 
meum cum suffieiente pecunia, ut ad meum et amieorum usum farinam coömat in eivitate vestra: 
itaque benevole, assistas ipsi atque adeommodes illi eurrus, ut farinam propria pecunia comparatam 
ad me revehat. Curabo, ut tuto homines et eurrus remittantur. Diu valeas. Dabam in castris die 
22. Augusti 1683. Benevolus Alex. Maurocordato. 

So das Gevenkbuch. Was hierauf gefchehen ift, meldet der Bericht nicht. 


*) Die Ablaßbriefe find von Wiener-Neuſtadt aus vom 4. November 1379 datirt. 
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„Andreas Dalhamer ftarb als Provinzial am 3. Jänner 1718, nachdem er die Erz⸗ 
bruderſchaft zum Gürtel des heiligen Auguſtin (eineturatorum) eingeführt, Die Bibliothek mit 
Büchern, die Kirche mit Paramenten veichlich verjehen und die Einkünfte durch Stiftungen 
(worumter befonders die Szehenyani’fche) vermehrt hatte“. 

„Im Fahre 1740 den 15. April ftarb der Prior P. Anfelm Hörmonſ eder, ein Mann 
von apoſtoliſcher Tugend. Wie groß die Verehrung war, die er allgemein genoß, gibt fein Yeichen- 
begängniß Zeugniß, welches mit einer Feierlichkeit und Theilnahme der Bewohner abgehalten 
wurde, wie e8 in der Stadt noch nie der Fall war. Durch ihn wurde die Kloſterkirche vollendet 
und vom Wiener Weihbifchof Adam Dpvertitjch konſekrirt“. | 

„Im Sabre 1788 wurde das Kloſter aufgehoben. Das Klofternermögen ging auf die 
anderen Auguftinerflöfter der Probinz, nämlich in Wien, Baden umd Korneuburg über. 
Mittelft Sofvefret vom 7. Dezember 1788 wurde ihnen aufgetragen, 3 Priefter ihres Ordens 
bei der Pfarre Bruck zu befaffen zur Ausübung der Seelforge und ihnen den ſyſtemiſirten 
Unterhalt aus dem aufgehobenen Kirchenvermögen zu verabreichen. Als im Fahre 1812 das 
Auguftinerklofter auf der Landftraße aufgehoben wurde, ging diefe Verpflichtung mit dem Kloſter— 
vermögen auf den Religionsfond über. Nach der Aufhebung wurde das Kloſtergebäude zu einer 
Kaſerne fir die Sappeur-Truppen verwendet. Im Jahre 1867 ging dieſes ehemalige Kloſter— 
gebäude in das Eigenthum des Allerhöchſten Hofes über und wurde zur Reſidenz für Se. Majeſtät 
während deſſen Anweſenheit im Feldlager zu Bruck an der Leitha hergerichtet. Das Gebäude, 
von bedeutendem Umfange, liegt an der Oſtſeite des Hainburger-Thores, gränzt an die Stadt— 
mauer und an die gräflich Harrach'ſchen Gartenanlagen.“ 

Über die Stiftungen heißt e8: „1381, am St. Veitstag. Bruder Niklas der Zenikl, 
Prior, und der Konvent Auguft. Orden zu Brugg an der Leitha verpflichtet ſich, einen ewigen 
Yahrestag zu begehen, alle Monate an dem neuen Samstag des Freitags Nachts mit einer 
gejungenen Vigilie und anderen Andachten, wofür Eberhart von Gabor, Burggraf von Brud 
an der Leitha, und Dorothea, feine Hausfrau, und ihre beiden Erben, welche diefen Jahrtag 
jtiften, dem Kloſter aus eigenen Gut 21 Frer (?) Bergrechtsgelt zu Hoffvelen an der olten 
Pernrelz gelegen, auf 21 Weingarten und den ganzen Zehent auf denfelben Weingarten, und 
auch I Pfund 8 Pfennige Wiener Mitnz Gelt, gelegen auf behausten Gut in der Altftadt und 
auch zu theindorf zu Prugg am der Leitha”. (Nac einer ſehr alten Abjchrift des Stiftsbriefes 
im Pfarrarchib.) 

„1645. Georg Sceally, Kom. kaiſ. Obrift-Wachtmeifter, ordnet in feinem Teſtamente 
an, daß ex in der Auguſtinerkirche zu Bruck begraben werde, wofür er dem Klofter feinen eigen- 
thümlichen Weingarten, im Atlesberge gelegen, verſchafft. Auch jollen fie aus jeinem Nachlafje 
jährlich 20 Gulden fiir ein ewiges Licht erhalten” (Pfarrarchib, Stiftsbrief). 

Unter den oben vegiftvirten Aften findet fich auch ein Verzeichniß der Klöſter der unbe— 
ſchuhten Auguftiner in Ofterreich, Es werden folgende Klöfter genannt: Wien, Marias 
brun n, Graz (e8 waren alfo daſelbſt befchunte und unbefchuhte Anguftiner), St. Johann 
in Steiermarf, Laibach, Hratting in Mähren, Strehlen in Schlefien, Prag, Taboı, 
Deutſchbrod, Schlißlburg, Liſſa in Böhmen. Bei dem Mofter in Prag fteht die Anmerkung: 
„Iſt alles bis auf dem Boden mit der oeconomia militari angefüllet“. | | 

| Diefer Ausweis dativt aus dem Jahre 1783 und zeigt einen fchwachen Nachwuchs an 
Klerikern an. Am ſtärkſten war der Konbent in Wien: 51 Priefter, 9 Kleriker, 18 Laien— 
brüder; Mariabrunn: 20 Prieſter, 9 Laienbrüder; Graz: 18 Prieſter, 6 Laienbrüder; 
et. Johaun in Steiermark: 12 Priefter, 6 Laienbrüder; La ibach: 16 Priefter, 1 Kleriker, 
6 Laienbrüder; Fratting in Mähren: 14 Prieſter, 5 Laienbrüder; Strehlen in Schleſien: 
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10 Priefter, 5 Laienbrüder; Prag: 23 Priefter, 6 Kleriker, 2 Laienbrüder; Tabor: 14 Priefter, 


2 Laienbrüder; Deutjh=-Brod: 16 Priefter, 2 Laienbrüder; Schlißlburg: 14 Priefter, 


3 Laienbrüder; Liſſa: 14 PVriefter und 1 Latenbruder. 

Was die Einführung der unbefchuhten Auguftiner in Wien betrifft, jo heißt e8 im der 
Stiftungsurkunde Ferdinands II.: „Quamobrem cum Fratres Augustinianos Discalceatos refor- 
matos in nostra civitate Pragensi in ecclesia et monasterio S. Wenceslai novae urbis sub strietioris 
observantiae regulis ipsius ordinis uberes in Vinea Domini fructus afferre novissemus, eosdem 
ad domum Regularem et ecclesıam eiusdem S. Augustini Viennae iuxta Palatium nostrum sitam, 


in qua prius Augustiniani non-reformati degebant, de Beatissimi Domini nostri Urbani div. provi- 


dentia Papae VII. licentia transferri procuravimus.“ | 

In diefer Stiftungsurkunde wird auch erwähnt, daß Schon Albert IL. und hernach 
Friedrich IV. beim römiſchen Stuhle Schritte gethan um Einführung der veformirten Auguftiner. 
Um nun dem Wunſche feiner Vorgänger nachzukommen , sugleicd; aber auch auf den Impuls 
ſeiner Gemalin, der Katferin Eleonora, habe ex befihloffen, die reformirten Anguftiner nach 
Ofterreich zu berufen. Eleonora war eine geborne Herzogin von Mantua; die veformirten 
Anguftiner italienischer Dbfervanz kamen durch fie nach Prag, Wien, Mariabrunn. Zufolge des 
päpftlichen Diploms ddto. 23. März 1630 ließ der damals am Faiferlichen Hofe als Nuntius 
cum potestafe Legati a latere weilende Kardinal Johann Baptift Pallotus am 15. Mai 1630 
den bisher im Klofter bei St. Auguftin ſeßhaften befchuhten Auguftinern (Prior war damals 
P. Johann Marchowis) durch feinen Kanzler Julius Rica, Doctor beider echte, das 
päpftliche Diplom vorlefen, worin ihnen in Kraft des heiligen Gchorfams und unter Strafe der 
Erkommunikation aufgetragen war, ihr Haus den unbeſchuhten veformirten Auguftinern einzu= 
räumen. Leßtere wurden bon dem durch den Legaten hiezu delegirten apoftolifchen Proto-Notar 
Lukas Holftenius in ihr neues Beſitzthum eingeführt. 

Was das Klofter zu Martiabrunn betrifft, fo entnehmen wir einige Notizen einem 
furzen gefchichtlichen Berichte, den der Herr Drtöpfarrer Joſeph Janiſch über den Gnadenort 
Mariabrunn bei Öelegenheit des 200jährigen Jubiläums der Wiederanfftellung der vielbefuchten 
MariensStatue 1854 verfaßt hat. Es heißt daſelbſt: „Ein befonderer Förderer diefer Andacht 
war der damalige Domdechant bei St. Stephan in Wien, zugleich Pfarrer von Hütteldorf Chriftian 
Lorenz bon Arupp. Diefer juchte das Wohlwollen des Kaiſers Ferdinand IL. und deffen 
Gemalin, der Kaiferin Cleonora, für den Wallfahrtsort zu gewinnen. Der fromme uneigennützige 
Domdechant jah ein, daß wegen der vielen Wallfahrten mehrere Geiftliche nöthig feien und fo 
yeifte in ihm dev Gedanke, die Wallfahrtskirche zu Mariabrunn der Obhut eines geiftlichen Ordens 
zu übergeben. Die Wahl fiel auf den veformirten Orden der Barfüßer-Auguftiner in Wien, 
welcher Orden wegen bejonderer Beobachtung der Ordensregel ſowie wegen unermitdeten Eifers 
in der Seelforge bei der Belchrung der vom Lutherthume Srregeführten in Aufehen jtand und 
deſſen Priefter vielen Vornehmen des weltlichen umd geiftlichen Standes als Gewiſſensräthe 
dienten!” Diefe Wahl wurde vom Erzherzoge Leopold, Biſchofe von Paſſau, gutgeheißen. Kaifer 
Ferdinand II gab feine Genehmigung, Domdehant von Arupp Leiftete Verzicht auf Die 
Pfründe und fo wurde zur Erbauung des Kloſters gefchritten. Was die Aufhebung des Kloſters 
betrifft, jo heißt es im Der erwähnten Broſchüre: „Am 29. Dezember 1829 wurde befanntgegeben: 
„Seine Mojeftät Kaiſer Franz I. haben den Konvent der unheſchuhten Auguftiner in Maria- 
brunn aufzulaffen geruht, Sie find jedod) nicht abgeneigt, das hiefige Kloſtergebäude einem andern 
veligiöfen Konbente zu überlaſſen!“ Der einzige noch Lebende Auguftiner des dortigen Konventesg, 
Cöleſtin Jeard, wurde angewiefen, in das Klofter der Auguftiner in Wien zu gehen. Seit 1813 
war in einem Theile des Kloſters das Forſtinſtitut untergebracht. Da die Verhandlungen mit 
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ven Frauziskanern wegen Übernahme des Kloſters zu keinem Ziele führten, jo wurde mit aller= 
höchſter Entfchliegung vom 24. Dezember 1833 ein Weltpriefter als Pfarrer beftellt. 

Daß manche Auguftinerklöfter wegen Mangels an Profeffen eingingen, zeigt auch ein 
iiber das Klofter zu Sratting in Mähren vom Herrn Pfarrer B. Mohr aus dem Archive 
zujammengeftellter kurzer Bericht. Das Auguftiner-Barfigerklofter zu Fratting wurde vom 
damaligen Freiheren, jpäter Grafen Franz Benedikt von Berthold, Herrn auf Fratting, 
Ungarſchitz und Pullitz geftiftet, indem derſelbe mittelft Schenfungsbriefes vom 20. Jänner 1687 
dem Orden der unbeſchuhten Auguftiner das Eleine Schloß am ſüdöſtlichen Ende von Fratting zur 
Herjtelung eines Klofters abtrat umd ſich zum Erbauung einer Lorettofapelle und Erhaltung 
derfelben wie auch eines ewigen Lichtes in verjelben verpflichtete. Die ſchließliche Dotation des 
Kloſters wurde durch ven Ungarſchitzer Befiger Franz Grafen von Heislber mitteljt Stiftsbriefes 
bom 1. Jänner 1728 fejtgeftellt. Im Jahre 1719 wurde der Grund zum eigentlichen Kloſter 
gelegt. Die Kirche der Auguſtiner war weit umd breit die ſchönſte; diefelbe wurde von Wohlthätern 
it foftbaren Baramenten und Gefäßen verfehen und mit bedeutenden Stiftungen ausgeftattet. 

Kaiſer Karl VI. übernachtete im Klofter zu Sratting am 24 Jänner 1712 auf der 
Rückreiſe von feiner Krönung in Frankfurt, dann 1719 noch einmal, ſowie die Kaiferin Elifabeth 
Chriftine auf ihrer Reife nach Karlsbad. Im Jahre 1764 Lebten im Klofter 20 Ordensmänner. 
sm Sahre 1782 wurde dem Klojter die Sammlımg von Wein und Korn in Mähren und 
Niederöſterreich verboten ; es mußten Faffionen über Einkünfte und Kapitalien, fowie auch Verzeichniffe 
iiber den gefammten Beſitz eingefenvet werden. Am 97. Juni 1784 erfolgte das Aufhebungsdekret, 
das aber, merkwitrdiger Weife, nicht vollzogen wurde, fo daß die Keligiojen „unter bejtändiger 
Angſt und großen Verluften” bis zum 25. März 1803, wo Kaifer Franz das Aufhebungspekret 
annullirte, darin lebten. Seitvem beftand der Konvent nur mehr aus 4 Vriejtern, welche wegen 
des im Jahre 1809 hier errichteten Militärſpitales einige Zeit im Ungarſchitzer Schloſſe wohnten. 
Die Disciplin konnte unter ſolchen Umſtänden nicht mehr gehörig aufrecht erhalten werden, die 
Vermögensverhältniſſe waren wahrſcheinlich auch nicht mehr die beſten; ſo wurde denn auf aus— 
drücklichen Wunſch der Oberen der Provinz das Kloſter mittelſt Hofkanzleidekretes vom 30. Juni 
1814 aufgehoben. Die zwei letzten Patres wurden nach Wien in's Kloſter bei St. Auguſtin 
berufen, das Kloſtergebäude an verſchiedene Parteien parzellirt verkauft, das ſchöne Pflaſter der 
Kirche kam läuflich nach Raabs, die Einrichtungsſtücke an andere Gotteshäuſer. Die Pfarr— 
En Is, a ap E eier nichts. Die ei ſtand berlaſſen da und brannte 1821 ſammt den 

he Die Glocken ſchmolzen. Das geſchmolzene Glockenerz ſoll in der großen Glocke der 
ee en jeiner urjpriinglichen Beſtimmuug wieder zugewieſen ſein. 
nl n a Dr ven o iſt in der Wallfahrtskirche „zum heiligen Geiſte“ bei Zlabings 

geſtellt. Bon der Klofterficche in Fratting find jett nur noch mehr Trümmer der Außen— 
mauer vorhanden. 

Der Fascikel, in welchem ftch die oben regiſtrirten 


9 Urkunden vorfinden, trägt die Signatur: 
„J. Bisthum. VII. Auguſtiner-Ordensprobinz“., 
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XIV. Degeften zur Geſchichte des Kloſters der Karmeliter- Yarfüßer in der 
Feopoldftadt. | | 


Bon Pfarrer Mathias Eifterer. 


1, 1628. Auguft. 7. Wien. Stiftsbrief, durch welchen Raifer Ferdinand I. und feine Gemalin 
Eleonora ein Klofter der Karmeliter-Barfüßer in der Leopoldſtadt am Tabor in Wien zu 
Ehren Unferer Lieben Frau vom Berge Karmel und der heiligen Therefia errichten. — Kopie. 

2. 1631. März. 12. Rom. Ein von Papft Urban VII. approbirtes Defret der Nitenfongregation, 
durch welches allen Welt- und Regular-Geiſtlichen verboten wird Erfundigungen iiber Die 
Heiligkeit oder Wunder eines Verftorbenen einzuziehen. Wenn aber PVerfonen, zu deren 
Gunſten Wunder oder Weißſagungen gefchehen fein follen, ihrem Kirchenvorftande Mit- 
theilungen dariiber machen, jo habe derjelbe feinen Bischof hievon zu benachrichtigen. — Abfchrift. 

3. 1631. März. 12. Rom. Erklärendes Begleitfchreiben zu vorftehendem Dekrete vom Kardinal 
Pins an den Diöcefanbiichof, worin die genauefte Beachtung desselben eingejchärft wird. 
Unterfuchungen über einen im Rufe der Heiligkeit Verftorbenen fol der Ordinarius oder 
jonjt ein hoher Kirchliche Würdenträger mit wenigſtens zwei Gelehrten (einem Philoſophen 
und einem Juriſten) vornehmen. — Abfchrift. 

4. 1631. März. 12. Nom. Ein ähnliches Schreiben am den apoftolifchen Nuntins in Wien, 
worin eingefchärft wird, daß fein Nuntius BVBorumterfuchungen und Nachforfchungen über 
eine im Rufe der Heiligkeit verſtorbene Perſon pflegen darf, damit derartigen Akten nicht 
etwa das Gewicht apoſtoliſcher Autorität beigelegt werde; ausgenommen der Nuntius wäre 
ausdrücklich von der Riteukongregation hiezu beauftragt worden. — Abſchrift. 

5. 1631. Mat. 20. Wien. Der biſchöfliche Notar Kaſpar Platzer zeigt den Karmeliten an, 
daß fie auf Verlangen des Kaiſers zur Feier des 40ſtündigen Gebetes im Stephansdome zu 
erscheinen haben. — Driginal. . 

6. 1631. Auguft. 23. München. Pfarrer Dr. Anton Mündel, welher auf Befehl des Kaifers 
bom Biſchof Bitus Adam von Freifingen mit der Unterfuichung über das Leben, Die 
Tugenden und Wunder des chrwirdigen P. Dominicus a Jeſu, ehemaligen Generals der 
unbejchuhten Karmeliten, betraut wurde, berichtet iiber das Kefultat derfelben. — Abjchrift. 
Hiezu folgende Beilagen : 

a) 1631. Auguſt. 1. Sreifingen. Schreiben des Biſchofs Bituns Adam, worin Obgenannter 
beauftragt wird, die vom Generalfommiffär der Karmeliten für Deutfchland P. Hieronymus, 
Epps. Cathariensis, zu nominirenden Zeugen zu verhören. 

b) 1631. Auguſt. 6. München. Bericht über die von P. Hieronymus in Gegemwvart 
des biſchöflichen und Faiferlichen Notars Peter Faber im Namen des Kaiſers vorgelegten 
9 Fragen. 

c) 1631. Auguft. 8. Münden. P. Hieronymus überreicht das Verzeichniß von 6 zu 
verhörenden Zeugen. 

d) 1631. August. 9. Protokoll über die Ausfagen des Herzogs Max in Butern, ver 
Herzogin Elifabeth, des Herzogs Albert amd der Herzogin Med tildie. 

e) 1631. Auguft. 9. München. Protokoll iiber die Ausjage des Grafen Otto Heinurich 
sugger. 

f) 1631. Anguft. 12. München. Protokoll iiber die Ausfage des churfürſtlichen Haus— 
faplans Laurentius Petrangelus Senenfis. 
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g) 1631. Auguft. 13. München. Protokoll über die Zeugenfchaft des churfürſtlichen 
Teibarztes Philoſ. und Med.-Dr. Thomas Thirmair über ein durch Aurufung des 
Dominicus a Jeſu an Maria Jakoba Hirſchberger gewirktes Wunder. 

h) 1631. Auguſt. 13. München. Protokoll über die eidliche Ausſage der Suſanna Lil, 
Doktorsgattin zu München. 

i) 1631. Auguſt. 13. München. Protokoll über die Ausſage der Wirthsgattin Maria Jakoba 
Hirſchberger. Der ganze, ſehr umfangreiche Bericht iſt legaliſirt vom Notar Peter Faber 
und vom Stadtmagiſtrat in München, wie vom Biſchofe Vitus Adam. 

| | — Bericht über drei durch P. Dominicusa Jeſu bewirkte Wunder, deren eines in 
i% Spanien und zwei in Neapel ftattgefunden. — Abjchrift. 

| 1632. Sänner. 15. Wien. Beschwerde der Karmeliten gegen den bifchöflichen Notar, der eine 
denjelben vom Kardinal Kl— eſel extheilte Vollmacht zur Leitung der Karmeliterinnen (Siebenz 
büchnerinnen) für ungiltig erklärte ‚ und Bitte um neuerliche Beltätigung derſelben durch 
das biſchöfliche Ordinariat in Wien. — Original. 
1632. Mai. 3. Wien. Johann Karl de Sayice bezeugt mit Siegel und Unterfchrift eidlich 
die Heilung eines Schwerfranfen mittelft eines von P. Dominicns a Jeſu gefchenkten 
Kojenkranz-Pfennigs. — Driginal. 

1632. Auguft. 4. Wien. Biſchof Anton delegirt den Domdehant Schwab zur Bernehimung 
der dom Karmeliten-PBrior P. Gregor zu benennenden Zeugen iiber das Wirfen des 
P. Dominicus a Jeſu. — Driginal. 

1632. Auguft. 5. Wien. Domdechant Thomas Schwab beruft als Mitglieder der Unter 
ſuchungskommiſſion den Kanonikus Stephan Zwirſchlag und den Notar Kaſpar Platzzer, 
denen der Karmelitenprior das Namensverzeichniß der Zeugen überreicht. — Original. 
1633. April. 5. Wien. Schreiben des Kaiſers Ferdinand NM. an Biſchof Anton von 
Wien, worin der Hofkaplan Kanonikus Kafpar Gorizzut! zum Faiferlichen Prokurator für 
dieſen Kanoniſationsprozeß ernannt wird. — Driginal mit Siegel und Unterjchrift des Kaiſers. 
1633. April. 5. Wien. Legaliſirte Abfchrift desſelben Schreibens. 

1633. April. 20. Wien. Bischof Anton delegirt abermals feinen Generalbvikar Thomas 
Schwab zur Vernehmung der vom faiferlichen Prokurator Gorizzuti zu bemennenden 
Zeugen. — Abſchrift. | 
1633. April. 30. Wien. Brotofoll über die erfte Sitzung der Kommiſſion. — Coneept. 
1633. April. 30. Wien. Urkunde über die Zulaſſung des kaiſerlichen Profurators zu dieſer 
Unterfuhungstommiffion. — Driginal und Concept. 

1634. März. 14. Wien. Protokoll iiber die zweite Sitzung dieſer Kommiſſion mit Angabe 
ver vom Faiferlichen Prokurator aufgeftellten 26 Artikel zur Zeugenbefragung. Dieſelbe 
Kommilfion beauftragt den Prokurator die Zeugen zu nominiren. — Driginal und Abjchrift. 
1634. April. 97. Wien. Berzeihniß der im Auftrage des Kaifers zu vernehmenden Zeugen. 
— Vriginal und Abſchrift. 

1634. Juni. 11. Wien. Aussage der Zeugin Sufanna Leobeneckh. — Abſchrift. 

1634. Juli. 24. Wien. Raiferliches Sendfchreiben an die Könige von Spanien und Frankreich, 
an den Herzog von Lothringen, an die Deputivten des Königreiches Arragonien, an Die 
Bürgerſchaft bon Barcelona, Valencia und Toledo, Valiſoletti und Kalataiutti, au den 
Herzog Thurſi und an den Karmelitengeneral, worin der Kaiſer befannt gibt, daß er ben 
Karmeliten-Generalkommiffär für Deutſchland, Bischof Hieronymıs, damit betraut habe, 
überall Informationen über Dominicns a Jeſu einzuholen und bittet, demſelben hiebei 
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behilflich zu ſein; hierüber werde der Überbringer dieſes kaiſerlichen Schreibens, Graf bon J 
Schönberg, Näheres mittheilen. — Legaliſirte Abſchrift. | 

21, 1634. November. 6. Ebersdorf. Die kaiſerlichen Majeſtäten, ferner Erzherzog Leopold 

Wilhelm und Gemalin verfprechen der Kommiffton, was jte über den feligen Dominicus 

wüßten, eigenhändig miederzufchreiben. — Abjchrift. | J 

1637. Mai. 22. Wien. Die Kommiſſion eitirt Herrn Grafen Johann Jakob Kiſel zur Zeugen— 

ausſage. — Concept. | 

23. 1637. Mai. 23. Wien. Protokoll über die vom Vorgenannten in der Katharinen-Kapelle 

| des St. Stephans-Domes gemachte eivliche Ausſage — Driginal. 

| 24. 1637. Mai. 31. Wien. Stiftbrief der Baronin Maria Khun über eine tägliche Meffe in 

| der Karmelitenkirche am Labor. — Abjchrift. | R 

| 25. 1637. Juli. 9. Wien. Des Kaifers Ferdinand I. Gutachten wird der Kommiffton über— 4 

| 


22 


+ 








geben, — Concept. Die Abjchrift dieſes Gutachtens Ferdinands findet fi) in der Sammlung f 

der Prozeßakten vide Reg. Ver. 69. N 

1637. Auguſt. 2. Nom. Infteuftion für den vom Kaifer ernannten Informator Fr. Hiero- 

nymus — Driginal. | 

27. 1637. Brotofoll iiber die Ausjagen Ferdinands IIL, der Churfürftin Maria Anna von 

Braiern, der Erzherzogin Käcilia Renata und des Erzherzogs Leopold Wilhelm. 
— Abſchrift. 

28. 1652. April. 7. Wien. Dompropſt Stephan Zwirſchlag berichtet an Bischof Philipp 

über die von ihm geführte dreijährige Adminiſtration der Sodann Kielmannsegg schen 

Verlaſſenſchaft, die zur Errichtung einer Stiftung bei den Karmeliten bejtimmt war. 

— Vriginal. 

1654. Juli. 26. Wien. Stiftbrief der Fran Anna Marin Morlin über eine im Einfiedler= 

Hojter St. Anna bei Mannersporf zu erbauende Kapelle zur Ehren des heiligen Leopold 

und über zwei wöchentliche Meffen, fowie 11 Jahresmefjen für die Karmelitenficche zu Wien. 

— Legaliſirte Abjchrift. 

1655. Jänner. 12. Wien. Note bezüglich einer Satpoft von 500 Gulden, die auf der Stiftung 

der Baronin Khun haftete. — Legalifirte Abfchrift (eg. Nr. 24). 

31. 1657. Juli. 24. Wien. Der Bitrgermeifter von Krakau, Sigmund Hippolytus, ftiftet eine 
| wöchentliche heilige Meſſe in der Karmelitenkicche zu Wien. — Legalifirte Abschrift des 
| Stiftbriefe®. 

32, 1659. Juli. 10. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Mefje, zwei monatliche Meffen und 
zwei Bierteljahrsmeffen fir Eva Sufanna Söldner von Friedberg. — Legaliſirte Abſchrift. 

33. 1662. März. 14. Wien. Stiftbrief des Balthaſar Roth, Rathsherrn von Wien, wornach der 
Magiftrat wöchentlich 15 Kreuzer Brotgeld vom Haufe des „großen guldenen Hirschen 
beim rothen Thurn” zu zahlen hat. — Legafiftrte Abſchrift. 

34. 1664. November. 27. Wien. Maria Sophia Gräfin von Zerin ftiftet eine wöchentliche 
Meſſe bei ven Karmeliten. — Legaliſirte Abschrift. 

35. 1665. Juli. 15. Wien. Thomas Hers, faiferliher Rammerdiener und Waſſermauthner „am 
vothen Thurn”, ftiftet 30 heilige Meffen bei den Karmeliten. — Legalifirte Abfchrift. 

36. 1668. September. 30. Wien. Thomas Stoder, Pfarrer zu Wilfersporf, ftiftet eine 

monatliche und eine vierteljährige heilige Meſſe am Labor. — Legalifirte Abjchrift. 

1670. Auguft. 11. Kom. Papſt Klemens X. verleiht einen in allen Karmelitenkiechen zu 

gewinnenden vollkommenen Ablaß für das Feſt der heiligen Magdalena von Pazzis. — 

Driginal und legaliſirte Abjchrift. | | 
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38. 1670. September. 20. Rom. Der Karmelitengeneral Philipp verſtändigt alle Karmeliten— 
konvente, daß ihnen Papſt Klemens X. einen immerwährend privilegirten Altar für jede 
ihrer Kirchen zugeſtanden habe. — Original und legaliſirte Abſchrift. | 

‘ 39. 1672. Juli. 13. Rom. Papſt Klemens X. verleiht einen in allen Rarmelitenfirchen zu 

he gewinnenden vollfommenen Ablaß für das Feſt Unferer Lieben Frau vom Berge Karel ; 

ferner für die Feſte des heiligen Andreas Korfinus, des heiligen Märtyrers Angelus und des 
Bekenners Albertus. — Original und legalifirte Abjchrift. 
40, 1673. Mai. 8. Rom. Papft Klemens X. bejtätiget alle dem Karmelitenorden und defjen 

Scapulierbruderſchaft verlichenen Abläffe. — Driginalauszug aus dem Ordensbullarium mit 

Legaliſirungsklauſel. | 

1674. Februar. 28. Wien. Kaiſer Leopold I. bittet Klemens X. um die Seligſprechung 

des P. Dominicus a Jeſu. — Kopie. 

42. 1674. März. 3. Wien. Der Biſchof von Wien, Wilderich Freiherr von Waltersdorf, 
unterbreitet dem Papſte diejelbe Bitte. — Kopie. | 

45. 1675. Juli. 17. Wien. Katharina Arzon ftiftet eine wöchentliche Meſſe. — Legalifirte Abfchrift. 

44, 1675. Dezember. 4. Nom. Klemens X. geftattet über Bitten des Kaiſers, daR das Feſt 

Unferer Lieben Frau vom Berge Karmel alljährlich) am 16. Juli in den öfterreichifchen 

Erblanden gefeiert werde. — Driginal und Tegalifirte Abjchrift. 

45. 1676. Februar. 1. Wien. Barbara Pramer ftiftet 19 jährkiche Neffen. — Legalifirte Abfchrift. 

46. 1677. Dezember. 10. Wien. Katharina Freiin von Walſeckl jtiftet zwei wöchentliche 
heilige Meſſen. — Legalifirte Abschrift. 

47. 1678. Juli. 31. Wien. Stiftbrief des Johann und der Brigitta Heinfellner über 12 heilige 
Neffen. — Legalifirte Abfchrift. 

48, 1679. April. 13. Rom. Cäſar Kardinal Fachinettus ſendet an den Wiener Biſchof die 
für die Kommiſſäre zur Unterſuchung im Seligſprechungsprozeſſe des P. Dominicus 

T beſtimmte Benollmächtigung der Nitenfongregation. — Abſchrift. 

1679. April. 13. Rom. Der Promotor fidei Profper, Erzbischof von Myra, ernennt einen 
fi Subpromotor für den in Wien zu führenden Seligſprechungsprozeß. — Abfchrift. 

| 30, 1679. Mai. 31. Nom. Der zum Profurator dieſes Prozeſſes ernannte KRarmelitengeneral 

Karl Felix ſubdelegirt hiezu den Fr. Vincenz, KRarmelitenprovinzial fir Deutſchland. 
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— Abſchrift. | 
51. 1679. Iumi. 10. Wien. Der Karmelitenprofurator bittet den Biſchof von Wien um VBorladung 
de8 Promotor fidei und um Konftituirung einer Unterfuhungstommiffton. — Original. 


52. 1679. Juni. 22. Wien. Desjelben Bitte um weitere Ausführung der diefen Prozeß betreffenden 
Crläffe der Ritenkongregation. — Driginal. 
33. 1679. Juni. 28. Allgemeine Inſtruktion zur Vornahme diefes Prozefjes. — Driginal 
und Abjchrift. 
Fr, 7 © 18 ’ . 
34, 1679. Zumi. 98. Inſtruktion zur Zeugenvernehmung mit 26 am diefelben zu ftellenden 
N Fragen. — Original und Abschrift. | 
55. 1679. Juni. 28. Verzeichniß der vom Prokurator zu ſtellenden Fragen. — 3 Abſchriften (das 
Original sub Reg. Nr, 69). 
| 30. 1679. Juni. 28. Verzeichniß der vom P 
| 57. 1679. Juni. 





| romotor fidei zu ftellenden Fragen. — 2 Abjchriften. 
25. Inſtruktion iiber den Borgang bei den Sitzungen diefer Unterfuchungs- 


kommiſſion. — Abſchrift. 


Der Prokurator bittet um Einberufung einer Sitzung zum Zeugen— 


gu 
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1679. Zul. 4. Wien. 
verhöre. — Original. 
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1679. Juli. 6. Wien. Juſtruktion für diefe Sitzung, bei der Ort und Zeit für die Zeugen— 
vernehmung beftimmt wird. — Original. By 
1679. Juli. 10. Wien. Der Profurator bittet um Vereidigung der zu verhörenden Zeugen. 
— Driginal. 


1679. Juli. 26. Wien. Der Karmelitenpropinzial Raphael überreicht zwei gefchriebene 


Ausfagen über Wunderthaten des P. Dominicus a Iefu. — Abjchriften. 

1679. Auguft. 8. Wien. Bericht des bifchöflichen Notars Michael Zwicd iiber das Verhör 
des kaiſerlichen Hofkanzliften Georg Wilhehn Oftermai und des Kittmeifters Johann 
Michael Wosniaf. — Driginal. | 

1679. Augujt. 17. Wien, Protofoll über die Zeugenausfage des kaiſerlichen Schagmeifters 
Sohann Georg Ladner von Ladenpurg. — Driginal. | 

1679. Auguft. 19. Wien. Bericht über das von Kaifer Leopold I. in einer fpeziellen Audienz 
der Kommiſſion gemachte Verſprechen, die ihm vorgelegten Artikel Schriftlich zu beantworten. 
— Original. - 

1679. Auguft. 22. Wien. Protokoll iiber die Bernehmung des Johann Sebafttan Grafen 
von Halleweil, Eaiferlichen Kämmerers, wie über die vom Kaiſer Leopold der Kommilfion 
ertheilte Antwort. — Driginal. 

1679. Auguft. 25. Wien. Protokoll iiber das von der Kaiſerin Witwe Eleonora zu. 
Schönbrunn der Kommiffion gegebene VBerfprechen, daß fie fchriftlich ihre Ausfagen machen - 
werde. — Driginal. 

1679. Auguft 26. Wien. Vrotofoll iiber die Bernehmung des Grafen Mar Hermann bon 
Arimis. — Driginal. | 

1680. April. 3. Wien. Notar Michael Zwick beurkundet den von Rafpar Gattenhoff, 
Bürger von Wien, abgelegten Eid, daß verfelbe nichts aus den ihm zum Abfchreiben über— 
gebenen Prozegakten verrathen werde. — Original. | 

1680. Juni. 19. Wien. Sammlung aller in diefem Prozeffe feit 10. Juni 1679 zu Wien 
aufgenommenen. Akteır. 

1680. Auguft. 4 Wien. Stiftbrief der Margaretha Winter iiber eine monatliche heilige Meſſe. 
— Legaliſirte Abfchrift. 


«1. 1682. Juni. 2. Wien. Teftamentsauszug, wornach Barbara Mauſch den KRarmeliten für 


72. 


> 


«6. 
77. 
«8. 


eine jährliche heilige Neffe 100 Gulden bermacht. — Legalifirte Abjchrift. 
1683. April. 24. Wien. Stiftbrief des Johann Theobald Frauk, kaiferlichen Regierungsrathes, 
über 2 tägliche heilige Meſſen. — Legaliſirte Abſchrift. 

1684. Juli. 30. Wien. Der Rathsbürger Daniel Rudolph Sch la gindweit ftiftet 16 jährliche 
heilige Meffen. — Legalifirte Abfchrift. | 
1685. Auguft. 20. Wien. Stiftbrief der Frau Barbara Petrazech über 30 jährliche heilige 
Meſſen. — Legalifirte Abfchrift. 

1687. Dezember. 8. Brünn. Teſtamentsauszug, worin Graf Johann Theodor Markowsky 
als Karmelitenbruderſchafts-Mitglied 300 Gulden auf heilige Meffen den Rarmeliten vermadht. 
— Legaliſirte Abſchrift. | 

1694. Auguft. 13. Wien. Stiftbrief des Thomas Lienhart, Müllers in Liefing, über 
8 jährliche heilige Meffen. — Legalifirte Abjchrift. | 

1701. April. 1. Wien. Stiftbrief der Anna Maria Mofer, Bürgerin von Wien, über 
12. jährliche heilige Mefjen. — Xegalifixte Abschrift. 

1702 November. 24. Nom. Papft Klemens XI. beftätigt das Defvet des Ruarmeliten=General- 


prokurators, des Kardinales Joſehh Sacripantes, in Bezug auf die Vollmacht, das 
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Seapulier Unſerer Lieben Frau vom Berge Karmel zu weihen. — Original und legaliſirte 
Abſchrift. 


79. 1703. Mai. 30. Wien. Stiftbrief der Eva Chriſtina Aichberger von Aichburg, erzherzog— 
lichen Kammerfrau, über 2 monatliche heilige Neffen. — Yegalifirte Abjchrift. 
80. 1703. September. 27. Wien. Stiftbrief des Philipp Stäzer, Faiferlichen Forſtmeiſters, 
iiber 6 jährliche heilige Mefjen. — Legaliſirte Abjchrift. | | J 
S1. 1704. Mai. 4. Wien. Stiftbrief der Gräfin Helene Eleonore Antonia von Weltz über 
eine Meſſe und Litanei, ſowie iiber ein muſikaliſches Hochamt. — Legalifirte Abſchrift. 
S2, 1704. Juni. 1. Wien. Stiftbrief der Anna Marie Menzinger über 4 jährliche heilige 
Meſſen. — Legalifivte Abjchrift. — Ar | 
S3. 1705. Februar. 21. Wien. Stiftbrief des. Andre Oßwald, bürgerlichen Hafners, iiber 
42% jährliche heilige Meſſen. — Yegalifirte Abjchrift. 
84. 1709. Juli. 23. Nom. Bapft Clemens. XI verleiht ver bei der Karmelitenkicche in Wien 
errichteten Bruderjchaft des heiligen Joſeph mehrere Abläſſe. — Driginal und legalifirte Abjchrift. 
85. 1712. März. 6. Neuftadt. Stiftbrief über die von Simon und Anna Pachmann in der 
Karmelitenficche zu Neuſtadt gejtiftete monatliche heilige Meſſe. — Abjchrift. 
86, 1716. Jäuner 31. Wien. Etiftbrief der Magdalena Johanna Gerump über eine tägliche 
heilige Meffe. — Yegalifirte Abjchrift. | | | 
87. 1717. Zuli. 10. Wien. Auszug aus dem Teftamente der Aına Sabina Yahinger, worin 
diefelbe 6 jährliche heilige Meſſen ftiftet. — Legaliſirte Abjchrift. | 
88. 1718. Dezember. 5. Wien. Stiftbrief des Johann Aichlinger, Bädermeifters, iiber 
1 Requiem und 12 jährlihe Meſſen. — Legalifirte Abfchrift. Kar 
59. 1721. Mai. 10. Wien. Stiftbrief des Chriftian Göſchl, Fiſchers, über 36 jährliche Meſſen. 
— Legaliſirte Abſchrift. | 
90. 1723. Juli. 26. Wien. Der Rarmelitenpriov Karl 3 oſeph entfchuldiget ſich beim Erzbischof 
Kollonitſch, daß er deſſen Zuftimmung zur Errichtung der Dreifaltigfeitsfäule auf dem 
Kloſtergrunde nicht nachgefucht habe und bittet um Erlaubniß diefelbe errichten laſſen zu 
dürfen. — Original mit Genehmigungsklanfel des Erzbifchofs. | | 
I. 1725. September. 25. Wien. Stiftbrief des Jodokus von Bein, geheimen Reichshofkanzlei— 
Regiſtrators, über eine wöchentliche heilige Meſſe. — Legaliſirte Abſchrift. 
92. 1727. April. 4 Benevbent. Papſt Benedikt XIlT. verleiht einen in allen Karmelitenficchen zu 
gewinnenden vollkommenen Ablaß für das Feſt des heiligen Johann vom Kreuze. — Original 
und Abſchrift. 
93. 1727. Anguſt. 11. Wien. Dominik Sorte berimacht den Karmeliten 300 Gulden zur Leſung 
heiliger Meſſen. — Legaliſirte Abſchriſt. | 
94.1731. Jänner. 29. Wien, Stiftbrief der Magdalena Reißner über eine monatliche heilige 
Meſſe. — Legaliſirte Abſchrift. | 
95. 1731. Inli. 8. Wien. Stiftbrief dev Barbara von Schulern uno Bielliegas Über I jähr- 
NR liche heilige Meſſen. — Abschrift. 
6, 1733. März. 26. Wien. Stiftbrief der Elifabet) Götz über eine wöchentliche Meſſe. — 
Lecgaliſirte Abſchrift. 
97. 1733. November. 12. ten. Stiftbrief der Marin Urſula Pfifter über eine Novene dor 
* Schutzfeſte des heiligen Joſeph, 3 jährliche Hochämter und 13 jährliche mufikalifche 
AN EN an den Marien⸗Feſten. * Zwei legaliſirte Abſchriften | a 
98. 135. September. 19. Wien. Stiftbrief ver Fackelträger ver Scapulierbruderichaft über 
bier Quatembermeſſen. — Zwei legalifirte Abfchriften. | | 
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1736. Oktober. 19. Wien. 
Legaliſirte Abſchrift. 
1736. Dezember. 18. Wien. Stiftbrief der Anna 
Meſſen. — Zwei legaliſirte Abſchriften. 

1737. April. 30. Wien. Birgitta Karaſek vermacht den Karmeliten 300 
nähere Beſtimmung. — Legalifirte Abichrift. | 
1737. Mat. 11. Wien. Stiftbrief der Eva Maria Lengfeld über 1 
und eine zu unterhaltende Muttergottes-LRampe. — Legaliſirte Abfchrift. 
1737. September. I. Wien. Stiftbrief des Mathias Haydvolkh, Schmeidermeifters, über 
24 jährliche Mefjen. — Yegalifirte Abfchrift. 

1740. Mai. 9. Wien. Stiftbrief ver Maria Thereſia Schönfeld über 5 jährliche Meffen. 
— Legaliſirte Abfchrift. | ) 

1741. April. 15. Wien. Berzeichnig der in ven Karmelitenarchiven zu Wien und München 
aufbewahrten Schriften und Ausſagen über ven ſeligen P. Dominicus a eu. 
— Concept. | 

1741. April. 20. Wien. Bericht des Generalvifars von Wien an den Erzbifchof über die 


Stiftbrief der Roſina Unger über 12 jährliche Meſſen. — 
Thereſia Gruber über 16 jährliche 
Gulden ohne 


5 jährliche Meſſen 


im KRarmelitenfonvente zu Wien vorgenoinmene Nachſuchung betreffs der Ausjagen und 


107. 
108. 
109. 
110. 
11. 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 


118. 


119. 


Aufzeichnungen über den jeligen P. Dominicus a Jeſu. — Driginal. | 
1741. Juli. 19. Wien. Stiftbrief des Johann Georg Junkh über 20 jährliche Mefjen, 
— Legalifirte Abfchrift. | air 

1743. April. 5 Wien. Maria Eliſabeth Frieß ftiftet 10 jährliche Meſſen bei den 
Karmeliten. — Legaliſirte Teftamentsabfchrift. 

1743. Dezember. 16. Wien. Kardinal Kollonitjch bittet Bapft Benedikt XIV. in einem 
Briefe um Beendigung des Beatifitationsprozefjes des P. Dominiens a Jeſu. — Kopie. 
1745. Juni. 4 Wien. Benedikt von Mit hldorff ftiftet ein Hochamt in der Karmelitenz 
ficche und ein Requiem in der St. Benediktoftane. — Legalifirte Abjchrift. 

1747. Februar. 23. Wien. Stiftbrief der Eliſabeth Greminger über eine Frühpredigt 
an jedem Sonu- und Feiertage in der KRarmelitenficche. — Legalifirte Abſchrift. 

1748. August. 29. Wien. Stadtſchuldverſchreibung iiber ein von Therefia Pollet beſtimmtes 
Stiftungsfapital zu einer wöchentlichen Meſſe. — Yegalifirte Abſchrift. 

1749. Mai. 28. Wien. Stadtſchuldverſchreibung über 300 Gulden, die Barbara Deichtner 
zu einer Stiftung bei den Karmeliten beſtimmt. — Legaliſirte Abſchrift. 
1750. Auguſt. 9. Wien. Stiftbrief der Roſina Magdalena Trier über 
eine tägliche Meſſe. — Legalifixte Abſchrift. # 
1750. Sentember. 17. Wien. Stiftbrief der Anna Maria Lucam über 300 jährliche 
Meſſen. — Zwei legalifirte Abjchriften. | Ei 
1751. Februar. 6. Wien. Stiftbrief des Joſeph Mans 
— Zwei legaliſirte Abſchriften. 


2) 


Jahrtage und 


vieder über eine wöchentliche Meſſe. 
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1751. Dftober. 5. Wien. Stiftbrief des Leopold von Perleb über eine tägliche Meffe, 


— Legaliſirte Abſchrift. 
1752. Februar. 19. Rom. Die Ritenkongregation beauftragt den Kardinal-Erzbiſchof von 
Wien in allen Karmelitenfonventen eine neue Nachforſchung über die vom ſeligen 
P. Dominicus a Jeſu hinterlaſſenen Werke amd Schriften, ſowie über die von 
P. Haphast ausgearbeiteten Prozeßakten einzuleiten. — Original und Abſchrift. 

1752. Februar. 49. Rom. Inſtruktion des Promoter fidei C. Valentinins für dieſe 
neuerliche Unterſuchung. — Original und Abſchrift. 




















ae 120. 


| — 121. 

122. 

He 

9 

N 

1 

’ 123. 
124. 
125. 
126, 
127. 
128, 
129, 
130, 
131. 
132, 
133, 








* hi nen ut Ede ee een nu BEE ET ZB re ar A EA er er LE Nr as Bet 


un a) — 


1752. Mai. 31. Wien. Protofoll iiber die von der erzbifchöflichen Kommiſſion im Karmeliten- 
fonvente vorgenommene Nachforjchung nach Werken und Schriften von und über 
P. Dominicus a Jeſu. — Original und Concept. 
1752. Juni. 12. Wien. Edikt des Meihbifchofes Anton Marxer, worin alle, welche etwas 
über Schriften des feligen Dominicus wiffen, aufgefordert werden, innerhalb 6 Wochen 
dieß bei der erzbifchöflichen Kommiſſion anzuzeigen. — Bier Exemplare mit der Klauſel, 
daß jelbe affigirt waren an der Karmelitenfiche und an den 3 Hauptkirchen Wiens: 
St. Stephan, Schottenfirche und St. Michael. | 

1752. Auguft. 5. Wien. Erzbifchof Graf Trautſon berichtet an Kardinal Tamburini, 
Präfekten der Ritenkongregation, daß im Karmelitenarchive zu Wien gefunden worden ſeien: 
1) Censurae P. Cornelii Gentilotti, einſtmaligen Dekans der Wiener theologiſchen Fakultät 
über das von P. Raphael geſchriebene Leben des ehrwürdigen Dominicus; 2) Vindieiae 
P. Raphaölis in has censuras; 3) Approbatio P. Gentilotti. Die übrigen Schriften feten 
bereits vor ungefähr 11 Jahren nach Rom an die Kitenkongregation eingeſchickt worden. 
— Concept und Abjchrift. 

1752. Auguft. 5. Wien. Der Poſtulator der Karmeliten Fr. Gotthard erklärt fc bereit, 
diejen berfiegelten Bericht fammt ven aufgefundenen Schriften nah Nom an die Riten— 
fongregation mitzunehmen. — Driginal. 

1752. Auguft. 5. Wien. Der erzbifchöflihe Notar Freyenberg legt dem Erzbifchofe das 
Concept des an den Präfekten der Nitenkongregation zu richtenden Schreibens vor. 
— Original. 

1752. Auguft. 5. Wien. Brief des Weihbifchofes von Wien an den Präfekten der Riten— 
fongregation über die von ihm im Auftrage des Erzbifchofes vollzogene Unterfuchung betreffs 
der vorfindlichen Schriften des feligen Dominicus. — Concept und Abſchrift. 

1753. Dezember. 22. Wien. Stiftbrief des Joſeph Metzger, Schneivermeifters, über eine 
wöchentliche heilige Meſſe. — Legalifirte Abfchrift. 

1754. September. 26. Wien. Stiftbrief der Witwe des Obigen, Magdalena Metzger, 
über eine wöchentliche heilige Meffe. — Legalifirte Abschrift. 

1756. April. 30. Rom. Papſt Benedikt XIV. verleiht einen in allen Karmelitenficchen 
an den Seiten des heiligen Joſeph, des heiligen Johann vom Kreuz, der heiligen Thereſia 
und Unſerer Lieben Frau vom Berge Karmel zu gewinnenden vollfonmenen Ablaß. — 
Zwei Tegalifirte Abfchriften. | 

1158. Dezember. 10. Wien. Bittfchreiben der Kaiferin Maria Therefia am Papft 
Klemens XII. um Beendigung des Seligfprehungsprozeffes des ehrwürdigen P. Domi- 
nicus. — Kopie. 

1759. September. 5. Nom. Papft Klemens XII. verleiht allen Brüdern und Schweftern 
des Karmelitenordens, die ihr 50jähriges Profeßjubiläum ferern, ſowie allen dieſer Feier 
Beiwohnenden einen vollkommenen Ablaß. — Original und Abſchrift. 

1759. November. 5. Wien. Der Karmelitenprior bittet um Ordinariatserlaubnis an neun, 
dem Feſte des heiligen Joſeph vorhergehenden Mittwochen in der Karmelitenkirche das 
Allerheiligſte ausſetzen zu dürfen zur Gewinnung eines vom regierenden Papſte verliehenen 
vollkommenen Ablafjes. — Driginal mit Ordinariatskonſens— 

1159. Dezember. 5. Wien. Stiftbrief de8 Joſeph Herenreither iiber eine wöchentliche 
heilige Meffe. — Legaliſirte Abſchrift. | 

1760. Jäuner. 8. Wien, Stiftbrief der Katharina Bey iiber eine wöchentliche heilige Meſſe. 
Legaliſirte Abſchrift. 
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1760. März. 17. Rom. Papſt Klemens XIII. verleiht fir den Marienaltat in der Karmeliten— 
firche zu Wien am Tabor das Altarprivilegium. — Legalifirte Abjchrift. 

1760. Mai. 2. Wien. . Der Hoffviegsraths-Sekretiv Johann Martin Scholz bittet um 
den Ordinariatskonſens zur Errichtung der Maria Erneftine Freiin von Wagnereg’schen 
Stiftung einer Predigt an allen Faftenmentagen und eines muſikaliſchen Miſerere in der 
Karmelitenficche zu St. Yofeph am Tabor. — Original mit Konſensklauſel. 

1760. Mat. 28. Wien. Stiftbrief der Judith P riejterfperger über eine wöchentliche 
Meſſe. — Legalifirte Abfchrift. 

1760. Auguft. 25. Wien. Kaiferin Maria Sherefia befiehlt die Errichtung der sub 


Nr. 135 vegiftrieten Stiftung. — Legaliſirte Abfchrift. 


1760. Auguft. 25. Wien. Stiftbrief hierüber. — Legalifirte Abfchrift. 

1761. November. Wien. Der Karmelitenprior berichtet dem Konfiftorium über Die zwei 
Bruderjchaften vom Scapuliere und vom heiligen Joſeph. — Driginal mit einem Eremplare 
der 1751 gedructen Statuten der Scapulierbruderschaft. # | 
1762. Wien. Der Karmelitenprior notifieirt dem Konfiftorium jene Stiftungen, über welche 
noch fein Stiftbrief errichtet ift. — Driginal und Duplifat. * 

1762. Februar. 2. Rom. Dekret des Präfekten der Ablaßkongregation, wornach Papſt 
Klemens XIII. den Karmeliten die Gnade verleiht, daß jeder Altar, auf dem für 
verſtorbene Karmeliten celebrirt wird, privilegirt ſei. — Original mit legaliſirter Abſchrift. 
1762. März. 30. Wien. Maria Thereſia Perleb ftiftet eine wöchentliche heilige Meſſe. 
— Abſchrift. TR | ik — 1 9 30E ° ı 7 
1762. Jänner. 27. Nom. Papſt Klemens XIIL verleiht einen in allen Karmelitenfirchen 
zu gewinnenden vollfommenen Ablaß für das Schußfeft des heiligen Joſeph. — Original 
mit legalifirter Abjchrift. | 

1763. Februar. 20. Wien. Stiftbrief des Joſeph Mannsrieder über eine wöchentliche 
heilige Meſſe in der Karmelitenfirche zu St. Pölten. — Original mit der Konfirmirungsklauſel. 
1765. Juni. 15. Wien. Erklärung des Pfarrers Adam Florian Joſeph Pichler in dev 
Leopoloftadt, daß er ver Errichtung der Anna Habella von Müller'ſchen Stiftung 
zuftimme, wornach an den Faſtenmittwochen nachmittags eine Predigt und ein heiliger 
Segen und am 26. und 97. Dezember, jowie am Namen Iefu=rzefte jährlich eine muſikaliſche 
Litanei in der Karmelitenkirche abgehalten werden: joll. — Original. | 

1763. Juni. 20. Wien. Konfensgefuch an das fürſterzbiſchöfliche Ordinariat zur obigen 
Stiftung. — Driginal mit Konſensklauſel. 

1763. Auguſt. 31. Wien. Anna Magdalena Mannsrieder jtiftet eine wöchentliche heilige 
Meſſe. — Driginal. 

1763. September. 2. St. Pölten. Meoriz Probſt bittet um den Ordinariatskonſens zur 
Errichtung obiger Stiftung bei ver Karınelitenticche in Wien. — Original. 

1763. November. 30. Wien. Der Bürger Lorenz Pröll ſtiftet einen Roſenkranz mit Litanei 
an allen Sonn- und Feiertagen, an Samstagen und Vorabenden der Liebfrauen-Feſte. 
— Original. | 

1763. Dezember. 2. Wien. Gefuch um den Drdinariatsfonfens zur Errichtung der don 
Franz Auguft MilloFowis gemachten Stiftung von 5 jährlichen heiligen Meffen, welche 
in der SKarmelitenficche zu leſen find. — Original, 

1763. Dezember. 5. Wien. Bitte der Leopoldſtädter Bürger um den Ordinariatskonſens 
zur Errichtung einer Rofenkranzſtiftung bei der Karmelitenkirche — Original mit dem 
Bemerken, daß der Pfarrer in der Leopoldſtadt hierüber dem Ordinariate ein Gutachten abgäbe. 
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Di. 152 1763. Dezember. 9. Wien. Diefelden Bürger fuchen abermals um den Ordinariatskonſens 
—*9 an, trotz der vom Pfarrer in der Leopoldſtadt erhobenen Gegenvorſtellungen. — Original. 
' ’ ’ — D 1“ 0 .“. , 

ER: 153. 1763. Dezember. 13. Wien. Stiftbrief über die sub Nr. 150 regiſtrirte Stiftung. — 
Sir SDriginal und Abſchrift. RD A | f | 
—9 154. 1763. Dezember. 16. Wien. Eliſabeth Oß mann, gewefene Erzieherin, ſtiftet eine wöchentliche 
ur | heilige Meffe. — Abjchrift. chin ———— 
155. 1763. Dezember. 23. Wien. Die Leopoldſtädter Bürger erſuchen, daß die während des Krieges 
Bi... abbgehaltene nachmittägige Roſenkranzandacht mit Litanei und heiligem Segen in der Karmeliten= 
4 kirche künftighin als eine Stiftung derſelben Bürgerſchaft fortgeſetzt werden dürfe. — Original. 
hr ° r ’ . r ’ "Q ‚ 

— 156. 1764. Jänner. 5. Wien. Kardinal Migazzi ertheilt hiezu Die Genehmigung. — Original 
4 und zwei Abſchriften. | 


15%. 176%. Sänmer. 13. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium erſucht die Ef. Minifterial- 
Banco-Deputation um Vinkulirung des zu obiger Stiftung beftimmten Kapitals per 
’ | 2000 Gulden. — Eoncept. | se: | 
Be; 158. 176%. Mai. I. Wien. Der Karmelitenprior erjucht um den Konſens zur Errichtung der 
wi von Anton Joſeph Stifter, Kaufmann, geftifteten 15 jährlichen heiligen Mefjen. — Original. 
Roy | 159, 1764. Mai. 18. Wien. Konſens der EL. Milden-StiftungssHanptkafje zur Errichtung der 
Frau Anna Sjabella von Müller'ſchen Stiftung. — Abſchrift. — 
160, 1764. Juli. 1. Wien. Faſſion des Karmelitenpriors über alle Einfiinfte und Ausgaben 
J des Konventes. — Original. er — 
“ 161. 1764. Juli. 4. Wien. Stiftbrief über Die Anton Stifter'ſchen 15 jährlichen heiligen 
Bi WMeſſen. — Abjchrift. — | 
162, 176%. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 5 jährliche heilige Meſſen fiir Michal Mannhart. 
— Abſchrift. | ae 
163. 1764. Oftober. 30. Wien. Stiftbrief über 5 jährliche heilige Mefjen fiir Johann Wolfgang 
Endlinger. — Abſchrift. eg J 
164. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über die Joſeph Lederer'ſcheu 24 jährlichen heiligen | 
Meffen. — Abfchrift ſammt Teftamentsertratt. 
| 
| 
| 





165. 1764. Oftober. 30. Wien. Stiftbrief über die zwei von Ama Barbara Veigl gejtifteten 
muſikaliſchen Litaneien zu Weihnachten und Oſtern. — Abjchrift. 

166. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über 5 jährliche heilige Meſſen für Maria Roſina 
Parfueßer. — Abſchrift. 

16%. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine jährliche Meſſe für Johann von Warſchau. 


— Abſchrift. | 
168, 1764. — 30. Wien. Stiftbrief über 8 jährliche Meſſen für Magdalena Stepi 
Albſchrift | 
169, 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über 5 jährliche Mefjen fir Margaretja Krumpholz. | 
— Abschrift. | | 
1%0, 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 6 jährliche Meffen fir Anna Sabine Lachinger. 
Abſcheft. 
171. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 10 jährliche Meffen fiir Ignaz Pärmaitinger. 
— Abſchrift 
172. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief iiber eine tägliche Meſſe für Johann Heinrich Gebſtall. 
— Abschrift. | \ 


173, 1764. Dftober. 30. Wien, Stiftbrief Über eine durch Franz von Gußmann errichtete 
muſikaliſche Yitanei auf Maria-Schuec. — Abſchrift. 
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. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 16 jährliche Meffen fir Sigmund Pu 
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1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Meffe fir Regina Studler. 
— Abjchrift. | | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine monatliche Meſſe für Michael Wiener. 
— Abschrift. | | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über einen Jahrtag und 140 jährliche Meſſen für Kranz 
von Tham. — Abjchrift. | | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Meſſe fir Barbara Pramer. 
— Abſchrift. 

1764. Oktober. 30. Wien. 
Grafen von Halleweil. 


Stiftbrief über 3 wöchentliche Meſſen für Leopold Ferdinand 
— Abſchrift. 


. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über 2 monatliche Meffen fiir Georg Difchbauer. 


— Abjchrift. | | 
1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 6 jährliche Meffen für Wolfgang Scheffer. 
— Abſchrift. | —9 
u z 
de Engelshofen. — Abſchrift. | | | 
1764 Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 74 jährliche Meffen für Herula Barbara 
de Richtern. — Abfchrift. 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 6 jährliche Meſſen fir Eliſe Lechner. — Abſchrift 
1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine jährliche Meſſe für Margaretha Scheffer. 
— Abſchrift. | | 
1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über I jährliche muſikaliſche Litaneien für Oſtern 
und den Vorabend des 19. März. — Abſchrift. | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine muſikaliſche Litanei am Pfingſtſonntag, 
geſtiftet von Suſanna Schuckart. — Abſchrift. 

1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine tägliche Meſſe für Anna Iſabella Müller. 
— Abſchrift. | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber ein Hochamt am Namen Jeſu-Feſte fiir Barbara 
Deichtner. — Abfchrift. | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 161 jährliche Meffen für Johann Wolfgang 
Stetuhaufer und über ein an der Klofterpforte alle Quatember zu vertheilendes Almoſen. 
— Abſchrift. 

1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 7 jährliche Mefjen für Franz Yeouhard Vogt— 
berg. — Abſchrift. | 

1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief iiber eine wöchentliche Meffe für den Fürſten Hartınann 
von Lichtenstein. — Abjchrift. 


1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief iiber 24 jährliche Meffen für Margaretha Puder. 


— Abſchrift. 
J—— Wien. Stiftbrief über 24 jährliche Meſſen fir Ludwig de la Porte 
und über eine Lampe beim Marienaltar. — Abschrift. 


a Ollober 30 Wien. Stiftbrief über 4 jährliche Meſſen für Frau Veronika Lewen— 
ſtokin. — Abſchrift. | 

1165. Oltober. 30. Wien. Skiftbvief über 5 jährliche Meffen fiir Maria Linderfpiller. 
— Abfchrift. f 

1764: Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine monatliche Meſſe fir Thomas Gebhard. 
— Abjchrift. 
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197. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine monatliche Meffe für Wenzel Marchovskh. 
— Abschrift. ———— 

198. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine tägliche Meſſe für Euſebia Gräfin von 
Harrach. — Abſchrift. | 

199. 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche heilige Meffe fir Sohann und 
Walburga Gailberger und itber eine Altarlampe. — Abfchrift. | 

200, 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief itber 2 Monatmeffen fie Maria Herz. — Abfchrift. 

201. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine Monatsmeſſe für Erzherzog Leopold 

| Wilhelm — Abjchrift. | RA, Je | 

202. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über eine Monatsmeffe fir Maria von Ehrenburg. 
— Abjchrift. - | | | 

203. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 2 jährliche Meſſen für Ludmilla Sch mid. 
— Abſchrift. 9 —6 

204. 1764. Dftober. 30. Wien. Stiftbrief über 4 jährliche Meſſen für Elifabet) Baronin vom 
Herberftein. — Abfchrift. - | | 

205, 1764. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über eine wöchentliche Meſſe fire den Fürſten 
Marimilion von Lichtenſtein. — Abſchrift. 

206, 1764. Oftober, 30, Wien, Stiftbrief über 20 jährliche Mefjen fir Barbara Mauſch. — Abfchrift. 

20%. 176%. Dftober. 30. Bien, Stiftbrief iiber eine wöchentliche Meffe fiir Audreas Bergl. 
— Übfchrift. —D———— 

208. 1765. März. 12. Wien. Eliſabeth Gräfin von Erdödi ftiftet eine tägliche Meſſe. — 
Legaliſirte Abfchrift. u — 

209. 1765. Mai. 21. Rom. Papſt Klemens XIII. verleiht einen vollkommenen Ablaß fiir die, 
welche der Ausfegung des Alerheiligiten an neun, dem Feſte des heiligen Joſeph unmittelbar 
vorhergehenden Mittwochen, andächtigt beiwohnen und die Saframente empfangen. en 
Legalifirte Abschrift. | — | | | 

10. 1765. September 23. Wien, Johann Wenzl Graf von Paar, Oberft Reichshof— und 
Geueral-Erbland-Poſtmeiſter erbittet den Konſens zur Errichtung von 3 Jahrtagen für 
den Grafen Sido von Paar. — Original mit Teftamentsertvaet vom 1. März 1746 und 
ver Ordinariatskonſensklauſel. | 

11. 1766. März. 14. Wien. Der Karmelitenprior erbittet den Konfens zur Errichtung der 
von Anton Ehinger, laut veffen Teftament gemachten Stiftung. -— Driginal mit 

Teſtamentsextract und Konſensklauſel. | EIN; 

12, 1766. April. 14.Wien. Stiftbrief über 3 jährliche Meffen für Anton Ehinger. — Abfchrift. 

213. 1768. Wien. Der Karmelitenprior Johann Leopold überreicht den Konfiftorimm das 
vollftändige Stiftungsverzeichniß. — Driginal. | 

“14. 1768. September. 12. Wien. Derſelbe erbittet den Konjens zur Errichtung der von Maria 
Anna Freiin von Schmidt teſtamentariſch gemachten Stiftung von 3 wöchentlichen 
heiligen Meffen. — Original mit Zeftamentsertraet. | 

215. 1769, November. 17. Wien. Konſensgeſuch zur Stift ing einer wöchentlichen Meſſe für 
Therefia Bitten. — Driginal. | | 

>16, 1769. Dezember. 1. Wien. Stiftbrief hierüber. Original mit % Abfchriften, wovon eine legaliſirt. 

217. 1771. April. 15. Wien. Konſensgeſuch zum Stiftung der Marin Barbara Glafer von 
130 jährlichen Meffen und einer muſikaliſchen Litanei. — Original. | 

218. 1771. Anguft. 5. Wien. Stiftbrief hierüber, ausgeſtellt von ver f. k. Stiftungsfommiffton. — 
Zwei Abfchriften, wovon eine legaliſirt, | 
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219. 1771. Auguſt. 19. Wien. Konjensgefud zur Stiftung zweier Jahresmeſſen für eimen 


verstorbenen Joſeph. — Driginal. 
320, 1771. Auguft. 19. Wien. Stiftbrief hierüber. — Abſchrift. 


221. 1772. Februar. 14. Wien. Konfensgefuc zur Stiftung der Maria Anna Grell von 


20 jährlichen Meſſen. — Original. | 

222. 1772. März. 9. Wien. Stiftbrief hierüber. — Abjchrift. 

223. 177%. Zuli. 15. Nom. Papft Klemens XIV. verleiht einen vollfommenen Ablaß für ven 
andächtigen Beſuch der Karmelitenkirchen bet Empfang der heiligen Saframente. — Original. 

224. 1775. Mai. 8. Wien. Geſuch des Karmelitenpriors um Konſens zur Stiftung einer 
Novene zu Ehren der unbefledten Empfängnig vom 7. bi8 15. Dezember mit einer täglichen 
Segenmefje und mufifalifchen Pitanei. — Original. 

225. 1775. Auguft. 9. Rom. Dekret der Ablafkongregation, wornad) Papſt Pius VI. die für 
mehrere Karmelitenkirchen verliehenen vollkommenen Abläffe, welche am seite der heiligen 
Therefia und deſſen DOftav, in ver Oftav des Schußfeftes des heiligen Joſeph und am 
Feſte des heiligen Joachim und der heiligen Anna gewonnen werben können, auf alle 
Karmelitenkirchen der italienifchen Kongregation ausdehnt. — Zwei legalifirte Abſchriften. 


236. 1775. September. 22. Wien. Stiftbrief Kardinal Migazzts iiber die sub Mr. 224 


regiſtrirte Nobene. — Original und legaliſirte Abſchrift. 

227. 1776. Mat. 4. Nom. Papſt Pius VI. verleiht einen volllommenen Ablaß für alle Quatember— 
| fonntage und einen Ablaß für 3 andere Sonntage zu Gumften der andächtigen Bejucher 
ver Karmelitenkivche zu Wien. — Original. | 

228, 1776. Mai. 6. Rom. Papſt Pius VI. verleiht einen vollfommenen Ablaß für den Beſuch 
der öſterreichiſchen Karmelitenkirchen. — Original. 

229. 1776. Mai. 6. Rom. Papſt Pius VI. verleiht einen am 23. Jänner zu gewinnenden 
vollkommenen Ablaß für den Beſuch ver Karmelitenkirche in Wien. — Driginal. 

230. 1776. Mat. 6. Kom. Papſt Pius VI. verleiht die für den Beſuch der 7 Altäre in ver 
St. Petersticche zu Rom gewährten Abläffe und Gnaden auch Allen, welche die 7 Altäre 
der Karmelitenkirche in Wien zwölfmal im Jahre beſuchen. — Original. 

231. 1776. Dezember. 2, Wien. Konfensgefucd zur Maria Anna Raudimſchen Stiftung 
einer Novene zu Ehren des Jeſukindleins, jowie zur Errichtung einer Meſſenſtiftung. — 
Original. 

232. 1777. Februar. 10. Wien. Stiftbrief hierüber von Kardinal Migazzi ausgefertigt. — 
Driginal, Concept und Abjchrift. 

233, 1777. November. 29. Kom. Dekret der Ablafkongregation, wonach Papft Pius VI. erlaubt, 
daß der Karmelitenprobinzial fiir Ofterreich viermal des Jahres den päpftlichen Segen 
ertheilen dürfe und zwar an den beiden Dfter- und Pfingfttagen. — Driginal. 

234. 1778. November. 2. Wien. Der Karmelitenpriov evrbittet den Konfens zur Stiftung zweier 
muſikaliſchen VBejpern am Sonntag vor dem Namen Jeſufeſte und am Vorabende desjelben 
Feſtes. — Original. 

2835. 1779. Janner. 18. Wien. Stiftbrief hierüber. — Original. 

236. 1780. Jänner. 7. Wien. Konſensgefuch des Karmelitenpriors zur Errichtung der Therefia 
Winterfhen Stiftung von 24 jährlichen Meſſen. — Original. 

237. 1780. April. 1%. Wien. Stiftbrief hierüber: — Original. | 

238. 1780. Dftober. 23. Wien. Konfensgefuch zur Errihtung der Katharina Göſtz'ſchen Stiftung 
einer monatlichen heiligen Meſſe. — Driginal. 

239, 1780. Dezember. 18. Wien. Stiftbrief hierüber. — Abſchrift. 
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240. 1781. Jänner. 15. Wien. Konjensgeftuh zur Errichtung der. Frau Eſther Graffe r'ſchen 
Stiftung von 40 jährlichen Meſſen. op Driginal. 
21. 1781. März. 24. Wien. Stiftbrief hierüber. — Original. 


242, 1781. Oktober. 17. Wien. Der Karmelitenprior Johann Leopold bittet das fürſterzbiſchöfliche 


Konſiſtorium, daß die ſeit 1733 beim Marienaltar gehaltene muſikaliſche Litanei und 
tägliche Segenmeſſe noch fernerhin gehalten werden dürfe. — Original mit abſchlägigem 


Konſiſtorialbeſcheid, wonach das Allerheiligſte nur beim Hochaltare ausgeſetzt werden dürfe. 


243. 1782. Wien. Bericht desſelben Priors über alle Andachten, Segen, Bruderſchaften, Meſſen, 
Predigten, Katecheſen, ſowie auch über die Beichtväter der Karmelitenkirche in Wien. — 

Original mit 5 Beilagen. | | 

244. 1782. Februar. Wien. Derjelbe berichtet über verjchtedene Anftände betreffs der Bruder— 

ſſchaften, Rechnungen, Prozefftonen umd Faſſionen der Karmelitenkirche. — Driginal. 

245. 1789. uni. 26. Wien. Derfelbe überreicht dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium ſechs 
legaliſirte Abfchriften ver sub Nr. 223, 227, 228, 229, 230 und 233 vegiftrirten päpftlichen 
Breven und zwei Verzeichnifje Jämmtlicher der Karmelitenkirche in Wien verliehenen Indul— 
genzen und Privilegien mit der Bitte, hiezu das Placetum regium zu erwirken. — Original 
mit 3 Beilagen. 


246, 1782. Iumi. 97. Wien. Bericht desfelben Priors über die zur. Seelſorge, Chordienft und 


Nachwuchs erforderliche Anzahl von Kompentualen. — Driginal. | —9— 
247. 1782. Dftober. 10. Wien. Konſiſtorialbericht an die Regierung, worin das Placetum 
(Bergl. Reg. Nr. 245.) eingerathen wird. — Concept. 
248. 1782. Dezember 27. Wien. Konfiftorialberiht an die Regierung über eine beanftändete 
Predigt in der Karmelitenfirche. — Concept. 


249. 1783. Februar. 6. Wien. Die nieveröfterreichiiche Regierung richtet an das fürjterzbijchöfliche 


Ronfiftorium eine Verordnung, worin die Karmeliten „in der Wüſte“ nähft Mannersporf 
angewiejen werden, das Placetum für ihre Abläfje bei der ungarifchen geiftlihen Filial— 
kommiſſion nachzuſuchen. — Original. 

>50, 1783. Auguft. 18. Wien. Kegterungserlaß, wonac den Rarmeliten eine ihnen auferlegte 

| Geldſtrafe per 3000 Gulden durch die Gnade des Kaifers nachgelaffen wird. — Driginal. 

251. 1783. Dftober. 7, Wien. Konfiftorialbericht an die nieveröfterreichifche Regierung über 
das Gefuc der Katharina Götz um Rückgängigmachung ihrer bei der Karmelitenfirche 

. gemachten Stiftung von 1% jährlichen Meſſen. Das fürfterzbifchöflihe Konſiſtorium räth 
auf Abweifung ihres Begehrens ein. — Concept. 

92, 1783. November. 17. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung verlangt vom fitrfterzbifchüflichen 
Konfiftorium einen Bericht, ob der Abt von Wiener-Neuftadt bei Beitrafung des gewefenen 
Karmeliten Laaber die Schranken der chriftlichen Korrektion iiberfchritten habe. — Concept. 

293. 1783. Dezember. 23. Wien. Kanzleibericht, worin die Freilafjung des Karmeliten Taaber 

| eingerathen wird. — Original. | 

“94, 1783. Dezember. 27. Wien. Nieveröfterreichifcher Kegierungserlaß, wonad) die von Katharina 
Götz bei den Karmeliten gemachte Stiftung nicht aufgehoben wird. — Original. 

255. 1787. Februar. A. Wien. Der Rarmelitenprior Joſeph Thaddäus berichtet über ein 
bon Johann Pauli im Jahre 1759 errichtetes Vitalitium für ven P. Leonhard, das 
nach deſſen nunmehrigem Ableben in eine Stiftung 5 jährlicher Mefjen umgewandelt 


j werden ſolle und überreicht einen Stiftbrief hierüber. — Driginal. 
256, a 87. April, 14. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung genehmigt vorſtehende Stiftung. — 
Driginal. 
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257. 1787. Wien. Bericht desfelben Priors über die Zahl ver Priefter und Kleriker, ‚über die 
ihon in Verwendung jtehenden Kooperatoren und über die Zahl ver noch zur Seelſorge, 
zum Chore, zum Beichthören und zu ven andern Höfterlichen Verrichtungen tauglichen 
Geiftlichen; im Ganzen belaufe ſich die Zahl der Priefter auf 36. — Original. 

258. 1787. November. 16. Wien. Kranz Anton von Mandelli zeigt ver niederöfterreichifchen 
Regierung an, daß feine verftorbene Tante Roſina von Mandelli 300 Gulden laut Zejtament 
den Karmeliten‘ fiir eine wöchentliche Meſſe vermacht habe und bittet um Errichtung dieſer 
Stiftung. — Driginal mit Tejtamentsertraft. Yr | 

259, 1787. November. 26. Wien. Konfiftorialbericht an die Regierung über die Genehmigung 
diefer Stiftung. — Original und Concept. | | 

260. 1788. April. 3. Wien. Das fürfterzbifchöflihe Konſiſtorium überreicht der niederöſter— 
reichiſchen Regierung den hiezu gehörigen Stiftbrief zur Genehmigung. — Driginal. 

261. 1789. Februar. 7. Wien. Landmarſchall Graf von Bergen theilt dem firrfterzbifchöflichen 
Konfiftorium das Geſuch der in der Leopoldſtadt angeftellten Rarmelitenkooperatoren um 
Enthebung vom Ordensfaſten mit. — Original. 

262, 1789. Februar. 21. Wien. Konfiftorialbericht an vie nieveröfterreichifche Regierung, daß 
nur bier Kooperatoren um Dispens vom Drvensfaften bitten, wie Deren Provinzial 
mittheile und daß deshalb Seine Eminenz diefelben ganz abgewiejen, dagegen ven Ordens⸗ 
Oberen die Gewalt eingeräumt habe, die Kooperatoren nach Umſtänden vom Ordensfaſten 

zu dispenfiren. — Concept. | | | 

263. 1789. April. 14. Wien. Fürſt Auerſp erg verftändigt das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium, 
daß Seine Majejtät mit allechöchfter Entfchliegung vom 9. April I. 3. die bom Kardinal 
getroffene Entſcheidung zur Kenntniß genommen habe und daher die (sub Nr. 261 
erwähnten) Bittiteller an den erzbifchöflichen Beſcheid fih zu halten haben. — Driginal. 

264. 1789. Juli. 20. Bien. Stiftbrief über vie wöchentliche Mefje für Maria Roſina von 
Mandelli. — Driginal. | —* 

265. 1789. September. 29. Wien. Jakob Freiherr von Wöber verſtändigt das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium von der allerhöchſten Entſchließung vom 24. September (. J. daß: 1) bie 
Ablaßbriefe Fünftighin vom päpftlichen Stuhle ohne allen Roftenaufwand und immer mit vor— 
läufiger lanvdesfürftliher Erlaubniß erwirkt werden müſſen und zwar nicht blog auf fünf 
oder fieben Jahre, ſondern für beftändig, widrigenfalls denfelben das Placetum nicht extheilt 
werden würde; 2) daß aus den päpftlichen Breven die Worte : pro haeresum exstirpatione 
beim Verkünden des Ablaßbriefes wegzulaffen jeien, weil das dem Zwede der politifchen 
Toleranz keineswegs angemeſſen fei, wenn der Geiſt der veligiöfen Intoleranz beim Volke 
durch dergleichen Gebetsformeln unterhalten werde ; ftatt deſſen müſſen diefe Worte gebraucht 
werden: „um Belehrung der Irrenden und für die Verbreitung der Wahrheit und Gott- 
ſeligkeit“. — Original. 

266, 1790. November. 24. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung beauftragt das fürſterzbiſchöf— 
liche Konſiſtorium, daß es zwei polnische Karmeliten, die PP. Berthold und Ubald, 
prüfen laſſen möge, ob jelbe zur Seelforge tauglich wären, da fie in die Öfterreichijche 
Ordensprovinz Übertreten wollen. — Driginal. 

267. 1790. Dezember. 16. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet, daß dieſe Patres um 
Friſterſtreckung zur Ablegung ihrer Prüfung bis nächſten Herbſt nachgeſucht haben. — Concept. 

268, 1791. Jänner. 12. Wien. Der Prior Kos mas überreicht dem fire fterzbifchöflichen Konſiſtorium 
das Verzeichniß der 53 Priefter und 17 Laienbrüver des Wiener Karmeliten-Konventes 
mit Angabe ihres weltlichen und Ordens-Mamens. — Original, 
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269. 1791. Februar. 1. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung gewährt den beiden polnischen 
Karmeliten eine neunmonatliche Friſt zur Ablegung der Prüfung. — Original, 

270. 1791. Mai. 24. Rom. Papft Pins VI. geftattet das Officium und die Meffe fr vie 
felige Karmeliterin und Gründerin des Ordens ın Frankreich Maria von der Menſch— 

| werdung für alle Karmelitenkirchen. — Gedruckte Kopie des Breve. | 

271. 1792. März. 13. Nom. Papſt Pins VI. verleiht einen tn allen Karmelitenficchen zu 
gewinnenden vollfommenen Ablaß anläglid der Seligjprecjungsfeier Marta’s von der 
Menschwerdung. — Legalifirte Abfchrift des Brene. | | 

272. 1792. Mai. 2. Wien. Fünf Prüfungsarbeiten des P. Berthold — Original. 

273. 1792. Mai. 2. Wien. Fünf Prüfungsarbeiten des P. Ubald. — Driginal. 

274. 1792. Juli. 14. Wien. Die nieveröfterreihifhe Regierung intimirt dem Konfiftorium, daß 
laut allechöchiter Erlaubniß die Karmeliten die Seligiprehungsfeier der Schweiter Marta 
von der Menschwerdung abhalten dürfen, jedoch ohne Novene oder Oktav. — Original. 

25. 1792. Auguft. 28. Wien. Die £. f. Regierung ertheilt das Placet zur Verkündigung des Ablaſſes 
anläßlich dieſer Seligfprechungsfeier unter der Bedingung, „daß bei der Kundmachung die 
Erwähnung des Ablafjes für die VBerftorbenen, welche im Ablaßbriefe vorfomme, ansgelafjen 
und ftatt „Ausrottung der Ketzereien“ die Worte: „um Bekehrung der Irrenden, für die 
Berbreitung der Wahrheit und Gottſeligkeit“ eingefchaltet werden. — Driginal. 

276. 1792. September. 1. Wien. Das firfterzbifchöfliche Konfiftortum beauftragt ven Karmeliten- 
probingial, daß ex das päpftliche Breve weder lateinifch noch deutſch publiciren, noch von 
der Kanzel verkünden folle, fondern vielmehr kurz fage, daß Seine Heiligkeit für dieſe 
dreitägige Feier einen vollfommenen Ablaß verliehen habe. — Concept. 

277, 1793. Suni.6. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftortum überreicht der nieveröfterreichifchen 
Regierung die Zeugniffe über die mit den zwei polnischen Sarmeliten vorgenommene 
Konkursprüfung. — Original. 

278. 1793. Juli. 13. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung ertheilt denfelben fonach vie 
Aufnahme in die öſterreichiſche Karmelitenpropinz. — Driginal. 

29. 1793. Juli. 33. Wien. Jurisdiktionsprüfungs-Zeugniß fir vorbenannte zwei Rarmeliten- 
patres, wornac fie fich nach drei Monaten wieder zur Prüfung zu melden haben. — Driginal. 

280, 1799. Dftober. 7. Wien. Vermahnung des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums an den 
Leopoldſtädter Pfarrer Joſeph Krater, daß ex feinen Kooperatoren die Koſt verabfolge 
umd die Verordnungen leſen laſſe. — Concept. 

281. 1801. Juni. M. Wien. Schreiben des Kardinals Ruffo an den Wiener Generalvikar, 
wonach die Eoncilsfongregation die von dem angeflagten Rarmelitenklerifer Joſeph Jedliczka 
abgelegte feierliche Profeß nicht als ungiltig erklärt habe. — Driginal. 

282. 1801. Dezember. 10. Wien. Faffton iiber die Einfinfte und Ausgaben der drei in Nieder- 
öfterreich aufgehobenen Mlöfter der unbefchuhten Karmeliten: Neuftadt, St. Pölten und 
„in der Wirte” bei Mannersdorf. — Driginal, 

283. 1801. Dezember. 14. Wien, Faffton des Wiener Karmelitenkloſters. — Original, 

284, 1803. Wien. Verzeichniß der Konventualen des Wiener Rarmelitenklofters. — Original. 

285. 1804. Jänner. 16. Wien. Bericht des Provinziole Hermann Joſeph am das fürft- 
erzbifchöfliche KRonftftorium, daß in ver Wiener Didcefe, außer dem Leopoldſtädter Klofter, 

N feine Drdensgemeinde oder Reſidenz der Karmeliten mehr beftehe. — Driginal. 

286, 1804. Jänner. 1. Wien. Ronfiftorialbericht, worin die Bitte um Aufnahme des P. Adrian, 
unbefchuhten Karmeliten aus Wirrtemberg, in die üfterreichifhe Ordensprovinz bei der 
nieveröfterreichifchen Regierung befürwortet wird. — Concept. 
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287, 1804. Auguft. 2. Wien. Die niederöfterreichijche Negierung ertheilt hiezu ihre Bewilligung. 


— Driginal. | 

288, 1805. Oftober. 31. Wien. Stiftbrief über 12 jährliche Meffen fir Simon und Anna 
Bachmann — Abjchrift. 

289. 1808. März. 7. Wien. Inventariunt der Rarmelitenkicche in Wien. — Original. 

290. 1808. Mai. 28. Wien. Die niederöfterreichijche Regierung beauftragt dad fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, den Pfarrer zu St. Joſeph Johann Kinesberger über jein bei ber Bolizei- 
Hofftelle eingereichtes unbegründetes GSefuch um Abfchaffung des Karmelitenpförtners Ignqz 
SIaritfy zu belehren und dem Prior eine bejondere Überwachung dieſes Pförtners 
einzufchärfen. — Original. | —* 

291. 1808. Juli. 12. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium verpflichtet den Rarmelitenprior 
zur Überwachung Des weltlichen Pförtners, dem ein anftändiges Betragen gegen ven 
Pfarrer einzufchärfen ſei. — Concept. | | 

292, 1808. Zuli. 13. Wien. Dasfelbe weiſt den Pfarrer an, ev möge ſich mit Der ihm bom 
Pförtner geleijteten Abbitte und mit defjen ausgejtandenem Arrefte begnügen. — Concept. 

298, 1808. Juli 19. Wien. Karmelitenprior P.Emanırel berichtet, daß der weltliche Pförtner um feine 
Entlaffung gebeten habe, wodurch am beften die gerügten Anjtände behoben würden. — Original. 

294. 1808. Auguft. 6. Wien. Die nieveröfterreichiiche Negierung weiſt die Bitte der Karmeliten 
um Erlaubniß zum Verlaufe einer Dbligation und um Übernahme der Neparaturkojten 
auf den Neligionsfond ab. — Driginal. 

295, 1808. Auguft. 8.Wien. Der Pfarrer von St. Joſeph klärt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium 
feine bei der Polizei-Hofſtelle gegen den weltlichen Pförtner gemachte Anzeige auf umd 
erklärt ſich durch Amovirung desjelben beruhigt. — Original. 

296. 1808. Auguft. 23. Wien. Prior Emanuel berichtet über die dermalig gute Aufführung 
des von der Seelſorge juspendirten P. Berthold Amon. — Original. 

297, 1808. Dftober. 1. Wien. Konfiftorialbericht an die niederöfterreichifche Negierung über 
die Beilegung der Streitigkeiten wegen des weltlichen Karmeliten-Pförtners. — Concept. 

298, 1808. Oktober. 18. Wien. Negierungsintimation über die Beendigung der Klage betreffs 
diefes Pfürtners. — Original. 

299, 1808. Oktober. 18. Wien. Der Karmelitenprovinzial P. Remigius berichtet dem fürſt— 
erzbifchöflichen Konfiftorium die nothwendige Entlaffung des mißvergnügten P. Adrian 
aus der öfterreichifchen Provinz. — Original mit dem Konfiftorialbefcheid, daß nur deſſen 
Verſetzung in ein anderes Kloſter bewilliget werden könne. 

300. 1809. Februar. 22. Wien. P. Sebaftian überreicht das Verzeichniß bon 15 Priefter- 
und 10 Laien-Konventualen des Wiener KRarmelitenflofters. — Driginal. 

301, 1809. Iuli. 20. Wien. Der Provinzial Remigius berichtet über den durch allerhöchſte 
Verordnung vom 28. Auguſt 1783 feſtgeſetzten numerus fixus der Prieſter und Laienbrüder. 
— Driginal. | 

302, 1810. April. 6. Wien. Derſelbe berichtet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium wegen 
Aufnahme eines Laieubruders aus Trient Namens Johann Paul. — Driginal. 

303, 1810. Dezember. 27. Wien. Derjelbe berichtet unter Beilage von Studien= und Geſundheits⸗ 
Zeugniſſen über die PF. Dincenz Klebinder um Alerander Kraus aus dem aufgehobenen 
Rarmelitenfonvente von Trient und deren iegige Verwendung als Beichtäter in ten, 7 
Driginal mit 2 Beilagen. 

304. 1811. März. 9. Wien. Die Kegierung genehmiget die Aufnahme dieſer zwei Patres in 
das Wiener Rarmelitenklofter. — Original. 
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305. 1812. Dftober. 4. Wien. Provinzial Remigius bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium 
um Zurechtweiſung des Karmeliten P. Joſeph Demy. — Driginal. | 
306. 1813. Juni. 1. Wien. Promemoria des Provinziales Remigius über den P. Berthold 
Amon — Original. | | J 

30%, 1813. Dezember. 20. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung verlangt vom fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium Bericht, ob P. Adrian Laimbach mit landesfürſtlicher Bewilligung 
in die öſterreichiſche Probinz aufgenommen worden ift. — Original. 

308. 1814. April. 29. Wien. Konfiftorialbericht an die niederöfterreichifche Regierung, daß Vor⸗ 

| genannter die Negierungsbewilligung erhalten habe. — Concept. 

309. 1814. Mai. 20. Wien. Prior Alerander berichtet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, 
warum der Karmelitenfonvent fich bei Prozeſſionen nac St. Stephan nicht an die Pfarre 
anfchließe. — Driginal. N | | | 

310. 1814. Zul. 1. Wien. Bericht des fürjterzbiichöflichen Konſiſtoriums an vie Kegierung, 
daR die im Provinzialkapitel der Rarmeliten erfolgten Wahlen der Drvensoberen vom 

| Ordinariate genehmiget ſeien. — Concept. | | | 

311. 1814. Juli. 28. Wien. Befürwortender Konfiftortalbericht an die Regierung iiber die Witte 
des Provinziales, zwei ungariiche Kandidaten ins Noviziat nach Wien aufnehmen zu 
dürfen. — Concept. | A 

312. 1814. September. 28. Wien. Note der oberften Suftiz=Hofftelle an ven Erzbiſchof Hohenwart 
wegen Begnadigung der venetianiſchen Geiſtlichen: Anzini, Soderini, Noris und 

Momanato. — Original. | | | 

313. 1814. September. 28. Wien. Stiftbrief über 100 jährliche Meffen fiir Johann Plagen- 
auer. — Driginal. | Bl | | 

>14. 1814. Dftober. 98. Wien. Konfiftorialbericht iiber die Bitte des Karmelitenprovinziales um 
einen Paß für P. Adrian Laimbach zur Reiſe ins Kloſter nach Liſſabon. — Concept, 

315. 1814. Dftober. 31. Wien. Der Paß wird für P. Adrian bewilligt. — Driginal. 

316, 1814. November. 13. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung bewilligt die Aufnahme 
zweier ungarischer Kandidaten ins Wiener Karmeliten-Noviziat, — Original. 

314. 1815. April. 6. Wien. Schreiben des Provinziales P. Roman an P. Ildephons, daß 
er vor dem Biſchofe erſcheinen wolle. — Abſchrift. 

318. 1815. April. 10. Wien. Der Karmelitenprior Alexander bittet um Jurisdiktion für den 
geweſenen Pfarrer von Würmla Patriz Ha usmanninger. — Original. 

319. 1815. April. 27. Linz. Der Provinzial Roman veferirt über die Vifitation des Linzer 
Konventes der Karmeliten. — Abſchrift. 

320. 1816. September. 6. Wien. Die nieberöfterveichifche Negierung beauftragt das fürſterzbiſchöf— 
liche Konfiftorium, dem Karmelitenpropinzial die allerhüchft angeordnete Verſetzung des 
P. Leopold Feuerſtein von Linz in einen anderen Konvent anzuzeigen. — Original. 

321. 1816. September. 15. Wien, Der Karmelitenprovinzial verfügt deſſen Überfegung nach 
Wien. — Original. 


322, 1816. Dftober. 9. Wien. Information, aufgenommen im Rarmelitenfonnente mit zwei 


Alumnen über den Kandidaten des Karmelitenordens Georg Krepfel. — Original. 
3283. 1817. Februar. 5. Wien. P. Feuerſtein bittet um die erzbijchöfliche Erlaubniß, ftatt der 
Tunik ein Leinenhemd tragen zu dürfen. — Driginal. 


3=4. 1817. Februar. 15. Wien. P. Feuerſtein bittet um Erlaubniß zum Tragen eines Mantels 
und jchwarzen Hutes. — Driginal mit abweislichem Beſcheide. 
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325. 1817. Juni. 18. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beauftragt den Karmelitenprior, 
über Anſuchen des Pfarrers von St. Joſeph, für die Leſung einer heiligen Meſſe um 
14 Uhr an Sonn- und Feiertagen zu jorgen. — Concept. 

336, 1817. Juni. 25. Wien. P. Leopold Feuerſtein bittet Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium, 
als Hilfspriefter in Biedermannsdorf bleiben zu dürfen. — ul) mit einer Beilage 
iiber deſſen dortige bisherige Verwendung. 

327. 1817. Juli. 1. Wien. Dekret des Erzbiſchofes et an das Provinzialkapitel der 
Karmeliten, worin die Wiederwahl desſelben Probinziales RR jede Unterbrehung fir 
nicht gut erklärt wird. — Original. 

328. 1817. Auguft. 20. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierun gintimirt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium, daß das Geſuch der Karmeliten um eine Unterſtützung aus dem Religions—⸗ 
fonde zurückgewieſen ſei. — Original. 

329. 1817. September. 25. Wien. Befürwortender Konſiſtorialbericht an die Regierung über 
das Geſuch des Prodinziales der Karmeliten um Aufnahme des Johann Reisner ala 
Laienbruder. — Concept. 

330. 1817. September. 25. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung ertheilt die Bewilligung 

zu dieſer Aufnahme. — Original. 

331. 817. Dftober. 23. St. Pölten. Das dortige biſchöfliche Konſiſtorium intimirt dem Wiener 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, daß in Herzogenburg ein gewiſſer Didakus Maſchl, 
ver ſich für einen Karmeliten-Novizen auf der Weinfanmlung ausgab, angehalten und ım 
Konfiftorialarrefte als verdächtig verwahrt werde. — Driginal mit einem Protofolle. 

332, 1818. April. 16. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet befürwortend an Die 
Regierung über die Bitte des Karmelitenprovinziales zur Aufnahme des Michael Boſſi 


von Prag in den Wiener Konvent. — Concept. 

333, 1818. Yuni. 5. Wien. Die niederöſterreichiſche Negierung Itellt eine dem Rarmeliten= 
Laienbruder Bonelli aus Trient bewilligte Penſion für zwei Monate ein. — Original. 

334. 1819. September. 18. Wien. Der Karmelitenprovinzial Roman zeigt an, daß P. Johann 
Damascen von Raab nah Wien gefommen fei. — Original. 

335. 1819. September. 22. Wien. Der Karmelitenprior Samuel bittet die Ef. Hofkanzlei 
um Erlaubniß zu einer Weinſammlung. — Original mit abweislichem Beſcheide. 


336. 1819. Oktober. 3. Wien. Der Pfarrer von St. Joſeph beſchwert ſich über die durch den 
Karmelitenprior angeordnete vierwöchentliche Weinſammlung, welche zwei Patres vornehmen 
ſollten. — Original. 

337, 1819. Dftober. 4 Wien. Befürwortender K Konfiftorialbericht an die Regierung über vie 
| Bitte des Karmelitenprovinziales um Erlaubniß zur Aufnahme des Kandidaten Kranz 
Großmann. — Eoncept. 

338, 1819. Dftober. 4. Wien. Konfijtorialauftrag an den Ar melktennoobinaial, daß P. Johann 
Damascen Meparos fih zum Satecheten heranzubilden und daher die Vorleſungen 
bei St. Anna zu beſuchen habe. — Concept. | 

339, 1819. Oktober. 9. Wien. Der Karmelitenprior Sammel berichtet dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium, daß zwei Patres allerdings für die Bedürfniſſe des Kloſters Wein geſammelt 
haben. — Original mit Konſiſtorialbeſcheid, daß keine Sammlung ohne Regierungs— 
bewilligung geftattet ſei. 

340, 1819. Dftober. 12. Wien. Befürwortender Konfiftorialbericht an die Regierung über die 
Bitte des Karmelitenpropinziales um Erlaubniß zur Aufnahme des Klerikalkandidaten 
Anton Bayer. — Concept. 
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241. 1819. Ditober. 17. Raab. Bifhof Erneft von Raab verftändigt den Karmelitenpropinzial 
Koman, daß er über die Giltigfeit oder Ungiltigfeit der wegen betriigerifcher Ausfage 
angefochtenen Profeß des Klerikers Johann Krepfl nichts entjcheiven könne, weil diefe 
Angelegenheit vor das Forum des Wiener Erzbifchofes gehöre. — Driginal. 

342. 1819. Oktober. 29. Wien. Die Regierung ertheilt die Aufnahmsbewilligung für den Karmeliten— 
fandtdaten Anton Payer. — Driginal. | | 

345. 1819. Dftober. 31. Wien. Der Karmelitenprior bittet den Exzbifchof von Wien um 

Annullirung der Profe des Fr. Klemens Krepfl. — Driginal mit drei Beilagen. 

344, 1820. Sänner. 8. Wien. Dem P. Leopold Feuerſtein, Provifor zu Biedermannss 
dorf, wird bon der Kegierung der Gehalt aus dem Pfarrinterfalare angewiejen. — Original. 

345. 1820. Jänner. 95. Wien. Der KRarmelitenprior Samuel macht beim fürjterzbijchöflichen 
Konfiftorium itber P. Berthold eine Anzeige. — Driginal. 

346, 1820. Februar. 4 Wien. Der Pfarrer von St. Joſeph erftattet Bericht über P. Berthold. 
Driginal. 

347. 1820. Februar. 13. Wien. Der Propft von St. Michael Ign a3 Thomas berichtet als 
Vertheidiger der von Fr. Klemens Krepfl abgelegten Profeß dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium, daß diefelbe für giltig erklärt werden müſſe. — Driginal mit Drei dies— 
bezüglihen Protofollen. 

348, 1820. Februar. 19. Wien. P. Damascen Meßaros bittet den Erzbifchof von Wien um 
Schuß gegen feine Ordens-Oberen und um die Jurisdiktion 

349, 1820. Februar. 21. Wien. Beſchwerde diefer Oberen über P. Damascen. — Driginal. 

330, 1820. Februar. 95. Wien. Befürwortender Konſiſtorialbericht an die Regierung über das 
Aufnahmsgeſuch des Karmelitenprovinziales Ro man für den Schneidergeſellen Martin 


— Original. 


Phazek. — Concept. | 


391. 1820. Februar. 39. Wien. Die Kegierung ertheilt dieje Aufnahmsbewilligung. — Driginal. 

352. 1820. März. 1. Wien. Fr. Klemens Krepfl bittet den Erzbifchof von Wien, feine theologifchen 
Studien im Raaber Seminare fortjegen zu ditrfen. — Driginal. 

393. 1820. März. 20. Wien. Der Sekretär des Raaber Biſchofes berichtet, daß Fr. Klemens 
ins dortige Seminar nicht aufgenommen werden fünne. — Original. 

394, 1820. April. 6. Wien. Konfiftorialbefcheid an den Karmelitenprovinzial iiber die Giltigfeit 
der vom Kleriker Krepfl abgelegten Drdensprofeß; zugleich wird derſelbe angemiefen, 
diejen Kleriker zum theologischen Studium in Wien anzuhalten und gegen alle Ordens— 
mitglieder fich angemefjener zu verhalten. — Concept. 

399. 1820. April. 99. Kom. Brief Papft Pius VII. an den Wiener Erzbijchof, worin über 
direfte Bitte des Karmelitenprovinziales derſelbe beauftragt wird, den Fr. Krepfl aus 
dem Orden zu entlaffen und ihın die weltliche Kleidung zu erlauben, bei Aufrechthaltung 

der Gültigkeit feiner abgelegten Profeß. — Originalbrief mit Unterſchrift des Papftes. 

356. 1820. Mai. 30. Laxenburg. Der vortige Dechant Joſeph Seher exftattet belobenden 
Bericht über den als Hilfspriefter zu Diedermannsdorf verwendeten Karmeliten 
P. Leopold Seuerftein. — Driginal. 

534. 1820. Juni 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium verlangt vom Karmeliten- 
probinzial Roman Rechenschaft, warum ev ſich direkt an den heiligen Stuhl wegen ver 
Profeßangelegenheit des Fr. Klemens mit Umgehung der beftehenden Verordnungen 
gewendet Habe. — Concept. 

338. 1820. Juni. 3. Wien. Derjelbe rechtfertigt ſich, daß ex bloß pro placenda sua conscientia 
ein Privatkonſilium des Papftes ſich durch Vermittlung des Neichsgrafen Johann Fortunat 
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von Zam boni erbeten habe, worauf mit der gewöhnlichen Poſt dev Brief des Heiligen 
Vaters an den Fürſterzbiſchof von Wien eingetroffen ſei. — Driginal. 

359, 1820. Juni. 15. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium exflärt, nunmehr in dieſer 
Profeßangelegenheit nichts mehr verhandeln zu wollen, da der Provinzial diejelbe vor ein 
anderes Forum gebracht habe. — Concept. | 

360. 1820. Juli. 10. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium beftätiget die im Kapitel vom 
6. Juli d. J. vorgenommenen Wahlen der neuen Drdens=-Dberen, — Concept. 

361. 1820. Auguft. 2. Wien. Der Karmelitenpriov P. Patriz bittet um Jurisdiktion für 
P. Raphael Sandrid. — Original. | 

362, 1820. Auguft. 3. Wien. Befchwerde eines penſionirten Beamten gegen den Karmelitenprior 
P. Batriz. — Original mit der vom Weihbischof Stein dl vorgenommenen Rechtfertigung 
des hierüber vernommenen Priors. 

363. 1821. März. 6. Wien. Pfarrer Anton Balevender von St. Joſeph zeigt die Amopirung 
des P. Berthold Amon von der Seelforge an. — Driginal. | 

364. 1821. März. 11. Wien. Der Karmelitenprior erftattet gleichlautende Anzeige hierüber. 
— Vriginal, | 

365. 1821. April. 4. Wien. Derſelbe bittet um Jurisdiktion für P. Damascen Meßaros. — 
— Original mit einem Prüfungszengmiß und Vermerk der Iurisdiftionsertheilung. 

366. 1821. Auguft. 27. Wien. Der Karmelitenprovinzial berichtet dem fürrfterzbifchöflichen Kon⸗ 
ſiſtorium über das ungehörige Verhalten des Fr. Klemens Krepfl zu Linz. — Driginal 
mit zwei vom Linzer Prior P. Eliſäus Augu ſtowitſch erſtatteten Berichten hierüber. 

367. 1821. September. 4. Wien. Fr. Klemens Krepfl bittet neuerdings um Annullivung jeiner 
Profeß. — Driginal. | 

368. 1821. Dftober. 21. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium verlangt Deswegen mehrere 
Berichte vom Karmelitenpropinzial. — Concept. 

369. 1822. April. 14. Wien. Der Karmelitenprior P. Patriz bittet, den P. Berthold Amon 
zu den bavmherzigen Brüdern in Verwahrung geben zu dürfen. — Original. 

340. 1822. April. 18. Wien. Das fürfterzbifhöfliche Konfiftorium verlangt von demfelben einen 
Bericht, warum er diefen Pater nicht im eigenen Konbente verwahren wolle. — Concept. 

31. 1822. April. 23. Wien. Der Prior berichtet, daß diefer Pater wegen moralifcher Gebrechen 
zu den Barmberzigen in Korrektion gegeben worden fei. — Original mit Genehmigungs- 
klauſel des fürjterzbifchöflichen Konſiſtoriums. 

372. 1822. Mai. 7. Wien. Die Negierung beauftragt das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium vom 
gewejenen Propifor zu Biedermannsdorf P, Leopold Fenerftein einen von dieſem 
aus dem Iuterfalave entuommenen Mehrbetrag einzuheben. — Original. 

343, 1822. Mat. 10. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium dispenftrt den Karmelitenfonvent 
von dev Verbindlichkeit bei der Bittprozeſſion bei St. Stephan zu erſcheinen. — Concept. 

374. 1822. Mai. 17. Wien. Dev Karmelitenprovinzial P. Elifäus berichtet über den aus dem 
Konvente zu entlaffenden Profeßkleriker Fr. Plemens. — Driginal mit zwei Beilagen. 

375. 1822. Juni. 11. Wien. P. Leopold Feuerſtein berichtet, daß ex fich nicht zum Rückerſatz 
des angeblich zu viel Bezogenen aus dem Interkalare verpflichtet halte. — Driginal. 

376. 1822. Juni. 15. Wien. Konfiftorialbericht hierüber an vie Regierung. — Coneept. 

377. 1822. Auguſt. 8. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung erläßt dem P. Feuerſte in 
den Rückerſatz. — Original. 

378. 1822. Auguſt. 14. Wien. P. Feuerſtein bittet unter Vorlage eines ärztlichen Zeugniſſes 
um Dispens von der Ordenstonſur. — Original mit einer Beilage. 
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379. 1832. Auguft. 16. Wien. Die Regierung ſtimmt dev Entlaſſung des Profeßklerikers Krepfl 
aus dem Karmelitenkonvente zu, unter Hinweis auf eine in Abjchrift beigelegte Außeruug der 
k.k. Hofkammerprokuratur über die Rechtsfolgen dieſer Eutlaſſung. — Original mit einer Beilage. 

380. 1822. September. 1. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet an die Regierung, 
daß P. Feuerſtein ven ihm noch aus dem Interkalare von Biedermanusdorf 
gebührenden Betrag von 1 Gulden 12 Kr. dem Armenfonde überlaſſe. — Concept. 

381. 1822. September. 2. Wien. P. Damascen bittet um Jurisdiktionserneuerung. — Driginal 

mit einem Prüfungszeugniß und Jurisdiktionsertheilungs-Vermerk. | 

382, 1822. September. 3. Wien. Urkunde iiber die Erklärung des Fr. Klemens Krepfl, aus dem 

GKarmelitenkonvente austreten zu wollen, ohne ferner auf etwas Anſpruch zu machen, fofern ihm 
jeßt der Konvent die nöthige weltliche Kleidung und 100 Gulden Keifegeld ausfolge. — Driginal. 

3893. 1822. September. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium verftändigt ven Karmeliten— 
propinzial iiber die vom Drdinariate und bon der Negierung genehmigte Entlaffung des 
Profeßklerikers Fr. Klemens Krepfl. — Concept mit den Abfchriften der beziglichen 
behördlichen Entſcheidungen. 

354. 1822. September. 23. Wien. Der Karmelitenprovinzial berichtet den Austritt des Fr. Rrepfl 
— Driginal. 

385. 1322. September. 28. Wien. P. Feuerſtein exrbittet ein Zeugniß itber fein feelforgliches 
Berhalten. — Driginal. 

336. 1822. Dftober. 5. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konftftorium beſcheidet deuſelben, den 

Zweck eines derartigen Zeugniffes anzugeben. — Concept. | 

384, 1823. Jänner. 18. Peft. Georg Krepfl, ehemaliger Profehflerifer im Wiener Karmeliten- 
fonvente, bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um Erwirkung der literae dimissoriales 
bom Ordens-Oberen. — Driginal. 

388. 1823. Februar. 2. Wien. Der Karmelitenprovinzial ftellt diefe literae aus. — Driginal. 

389. 1823. Februar. 7. Wien. Brief desfelben an Krepfl über das Fehlen feines Taufſcheines. 
— Original. 

390. 1823. April. 20. Wien. Der Karmeliteuprior bittet um Dispenſirung des Konventes von der 
Theilnahme an öffentlichen Brogefftonen. — Original mit Genehmigungsbermerk diefer Dispens. 

31. 1824. Dftober. 19. Wien. Die niederöfterreichiiche Regierung beauftragt das fürſterz— 
biſchöfliche Konſiſtorium, den Karmelitenprobinzial einzuvernehmen über das von der Königin 
Maria Anna von DOfterreich fiir 6 Priefter und 2 bis 3 Laienbriider der öfterreichifchen 
Karmeliten-Ordensprovinz gejtiftetes Hofpiz zu Yiffabon. — Driginal. 

392. 1824. Dftober. 28. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium fordert hieriiber ausführlichen 

Bericht vom Karmelitenprovinzial. — Concept. 

393. 184. Dezember. 6. Wien. Konfiftorialbericht am die Kegierung iiber die Außerung des 
Karmelitenprobinziales, daß den Anforderungen der Liſſaboner-Stiftung wegen Prieſter— 
mangels nicht mehr genügt werden könne und daß die Dotation des Hoſpizes zu Liſſabon 
in 50.000 Gruzados veteres beſtanden habe, wovon in Liſſabon noch 10.000 Cruzados 
angelegt feten, während im Wiener-Kouvente ein von diefer Stiftung hevrührendes Kapital 
bon 11.600 Gulden ſich befinde, deſſen Intereffen fir den Wiener-Konbent verwendet 


wiirden. — Coneept. 
394. 1825. Jänner. 8. Wien. Der Karmelitenpropinzial Patriz befchwert fich über P. Leopold 
Fenerſtein und bittet um Amopivung desfelben aus dem Wiener-Konpente. — Driginal 


mit einer Beilage und dem Konſiſtorialbermerke, der Provinzial folle vorerſt jelber gegen 
diefen Pater amtshandeln. 
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1825. Jänner. 20. Wien. P. Feuerſtein bittet um Abwendung der ihm bevorftehenden 
Verſetzung in den Naabersstonvent und um Anftellung als Hilfspriefter auf einer Säfular- 
pfriinde. — Original. 

1525. Jänner. 20. Wien. Die nieveröjterreichifche Negierimg urgirt den Bericht iiber die 
Karmelitenftiftung in Liſſabon. — Driginal. 

1525. Jänner. 22. Wien. Konfiftorialbericht am die Negierung über das von der üfter- 
veichifchen Prinzeffin Donna Marta Anna zu Liffabon fiir veutfche Katholiken geftiftete 
Hofpiz der öſterreichiſchen Karmeliten unter Vorlage einer Stiftsbriefabfchrift; der lette 
öfterreichifche Karmelit zu Liffabon ſei P. Adrian Paimbad) gewejen, der am 3. November 
1521 geſtorben ſei; die behobenen Interefjen von den beiden Stiftungs-Obligationen feien 
zur Bejtreitung von Reiſekoſten, Büchern ꝛc. und zur Unterjtiigung der ärmeren Karmeliten— 
fonvente, wo Novizen des Ordens waren, nit Einverftändniß der zu Liſſabon gewefenen 
Starmeliten verwendet werden. — Concept. 

1825. Jänner. 29. Wien. Der Karmelitenpropinzial berichtet, daß P. Fewerftein laut 
jeines Briefes nicht nach Raab gehen wolle und der dortige Prior, laut gleichfalls beigelegten 
Schreibens, denſelben auch nicht annehmen wolle, — Driginal mit den zwei Briefen 
als Beilage. 

1525. Februar. 5. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium beläßt den P. Feuerſtein 
als Kooperator bei Et. Joſeph in Wien. — Concept. | 
1825. Juli. 28. Wien. Die k. £. Tabaf- und Stempelgefälls-Adminijtration berichtet dem 
fürſterzbiſchöflichen Konfiftortum, daß Fr. Stephan aus dem Wiener Karmelitenfonvente 


in umerlaubtem Beſitze von Tabak ſei. — Driginal. 
1825. Auguſt. 8. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium verhängt über den Karmeliten— 
Frater Stephan einen Kloſterarreſt. — Concept. 


1825. Auguſt. 9. Wien. Die f. £, Tabaks-Adminiſtration verftändigt das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, daß Fr. Stephan bereits durch eine Geldbuße beftraft worden fei. — Original. 
1825. Auguft. 27. Wien. Die niederöſterreichiſche Negierung verftändigt das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, daß der königlich portugiefifche Hof in die Übertragung der Hofpizftiftung 
zu Liſſabon an die Redemptoriſten = Kongregation eingewilliget habe und daß daher 
der Starmelitenpropinzial zur Austellung einer Ceſſionsurkunde beauftragt werden ſoll. 
— Original. | | 
1825. September. 1. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfijtortum ertheilt dem Provinzial 
P. Patriz diefen Auftrag. — Concept. 
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1825. September. 4. Wien. Die mederöfterreichifche Regierung beauftragt durd) das fürſterz— 


biſchöfliche Konſiſtorium den Provinzial der Karmeliten mit der Ausſtellung einer Verzicht— 
leiſtungs-Urkunde über die Liſſabo wer Hoſpizſtiftung in lateiniſcher Sprache in duplo, 
die eine in die Hand der Redemptoriften, die andere zur Dispofition Sr. kaiſerlichen 
TMarsstst ine pp \ np s \ hr E A R X 
Majeſtät für jenen Orden, welchen Allerhöchſt dieſelben für dieſe Stiftung zu beſtimmen 
finden dürften. — Original. 
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1825. September. 6. Wien. Der Karmelitenpropinzial berichtet, daß die Yiffaboner 
Stiftung dermalen noch durch ven Laienbruder Fr. Eyriacıs und zwei Weltpriefter 
verſehen werde, daß er nn trotzdem in die Ceſſion an die Redemptoriſten willige. — Original 
f 35 * I‘ Wie 566* —* 8 pro r - 

1825. September. 19. SICH, Dus fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium weiſt demſelben genaue 
Formularien zur Ceſſionsurkunde an. — Concept. 
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1822. September. 29. Bien. Der Karmelitenprovbinzial überreicht beide ihm vorgezeichnete 
und abverlangte Ceſſionsurkunden. — Driginal, | 
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409. 1825. September. 29. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium legt dieſe Urkunden der 
k. k Regierung vor. — Concept. | 
410, 1825. Dftober. 25. Wien, Die £ f. Regierung fordert vom Karmelitenpropinzial die feit 
1822 von der Obligation der Liſſaboner Stiftung behobenen Intereſſen per 560 Gilden, 
als der Stiftung nicht entfprechend verwendet, zurück. — Driginal. | | 
411, 1825. Dezember. 9. Wien. Konfiftorialbericht an die Negterung, daß die Karmeliten fich 
zur Nüczahlung diefer behobenen Stiftungsinterefjen nicht verpflichtet halten, da ſelbe 
Eigenthum der öſterreichiſchen Ordensprovinz waren, ſolange die Stiftung ſelbſt Eigenthum 
dieſer Provinz geweſen tft. — Coneept. ot: | 9 
412. 1825. Dezember. 15. Wien. Die Regierung fordert trotzdem nachdrücklichſt dieſen Rückerſatz, 
da den Redemptoriſten zur Reiſe nach Liſſabon bereits ein Vorſchuß aus dem Religions— 
fonde per 2690 Gulden AM. gegeben worden jet. — Driginal. | 
413, 1826. Jänner. 11. Wien. Konftftortalbericht an die Negterung, daß der Karmelitenprovinzial 
erklärt habe, auf das Eigenthumsrecht dieſer Intereſſen nicht verzichten zu können, da dieſes 
Kapital keine eigentliche Stiftung und nicht zur Beſtreitung von Reiſekoſten, ſondern zur 
Unterſtützung des ehemaligen Karmelitenkloſters zu Pazow in Böhmen beſtimmt und 
nachher zur Nopizenerhaltung verwendet worden iſt, und zwar mit Zuſtimmung des Vikars 
der Liſſaboner Stiftung. — Concept. | 
414; 1826. April. 8. Wien. Dispens des KRarmelitenkonpentes von der Begleitung öffentlicher 
Prozeſſionen. — Concept. | 
415. 1826. Mai. 19. Wien. Neuerlicher Konfiftorialbericht an die Negterung, daß der Karmeliten- 
probinzial fich zur Nüczahlung der behobenen Liſſaboner Stiftungsinteveffen weder fiir 
verpflichtet halte, noch felbe Leiften könne, da er alles zur Heranbildung und zum Unterhalte 
dev Novizen verwendet habe. — Concept. 
416. 1826. Juli. 16. Wien. Drei Karmeliten befchweren ſich beim fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium 
über ſtatutenwidrige Abhaltung des Provinzialfapitels in Wien. — Original. 
41, 1826. Juli. 11. Wien. Der Erzbiſchof beordert einen Ordinariatsfommifjär zu dem am 
13. Juli d. 3. abzuhaltenden Provinzialkapitel. — Concept. 
418. 1826. Juli. 15. Wien. Der Rarmelitenprovinzial Richard Stefanides berichtet Die 
Neuwahlen der Drdensoberen und bittet um deren Beitätigung. — Driginal mit Waͤhlliſte. 
419. 1826. Dftober. 30. Wien. Derſelbe überreicht das Verzeichniß des Perſonalſtandes im 
Wiener Konvente von 13 Prieſtern und 4 Laienbrüdern. — Driginal. 
420, 1827. September. 4 Wien. Derfelbe berichtet, daß das Chorgebet im Kondente nicht mehr 
gehalten werden fünne, da 4 KRonventualen wegen fürperlicher Gebrechen hiezu unfähig und 
andere 4 als Kooperatoren ftets verhindert find; daß ferner auch Die Klauſur nicht mehr 
beitehen fünne. — Original. M 
421, 1827. Dftober. 3. Wien. Die k. k. Regierung fordert vom firfterzbifchöflichen Konftftorinm 
ein Gutachten über die Bitte des abfolvirten Theologen und gewejenen Piariften Joſeph 
Seebauer und des Gefellen Johann Köhler um Bewilligung der Aufnahme in den 
































Karmelitenorven in Wien. — Original. 

422, 1827. Dftober. 6. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium empfiehlt die Aufnahme des 
vorgenannten Gefellen, nicht aber die des gewejenen Piariften. — Concept. 

423, 1827. Oftober. 13. Wien. Die Ef Regierung extheilt die Aufnahmsbewilligung fir Köhler 
umd weit Seebauer ab. — Original. 


4241828. April. 6. Wien. Die kak. Regierung bewilligt die Aufnahme des Anton Partiſch 
als Laienbruder. — Driginal. 
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425. 1825. ra 17. Wien. Der Narmelitenprovinzial erbittet fich Berhaltungsmaßregeln 
gegen P. Xeo, der ven Raaber-Konvent verlafjen Habe, — Driginal 

426, 1828. Oftober. 18. Wien. Dir fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium entſcheidet, daß der Provinzial 
den P. Leo jogleich nach Raab zurückzuſenden und dort der verdienten Korrektion zuzuführen 
habe. — Driginal. 

427, 1828. Dftober. 23. Wien. Der Provinzial berichtet, daß fih P. Leo dem Konfiftorial- 
befcheine widerſetze und erbittet weitere Derfügungen. 

428, 1828. Oktober. 24. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche 
jede prieſterliche Funktion. — Concept. 

429. 1828. Oktober. 28. Wien. Der Provinzial erbittet von der Re 
des P. Leo nach Raab. — Driginal. 

430. 1828. Oktober. 31. Wien. Der Propin 
Raab zurückgekehrt ſei. — Driginal. 

431. 1829. April. 6. Wiener Neuſtadt. Der dortige Magiſtrat berichtet der Regierung, daß beim 
aufgehobenen Karmelitenkonvente Fu Neuſt adt eine Johann Gerhard Ekenbrurgger'ſche 
Meſſenſtiftung aus dem Jahre 1766 beſtand und daß die Intereſſen des beim Neuſtädter 
Depojitenamte hinterlegten Stiftungsfapitales per 1500 Gulden den Karmeliten in Wien 
ausgefolgt werden. — Legalifirte Abschrift. 

432. —— RR EN sn — Konſiſtorium fordert vom Karmelitenprovinzial 
den Nachweis, ob die Neuſtädter-Stiftungsintere rfolpirung dieſer Stiftum: 
beriwendet werden. — Concept. — J \ ; 

433. 1829. Sunt, 11. Wien. Konſiſtorialbericht an die Regierung, daß die Karmeliten in Wien 

man dieſe rung treu perſolviren, aber fein Stiftbrief hierüber vorhanden ſei. — Concept. 

434. 1829. Sult. 5. Wien, Der Karmelitenprovinzial Richard berichtet wegen des abzuhaltenden 
Provinzialkapitels. — Original. 

435. 1829. Juli. 14. Wien. Der neugewählte Provinzial P. Eliſäus berichtet über die vom 
Ordenslapitel angenommenen Wahlen und über den Perfonalftand des Wienersstonventes 
(7 Priefter und 3 Latenbrüder), — Driginal mit Beilage | 

436, 1829. Juli. 24. Bien. Stiftbrief vom 10. Mirz 1769 über die Johann Gerhard Eggen- 
bruder sche Stiftung einer wöchentlichen heiligen Meffe und Litanei in der Karmelitenkirche 
zu Neuſtadt. — Abjchrift. 

437. 1829. Auguft. 1. Wien. Die Kegierung beftätiget die auf dem letzten Provinzialfapitel vorge— 
nommenen Neuwahlen. — Original. 

438. 1829. Auguſt. 8. Prag. Empfehlungsſchreiben des Prager Firrfterzbifchofes Wenzel 
Leopold an den Fürſterzbiſchof Firmia n für die in das neuerrichtete Karmeliterinnen— 
flofter zu Graz von P rag aus überſetzten und nun dahin reiſenden 2 Chorjchweitern, 
1 Novizin und 1 Kandidatin. — Original. 

439, 1829. Dezember. 23. Bien. Die Regierung fordert Bericht, wann und auf Grund welcher 
Berordnung die Eggen bruder ſche Stiftung von Neuſtadt dem Wiener Karmeliten— 
konvente zugewieſen worden ſei. — Original, 

440. 1830. Jänner. 30. Wien. Konſiſtorialbericht an die Regierung, daß bei Aufhebung des 
Neuſtädter Karmelitenkonventes die k. p. Kommiſſäre am 14. September 1785 das 
ſämmtliche Baar- und Stiftungsvermögen dem Provinzial zur verhältnißmäßigen Austheilung 


— Original. 
Konſiſtorium unterſagt dem P. Leo 


gierung die Transportirung 


zial berichtet, daß P. Leo nunmehr freiwillig nach 


an die noch fortbeſtehenden Konvente übergeben haben. — Concept. 
441. 1830. April. 10. Wien. Die Regierung beläßt dieſe Neu ſtädter Stiftung beim Wieuner 
Karmelitenkonvente, fordert aber die Ausfertigung eines Stiftbriefes. — Original. 
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442. 1830. April. 17. Wien. Der Karmelitenprior P. Leopold Feuerſtein frägt ſich beim 
— Kouſiſtorium an über einige die Disciplin betreffende Punkte, beſonders 

in Bezug auf das Tragen von Sandalen. — Driginal. 

443. 1830. April. 21. Wien. Konfiftorialbefcheid hieriiber und Beltimmung, daß im Son 
die Sandalen zu tragen feren. — Concept. 

444, 1830. Juli- 13. Wien. Die k. k. Negierung erläßt den Karmeliten die Rückzahlung- der 
Iutereffen per 560 Gulden aus der Liſſaboner Hofpizftiftung. — Original. 

445. 1830. Anguft. 13. Wien. Dem Karmeliten P. Alois Prunner wird Die Aufnahme im 
die Erzdiöceſe Wien und die Säkulariſation nicht bewilligt. — Eonecpt. 

446. 1830. September. 17. Wien. Das firjterzbifchöfliche Ordinariat urgirt die Vorlage. des 
Eggenbrucder’fchen Stiftbriefes. — Concept. 

44%, 1830. September. 23. Wien. Der Narmelitenprovinzial überreicht den SOtiftbriefentwurf, 
den das fürſterzbiſchöfliche Ordinariat der £. £. Regierung überreicht. — Driginal und Concept. 

448. 1830. Dftober. 13. Wien. Der Propinzial Enſebius überreicht eine Überficht des 

Perſonalſtandes des Wiener Konventes. — Original. 

449,1830. November. 10. Wien. Die E. k. Negierung genehmiget den Eggenbrucker'ſchen 
Stiftbriefentwurf und die vom fürjterzbifchöflichen Konſiſtorium beantragte Meſſenreduktion. 
— Driginal. 

450, 1830. Dezember. 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche ——— trägt dem Karmeliten— 
Pprobinzial die Ausfertigung des Stiftbriefes nach den genehmigten Eutwurfe auf. — Concept. 

451. 1820. Dezember. 24. Wien. Stiftbrief dev Johann Gerhard Eggenbrucker'ſchen Stiftung. 
— Driginal. 

452, 1830. Dezember. I9. Wien. Die k. £. Regierung beftätigt den Empfang des Perfonalftandes 
des Wiener KRurmelitenfonventes und fordert künftighin Borlage desſelben jährlich im 
ne — Original. 

453. 1831. April. 29. Wien. Die k. k. Regierung fordert Bericht iiber die angeblich beſtehende 
Beovinzialfaffe der Karmeliten. — Original. 

494, 1831. Juni. 1. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium teilt ven biſchöflichen Ordinariaten 
von Linz und Raab die Entſchließung des Kaiſers mit, betreffs Verbeſſerung des Karmeliten— 
ordens und erſucht um deren diesbezügliche Wahrnehmungen und Anträge, ob dieſer geiſtliche 
Orden zu feiner urſprünglichen Verfaſſung zurückzuführen oder gänzlich aufzuheben ſei. 
— Concept. 

455. 1831. Juni. 27. Wien. Konſiſtorialbericht an die Regierung, dag laut Aufklärung des 
Karmelitenprovinziales feine Provinzialfaffe im Wiener Konvente beſtehe. — Concept mit 
dem Berichte des Provinziales. 

456, 1831. Dftober. Wien. Rechnung tiber alle Einkünfte und Ausgaben, ſowie Perfonalftand 
de8 Wiener Karmelitenfonventes. — Driginal. 

45%. 1832. Februar. 19. Wien. Die k. k Negierung erledigt die Konventrechnung pro 1829 
und fordert, daß kinftig das Bermögen der 3 aufgehobenen nieveröfterreichifchen Karmeliten— 
klöſter, welches fich in den Händen des Provinziales befindet, feparat verrechnet werden 
möge, — Driginal. | 

458. 1832. Februar. 24. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium fordert vom Karmeliten— 
provinzial ein Gutachten über die Bitte des P. Julian Schu ſter, Kooperators bei St. Sofeph, 
Schüler der Grammatifaltlaffen in der heiligen Religion unterrichten zu dürfen. — Concept. 

459, 1832. März. 19. Wien. Note des Wiener-Magiftrates an das fürſterzbiſchöfl iche Konſiſtorium 


in Sachen des Laienbruders Stephan Werner. — Original. 
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1832. März. 22. Wien. Der Karmelitenprovinzial gibt Aufſchlüſſe über die Rechnungs— 
mängel vom Jahre 1829. — Original. 
1832. März. 23. Wien. Note des Magiſtrates betreffs des Yaienbruders Stephan Werner. 
— Driginal. 
1832. März. 24. Wien. tonfiftorialbericht an die Regierung über die vom Karmeliten— 
provinzial betreffs der Rechnung vom Jahre 1829 gegebene Aufklärung. — Concept. 
1832. April. 1. Wien. Note des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums betveffs des Stephan 
Werner. — Concept. 
1832. April. 30. Wien. Eine Note, denfelben Laienbruder betreffend. — Driginal. 
1832. Mai. 3. Wien. Die k. k. Negierung extheilt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium eine 
Weiſung hinſichtlich des Stephan Werner. — Original. 

26 m Wc4 —— ’ B ; . se . r 
1832. Mai. 17. Wien. Die k.k. Negierung extheilt dem Karmeliteuprovinzial einen Auftrag 
hinfichtlich der Führung der Kloſter- und Kirchenrechnungen. — Driginal. 
1832. Mai. 2, Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium empfiehlt dev kak. Regierung, 
den Karmeliten die Bewilligung zur Abhaltung eines Provinzialkapitels zu ertheilen. — Concept. 
1832. Juli. 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beſtätiget die vorgenommenen 
Neuwahlen der Oberen des Karmelitenordens. — Concept. | 
1852. Oktober. 19. Wien. Befürwortender Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoöriums 
an die Regierung über die Bitte des Karmeliteuprovinziales betreffs Aufnahme des Kandidaten 
der Philoſophie Vincenz Veith. — Concept. | ar) 
} 286 | ss TU, TEN \ s y f AR oh 
1832. Oltober. 22. Wien. Die ET. Regierung ertheilt diefe Bewilligung. — Driginal, 
Beiliegend ein Studienzeugniß. 
AQNs { * 12 Mi⸗ F 
1832. Noveiber. 13. Bien. Kapitalienausweis des Konventes und der Kirche Der 
Rarmeliten. — Driginal. | Ä 

95* [@ — Or: N * FOR ‚ — 
1839. März. 8. Wien. Pußta St. Lörintz. Der ehemalige Karmelitensgrater Klemens 
A Kröpfl bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um Wiederaufnahme in 
— der Karmeliten. — Original. Beiliegend ein Berhaltungszeugniß. 
1 833. Maͤrz. a Dev Narmelitenprovinzial bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
ſelbſt über das Bittgeſuch des Kröpflzu entſcheiden. — Driginal. | 
41099 AR ) syarr. “ J5 —J 
1833. April. 3. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beſcheidet den Karmeliten— 


—— J 8 — Ass ı r 
probinzial und den dermaligen Wirthſchaftsbeamten Krö pfl, daß des Pegteren Aufnahme 


+ [2 5* * 2* a, * x UN - .- 
nur als Laienbruder geſchehen könne wegen zu Langer Unterbrechung der theolsgiſchen 
Studien. — Concept. 

41099 am... *) U» — ae ar D Nr r & A ; J * 
1833. —— Wien. Der Provinzial berichtet, daß ſich die Mehrzahl der Konventualen 

\ en \ y 2’ x * 2.88 [> .. ⸗ n 5 AR 
gegen die Wiederaufnahme des Kröpft fträube. — Original mit Befcheid, daß derfelbe 
abzuweiſen fet. 

Jay 5 e) 2 Un NY N PPSERR NEN 6 RN ’ R 
1833. Mint. 28. a bittet das fürſterzbiſchöfliche Könſiſtorium um 
20 *8— 17 t ne u IeT . ı. 
a a 5 er auf's Land gehen zu dürfen. — Original. 
Y )ey° a 4% J 8 34* sy ar? . — h ” * 8 —* 
1833. Yun, 12: Wien. er Provinzial befiiewortet beim fürſterzbiſchöflichen Konſiſtörium 
dieſe Bitte. — Original. | 
a: IR lila, ME on N 
1833. Auguſt. 28. Linz. Biſitatiousbericht über den Pinzer Karmeliteukonvent. — 
Abſchrift. | 
4222 6 KO; —6 ir cr. {| Ber N a - * 
1833. Oktober. db. Pa: Biſchof Franz Graf Nädasdy erjucht ven Wiener Erzbiſchof, 
dem Profeßkleriker A (Georg) Krö pflzur Aufnahme in das Karmelitenkloſter 
La uıy wehofkor BE ’ ' : Sr > r * — 
wieder zu verhelfen. Original mit einem Empfehlungsſchreiben des Pfarrers, in deſſen 
Sprengel ſich Kröpfl derzeit aufhielt. | 


| 
| 
| 
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480. 1833. Oktober. 30. Wien. Provinzial Prunner berichtet, daß ſich die Majorität der 
Konventualen gegen Kröpfls Wiederaufnahme erkläre. — Original. 

481. 1833. November. 1. Wien. Dev Karmelitenprior Leopold Feuerſtein überreicht ven 
Bermögensausweis und Perfonalftand des Wiener-Konventes (6 Putres und 3 Laien— 
brüder). — Driginal. 

482, 1833. November. 12. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet dem Waibner 
Bifchofe, daß Fr. Klemens Kröpfl wieder um feine Aufnahme bei den Dberen des 
Rarmelitenordens bitten fünne. — Concept. 

483, 1833. November. 14. Linz. Bischof Gregor erfucht das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Abberufung des Karmeliten P. Ildephons Petzleder aus dem Linzer-Konvente. 
— Original. 

484, 1833. Dezember. 7. Linz. Der Linzer Bischof Gregor zeigt dem Wiener fürjterzbifchöflichen 

- Ronfiftorium an, daß der Karmelitenprovinzial den P. Sldephons bereits abberufen 
habe und gibt Aufklärung über die Verbindung der St. Iojepg- Pfarre in Linz mit dem 
dortigen Karmelitenflofter. — Driginal. 

485, 1833. Dezember. 20. Linz. Derſelbe empfiehlt den P. Ildephons dem fürfterzbifchöflichen 











Konfiftorium. — Original. 
486, 1834. Mai. T. Wien. Die k. k. Negierung beanftändet die Kloſterrechnung pro 1853. 
— Original. 


48%. 1834. Juni. 6. Wien. Prior Leopold Feuerſtein bittet um Terminverlängerung zur 
Erſtattung der Aufklärungen iiber diefe Rechnung. — Driginal. 

488. 1834. Juli. 19. Wien. Der Karmelitenprovinzial gibt unter Vorlage ausführlicher Belege 
Aufklärungen iiber die Klofterrehnung. — Original. 

489. 1834. Juli. 23. Wien. Konftftorialbericht hieriiber an die f. £ Regierung, daß der Konvent 
wicht bloß fir 9 Profeſſen, ſondern auch für 1 Novizen und 7 Dienftlente zu forgen habe, 
die hanptfächlich wegen der Pfarre bemdthiget werden. — Concept. 

490. 1834. Auguft. 8. Wien. Die f. k. Negterung wünſcht Verminderung des Hausperfonales 
und Beichränfung der Ausgaben. — Driginal. 

491. 1835. März. 4. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium überreicht dev E. F. Regierung 
den genehmigten Entwurf des Stiftbriefes über die fehon längſt beſtehende Elifabeth 
Baccaloti’fche Stiftung einer neuntägigen Andacht zu Ehren des Jeſukindleins. — Concept. 

492, 1835. April. 13. Wien. Der Karmelitenprovinzial erſucht um die Erlaubniß zur Abhaltung 
des Propinzialfapitels. — Driginal. 

493. 1835. April. 18. Wien. Die f. £. Kegierung genehmiget die Elifabet) Baccaloti’jche 

| Stiftung. — Driginal. J 
| 494. 1835. April. 27. Wien. Der Rarmelitenprovinzial bittet die £. £. Negierung um die Erlaubniß 
| 





zur Abhaltung des Ordenskapitels. — Driginal. 

495. 1835. April. 30. Wien. Die k. k. Regierung ertheilt hiezu die Bewilligung. — Original. 

496, 1835. Juni. 30. Linz. Das Linzer Ordinariat ertheilt dem Prior der Karmeliten in 
Linz P. Damascen und einem Ordensgenoffen desfelben die Erlaubniß, zum Provinzial- 
fapitel nach Wien zu reifen umd begehrt vom Provinzial, den erſt ſeit einem Jahre von 
Seiner Majeftät als Pfarrvikar von St. Joſeph beftätigten P. Damascen im Linz zu 
belafjen, den P. Alexander Haidler dagegen auf einige Jahre bon Linz zu entfernen. 
— Abfchrift. 

49%. 1835. Juli. 8. Wien. Der neugewählte Rarmelitenprooinzial P. Leopold Feuerſtein 
ernennt den P. Raphael zum Vikar in Linz. — Abſchrift. 


| 
| 
| 
| 
| 
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498. 1835. Sul. 8. Wien. Die £ £ Regierung geftattet, daR zum Unterhalte der. Nopizen in 
Linz der Wiener und Raaber Karmelitenfonvent beitrage. — DVriginal. 

499, 1835. Juli.9. Wien. Der Karmelitenprovinzial erklärt dem Linzer bifchöflichen Ordinariate, 

daß P. Damascen zum Prior in Linz nicht mehr gewählt werden konnte, da er es fchon 
6 Jahre gewefen fer. — Abjchrift. | 

300, 1835. Juli. 13. Linz. Prior P. Damascen proteftirt beim dortigen bifchöflichen Ordinariat 
gegen den im Wiener Provinzialfapitel vorgenommenen Wahlaft. — Driginal. 

301. 1835. Juli. 16. Linz. Biſchof Gregor von Linz überreicht dem Wiener fürfterzbifchöflichen 
Konfiftorium den Proteft des gewefenen Priors der Rarmeliten in Linz. — Driginal. 

502. 1835. Juli. 16. Linz. P. Damascenus überreicht feinen eigenen Proteft gegen die Wahl 
des P. Leopold Feuerſtein zum Narmelitenprovinzial. — Driginal. | 

3053. 1835. Iuli. 21. Wien. Stiftbrief iiber die von Eliſabeth Baccaloti geftiftete Novene 
zu Ehren des Jeſukindleins. — Abschrift. | sr 

504. 1835. Iuli. 22. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium erfucht den Linzer Bischof um 
Aufklärung, warum P. Leopold Feuerſtéin im Jahre 1816 Linz verlaffen mußte. — Concept. 

305. 1835. Juli. 25. Wien. Der Karmelitenpater Johann Schufter bittet nach Raab reifen 
zu dürfen. — Driginal, | 

306. 1835. Auguft. 12. Wien. Konfiftorialbericht an die Ef Regierung über die vollzogene 
Wahl eines Karmelitenprovinzials. — Concept. 

50%. 1835. Auguſt. 17. Linz. Bischof Gregor Legt vem Wiener fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium 
eine Gegeneingabe des P. Leopold Feuerſtein vor. — Driginal. 

DVS. 1835. Auguft. Dal. Bien. Lonſiſtorialbericht an den Linzer Biſchof, daß der ganze Wahlakt 
annullirt und der frühere Provinzial P. Avis Brunner mit ver Oxvensleitung betraut 
worden jet. — Concept, 

509. 1835. September. 4. Linz. Dankfchreiben des Linzer Bifchofes hiefür, worin die Patres 
Damascen und Raphael belobt werden. — Driginal. 

>10, 1535. September. 1 t. Wien. Die Ef Kegierung zeigt dem firrfterzbifchöflichen Konfifterium 
an, daß ſie die Wahl des P. Feuerſtein zum Karmelitenprovinzial gleichfalls nicht 
bejtätigen könne und daß hievon derſelbe bereits direkt verſtändigt worden ſei. — Original 
ſammt Abſchrift des Regierungsbeſcheides an den WienersKonvent. 

511. 1835. September. 21. Wien. Der Karmelitenprovinzial P. Alois Prunner ſchlägt vor, 


die Hausoberen jure devolutivo zu ernennen. — Original. 
912, 1835. Dftober. E Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium genehmiget dieſen Vorſchlag 
und verſtändigt hievon die Ordinariate Linz und Raab. — Concept. 


513. 1835. Dftober. 20. Linz. Bifchof Gregor dankt zuftimmend. — Driginal. 
514. 1835. Dftober. 21. Raab. Der dortige Biſchof Antonius Jura niez ertheilt ebenfalls 


ſeine Zuſtimmung. — Original. 
° I Y : . N, ». v » . . . Ca 
315, 1835. Dftober. 28. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konfiftortum nimmt die vorgefchlagenen 
und mit beiven Ordinariaten vereinbarten Ernennungen jure devolutivo vor. — Concept. 


516. 1835. November. 4 Wien. Hiezu wird nom fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium um die 
Kegierungsbeftätigung nachgefucht, — Concept. | | 
51%, 1835. November. 12. Wien. Die Ef Regierung beftätiget diefe Ernennungen. — Original. 
518. 1835. November. 12. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium theilt den Karmeliten die 
vom Erzbiſchofe nach von ihm ſelbſt borgenommener Bifitation getroffenen Entſchließuugen 
mit. — Concept. h 
31 
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519. 1835. Dezember. 22. Wien. Provinzial P. Alois Prunner ſchlägt zwei Discereten zur 
Klofterrehnungs-Revifton vor. — Driginal. 

‚520; 1835. Dezember. 26. Wien. P. Leopold Feuerſtein bittet um Abänderung feiner oberhärtfii 
verfügten Verfegung in den Raaber-Konvent. — Original mit einem — Zeugniſſe 
als Beilage. 

521. 1836. Jänner. 47. Wien. Provinzial Brunner veffaritt die im Sefuche des P. Leopold 
Feuerſtein angeführten Gründe als unhaltbar. — Original. 

522. 1836. Februar. 17. Wien. P. Feuerſtein bittet um Entlaſſung in die Diöceſe St. Pölten, 
wo er mit Erlaubniß feines Provinziales und durch fchriftlichen Bejcheid des dortigen 
Biſchofes Wagner zur zeitweiligen Verwendung in der Seehjorge aufgenommen worden fet. 
— Original mit zwei Beilagen und Entlafjungsvermerf. 

‚523. 1836. April. 12. Wien. Die k. k. Regierung fordert das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
auf, vom P. Feuerſtein 35 Gulden einzufordern, die er zu viel als Kleidungsbeitrag 
vom Religionsfonds als Kooperator behoben habe, —: Driginal. 

524. 1836. Mai. 19. Wien. Provinzial Prunner überreicht Erläuterungen zuc Rechnung vom 
Jahre 1835. — Original. 

525. 1836. Juni. 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium überreicht der f. k. Regierung 
das Bittgeſuch des P. Feuer ſtein um Befreiung von der ihm aufgetragenen R Rückerſtattung 
der zu viel behobenen 35 Gulden. — Concept. 

326, 1836. Auguft. 9. Wien. Provinzial Prunner iiberreicht den Entwurf des Stiftbriefes der 
Elifabeth Penitſch'ſchen Stiftung von 50 jährlichen heiligen Meſſen und bittet um 
Keduzirung derfelben. — Original mit einer Beilage. | 

52%, 1836. Auguft. 15. Wien. Die k. k. Regierung weift das Geſuch des P. weilertteit ab | 
und fordert die Rückzahlung der 35 Gulden von ihm. — Driginal mit Serjiättoiguggg | 

| 

| 











dekret des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums. 
528. 1836. Auguft. 27. Wien. Die k. f. Regierung Pe die ——— der Karmeliten 
pro 1835. — Original. 
529. 1837. Mai. 45. Linz. Biſchof —— bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, den 
Probinzial zurechtzuweiſen, weil er dem P. Alexander von Raab die ED gegeben | 
habe in die. St. Pöltner Diöcefe überzutreten. — Driginal. 
330, 1837. Juni. 3. Wien. ‚Provinzial Prunmer berichtet über die seiineilige Entlaffung des 
P. Alexander Heidler in der St. Pöltner Divcefe und proteftirt gegen dejfen Aufnahme 
in den Wiener-Konvent. — Driginal. 
331. 1837. Juni. 14. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium verftändigt bihifber das Linzer 
Drdinariat. — Concept. . 
33%, 1857. Zul. 4 Wien. Bericht des Seelforgers Franz Baritſch betreffs P. Marcelin 
Pfeifenbergen. — Originäl. 
533. 1837. Juli. 6. Wien. Provinzial Prunner berichtet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
betreffs desſelben P. Marcelin. — Original. 
534. 1837. Juli. 7. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium legt die Bittgefuche in Sachen 
des P. Miecelin der E. f. Negierung vor. — Concept.‘ 
| 335, | 838. März. 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium trägt dem Provinzial auf, 
a Vorſchläge zur Wieverherftellung der Digeiplin des Wienersstonventes zu ae 
— Coneept. 
5336. 1838. April. I, Wien. Das furſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſtellt hen Propinzial das Urtheil | 
iiber Die wegen verschiedener Bergehen angeklagten Karmeliten zu. — Concept mit + Beilagen. 
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537. 1838. April. 17. Linz. Biſchof Gregor ſchreibt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium in 
Sachen des Fr. Bernhard Wolfsberger. — Original. 

538. 1838. April. 17. Linz. Derſelbe erfucht das Wiener fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um 
Auskünfte über den in den Linzer Karmelitenfonvent verſetzten P. ‚Shan Schuſter. 
— Original. 

539. 1838. Mai. 3. Wien. Das fürſterzbiſchöfiiche Konſiſtorium berichtet über P. Sultan Schufter 
an das Linzer Ordinariat. — Concept. 

540, 1838. Mai. 19. Wien. Der Provinzial bittet um die Iurisdiktion fire P. Klemens Kröpfl, 
der von Raab nad) Wien berufen wurde. — Original. 

541. 1838. Mai. 24. Wien. Der Karmelitenprovinzial begründet ein Geſuch des P. Kaphael 
Sandrick an das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium. — Original. 


542, 1838. Mai. 25. Wien. Stiftbrief über die Eleonora Panitſch 10: Stiftung jährlicher 


40 heiliger Meſſen. — Original. 

543. 1838. Mai. 29. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium en dem P. Klemens 
Kröpfl nad) deſſen Prüfung die Jurisdiktion auf ein Jahr. — Original. 

544. 1838. Juni. 5. Wien. Der Provinzial berichtet iiber das nad, dem m des Raphael 
Sandrid vorgefundene Vermögen. — Original. 

545. 1838. Juni. 12. Wien. Der Provinzial erbittet einen Konſiſtorialbeſcheid, vb ein Provinzial⸗ 
kapitel abzuhalten ſei. — Original mit B Beſcheid, daß der gegenwärtige Stand aufrecht zu 
bleiben habe. u * N 

546, 1838. Yult. 7. Gutenſtein. Der Servitenprior P. Bernhard Englaner berichtet über ven 
Karmelitensgrater Bernhard — Original. 

547. 1835. September. 10. Linz. Das dortige Oxdinariat frägt an, warum bei den Rarmeliten 
fein Provinzialkapitel gehalten werde. — Driginal. 

548, 1835. September. 27. Wien. Provinzial P- Alois Prunner berichtet dem finſterziſchöf— 
lichen Konſiſtorium über die von ihm an das Linzer Ordinariat wegen Nichtabhaltung eines 
Drdensfapiteld gemachte Anzeige. — Driginal. 

549, 1835. Dftober. 6. Öutenftein. Der Sewvitenprior berichtet über den Karmeliten Fr. Beruhorb, 
— Original. 

550. 1838. November. 4. Wien. Der Provinzial weift im Perfonalftande des MWiener-Ronventes 
6 Priefter und 2 Laienbrüder aus. — Original. 

551. 1838. November. 94 Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium fordert vom Serviten- 
prior in Gutenſtein Aufklärungen betveffs des Sr. Bernhard. — Concept. 

552. 1838. Dezember. 3. Wien. Die £. Kegierung verlangt vom Karmelitenprovinzial Aufklärung, 
warum und was fir ein Priefter in den Konvent mit der | Verpflichtung gegen Koft und 
Wohnung für das Klofter Mefje zu leſen aufgenommen worden fei. — Original. 

553. 1838. Dezember. 27. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium legt der k. k. Regierung 


den Bericht des Provinzials hierüber bor, wornach es ein Franziskaner-Pater aus der 


Diöceſe Veglia ſei, der in Wien Theologie ſtudiere und im Karmelitenklojter Stiftmeſſen 
perſolbire. — Concept. 


554. 1839. Iänner. 20. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium befragt den Prior Der Barm— 
herzigen in Wien, ob er den Mijährigen Karmeliten P. Eliſäus Auguſtowiez in 


Berpflegung nehmen könne. — Concept, 
553. 1839. 27. Gutenftein. Der Servitenprior berichtet über den Karmeliten Fr. Bern- 
hard. — Driginal. 
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1839. April. 6. Gutenſtein. Derſelbe erftattet den letzten Bericht über das Wohlverhalten 
de8 Fr. Bernhard. — Driginal mit Befcheid an den Karmelitenprovinzial, daß er denfelben 
nunmehr nad Linz überſetze. | | | 
1859. April. 7. Wien. Die k. k Negierung theilt dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium die 
bom F. k. Hofkanzlei-Präſidium evfloffene Anordnung mit, daß fir die Perfolvirung aller 
Stiftungsverbindlichkeiten, die. auf dem Vermögen des hiemit zeitweilig aufgehobenen 
Karmelitenklofters in Wien, fowie auf dem diefem Mofter zugewiefenen Vermögen ver 
aufgehobenen Karmelitenklöfter St. Pölten, Mannersdorf und Neuftadt haften, zu forgen 
jet, in der Weife, daß den nad Linz verfetten Karmelitenprieftern Meſſen zugetheilt 
werden, die nicht gerade in der St. Joſephskirche zu Wien ftiftungsgemäß gelefen werden 
müſſen, die iibrigen aber au dürftige Diöceſanprieſter abzugeben ſeien. — Original mit 
zwei Belegen über alle Stiftungen, die bei dem aufgehobenen Karmelitenfonvente in 
Wien beftanden. | | 

1839. April, 12. Wien. Note der & £ Hofkanzlei an. den Erzbifchof Milde, wornad) 
diefelbe erlaubt, daß der gewefene Karmelitenpropinzial P. Mois Brunner in der Scel- 
jorge der Wiener Erzdiücefe verwendet und der Laienbruder Florian Yedermeier als 
Safriftan bei der Pfarre St. Joſeph befafjen werden könne; zugleich wird die Adaptirung 
de8 Konventes zur Wohnung für die Pfarrgeiftlichkeit bewilligt. — Original. 

1839. Mai. 12. Wien. Provinzial Brunner berichtet, daß Fr. Bernhard von Öutenftein 
am 29. April nach Linz veifte und dort am 1. Mai eingetroffen ift. — Original mit 
einer Beilage. | 

1539. Mai. 23. Wien. Pfarrer Philipp Maierhofer von St. Joſeph berichtet iiber Die 
beantragte Austheilung der Stiftungsverbindlichfeiten au der dortigen Karmelitenkirche und 
weift nad), daß ſämmtliche Stiftungen auf Novenen, Litaneien u, dgl. mit den Bruder— 
ſchaften durch die allerhöchſte Verordnung vom 24. April 1783 aufgehoben und wie feither 
diefe Verbindlichfeiten von den Rarmeliten erfüllt worden ſeien. — Driginal mit zwei 
Stiftungstabellen als Beilagen. | 

1839. Juni. 8. Wien. Provinzial Prunner bittet um die Jurisdiktions-Verlängerung für 
P. Klemens Kröpfl. — Driginal. 

1839, Juli. 12. Linz. Bifchof Gregor’s Anfrage au das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, 
ob wirklich die Karmeliten aus dem Wiener-Konvbente nach Linz verſetzt werden, ob der 
Provinzial noch amtshandeln könne und auch dahin komme. — Driginal. 

1839. Juli. 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium bevichtet dent Linzer Ordinariate, 
dag Seine Majeſtät mit allerhöchſter Entſchließung vom 20. November 1838, 3. 3036 Die 
Aufhebung des Wiener Karmelitenklofters böfchloffen habe, daß die Verhandlungen über 
die Adaptirung des Kloftergebäudes zur Pfarrwohnung im Zuge ſeien, nach deren Beendigung 
die allerhöchſte Entſchließung ausgeführt werden wird; der Zeitpunkt, wann die Karmeliten 
in das ihnen zugewieſene Linzer Kloſter zu überſiedeln haben werden, könne daher noch 
nicht beſtimmt werden. — Concept. 

1839. Oktober. 13. Wien. Die kak. Regierung ertheilt dem Provinzial des zeitweilig 
aufgelafjenen Karmelitenkloſters zu Wien den Auftvag, dem Negenschori von St. Joſeph für 
die Kirchenmuſik an Werktagen, die ohmedieß der Eniferlichen Gottesdienftordnung zuwider 
jei, nichts mehr zu zahlen. — Driginal. | 

1839. November. 7. Wien. Der Pfarrer von St. Joſeph, Maierhofer, bittet das fürft- 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium um Verwendung gegen die Ausführung der Modifikationen des 
Bauantrages hinſichtlich der Kirche von St. Joſeph. — Original. 
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366. 1839. November. 20. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Kouſiſtorium überreicht befürwortend 
dieſes Geſuch des Pfarrers von St. Joſeph der E £ Regierung. — Concept. 

36%. 1839. November. 29. Wien. Die .f. Regierung berichtet dem fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium, 
dag die Stadtgemeinde Tulln das dortige, von einer PVrivatperfon errichtete Benefizium, 
womit die Ertheilung des Neligionsunterrichtes an der k.k. Pionnierſchule daſelbſt gegen 
beſondere Remuneration verbunden ſei, proviſoriſch dem Karmeliten P. Leopold Seuerftein. 
verlichen habe und fordert das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium zur Äußerung hierüber auf, 
da doch Säkular-Benefizien nur Säknlarprieſtern verliehen werden jollen und Pfarrer 
Feuerſtein nach Linz gehöre. — Driginal. | 

368, 1839. Dezember. 4. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium erklärt der FE Regierung, 
daß es weder die proviſoriſche Verleihung dieſes Benefiziums, noch überhaupt die Über— 
tragung desſelben an P. Feuerſtein, der nach Raab gehöre, gutheißen könne. — Concept. 

569. 1839. Dezember. 4 Wien. Die £ £ Regierung weift das Anfuchen des Pfarrers von 
St. Joſeph wegen befjerer Adaptirung des Karmelitenklofters zu Pfarchofzweden ab. 
— Original. hf 

570. 1840. Jänner. 27. Wien. Der Karmelitenprovinzial berichtet iiber die Abhaltung der bisher 
üblichen muſikaliſchen Hochämter an den auf Werktage fallenden Ordensfeſten, welche die 
£. k. Regierung verboten hatte, und bittet, wenigftens am St. Joſephs-Feſte ein muſikaliſches 
Hochamt halten zu ditrfen. — Driginal. 

571. 1840. Februar. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium erſucht die E. £. Regierung 
die zur Abhaltung der Ordensfeſte nöthigen Geldmittel aus dem Karmelitenfonds zu 
bewilligen. — Concept. 

542. 1840. April. 30. Wien. Die E £ Regierung extheikt diefe Bewilligung. — Original. 

573. 1840. Juni. 20. Wien, Die k.k. Regierung verjtändigt das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, 
daß die Wohnungen für 4 Kooperatoren im Karmelitenkloſter zu Wien fertig und daher. 
ungeſäumt 4 Weltprieſter zu Kooperatoren bei St. Joſeph zu ernennen feien. — Original 

574. 1540 Juli. 8 Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium fordert vom Provinzial 
P. Prunner den Perfonalftandsausweis des WienersKonventes und Anträge über Die 

| Transferirung der Konventialen nach Linz. — Concept. 

343. 1540. Juli. 21. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der k. k. Regierung, 
daß bloß + Karmeliten aus dem Wiener-Ronvente nach Linz zu transferiven find und dal 
die nenen Kooperatoren am 1. September ihren Dienst bei St. Joſeph antreten werden. 
— Concept. 

576. 1840. August. 11. Wien. Die f £ Regierung entfcheidet, daß auch Fr. Bernhard, der 
Schon in Linz fei, in den Perfonalftand des aufgelaffenen Wiener Karmelitenkonventes 
einzubeziehen jei, weiſt für jedes diefer 9 Ordensmitglieder OO FL. KM. als Suftentation 
an, 25 Gulden Heijegeld, für jeden der 4 neuen Weltprieſter-Kooperatoren 0 Gulden, 
für den Sakriſtan 200 Gulden und für den Meßner 120 Gulden, und zwar Alles aus 
dem Karmelitenkloſter-Vermögen, welches ſich in der Verwaltung der Ef Regierung befindet; 
ferner werden den Karmeliten in Linz 240 Stiftmeffen zur Verfoloirung zugewieſen ud 
die Zahl der jährlich zu leſenden Stiftmeffen auf 1240 à 1 Gulden W. W. beftimmt; 
P. Eliſäus iſt bei ven Barmherzigen gegen jährliche 250 Gulden zu verpflegen. — Original, 

577, 1840. Auguft. 28. Wien. Provinzial Brunner berichtet, daß er ven Konventsmitgliedern 
die Aufhebung des Wiener-Kloſters mit 1. September mitgetheißt habe, daß aber P. Eliſäus, 
nicht in Wien bleiben, ſondern nah Raab gehen wolle, — Original mit Befcheid des 
Konfiftoriums, daß P. Elifäns erſt hiezu am Erlaubniß bitten müſſe. 
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578. 1840. September. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beauftragt den Pfarrer 
bon St. Joſeph, die beiden Karmeliten=Patres Ildephöns und Marimilian zu 
jofortiger Abreife nach Linz zu verhalten und erklärt zugleic, deren Meßlicenz für exrlofchen. 
— Concept. | 

949, 1840. September. 6. Wien. Die Karmeliten P. Ildephons und P. Marimilian 
bejtätigen den Empfang diefes Konfiftorialbefehles; P. Marimilian bittet jedoch noch 
bleiben und celebriven zu dürfen. — Driginal mit abjchlägigem Konfiftorialbefcheide. 

580. 1840. September. 9. Wien. Pfarrer Maierhofer von St. Yojeph berichtet, daß die 
Karmeliten bereits nach Linz abgereift find. — Driginal. 

581. 1840. September. 10. Wien. Derjelbe berichtet, daß er auch den Karmeliten P. Eliſäus 
zu den Barmberzigen iiberbracht und in Pflege gegeben habe. — Driginal. 

382, 1840. September. 50. Wien. Konfijtorialbericht an die f. k. Negierung, daß mit lebten 
Auguft 1840 die eigene Negie des Wiener Karmelitenkonventes aufgehört Habe und daß 
alle Mitglieder vesjelben bereits im Linzer-Kloſter ſich befinden. — Concept. 

383. 1840. September. 23. Wien. Die kak. Regierung weift dem Karmeliten P. Elifäus die 
ihm von der ungarischen StattHalterei bewilligte Penfion von 250 Gulden E.-M. an. — Driginal. 

984. 1840. Dftober. 4. Wien. Die £ f. Regierung weist dem gewefenen Karmelitenpropinzial 
den Lohn für die Dienftleute des Kloſters an. — Original. 

389. 1840. Oftober. 8. Wien. Die k. k. Regierung weist dem gewefenen Karmelitenprovinzial 
P. Prunner das Stipendium fire perfoloirte Stiftmeffen an. — Original. 

386, 1840. November. 4. Wien. P. Prunmer, gewefener Karmelitenprovinzial, befürwortet beim 
rürjterzbifchöflichen Konfiftorium die Bitte des P. Marimilian Eibl um eine Nemuneration 
für die Jahre 1839 und 1840. — Driginal mit befürwortendem Konfiftorialberichte an 
die Regierung. | 

98%. 184. Jänner. 2. Wien. Die E E£ IKegierung weift den gewejenen Karmelitenprovinzial 

P. Prunner, wie den beiden ehemaligen Discereten P. Ildephons und P. Marimiltan 
Kemimerationen an. — Driginal. | 

988, 1841. März. 17. Wien. Magnobonns Grünes, Privratsverwefer der Barmherzigen, zeigt 
den Zod des P. Eliſäus an. — Original. 

989. 1854. März. 31. Wien. P. Alois Stephan Zi atfowits, Karmelit aus Lemberg, bittet 
um Meßlicenz für 3 Wochen. — Original. 

390. 1841. April. 3. Wien. Ronfiftorialanzeige an die Polizei-Oberdirektion gegen diefen Lemberger 
Karmeliten, der fich feit zwei Jahren in weltlichen Kleidern herumtreibe unter dem Vor— 
wande, Aufnahme in ein anderes Kloſter zu fischen, aller Suftentationsmittel baar und 

— allerhöchſten Perſonen durch Betteleien läſtig ſei. — Concept. 

I, 1841. Dezember. 30. Wien. Die k. k. Regierung urgirt beim fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
den Bericht, ob die Perſolvirung der 3615, mit Ende 1840 noch rückſtändigen Stiftmeſſen 

des zeitweilig aufgelafjenen Karmelitenkloſters beforgt worden fet. — Original. 

99%, 1843. Oftober. 28, Wien. Diet £ Regierung beauftragt das fürfterzbifchöfliche Konfiftoriu un, 
über dag erneuerte Hofgeſuch des Weltpriefters Joſeph Kraus um allerhöchjte Genehmigung 
der Gründung eines KRarmelitenklofters zu Graz, dieſem Bittfteller zu bedeuten, daß er die 

Br kaiſerliche Beſchlußfaſſung in Geduld abzuwarten habe. — Driginal. 

393. 1845. April. 28. Wien. Die £ f. Polizei-Oberdirektion zeigt dem fürfterzbifchöflichen Kon— 
ſiſtorium an, daß dem Frater Johann B. Caffini, Karıneliten aus Nom, welcher ad) 
Wien gekommen jei, um eine Sammlung fire dag Kloster vom Berge Karmel vorzunehmen, 
einftweilen die Aufnahmsbewilligung ertheilt worden fei. — Driginal. 
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594. 1845. Mai. 26. Wien. Ausweis der k.k. niederöſterreichiſchen Provinzial-Buchhaltung über 
3833 für. das Jahr 1844 nod rückſtändige Stiftmeffen des aufgehobenen Karmeliten— 
kloſters in Wien. — Original. | | 

595. 1847. April. 18. Wien. Die E. E. Regierung fordert durch das fürfterzbijchöfliche Konſiſtorium 
vom gewejenen Sarmelitenpropinzial Auskunft wegen feines Gejuches um Flüſſigmachung 
der Penfion für die aus den aufgehobenen Drdensklöftern in Südtirol in den Wiener— 

Konvent aufgenommenen Latenbriiver Kosmas Bonelli und Johann Paul Peter Steiner, 
dann für den Priefter Alerander Kraus. — Driginal. 

596, 1847. Mai. 23. Wien. Konfiftorialbericht an die £. f. Negterung, daß Fr. Kosmas Bonelli 
wegen feiner Einverleibung ins Trienter Karmelitenkloſter 345 Lire Penfton bezogen habe 
bis 1816; ſeitdem befinde er ſich im Karmelitenklofter zu Wien; ferner daß der Priefter 
Alexander Kraus jeit Dezember 1816 im Wiener Karmelitenklofter ohne Penfion lebe. 
— Concept. | 

597. 1850. Dezember. 5. Linz. Das dortige bifchöfliche Ordinariat überreicht dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium in Wien das Bittgefuch des Linzer Karınelitenpriors um Zurückgabe 
des MWienersfllofters und um den Suftentationsbeitrag für 5 bi8 6 Nopizen aus defjen 
Einfünften. — Original mit abweislicher Bemerkung des Wiener Ordinariates. 

598, 1851. März. 17. Wien. Statthalter Graf Lamberg befragt den Wiener Weihbischof 
Zenner um deffen Gutachten wegen des Geſuches um Dotationserhöhung für die mac) 
Linz überfegten Karmeliten. — Driginal mit einer die Erhöhung auf 300 Gulden RM. 
befürwortenden Konſiſtorial-Bemerkung. 

599. 1852. Jänner. 14. Wien. Konſiſtorial-Gutachten an die £ k. Regierung über die theilweiſe 
Siftirung der Suftentationsbeträge für zwei Mitglieder des zeitweife aufgehobenen Wiener 

Karmelitenkloſters. — Concept. 

600, 1853. Jänner. 12. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium genehmiget, daß fr 
P. Marimilion Eibl 100 Guben K.-M. jährlich zu feiner Congrua aus dem nieder— 
öfterreichifchen Religionsfonds und fir den in den Romvent nad) Linz verfegten Sr. Bernbard 
300 Gulden KM. von der Statthalterei angewiefen werden. — Concept. 

601. 1853. Februar. 23. Wien. Ablehnender Konftftorialbericht an die Statthalterei über ven 
vom Ordinariate und Karmelitenprior in Linz geftellten Antrag, den Fr. Bernhard Wolfs- 
berger zu ſäkulariſiren gegen jährliche Suftentation von 200 Gulden KM. aus dem 
Vermögen des ehemaligen Wiener-Konventes. — Concept. 

602. 1853. Juli. 13. Wien. Die niederöfterreichifche Statthalterei theilt dem fürfterzbifchöflichen 
Konfiftorium mit, daß das Linzer Ordinariat wegen bevorſtehender Reform des dortigen 

— Karmelitenkloſters den vorſtehenden Antrag einſtweilen zurückziehe. — Original. 

603. 1864. September. 19. Wien. P. Gabriel, Karmelit in der Leopoldſtadt, bittet um Konſiſtorial— 
Erlaubniß, ſeine Vollmacht, Kreuze, Medaillen und Roſenkränze mit Abläſſen zu verſehen, 
ausüben zu dürfen. — Original. 

604. — Philipp de Magiſtris, Prokurator der römiſchen Erzbruderſchaft vom Berge Karmel, 
bittet den Wiener Biſchof nm die Vollmacht, Ablaßbullen und Verordnungen an den Kirchen— 
thüren anfchlagen lafjen zu Dürfen. — Driginal und Abſchrift. 


Notizen and Grlänterungen zu obigen Negeften. 


—— — ihren Urſprung vom Kreuzfahrer Berthold aus Kalabrien, der 
aa Sa Sejabeten anf dem Berge Karmel bei der Höhle des heiligen 
Elias Hütten erbaute, die ſich zu einem Kloſter erweiterten. Auf die Bitte des zweiten Vorſtehers 
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Brocard erhielten ſie vom Patriarchen Albert von Jeruſalem 1209 ihre ſtrenge Pegel, welche 


ihnen klöſterliche Armuth, Leben in abgejonderten Zellen , Enthaltung von Fleiſchſpeiſen u. dgl. 


borjchrieb. Papſt Honorius IM. bejtätigte diefe Hegel 1224. Durch die erubernd bordringenden 


Sarazenen verloren fie ihr Klofter am Berge Karmel und nachdem fie ihr Anachoreten= mit den 


Cönobitenleben ‚vertauscht hatten, befamen fte unter Bapft Innocenz IV. im Abendlande neue 
Wohnfite. In Europa wurden fie bald unter dem Namen: „Brüder dev heifigften Jungfrau. 
vom Berge Karmel“ bekannt umd da fie fich mit Ausübung der Werfe der Barmherzigkeit eifrigft 
befchäftigten, fanden fie allgemein Anerkennung. | 

sm Jahre 1245 wurden die Karmeliten den Bettelorden Deigezählt. 

Herzog Rudolf IV. führte die Karmeliten 1360 in Ofterreich ein, indem ex ihrem Privr 
Michael von Hochſtetten das St. Sohanmesfirchlein und das dabei befindliche Hoſpiz „am 
obern Werd" (Roßau) in Wien übergab, nachdem die Auguſtiner dasſelbe aufgegeben hatten, 

Bon ihrer Drdenstracht (weißer Mantel über einen tamıen- oder. lohfarbigen Habit) 
wurden ſie in. Wien allgemein „weiße Brüder“ genannt. Die Karmeliten itbernahmen die Wer- 
pflichtung, den Pfarrer vun St. Stephan bei feftlichen Gelegenheiten mit Fahnen und Heilthümern 
(Reliquien) zu begleiten, dem Jahrtage für Herzog Rudolf ven Stifter in der Stephansfirche 
beizuwohnen und anderntags einen ſolchen in ihrer eigenen Kloſterkirche feierlich abzuhalten. 

Im Jahre 1386 erhielten fie den Münzhof ſammt Kapelle auf dem Hofe in Wien. 
Als Papſt Eugen IV. 1431 die Karmelitenregel wegen des rauheren Klimas in Europa milderte, 
ſchieden ſich die beſtehenden Karmeliten in Konventualen oder bejchuhte und in Obfervanten oder 
unbejchuhte Karmeliten. Die in Oſterreich eingeführten gehören 


zu Ießterer Art, daher auch 
„Darfüßer” genannt. In der Karmelitenfirche am Hof predigte 1 


+1 der heilige Johann von 


Kapiftrano. Im Jahre 1554 übergab Raifer Ferdinand IT. das während der Neformationg- 


irren zu Grunde gegangene Karmelitenklofter „am Hof" den Jeſuiten, welche hier das erſte 
Profeßhaus für Deutſchland errichteten. 

Im Jahre 1622 genehmigte Kaiſer Ferdinand II. über Bitte de 
die Errichtung eines neuen Ordenshauſes in Wien, überließ h 
enthalb der Schlagbruden“ (Leopoldſtadt) die Hänfer der Witwe Heukel und des Bernhard Maier, 
ſowie des Daniel Moſer ımd des Simon Schmied, und gewährte den KRarmeliten auch Steuer— 
und Laſtenfreiheit für ewige Zeiten, das Sammeln von Almoſen und die Erlaubniß zu predigen 
und die heiligen Sakrameute zu ſpenden. Bereits 1624 war die Kloſterkirche vollendet und zwei 
Jahre ſpäter auf Koſten des Fürſten Hartmann von Lichtenſtein vergrößert. Zum Kloſter— 
gebäude legte der Kaiſer am 24. September 1627 den bom Kardinal Kleſel geweihten Grundſtein. 
Während des Baues kam der Ordensgeneral P. Dominik a Jeſu, mit dem Familiennamen 
Rezota, am 22. November 1629 nach Wien ud wurde mit der größten Auszeichnung empfangen. 
Derjelbe brachte ad von Nom das Gnadenbild „Maria mit dem geneigten Haupte“, welches er 
im Kloſter „Maria bei den Stiegen“ jenfeits des Liber in Kom einft aus einem Schutthaufen 
hervorgezogen und reſtaurirt hatte. Dieſes Bild iſt ſehr alt und an einigen Stellen beſchädigt; 
Auf der rechten Schulter hat die heilige Jungfrau einen goldenen Stern. Nach dem Tode deg 
Paters erhielt diefes Bild Kaiſer Ferdinand Il., der den heiligmäßigen Karmelitengeneral 


ſchon am 29, November 1629 ans dem Kloſter in der Leopoldſtadt zu fich berufen hatte, um in 


wichtigen Staatsangelegenheiten feinen Kath zu vernehmen und ihn ftets zur Seite zu haben. 
Dominifus a Jeſu ſtarb am 16. Februar 1631 
aus der kaiſerlichen Burg 
beim Altar der heiligſte 
Kaiſer Ferdinand IL 


3 Karmelitengenerals 
iezu demſelben „am unteren Werd 


; jein Leichnam wurde in feierlichem Trauerzuge 
„in den unteren Werd“ gebracht amd in der Karmelitenkirche zuerſt 
n Jungfranu, bald darauf in eigener Gruft unter dem Hochaltave beigefetst. 

führte das Muttergottcsbild des Seligen mit tiefſter Ehrfuecht und 














Andacht auf allen feinen Reiſen mit fich, vererbte es an die Kaiferin Eleonora, welche den 
Altar der ka k. Kammerkapelle damit fchmiücte, dann aber es dem Frauenkloſter der „Sieben— 
büchnerinnen“ schenkte unter der teftamentarischen Bedingung, daß dieß Bild nach ihrem Tode 
in die Karmelitenficche am Zabor fir. ewige Zeiten itbertragen werde. Seit 1655 ift daher dieſes 
marianifche Gnadenbild am erjten Seitenaltare der Evangelienfeite in der gewefenen Karmeliten— 
kirche, nunmehrigen Pfarrkirche zum heiligen Joſeph in der Peopoldftadt zur Verehrung ausgefett. 
Bereits im Fahre 1631 wurde auf Befehl des Kaifers zu München durch Biſchof VBitus Adam 
von Freifingen eine eingehende Unterfuchung über das Leben und die Wunder des ehrwilrdigen 
P. Dominifus a Jeſu eingeleitet und 1632 bis 1637 in Wien fortgefett, woritber in den 
oben vegiftrirten Akten ausführliche Daten enthalten find. | | 

Im Yahre 1639 wurde der Klofterbau beendigt und die Kirche bedeutend vergrößert 
und zu Ehren der feligiten Jungfrau fowie der heiligen Therefia vom Wiener Bifchofe PH ilipp 
Grafen Breuner eingeweiht. Im Jahre 1683 zerſtörten die Türken das ſchöne Karmeliten— 
kloſter in Wien, welches aber nach deren Abzug durch adelige Gönner raſch wieder hergeſtellt wurde. 

Nebſt dem Wiener Kloſter hatten die Karmeliten auch eine Einſiedelei, „St. Anna in 
der Wüſte“ genannt, bet Mannersdorf am Leithagebirge, wozu Frau Anna Maria Morliu 
bereits im Jahre 1654 eine Kapelle zu Ehren des heiligen Leopold geftiftet hatte (eg. Nr. 29). 
Die zahlreichen Stiftungen von heiligen Mefjen, Bruderjchaftsandacdhten, Novenen u. dgl., welche 
in raſch auf einander folgender Weiſe bei dem Karmelitenklofter gemacht wurden, beweiſen, wie 
geſucht die geiftliche Hilfe der Patres war und wie gerne die Bevölkerung Wiens die Karmeliten- 


firche bejuchte, befonders feitvem darin der chrwürdige P. Dominifus feine vielverehrte 


tırheftätte gefunden. Unter Anderem jpendete Kaifer Ferdinand IM. der Karmelitenficche zu 
Ehren des Seligen einen großen Kandelaber aus Silber; Erzherzog Leopold Wilhelm eine 
große filberne Lampe; Fürſt Hartmann von Lichtenſtein eine fleinere filberne Lampe; 
Kaiſer Leopold I. eine Kerze. Kreuze und andere Votivgegenftände, gefpendet von verſchiedenen 
hohen Perfünlichkeiten, bezeugten, daß die Karmelitenkirche und das Grab des P. Dominik 
ſehr bejucht war. 

Laut des sub 213 vorſtehend vegiftrirten Verzeichniffes vom Jahre 1768 und laut des 
sub Nr. 576 vegiftrirten Kegierungserlaffes vom Fahre 1840, 11. Auguſt, fowie wach den übrigen 
regiſtrirten Stiftsbriefen, beftanden bei der Karmelitenficche folgende Stiftungen: 10 tägliche, 
36 wöchentliche, 17 monatliche, 4 viertehjährliche, und 1311 jährliche Meffen; welde Stiftmeffen 
[aut des obeitirten Hegierungserlaffes im Jahre 1840 auf 1240 reducirt erfcheinen. Außerdem 
waren Hochämter geftiftet und zwar fir ven Sonntag nach Frohnleichnam zu Ehren des heiligften 
Herzens Jeſu (Meg. Nr. 81) feit dem Jahre 1704, drei Hochämter an den Hauptfeften Unferer 
Lieben Frau (Reg. Nr. 97) und ein Hochamt am Namen Jeſu-Feſte (Neg. Nr. 188). Dazır kamen 
ferner muſikaliſche Litaneien, und zwar deven dreizehn an den Marien-Feſten (Meg. Nr. 97), 
drei fire das Namen Jeſu-Feſt und fir den 26. und 27. Dezember (Reg. Nr. 144), zwei für 
Weihnachten und DOftern (eg. Nr. 165), eine für das Feſt Marin-Schnee (Neg. Nr. 173), 
zwei fir Oftern und den Vorabend des St. Joſeph-Feſtes (Peg. Nr. 185), eine fin ven Pfingſt— 
Sonntag (eg. Nr. 186) und eine zu Ehren des Jeſukindleins (eg. Nr. 217). Muſikaliſche Veſpern 
wurden abgehalten: am Sonntage vor dem Namen Jeſu-Feſte und am Vorabende dieſes Feſtes 
(Reg. Nr. 234). Novenen wurden beranftaltet: vor dem Schußfefte des heiligen Joſeph (Reg. Nr. 97), 
ſodann zu Ehren dev unbefledten Empfängniß mit täglicher Segenmeſſe ud muſikaliſcher Litanei 
(Reg. Nr. 224) und zu Ehren des Jeſukindleins 8 Tage dor Namen Jeſu (Reg. Nr. 231). 
Ferner beftanden Stiftungen von Predigten, und zwar von Frühpredigten an allen Sonn- und 
Feiertagen (Reg. Nr. 111) und von Faſtenpredigten auf jeven Montag und Mittwoch im der 
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Faſtenzeit (Reg. Nr. 135). Endlich gab es noch Stiftungen fir das „ewige Licht”, ſowie für 
das an der Kloſterpforte zu vertheilende Almoſen. 

Außerdem wurden dem Karmelitenkloſter in Wien die Stiftungen und das Vermögen 
der drei noch in Niederöſterreich beſtandenen, aber in den Jahren 1783 und 1789 aufgehobenen 
Karmelitenkonvente: St. Pölten, in der Wüſte bei Mannersdorf und Wiener-Neuſtadt zugewieſen 
Nach St. Pölten kamen von Wien aus die Karmeliten durch die Gräfin Montecucculi, welche 
1709 eine Stiftung von 28.000 Gulden fiir ein Kloſter diefes Ordens machte, deſſen Errichtung 
aber erjt durch die Kaiferin Maria Thereſia 1756 am 19. März bewilliget wurde. Der Erbe 
der Stifterin Graf Colloredo legte 1757 den Grundſtein und 1768 wurde in der dortigen 
neuerbauten Kloſterkirche der erſte feierliche Gottesdienſt gehalten. Die Mönche lebten dort von 
1773 am zehn Jahre, bis das Kloſter am 2. September 1783 aufgehoben wurde. Gelegentlich) 
der Überfegung der Piariſten von St. Pölten nach Krems wurden die det jenen gefjtifteten 
Andachten den Karmeliten zugetheilt, und zwar am 26. Jänner 1777. Das Kloſter der Karmeliten 
bekamen nach der Aufhebung 1783 die Franziskaner, deren Gebäude bei Errichtung des Bisthums 
St. Pölten als zweckmäßig für das theologische Seminar befunden wurde. Die Stiftungs- und 
Barkapitalien jedoch wurden dem Wiener Karmelitenflofter übergeben. Von diefen drei in Nieder— 
Öfterceich aufgehobenen Komventen: St. Pölten, Mannersdorf (aufgehoben am 1. September 1783) 
und Wiener-Neuftadt (aufgehoben am 14. September 1785) erhielten die Wiener Karmeliten 
(eg. Nr. 282) folgendes Vermögen : 


l. Bom St. Pöltner Komvente: br . . . ...50 A. 57 k. 
ae a N — 
Stftangstapttalten iv Mein 2... ..8500 , —, 
Andere Sttftungstapitalien 7... ,.7195,. — u 

2. Bom Mannersdorfer Komvente; br . . .. 3054, 3 
steres; Ranttalı. ne N Er er F 
Stiftungskapitalien für Meffen . . . . MIO, —u 
Andere Stiftungskapitalien . . oo. . DU N tr 

3. Bom Wiener-Neuftädter Konvente: 

Seo Sana 660606—— 
Stiftungskapttalien für Meffen . . . . 61.90, —n 
Andere Stiftungskapitalien. . . . . .. 5.000, — 


Al 
Das Bargeld blieb zu Handen des Propinziales P. Ildephons; die Zinſen Der 
freien Kapitalien wurden zur Suft.utation der 95 Religioſen verwendet, die in den aufgehobenen 
Klöftern waren; die Zinfen von den Stiftungsfapitalien wınden quartaliter verteilt unter Die 
noch beſtehenden Konbente in Wien, Raab und Linz zur Perſolvirung der Stiftungsverbindlich— 
keiten; die Stiftungen auf Novenen, Lampen, Kerzen und Andachten wurden in Stiftungen für 
327 heilige Meſſen verwandelt. Bon den heiligen Geräthen der anfgehobenen Klöfter mußte an 

die neuerrichteten Pfarren ein Theil abgegeben werden. | | 
| Mit allerhöchiter Verordnung vom 21. April 1783 (eg. Nr. 560) wurden ſämmtliche 
Stiftungen bei der Karmelitenkirche, welche ſich auf Novenen, Litaneien, Roſenkränze, Bruder— 
ſchaften u. dgl. bezogen, für aufgehoben erklärt. Hierauf beſchloſſen die Karmeliten vom Ertrage 
der betreffenden Stiftungskapitalien von nun an alle Sonn- und Feiertage das Hochamt muſikaliſch 
zu halten, während vordem nur die Bruderſchaftsandachten muſikaliſch gehalten, dagegen die 
Amter an Sonn- und Feiertagen nach Ordensvorſchrift choraliter geſungen wurden. Die 
geſtifteten muſikaliſchen und gefungenen Litaneien, Veſpern u. ſ. w. wurden nicht mehr gehalten, 

ſondern bloß die ſtillen Meſſen gelefen, 
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Im Jahre 1787 berichtet der Karmelitenprior Joſeph Thaddäus, daß im Wiener 
Konvente 36 Priefter waren, wovon 8 als Kooperatoren bei der Kloſterkirche, 12 zur Aushilfe 
in der Seelforge, 12 zum Chorgebete verwendet wurden; 4 waren wegen hohen Alters unbe 
ſchäftigt. Die Zahl dev Mitglieder im Wiener Konvente wurde von der Regierung auf 25 beſchränkt, 
Kleriker und Studenten waren nicht mehr vorhanden, „weil fich feit der Zeit, wo das Aufnehmen 
verboten und hie und da Klöfter aufgehoben wurden, Kandidaten nicht mehr gemeld't haben“ 
(dteg- Ar -n250) \ 

Der Wiener Karmelitenkonvent entging der Auflöfung bloß deßhalb, weil deffen Mit- 
glieder hauptjächlich zur Seelforge verwendet wurden; jedoch machte fich in demſelben eine 
Lockerung der Ordensdisciplin ſehr bald bemerkbar. Die su) Nr. 265, 274, 275, 357 u. S. f. 
regiſtrirten Regierungs- und Konfiftorial-Erläffe geben intereffante Auffchlüffe iiber die Ordens— 
leitung u. dgl. in der Zeit unmittelbar nad) Koifer Sofeph I. 

Seitdem in der Leopoldſtadt eine felbjtitändige Pfarrei errichtet wurde, war jtet3 ein 
eltpriefter Pfarrer bei der St. Joſephs-Karmelitenkirche, dem anfangs 8, fpäter auch weniger 
Rarmelitenpatres als Kooperatoren zur Seite ftanden. 

Bom Jahre 1808 an werden Klagen über gelocerte Drdensdiseiplin immer häufiger 
und die Zahl der Didensmitglieder wird immer geringer, fo daß der Prior im Jahre 1893 um 
Dispens von der Theilnahme des Konbentes an öffentlichen Prozeffionen einfchreiten mußte 
(Reg. Nr. 390) und der Konvent die — obſchon jehr vedueirten — Stiftimgsverbindfichkeiten 
nicht mehr perſolviren konnte. So ward 1825 in dem von der Öfterreichifchen Prinzeſſin uud 
nachmaligen Königin Donna Maria Anna zu Liſſabon fir 6 Priefter der öfterreichtfchen 
Karmeliten— Ordensprovinz zur Ausübung der Seelſorge zu Gunſten der dort lebenden 
Dfterreicher geſtiftetem Hoſpiz, nachdem der letzte öſterreichiſche Karmelit P. Adrian Laimbach 
dafefbit am 3. November 1821 geftorben war, die Stiftungsperbindlichfeit nur mehr durch 
2 Weltprieſter verjehen, während 11.600 Gulden vom Stiftungsfapitale beim Wieuner— 
Konvente depomirt und deſſen Zinfen fit denfelben verwendet wurden. Dieß veranlapte 
die kak. Regierung, diefe Hofpizftiftung mit Einwilligung des königlich portugiefifchen Hofes an Die 
NedemptoriftensKongregation in Wien zu übertragen (eg. Nr. 393, 403 und 408). Im 
Jahre 1826 waren bloß mehr 13 Vriefter und 4 Laienbrüder im Wiener-Konvente (Reg. Nr. 49); 
1827 berichtete der Provinzial dem Konfijtorium, daß daher auch das Chorgebet nicht gehalten 
werden könne. Im Jahre 1830 gab es im Ronvente noch 7 Priefter und 3 Laienbrüder; 3 Patres 
waren auswärtig angeſtellt. Im Jahre 1831 wurde den Drdinariaten von Wien, Linz und 
Raab eine allerhöchite Entſchließung mitgetheilt, betveffs einer eventuell zu bewirfenden Ber 
befferung oder gänzlichen Auflafjung des Karmelitenorvens (Reg. Nr. 454). Die 1835 iin Ordens- 
fapitel vorgenommene Neuwahl der Rarmeliten-Dberen wurde iiber Proteſt der biſchöflichen 
Drdinariate von Wien und Linz nicht beftätiget (Reg. Nr. 510), ſondern der bisherige Provinzial 
P. Alois Prunner wieder, fowie die übrigen Hausoberen fiir die Konvente in Wien, Yinz 
ud Raab im Einvernehmen mit den Bischöfen von Linz und Raab durch das Wiener fürſt— 
erzbiſchöfliche Konfiftorium jure devolutivo ernannt (eg. Nr. 515). Der Verfall der Ordens— 
disciplin führte endlich zuw gänzlichen Auflöfung des Konventes, deffen Aufhebung mit allers 
höchfter Entjehliegung vow 20. November 1835 angeordnet und in der Weife ausgeführt wurde, 
daß mit I. September 1840 neun Karmeliten, die bisher zum Wiener-Konvente noch gehört 
hatten, nach Linz transferivt wurden, für welche vie Ef Regierung aus Dem vorhandenen 
Kloftervermögen 200 Gulden KM. per Kopf als jährliche Suftentation amvies, während das 
Moftergebäude zur Wohnung fir ven Pfarrer und vier Rosperatoren aus dem Weltpriefterftande 


adaptirt wurde. 
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Die Reihe der Wiener Karmelitenprioren, ſowie ſie ſich aus obigen Regeſten ergibt, 


war folgende: 


1637 Hugo vom heiligen Joſeph; 

1654 Theodor von der heiligen Thereſia; 

1657 Franz Joſeph von der heil. Maria; 

1659 Alerander von Jeſu Maria; 

1664 Benedift vom heiligen Eugenins ; 

1665 Ambros von Jeſus Chriftus; 

1677 Hugo vom heiligen Joſeph; 

1683 Theodor vom heiligen Kreuz ; 

16855 Karl von der heiligen Dreifaltigkeit; 

1694 Theodor vom heiligen Kreuz ; 

1701 Adolf von der heiligen Maria; 

1705 Angelus vom heiligen Albert ; 

1716 Ernest von der heiligen Maria ; 

1715 Cöleftin von dem heiligen Engeln; 

1721 Karl Joſeph vom heiligen Sigismund; 

1725 Angelus vom heiligen Albert ; 

1730 Karl von Allerheiligen ; 

1753 Kolomaun vom heiligen Leopold; 

1035 Johann Wenzel von der heil. Ludmilla; 

1737 Karl von Allerheiligen; 

1740 Wolfgang von Mariä-Geburt ; 

1745 Kolomann vom heiligen Leopold; 

1747 Serapion vom allerheil. Saframent; 

1750 Wolfgang von MariäsGeburt; 

1751 Johaun Bernhard vom Heiligen 
Bonaventura ; 

1754 Aurvelins vom heiligen Bernhard ; 

1759 Johann Leopold von der heiligen 
Magdalena; 

1764 Benedikt vom heiligen Eugenius; 


1766 Johaun Leopold von der heiligen 
Magdalena; 

1769 Leonhard von der heiligen Thereſia; 

1775 Johann Leopold von der heiligen 
Magdalena; | 

1778 Robert von der heiligen Elifabeth ; 


1781 Johann Leopold von der heiligen 


Magdalena ; 
1787 Joſeph Thaddäus von der heil. Anna; 
1789 Robert von der heiligen Elifabeth ; 
1791 Kosmas vom heiligen Stephan; 
1801 Michael vom heiligen Karl; 
1805 Roman vom heiligen Venantius; 
1805 Emanuel Maria vom heiligen Sofeph ; 
1814 Alerander von der heiligen Eliſabeth; 
1819 Samuel Alois Walitef; 
1820 Patriz vom heiligen Herzen Martä; 


1825 Richard von der heiligen Therefta ; 


1826 Petrus Thomas vom heiligen Johann; 

1829 Leopold vom heiligen Joſeph; 

1835 wurde der nengewählte Prior Sldephons 
nicht mehr beftätiget, fondern P. A aphael 
Sandrick vom fürfterzbifchöflichen Kon— 
fijtorium als KRonventspifar beftellt; am 
9. März 1838 wurden fänmtliche Agenden 
des Priorates an den vom fürſterzbiſchöf— 
lichen Konftftorium ernannten Propinzial 
P. Alois PBrunner übertragen, dev 
bis zur Aufhebung, 1. September 1840, 
fungirte. 


Der Fascikel, in welchem die pben regiſtrirten Aktenſtücke ſich vorfinden, trägt Die 


Aufſchrift: „Wien. LXII. Leopoldftadt. Kar 


melitenflofter.“ 
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XV. Regeſten zur Geſchichke der öſterreichiſchen Vrovinz der unbeſchuhken Karmeliken. 


1. 


So 


= 


9. 
10. 


Von Pfarrer Otto Eigner. 


1348. Auguſt. 14. Avignon. Papſt Klemens VI. beſtätigt die von Papſt Innocenz IV. 
und Johann XXI. den Karmeliten verliehene Exemtion ab omni Jurisdietione, dominio et 
potestate, excepta sede Apostolica. — Stopie de dato 1. Mai 1371 Neuenburg, unterfertigt 
und gefiegelt von Finianus, Abt des Benediktinerflofters St. Egyd in Neuenburg (Kur— 
pfalz), und mitunterfertigt von Heinrich von Eyftania und Albert von Weyffenpurg (in 
der Eichftätter Didcefe); Legalifirt von Konrad Leyft, Notar der Bamberger Diöcefe. 
1362. März. 13. Avignon. Bapft Urban V. erlaubt den Karmeliten, vor Prälaten, Fürsten 
und Magnaten, fals fie von folchen berufen werden, außerhalb ihrer Klöfter die heilige 
Meſſe zu lefen und andere heilige Handlungen zu verrichten, jedoch ohne jede Beeinträchtigung 
pfarrlicher Rechte. — Kopie, ausgefertigt umd gefiegelt nach Einfichtnahme und Prüfung der 
Driginalbulle, auf Bitten des Fr. Wilhelm, Priors der unbeſchuhten Sarmeliten in der 
Stadt Neuenburg, von Georg, Abt des Benediktinerftiftes St. Egyd in Neuenburg, und 
mitunterfertigt am 21. Dftober 1444 von Guftan Groß, Plebanus in Herspruck (in der 
Bamberger Dideefe) und von Theobald Gegenpawr; Iegalifirt von Sohannes Luntz, 
Notar der Wilrzburger Diöeeſe. | 


. 4401. Dftober. 9. Nom. Ablaßbulle für das Karmelitenklofter in Voytsperg in der Seckauer 


Diöceſe, gegeben von Papſt Bonifaz IX. für die Ofteroftave und das Feſt der Himmelfahrt 
deg Herrn. — Driginal. Ä 

1630. März. 16. Empfehlungsbrief für den reiſenden Fr. Hieronymus, ausgeftelt vom 
Prior Mathias — Original. 

1632. April. Rawa. Empfehlungsſchreiben für die nach Italien zum Ordensgeneral reiſenden 
Karmelitenprieſter Fr. Angelus und Albert, ausgeſtellt vom Provinzial Fr. Stanislaus 
Koslinsky. — Driginal. | 

1632. Mai. 25. Empfehlungsfehreiben fir die nach Italien zum Dxdensgeneral veifenden 


Karmelitenpriefter Nikolaus Zaremba und Albert Fuſio, ausgeftellt vom Provinzial 
Sr. Stanislaus Koslinsky. — Original. 


. 1652. Dftober. 6. Wien. Prior Wilhelm und der Konvent der unbeſchuhten Rarmeliten 
in Wien erhalten von Philipp Friedrich, Bifchofe von Wien, die Erlaubniß, die von 


Bernhard, Abt des Benediktinerklofters s. Udalriei et s. Afrae in Augsburg, dem Wiener 
Karmelitenklofter gefchenkten, mit den nöthigen Authentiken verfehenen Reliquien der heiligen 
Afra, zur öffentlichen Verehrung ausftellen zu dürfen. — Concept. 

1653. Auguft. 20. Gerhard a St. Luca, Provinzial der unbefchuhten Rarmeliten, erhält 
von Philipp Friedrich, Biſchofe von Wien, die Erlaubniß, die von Rom gebrachten, 
mit den nöthigen Authentiken verfehenen Reliquien zur öffentlichen Verehrung ausstellen zu 
dürfen, nämlich je 2 Gebeine der heiligen Märtyver Klemens, Mrescentius, Queius, Magnus 
und Innocenz. — Concept. 

1662. Juni. 5. Wien. Joſeph a St. Maria, Prior des Wiener Mlofters, bittet um die 
Beichtjurispiktion fir den Subprior des Wiener Mofters Fr. Eöleftin. — Driginal. 
1662. Dezember. 16. Prag. Jurisdiktionsurkunde, ausgeftellt vom fürſterzbiſchöflichen 
Drdinariate zu Prag fir Sr. Ronftantiu a St. Elifeo. — Originat. 
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1664. Juli. 4. Wien. Der Provinzial Fr. Chryſoſtomus a St. Huberto erhält von 
Philipp Friedrich, Biſchofe von Wien, die Erlaubniß, die vaut Ordensgeneral 
P. Hieronymus durch Fr. Gabriel für die Karmeliten-Ordenskirche in Wien erhaltene 
Reliquie (ein Fingerglied des heiligen Albert, Bekenners aus dem Karmelitenorden und 
einſtigen Provinzials in Sicilien) zur öffentlichen Verehrung ausſtellen zu dürfen. — Concept. 
1666. Septeinber. 20. Wien. Bewilligung zır einer allgemeinen Sammlung für die unbeſchuhten 
Karmeliten in der Paſſauer Diöeeſe unter der Enns, ertheilt von Dr. Jodokus Höpfner, 
Paſſauer-Official und Generalbikar. — Legaliſirte Abſchrift. 

1690. Dftober. 19. Kom. Fr. Ferdinand Tertaglia, General der unbeſchuhten Karmeliten, 
macht die Tertiarier des Drvens B. M. V. de monte Carmelo theilhaftig aller guten Werke 
der Brüder und Schweftern des Karmelitenordeng. — Original. 

1735. November. 17. Wien. Der Provinzial und Konvent der unbefchuhten Karmeliten 
berichten an Kardinal Joſeph Dominik Grafen Lamberg, Bifchof von Paſſau, daß 
die am 3. Juni 1738 im Karmelitinnenklofter zu St. Pölten verjtorbene Firftin Maria 
Antonia Joſepha Montecuculi, geborne Gräfin Colloredo, 40.000 Gulden den unbefchirhten 
Karmeliten zur Erbauung eines Kloſters für 1% Ordensbrüder und eines Kirchleins hinter= 
laffen habe. Nachdem fie num von Kaiſer Karl VL, vorausgefett, daß der Saͤkular⸗ und 
Regular-Klerus, Stadtrath und Bürgerſchaft St. Pöltens gegen den beabſichtigten Bau 
nichts einwende, die Baubewilligung zugeſichert erhalten haben, ſo bitten ſie nun auch den 
Diöceſanbiſchof um ſeine Einwilligung und verſprechen, dem übrigen Säkular- und Regular— 
Klerus keinen Schaden zufügen und auch der Bevölkerung von St. Pölten nie durch 
Almoſenſammeln läſtig fallen zu wollen. — Original. 

1738. Oktober. 10. Paſſau. Kardinal Lamberg, Biſchof von Paſſau, beauftragt den Provinzial, 
ſich vorerſt mit dem Grundherrn von St. Pölten, Grafen von Trauttſohn, ins Einver— 
nehmen zu ſetzen. — Original. 

1739. Jänuer. 9. Wien. Anfrage des unterennſiſchen Officials des Paſſauer biſchöflichen 
Konſiſtoriums zu Wien, Ernſt Gottlieb Grafen Athembes, an den Grundherrn von St. Bitten, 
Vitus Eufebius Grafen von Trauttfohn, ob verjelbe init dem von den Karmeliten ange- 
botenen Rebers einperftanden fei. — Original. | 
1739. Jänner. 9. Wien. Anfrage desjelben Dffieial® an Johaun Michael, Vropft des 
Auguftiner: Chorherrenflofters zu St. Pölten, ob derselbe gegen den beabjichtigten Klofterbau 
der unbeſchuhten Karmeliten etwas einzuwenden habe. — Concept. 

1739. Jänner. 9. Wien. Gleiche Anfrage an P. Bonaventura Bliembl, Quardian des 
St. Pöltner Franzisfaner-KRonventes. — Concept. 

1739. Jänner. 30. St. Pölten. P. Bonaventura Dliembl, Duardian Des Franzisfaners 
Konventes in St. Pölten, ift entſchieden gegen den beabfichtigten Kloſterbau und bittet 
das Konfiftorium, den Ordinariats-Konſens den Karmeliten nicht ertheilen zu wollen. 
— Driginal. 

1739. Februar. 9. St. Pölten. Johann Michael, Auguftiner-Chorherren=Propft in 
St. Pölten, ipricht fich in einem Schreiben au dus Konfiftorium entjchieden gegen die 
Anfienlung der unbejchuhten Karmeliten aus und rühmt die Verdienſte der Franziskaner 
um das religiöſe Leben St. Pöltens. — Original. 

1739. Mai. 8. St. Pölten. Vitus Enfebins Trauttſohn, „Graff zu Faldenftein“, als 
Grundherr von Ct. Pölten, erklärt fi) in einem Schreiben an das Konfijtorium, mit 
dem Plane der Karmeliten, in Rückſicht auf den Willen der Stifterin und Die von dem 
Klofter zu erwartende Wirkſamkeit zur Ehre Gottes vollkommen einverftanden. — Driginal, 
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22. 1739. Juli. Wien. „Allerunterthänigſtes, allerdemüttigſtes, fueßfallendes anflejen und Bitten 
Provincialis und geſambten Provinz Sti Leopoldi deren barfueßigen Rarmelitern” an Seine 
Majeftät Kaifev Karl VI um Ertheilung der Baubewilligung. — Driginal. 

23. 1740. Mat. 23. Paſſau. Kardinal Yamberg, Bischof von Paſſau, ſendet die Aften über 
den Bau des SKarmelitenklojters in St. Pölten an fein Konfiftorium zu Wien zur 
Begutachtung. — Driginal. 

24. 1740. Auguft. 22. Paſſau. Kardinal Lamberg beauftragt fein Konfiftorium zu Wien, die 
Karmeliten mit ihrem Gefuche „Lediglich“ abzuweifen. — Driginal. 

25. 1740. Auguft. 24. Wien. Der unterennfiiche Official berichtet an den Kardinal Lamberg, 
daß die niederöſterreichiſche Landesregierung in Sachen des geplanten Kloſterbaues in 
St. Pölten urgive ımd bittet um deffen Willensmeinung. — Concept. 

36, 1740. September. 14. Wien. Der unterennfifche Official und Generalpifar berichtet an vie 
niederöfterreichifche Landesregierung betreffs des Baugefuches der Karmeliten und beantragt 
auf Grund der von den Chorherren und Sranzisfanern in St. Pölten gegen den Bau 
ins Treffen geführten Gründe die Abweifung des Gefuches. — Concept. 

27. 172. Juli. 12. Wien. Der unterenufifche Official berichtet abermal® an den Kardinal 
Lamberg itber das Gutachten des Grundherrn, der Auguftiner, Franziskaner und des 
Stadtrathes in St. Pölten und beantragt Abweiſung des Geſuches oder, wenn ſchon der | 
Ordinariats-Konſens ertheilt wurde, nur gegen bündigſten Revers de non augendo numero | 
ac de non mendicando. — Concept. | 

28, 1754. November. 6. Wien. „Provinzial und gejfamte Provinz deren Barfueßern-Karmelitern” | 
bitten den unterennſiſchen Official und das fürſtlich Paſſau'ſche KRonfiftorium zu Wien | 
um Ertheilung der Baubewilligung, nachdem nunmehr die Kaiferin Maria Therefia umd 
der Stadtrat) von St. Pölten fid ihrem langjährigen Plane der Erbauung eines Kirchleins 
und eines Kloſters geneigt zeigen. — Driginal. 

29, 1756. Mai. 7. Wien. Das erzbifchöfliche Konfiftorium hat erfahren, daß die unbejhuhten 
Karmeliten, welche am 22. März 1756 den landesfürftlichen Baukonſens erhalten haben, ohne 
Ordinariats-Konſens den Bau begonnen hatten; Stiftsvechant Joſeph Mayr in St. Pölten 
möge fich „unter der Hand“ erkundigen und genau berichten. — Concept. 

30. 1756. Mat. 18. St. Pölten. Stiftsdechant Joſeph Mayer berichtet an dag exzbifchöfliche 
Konfiftorium zu Wien, daß nur der Bauplatz eingeplanft, mit dem Baue aber noch nicht 
begonnen worden ſei. — Driginal. 

31. 1756. Juni. 30. Wien. Fr. Ildephonfus, Propinziol der unbefhuhten Karmeliten Der 
Provinz des heiligen Leopold, ftellt den von der Negierung anläßlich des Baukonſenſes 
geforderten Revers aus, welcher dahin lautet, daß fie die kanoniſche Zahl (12) der Ordens— 
brüder in St. Pölten nicht üiberfihreiten, nicht Alnofen famıneln und „jolange das Religions- 
übel fürtauere“, 2 Miſſionäre ftellen werden. — Driginal. 

32. 1756. Auguft. 30. Wien. Dev Provinzial und Konvent der unbefhuhten Karmeliten in Wien 
verpflichten fich, die in den Ordinariats-Konſenſe de dato 7. Juli 1756 geftellten Bedin— 
gungen genau erfüllen zu wollen. — Driginal. | 

33. 1759. Auguft. 25. Linz. Kontrakt, welcher zwifchen dem Linzer Karmeliten-Konbente and 
Fr. Koloman gefchloffen wurde, bevor ex zur feierlichen Profeß zugelaffen wurde. — Original. 

34. 1759. Hausordnung für Priefter und Kleriker dev unbefchuhten Karmeliten. — Original, 

39, 1774. März. 9. St. Pölten. Mathias, Propft der Auguftiner-Chorherren in St. Pölten, 
berichtet an das Konfijtorium über die fo häufigen theophoriichen Prozeſſionen der Karmeliten 
in St. Pölten, wodurch der Beſuch des Gottesdienſtes überhaupt und befonders der Chriſten— 
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lehre in der Pfarrkirche beeinträchtigt wird, und bittet, dieſe Umgänge verbieten zu wollen. 

Auch legt er die Gottesdienſt-Ordnung der Biariften, Franziskaner, Karmeliten und der 

Pfarrkirche vor. — Driginal. | | 

1774. April. 23. Wien. Joſeph Graf Arco, Official, berichtet an den Ordinarius in 

Paſſau über die vorjtehende Beſchwerde (eg. Nr. 35) und meint, es dürfe fich empfehlen, 

den Herrn Propft Mathias in St. Pölten deeretando dahin anzumeifen, daß er als Pfarrer 

den Karmeliten in Et. Pölten die Gottesdienſt-Orduung vorfchreibe und eventuell außer⸗ 

gewöhnliche Feierlichkeiten geſtatte. — Original. 

37. 1777. Februar. 21. Wien. Stiftbrief des Weltprieſters Franz Marno an das Karmeliteu— 
kloſter zu Görz über 472 Gulden auf Seelenmeſſen. — Original und Duplikat. 

38. 1777. Auguſt. 11. Et. Pölten. Auguſt Graf Auersperg gibt als Univerſalerbe nad) 
Heinrich Graf von Kornfeill die Erklärung ab, er jet damit einverftanden, daß die vom 
Grafen Kornfeill gejtiftete Roſenkranz-Andacht von den Sonntagen auf die Feiertage verlegt 
werde. — Original. | 

39. 1777. Auguft. 20. St. Pölten. Mathias, Propſt zu St. Pölten, berichtet dem bijchöflichen 
Konfijtortum, daß er den Karmeliten erlaubt habe, die von Heinrich Grafen von Kornfeill 
für die Sonntage gejtiftete Roſenkranz-Andacht an den Feten des Herrn und der feligiten 
Jungfrau halten zu dürfen. — Original. 

40, 1779. Dezember. 1. Wien. Der unterennſiſche Official befürwortet bei der zur Regulirung 
und Einbringung des donum gratuitum eingefeßten Hoffommiffion die Bitte der Karmeliten 

and Karmelitinnen zu St. Pölten um Nadlaffung eines Theiles des diefe treffenden 
Betrages und bittet zugleich auch fir fi um einen Nachlaß. — Concept. 

41, 1780. Februar. 11. Wien. Die vorbenannte Hofkommiſſion benachrichtigt das Konſiſtorium, 
daß das Anfuchen der beiden Karmelitenklöfter in St, Pölten über allerhöchiten Befehl 
„platerdings“ abzumeifen ſei. — Original. 

42, 1780. Perfonaltabelle ſämmtlicher Konvente der unbefchuhten Rarmeliten der öfterreichifchen 

Provinz (209 Profeffen). — Original, | 

43. 1783. Dftober. 20. Sr. Robertus erftattet Bericht über den Perſonalſtand des Prager 
Ronventes (23 Priefter, 13 Kleriker, 11 Laienbrüder). — Driginal. | | 

44. 1783. Dftober. 20. Der Provinzial Fr. Robertus berichtet über den Perfonafftand des 
Karmetitenkloſters in Graz. — Driginal. — 

45. 1783. Oktober. 20. Bericht über den Perſonalſtand des Kloſters in Trient (8 Prieſter, 
5 Raienbriiver). — Original. 

46. 1783. Dftober. 20. Bericht über das Kloſter in Görz (8 Priefter, 4 Latenbriider). — Original. 

47. 1783. Dftober. 20. Bericht über das Kloster in Pin 3 (20 Briefter, 6 Zaienbrüvder). — Driginal. 

48, 1783. Dftober. 20. Bericht über das Kloſter in Pazau in Böhmen (14 Priefter, 4 Laien— 

brüder). — Driginal. 

1783. Dftober. 20. Bericht iiber das Klofter in Skaliz in Ungarn (9 Priefter, 3 Laien— 

brüder). — Original. 

50, 1783. Dftober. 20. Bericht über das Kloſter in Raab in Ungarn (14 Prieſter, 4 Laieu— 

brüder). — Original. 

51. 1783. Oktober. 20. Bericht über das Kloſter in Liffabon (6 Priefter, 3 Laienbrüder) 
— Original. 

52, 1783. Dftober. 20. Der Provinzial Sr. Nobertus berichtet an die Regierung über bie 
älteften und gebrechlichſten Ordensbrüder. — Original. 
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33. 1784. Juli. 5. Die niederöfterreichifche Landesregierung benachrichtigt das fürfterzbifchöfliche 
Konfiitorium, daß dem Provinzial der unbefchuhten Karmeliten die angejuchte Erlaubniß, zwei 
Priefter feines Ordens fortreifen zu laſſen, gegen dem ertheilt wird, daß dieſe in die öfter- 
reichiſchen Erblande nicht mehr zurückkehren diirfen. — Original. 

34. 1785. Februar. 26. Wien. Der Provinzial Sr. Pins beflagt ſich beim Exzbifchofe über 
manche Bergehen wider die Ordensfaßungen durch die an der nenerrichteten (20. April 1783) 
Pfarre St. Joſeph als Kooperatoren angeftellten Karmelitenpriefter und bittet um deſſen 
Unterſtützung bei Behebung dieſer Unzukömmlichkeiten. — Original. 

55. 1785. Februar. 26. Wien. Der Provinzial Sr. Pins bittet den Kardinal Migazzi um 
Aufklärung, ob die Karmeliten-Kooperatoren berechtigt jeten, einzeln auszugehen. — Driginal. 

36. 1785. Mai. 23. Wien. Die Yandesregierung eröffnet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, 
daß der Provinzial über die Ordensdisciplin, welche den landesfürſtlichen Verordnungen nicht 
zuwiderlaufen darf, zu wachen habe und daß Disciplinar-Verordnungen, welche in einem 
Provinzial-Kapitel gegeben wurden, ſo lange als bindend zu betrachten ſind, als ſelbe nicht 
von dem Provinzial oder dem Ordinarius abgeändert würden. — Original. 

57. 1787. Oktober. 23. Wien. Fr. Hermann Joſeph erſtattet an das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
ſiſtorium im Namen des Provinzial-Kapitels Bericht darüber, daR am 22. Dftober 1787 
ver Wiener Prior Fr. Joſeph Thaddäus einhellig zum Provinzial gewählt wurde, 
— Driginal. 

58. 1788. Auguft. 25. Nieverhollabrumn. P. Barnabas Sofeph Kugler, unbefchuhter Karmeliter 
und derzeit Kooperator zu Niederhollabrunn, bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um 
Befürwortung feines Gefuches an Papft Pins VI. um Bewilligung zum Eintritte in das 
Chorherrenftift St. Florian. — Driginal, | 

39, 1789. Zımi. 2. Wien. Die Landesregierung fordert das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium auf, 
über die drei galizifchen Karmeliten P. Gerhard Fornay, P. Ubald Bartariczky und 
Dominik Horbath, welche bei Sr. Majeſtät um Aufnahme in die ungariſche Ordens— 

provinz gebeten haben, Näheres zu berichten. — Driginal. | 

60. 1789. Juni. 12%. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium erwidert der Hegierung, daß 
Gerhard Fornay und Ubald Bartariczky nicht zu finden feien; P. Dominif Horvath 
habe exflärt, zu einer Prüfung nicht vorbereitet zu fein. Nach Ausfage des Provinzials iſt 
das Kloſter in der Leopoldstadt voll bejeßt und das Raaber Klofter zu arm, als daß es den 
P. Dominif Horpath in einem General-Seminarium die theologischen Studien wiederholen 
laſſen könnte. — Concept. 

61. 1790. Juli. 27. Löwen. Urkunde über den Lijchtitel des P. Melchior Stade. — Legaliſirte 
Abschrift. 

62. 1790. Dezember. 12. Rom. Sälularifationsbreve für P. Melchior Stade. — Original. 
In dorso: Extheilung des placetum regium. 

63, 1791. Februar. 1. Wien. Die Landesregierung erklärt dem fürjterzbifchöflichen Konſiſtorium, 
daß P. Melchior Stade ſich ſchriftlich verpflichten müfje, nie auf eine Unterftügung aus 
dem Heligionsfonds Anfpruch zu erheben. — Driginal. 

64. 1791. Februar. 14. Dekret des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an P. Melchior Stade 
über die bewilligte Säfularifation und Aufnahme in die Wiener Erzdidcefe. — Driginal. 

65, gg — 30. Wien. Landesfürſtliche Beſtätigung der Wahl des Karmeliten-Provinzials. 
— Original. 

66. 17%. Juni. 16. Wien. Zuftimmende Äußerung des fürjterzbifchöflichen Konfiftoriums an die 
Landesregierung über die Wahl des P. Hermann Joſeph zum Provinzial. — Concept. 
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1796. Juni. DB. Wien. Die Regierung b’ftätigt die Wahl des P. Hermann Joſeph 
zum Provinzial. — Original. 

1796. Suli. 23. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftortum räth der Negterung, bon der 
Anstellung des flandriſchen Karmeliten P. Dominik Hebbelink als Feldpater oder von der 
Aufnahme in die hierländifche Ordensprovinz in Folge näherer Mittheilungen des Ordens— 
provinzials über den Supplikanten ab. — Concept. 
1796. Auguſt. 27. Wien. Die Landesregierung berichtet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, 
daß die f. £. Polizei-Oberdirektion zufolge Hofbeſcheides de dato 11. Auguſt den Auftrag 
erhalten habe, den Domini Hebbelinf wegen feiner Aufführung als Vagabunden zu 
behandeln und über die Grenzen der Exblande zu ſchaffen. — Original. Ä 

1796. November. 11. Wien. Die Landesregierung bewilligt die Aufnahme des Johann 
Jedlieska in den Orden der unbeſchuhten Karmeliten. — Original. 

1798. September. 1. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium befürwortet nach gepflogener 
Rückſprache mit dem KarmelitenProvinztal das Ansuchen des aus Nom zurückgekehrten 
Karmelitenprieſters P. Paulin Vesdin um Ausfolgung feines bei der k. k. Familienherrſchaft 
Mannersdorf an der Leitha erliegenden Erbtheiles im Betrage von 130 Gulden. — Concept. 
1800. Juli. 2. Wien. Der Provinzial Hermann Joſeph berichtet dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium, daß der unbotmäßige Fr. Joſeph Jedlieska die Aufnahme in den Orden ſich 
erſchlichen Habe und bittet, denjelben aus dem Orden entlaffen zu Dürfen. — Driginal. 
1800. Juli. 4 Wien. Auftrag an den Domdechant Waldftätten, er möge das Schreiben 
des Rarmeliten-Provinziald (Meg. Nr. 72) ſtudiren und e8 dann dem KRonfiftorialvathe und 
Dominifaner-Propinztal ad referendum coram consistorio zuweiſen. — Coneept. 

1800. Juli. 8. Wien. Thronner, Provinzial des Predigerordens, gibt fein Urtheil dahin 
ab, daß Sedlicsfa aus dem Orden zu entlaffen fei. — Driginal. | 
1800. Juli. 15. Wien.. Der Probinzial Hermann Joſeph berichtet ausführlich an das 
Ronfiftorium über die bei der Profeß gebräuchlichen Fragen an den Randivaten und bittet, 
da feit 1781 der Verkehr mit dem Ordensgeneral verboten ift, um die Erlaubniß, den Fr. Joſeph 
Jedlhieska entlaffen zu dürfen — Original. In dorso: Beive Parteien vorgeladen am 23. Juli 
um 10 Uhr Vormittags. Die Alten find am die päpftliche Nuntiatur zur Entſcheidung abzugeben. 
1800. Auguſt. 1. Schreiben des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums an den päpftlichen Nuntius 
in der Angelegenheit des Joſeph Jedliceska,. — Concept. 

1801. Auguft. 8 Wien. Der Provinzial Hermann Joſeph berichtet an das fürfte 
erzbifchöfliche Konfiftorium, daß die in dem päpftlichen Refkripte rückſichtlich der Profeß⸗ 
angelegenheit des Fr. Joſeph Jedlieska angeführten Bullen Urbans VIII. and Innocenz XI. 
auf den ſtrittigen Fall gar nicht paſſen, da dieſe nur von Apoſtaten und Unverbeſſerlichen, 
nicht aber von verheimlichten Verbrechen handeln und beweiſt aus den Ordensſatzungen, daß 
er berechtigt iſt, den Fälſcher zu entlaſſen. — Original. 

1801. Auguſt. 29. Die Landesregierung notifieirt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium die 
verfügte Verhaftung des Urkundenfälſchers Joſeph Jedliceska. — Original. 

1801. Auguſt. 29. Wien. Die Regierung frägt das Konfiftorium, warum die Profeß des 
Joſeph Jedlieska, welcher ohne Vollendung ver philofophifchen Studien entgegen dei 
lanpesfürjtlichen Verordnungen zur Profeß zugelaffen wide, auch außerhalb des Ordens 
bi8 zum Einlangen der päpftlichen Dispens für giftig gehalten werden jolle. — Driginal. 
1801. September. M. Wien. Das Konſiſtorium antwortet ausführlich iiber Das Weſen nes 
Gelübdes und verweist auf die von der Regierung am 11. November .1797 (Reg. Nr. 70) 
bewilligte Aufnahme des Joſeph Jedlieska in den Karmelitenorden. — Concept. 
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Sl. 1801. September. Wien. Der Provinzial Hermann Iofeph berichtet dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konftftorium, daß Joſeph Jedlies ka am 14. September 1801 durch einen Polizei= 
kommiſſär ohne alles Aufjehen in einem Wagen abgeführt worden fei. — Driginal. 


52. 1801. Dezember. 28. Wien. Die Negierung nimmt den Bericht des fürſterzbiſchöflichen 


Konfiftoriums vom 21. September 1801 (Neg. Nr. 80) zur Kenntniß und fchließt fich der 
Anſicht desfelben über die Giltigkeit der Geliibve des Joſeph Jedlicska bis zur Erlangung 
der päpftlichen Dispens an. — Driginal. sn 

53. 1802. Februar. 2. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium befürwortet bei der F. £. Negierung 
dte Aufnahme des P. Pius, Karmeliten aus Heidelberg, in die hierländifche Ordensprovinz. 
— Concept. 

54. 1802. März. 97. Wien. Negierungs-Bewilligung zur Aufnahme des P. Pius aus Heidel— 
berg. — Driginal. - 

53. 1802. Juli. 5. Wien. Dir Provinzial P. Remigins überreicht die Beſchlüſſe des Provinzials 
fapitel3 hHinfichtlich der Berbefferung der Diseipfin und Behebung eingefhlichener Fehler 
und bittet um die Beſtätigung diefer Beichlüffe durch das Konfiftortum. — Driginal. 

S6. 1803. September. 29. Wien. Der Provinzial P. Hermann bittet das fürfterzbifchöfliche 
Konfiftorium, den Fr. Jakob Holz aus der bairiſchen Provinz aufnehmen zu dürfen. 
— Original. | 

5%. 1804. Wien. KRanzleinote in Sachen der Meßlicenz fie P. Stade. — Deiginal. 

55. 1804. Mat. 17. Wien. Lanvdesfürftliche Bewilligung zur Aufnahme des batrifchen Karmeliten— 
Laienbruders Jakob Holz in die öfterreichifche Ordeusprovinz. — Driginal. 

89. 1804 Mai. 17. Wien. Perfonaltabelle des Wiener Konventes (A Pricfter, 3 Kleriter, 
13 Laienbrüder). — Driginal. | | 

0. 1805. Oktober. 15. Der Prior Roman bittet dag fürſterzbiſchöfliche Konfiftertum um die 
Beichtjurisdiktion für P. Emanuel Freiherrn von Hopfgarten, welcher bisher als Beicht⸗ 

vater der Karmeliterinnen in Prag verwendet wurde. — Driginal. 

1. er Dezember. 19. Raab. Jurisdiktionsurkunde fir P. Raphael Sandrid, Karmelitens 

a, ibn ausgeftellt bom biſchöflichen Konſiſtorium zu Raab. — Original, AN. h 

4 . Sänner. 7. Wien. Das fürfterzbifchöfliche KRonftftorium befürwortet ein Geſuch der 
unbeſchuhten Karmeliten um eine Geldunterſtützung bei der Regierung und empfiehlt die 
Herausgabe der den Karmeliten gehörenden, bei den böhmiſchen Ständen erliegenden 
4000 Gulden. — Coneept. 

93. 1808. Juni. 28. Wien. Befürwortung des Geſuches des Provinzialvifars an Die Regierung 
um Abhaltung des Provinzial-Kapitels. — Concept. 

94. 1808. Juli. 6. Wien. Der Provinzial P. Remigius berichtet dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium dag Waählergebniß des Provbiuzial-Kapitels vom 5. Juli und bittet um Beſtätigung 
der Wahlen. — Original. 

95. 1808. Juli. 7. Wien. Der Provinzial P. Remigius ruft die Hilfe des Erzbiſchofes zur 
Durchführung der im letzten Proviuzial-Kapitel gefaßten disciplinären Beſchlüſſe an, Da 

einige Geiſtliche und vorzüglich Laienbrüder ſich denſelben widerſetzen. — Driginal. 

96. 1808. Auguſt. 1. Wien. Der Provinzial P. Remigius dankt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium fiir Die Dejtätigung der Wahlen, überreicht die Beſchlüſſe des Probinzial⸗ 
Kapitels (deutſch und Lateinifch), welche von jümmtlichen Prioren und Definitoren Der 
öfterreichifchen Provinz gefertigt find, und bittet abermals um die Hilfe des Ordinarius. — 
Driginal. In dorso : de dato 5. Auguft. Erzbifchof Sigmund I. befichlt die Beobachtung 
diefey Bejchlüffe auf's Nachdrücklichſte unter Androhung ſchwerer Beſtrafung. 
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1808. Auguſt. 8. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die £. F. Regierung 
über die Wahlen im Provinzialsfapitel vom 5. Juli. — Concept, Er 
1808. Auguft. 20. Wien. Beftätigung diefer Wahlen durch die E. E Negterung. — Original. 


1809. Jänner. 99. Wien. Der Provinzial P. Nemigtus berichtet den Zodesfall des 


Priors des Wiener KRonventes, des P. Emanuel (7 14. Jänner 1509) md bittet, eine 
Neuwahl vornehmen zu dürfen. — Original. 

1809. April. 5. Wien. Das fürjterzbijchöfliche Konſiſtorium äußert ſich an die £. k. Regierung 
iiber das Anſuchen des Karmeliten-Provinzials, 4 Ordensbrüder aus dem Trienter Konvent 
in das Wiener Klofter überſetzen zu dürfen, dahin, daß die angefuchte Erlaubniß nur für 
zwei Drdensbrüder, einem Wiener und einem Tiroler gegeben werden möge. — Koncept. 
1809. April. 12. Wien. Abweifung de8 sub Jr. 100 erwähnten Gefuches durch die Regierung. 
— Original. 

1810. März. 4 Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium befürwortet bei Der Regierung 
das Geſuch des Karmeliten-Provinzials um Erlaubniß zur Übernahme des Laienbruders 
im Trienter Konvente Fr. Johann Paul Pittenſteiner in das Wiener Kloſter. — Concept. 
1810. Juli. 2. Wien. Bewilligung der Negierung des sub Ir. 102 angeführten Geſuches. 
— Driginal. 

1811. —— 2. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium befürwortet bei der Regierung 
das Geſuch des Karmeliten-Provinzials um Erlaubniß zur Übernahme von zwei Ordens— 
prieſtern ans dem Trienter Konvente, P. Vincenz Kleebinder und P. Alexander Krauß, 
in das hieſige Kloſter. — Concept. 

1814. Mat. 31. Bewilligung des fürſterzbiſchöflichen allenuni zur Abhaltung Des 
Proninzial-Kapitel3 am 5. Juli. — Concept. 

1814. Juli. 5. Wien. Befchwerdefchrift des P. Spiridion aus dem Wiener Konvente 
an den Erzbifchof iiber die Vorgänge bei der Provinzialwahl am 5. Juli. — Original. 
1814. Juli. 8. Wien. Rrovinzial P. Roman Raſſovszky berichtet iiber das Wahlergebnif 
des Provinzial-Kapitels vom 5. Juli und bittet um die Beftätigung der a durch das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium. — Original. 

1814. Juli. 24. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium notificirt der Regierung die 
sub Ir. 107 erwähnten Wahlen. — Concept. 

1817. Juli. 8. Wien. Der Provinzial Noman Raffonszky berichtet dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium das Wahlergebniß des Propinzial- Kapitels vom 5. Juli 1817 und bittet 
um die Betätigung der Wahlen. — Original. 

1817. Zul. 15. Wien. Aufforderung des fürfterzbifchoflichen Konfiftoriums an den Prior der 
unbejchuhten Rarmeliten, das Wahlergebniß vom 5. Juli 1817 im Driginale vorzulegen und 
zu berichten, ob der Provinzial gleich beim erſten Wahlgange gewählt worden ſei. — Concept. 
1817. Juli. 23. Wien. P. Merander Krauß, Bilar der unbefchuhten Rarmeliten, übers 
ſendet das Driginal-Wahlprotofoll vom 5. Juli 1817 an das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium 
umd ſchildert ausführlich den Hergang bei der Wahl. — Original. In dorso: P. Roman 
wird als Provinzial beftätigt. 

1817. Juli. 30. Wien. Konfiltorialbericht iiber die vorerwähnte Wahl an die mieveröfterreichifche 
Kegierung. — Concept. 

1817. September. 15. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche KRonfiftorium erklärt dem Rarmeliten- 
Provinzial, daß es befjer wäre, wenn er feinen Aufenthalt wicht bejtändig in Wien hätte, 
da Dadurch das Wiener Kloſter iibermäßig belaftet wird, und fordert von ihm einen Bericht 
darüber, wie er «8 mit der Suftentation dere Novizen zu halten pflege. — Concept. 
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1817. September. 20. Wien. Bericht des P. Roman über feine Berechtigung nach Ordens— 
bejtimmungen vom Jahre 1703 zum beftändigen Aufenthalte im Wiener Klofter und über 
die Suftentation der Novizen. — Driginal. | AR, 

1817. Wien. Einige Fragen des Erzbifchofes an den Karmeliten-Provinzial über interne 
Drdensangelegenheiten. — Concept. hi | 

1818. November. 23. Wien. Der Provinzial P. Woman bittet das fürfterzbifchöfliche | 
Konfiftorium m die Beichtjurisdiftion fir den von Linz nach Wien überſetzten P. Samuel | 
Walizek. — Driginal. | | 

18520. Mat. 27. Wien. Der Provinzial P. Roman bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, 

das Provinzialsflapitel am 5. Juli 1820 abhalten zu dürfen. — Driginal. | 

1820. Juli. 7. Wien. P. Eli ſäus, neugewählter Provinzial, berichtet dem fürſterzbiſchöflichen 

Konfiftorium über das Wahlergebniß des Propinzial-Rapitel8 vom 5. Juli 1820 und bittet 

um die Beftätigung der Wahlen. — Driginal. | 

1822. Juli. 29. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium trägt dem P. Patrizins Hau $= 

manninger, Prior der unbeſchuhten Karmeliten, auf, daß er innerhalb der Klauſur feine 

Weiber zu häuslichen Arbeiten verwenden dürfe und ferner daranf ehe, daß die Ordens— 

brüder die im der Negel vorgefchriebene Ordenstracht und die Korona tragen. — Concept. 

1822. Auguft. 17. Wien. Der Prior P. Patrizius Hausmanninger erwidert auf das | 
sub Ar. 119 erwähnte Dekret. — Driginal. | 
1822. Auguſt. 22. Wien. Das fürfterzbischöfliche Konſiſtorium- ſchärft dem P. Prior | | 
Patrizius aufs Neue die im Defrete vom 29. Juli 189% angeführten Verordnungen 
über die Klauſur und Drdenstracht ein, befteglt ven Karmeliten, die weltlichen Kleidungs— 
ſtücke zu verkaufen oder zu verschenken, weiße Ordenshüte ſich anzufchaffen und macht den 
Prior für die Befolgung diefer Vorschriften perfünlich verantwortlich. — Concept. 

1822. Auguft. 27. Wien. Der Provinzial P. Elifäus beantwortet eine Anfrage Des fürſt⸗ 
erzbiſchöflichen Konſiſtoriums dahin, daß in feinen Kloſter leider die Vorſchriften über die 
Klauſur und Ordenstracht nicht beobachtet werden. — Original. | 
1823. Juni. 23. Raab. Dejchwerdefchrift einiger Karmeliten aus Raab an den Fürſterzbiſchof 
bon Wien über die Zufammenfegung der Wahlkommiſſion bei den Ordens-Kapiteln. 
— Original. 

1823. Juli. 12. Wien. P. Patrizius Hausmanninger, nenerwählter Provinzial, berichtet 
über das Wahlergebniß des Propinzial-Rapitel® vom 5. Yuli 1823 umd bittet um Die 
Beltätigung der Wahlen durch das fürrfterzbifchöfliche Konftftorium. — Original. N 
1823. Juli. 15. Raab. P. Roman Raſſovszkhy vertheidigt fih in einem Schreiben an 
ven fürfterzbifchöflichen Konftftorial- Kanzler Dr. Sondermann gegen einige ihn ſchmähende 
Drdensbrüder. — Driginal. 

1823. Juli. 30. Wien. Der Provinzial P. Patrizius Hausmanninger berichtet dem 
fürſterzbiſchöflichen Konftftorium, daß der nengewählte Wiener Prior P. Ildephons die 
Wahl nicht angenommen habe, und daß daher ver für Linz gewählte Prior P. Richard 
zum Prior des Wiener Kloſters gewählt worden fei. — Driginal. 

1829. Juli. 2. Linz. P. Ildephons Betzlederer, Karmeliten-Prior in Linz, bittet das 
Linzer bifchöfliche Konfiftorium, mit einem Ordensbruder zum Propinzial-Kapitel nad Wien 
veifen zu dürfen. — Original, 

1832. Sebruar. 16. Wien. P. Leopold Senerftein, Prior der unbefchuhten Karmeliten 
in der Leopoloftadt, erftattet an das fürjterzbifchöfliche Konftitorium den Bericht über die 
Beobachtung der Diseiplinar-Vorſchriften vom Jahre 1831. at Original. 
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129. 1835. Dezember. 3. Wien. Der Provinzial P. Alois Prun wer bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium um die Beichtjurispiftion für den neuen Vikar P. Raphael Sandrick. 
— Driginal, | 


Notizen nnd Erlänterungen zu obigen Regeſten. 
Der Patriarch Albert von Jeruſalem gab den Anachoreten vom Berge Karmel im 


Jahre 1219 eine Regel, welche Papſt Honorius IM. im Jahre 1224 beftätigte. Als fie durch die 
Sarazenen vom Berge Karmel vertrieben wurden, zogen fie nad) Europa, wo jte als Coenobiten 


ſich vafch verbreiteten und (1245) den Bettelmönchen beigezählt wırrden. Unter Papſt Eugen VW. 
teilten fich 1431 die Ordensmitglieder — man nannte fie Rarmeliten — in Calceati oder 


Konventualen und Discalceati oder Dpfervanten. Es gab Mönchs- und Nounen-Klöſter und ſeit 


1477 ſchloſſen ſich dem Orden auch Tertiarier an. Wie überhaupt in manchen Orden im Laufe 


der Zeit die erſte Begeiſterung verrauchte und das Leben in manchen Klöſtern nicht mehr der 


ideellen Auffaſſung der Ordensſtifter entſprach, ſo war auch die Disciplin der Karmeliten im 
Laufe der Zeit in Verfall gerathen. Da machte ſich die heilige DThereſia, welche jeit 1539 an 


dem Karmelitinnenflofter zu Apila nad) der von Papft Eugen IV. gutgeheißenen mildern 


Kegel lebte, unter Zuftimmung des Papftes Pius IV. im Sahre 1569 au die Wiederherſtellung 
der in Verfall gerathenen Ordensdiseiplin, und zwar zuerſt in den Frauenklöſtern. Im Jahre 1568, 
in welchem das erſte Kloſter nach ihrem Geiſte in Abila entſtand, hatte ſie von Papſt Pius V. 
und dem Ordeusgeneral die Vollmacht erhalten, auch die Männerklöſter ihres Ordens zu veformiren. 
Unterftüßt wurde fie in diefem fehwierigen und wichtigen Werke von dem heiligen Petrus von 
Alcantara ımd von dem geogen Myſtiker aus dem Karmelitenorden, dem heiligen Johannes 
bom Kreuze. 
| In Wicn beftand ſchon vor der Neformation des Ordens durch die heilige Therefia 
ein Karmelitenkloſter, md zwar „am Hof“, welches aber zur Zeit des Petrus Caniſius dev 
Geſellſchaft Jeſu eingeräumt wurde; der letzte Karmelite dieſes Klofters Fam als Pfarrer nad) 
Biſamberg (F. A. Rutrich, Die Pfarre St. Joſeph in der Leopoldstadt, Wien 1883, Seite 3). 
Das Kloſter der unbeſchuhten Karmeliten in der Leopoldſtadt wurde im Jahre 1622 unter oder 
richtiger durch Kaiſer Ferdinand I. gegründet (F. Stöger, La Oarmelite. Paris 1872, Seite 204). 
Der Drdensgeneral P. M athias hatte nämlich im Jahre 1622 die polnischen Klöſter vifitirt 
und Fam auf feiner Rückreiſe nach Wien. Ex ftellte fich alsbald dem Kaifer Ferdinand II. 
"or und bat denfelben, ein Klofter feines Drvens in Wien, und zwar im „unten Werd” (Iufel), 
mie. damals die Leopoldſtadt genamut wurde, erbauen zu dürfen. Am 16. Augujt 1623 erfolgte 
ein kaiſerlicher Stiftbrief, nach welchem den unbefchuhten Rarımeliten das Sammeln von Almojen 
— ine, zu predigen und die heiligen Sakramente zu fpenden, gegeben wurde. Das 
. er hatte anfangs nur ein Heineg Stirchlein, welches am 15. Auguft 1624 von dem damaligen 
—— Nuntius Karl Karaffa, Fürſten von Nocella, eingeweiht wurde, nachdem es der 
oe omälen und Kirchengeräthen veichlich beſchenkt hatte. Im Jahre — on 
a; ’ durch Die Großmuth des Fürſten Hartmann bon Liechtenſtein, deſſen Suppen 
) heute Die Hauptfront der Kirche ſchmückt, erhöht und in feiner jetzigen Geftalt hergejtellt. 
kei gi Schematismen der Erzdiöceſe Wen finden wir Daher auch aan: die Jahre 02 
ale Gründuugsjahre angeführt (ck. Schematismus vom Jahre 1829, Seite 56). Das 


um Jahre 1629 von Kaifer Ferdinand I. und veffen Gemahlin Eleonora am Salzgries 
gejtiftete Karmelitinnenk 


Provinzials in der Leopoldſtadt geſtellt (Wiener Dibceſanblatt 1887, Seite 206). Die vergrößerte 














lofter wurde von Kardinal Kleſel unter die Jurisdiktion des Karmeliten= 
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Kirche wurde dann abermals eingeweiht, und zwar am Feſte der heiligen Thereſia im Jahre 1639 
von dem Biſchofe von Wien Philipp Friedrich Grafen von Breumer, zu Ehren ver heiligen 
Mutter Maria und der heiligen Therefta. Vier Altäre wurden Heiligen aus dem Karmelitenorden 
geweiht, nämlich der heiligen Thereſia, dem heiligen Johann von Kreuze, dem heiligen Albert 
(Reg. Nr. 11) und dem heiligen Simon von Stod (6. Drdensgeneral und Einführer des 
Scapuliers). Befonders merhvitrdig war und iſt ein Bild dieſer Kirche, nämlich das Gnadenbild 
„Maria mit dem geneigten Haupte“ am Altare der heiligjten Dreifaltigkeit. Es war urſprünglich 
im Beſitze des P. Dominifus, General der unbeſchuhten Rarmeliten und Freund und Berather 
Ferdinands II. *), und wurde nad) defjen Tode durch den Laieubruder Fr. Anaftajins in 
das KRarmelitenklofter nach München gebracht und ipäter dem Stifter der Karmelitenklöjter zu 
Wien und Graz, Kaifer Ferdinand I, zum Geſchenke gemacht, welcher es hoch in Ehren hielt. 
Am 10. Juli 1655 erhielten dasfelde nad) dem Tode der Kaiſerin Eleonore (27. Bunt 1659 
die Barfüßer-Karmeliten in der Leopoldſtadt. (Siehe Näheres: A. Rutrich, 1. e. 5 ff.) 

Damals gab es im „untern Werd“ nur eine Kicche, nämlic die 1614 von Ferdinand ll. 
gejtiftete Kirche der barmherzigen Brüder, welche aber Feine Pfarrkirche war. Eingepfarrt waren 
die Katholiken des „unten Werd“ nach dem Pfarrdorfe Eipeldau (heute ſprachunrichtig: 
Leopoldau, ef. Blätter des Vereines fir Landeskunde 1887, Seite 118 ff). Bei ſolcher Sachlage 
war natürlich die Grimdung des Karmelitenklojters eine große Wohlthat. Die feeleneifrigen 
Karmeliten übernahmen auch gleich die Seelforge, welche fte im Namen der Pfarre Eipelvau bis 
1646 und von diefem Jahre bis 1671 (Gründung der Pfarre St. Reopold) im Namen der Pfarre 
St. Stephan verwalteten. Die Jahre 1683 und 1783 ipieften den armen Ordensbrüdern in 
der Leopoldstadt hart mit. Im erfteren hatte das Kloſter von den Türken zu leiden, Du es nieder= 
gebrannt und die Kirche als Pferdeftall benützt wurde. Mit vielen Opfern und großer Mühe wırrden 
Kirche und Klofter in einer langen Reihe von Jahren wieder hergeftellt, da kam das Jahr 1783 mit 
jeinen für die Klöfter jo bitteren Überrafchungen. | 

Klöſter der unbefhuhten Karmeliten gab es damals zu Wien, in Wiener-Neuſtadt, 
Mannersdorf und das erſt 1756 gegründete zu St. Pölten. Durch das Hofdekret vom 
20. Anguft 1783 (ſiehe Wiener Didcefanblatt 1874, Seite 10 ff.) wurde der Stand Des Konventes 
in der Leopoldſtadt auf 25 Konventualen und 8 Expoſiten reducirt; Mannersdorf 
(12 Priefter), St. Pölten (15 Profeffen), WienersNeuftadt (17 Profefjen) wurden ganz 
aufgehoben. (Siehe: P. Marian, Gefchichte der ganzen öſterreichiſchen Kierifei, Wien 1788.) 
Früher ſchon war die Kirche in der Leopoldftadt zu einer Pfarrkirche erhoben worden 


(20. April 1783); nach dem Staatsanzeiger der ka k. Erblanden von De Luca umfaßte dieſe 


neue Pfarre 129 Häuſer, 1155 Familien und 5680 Seelen. Als Pfarrer wurde wie überall an 
den bei Mlöftern damals durch Kaifer Joſeph II. errichteten Pfarren ein Weltprieſter (Chriftoph 
Kolb) beftellt, während als Kovoperatoren Karmeliten-Ordensprieſter verwendet wurden. 

Während bei den beſchuhten Karmeliten auf der Laimgrube die Kloſterdisciplin 
schon im letzten Viertel des vorigen Jahrhundertes ſehr geſunken war (ef. Wiener Didcefanblatt 
1888, Seite 99), fo trat bei den unbefchuhten Karmeliten erjt mit Beginn dieſes Zahrhunderted 
ein Verfall ein, wie zum Theile aud) vorſtehende Regeſten zeigen. 

Das Kloſter in der Leopoldftadt vegetierte dann noch eine Zeit lang fort, bis es 
zufolge allerhöchſter Entfehliefung vom 20. November 1838 zeitweilig aufgehoben wurde. 
An 8. Dezember 1838 wurde diefelbe von dem k. k. niederöfterreichifchen Landespräfidium dem 
damaligen Provinzial P. Aloiſius Prunner mitgetgeilt und am 9. Dezember dev Aufhebungsakt 





*) Nähere Thatſachen aus dem Leben des P. Dominikus ſiehe im Wiener Didcefanblatt 1864, Seite 290 ff. 
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vollzogen. Der Grund dieſer Verfügungen war der Verfall der Ordensdisciplin in Folge der 
ungünſtigen Zeitverhältniſſe. | AR 

Nach der Klofterauffebung im Jahre 1838 verblieben noch 23 Konventualen. Nach 
einem amtlichen Aktenſtücke de dato 11. Auguſt 1840 werden als zu dem zeitweilig aufgehobenen 
Karmelitenklofter in der Leopoldſtadt gehörig, acht Individuen genannt. Vier Mönche wurden in 
das Linzer Klofter verſetzt, P. Alois Prunner verblieb bei der Pfarre als Kooperator und 
Sr. Florian Ledermüller als Sakriftan. P. Leopold Feuerſtein wurde in der Seelforge in 
ver St. Pöltner Diöceſe angeftellt und der 9% Jahre alte, halb erblindete P. Elifäns Auguſtobits 
jand Pflege im Kloſter der barınherzigen Brüder. 

Seit 1860 find ununterbrochen Karmeliten-Ordensprieſter als Bibliothefare der Kloſter— 
bibliothek angeftellt mit Gutheißung des hochwürdigſten fürjterzbifchöflichen Konfijteriums umd des 
hohen k. £ Minifteriums für Kultus und Unterricht, welche zufolge Erlaſſes des k. k. Staats— 
miniſteriums de dato 23. Februar 1861 auch einen Suftentationsgehalt beziehen. Dermalen 
berfieht dieſe Stelle P. Joſeph Brandftätter, welcher mir bereitiwiliigft über die Gefchichte des 
Klofters in den letzten fünfzig Dahren Auskünfte ertheilte. 

Gemäß kaiſerlicher Entjchliefung wurde das Vermögen des Klofters vom Religions— 
fonds zur Verwaltung üibernommen, jedoch fo, daß dasselbe abgefondert in Evidenz gehalten wurde. 

sm Jahre 1879 wurden in der Wiener Erzdiöcefe umd zwar in Baumgartenan 
der Wien wieder ein Karmelitinnenklofter errichtet. 

Die Prioren des Wiener Komventes, foweit fie aus vorftehenden Akten eruirt werden 
fonnten, waren folgende: Zr. Gerard, 1649; Fr. Wilhelm, 1652; Sr. Joſeph a©. Marta, 
1662; Sr. Hermann Joſeph a Ct. Ildephonſo, 1793; Fr. Patrizius Hausmanninger, 
Sr. Angelus a Puero Jeſu, Fr. Emanuel Maria Hopfgarten, Fr. Alerander Krauß, 
Sr. Leopold Feuerſtein, St. Peter Thomas Murakoezi. | 

Die Drdenspropinziale waren folgende: Fr. Sodann aS. Maria, 1632; Sr. Alerander, 
1649; Fr. Gerard a ©. Luca, 1653; Fr. Chryfoftomus a ©. Huberto, 1664; Fr. Ilde— 
phbonfus a Praes. B. M. V., 1756; Sr. Martin, 1760; Fr. Bartholomäus, 1765; 
Fr. Thomas, 1768 und 1776; Sr. Euſtachius, 1769; Fr. Robert a ©. Elif., 1782—1785; 
Sr. Pius a S. Franzisco, 1787; St. Joſeph Thaddäus, 1787-1790; Fr. Hermann 
Joſeph, 1796—1802 ; Fr. Remigius, 180%—1805 und 1808—1811; Fr. Roman, 1805 
bis 1808 und 1811—1820; Fr. Elifäus, 1890- 1823; Fr. Batrizius, 1823—1826; 
St. Richard, 1829; Tr. Alois. 

Der Fascikel, in welchen vorjtehende Akten enthalten find, trägt die Aufſchrift: 
„l. Bisthum XXIII, Karmeliten-Ordensprovinz.“ 
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XVI. Regeſten zur Geſchichte des Yaulanerklofters in Wien. 


Bon Pfarre Franz Riedling. 


1467. März. 1. Rom. Paul II. verbietet, Sahen, welche Kirchen oder Klöftern gehören, 
zu verkaufen. — Abjchrift. \ 

— Kom. Klemens VIN. verbietet, Nieverlaffungen und Klöſter zu geiinden ohne Erlaubniß 
des Ordinarius und ohne Sicherftellung fir ihren Unterhalt. — Abjchrift. 

— Fr. Sebaftianus Tricornotus, aus dem Orden der Minimi, bittet den in Kom 
weilenden Bifchof von Wien, Kardinal Klefel, eine Nieverlaffung feines Ordens in Wien 
griinden zu dürfen. — Original. — 2 
1626. Mai. 16. Rom. Dr. Tobias Schwab, Official des Kardinals Kleſel, ſchreibt dem 
Vikar Dr. Johann Auguftin Zwerger in Wien, daß der Kardinal nicht Die Erlaubniß gebe 


zu einer Kloftergriindung für die Patres S. Francisei de Paula, genannt Minimt. — Original. 
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11. 


13. 
14, 


1626. Mai. 31. Nom. Dr. Schwab fchreibt dem Vikar in Wien iiber mehrere Angelegen- 
heiten und berichtet auch, daß die Patres S. Francisei de Paula nach der Bulle Klemens VII. 
fein Mofter bauen dürfen ohne Erlaubniß des Ordinarius. — Original. 
1696. Juli. 35. Nom. Dekret des Kardinals Klefel, wodurch dem Vikar in Wien aufge 
tragen wird, dem Fr. Sebaftian Tricornotus befanntzugeben, daß bie Erlaubniß zur 
Einführung des Ordens der Minimi in der Wiener Diöcefe nicht extheilt werde. — Driginal. 
1626. Auguft. 1. Nom. Dr. Schwab theilt dem Bifar in Wien mit, daß er ihm Dofuimente 
iiber verſchiedene Orden ſchicke. — Driginal. 
1626. Auguft. 8. Nom. Dr. Schwab ſchreibt dem Vikar Dr. Zwerger in Wien über 
die beabfichtigten Ordensgründungen in Wien umd ipricht fich gegen die Einführung der 
Mendikanten dafelbft aus, weil Wien verarmt fei. — Driginal. Ya. f: 
1696. Oftober. 1. Gurk. Der Biſchof Johann Jakob von Gurk überſchickt dem Official 
in Wien eine Sendung des Kardinals Kleſel aus Rom. — Original. 
1626. Oktober. 24. Wien. Kaiſer Ferdinand II. benachrichtigt den Kardinal Kleſel, 
daß er die Serbiten mit ihren Begehren betreffs der Peterskirche in Wien abgewieſen 
habe; die Fratres S. Francisci de Paula konnte er nicht abweiſen, da denſelben ſchon vor 
Jahresfriſt der landesfürſtliche Konſens zur Kloſtergründung gegeben worden ſei, doch ſollen 
nur Oſterreicher in ihr Haus aufgenommen werden. — Driginal. 
1626. Oktober. 31. Wien. Dekret des biſchöflichen Officials zu Wien, wodurch dem 
Fr. Sebaſtian Tricornotus und feinen Genoffen das Celebriren der heiligen Meſſe u 
der Diöceſe verboten wird, weil fie trotz Abweifung des Kardinals Rlefel ein Klofter 
gründen und ein Haus in der Vorftadt kaufen wollen. — Original. 
1626. November. 2. Wien. Der apoftolische Nuntius zu Wien Karl Caraffe, fordert ven 
Dfficial Johann Auguſtin Zwerger und den Fr. Sebaftin Tricornotug auf, vor 
ihm zu erfcheinen, da leßterer wegen der Suspenfion an ihn appellivt habe. — Driginal. 
1626. November. 7. Nom. Dr. Schwab fhreibt dem Vikar in Wien iiber einige Angelegen— 
heiten der Diöceſe. — Original. 
1626. November. 21. Kom. Kardinal Kleſel benachrichtigt feinen Vice» Official zu Wien, 
daß ihm Dr. Schwab mündlich mittheilen werde, was ar bezüglich der Brüder s. Franeisdi 
de Paula reſolvirt habe. — Original. 
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1626. Dezember. 5. Nom. Dr. Schwab fchreibt dem Vifar Zwerger iiber den Prozeß beim 
Nuntius in Wien und über Zulaſſung verſchiedener Orden und daß der Kardinal in die 
Aufnahme dev Minimi eingewilligt Habe. — Driginal, 

1627. Jänner. 14. Wien. Fr. Jakob Bremant umd die iibrigen Paulauer bitten den Vice— 


Official zu Wien, in ihrem Haufe vor dem Kärnthnerthore privatim die heilige Meffe lefen 


zu dürfen. — Driginal. | | 
1629. Suni. 26. Wien. Raifer Kerdinand II. ftellt ven Stiftbrief fiir den Konvent der 
Fratres S. Franeisei de Paula in Wien aus. — Kopie, 


1633. Auguft. 26. Wien. Bischof Anton von Wien gibt die Bewilligung zu der von Papft 


Urban VII. beftätigten Bruderſchaft von den heiligen Schußengeln bei der Kicche dev Fratres 
S. Franeisei de Paula (Paulauer) in Wien. — a) Original auf Pergament. b) Abfchrift. 
1634. Dezember. 2. om. Die Üongregatio Coneilii Tridentini überträgt dem Ordinarius 
zu Wien unter dem Borbehalte der Bulle Paul IT. iiber den Verkauf der Firchlichen Gitter 
das Kecht, zu erlauben, daß die Paulaner das ihnen gehörige Haus in der Vorſtadt 
St. Ulrich verkaufen dürfen. — Original. 

1640. Bänner. 1. Wien. Stiftbrief über zwei wöchentliche heilige Meffen für Johaun B. 
Weber, Heren von Bifamberg, bei dem von ihm errichteten Altar des heiligen Johauues 
des Täufers in der Paulanerkirche. Kapital 1200 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. 
1641. Juli. 29. Nom. Kardinal Anton theilt dem Bifchofe von Wien mit, daß Die 
S. Congregatio R. den Nuntius in Wien zum Vorſitzenden des Provinzialsstapitels Der 
Paulaner in der oberdeutſchen Provinz erwählt habe. Der Bischof möge ſein Stellvertreter 


ſein. — Abfchrift. 


1650. April. 24. Wien. Die Paulaner ſchließen mit dem Grafen Ferdinand Sigmund Kurs 
einen Vertrag über den Berfauf ihres Haufes in St. Ulrich ab. Bis die Bewilligung 
zum Verkaufe eintrifft, fol Graf Kur einen Pacht von jährlich 250 Gulden zahlen, dann 
aber den Kaufjchilling per 5000 Gulden entrichten. — Abschrift. 

1650. Anguft. 1. Wien. Stiftbrief des Priefters Anton Andrens a Melia über ein 
Seelenamt und vier heilige Meffen. Kapital 300 Gulden. — a) Original auf Pergament. 
b) Abjchrift. | 


1651. Februar. 1. Wien. Stiftbrief de8 Daniel Püringer, Bürgers auf Der Wieden, 


welcher einen Weingarten beim „Klagbaum“ um 150 Gulden für's Kloſter gekauft hat, 
damit für ihn jährlich 6 heilige Meffen gelefen werden. — Kollationirte Abfchrift. 

1655. April. 1. Wien. Die Paulaner zeigen der S. Congregatio Coneilii Tridentini ven 
vorläufigen Hausberkaufs-Kontrakt an und bitten um Genehmigung. — Abjchrift. 

1655. Auguft. 14. Rom. Die S. Congregatio Coneilii Tridentini informirt ſich beim General 
bilar in Wien über die Bitte der Paulaner betreffs des Hausberkaufes. — Abſchrift. 
1655. Darlegung der Gründe, warum die Paulaner ihr Haus in der Vorſtadt St. Ulrich 
berfaufen wollen. — Concept. | 

1655. Oftober. 12. Wien. Der Generalvifar von Wien beantragt, daß die S. Congregatio 
Coneilii Tridentini den Hausverfauf bewillige. — Coneept. 

1656. Jänner. 15. Nom. Die 8. Congregatio Coneilii Tridentini bewilligt den Paulanern 
zu Wien den Hausperfauf. — a) Original; b) Abfchrift. 

1656. April. 28. Wien. Die Paulaner bitten den Bifchof von Wien um Zuftimmung 
zum Hausverkaufe. — Original, 

— Wien. Kontrakt über den Hausverkauf zwifchen den Paulanern und Frau Maria Margaretha 
Trautſohn. Kaufſchilling 4500 Gulden. — Concept. 
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1657. März. 28. Wien. Der Generalvifar gibt feine Zuſtimmung zum Verkaufe des Hauſes 
der Paulaner an Marin Margareta Trautſohn. — 2 Concepte. 

1657. April. 16. Wien. Der Generalvikar gibt neuerdings feine Zuſtimmung zum Haus⸗ 
verkaufe der Paulaner. — Concept. 

1665. Juni. 19. Wien. Stiftbrief über ein gefungenes Amt und + heilige Meſſen für 
Wilhelm und M. Magdalena Cantin. Kapital 300 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 
1670. Dezember. 29. Wien. Stiftbrief des Hartmann Keichsfürjten von Liechtenſtein 
über eine alle Freitage zu leſende Meſſe, wofür er ein ſilbernes Bildniß des heiligen Franz 
de Paula im Werthe von 1000 Reichsthaler oder 1500 Gulden dem Kloſter gibt. — 
Kollationirte Abjchrift. | | 
1671. Auguft. 2. Wien. Stiftbrief des Dr. jur. Georg Hartmann auf eine monatliche 
heilige Meffe. Kapital 1000 Gulden. — Kollationirte Abschrift. 

1672. Februar. 10. Wien. Stiftbrief des Anton Mayr über 2 Hochämter und 28 jährliche 
heilige Meffen, wofür zwei Viertel Weingärten und eit Kelch dem Klojter übergeben werben. 
— Kollationirte Abjchrift. | 


1681. Februar. 28. Wien. Stiftbrief itber eine monatliche heilige Meffe für Helena Freiin 


von Schwars&enhorn. Kapital 200 Gilden. — Kollationirte Abjchrift. 
1685. Dezember. 17. Wien. Stiftbrief iiber 6 heilige Meſſen Für Michael Weber, Gaſt— 
wirth auf der Wieden. Kapital 120 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. WEHR 
1686. Februar. 12. Wien. Stiftbrief über 4 heilige Mefjen fiir Eva Spanagl. Kapital 
300 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. f 
1687. April. 5. Wien. Stiftbrief des Mathias Rudolf Meyer über eine Lampe und ein 
ewiges Licht bei dem Muttergottesbilve. Kapital 60 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. ui 
1689. Juni. 2. Wien. Maria Kurz ftiftet mit 500 Gulden Kapital ein ewiges Licht in 
der Kapelle des heiligen Franz de Paula. — Kollationirte Abſchrift. 
1691. Februar. T. Wien. Stiftbrief über 4 heilige Meſſen für Katharina Reuter. Kapital 
100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1694. Juli. 23. Wien, Freiin Eva Margaretha Sonnau ſtiftet mit 50 Gulden Kapital 
a heilige Meffen in der Margaretha-Kapelle bei ven Paulanern. — Kollationirte 
bſchrift. * 
1694. September. 20. Wien. Roſina Huetter ſtiftet mit 400 Gulden Kapital 4 jährliche 
heilige Meſſen. — Kollationirte Abfchrift. 
1694. Dftober. 4 Wien. Frau Gräfin Lamberg und Frau Baronin Meyern fkiften 
mit 100 Gulden Kapital 5 jährliche Heilige Meſſen. — Kollationirte Abſchrift. 
1695. Oktober. 20. Wien. Katharina Wiſinger ſtiftet 25 jährliche heilige Mefjen mit 
500 Gulden Kapital. — Sollationirte Abjchrift. 
1697. Mat. 15. Wien. Anna Schwab hatte den Paulanern 570 Gulden vermacht, wofür 
eine Stiftung von 5 jährlichen heiligen Meſſen errichtet wird. — Kollationirte Abſchrift. 
1699. April. 16. Wien. Adalbert Pitar, welcher ein aus Madrid ſtammendes Gnadenbild „Marta 
in der Einſamkeit“ der Kirche der Paulauer zum Geſchenke machte, erhält Die Zuſicherung, 
daß vor dieſem Bilde jährlich eine heilige Meſſe geleſen wird. — Kollationirte Abſchrift. 
1699. Dezember. 14. Wien. Die Paulaner bitten das biſchöfliche Konſiſtorium drei Achtel 
Weingarten, worauf die Stiftung des Anton Andreas a Melia haftet, um 300 Gulden 
verkaufen zu dürfen. — Original. 
1700. März. 9. Wien. Johann Kippo ftiftet mit 200 Gulden Kapital 2 heilige Meſſen. 
— Kollationirte Abschrift. 
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1701. Mat. 7. Wien. Bernard Oberhoffer, Gaſtgeber auf der Wieden, ftiftet 12. heilige 
Mefjen mit einem KRapitale von 360 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. | | 


1702. Jänner. 17. Wien. Maria Pas, Gaftgeberin auf der Wieden, ftiftet mit 200 Gulden 


Kapital 6 heilige Meſſen. — Kollationirte Abjchrift Ä 
1706. Juni. 19. Wien. Maria Fröhlich ſtiftet einen Altar zu Ehren der allerſeligſten 
Jungfrau Maria in der Kapelle der 14 Nothhelfer, worauf alle Samstage eine heilige Meſſe 
zu leſen iſt. Das Stiftungskapital beträgt 1000 Gulden. — Kollationiete Abſchrift. 
1706. Auguſt. 3. Wien. Thomas Scheri ſtiftet mit einem Kapitale von 108 Gulden 
2 jährliche heilige Meſſen. — Kollationirte Abſchrift. | N 
1706. Auguft. 4 Wien. Johanna Wolf gibt auf 2 jährliche heilige Mefjen 50 Gulden 
Kapital. — Kollationirte Abſchrift. | | 
171%. Mat. 2. Wien. Nikolaus Nevena um dejfen Univerfalerbin Zranzisfa Salietin 
Niften mit einem Kapitale von 2600 Gulden eine wöchentliche heilige Meſſe beim Altare 
des heiligen Franz von Sales, ferner daſelbſt ein ewiges Licht, ein Hochamt umd 6 heilige 
Meſſen, die am Feſte diefes Heiligen zu leſen find. — Koflationirte Abfchrif. | 
1717. September. 94. Wien. Paulus Ludwig Dellmann ftiftet 4 jährliche Seelenämter. 
Kapital 600 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. | 
1719. Jänner. 18. Wien. Eva Iuftina Huber jtiftet 4 jährliche heilige Meffen. Kapital 


100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 


1719. Juni. 3. Wien. Anna Eliſabeth Ponlan gein ſtiftet ein Anniverſarium mit 
100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1719. Juni. 5. Wien. Mathias Kayſer ſtiftet 2 jährliche heilige Meſſen mit 50 Gulden 
Kapital. — Kollationirte Abſchrift. 
1720. Juni. 28. Wien. Mathias Scheppesdorfer ſtiftet eine jährliche heilige Meſſe mit 
50 Gulden Kapital. — Kollationirte Abſchrift. | 
1720. September. 5. Wien. Michael Mänkher, Lederermeiſter, ſtiftet einen Roſenkranz 
und Litanei fir alle Samstage, Vigilien und Muttergottes- Fefte in der Loretto-Kapelle bei 
den Paulanern. Kapital 1600 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. | 
1721. Februar. 2. Wien. Ignaz Sebajtian Humel übergibt der Bruderjchaft von den 
heiligen Schußgengen 50 Gulden, damit diefe jährlich für ihm eine heilige Meſſe leſen laſſe. 
— Kollationirte Abſchrift. 

1722. Jänner. 6. Wien. Johann Drfet, bürgerlicher Handelsmann, ftiftet einen Roſenkranz 
und eine lauvetanifche Litanei bei Ausſetzung des hochwürdigſten Gutes auf alle Sonn=, 
Feiertage, Vigilien und am Tage des heiligen Stanz von Sales. Kapital 400 Gulden. — 
Kollationirte Abſchrift. | 

1722. September. 1. Wien. Franz Strauß ftifter 6 jährliche Heilige Meffen bei einem 
privilegirten Altare mit 150 Gulden Kapital. — Kollationirte Abſchrift. 

1724. März. 97. Wien. Fürſtin Eleonora Barbara Liechtenſtein ftiftet. 100 jährliche 
heilige Meſſen mit 2000 Gulden Kapital. — Rollationirte Abſchrift. 

1725. Auguſt. 1. Wien. Anna Benigna Cronifterin stiftet eine wöchentliche heilige Meſſe 
mit 1000 Gulden Kapital. — Kollationirte Abſchrift. | 

1725. Auguft. 7. Wien. Mathias Muthalm ſtiftet ein Anniverſarium. Kapital 500 Gulden. 
— Kollationirte Abschrift. | SU 

1726. Inni. 24. Wien. Johaun Paul ſtiftet mit einem Kapitale von 1000 Gulden eine 
wöchentliche heilige Meſſe. — Kollationirte Abſchrift. 
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1726. November 6. Wien. Lucia Cantzher, Mitglied des 3. Ordens der Baulaner, ſtiftet 


12 heilige Meſſen. Kapital 300 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1727. April. 8. Wien. Maria Anna Gratz, Mitglied des 3. Ordens der Paulaner, ſtiftet 
2 jährliche heilige Meſſen beim Kreuzaltare. Kapital 50 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 


1727. Mat. 17. Wien. Stephan Huber ſtiftet 2 jährliche heilige Meſſen mit einem 


Kapitale von 50 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 

1727. Zuli: 15. Wien. Mathias Muthalm, Bürger und Pferdehändler, jtiftet eine wöchentlich 
beim S. Franeiscus de Paula-Altav zu leſende Meffe. Kapital 500 Gulden. — Kollationirte 
Abſchrift. SCH 

1728. November. 14. Wien. Maria Katharina Pfeifer ftiftet eine wöchentliche heilige Meſſe. 
Kapital 1000 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. | 


. 1729. Februar. 12. Nom. Der Official des Bifchofs bezeugt, das Breve Urban VII. 


vom Jahre 1633, 8. Juli, gelefen zu haben, wodurch die Schußengel-Bruderfchaft bejtätigt 
wird. — a) Original auf Pergament; b) Follationirte Abschrift. 


. 1729. Mai. 21. Wien. Maria Katharina Kayfer jtiftet 50 jährliche heilige Neffen. Kapital 


1000 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. 

1729. September. 13. Wien. Katharina Machmayer ftiftet 2 jährliche heilige Meeffen. 
Kapital 50 Gulden. — Kollationirte Abschrift. | 

1729. Dezember. 12. Atom. Papſt Benedikt XII. gewährt das Privilegium altaris dem 
Altare der heiligen Schutzengel fiir die verjtorbenen Mitglieder der Schutzengel-Bruderſchaft. 
— a) Original auf Pergament; b) kollationirte Abfchrift. 

1730. November. 13. Wien. Eliſabeth von Burgern ftiftet die Allerheiligen=Titanet ſammt 


engliſchen Roſenkranz und Heiligen Segen auf alle Freitage und die Oktave des Feſtes des 
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heiligen Franz de Paula, ferners ein muſikaliſches Hochamt in der Dftav dieſes Feſtes und 
eine Predigt. Kapital 1700 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. Y 
1730. November. 21. Wien. Franz Machmayer ftiftet 2 Seelenämter und 2 heilige Meſſen. 
Kapital 250 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. | 
1731. Mai. 15. Wien. Maria Kofina Winkler von Streitfort ftiftet 8 jährliche 
heilige Meffen. Kapital 200 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1731. Dezember. 3. Wien. Stephan Berger, kaiferlicher Waldamts-Förfter, ftiftet 3 jährliche 
heilige Meſſen, am Chrifttage in der Kranfenfapelle bei ven Vanlanern zu lefen. Kapital 
100 Gulden. — Koflationirte Abſchrift. 

1731. Dezember. 3. Wien. Anna Maria Protzin ſtiftet eine wöchentliche heilige Meſſe, 
die in der Krankenkapelle bei den Paulanern zu leſen iſt. — Kollationirte Abſchrift. 

1731. Dezember. 15. Wien, Peter Pichler ftiftet eine wöchentliche heilige Meſſe mit 
1000 Gulden Kapital. — Rollationirte Abſchrift. 

1733. Februar. 21. Wien. Eliſabeth von Purgern ergänzt ihre Predigtftiftung mit 5 Gulden. 
— Kollationixte Abschrift. 

1733. April. 13. Wien. Marin Magdalena Pfeiller fliftet 2 jährliche heilige Meffen mit 
50 Gulden Kapital. — Kollationirte Abſchrift. 

1734. Februar. 27. Wien. Chriſtina Zöhrer ſtiftet 5 jährliche heilige Meſſen mit 100 Guben 
Kapital. — Rollationixte Abschrift. 

1734. Dezember. 7. Wien. Therefin Hammermiller ftiftet 12 heilige Meffen mit 
240 Gulden Kapital. — Koflationirte Abſchrift. 

1735. Anguſt. 29. Wien. Klaudia Dionyſia Yambolay ſtiftet 4 heilige Meſſen mit einen 
Kapitale von 100 Gulden. — Kollationirte Abschrift. 
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1736. Jänner. 4. Wien. Melchior Machmaher gibt auf 2 jährliche Heilige Meſſen 50 Gulden. 
— Kollationirte Abſchrift. 

1736. Februar. 6. Wien. Anna Maria Protzin ſtiftet 300 Gulden Kapital, damit ein 
Paulaner alle Tage in der Dftave der ſogenannten „Hausmutter” bei den Kloſterfrauen 
„zum Simmelpforten“ vor dem Gnadenbilde die heilige Meſſe leſe. — Kollationirte Abfchrift. - 
1736. Juli. 10. Wien. Nikolaus Finderlich ftiftet eine jährliche heilige Meſſe mit 
30 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 

1736. Juli. 99. Wien. Maria Barbara Antonia Wellner jtiftet 5 heilige Meffen mit 
150 Guben Kapital. — Kollationirte Abjchrift. 

1737. März. 26. Wien. Fürſtin Marta Karolina Salm umd Reifferſcheid jtiftet 
100 jährliche Heilige Meffen mit 2000 Gulden Kapital. — Kollationirte Abjchrift. | 
1739. Februar. 2. Wien. Johann Georg Pacher ftiftet 10 jährliche Heilige Meſſen mit 
200 Gulden Kapital. — Kollationirte Abjchrift. 

1739. März. 7. Wien. Joſeph Mezger ftiftet eine jährliche Heilige Meffe mit 50 Gulden 
Kapital. — Kollationirte Abſchrift. | 

174. Mai. 10. Wien. Maria Elifabeth von Purger ftiftet: a) auf jede Mittwoche eine 
heilige Segenmefje ſammt lauretaniſcher Litanei. Stiftungsfapital 1500 Gulden, ferner 
einen nachmittägigen Segen. Stiftungsfapital 1500 Gulden; b) auf jeden Donnerstag zu 
Ehren der Todesangft Chrifti eine heilige Segenmeſſe und nachmittags den jchmerzhaften 
Roſenkranz mit Litanet. Kapital 2000 Gulden; ce) auf jeven Freitag eine heilige Meſſe. 
Kapital 1000 Gulden; d) auf jeden Montag eine heilige Segenmefjfe pro defunctis mit 
Sitanei. Kapital 1500 Guben; e) auf jeden Montag nachmittags und in der Allerſeelen— 
Dftav eine Litanei ſammt Roſenkranz, ferner am Schluß der Allerſeelen-Oktab ein Seelenamt. 
Stiftungskapital 4500 Guben; f) auf jeden Montag drei heilige Meſſen fiir ihre Verwandten. 
Kapital 3600 Gulden; g) eine tägliche Frühmeſſe für die armen Seelen. Rapital 7000 Gulden ; 
h) ferner gibt fie zu ihren früheren Stiftungen noch als Ergänzung und Muſikſtiftung 
1000 Gulden; i) ſodann auf ein jährliches Seelenamt 500 Gulden; k) endlich auf 
Paramente und auf einen Altav 1500 Gulden. — a) Driginal auf Pergament; 
b) follationirte Abjchrift. 

1743. November. 9. Wien. Marin Anna Preßant übergibt dem Paulanerklofter eine 
ftädtifche Banco-Obligation per 400 Gulden, wovon jie fich lebenslänglich Die Intereſſen 
vorbehält. Nach ihrem Tode ſollen dafür 20 heilige Meſſen jährlich geleſen werden. — 
Kollationirte Abſchrift. | 

1746. Februar. 8. Wien. Mathias Gromer übergibt dem Paulanerkloſter eine Banco- 
Obligation per 2000 Gulden, behält ſich aber die Intereſſen (ebenslänglich vor. Nach feinem 
Ableben follen dafiir wöchentlich zwei heilige Meſſen beim alten Kreuzaltare gelefen werden. 
— Kollationiete Abjchrift. | 

1746. Auguft. 8. Wien. Therefin Barbara von Andriaſi ſtiftet zum Paulanerklojter 
600 Gulden mit Vorbehalt der Intevefjen fie ihre Lebenszeit. Nach ihrem Ableben joll 
ein Jahrtag gehalten werden. — Kollativnirte Abſchrift. 

1746, Dezember. 1. Wien. Ferdinand und Eva Dunkler übergeben dem Paulanerkloſter 
2000 Gulden in Obligationen mit Vorbehalt der Intereſſen auf Lebenszeit. Nach ihrem 
Tode follen die Zinfen fir eine wöchentliche heilige Meſſe verwendet werden. — Kollatio= 
nirte Abſchrift. 

1748. Februar. 13. Wien. Klemens Turbat ſtiftet 5 heilige Meffen. Kapital 100 Gulden, 
— Kollationivte Abſchrift. 
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104. 1749. Februar. 23. Wien. Maria Magdalena Turbat jtiftet 5 heilige Mejjen. Kapital 
100 Gulden. — Kollationivte Abjchrift. | : 
105. 1749. Auguft. 28. Wien. Maria Apollonia. Baumgartner ftiftet 10 heilige Mefjen. 
Kapital 200 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 
106, 1750. September. 8. Wien. Gottlieb von Eifenthal ftiftet eine tägliche heilige Meſſe. 
Kapital 7000 Gulden. — Kollationivte Abjchrift. | 
10%, 1751. Jänner. 30. Wien. Stephan Irrgang ftiftet 5 jährliche heilige Meſſen. Kapital | 
100 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 
108. 1751. Februar. 27. Rom. Ablagbreve Benedikt XIV. — a) Gedrudte Kopie; b) Kolla— 
tionirte Kopie. | el 
109. 1751. März. 2. Wien. Marin Anna Wirrtinger ftiftet 8 heilige Meſſen. Kapital i 
200 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. | 
110, 1751. Juli. 13. Wien. Der Graf von Enfevoirt ſtiftet 28 heilige Meffen. Kapital 
500 Guben. Diefe Stiftung war ſchon 1704 mit dem doppelten Betrage gemacht, aber 
nicht effeftuiet worden. — Kollationirte Abjchrift. | I} 
111. 1754. Mai. 1. Wien. Mauritius Baumgartner ftiftet für die Wein mann'ſche Familie 
25 heilige Meffen mit 500 Gulden Kapital. — Kollationivte Abſchrift. | 
112, 1755. Mai. 16. Rom. Benedikt XIV. gewährt ver Bruderfchaft der Heiligen Bonifazius und | 
Bitalis bei der Kirche zu den heiligen Schußengeln in Wien Abläffe. — Original auf Pergament. 
113, 1756. September. 13. Wien. Franz Georg von Mahmayer ftiftet eine wöchentliche 
heilige Meffe. Kapital 1000 Gulden. — Kollativnirte Abjchrift. 
114, 1759. April. 9. Wien. Simon Lorenz Gäntzel ftiftet 4 heilige Meffen mit 100 Gulden 
Kapital. — Kollationirte Abjchrift. | m 
115. 1760. Zul. 15. om. Papſt Klemens XII. gewährt der Bruderjchaft ver Heiligen 
Bonifaz und Vitalis bei der Kirche der Paulaner zu Wien für alle verjtorbenen Mitglieder 
28 Privilegium altaris. — Driginal auf Pergament. | | | 
116, 1763. März. 13. Wien. Die Erben ver verftorbenen Barbara Wald bitten das fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium, daß für dieſelbe bei den Paulauern eine Stiftung non > jährlichen 
11% en: gemacht werden dürfe. Stapital 100 Gulden. — Original, — on 
1469. Juni. 26. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um Ertheilung 
Jurisdiktion für den Paulaner P. Ignaz Neu. — Driginal. 
118. 1766. Juli. 23. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Verlängerung 
der Jurisdiktion für den Paulaner P. Richard Stöckner. — Original. | 
119, 1766. November. 24. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöfliche Konftftorium um Ertheilung | 
der Jurisdiktion für den Paulaner P. Salefius Baur. — Original. N 
120, 1766. rovember. A. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um Verlängerung 








n der Jurisdiktion für den Paulaner P. Beniguus Sigl. — Driginal. 
21. 1768. Juni. 27. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, dag dem P. Ignaz 
Heu die Jurisdiktion wieder erneuert werde. — Driginal. 


122, 1768. Oktober. W. Wien. Bitte an das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um Jurisdiktion 
für den Pauloner P. Benedikt Schaffraueck. — Original. | 

123, — Wien, Bitte an das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um Surisoiktions-Verlängerung 
für den Paulaner P. Richard Stöckner. — Original. 

124, — Bien. Die Paulaner zeigen dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium an, daß fie im 
Sahre 1767 ein MefjenftiftungssKapital von 7000 Gufden zu einer täglichen Meſſe für | 





Katharina Genetin erhalten haben. — Concept. 
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1769. November. 17. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Verlängerung 
der Jurisdiktion fir die PP. Benignus Sigl und Sales Paur. — Original. | 
1769. Dezember. 4. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um die Jurisdiktion 
für den P. Rainer Scheid. — Driginal. 

1770. März. 9. Wien. Bitte an das firrfterzbifchöfliche Konfiftorium um Ertheilung der 
Surispiktion fir den P. Rainer Scheid. — Driginal. | 
1770. September. 7. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöffiche Konfiftorium um Ordination 
der beiden Diafone der Paulaner Marian Liechtmannegger und Johann Jeep. Wuſtel. 
— Original. 

1770. Dezember. 14. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche ——— um Ertheilung 
der Tonſur und der niederen Weihen an die Kleriker Fr. Emeran Grimer und Fr. Hilarius 
Haasler. — Original. 

1771. Mai. 10. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Getheifiiie des 
Subdiakonates an den Kleriker Fr. Emeran Grimer. — Original. 

1777. Oktober. 22. Wien. Jurisdiktionsurkunde für den Paulaner P. Philipp Soul 


— Original. 


1778. Dftober. 27. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium erſucht die ieperöftevreichireik 
Kegierung, daß mit der befohlenen Einführung des Rieger'ſchen Lehrbuches noch zuge 
wartet werden dürfe. — Driginal. In dorso abfchlägiger Befcheid. 

1780. März. 25. Wien. Note der niederöfterreichifchen Negierung an ven Erzbiſchof, daß 
ein Soldat aus dem Stockhauſe entfprungen und durch das Le — ſei. 


— Original. 


134. 


135. 


136. 
137. 


138. 


139. 
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1780. März. 31. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung fordert das Ciieftergbifchüfliche 
Konfiftorium auf, die Paulaner wegen des entſprungenen Soldaten fchriftlich einzuvernehmen 
und Bericht zu erſtatten. — Original. 

1780. April. 10. Wien. Die Paulaner erklären, daß ſie dem entſprungenen Soldaten keine 
Aufnahme gewährt haben. Der habe denſelben alsbald aus der Kirche | 
verwieſen. — Driginal, | 
1780. April. 11. Wien. Das fürfterzbifchöffiche Konftftorium berichtet dev Negierung iiber 
die Nechtfertigung der Paulaner betveffs des entfprungenen Soldaten. — Concept. 

1780. April. 13. Wien. Der Official des fürfterzbifchöflichen Konfijtoriums überſendet der 
niederöfterreichifchen Regierung die AST ing dev Panlaner in der Angelegenheit des 
Flüchtlings. — Driginal. 

1780. Auguſt. 25. Wien. Die Paulauer ſuchen ſich vor dem fürjterzbifchöflichen Konfiftorium 
hinſichtlich deſſen zu rechtfertigen, daß fie ihren weltlichen ee aneee in ihrer Kirchen 
geuft begraben haben. — Driginal. 

1782. Juli. 2. Wien. Das firfterzbifchöfliche Konſſſonitur theilt den Paulanern mit, 
daß ſie außer ihrem Stiftbriefe auch alle von dem päpſtlichen Stuhle gewährten Exemptionen 
dem Ordinarius laut Regierungsentſcheidung Selen hätten, wenn fie dafiir das Placetum 
erlangen wollten. — Concept. 

1782. Juli. 25. Wien. Abläffe, welche die Päpfte Benediktus XIV. und Klemens XIN. der 
Bruderſchaft vom heiligen Bontfazius und Vitalis verliehen Haben. — Kollationirte Abjchrift. 
1782. Auguft. 20. Wien. Verzeichniß aller Abläffe, welche den Kirchen der Paulaner gewährt 
worden find. — Kollationirte Abschrift. 

1782. Auguft. 24 Wien. Die Paulaner bitten die niederöſterreichiſche Regierung um Das 
Placetum regium für mehrere Ablagbreven. — Driginal. 
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143. 1782. Oktober. 10. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der niederöfters 
veichifchen Negierung über die Abläffe der Panlaner und räth derjelben, daS Placetum 
regium zu ertheilen. — Concept. | RR: 

144. 1782. Dezember. 17. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium übermittelt der k. f. Regierung 
den Bericht der Paulaner über den 3. Orden. — Concept. | 
145. 1782. Wien. Faffton der bei den Paulanern bejtehenden Stiftungen. Summa: 197 Ämter, 

431% Meffen. Kapitalien 104.963 Gulden, Interefjen 4198 Gulden 51 Kr. — Driginal. 





146. — Wien. Die Paulaner berichten iiber ihren VBermögensftand. Ste haben (die Stiftungs— | 
fapitalien inbegriffen) ein Kapital von 103.472 Guben. — Original. | —* 
147. — Wien. Fr. Stephan Hechenberger, Korrektor der Paulaner, berichtet dem fürſt— Va 


erzbifchöflichen Konfiftorium, daß das Klofter ad ss. Angelos Oustodes im Sahre 1626 von 
Kaifer Ferdinand II. geftiftet wurde, daß ferner das Stlofter feinen Weltpriefter in der 
Seelforge verwende, und daß der Weltpriefter Felix Jennetti täglich eine gejtiftete heilige 
Meſſe in der Kloſterkirche leſe. — Original, 
148. 1783. April. 2%. Wien. Jurisdiktionsurkunde für P. Virgil Eninger. — Original. 
149. 1783. Wien. Verzeichniß der 19 Fragen, die bei der Kloſterviſitation geftellt wurden. — Concepf. } 
150. 1783. Berzeichniß von 40 Fragen, welche bei der Kloſterviſitation zu jtellen find. — Concept. 
151. 1783. Verzeichniß der Paulaner im Kloſter zu Wien (18 Patres, 3 Klerifer, 5 Laien⸗ 
brüder). — Original. 
152. 1783. Wien. P. Friedrich Forchtner, Korrektor bei den Paulanern, gibt die Unzukömm— 
lichkeiten bekannt, welche bei der Kloſterviſitation abgeſtellt werden ſollen. — Original. 
153. 1783. Juli. 29. Wien. Protokoll, aufgenommen bei der Viſitation des Paulanerkloſters. — 


Original. 

154. 1783. Juli. 29. Wien. Bericht über die vollzogene Viſitation des Paulanerkloſters, wobei 
alle Religioſen einzeln vernommen und befragt worden ſind. — Original. 

155. 1783. Auguſt. 31. Wien. Die ff. Regierung erlaubt dem Korrektor P. Friedrich Forchtner, 
Reformen im Kloſter einzuführen. — Original. 

156. 1783. Oktober. 20. Wien. Die Ef. Regierung erlaubt den Paulanern ihre Dberen frei 
zu wählen, jedoch mit Beritcfichtigung der darauf bezüglichen Landesgeſetze. — Original. 


157. 1783. Oktober. 23. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium theilt den Paulanern mit, 
daß die £. f. Regierung ihnen erlaube, die Wahl der Oberen nad ihren Statuten vorzunehmen. 
— Concept. 
158, 1784. April. 15. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Verlängerung 
der Jurisdiktion für P. Engelbert Schlaggenhauffer, Kooperator bei der Pfarre zu 
den heiligen Schutzengeln. — Original. | | 
159. 1784. Auguft. 6. Waizen. Erzbiſchof Chriftoph von Migazzi dispenfirt provisorio modo 
die Panlaner zu Wien von dem Votum des Faſtens. — Driginal. 
160, 1785. Mai. 7. Wien. Bitte an das firrfterzbifchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion 
für P. Lambert Pflug. — Original. 
161. 1785. Mat. 9. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion 
für P. Amadäus Schuppler. — Original. 
162. 1785. Juli. 27. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Rainer Scheid erſtattet dem fürſt— Bu 
erzbijchöflichen Konftftorium Bericht über den Perfonalftand des Kloſters. (Im Ganzen | 
19 Vriefter, wovon 8 als KRooperatoren verwendet werden.) Kleriker, Studenten und 
Kandidaten hat das Klofter nicht. — Original. 
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1785. Auguſt. 27. Wien. Bitte an das fürjterzbifchöfliche Konfiftortum um die Jurisdiktion 

für P. Prokop Ott. — Driginal. | 

1786. Februar. 22. Prag. Zeugniß über die Jurisdiktionsprüfung des Paulaners P. Wenvelin 

Langer. — Kollationirte Abfchrift. 

1786. Juli. 15. Wien. Das fürfterzbifchöflihe Konfiftorium fordert den Korrektor dev 

Paulaner auf, fich zu rechtfertigen, warum beim 40jtündigen Gebete um 10 Uhr Feine 

heilige Meffe gelejen wurde. — Concept. 

1786. Auguft. 9. Wien Arztliches Zeugniß fir P. Lambert. — Original. | 

1786. Auguft..9. Wien. Arztliches Zeugniß für P. Bartholomäus. — Driginal. 

1786. Auguſt. 9. Wien. Arztliches Zeugniß fir P. Dismas. — Original. 

1786. Auguft. 12. Wien. Arztliches Zeugniß für P. Iguaz Neu. — Original. 

1786. Auguft. 12. Wien. Arztliches Zeugniß fir P. Modeft Gaft. — Driginal. 

1786. Auguft. 14. Wien. Die Paulaner PP. Lambert, Bartholomäus, Dismas, 

Ignaz und Modeſt bitten das fürfterzbifchöffiche Konſiſtorium wegen Kränklichkeit von 

dem wechjehweifen  Meefjelefen und anderen Firchlichen Berrichtungen ausgenommen zu 

werden. — Driginal. | | 

1786. Auguft. 28. Wien. Dieſelben Bittfteller erſuchen vie Kegierumg wegen ihres Alters 

und ihrer Kränklichkeit von dem jpäten. Meffelefen befreit zu werden. — Original. 

1786. September. 7. Wien. Der Arzt Dr. Kollweg beftätigt aufs Neue feine ausge 
5 ärztlichen Zeugniſſe für die genannten Paulaner. — Driginal. 

1787. April. 30. Wien. P. Virgil Eninger bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium 

um Berlängerung feiner Jurisdiktion. — Driginal, 

1787. Auguſt. 24. Wien. Der Korrektor der Baulaner P. Friedrich Forchtner zeigt 

dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium au, daß die Jurisdiktion des P. Virgil Eninger 

bereits erloſchen ſei, derſelbe ſich aber einer Prüfung nicht unterziehen wolle, da er das 

Univerfal-Eramen beftanden habe. — Original. In dorso: Wird jurispiktionixt bis 1. Mai 1788, 

dann hat er fich der Prüfung zu unterziehen. | 

1788. Jänner. 3. Wien. Der Provinzial der Paulaner P. Rainer Scheid zeigt dem fürſt— 

erzbiſchöflichen Konſiſtorium die Wahl des P. Friedrich Forchtner zum Lofaloberen an. 

— Driginal. 

1788. April. 1. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Friedrich Forchtner gibt ein 

Berzeichniß aller Konventspriejter mit Bemerkungen über die Tauglichkeit derjelben zur 

Seelforge. (18 Priefter, davon I tauglich zur Seelforge. Zwei find bereits Feldkapläne.) 

— Driginal. 

1788. Juni. 8, Wien. Der Korreftor der Paulaner P. Friedrich Forchtner bittet das 

fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion für P. Virgil Eninger, welcher die 

Prüfung abgelegt hat. — Original. 

1788. Juli. 6. Wien. P. Lambert Pflug, Vikar des Konbentes der Paulaner, bittet das 

fürfterzbifchöffiche Kouſiſtorium um die Jurisdiktion für P. Birgit Eninger. — Driginal. 

1788. Dezember. 15. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion 

für P. Wendelin Langer. — Original. 

1788. Dezember. 15. Wien. Der Erpaulaner Philipp Fontin aus dem aufgehobenen 

Klofter zu Thetlheim in Oberöfterreich bittet dag fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um 


eine erledigte Stelle im allgemeinen Spitale zu Nien. — Driginal. 


17%. Dftober. 4 Wien. Zeugniß für den Paulaner P. Wendelin Langer über bie 
Prüfung aus der Moral, — Driginal. 
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183. 1790. Dezember. 9. Wien. Die F. f. Regierung zeigt dem fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium 
an, daß es bei der Verordnung für die Wahl der Klofteroberen zu verbleiben habe; ein 
Abgeordneter des Konfiftoriums habe der Korrektorswahl bei den Paulanern beizuwohnen 
und Untangliche auszufchliegen. — Original. 

154. — Mien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium befiehlt dem Korrektor der Paulaner die 
Unordnungen im Kloſter abzuſtellen. — Concept. | 

185. 1791. April. 13. Wien. Der Korrektor P. Johann Nep. Wuſtel berichtet dem fürſt— 
erzbifchöflichen Konſiſtorium, daß P. Modeft Haft troß feiner Entjcehuldigung geeignet wäre, 
die Fatechetifchen Vorleſungen zu hören. — Driginal. 

186, 1791. April. 13.. Wien. Das fürfterzbifchöflihe Konfijtortum beantragt bei der Regierung, 
daß dem Paulaner P. Modeſt Gaft aufgetragen werde, die Fatechetifchen Borlefungen zu 
befucchen. — Driginal. In dorso: Diejer umd alle nicht bejchäftigten Paulaner find zu 
veranlaffen den Fatechetijchen Kurs zu hören. 

18%. 179. Mai. 4 Wien. Der Korrektor der Panlaner P. Johann Nep. Wuſtel zeigt dem 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium an, daß P. Dominik Baltus ſeine Anſtellung mit dem 
P. Wondelin Langer, welcher Kooperator zu Aſparn an der Donau ift, vertauſchen 
wolle, was aber nicht zu geſtatten ſei. — Original. 

188. 1791. Mai. 4. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Iohann Nep. Wuftel berichtet dem 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium über die Ausſchreitungen des P. Anton Peyerl. — Original. 

189. 1791. Mai. 14. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Johann Nep. Wuſtel berichtet 
dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, daß P. Anton Peyerl die über ihn verhängte Strafe 
eines dreitägigen Arreſtes nicht annehme. — Driginal. 

190. 1791. Mai. 13. Wien. Sechs Paulaner bezeugen das pflichtwidrige Betragen des P. Anton 
Peyerl gegen P. Ignaz Neu. — Original. 

191, 1791. Mai. 18. Wien. Der Korrektor der Paulaner berichtet dem fürſterzbiſchöflichen 
KRonfiftorium, daß P. Anton Peyerl die ihm aufgetragene Abbitte geleiftet Habe. — Driginal. 

192, 1791. Oftober. 10. Wien. Ditte an das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um die Jurisdiktion 
Für P. Modeſt Gaft. — Driginal. | 

193, 1791. Dftober. 10. Wien. Bitte au das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um die Jurisdiktious— 
Erneuerung für P. Bartholomäus Denner. — Original. 

194. 179%. Jänner. 20. Wien. Bitte an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Verlängerung 
der Jurisdiktion für P. Wendelin Yanger. — Original. } 

195. 179. Oktober. 31. Wien. Bitte an das fürjterzbifchöfliche Konfiftortum um Erneuerung 

der Jurisdiktion fir P. Ignaz Neu. — Original. 

1793. Juli. 3. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Johann Nep. Wuſtel berichtet dem 

fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium über die Fähigkeit und Tauglichkeit der einzelnen Paulaner— 

prieſter für die Seelforge. — Original. In dorso: PP. Virgil und Anton haben behufs 

Prüfung beim Konfiftortum zu erſcheinen und es wird beſtimmt: P. Birgil Eninger 

kommt als Kooperator nad Furth; P. Anton Peyerl als Seclforgergehilfe nad) 

Wilfersdorf. 

197. 1793. Juli. 15. Wien. Zeugniß Über die Prüfung aus der Moraltheologie fiir P. Wendelin 
Langer. — Driginal. | 

198, 1793. September. 11. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Johann Nep. Wuſtel gibt 
dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium die Erklärung ab, daß der Konvent die Klin geran sche 
Mefjenftiftinig annehmen Tonne. — Driginal. 
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199. 1793. September. 11. Wien. Summarifche Überficht iiber die bei den PP. Paulanern geftifteten 
Meffen. Anzahl der Mefjen 4208. Anzahl der Prieſter 14, welche jährlich 5110 heilige 
Meſſen perfolpiren fünnen. — Original. 

200. 1793. September. 13. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium zeigt der k. f. Landesregierung 
“an, daß die Paulaner die Klingeran’sche Mefjenftiftung mit 64 jährlichen Mefjen noch 
annehmen können. Kapital 1300 Gulden. — a) Driginal; b) Concept. 

201. 1793. Dktober. 19. Wien. Die E. f. Landesregierung übermittelt dem fürjterzbifchöflichen 
Konfiftorium die Weifungen, wie die Paulaner die Klingerau'ſche Stiftung zu errichten 
haben. — Driginal. 

202, 1794. April. 9. Wien. Der Korrektor der Baulaner P. Johann Nep. Wuſtel verklagt 
den P. Wendelin Langer beim fitrfterzbifchöflichen Konſiſtorium, weil ex die geiftlichen 
Berrichtungen nicht ordentlich vollziehe und die Hausordnung Schlecht beachte. — Original. 
In dorso: Beide werden vorgeladen. 

203. — Der Weihbifchof frägt bei der fürſterzbiſchöflichen Kanzlei an, warum einem Prieſter 
Name unbekannt) die Jurisdiktion nur auf ein halbes Jahr gegeben wird? — Driginal. 

204, 1795. Dezember. 16. Wien. Das fürfterzbijchöfliche Konſiſtorium trägt dem Pfarrer bei der Kirche 
zu den heiligen Schußengeln Franz Kantes und dem Korrektor der Paulaner P. Johann Nep. 
Wuſtel auf, Zucht und Ordnung unter den Paulanern zu halten, da die k. f. Regierung 

Klagen erhoben habe. — Coneept. 

>05. 1795. Dezember. 22. Wien. Der Korrektor der Paulaner P. Johann Nep. Wuſtel erſtattet 
dem fürfterzbifchöflichen Konftftortum Bericht über die vorgekommenen Unordnungen im 
Klofter. — Driginal. In dorso: In Zukunft wird der Korrektor fire folche Unordnungen 
zur Verantwortung gezogen werden. 


06. — Wien. Ein Frater des Klofters zeigt dem Direktor der fürſterzbiſchöflichen Kanzlei 
mehrfache Unordnungen, die im Paulanerkloſter vorkommen, an. — Original. 
207. — Wien. Der Direktor der fürſterzbiſchöflichen Kanzlei überſendet obiges Schreiben dem 


Weihbiſchofe und beantragt, das Panlanerkloſter zu viſitiren. — Original. In dorso: Der | 
Weihbischof beauftragt den Kanzleivireftor diefe Sache mit von Fröhlich perfünlich zu 
unterſuchen. 
208, 1796. April. 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beantragt bei der niederöfter- 
reichiſchen Landesregierung, daß die Korteftorsjtelle im Paulauerkloſter bald beſetzt werde. 
Der P. Johann Nep. Wuftel ift auf die Pfarre Fallbach befördert worden. Es find 
noch 16 Religioſen im Kloſter. — Concept. | | 
209, 1796. September. 8. Wien. P. Friedrich Forchtner, Adminiſtrator des aufgelaſſenen 





Paulanerkloſters auf der Wieden, berichtet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, daß bei | 
Aufhebung des Klosters alle Urkunden ver k. k. niederöſterreichiſchen Regierung eingehändigt 
wurden. — Original. 


210. 1796. September. 10. Wien. Die niederöfterveichifche Negierung berichtet dem fürſterz— 
bijchöflichen Konſiſtorium, daß die Paulaner P. Engelb ext, P. Dominif und P. Joſeph 
nicht auf dem Lande als Seelforger verwendet werden dürfen. Bei Der Paulanerpfarre 
ſind 4 Kooperatoren mit 250 Gulden Gehalt anzuftellen. Das Paulanerkloſter wird mit 
16. September als aufgelaffen angefehen. — Driginal. | 

11, 1796. September. 16. Wien. Das fürſterzbiſchöſſiche Konſiſtorium fehlägt dev Regierung 
vor, da jetzt Mangel an tauglichen Kooperatoren ſei, daß die Paulaner vorläufig Die Seel— 
jorge bei der Pfarre zu den heiligen Schußengeln verfehen mögen. Der Pfarrer fol auf 
die Panlanerfooperatoren ein wachfames Auge Haben, — Zwei Coneepte. 
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212. 1796. September. 97. Wien. Der Paulaner P. Lambert Pflug bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium wegen feines Alters (73 Jahre) zu feinem Bruder, dem Lokalkaplan Johann Nep. 
Pflug in Wopfing, ziehen zu dürfen. — Original. | — 

213. 1796. Oktober. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium fordert den P. Friedrich 
Forchtner als letzten Kloſterverweſer auf, darüber zu berichten, ob die Stiftmeſſen 
perſolvirt worden find. — a) Original; b) Concept. 

>14. 1796. Dftober. 8. Breitenfurth. Der Erpanlaner P. Baſil Müller bittet das fürſterz— 

biſchöfliche Konſiſtorium, ihm behilflich zu ſein, daß er die volle Penſion erhalte. 

— Original. 

215. 1796. Oktober. 12. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beantragt bei der nieder— 
öſterreichiſchen Regierung, daß P. Baſil Müller, Expaulaner, die volle Penſion bekomme. 
— Concept 

216. 1796. Oktober. 49. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium beauftragt den Lokalkaplan 
zu Breitenfurth zu berichten, ob es wahr ſei, daß ſich der Kooperator P. Baſil Müller 
oft von der Pfarre entferne und in Wien aufhalte. — Concept. 

217. 1796. Rovember.9. Furth. Der Expaulaner P. Virgil Eninger, Kooperator in Furth, bittet 
das fürſterzbiſchöfliche Ronfiftorium, daß ihm feine Klofterpenfton gewährt werde. — Original. 

218. 1796. November. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium beantragt, daß der Erpanlaner 
P. Birgil Eninger feinen Mitbrüdern betreffs der Penſion gleichgeftellt werde. — Concept. 

219, 1796. November. 10. Wien. Der Pfarrer der Kirche zu den Schutzeugeln Sranz Kante 8 
befürwortet, daß der Erpaulaner P. Wendelin Langer zur Aushilfe auf dem Lande verwendet 
werden möge. — Original. 

220, 1796. November. 12. Wien. Verzeichniß der zum Neligionsfonde eingezogenen Stiftmefjen 
aus dem Paulanerklofter auf dev Wieden, ausgefertigt von ver kak. Staats-Hauptbuchhaltung. 
Summe: 1627 Meſſen. — Driginal. 

221. 1796. November. 33. Wien. Der Pfarrer Franz Kantes bezeichnet dem fürſterzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtorium den P. Dominik Baldus als zur Aushilfe bei der Pfarre Altlerchenfeld 

tauglich. — Original. In dorso: Der P. Dominik iſt in Altlerchenfeld anzuftellen. 

222, 1796. Dezember. 9. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium erkundigt fich bei dem Pfarrer 
zu den heiligen Schußengeln, ob nicht ein Paulaner dem Fränklichen Pfarrer in Ottakring 
Aushilfe leiften könnte. — Concept. 

223, 1796. Dezember. 23. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium verwendet ſich bei der 
k. k Landesregierung, daß der Erpaulaner P. Anton Pey er! feine Penfion per 300 Gulden, 
veipeftive eine Zulage zu feinem Kooperatorengehalt per 100 Gulden erhalte. — Concept. 

224. 1797. Zänner. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium zeigt dev k. k. Regierung 
an, daß der Expaulaner P. Modeſt Gaſt, Kooperator auf der Wieden, am 30. Dezember b. J. 
geſtorben ſei. — Concept. 

225. 1797. Jänner. 31. Wien. Anzeige an die niederöſterreichiſche Landesregierung, daR der 
Srpaulaner P. Bartholomäus Denner auf der Wieden am 8. d. M. geftorben jet. | 
— Concept. 

226, 1797. Februar. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Ronfifterium äußert ſich der T. E. Regierung 
gegemiütber betreffs der Perſolbirung der Stiftungen, die bei den Paulanern bejtanven 
haben. — Concept. 

227, 1797. Februar. 33. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftjtorium befürwortet, daß die 
f. £. Regierung dem Erpanlaner P. Profop Otto, welder ein Benefieium simplex in ber 
f. £. Ingenieur-Akademie befigt, die volle Penfion geben wolle. — Concept. 


® 


w 


— — 


” 
N 














— 278 — 


228. 1797. März. 2. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſtellt an vie k. k. Regierung 
das Erſuchen, in die Bulle Benedikt XV., welche alle Stiftungen der Paulaner, die 
über 50 Jahre alt find, reduecirt hat, Einſicht nehmen zu dürfen. — Concept. 

229. 1797. März. 4 Wien. Die k.a k. Regierung eröffnet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, 
daß das Anfuchen des Pfarrers Franz Kantes auf der Wieden, den Gottesdienft wie 

bisher zu halten, nicht gewährt werden kann. Der Gottesdienft ift jo zu halten wie im ven 
übrigen Borftadt=Pfarrkicchen. — Driginal. 

230, 1797. März. 11. Wien. Die k. k. Landesregierung übermittelt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium die Bulle Papit Benedikt XIV. hinfichtlich der Stiftungen der Paulaner. 

Br Driginal, Is | ’ | | 

231. 1797. März. 18. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung gewährt den Expaulanern 
Baſil Müller, Hilfsprieſter in Breitenfurth, Virgil Eninger, Hilfsprieſter in Furth, 
und Anton Peyerl, Kooperator in Simmering, die vollftändige Penſion per 300 Gulden 
und Bejtiariumsbeitrag von 100 Gulden, und erkundigt fich, ob der Expaulaner P. Profop 
Dtto fein Ordenskleid bis zur Aufhebung des Klosters beibehalten habe. — Driginal. 

>32. 1797. März. 23. Wien. Konftitution des Papſtes Benedikt XIV. vom 30. Auguft 1749, 
woducc alle Mefjenjtiftungen. ver Paulaner, die iiber 50 Jahre alt find, reducirt werden 

‚auf ein Requiem. — Kollationirte Abjchrift. k 

>33. 1797. März. 29. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium befragt den Pfarrer Franz 
Kantes auf der Wieden, wann der Erpaulaner P. Profop Otto fein Ordenskleid abgele gt 
habe. — Driginal. | 

234. 1797. Mai. 16. Wopfing. Der Lofalfaplan von Wopfing, Johann Nep. Pflug, berichtet, 

daß jein Bruder, der Erpaulaner P. Lambert, am 15. Mai geftorben ſei und bittet als Erbe 
‚am die reitliche Penſion. — Driginal. 
239. 1797. Mai. 22. Schloß Guttenbrunn bei Baden. Der Verwalter von Guttenbrunn berichtet 
dem Pfarrer in Simmering, daß der gewefene Kooperator P. Anton Peyerl am 20. Mat 
dort gejtorben ſei. — Driginal. 

236, 1797. Mai. 23. Wien. Anzeige an die £ £ Regierung, daß der Erpaulaner P. Lambert 
Pflug zu Wopfing geftorben fei. — Concept. | 

237. 1797. Iuli. 4 Wien. Anzeige an die k. k. Landesregierung, daß der Erpanlaner P. Antoı 
Peyerl geftorben fei. — Concept. 

>38. 1797. Juli. 4. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium zeigt der k. k. niederöfterreichijchen 
Landesregierung an, daß: die Penfion für den nunmehr verftorbenen Erpaulaner P. Anton 
Peyerl einzuftellen jei. — Original. 

>39, 1797. Zuli. 18. Wien. Die f. £. Landesregierung verlangt zu wifjen, ob P. Anton Beyer 
vom Zage,. wo ihn der Schlag gerührt, das ift 1. vom April 1797 bis zu feinem Tode 
vom Pfarrer zu Simmering einen Gehalt befommen habe. — Driginal. 

240, 1797. Juli. 24. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium theilt der f. k. Regierung mit 
daß P. Anton Peyerl vom Pfarrer von Simmering nur bis zum legten März dem 
Gehalt bezogen, und zwar 130 Gulden jährlich. — Concept. 

241. 1797. September. 18. Wien. Der Pfarrer auf der Wieden Franz Kantes berichtet dem 
fürfterzbifchöflihen Konſiſtorium iiber die Eröffnung der Panlanergruft. — Driginal. 
242, 1799. Dezember. 2. Wien. Anzeige, daß der Erpantlaner Franz Schmidt am 18. November h. J. 

auf der Wieden geſtorben ſei. — Concept. 

243. 1802. Juli. 18. Wien. Stiftbrief der Maria Barbara von Klingerau'ſchen Stiftung 
auf 64 heilige Mefjen.. Kapital 1300 Gulden. — Driginal. 
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244. 1802. Juli. 19. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung überſendet dem Konſiſtorium 
ein Exemplar des Klinger au'ſchen Stiftungsbriefes. — Driginal. ns 

245. 1803. Auguft. 19. Wien. Der Diveftor der firrfterzbifchöflichen Kanzlei fragt beim Pfarrer 
auf der Wieden an, ob der Expaulaner P. Joſeph Nanner in der Pfarrkirche Meſſe leſe. 
— Original. 

246. 1803. Auguſt. 20. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der £. k. Regierung, 
daß der Expaulaner P. Joſeph Nanner bis jetzt noch die Meſſe leſen könne. — Concept. 

247. 1803. Auguſt. 26. Wien. Der Erpaulaner P. Joſeph Ranner wird mit feinem Ansuchen 
um Erhöhung der Penfion von der f. E Negterung abgewiefen. — Driginal. —3*8 

248. 1803. Nobember. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet dert. k. Regierung, 
daß das Prieſter-Krankeninſtitut den Expaulaner P. Dismas Hummel nicht mehr um 
400 Gulden verpflegen könne, daß ſich aber der Prior der barmherzigen Brüder dazu bereit 
erklärt habe. — Concept. | | MN lau 

249, 1803. November. 12. Wien. Die nieveröfterreichifche Yandesregierung iſt eimverftanden, 
daß der kranke Srpanlaner in die Pflege ver barmberzigen Brüder komme. — Original. 

250. 1803. November. 26. Wien. Die Et. Landesregierung entfcheidet, daß der kranke Erpaulaner 
P. Dismas im Prieftersgrankeninjtitut verbleibe, weil er jett auch dort mit der Penſion 
von 400 Gulden verpflegt werde. — Driginal. URN; 4 

251. 1803. Dezember. 3. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der E. k Regieruug 
daß P. Dismas von dem Direltor des Kraukeninſtitutes dem Prior-der barmherzigen 
Brüder nicht übergeben worden iſt. — Concept. | | MEN, 

252, 1803. Dezember. 10. Wien. Die E. E Landesregierung weiſt den Direktor des Prieſter— 
Krankeninſtitutes an, Dem Prior Der barınherzigen Britder feine Auslage von 2 Gulden 
aus der Penſion des pP. Dismas zu vergüten. — Driginal. | 4 

253. 1803. Dezember. 12. Wien. Der Pfarrer zu den heiligen Schugengeln evftattet dem fürjt- 
exzbifchöflichen Ronfiftorium Bericht, daß der Erpaulaner P. Joſeph Ranner wegen 
Krankheit niemals vom Meſſeleſen abgehalten worden iſt. — Original... * — 

254. 1803. Dezember. IT. Prien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium beantragt bei Der nieder— 
öfterveichifchen Laudesregierung, daß der Expaulaner Joſeph Ranner mit feinem Anfuchen 
auf Erhöhung feiner Penſion bon 350 Gulden abgewiefen werde. — Concept. 

255. 1803. Dezember. 23. Wien. Das fürfterzbijchöfliche Konfiftorium macht dem Prior der 
barmherzigen Brüder Die Entſcheidung der . Landesregierung bezüglich des Expaulaners 
Dismas Hummel bekannt, welcher im Prieſter-Krankeninſtitut verbleiben dürfe. — 


Concept. m | ! 
256, 1804. Februar. 11. Wien. Die E f. niederöſterreichiſche Yandesregierung entſcheidet, daß 
der Expaulaner Joſeph Ranner mit ſeinem Auſuchen anf Erhöhung feiner Penſion abzu— 
weiſen ſei. — Original. | | | 
257. 1304. März. 24. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium zeigt der £. k. Landesregieruug 
an, Daß der penfionirte Expaulaner Joſeph Ranner am 21. März geſtorben fei. — Concept. 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Der heilige Franz De Paula, geboven am 27. März 1416 in dem Städtchen Paula 
im Neapolitanifihen, trat ſchon in feinem 13. Lebensjahre in den Orden des heiligen Franziskus. 
Er unternahm in feiner Jugend eine Pilgerreife nach Affift und nahm ſodaun feinen Aufenthült 
in einer dunklen Höhle. Der Auf außerordentlicher Selbftverläugnung führte ihm eine große 
Anzahl von Schülern zur, fie welde ev im Laufe der Zeit eine eigene Drdensregel bevfaßite. 
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Den drei gewöhnlichen Gelöbniſſen fügte Frauz de Paula noch ein viertes Hinzu und zwar 


das, fich lebenslang wicht nur aller Fleiſchſpeiſen zu enthalten, ſondern auch bezüglich der Saften= 
ipeifen fich allerlei Einfchränfungen aufzuerlegen. So jollte demnach diefe Stlofterregel noch ftrenger 
jein als die des heiligen Franz von Affifi. Die neue Kegel wurde von den Päpften gutgeheißen. 
Franz de Paula ftarb am 2. April 1507. Beftändige Enthaltſamkeit und Demuth follte das 
Kennzeichen feiner Drdensgenofjen fein. Er nannte fie zum Unterjchteve von den minderen 
Brüdern (Minoriten) vie Minpdeften (Minimi, Nenimiten). Sonft wurden fie auch die Brüder 
des heiligen Kranz de Paula oder furzweg die Paulaner genannt. Sie find zu unter- 
scheiden von den Paulinern, welche ſich nad) dem heiligen Paulus dem Einſiedler jo nannten. 

Die Baulaner verbreiteten ſich in Italien, Spanien, Frankreich, Deutfchland, Burgund 
und von da nach DOfterreich. Außer dem Klofter in Wien hatten fie noch folche in Oberöfterreich, 
Böhmen, Mähren ze. In Wien verfchaffte ihnen Aufnahme die Bemühung des Fr. Sebaftian 
Tricornotus. Derfelbe, aus Burgund gebitrtig, empfahl feinen Drden dem Kardinal Klefel, 
(Reg. Nr. 3.) Der Kardinal Klejel, Biichof von Wien, welcher damals in Nom weilte, ſträubte 


fich, die Paulaner in Wien aufzunehmen, weil er fürchtete, daß die vielen Mendikantenklöſter in 


der verarmten Stadt nicht werden beſtehen können. Cr ſtützte ſich dabei auf eine Bulle 
Klemens VII., welche verbietet, Niederlaſſungen der Mendikantenorden zu geſtatten, wenn nicht 
für ihren Unterhalt geſorgt iſt. Indeſſen hatten ſich a er die Paulaner an den Kaiſer Ferdinand II. 
gewendet, der ihnen die Nieverlafjung in Wien im Jahre 1625 geftattete (Meg. Nr. 10). 
Die Paulaner machten fi) nun daran, ein pafjendes Haus zu erwerben und ein 
Klofter zu bauen. Kardinal Klefel, welcher von der Entjeheidung des Kaiſers noch nichts wußte, 
gab feinem Official den Befehl, den Fr. Sebaftian Tricornotus umd feine Genoffen zu 
fuspendiren, weil fie ohne feine Einwilligung in feiner Didcefe ein Klofter griinden wollten. Als 
aber Kardinal Klefel erfahren, daß der Kaifer ihre Niederlajjung begünftige, gab er feine 
Einwilligung im Jahre 1626. (Neg. Nr. 15.) Bald darauf haben die Paulaner ihr Haus vor 
dem Kärnthnerthore auf der Wieden bezogen und am 26. Juni 1629 ftellte ihnen Kaiſer 
Ferdinand IM. den Stiftungsbrief aus. Er führe fie, wie er fagte, in Wien ein, weil fie ihm 
bon verjchiedenen Fürſten empfohlen wurden, ferner, weil ex hoffe, daß fie zur Ausrottung dev 
Härefie in Wien beitragen werden und weil fie ein Leben der Demuth und Armuth führen. 
Der Kaifer gab zur Gründung 1000 Gulden. Weitere 4000 Gulden follten fie erhalten 
aus der Faiferlichen Hofkammer; außerdem ftiftete ex eine heilige Meſſe fiir das Eaiferliche Haus 
mit 300 Gulden Kapital und gab ihnen die Erfaubniß für ihren Unterhalt Almoſen zu Sammeln. 
Sie follen nad) ihrer Regel gewiffenhaft leben, das Chorgebet pünktlich verrichten, predigen und 
die heiligen Saframente fpenden und zur Befehrung der Irrenden beitragen. Den Grumdftein 
zur Kloſterkirche hat der Kaiſer felbft gelegt und zwar „in honorem Dei Omnipotentis, B. Virginis 
Mariae, b. Franeisci de Paula et SS. Angelorum Custodum”. (Reg. Nr. 17.) | 
Der Vorfteher des Hauſes wurde Korrektor genannt und follte alle Jahre gewählt werden; 
der ganzen Ordensprovinz ftand der Provinzial vor, | 
Die Niederlaffung war gegriindet, aber es fehlte noch fehr viel zur Vollendung der 
Kirche und des Klofters, die Thürme waren nicht ausgebaut, die Einfriedung des Klofters mangelhaft 
(eg. Ar. 27). Doc) die Banlaner beſaßen noch ein Haus mit einem Garten in der Vorſtadt 
St. Ulrich, und zwar neben dem Klofter der Kapuziner. Diefes Haus wollten die Paulaner 
verkaufen, weil der Beſitz desfelben ohmedieß unficher war, da es bei Kriegszeiten der Zerftörung 
leicht ausgefeßt war. Im Jahre 1656 wurde der Verkauf bewilligt und da der erfte Käufer Graf 
Kurz feinen Bertrag (Reg. Nr. 22) nicht mehr halten wollte, jo wurde e8 der Margaretha von 
Trautſohn um 4500 Guben verkauft Meg. Nr. 30—33). 
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| Die Paulaner Haben ſich durch die genaue Beobachtung ihrer jtrengen Kegel, jowie durch 
ihren Eifer und ihre Tüchtigkeit in der Seelforge bald das Vertrauen der Bevölkerung erworben, 
wie dies die vielen Stiftungen, die dem Klofter zugewendet wurden, zur Genüge zeigen. Es find 
oft ganz bedeutende Beiträge gewefen, die theils aus adeligen, theil8 aus bürgerlichen Kreifen dem 
Klofter zugefloffen find. Es ſei z. B. verwiefen auf die großartige Stiftung der Efifabeth von 
Burgern im Jahre 1741, welde ein Kapital von mehr als 23.000 Gulden auf Stiftungen bei 
den Paulanern vermacht hat (Reg. Nr. 98). Sehr häufig findet ſich in den Stiftungsbriefen die 
Formel: „aus jonderbar, gegen den heiligen Batter Zranziscum de ‘Paula gepflogenen Andachts— 
Eyfer und vefjen Orden getragener Affektion”. Gegen 80 Stiftbriefe, von welchen viele auf 
wöchentliche Meſſen lauten, befunden, daß die Paulaner mit Stiftungen reichlich bedacht worden waren. 

Mit ven Stiftungen bei den Paulanern hat e8 aber eine eigene Bewandtniß. Nach) 
ihrer Hegel follen fie entweder gar feine Mefjenftiftung oder doch nur Berpflichtungen auf 
50 Sahre übernehmen. Es heit nämlich in der Ordensregel c. 4. n. 19: „ad nullas missas nec ad 
guaecunque suffragia se obligent ipsi Fratres nisi tantum in genere seu sub generalitate suffra- 
giorum Ordinis aut solum pro quinquaginta annis vel eitra“. Wegen ihrer Armuth erlaubten die 
Päpfte die Annahme von Stiftungen, aber nur mit der Verpflichtung auf 50 Jahre. So 
Alerander VI. und Klemens XI. Dieſes Privilegium, daß nämlic) die Stiftungen der Paulaner 
nur ducch 50 Jahre verpflichten, hat Papſt Benedikt XIV. feierlich bejtätiget in der Konftitution 
bom 30. Auguft 1749, wo es unter anderem heißt: „indulgemus, quod omnia onera perpetua 
adimpleri debeant per quinguaginta annos in specie a die susceptionis computandos et deinde in 
genere adimpleri valeant...“. Uno er beftimmt, daß für alle wie immer lautenden Verpflichtungen, 
wenn auch nur auf einem altare privilegiatum erfüllbar, Genüge geleitet werde durch ein jährliches 
feierliches Requiem. Diefes Privilegium kommt einer Reduktion der Stiftungen gleich (eg. Nr. 232). 
As das Kloſter aufgelaffen wurde, machte auch der Neligionsfonds von dieſem Privilegium 
Gebrauch (Reg. Nr. 220). 9 

Der Gottesdienſt mag von den Paulanern ſehr feierlich gehalten und auch fleißig 
beſucht worden ſein, denn wir finden Stiftungen auf viele muſikaliſche Amter, auf Litaneien, auf 
ven Roſenkranz, auf Allerſeelen-Andachten, auf Ausſetzung des hochwürdigſten Gutes u. j. w. 

Bon kirchlichen Bruderſchaften beftanden bei den Paulanern 

a) die Schugengel- Bruderschaft, welche ſchon 1633 gegründet wurde und pen 
Zweck hatte, die heiligen Schutzengel befonders zu verehren. Diefelben waren zirgleich die Patrone 
der Kirche (Reg. Wr. 18). | 

b) Die Bruderfchaft in hon. ss. Bonifacii et Vitalis, welche die Werfe der 
Frömmigkeit und chrijtlichen Nächftenliebe fürdern Jollte. 

c) Der 3. Orden des heiligen Franziscus de Paula, ähnlic, wie der 3. Orden 
des heiligen Franz von Affifi. In den Aften werden uns einige Perjonen als Meitglieder dieſes 
Ordens genannt. Auch der heilige Franz von Sales foll dem 3. Orden des heiligen Franz de Paula 
angehört haben, deshalb wurde er in viefer Kirche auch beſonders verehrt. 

d) Die Bıuderfhaft der Chordigeri, d. i. jener, die das Cingulum des heiligen 
Franziscus de Paula tragen, ohne daß fie Mitglieder des 3. Ordens find. Arch dieſe konnten 
vollfommene Abläffe gewinnen am Tage des Empfanges des Cingulums, in der Todesſtunde 
und am Feſte des heiligen Ordensftifters (Reg. Nr. 109). 

Wie aus den oben regiftrirten Akten hervorgeht, wurde die Kirche der Paulaner zu 
Ehren der heiligen Schußengel geweiht; ferner wird nod erwähnt eine Lorettofapelle, eine 
Margarethenkapelle, eine Kapelle zu Ehren des heiligen Franz de Paula, eine folche zu Ehren der 


vierzehn Nothhelfer und eine Krankenkapelle. 
36 
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— 282 — 
Als zu Ende des vorigen Jahrhundertes der dritte Theil der Klöſter in Sſterreich 


aufgehoben wurde, traf dieſes Schickſal auch die Paulanerklöſter. Das Paulanerkloſter auf der 


Wieden entgieng zwar vorläufig dieſem Schlage, weil die Kloſterkirche tauglich befunden wurde, 
in eine Pfarrkirche umgewandelt zu werden und die Paulaner Seelſorgsdienſte leiſteten. Die 
Ordensdisciplin war ſeit einiger Zeit etwas gelockert, aber doch nicht troſtlos, wie die Viſitation, 
bei welcher jeder Religioſe ſeparat verhört wurde, ergab. Der Viſitationsbericht gibt folgenden 
Befund: 1. Die Regel wird im allgemeinen beobachtet, die Betrachtung geübt, die geiſtlichen Übungen 
gehalten. — 2. Die nothwendige Kleidung und Koft wird gereicht. — 3. Es find feine wejentlichen 
Mängel und Argerniffe vorhanden. — 4. Die k. k. Dekrete in publico-ecclesiasticis werden bor= 
gelefen und 5. auch genau beobachtet. — 6. Es ift fein Kerfer, auch feine Korrektionszelle vorhanden. 
T. „Daß keine Mefftipendien außer Land verichiefet, feine fremde Miſſalia und Brevier aus 
fremden Ländern eingeführt, Feine Sammlung mehr vorgenommen, fein Zufammenhang mit dem 
P. General mehr unterhalten, feine Clerici vor erhaltener Priefterweihe nach Hungarn gejchiekt 
werden.“ — 8. „Daß die lectiones in officiis s. Gregorii VII. et Benonis mit Papier überzogen 
werden.“ — 9. „Daß es feine Wahnwitzige in diefem Konvent gebe.” — 10. Alle Religioſen 
jind mit ihrem Berufe zufrieden. | 

Als Gebrechen wurde aufgeführt, daß der Chor öfter ſchlecht beſucht werde; daß einige 
jüngere Priefter ſich unehrerbietig gegen die älteren benehmen, auch öfters ohne Erlaubniß ausgehen; 
daß die Zimmer bei der Pforte wegen feelforgerlicher Angelegenheiten auc von Frauen betreten 
werden müfjen und daß das dvorgejchriebene Lehrbuch des Kirchenrechtes noch nicht eingeführt jet. 


Es werden dann Vorſchläge zur Reform gemacht, und aufgetragen, daß Dieje Übelſtände 
beſeitigt werden; auch ſolle der Korrektor nicht alle Jahre, ſondern nur alle drei Jahre gewählt 
werden, um Auslagen zu erſparen; die Extraſpeiſen fir die Lektoren ſollen abgejchafft werden und 
weil manche Priejter über jchlechte Koft geflagt Haben, ſoll der gemeinfame Tifch verbefjert werden. 
Bon der Einführung der Fleiſchſpeiſen ſoll abgejehen werden, weil die Baulaner durch ein Votum 
zum Faſten verbunden find (eg. Nr. 154). 

Diejelben Bejchwerdepunfte, welche der Bifitator gefunden, hat der damalige Korrektor 
P. Friedrich Forchtner faſt alle auch angeführt und das fürfterzbifchöfliche Konfittorium um 
Abhilfe gebeten. 

Es waren im Jahre 1783 noch 26 Keligiofen im Paulanerkloſter, davon waren 18 Prieſter, 
2 Diafone, 1 Klerifer und 5 Laienbrüder. Ihrem Geburtsorte nach waren I aus Wien. 8 Priejter 


waren Kooperatoren, 2 waren Beichtväter, I Lektoren, ferner 1 Safrifteidireftor, I Prokurator, 
2 Definitoren der Provinz, der Korreftor und der Provinzial. 


Im Jahre 1784 wird ein Weltpriefter, Franz Kantes, als Pfarrer zu den heiligen 
Schutzengeln genannt, während die Paulaner als Rooperatoren bei der Pfarre blieben. Anfänglich 
waren 8 Kooperatoren, fpäter, und zwar im Jahre 1790, als die Panlanerpfarre verkleinert wurde, 
fand man einige entbehrlich (Neg. Nr. 213). Diefer Umstand, daß einige Baulaner als Kooperatoven 
bei der Pfarre angeftellt wurden, trug nicht zur Aufrechthaltung der Ordensdisciplin bei, da 
diefe vielfach von dem Klofternorfteher unabhängig wurden. 


Es war fchon in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre borauszufehen, daß das Paulaner⸗ 
kloſter ausſterben werde. Es traten keine Kandidaten mehr ein, die jüngeren Prieſter bewarben 
ſich um Seelſorgspoſten außer dem Kloſter. Im Jahre 1788 verfaßte der Korrektor P. Friedrich 
Forchtner für die Regierung ein Verzeichniß aller Paulaner und bezeichnete die für die Seel— 
ſorge am Lande tauglichen Priefter. Bon ven 18 Prieftern hielt er 9 für tauglich, pie 2 jüngjten 
waren bereits als Feldkapläne angeftellt (Reg. Nr.177). Im Jahre 1791 finden wir den P. Wendelin 
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Langer als Kooperator zu Aſparn ander Donau (Reg. Nr. 187). Im Jahre 1793 find 5 Paulaner— 

prieſter in der Landſeelſorge (Reg. Nr. 199). 
F Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium war beſtrebt durch wiederholte Weiſungen im. 
Paulanerkloſter Ordnung zu ſchaffen. Dasſelbe trug dem Korrektor auf (Reg. Nr. 18%), die 
Unzukömmlichkeiten im Kloſter zu beſeitigen und die Streitigkeiten zwiſchen Oberen und Unter— 
gebenen beizulegen. Es ſolle die tägliche Betrachtung geübt werden, die anderen geiſtlichen 
Übungen nicht vernachläſſigt und der Unterſchied zwiſchen Kooperatoren und den übrigen Prieſtern 
in Bezug auf die klöſterlichen Verpflichtungen aufgehoben werden. Die Patres ſollen nicht ſo oft 
ausgehen und den Verkehr mit Laien beſchränken, vor allen mit Frauensperſonen. Sie ſollen 
nicht im Speiſeſaale zur außergewöhnlichen Stunde zuſammenkommen; fleißig im Beichtſtuhle 
aushelfen; keiner ſoll über Tiſch ohne Erlaubniß des Oberen ausbleiben. Die Geiſtlichen ſollen 
nicht in die Zimmer der weltlichen Hausleute gehen. Ein Laienbruder ſoll als Pförtner aufgeſtellt 
werden, welcher die ausgehenden Prieſter dem Oberen anzuzeigen hat u. ſ. w. 

Doch die Unordnungen hörten nicht auf. Nach Einfchreiten des fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums wurden die Schuldigen zwar beſtraft, aber die Verhältniſſe im Paulanerkloſter 
wurden auch der Regierung bekannt und weil man kein Mittel kannte, um dieſelben zu verbeſſern, 
mochte ſie den Entſchluß gefaßt haben, das Kloſter, welches ſchon im Ausſterben war, ganz aufzu— 
laſſen. Als der letzte Vorſteher Korrektor) P. Johann Nep. W uſtel die Pfarre Fallbach 
erhalten hatte (Meg. Nr. 208), gab Die Regierung nicht mehr zu, daß ein neuer Korrektor gewählt 
werde. Es wurde nur ein Adminiſtrator beſtellt, P. Friedrich Forchtner, und die Vorbereitung 
zur I una des Klofters getroffen. 

R no BR im Frühjahre 1796 noch 16 Keligiofen im Klofter, davon waren 5 auswärts 
angeftellt, ımd zwar: P. Anton Peyerl als Kooperator in Simmering, P. Virgil Eninger 
als KRooperator zu Furth, P. Baſil Müller als Kooperator in Breitenfurth, P. Prokop Otto 
als Benefiziat in der k. f. Ingenieur-⸗Akademie im Thereſianum und P. Kanut Quacza als 
Feldkaplan (Reg. Nr. 208). Die Urkunden, Stiftsbriefe 2c. wurden von ver E £ Regierung den 
Paulanern abgenommen und endlich mit Dekret vom 10. September 1796 ver 16. September. 
desjelben Jahres als Termin beſtimmt, mit welchem das Paulanuerkloſter als aufgelaſſen anzuſehen 
iſt. Die Paulanerprieſter wurden mit 300 Gulden penſionirt. Sie ſollten auch an der Paulaner— 
pfarre nicht mehr als Kooperatoren Dienſte leiſten, ſondern nur als Aushilfsprieſter und es 
ſollten 4 Kooperatoren dafür aus dem Keligtonsfonde mit I50 Gilden Gehalt angeftellt werden 
(Reg. Ver. 210). 

> Das Eheftegbiföffihe Konſiſtorium aber ſtellte den Antrag, daß die Paulaner noch 
einige Zeit Kooperatorendieuſte in der Pfarrkirche zu den Schutzengeln auf der Wieden verſehen, 
bis dem Mangel an tauglichen Seelſorgsprieſtern abgeholfen ſei, daß ferner die Paulaner— 
kooperatoren dem Pfarrer gauz unterſtehen ſollen. Es ſpricht zugleich die Hoffnung aus, daß 
dieſer die Ordnung unter ihnen aufrecht erhalten werde (Meg. Nr. 211), 

Die Vorfteher des Kloſters, Korrektoren genannt, wurden bis zum Jahre 1783 alljährlich 
gewählt, und zwar durch die Mehrheit aller Stimmen im Komvente (Meg. Nr. 176). In den Akten 
werden folgende Korrektoren erwähnt, bon welchen einige öfters dieſes Amt beffeideten: 





1629 Sebaftian Tricornotuß; 1672 Franz Perger; 
1640 Michael Korfter; 1681 Tobias Eckhart; 
1650 Petrus Wycht; 41685 Joſeph Hoffer; 
1651 Johann Georg Troy; 1687 Gregor Eckhart; 
1665 Martin Stöberl; 1689 Franz Schweiger; 


1670 Joachim Reiſer; 1691 Auguſtin Eck; 
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1706 Felix Klain; — 1743 Laurenz Pauli; 

1717 Roman Prieſtersperger; 1748 Jakob Frideli; 

1719 Wolfgang Gruber; 1749 Ludwig Pepperl; 
1721 Daniel Machmayer; | 1751 Stephan Hedhenperger; 
1722 Anton Höſchl; Ä 1754 Michael Haas; 

1724 Joſeph Prundaller; 1765 Amand Salliet; 
1726 Hyacinth Wolff; 1766 Bruno Popp; 

1729 Engelbert Bonhomo; 1768 Friedrich Forchtner; 
1730 Auguſtin Khinl; 1770 Dismas Hummel; 
1731 Ignaz Rueber; 1784 Rainer Scheid; 

1734 Rochus Ketſchka; 1791 Johann Nep. Wuſtel. 


1741 Johann Nep. Gilgi; 
Der Fascikel, welcher die oben regiſtrirten Urkunden enthält, trägt die Signatur: 
„Wien. XLVIII. Wieden. Paulanerkloſter.“ 


XVII. Regeſten zur Geſchichte des Königinkloſters in Wien. 


Von Pfarrer Ferdinand Juſt. 


| 1. 1582. März. 5. Wien. Bericht über die Cevemonien, welche bei der feierlichen Grundſteinlegung 
| zur Kicche „ver Königin von Frankreich“ beobachtet worden find. — Original. 
| 2. 1583. März. 1. Wien. Der PaffauersOffictal in Wien berichtet an den Bifchof von Paſſau: 
| Er habe deſſen die „Translation“ des Erlaflofters betreffendes Antwortfchreiben de dato 
| 5. März (nad) dem veformirten Kalender) und dejjen über denfelben Gegenftand an ven 
Kaiſer und an die Königin von Frankreich gerichtete Schreiben erhalten; morgen werde er 
diefe Schreiben überreichen; auch er halte die Gründe, weswegen der Bischof Bedenken 
trage, jeine Zuftimmung zur „Veränderung“ des Exlaffofters „preeife zu geben, gar Pur 
erheblich” ; weil aber die Königin Elifabeth „alle dije ding aufrecht Chriſtlich und guet“ 
| meine und fich erbötig gemacht habe, ſich hinlänglich zu „berreverfiren”, möge der Biſchof 
| ein Übriges thun; was die bifchöfliche Surispiktion anbelange, fünnen in die allenfalls in 
| der bifchöffichen Kanzlei zu Paſſau zu verfafjenden Reverſe der Königin und des Kaiſers als 
\ Landesfürften ſolche Klaufeln aufgenommen werden, welche eine Benachtheiligung des biſchöf— 
| lichen Stuhles in Paſſau unmöglich machen; es fei „billich“, daß der Konſens des Papſtes 
| borangehe ; er, der Bifchof von Paſſau, möge dem Papfte feine Bedingungen mittheilen, 
| damit der Kaiſer und die Königin nicht nachträglich, Urſache haben, die „lachen zu difficultiren“. 
| „Die von Khrembß“ haben ihm ungeachtet feiner geiftfichen Ermahnung noch feine Antwort 
| gegeben, er Lafje fie nun durch den Dekanus darum erfuchen. Die „Nichtigmachung“ der 
| Denefizien des Pfarrers zu Stain ftehe auf einer Kommiſſion, welche an die Herren 
Fugger und von Lindegk bereits „ausgegangen“ jet; ex fei bei dem Kaiſer um Abforderung 
des Pfarreinkommens, „jo die von Stain bis auf dato in handen haben”, und um einen 
„anderen“ Befehl an die genannten Kommiffäre eingefchritten; er werde auf jehleunige 
Abhaltung der Kommiſſion dringen, beforge aber, daß Fugger, welcher morgen bei dem 
Erzherzoge Er neſt im Beifein der Faiferfichen geheimen Räthe feinen Amtseid Yeifte, nicht 
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ſelbſt an der Kommiſſion ſich betheiligen werde; Fug ger werde ſich in dieſem Falle durch 
Dr. Hillinger vertreten laſſen. Die Verfügungen hinfichtlich der „Sectifchen Predicanten“ 
zu Dorf Riedau umd Frankhenmarkht habe er empfangen; er wolle „die in geiſtlichen 
Rath überanttworten“ und um weitere Entſcheidung anhalten. Er überſende zugleich das die 
Kirchen von Hernals und Intzersdorf betreffende Schreiben des Biſchofes von Wien 
und das von Paul Apffl erſt dieſer Tage gefundene „Siriſche Tractätl“; bezitglich des 
erſteren erbitte ex fi Weiſungen. — Concept. 


3, 1583. April. 1. Nom. Ablafbreve. Papft Gregor XIM. verleiht allen Chriftgläubigen, 


welche am 2. Auguft die Kirche des Königinklofters, die an diefem Lage eingeweiht werden 
joll, befuchen, unter ven üblichen Bedingungen einen volllommenen Ablaß, gültig fiir 10 Jahre. 
— Abjchrift. 


4. 1583. Mat. 7. Rom. Bulle Gregors XIII., die Aufhebung des Erlaflofters und deſſen 


Union mit dem Königinkloſter betreffend. Unterfertigt: A. Yanfredinus, Caeſ. Glorieriug, 
J. Brouhe. — Zwei Abjchriften. 


5. 1583. Mai. 29. Wien. Nevers der Königin Elijabeth von Frankreich „von wegen translation 


Erla Cloſters“. — Abfchrift. 


6. 1583. Juli. 28. Wien. Johann Kafpar, Biſchof von Wien, publicirt das sub Reg.-Nr. 3 


angeführte Ablafbreve. — a) Original und b) Auszug. 


7. 1583. Gedenffchrift über die Einweihung der Kloſterkirche S. Mariae de Angelis und des 


Hochaltares diefer Kirche. — a) Sleichzeitige Abjchrift; b) im Auszuge das Verzeichniß der 
Keliquien des Hochaltares. 


8, 1583. September. 15. Wien. Donationsbrief Rudolphs IL, das Erlakloſter betreffend. 


Unterfertigt: Kaifer Rudolph, Dr. ©. VBieheufer, Fraunberger, Wejternader. 
— Zwei gleichzeitige Abſchriften. 


9, 1584. Juni. W. Wien. Neverd des Königinklojters gegenüber dem Bifchofe von Pafjau 


betreffs der Union des Erlaflo ters, mitgefertigt von Andreas Scellenberger, Schaße 
meifter des Erzherzoges Erneft, Martin De N gel, Magifter der Philofophie und der ſchönen 
Künſte und öffentlicher Profefjor an der Wiener Univerfität, Jakob Loher, Baccalaureus 
der ſchönen Künſte und dem Notar Dr. Andreas Gaßtel. — a) Gleichzeitige Abſchrift; b) Auszug. 


10. 1584. Gedenkſchriften 


a) über die Einweihung des Kreuzaltares der Kirche des Königinkloſters. — Concept 
und Original; 

b) iiber die Einweihung des. Annenaltares dafelbft. — Original; 

c) über die Einweihung dreier Thurmgloden diefer Kirche. — Original. Hiezu 

d) ein Verzeichniß Der Keliquien des Kreuze und Annen-Altares. — Original. 


11. 1584. Auguft. 7. Paſſau. Urban, Biſchof Dajelbit, erklärt das Erlaflofter fiir aufges 


hoben, gibt feine Zuftimmung zur Union mit dem Königinkloſter und bringt letzterem die 
Pflichten in Erinnerung, die es in Bezug auf die Beſetzung der Pfarre, den Gottesdienſt 
und die Stiftungen bei der Erlakirche auf ſich genommen hat. — Gleichzeitige Abſchrift. 


12, 1587. September. 2. Rom. Apoftolifches Breve, erlaffen von Papft Sirtus V. an 


Habella (Elifabeth), Witwe nad Karl IX, König von Frankreich. Der Bapft ſpricht 
fein MWohlgefallen darüber aus, daß Elifabeth die Keliguien ver heiligen Chriftina, Die 
fih in der Schloßkirche zu Reſuel (Reza) befunden haben und welche auf ihr Betreiben 
diefer Kirche ohne Konſens des Ordinarius loei Felician, Biſchofes zu St. Agatha, entnommen 
worden find, wieder habe zurückbringen laſſen, und gibt auf ihr erneuertes Bitten in Anbetracht 
ihrer unterwürfigen Erklärung, daß es ihr nie in den Sinn gekommen ſei, den Dekreten des 
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heiligen Stuhles zuwiderzuhandeln, und geglaubt habe, fie bedürfe zur Libertragung der 
Reliquien feinerlei Konſenſes, die Erlaubniß, daß diefe Neliquien von der genannten Schloß= 
Eiche zur Kirche des Königinklofters St. Clara. in Wien: übertragen und dafelbft: zur 
allgemeinen Verehrung ausgeftellt werden dürfen und daß das Feſt der heiligen Ehrijtina 
(24. Juli) in der Klofterkicche und allen anderen Kirchen Wiens feierlich begangen werden 
fönne. — Zwei gleichzeitige Abjchriften. | 

1587. Dftober. 12. Paſſau. Urban, Bifchof von Paſſau, bejchwert fich bei der Königin 
Eliſabeth von Frankreich, daß bei Beſetzung der zum Erlaflofter gehörigen Seelforges 
pojten die Bedingungen nicht beachtet werden, unter denen er in die Union desjelben mit 


dem Königinkloſter gerwilligt habe, und bittet, fie wolle „darob uud daran fein“, daß in 


14. 


Hinkunft den Yurisdiktionsrechten des Drdinarius Kechnung getragen werde. — Gleid)- 
zeitige Abjchrift. Mr | | | 
1587. Dftober. 22. Nom. Ablaßbulle. Bapft Sixtus V. verleiht in Willfahrung der Bitten 
ver Königin Witwe Elifabeth von Frankreich für alle zufiinftige Zeiten denen, welche am 


Feſttage S. Mariae Angelorum die Kirche des Königinklofters befuchen und die. üblichen 


15. 


16. 


17. 
18. 


19. 


20. 
21. 


Ablaßbedingniſſe erfüllen, einen vollkommenen Ablaß. — Zwei gleichzeitige Abſchriften. 
1587. November. T. Ruprecht von Stotzing, Hofmeiſter der Königin Eliſabeth von 
Frankreich, theilt dem Biſchofe von Wien Johann Kaſpar die Beſchwerden des Paſſauer 
Biſchofes Ur ban (Reg. Nr. 13) mit, entwickelt ſeine Anſicht über die Beſchwerdepunkte, 
ſtellt aber die Angelegenheit dem geſchärften Urtheile des Biſchofes anheim. — Gleich— 
zeitige Abſchrift. 
1587. November. 12. Johann Kaſpar, Bischof von Wien, jchreibt an Freiherrn von 
Stoßing: au der foforkigen Beantwortung des Schreibens (Neg. Nr. 15) haben ihn „nit 
allain des Sambſtags unnd Sontags Ordinari Predig unnd kirchen Officia, fonder auch 
des Herrn Biſchouen zu Straſpurg Viſitation, Conberſation unnd andere Occupationes 
verhindert“, er finde die Beſchwerden und das Begehren des Biſchofes von Paſſau für 
berechtigt. — Gleichzeitige Abſchrift. | 

— Aufſchreibung über das Einkommen und die Ausgaben des Erlaklo ters. — Driginal. 

— Einige Ordens-Statuten. — Abjchrift. 

1588. Juli, 18. Wien. Johann Kafpar, Biſchof von Wien, verlautbart an alle Prälaten, 
Domherren, Kırcaten, Pfarrer, Neligiofen und alle anderen Priefter der Stadt Wien Die 
Bulle Sirtus V. (eg. Nr. 14). Unterfertigt: Johann Kafpar, Melchior Klest, Propft 
in Wien, P. Georg Rendl, Prior bei den Schotten, P. 3. Anton, Guardian der minderen 
Brüder, Zacharias Grumwell, Pfarrer bei St. Michael, P. Bartholomäus Fuch fig, Dechant 
bei St. Dorothea, P. Johann Dikig, Prior der Auguftiner, Jakob Wintter, Direktor 
der Kapelle im Biirgerfpital. — Original mit dem biichöflichen Siegel. 

1589. Mai. 6. Wien. Gedenkſchrift über die am 6. Mai 1589 vollgogene Einweihung der 
Kirche des Königinkloſters und des Hochaltares dieſer Kirche. — Original und Abſchrift. 
1592. Jänner. 23. Wolf von Unperzagt berichtet an den Biſchof von Wien, Johann 
Kafpar, Seine fürftliche Durchlaucht Laffe erjuchen, e8 mögen für die verftorbene Königin 
Elifabeth von Frankreich in allen Kirchen Wiens Seelenmefjen gelefen werden und e8 
jolle „heutt umb 12 Uhr In allen Khivchen Alhie Ire Khun. Maj. Aufgeleittet werden 
mit guetten Langen Pulfjen.” — Original. 


22. 1592. Jänner. 24. Wien. Aufzeichnungen des Difchofes von Wien Johann Rafpar über 


da8 Ergebniß der Berathung, welche im biſchöflichen Palais von ihm, Sreiheren von Stoging, 
Herrn von Molardt, dem DBeichtoater P. Petrus, Heren von Unperzagt, Herrn 
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Weſternacher, dem Kapellan Stropa und dem Sekretär Proßnack betreffs der Ver— 
anſtaltung des Leichenbegängniſſes der Königin-Witwe Eliſabeth abgehalten worden iſt. 
— Original. 

1592. Februar. 7. Wien. Aufzeichnungen des Biſchofes von Wien Johann Kaſpar über 
das Reſultat der zweiten Berathung (vide Reg. Nr. 22). — Original. 

1592. Februar. 8. Kaſpar, Abt zu Melkh, ſchreibt an den Bifchof von Wien, Johann 
Kaſpar, er habe in Folge des von Seiner fürftlihen Durchlaucht an ihn (Abt Kaſpar) 
ergangenen Dekretes mit den in Wien anweſenden Prälaten von SKlofterneuburg, vom 
Schottenftifte, Zwettl, Liligenfeldt, St. Dorothea, Herzogenburg, Diernftain, Geras, Pernegg 
„gehandlet”, daß fie alle bei der Konpucirung der königlichen Majeftät dem Bifchofe affiftiren 
follen ; einige der PVrälaten feien noch nicht infulirt (die 5 zuletzt genannten), einige derjelben 
haben ihren „habit“ nicht in Wien; der Biſchof möge diefen „die Notturfft in habitum zu 
verordnen wiſſen“ und allen die Zeit und den Drt der Zuſammenkunft bezeichnen. 
— Original. 

1592. Febrnar. 8. Wolf von Unverzagt berichtet an den Biſchof Johann Kafpar, 
Seine Durchlaucht Laffe fich „gefallen“, daß „morgen“ (am Tage des Begräbnifjes) um 12 
und um 2 Uhr überall geläutet werde, daß der Klerus fich zwifchen 1 und 2 Uhr in der 
Auguſtinerkirche verfammle, daß man ſich mit den Prälaten iiber die Ceremonien zu verein— 
baren habe, daß die Franzisfaner die Leiche bis zur Kirchenthüre, hierauf die „weiblichen“ 
fie bi8 zum Castrum doloris tragen follen, ... daß in allen Kicchen Vigilien und Seelen 
meffen abgehalten werden, daß Khlesl „montag früe“ die Leichenpredigt halte... .— Original. 
1592. September. 12. Erzherzog Erneft richtet an den Bifchof von Wien, Johann 
Rafpar, Ruprecht von Stoßing, Freiherrn zu Plauhoven und Seiberftorff, Statthalter 
bon Niederöfterveich, und Wolf Unverzagt bon Ebenfurth und Regelprun, alle drei Räthe 
Seiner Majeſtät, ein Dekret, des Inhalts: der Kaiſer und deſſen Brüder haben „ſich mit— 


einander verglichenend“ verordnet, dag die drei vorgenannten kaiſerlichen Räthe über „alle 


und Jede Goldene, Silberne mit Edlgeſtain Perl und andern Koftlichen ſachen geziexte 
Kirchen Ornata, Clainotten, Creitz, Mojtranzen, Kellichen, Bildern, Leichtern, eingefaften 
Reliquien, Meßgewandt, Chor Kappen, Altar Thüechern, Antipendia und dergleichen bom 
wenigeften Zum matjten Zu verftehen, was doc) det müehe werth ift, So weilandt die 
Gottſeligiſte Khünigin Elifabeth Inu Frankreich wittib .. . noch in Irem leben oder auch 
andere fürſtliche oder ſonſten hohe Perſonen dem Cloſter und der Kirchen ... geſchenkt und 
gegeben, auch nach Irem Todt denſelben verordnet und Zuezuſtellen bevolhen“ ein genaues 
Inventarium in drei Parien „mit Beſchreibung deß gewichts, der Edl Geftain und aller 
umbftendt” errichten follen, das von ihnen, den drei Käthen, dev Äbtiſſin, ver Priorin und 
dem Kloſterkommiſſarius zu fertigen fei, und daß „auf die Silbern und Golden gejchter und 
Kirchen ornat überal Der Khünigin wappen gemacht werden ſolle“. Es empfehle fich, daß 
Herr von Stoging, als gemejener Hofmeijter der Königin aitefhe in: Tau 1 een 
und Camer Perfonen“ zur Imventirung beiziehe, weil dieſe Aufſchluß zu geben im Stande 
ſein dürften, „was die Khünigin von etlichen Jahren heer von Golt, Silber, Edlgeſtain und 
anderm Inn das Cloſter geben. laſſen, damit hier Inn nichts überſehen, vergeſſen oder 
auſgelaſſen werde“. Die kaiſerlichen Räthe haben über die Ausführung dieſes Auftrages an 
den Erzherzog Erneſt und in deſſen Abweſenheit an Erzherzog Mathias zu berichten. 
Unterfertigt: Wefternader. — a) Original; b) gleichzeitige Abfchrift, auf der fich Die 
von der Hand des Bifchofes Johann Kaſpar gejhriebene Anmerkung befindet: 
„26. et 27. Julii Anno 1593 findt dife fachen verricht worden“. 
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27. 1593. Jänner. 17. Wien. R. Freiherr von Stoging wünfht eine Befprehung mit Bifchof 
Johann Kaspar und Herrn von Ünverzagt betreffs des Anniverfariums für die felige 
Königin Elifabeth und ladet, da er Frankheitshalber nicht ausgehen könne, den Bischof zu 
diefen Zwecke zu fih. — Original. F | 
28. 1593. Jänner. 18. Wien. Ordnung anläßlic der Feier des Anniverfariums für die Königin 
Elifabeth, bei welcher Gelegenheit eine deutfche und Lateinische Predigt gehalten wurde. 
— Driginal. 
29. 1593. Jänner. 22. Kaſpar, Abt zu Melkh, überjendet dem Bifchofe von Wien Johann 
Kaſpar das Dekret des Erzherzogs, aus welchem zu. erjehen ſei, welche Prälaten zu den 
Erequien für die Königin Elijabeth erjcheinen werden, und entſchuldigt fein Ausbleiben 
mit Krankheit. — Original. 
30. 1610. Oktober. 14. Rom. Bulle. Papſt Pauf V. beauftragt den Official von Wien, das 
Ciftereienferinnenklofter zum heiligen Geift in der Vorſtadt Ybbbs aufzuheben und defjen 
Gitter dem Königinkloſter in Wien einzuverleiben. — Zwei foflationirte Abjchriften. 
3l. — Der Official des Wiener Bisthums Balthafar Scultetus erklärt auf Grund der ihm 
vom apoftolifchen Stuhle extheilten Vollmacht (eg. Nr. 30) das Nonnenkloſter in der Vorſtadt 
Ybbs als aufgehoben und dejjen Güter ald mit dem Königinflofter vereinigt. — Abfchrift. 
32. 1624. Jänner. 26. Wien. Die Abtiffin Agnes theilt dem in Rom weilenden Karvinal 
Khlesl mit, vie faiferlichen Majeftäten hätten wiederholt „mörkhen lafen, daß ſü gern lieſſen 
| | unferer jelligen fhünigin grab Eröfnen“, auch andere bornehme Perfonen hätten das Berlangen 
Pr „Ser Majeftät Erhöbt“ zu jehen; fie jpricht ferner den Wunfc aus, daß nächjtes Jahr am 
| 33. Jahrestage des Verſcheidens der Königin Elifabeth von Frankreich anftatt eines 
Requiems ein „freidenreichs Ambt“ celebrirt werden dürfe, und bittet um Rath und Unter= 
ftütung in diefer Sache, hoffend, der Kardinal werde bei Seiner päpftlichen Heiligfeit zum 
mindeften das erwirfen, daß in der Kloſterkirche, welche die Königin geftiftet und wo „Set 
heyliger Leib Ruet“, ihr zu Ehren ein Feſt begangen werden dürfe. Des Weiteren führt ie 
| Klage über ven „unruebigen“ Strafjer, den Kommiffariug deg Klofters. — Original. 
39. 1624. März. Rom. Kardinal Khlesl antwortet auf das Schreiben der Abtiffin Agnes 
(Reg. Nr. 32): Die Beftattung der Königin Elifabeth jet ihren letztwilligen Verfügungen 
| gemäß, daß fie nämlich in eine hölzerne Truhe gelegt und daß Erde auf fie „geworffen“ 
werden folle, vollzogen worden; jelbjt Kaiſer Rudolph und die Erzherzoge Er neſt, Mathias 
und Maximilian haben an dieſen teſtamentariſchen Beſtimmungen weiter nichts geändert, 
als daß über die hölzerne Truhe „ein Sarch“ gemacht worden ſei; ſollte man ſie „erhöben“ 
wie den Grafen von Salm bei St. Dorothea oder „den Trautſon“ bei St. Michael, 
ſo würde das Grabmal, das „Ihren Standt gemäß“ prächtiger ſein müßte, „Erſchröckhliche 
uncoſſten erfordern”, was „der Zeit unmöglich“ ſei; durch derlei Grabmäler werden die 
Kirchen „verdörbt“, ſo daß „khain rechter Gotsdienſt daſelb khan gehalten werden“; Kaiſer 
Marimilian I. fei ein „gewaltiger und Hailiger Khayfer“ g nein) er fiege „undter dem 
Altar in der Nenftatt alfo, daß wan der Prieffter Möß halt, Er Im auf der Prueſſt ſtehet“ 
und habe in dem „erhöbten Begräbnuß“ ſeines Vaters, des Kaiſers Friedrich II, bei 
St. Stephan nicht liegen wollen; er, Khlesl, ließe ſich das „bößer gefallen”, dag man in 
die Wand bei der Sakriſtei der Kanzel gegenüber „ein anfehnliche gedechtnuß aufrichte, 
darinnen Ihr herfhomben Leben und Todt khüerzlich begriffen“; was aber die Kanoniſation 
der Königin betreffe, habe er „alhie ftatlich Berathſchlagen laßen und wiert nimmermehr von 
Ihre Heiligkheit Zuegeben”, man fünne denn Wunderzeichen, die fie gethan, beweijen, diefe 
müßten nom Diöcefanbifchofe examinirt und approbirt und hierauf Seiner Heiligkeit zu 
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neuerlicher Prüfung vorgelegt werden; „in der Kirchen Gottes mueß alles ordentlich gefchehen.“ 
— Gleichzeitige Abjchrift. 
1624. April 2. Rom. Apoſtoliſches Brebe. Papſt Urban VII. beſtätigt über Bitten der Äbtiſſin 
und des Konventes des Königinkloſters die Privilegien desjelben. — Kollationirte Abjchrift. 
1629. Zul. 3. Neuſtadt. Kardinal Khlesl ermahnt in einem Schreiben die Schwefter 
Beatrix zur Klugheit bei den Beftrebungen des Konventes betreffs Entfetsuug des „welfchen 
Commiſſarius“ und defjen Erſetzung durch P. Michael. — Abſchrift. 
1629. Juli. 7. Wien. Schweſter B eatrix fehreibt an Kardinal Khlesl nach Wiener-Neuſtadt: 
Der Kaiſer und die Kaiferin, welche am 2. Juli um Klofter „Das frue Mal geEſſen“, 
nehmen lebhaften Autheil an dem baldigen Amtsantritte des P. Michael und haben ihre 
Unterſtützung zugeſichert. — Original. —98 Ka 
a) 1629. Sul. 15, Wiener-Neuſtadt. Kardinal Khles!l ſchreibt an Die Schweſter Beatrir: 
ev überſende ihr ſeine Briefe all die Königin Maxrgeretha und an „die von M ollart“; 
„die Schweſtern in Tyrol“ hätten ihm Khlesl), als er — geweſen, 
erwieſen; ſie ſeien bei dem Kaiſer zu dem Ende empfohlen worden, daß ſie in Wien ein 
edoch dem Kaiſer, deſſen Mutter ein Kloſter dieſes 
Ordens in Tirol geſtiftet habe, ſowie auch der — N einer ae Gründung 
auf das Entjchiedenjte abgerathen, „dan bie — RR Hu Regiern gahr 
unrathſamb und gefährlich ſey“, und der Kaiſer habe a ge Mr t; then (den Nonnen 
des Königinkloſters) könnte Erzherzog Leopold, als tor des — und Landesfürſt 
durch ein Verbot an die italieniſchen Mönche ala a? — La | und durch Uber⸗ 
antwortung der Angelegenheit an dei Papſt Dell: u ſie a Kaiſer ſich 
„wider die Wälliſchen Münch“ ſchriftlich beklagen Rn AN \ Ku Papſt Privilegien 
gewähre, um das Stift bei Kräften zu erhaltet, „ne BIT e 10 lnnı Irer Stiffterin 
intention mit der Zeit ganz und gahr würden Ka Pine AR] Abjchrift. 
b) 1629. Juli. 15. Wiener-Neuſtadt. Kardinal = I die Kloſterfrau Erzherzogin 
Margaretha: Sein Brief bezwecke nur, eine — Si verſtorbene Schweſter, die 
Königin or Frankreich, welche bei ihrem — Me ſeiner Obſorge 
anempfohlen habe, abzutragen; er überſchicke 2 ni Bi eu a —— 
Schreiben, „damit ſolches unter Ihrem namen or EN NE ) I) AN, dieen werde 
der P. General gebeten, dem Teftamente Der Ko bi Z Rongung N 
lichen Heiligfeit, der „Ordnung“ der früheren Geueral⸗ na Dam —— Seiner Majeſtät 
nachzukommen; ſollte ſie Bedenken tragen, — bi —— EN R 
möge fie es behalten; Das Kloſter nehme täglich 0 * Il neulich wahrzunehmen 
Gelegenheit gehabt habe, als ihn die beiden Majeſtäten am 24 April „Zum fruemal hinem 


berueffen“. — Abjchrift. 

c) 1629. Juli. 19. Wiener-Neuſtadt. 
von Mollardt: Er nehme vor ſe 
ihm das Schreiben, das er an die Erzh 
Gelegenheit biete, und müſſe ihr klagen, 


Kardinal Khlesl ſchreibt an die ehrwürdige Frau Anna 
inem Scheiden aus der Welt Abſchied von ihr, wozu 
erzogin über Bitten des „alhieigen“ Konventes ſende, 
daß er „die betten (Roſenkranz) die ihm die Königin 
Margaretha gejhiekt, ſambt dem angeheugten biltl, welche Deo DEE Khayferin M de \ 
gehabt“ und die ihm, wie ev teſtamentariſch beſtimmt habe, ins Grab HAN raitgegpheN ao er 
jollen, vor wertigen Wochen verloren habe. Er habe ſie na ieh auf der BURN Bi j 
anvertraut, „bis er auf dem wagen die Horas volbracht — Rn a ber 
WAS er „von diſer Linie gehabt“; ſie wolle für ihn von Dev Königin Marg aretha u 


Aa) I ’ a > h) is ⸗ (4 Ir 201 RT Abſchrift. 
anders, ſo ſy gebraucht, es ſey wie ſchlecht es wolle, beſorgen Bleich ——— 
— 
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— Die Schwefter Beatrir vihtet an Kaifer Ferdinand I. ein Bittgeſuch, in 
welchen fie auf den Schuß hinweist, den er dem Klofter, „da Es Starkh ift angefochten 
worden wögen feiner Freyheitten“, durch fein eigenhändiges Schreiben an ven P. General 
geleiftet hat. Zugleich bittet fie, der Katfer wolle vom Papſte eine ihre Ordensſtatuten 
abändernde Bulle erwirken. — Gleichzeitige Abfchrift. 

1653. Auguft. 3. Wien. Dekret Ferdinands IL, erfloffen durch die niederöfterreichifche 
Regierung an die Frau Katharina Franziska von Hoyoß und den Konvent des Füniglichen 
Stiftes in Wien, welche fich in einer Eingabe an den Kaiſer dariiber befchwert haben, daß 
Paul Freiherr von Balffy neben dem Kloſter ein allzu hohes Gebäude aufführe, wodurch 
nicht nur Chor und Kirche verfinitert werden, fondern auch dem Klofter „mit durchbrechung 


defjen Mauern, Ya jo gar erfchüttung der Grundtfeſten ein merflicher Schaden zugefügt 


worden ſei“. Der Kaiſer trägt der Regierung auf, daß fie fraft des am 11. Mai 
ergangenen Entjcheives die Intereſſirten ad iudieium contradietorium weifen, den Augen— 
ſchein nochmals einnehmen, beide Theile mit „Sven Notturfften und behelffen” anhören und 
hievanf die Angelegenheit „durch Rechtliche erkhandtnus“ entfcheiven, vor der Schöpfung 
de8 Urtheiles aber zwijchen beiden Partheien einen gütlichen Ausgleich anftveben folle. — 
Sleichzeitige Abjchrift. 

1633. Wien. Die Abtiffin Ratharin a Franziska bringt eben erwähnte Angelegenheit vor 
den Bifchof von Wien, Anton, jpricht ihre Beſorgniß aus, daß die Gerichte bei dem Nechts- 
jtreite nicht jo jehr auf die Klauſur (wozu fie wegen des 4 Gelübdes ftrenge verpflichtet 
jeien), als auf andere „Gepeu vechten mechten teingen“, daß dem Kloſter ſchwerlich werde 
geholfen werden, zumal e8 „Armen Eingefperten Kloſterleuthen nit woll anſteth“, ſich in 
einen Prozeß einzulafjen, und beruft ſich auf Sess. XXV. Cap. V. des Konecils von Lrient, 
womit die Biſchöfe angewieſen werden, itber die Erhaltung und Beobachtung der Klauſur 
ſtrenge zu wachen und möthigenfals die Hilfe des weltlichen Armes in Anfpruch zu 
nehmen. — Driginal. 

1645. April. 17. Wien. Philipp Friedrich, Bischof von Wien, bittet den apoftolifchen 
Nuntius in Wien, er wolle den Kloſterfrauen des Königinkloſters auftragen, daß jene 
Kandidatinnen, welche fich vor der Profeß dem Examen ımterzichen, mit zurücgejchlagenem 
Schleier, bei umverhängtem Fenſter umd ohne Zeugen erſcheinen; diefer Vorgang bet dem 
Examen fer im Koncile von Trient (Sess. XXV. Cap. XVII.) begründet, fei eine Bürgfchaft 
für die Kreiheit der zu Prüfenden und in allen, auch in den erempten Klöftern eingeführt; 
nur das Königinkloſter widerſetzte fich, ja es Habe fogar eine Kandidatin zur Profeß zugelafjen, 
ohne daß ſie von ihm, dem Biſchofe, examinirt worden ſei. — Drei Concepte. 

1649. April. 30. Wien. Die Abtiſſin Katharina Franziska von Hoyos umd Der ganze 
Konvent des „Föniglichen Klofters Klariſſerordeus zu Wien“ verfprechen dem Bifchofe von 
Wien als ihrem Drdinarius, ſich dem Concilium Tridentinum „nach guatachtung unnd 
auflegung“ des Biſchofes zu unterwerfen, „wan nuer von dem Hochwürdigen Pater General 
dem Zuwider nichts gefez wird“. — a) Original mit Siegel; b) Gleichzeitige Abjihrift. 
1650. September. 17. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung zeigt dem Biſchofe von 
Wien Philipp Friedrich am, daß die cum henefieio legis et inventarii erklärten Erben 
des Gundackher Freiherrn von und zu Polhaimb bittlich vorgebracht haben, daß ſie zu 
der ihnen durch „Abſchied“ auferlegten Beweisführung wider den niederöſterreichiſchen Kammer— 
Prokurator, „die compenſation der Acht Tauſent gulden bey der erkhaufften Herrſchafft 
Teutſchen Altenburg betreffendt“, der gerichtlichen Ausſagen der Abtiſſin des Königin— 
kloſters und der Schweſter Eleonora (vormals Martiniliana) bedürfen, nnd erſucht ihn, Die 
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Zeuginnen über die „Wei Artikul“ zu vernehmen, deren Ausjagen zu „befchreiben” und 
zu Handen der Regierung zu überfenden. — Original. | 

1650. Dezember. Wien. Der Dffieial und das Konſiſtorium in Wien überfenden der 
niederöſterreichiſchen Negierung die Ausfagen ver Abtiffin Katharina Franziska von Hois 
und der Schweſter Maria Elevnora Freiin bon Jörger (Meg. Kr. 43). — Koncept 
und Abschrift. Als Beilagen: a) Ausfagen der Würdigen Grau Katharina Franziska von 
Hois (Hoyos) auf die „Weiß Artikul“ und „Fragſtuckh“, abgegeben vor dem Dompropft 
und Official in Wien Dr. Stepfan Zwirjhlag umd aufgezeichnet von dem Wiener 
Bisthumsmotar Dr. Kafpar Platzer. Hiezu eine Abjchrift der „Weisarticul“ und der 
„Fragſtuckh“. Ferner b) Ausſagen der Kloſterjuugfrau „bey der Königin“ Maria Eleonora 
Jörger, deponirt vor dem Dompropſt und Offieial Dr. Stephan Zwirſ chlag und 
niedergeſchrieben von Dr. Kaſpar Platzer. Hiezu eine Abſchrift der „Weisarticul“ und 
der „Fragſtuckh“. | IE a 

1650. Dezember. 13. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung erſucht den Biſchof, von 
Wien, Philippgriedrid, die Schwelter De atrix bom Königinkloſter in der Polhaimb'ſchen 
Kompenſationsangelegenheit (vide eg: Ir. 43) über die ——— Weiß artikul“ zu 
vernehmen und deren Ausſagen aufgezeichnet einzuſenden. — Original. fe 

1651. Jänner. 97. Wien. Der niederöſterreichiſche Kammer-Prokurator Dr. Bernhard Atter— 
ſtetter bittet die. niederöſterreichiſche Regieruug und Kammer, im Rechtsſtreite wieder 
Gundackhers Freiherr von und zu Pollhaimb Erben als Inhaber der Herrſchaft Deutſch— 


Altenburg den „Zeugſ Commiſſarien“ aufzulegen, daß die Profeßſchweſter des Königin- 


kloſters Beatrix auch über die „Fragſtuckh“ et werde. — Original. 

1651. Mai. 22. Wien. Die niederöfterveichtiche Regierung erſucht in Willfahrung des 
bittlichen Einſchreitens der Polhaimb'ſchen Erben den ST en Wien, Ph ilipp Friedr ich, 
um Vernehmung der Profeßſchweſter des N E eu 2 a über Die „Additional 
Weiß artick“ betreffs der Kompenſation I u 1 (eg. Nr. 43) und um Einfendung 
der fchriftlich aufgenommenen Aussagen. — — us u Dh | 
1652. April. 9. Wien. Ausſagen der Kloſterfrau ie Ali — Beatrix über die 
Additional Weiſartick“ und die hierüber bom Kammer-Prokurator Bernhard Atterſtetter 
deſwu⸗ Fragſtuckh“, abgegeben vor dem Dompropft und Dffieial in Wien Dr. Stephan 
® wirs & a i und aufgezeichnet vom Wiener Dun = ll Pla 8° — Concept. 
1653. Sänner. 10. Wien. Protokoll über u ran) der Chorſchweſter Cäcilia Wentzl, 
Reichshofrathstochter von Wien, anläßlich Sn Bee EM Original. 

1653. Jaͤnner. 10. Wien. Protokoll über das Sramet der Laienſchweſter Martha Fornacher, 
Bürgerstochter von Zilla, vor Ablegung ihrer — NN 
1654. Dezember. 2. Prien. Protokoll iiber das ee x 5 Lhorſchweſter Monika Eiſner, 
Kaufmannstochter von Paſſau, bor Ablegung a ———— Original. N 
1655. März. 22. Wien. Protokoll iiber ——— x rege: Maria Salome 
bon Sprinßeck aus Khrembß vor Ablegung ihrer le ie Original. KA 
1655. März. 22. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Mechtilvis Cafpis, 


‘ N GL 2 no Ru! 
Bürgerstochter von Kitzbüchl in Tirol, vor Ablegung ihrer Profeß. — Driginal. 
1655. Juli. 8. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Anna Eleonora Freiin 
von Stad!l aus Wien, ehedem lutheriſch, anläßlich der Ablegung ihrer Profeß. — Original. 


1646. Mai. 16. Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorſchweſter Beruhardina Funckh 
aus Wien und der Chorſchweſter Viltoria Aufenfelder, Tuchmacherstochter von Iglau, 
vor Ablegung ihrer Profeß. — Driginal. 
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56. 1657. Jänner 11. Wien. Der Kommiſſarius des Königinkloſters berichtet dem Biſchofe von 
Wien Philipp Friedrich die merkwürdige Heilung der erkrankten Schweſter Biktoria. — 
Driginal. 

5%. 1657. Februar. 5. Wien. Der Kommiſſarius des Mlofters Frater Ägydius Schiefel über- 
vercht dem Bifchofe von Wien Philipp Friedrich einen Bericht über obige Kranken— 
heilung, ferner die Attejte der — des Arztes und des Chirurgen, bemerkend, daß 
mit dem Arzte und dem Chirurgen jedesmal der Pfleger des Kloſters Jakob Gabel in's 
Kloſter gekommen ſei; ihm, dem Kommiſſarius, ſtehe es nicht zu, dieſe Begebenheit für ein 
unzweifelhaftes Wunder zu erklären; er für ſeine Perſon erkläre nur, daß er dieſe Begebenheit 
fiir wahr und für eine ſolche halte, die ſich durch Zeugen erweiſen laſſe. — Original 
ſammt vier Beilagen. 

58. 1658. Mai. 1. Wien. Protokoll iiber das Examen ver Laienſchweſter Anna Maria Pauer 

bon Zemertshanfen in Schwaben vor ihrer Profeß. — Driginal. | 

1659. Sımi. 10. Wien. Brotofoll iiber das Eramen der Chorſchweſter Auna Maria Colman 

Tochter eines Doftors der Mediein in Wien, und der Yaienfchweiter Sabina Prigl, einer 

Hanerstochter von Engabrunn, anläßlich ihrer Profeß. — Original. 

60, 1660. Auguſt. 5. Wien. Protofoll iiber das Examen der Chorfchweiter Eva Klara Paudragl, 

- einer Haufmannstochter von Wien, und der Laienfchweiter Hortulana Pierendorffer, einer 


Hofjchneiderstochter von Wien, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 
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61. 1661. März. 29. Wien. Prototoli über das Eramen der Chorſchweſter Marianua Breiner 
aus Graz vor ihrer Profeß. Über ihre Mitgift per 12000 Gulden hat ſie noch vor ihrem 
Eintritte in das Kloſter verfügt, derart, daß die eine Hälfte ihren Anberwandten, die andere 
dem Kloſter zufallen ſolle. — Original. 

62, 1661. Juli. 9. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Anna Katharina 
Peninger aus Wien behufs Ableguug ihrer Profeß. — Original. 

63, 1662. November. 9. Wien. Protokoll über das Examen der Chorjchweiter Juſtina Jonan 
vor ihrer Profeß. — Driginal. 

64. 1664. April. 17. Wien. Protokoll iiber das Eromen der Chorſchweſter Marta Klara Pales, 
einer Sprachmeifterstochter von Wien, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Driginal. 

65, 1668. April. 233. Wien. Schenkungsurkunde. Eleonora, römiſche Kaiferin, Königin zu 
Ungarn und Böhmen, Erzherzogin zu ſterreich, Prinze ffin zu Mantıra und Montferrat, 
Gemalin Ferdinand's IL, beurkundet, daß fie das heilige Blut, diefen theuren und werthen 
Schaß, welchen die felige römische Kaiferin Eleonora, Gemalin Ferdinand's II, geborene 
Pringeffin von Manta und M dontferrat, ihr teſtamentariſch vermacht habe, über Bitten 
der Abtiſſin Maria Bibiana Breiner und des Konbentes des Königinkloſters in Wien 
dieſem aus beſonderer kaiſerlicher Gnade zur Belebung der Andacht und weil ſie hoffe, daß 
fie und ihre Erben des Gebetes der Kloſterfrauen theilhaftig werden, zum Geſcheuke mache, — 
Gleichzeitige Abſchrift. 

66. — Wien. Die Äbtiſſin des Königinkloſters Maria Bibiaua Breiner bittet den Biſchof von 

Wien Philipp Friedrich um die Bewilligung, daß die Reliquie des hochheiligen Blutes 

Jeſu Chrifti am 2%. Freitage im Monate März jeden Jahres in der Kloſterkirche zur 

öffentlichen Verehrung ausgeftellt und eine mit Predigt und Hochamte zu begehende Peter 

gehalten werden dürfe. — Driginal. 

1669. Iänner. 26. Wien. Der Bifchof von Wien Philipp Friedrich gibt unter Anführung 

bon intereffanten, auf dieſe heilige Reliquie bezugnehmenden gefchichtlichen Daten die erbetene 

Erlaubniß. — Concept. 
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1679. November. 28. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Franziska 
Thereſia von Vernier aus Prag vor ihrer Profeß. — Original. 

1680. April. 13. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Maria Seraphina 
Farnieri, einer Apothekerstochter von Mölkh, vor ihrer Profeß. — Original. 

1680. (2) Mat. 22. Nom. Frater Joſeph Euſanius Aquilanus, Ord. Erem. s. Aug., 
Episc. Porphyr., Sacrarii Apostoliei Praefectus et Pontit. Solii Episc. assistens, bezeugt, daß 
ev den Leib der heiligen Juugfrau und Märtyrin Kolumba, welcher im Coemeterium Oalisti 
aufgefunden worden ift, der würdigen Mutter vom Predigerorden im Klofter St. Maria 
Magdalena im Quirinal Schweſter Maria Gratia Antonia Jozzi de Nobilibus mit dem 
dechte zum Gefchente gemacht habe, daß diefe Neliquie weiter verfchentt und in jeder Kirche 
oder Kapelle zur öffentlichen Verehrung ausgefeßt werden dürfe. — Driginal, Pergament. 
In dorso: 1709. April. 30. Mien. Franz Ferdinand, Biſchof von Wien, geftattet, den 
Leib der heiligen Rolumba zur Verehrung auszufegen. — Unterjchrift und Siegel. 

1681. Februar. 26. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Chorfchweiter Maria Elifabeth 
von Gleisbach, Kammerpräfidentenstochter, und der Chorſchweſter Roſa Maria von Jariſch 
anläßlich ihrer Profeß. — Original. 

1715. September. 3. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Chorfchweftern Juliana Neyßl, 
Malerstochter von Wien, und Maria Katharina Gibert, Amtsdienerstochter von Wien, 
vor ihrer Profeß. — Driginal. 

1716. Juni. 17. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorjchweftern Marta Amalia 
von Wildenſtein, Pandeshanptmannstochter von Görz, Maria Merian von Herberſtein, 
Regierungsrathstochter von Graz, und Kajetana von Proſchmann, Rentierstochter von 
Goſchediz in Böhmen, vor ihrer Profeß. — Original. 

1717. Mai. 18. Bien. Protokoll über das Examen der Laienſchweſter Ditilia Sperl aus 
Wien anläßlich ihrer Profeß. — Driginal. 

1718. September 17. Wien. Protofoll über das Examen der Chorfchweiter Walburga 
Salzberger, Bürgerstochter von Wien, vor ihrer Profeß. — Original. 

1720. September. 25. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorfchweiter Genovefa Gräfin 
von Spaur aus JIunsbruck. — Original. | 

1721. Juni. 18. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorſchweſter Maria Anna von 
Engl, Geheimrathstochter von Mühlbach, vor ihrer Profeß. — Original. 

1725. Auguft. 12. Wien. Scheukungsurkunde. Maria Eliſabeth, königliche Prinzeſſin 
zu Ungarn und Böhmen, Erzherzogin zu Oſterreich und Statthalterin der Niederlande, 
befenmt zu dem Ende, daß „Jedermäniglich wiſſen ſolle, Wie und Waß geſtalt dießer 
Heillige Leichnamb (dev heiligen wol m ba) bon Rom Hieher, ſodan auf unnß und Endtlich 
weithers an die Supplikantin (die Abtiſſin 3 Königinklofters) mit aller Ordnung gebracht 
worden feye” : Papſt Innocenz A. habe (eg. Nr. 70) den Leib der heiligen Kolum ba 
der Schweiter Maria Gratia Jozzi de (Kloſter St. Maria Magdalena im 
Quixinal) gegeben; dieſe habe ihn am =. Sum 1694 der Frau Eleonora Barbara Katharina, 
Reichsfürſtin von Fichten jteim, dieſe wieder DEV Kaiſerin Eleomora zum Geſchenk gemacht; 
von ihrer Mutter, der Kaiſerin Eleonora, habe ſie, die Erzherzogin Maria Eliſabeth, 
ihn erhalten und ſie habe ihn am 7. Auguſt 1 25 über Bitten der Abtiffin des „königlichen 
Stüffts in Wienn St. Clarar ordens“ Maria Barbara Freiin von Werthema diejem 
Kloſter zur beftändigen Verehrung „auß bejonderer gegen mehrbefagten königlichen Stüfft 
Tragenden wohlgewogenheith” iiberlaffen. — Original, 
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79. 1726. Dezember. 10. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſtern Klara Franziska 
Gräfin von Stahrenberg aus Wien, Johanna Maria von Melzern aus Wien, Aunga 
Joſepha Paminger, Kaufmannstochter von Wien, und Anna Maria Yeihnamjcneider, 
Chirurgenstochter von Wien, vor ihrer Profeß. — Driginal. 
SV. 1727. Mai. 20. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorfchweftern Maria Emerika 
Sautner, Tochter eines Faiferlihen „Einfpaninger” aus Wien, und Maria: Bakteria 
Wormafjin, Profefforstochter von Wien, vor ihrer Profeß. — Driginal. 
81. 1728. April. 8. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Chorſchweſter Leopoldina Magdalena 
Gräfin von Störk, Tochter des kaiſerlichen Hofkanzlers, vor ihrer Profeß. — Original. 
J 82. 1730. April. 15. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Maria Magdalena 
bon Adlersbiurg, Dberbeamtenstochter von Steyr, vor ihrer Profeß. — Driginal. 
1730. Auguft. 8. Wien. Protokoll über das Examen der Chorfchweftern Maria Antonia 
von Blömigen, Hofrathstochter von Bregenz, und Maria.Achatia Paltrin, Expeditions— 
Adjunktenstochter von Wien, vor ihrer Profeß. — Original. 
| 84. 1731. Jänner. 10. Wien. Protokoll über das Eramen der Zaienfchweiter Didika Firall 
vor ihrer Profeß. — Original. 
1 89. 1734. Jänner. 19. Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorfchweiter Katharina Carl 
| ans Wien vor ihrer Profeß. — Driginal. 
| 86. 1735. November. 29. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Regina Kalten— 
egger, Heroldstochter aus Wien, und der Laienſchweſter Salome Diſchler, Zimmermanns— 
tochter aus Schwaben, vor Ablegung ihrer Profeß. — Diana 


83 
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| | 87. 1736. Dezember. 15. Wien. Protokoll über das Eramen der Laienſchweſtern Monika Füh rer, 
| Kaufmanustochter von Föfhlbruc, und der Kandida Bettner, Diivgerstochter von Wien, 
| behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 

| 88, 1737. Auguſt. 7. Wien. Protokoll über das Eramen der Chorfchweiter Maria Chriftina 
| Staffa, Hauptmannstochter von Neuſtadl in Kärnthen, vor ihrer Profeß. — Driginal. 


| 89. 1737. Eeptember. 17. Wien. Vrotofoll iiber dag Erame 

| Lavernac, Kommandantenstochter aus Wien, und de 

| tochter aus Wien, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Driginal. 

90. 1738. Jänner. 15. Wien. Protokoll über das Eramen der Laienſchweſter Nothburga Friedrich, 

| Särberstochter von Sizendorff, anläßlich ihrer Profeß. — Original. 

| Il. 1738. April. 2. Wien. Protokoll ber das Eramen der Chorfchiwefter Ludovika Gräfin von 

| Seilleru, Hoffanzlevstochter aus Wien, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 

92. 1738. Oktober. 2. Wien. Protofoll über das Eramen der Chorjchweiter Maria Roſalia 

| Schendl, Dfficialstorhter aus Wien, anläßlich ihrer Profeß. — Driginal. 

1739. Februar. 7. Wien. Protokoll über das Cramen der Chorſchweſtern Maria Sivonia 

bon Lewenegg, Rechnungsmarfchallstochter von Wien, und der Marin Ronftantin Heißler, 

| Tochter des Präfeften im Lichtenftein’schen Freihauſe im Wien, behufs Ablegung ihrer Profep. 

' — Original. | 

94, 1740. April. 20. Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorfchweiter Klara Rras, Gaſthof— 

befigerstochter von Wien, und der aienſchweſter Agatha Kregshammer, Winzerstochter 

bon Rupersdorff, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 

95. 1744. Juni. 8. Wien. Protokoll über das Examen der Iſabella Müller, 
Tochter eines „Ohlers“ aus Feldſperg, und der Kolleta Aſom, Bürgerstochter von Wien, 
anläßlich ihrer Profeß. — Original. 


1 der Chorſchweſtern Bonabentura 
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96. 174. Dezember. 14. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Margaretha 
Zehetner, Bürgerstochter von Wien, anläßlich ihrer Profeß. — Original. 

97. 17.9. Juli. 4. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Franziska Ser. von 
Lewenegg aus Wien, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 

98. 1745. September. 5. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſtern Joachima 
Oberhofer, Bürgerstochter von Wien, und der Maria Krescentia Albrecht, Bürgers— 
tochter von Hall in Tirol, behufs Ablegung ihrer Profeß. — Original. 

99. 4749. Mai. 6. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Dominika Nitl, 
Rechnungsofficialstochter von Oberhollabrunn, anläßlich ihrer Profeß. — Original. 
100. 1749. November. 6. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Maria Witten— 

berger, Chorregentenstochter von Göß, anläßlich ihrer Profeß. — Driginal. 
101. 1751.November. 29. Wien. Protokoll iiber das Examen der Chorjchwefter Thefla Sch o cher umd 
der Laienſchweſter Hortulana Chrn itoxrffer, Drodfiterstochter, beide aus Wien. — Original. 
102, 1754. September. 23. Wien. Kanonikus Ignaz Ruſchko zeigt dem Official und fürſt— 
erzbiſchöflichen Konſiſtorium an, daß er mit Maria Chriſtina Groſeffzki behufs Ablegung 
ihrer Profeß das Examen vorgenommen habe, und legt das Protokoll hierüber vor. — 
Original ſammt Beilage. 

103. 1757. Auguſt. 30. Wien. Protokoll über das Examen der Chorjchweiter Marin Katharina 
Schlager, Hoffijherstochter von Wien. — Original. 

104, 1758. April. 19. Wien. Protokoll über das Eramen der Yaienfchweiter Apollonia Trübs— 
wetter, Fähnrichstochter aus Wien. — Driginal. 

105. 1759. Suni. 8 Wien. Protofoll über das Eramen der Chorjchwetern Kajetana Charalla 
und der Elifabeth Ralfperger, beive aus Wien. — Original. 

106, — Die Hlofterfrauen des Königinkloſters bitten den Fürſterzbiſchof don Wien Ehriftoph 
Grafen von Migazzi um die Erlaubniß, daß Laien beiderlei Gefchlechtes die Klojterräume 


Detreten diirfen, wenn ein zwingender Grund hiefür vorhanden ſei, umd daß ihnen eine 


Unterredung mit Laien, wenn ein hinveichender Grumd vorhanden ist, geftattet ſei. — 

Driginal. In dorso: 1760. Februar. 26. Der Fürfterzbifchof ertheilt bis auf Widerruf 

die exrbetene Erlaubniß, die Borgefegten der Nonnen ermahnend, daß fie die Klauſur ſtrenge 

überwachen und die Bewilligung zur Unterredung nur von Fall zu Fall geben. — Original. 
107, 1760. April. Wien. Vrotofoll iiber das Examen der Laienſchweſter Franzisfa Kaperia 

Dietrich, Bürgerstochter von Aſpern. — Driginal. | 
108, 1761. April. 14. Wien. Verzeichniß der bei dem Königinklofter beftehenden frommen 
Ä Stiftungen umd deren Bedeckungsfonds. — Driginal in duplo. 

109. 1761. Mai. 2. Wien. Marin Barbara von Schwandner, Umiverjalerbin nad Maria 
Therefia Salzbauer, bittet das fürfterzbifchöfliche Konftftorium in Wien um den 
Drdinariatstonfens zur Errichtung folgender 3 Stiftungen: a) auf eine wöchentlich im 
Königinklofter fir Marta Therefia Salzbauer, die daſelbſt ihre Ruheſtätte gefunden, 
zu leſende heilige Meſſe (Stiftungskapital 1000 ft.) b) auf einen „Jahrtag“ (Seelenamt 
und 6 heilige Mefjen), der in der Kirche des Königinklofters zu halten ift ımd bei welchem 
12. arme Mädchen je einen Siebner gegen dem zu erhalten Haben, daß fte bei diefem Gottes— 
dienste einen Roſenkranz laut abbeten (Stiftungstapital 200 Fl; nach 25 DIahren hat die 
Jahrtagsſtiftung zu erlöfchen, das Kapital wird freies Eigenthum der Kloſterkirche), e) auf 
eine alle Mittwoche am Altare dev ſchmerzhaften Mutter Gottes bei den PP. Serviten in 
der Roſſau zu leſende heilige Meſſe Stiftungskapital [000 FL). — Original. In dorso: 
1761. Mai. 22. Das fürfterzbifehöfliche Konſiſtorium gibt den Konſeus. 
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1761. September. 10. Wien. Protokoll über das Examen der Chorſchweſter Bernardina 
Gold, Bürgerstochter von Wien. — Original. | 

1761. Dezember. 20. Wien. Konftgnatton der bei diefem Klofter befindlichen Stiftungen. 
— Driginal, Mit folgenden 8 Beilagen: 

a) 1313. Februar. 2. Raffenburg. Eliſabeth, römische Königin, erklärt mittelſt eines 
Stiftbriefes, daß als Kompenfatton für die Feiertagsarbeit in ihrem Salzbergwerfe zu 
Hallftadt, an die Abtiffin und den Konvent zu Ybbs jährlich zu Georgi „30 Fueder 
dürres Salt“, manthfrei zu führen, von ihrem Pfleger in Hallſtadt berabfolgt werden 
ſollen, und beftimmt, daß die Abtifftn des Ybbſer Kloſters an ihre Konventualinnen jährlid) 
am St. Philippstag ein halbes Pfund Wiener Pfennige vertheile, wogegen fie an dieſem 
Tage, als dem Sterbetage des römiſchen Königs Albrecht, für deſſen Seelenheil, ſowie 
für die Stifterin und deren Vorfahren und Nachkommen einen „Jahr Tag mit Vigilien, mit 
Seel Meſſen und mit anderen göttlichen Sachen“ zu begehen Haben. — Kollationirte Anschrift 

b) 1324. Donnerstag vor Michaelt. Yinz. Herzog Albrecht von Diterreich und Steyr 
verordnet, daß den Kloſterfrauen zu Erlach jährlich zu Michaeli „ein Zeil Salz, der nicht 
minder feyn foll, dann 30 Fueder“, mauth- und zollfrei zu führen, unter der Bedingung 
verabfolgt werde, daß fie dafiir einen Jahrtag für feinen Vater König Albrecht, ſeine 
Mutter Eliſabeth und ſeine Vorfahren „mit Vigil und andern geiſtlichen Singen“ 
begehen ſollen. — Kollationirte Abſchrift. 

) — Kaiſer Rudolph I. bezeugt, daß ihm feine Schweſter, die Königin Elifabeth 
von Frankreich, die Bulle Gregors XI, betveffs der Vereinigung des Erla- mit dem 
Küniginklofter, ſammt der „Konfirmation“ Maximilians IL, womit die Privilegien und 
Freiheiten des Erlaflojters betätigt worden find, vorgelegt habe. — Rollativnirte Abschrift. 

d) — Auszug aus dem Teſtamente der Königin Elifabeth von Frankreich, ddto. 
16. September 1591 „als Stiffterin des Königl. Frauen Klosters” in Wien. 

e) 1662. Juli. 31. Wien. Die Berordneten der „Landſchafft des Ertzherzogthums Ofterreich 
unter der Ennf“: Jakob, Propjt zu St. Dorothen, Gregor, Abt zu Göttweig, Doftor 
der Theologie, St. Faiferlichen Majeſtät Rath, Ferdinand Graf von Herberftein, Freiherr 
zur Neuberg und Guetenhag, Herr auf Lanckhowiz und Siermdorf, Erbkämmerer und Erb- 
truchſeß in Kärnten, Kämmerer Sr. Majeftät, Ferdinand Marimilian Neichsgraf 
bon Prinzenftain umd Neuhaus, Herr der Herrfchaften Waydhofen, Waldreichs, Teya, 
Jungfraudorff, Leſſo und Nidern Edliz, Kämmerer Sr. Majeſtät, Rath des Regimentes 
der n. ö. Lande; Raimund von Heyſperg auf Merkenſtein, Pottenſtain, Königs— 
brun, Groſſa, Illinau und Obern Weiſſenbach und Johann Andreas Pruger 
von Reuzenſchlag auf Schrembs und Libniz bekennen: Die Landſtände haben bei der 
Kevifion der Schulden gefunden, daß darunter eine große Summe begriffen ſei, welche 
bon verfallenen Interefjen, die zu Kapital gemacht worden feien und nun auch mit 6 Percent 
berzinst werden, herrühre ; die kaiſerlichen Generalien verbieten, daß von Intereſſen wieder 
Intereſſen bezahlt werden, und der allgemeine Landtag habe im Jahre 1659 bejehlofjen, 
daß vom „jolchen Schulden” weiter nichts „bezahlet“ werde, es jei denn, daß die fapitalifirten 
Intereſſen vorher durch die Kauzlei auf den vierten Theil reducirt worden jeien. „Das 
Königl. Neuftifft zu U. L. Fr. und allen H. Engeln” in Wien Habe die Schuldforderung, 
ddto. 1. September 16285 per 17700 Guben, worunter 3500 Gulden „zugefchlagenes 
Intereſſe“ begriffen ſeien, „auf ewig anliegend gehabt” ; deßhalb ſei die Adtiffin Ratharina 
Franziska von Hoyos mit Rathſchlag ddto. 15. September 1660 zur Reduktion verwieſen 
worden. — Kollationirte Abjchrift. 
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f) 1717. Auguſt. 5. Wien. Stiftbrief. Helena Lukretia, verwitwete von Knöring, geborne 
von Graßmann, Kammerfrau der Erzherzogin Maria Joſepha, und Maria Eleonora 
Gräfin von Rintsmaull, Äbtiſſin des Königinkloſters, „auch Ybbs und Erla Cloſter“, 
errichten eine Meſſenſtiftung bei der Königinkloſterkirche (monatlich 1 Meſſe auf die Meinung 
der Stifterin Helene Rırfretin von Knörinug) mit 300 Gulden Stiftungstapital. — 
Kollationirte Abjchrift. 

g) — Auszug aus dem von Maria Thereſia Krönig hinterlaſſenen Zeftamente 
ddto. 94. April 1724. Sie teſtirt 1200 Gulden zur Errichtung einer Stiftung bei ver 
Königinkloſterkirche und anderwärts (wöchentlich 2 Meſſen) und 1000 Gulden für das 
Königinkloſter mit der Widmung, daß davon 800 Gulden zur Anſchaffung von Wachs für 
die Nonnen und zur Erhaltung eines ewigen Lichtes bei dem heiligen Blut (an jedem 
Freitage) und 200 Gulden im Sinne der mit der Abtiſſin gepflogenen Verabredung verwendet 
werden. — Kollationirte Abſchrift. 

h) 1730. Jänner. 1. Wien. Stiftbrief. Jakob Mayr und feine Ehegattin Regina Maria, 
geborne Dietrich, einerfeitg, die Abtiffin des Königinklofters Maria Barbara Freiin von 
Werthema und der Konvent daſelbſt andererfeits, fchließen mit Eimwilligung des Generals 
fommifjärs des Kloſters p. Achaz Mayr folgenden Kontrakt ab: Jakob und Regina Maria 
Mayr erlegen 6000 Gulven, deren Intereſſen zu dienen haben zur Beſtreitung der Auslagen 
für eine tägliche Meſſe und für 9 Anniverſarium mit „Libera, aufrichtender Paar und 
Beleuchtung von 14 War Kerzen“, und weitere 200 Gulden zum Beſten des Kloſters und 
mit der Beſtimmung, daß am Tage Anniverſariums „etwas mehrers zu der Cloſter Tafel 
zu einer Ergötzlichkeit zu verſchaffen jet. — Kollationirte Abjchrift. 

— Aufszeichnung, daß Mara Franziska von Starhemberg das Amt der Abtiſſin 


„des königlichen Kloſters“ ſeit 9 Jahren verwaltet, P. Raimund Kronraff, O. S. Fr, 


feit 8 Jahren Beichtvater dieſes Kloſters iſt, und wann und von wem dieſes geſtiftet 
worden iſt. — Original mit dem Kloſterſiegel. 

1763, Iuni. 3. Wien. Der Generalkommiſſär des Königinkloſters Fr. Cäſarius Marc 
berichtet im Sinne der Konjliinlion Öregors XV., wornach dem Diöceſanbiſchofe das 
Hecht zufteht, bei der Wahl der Vorſteherinnen auch exempter Klöſter gegenwärtig zu ſein, 
an den Andinal-gürfterzbiichof ul Wien, Mi gazzt, daß demnächſt vie Wahl oder Wieder— 
wahl der Abtiſſin ftattfinden werde. — Original. In dorso: „Die Wahl hat am 13. d. jtatt- 
zufinden und Dev Kardinal-Fürſterzbiſchof wird dabei anweſend fein“. 

1763. Dftober T. Wien. Faſſion des Königinkloſters in Wien. — Original. 

1767. Ottober. 11. Wien. Der Kardinal-Fürſterzbiſchof bon Wien Chriſtoph von Mig azzi 
gibt auf Grund des vom Papſte Klemens Au. an die Abtiffin Des Königinkloſters 
Maria Antonia von PBlümegen gerichteten apojtolischen Schreibens, womit der genannte 
Kardinal = Fürſterzbiſchof mit der Reduktion und Austheilung der frommen Stiftungen 
dieſes Kloſters betraut wird, ſeine diesbezüglichen Anordnungen. — Original. 

— Konſignation aller bei dem Königinkloſter befindlichen Stiftbriefe. — Original 
mit dem Konventſiegel und Det Unterſchrift ‚er Abtiſſin Leopoldine Magdalena von 
Stürgfh. Hiezu folgende 16 Sifthriefe als Beilagen: 

a) 1730. Jänner. 1. Wien. Die Reg, Nr. 111 h). — Kollationirte Abjchrift. 

b) 1762. Februar. 98. Wien. Die Abtiſſin Klara Franziska von Starhemberg, die 
Priorin Viktoria Kolb und der Konvent errichten die sub Reg. Nr. 109 a erwähnte 
Meffenftiftung; das Stiftungstapital per 1000 FÜ. iſt in einer n.=ö. Landſchafts-Darlehens— 
ſlationirte Abſchrift. 


obligation angelegt. — Ko 
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0) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Äbtiſſin Marian Antonia Sretin von Blümegen 


und der Konvent bekennen, daß Oktavian Graf von Cabrian dem Klofter 2000 Gulden 


ſchon im Jahre 161% zu dem Ende übergeben habe, damit eine Bigil und ein Seelenamt 


jährlich gehalten werden. — Diriginal. J | 


) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiſſin Maria Antonia Freiin von Blümegen 
und der Konvent bekennen, daß Simon Gurttner im Jahre 1600 das Stiftungskapital 
per 1000 Gulden dem Kloſter übergeben habe, damit jährlich eine Bigil amd ein Seelenamt 
gehalten werden. — Driginal. ” | 

e) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Marin Antonia Freiin von Blümegen 
und der Konvent bekennen, daß Adam Geyer im Jahre 1622 dem Kloſter 2000 Gulden 
übergeben habe, damit jährlich eine Vigil und ein Seelenamt gehalten werden. — Original. 

I) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiſſin Maria Antonia und der Konvent bezeugen, 
daß Thereſia Gundl im Jahre 1710 dem Kloſter 1000 Gulden übergeben habe, damit 
jährlich 50 heilige Meſſen gelejen werden. — Driginal. 

8) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia und der Konbent bezeugen, 
daR Maria Therefia von Glanz im Gahre 1747 ven Kloſter 700 Gulden übergeben 
habe, damit von ven abfallenden Intereſſen jährlich Arme betheilt werden. — Driginal. 

h) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia und der Konvent 


Ä 


bezeugen, daß Helena Knöring im Sabre 1717 dem Klofter 300 Gulden übergeben habe, 
damit jeden Monat 1 heilige Meſſe gefefen werde. — Driginal, 
9) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia und ver Konvent 


bezeugen, daß Maria Therefta Krönig im Sabre 179% dem Kloſter 1200 Gilden übergeben 
habe, damit wöchentlich 2 heilige Meſſen gelefen werden. — Driginal, | 

k) 1767. Dezember. 20. Wien. Die- Abtiſſin Maria Antonia umd der Konvent 
bezeugen, daß Franziska Gräfin von Loyſenſtein im Jahre 1659 dem Kloſter 1000 Gulden 
übergeben habe, damit wöchentlich 2 heilige Meſſen gelefen werden. — Driginal. 

ı) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia und der Konvent 
bezeugen, daß Maria Anna Seiz im Jahre 1737 dem Kloſter 1000 Gulden iibergeben 
habe, damit wöchentlich 1 heilige Meſſe gelefen werde. 

m) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiſſin Maria Antonia und der Konvent 
bezeugen, daß Anton Graf don Saurau im Jahre 1738 dem Stlofter 500. Gulden zum 
Erhaltung des ewigen Lichtes übergeben habe. — Original. | 

n) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia md ver Ronpent 
bezeugen, daß Sixtus Graf von Trautſohn im Jahre 1693 dem Klofter 1000 Gulden 
zur jährlichen Abhaltung eines Seelenamtes- übergeben habe. — Original. 

0) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia und der Konvent 
bezeugen, daß Karl Ferdinand Ballentin im Jahre 1705 dem Klofter 300 Gulden zım 
Leſung von monatlich einer heiligen Meffe übergeben habe. — Driginal. 

p) 1767. Dezember. 20. Wien. Die Abtiffin Maria Antonia umd der Konvent 
bezeugen, daß Herr von Wenigfperg im Sabre 1710 dem Klofter 300 Gulden zur 
Leſung von monatlich einer heiligen Meſſe übergeben habe. — Driginal. 

q) 1767. Dezember. 20. Wien. *) Die Abtiſſin Marta Antonia und der Konvent 
bezeugen, daß Maria Margaretha Wagner im Jahre 1757 dem Kloſter 3000 Gulden 


zur Leſung von wöchentlich 3 heiligen Mefjen übergeben habe. — Original. 


*) Die Stiftbriefe e —- q wurden, weil für Die betreſſenden Stiftungen Feine Stiftbriefe vorhanden waren, auf Allerhöchiter Verordnung 


errichtet. Die Kapitalien diefer Stiftungen waren in einer Obligation par 15000 Gulden enthalten. 
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— Der Generalkommiſſär des Koniginkloſters P. Cäſarius Marc ladet den Kardinal— 
Fürſterzbiſchof Grafen von Migazzi zur Abtiſſinwahl ein. — Original. 
1769. Auguſt 25. Wien. P. Cäſarius Mare bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchof von Migazzi 
um die weitere Approbation des bisherigen ordentlichen Deichtvaters im Königinkloſter 
pP. Raimund Eronraff und des außerordentlihen Beichtvaters in diefem Klofter P. Odilo 
Pracher. — Original. Wi 
1771. März. 14. Wien. Der Generalkommiſſär des Königinkloſters P. Cäſarius Marc 
ladet den Kardinal-Fürſterzbiſchof von Migazzt zuv Abtiſſinwahl ein. — Driginal. In 
dorso: Der Kardinal verfügt, daR fein Suffragan der Wahl beiwohne. Unterfertigt: Chriſt. 
Kardinal-Erzbiſchof. Darunter die Anmerkung des Suffragans, daß dieſe Wahl in feiner 
Gegenwart ohne Anstand vor ſich gegangen und die vorige Abtiſſin einftimmig wiedergewählt 


worden Jet. 


1774 September. 19. Wien. Der Generallommiffär des Königinklofters Alerander 
Fleiſchmann bittet den Kardinal Fürfterzbifhof Migazzi um fein Erſcheinen zur 
Abtiſſinwahl. — Driginal. In dorso: Die Bemerkung des Prälaten Adam Dpertitj ch, 
Domherrn bei St. Stephan, daß er im Auftrage des Kardinals der Wahl am 20. September 
1774 beigewohnt habe und daß die Oberin Leopoldine in ihrem Amte beſtätigt 
worden ſei. | | 
1777. April. 17. Wien. Der Generalkommiſſär des Königinklofter Alerander Fleiſchmann 
bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchoff Migaz zi um fein Erſcheinen zur Abtiſſinwahl. — 
Driginal. In dorso: Eine Note des Weihbifchofes Adam Doertitich, daß au dieſem 
Tage in ſeiner Gegenwart Leopoldina Magdalena wiedergewählt worden ſei. 

1777. Wien. Wahlurkunde. Bon den „Capitulariſch geſambten Schweitern hat in dieſer 
Dahl Stimmen gehabt die Mutter Klara Theresia 1, die Mutter Leopoldina 


Magdalena 22.“ Der Kloſterbeichtvater P. Gualbert Sanke proklamirt im Namen des 


P. Kommiſſarius und ſämmtlicher Schweſtern die Mutter Leopoldine als Äbtiſſin. 
Unterfertigt: Adam Dvertitſch, Weihbiſchof, Generalvikar und Official, Fr. Viktor 
Biſchoff, Disquiſitor, Fr. Gualbert Janke, ordentlicher Beichtvater und Disquiſitor 
und Fr. Alexander Fleiſchmann, Generalkommiſſär. — Original. 

1777. September. 27. Wien. Die Abtiſſin Reopolvina Magdalena von Stürg) bittet ven 
Weihbiſchof und Generalbikar Adam von Dovertitfh um das Eramen Der Novizin 
Maria Antonia zum Behufe ihrer Profeß, nachdem ihr von der Kaiferin die Dispens 
von dem auf das erforderliche Alter fehlenden Vierteljahr ertheilt worden tft. — Original. 
1777. September. 27. Wien. Protofoll iiber das Eramen der Chorjchweiter Maria Antonia 
Schinerl, Schulmeiſterstochter von Zwettl. — Origiual. | 

1777. November. 26. Wien. Die Abtiſſin Leopoldine Magdalena von Stärgkh bittet 
den Meihbifchof und Generalifar Adam von Dvertitfch um die Vornahme des Eramens 
der Novizin Marin Anna Hackenmüller zum Zwede ihrer Profeß-Ablegung. — Driginal. 
1777. Dezember. I. Wien. Protofoll iiber das Examen der Chorjchweiter Maria Anna 
Ha fenmüller, Hofpolierstochter aus Wien. — Original. 

1780. April. 16. Wien. Der Generalkommiſſär des Königinklofters Fr. Alexander Fleiſch— 
mann bittet den Kardinal-Fürſterzbiſchof von Migazzi zur Äbtiſſinwahl erfcheinen oder 
ſich dabei vertreten laſſen zu wollen. — Original. In dorso: Die Anmerkung, daß bei der 
am 19. April ſtattgehabten Wahl die Mutter Leopoldina beftätigt worden fei. 

a) 1780. Wien, Die Wahlliſte, derzufolge Yeopoldina 24 Stimmen, Klara Therefia 
| Stimme bei der Abtiffinwahl am 19. April 1780 erhalten haben. — Original. 
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b) 1780. Wien. Wahlprotokoll. Unterfertigt: Edmund Graf von Ark, Weihbiſchof, 
Generalbikar und Official, P. Viktor Biſchoff, Disquifitor, P. Hubert Müller, Beicht- 
bater und Disquifitor, und P. Alerander Fleiſchmann, Kommiffarius. — Diriginal. 

129. 1781. Juli. 19. Wien. Die Abtiſſin Leopoldina Magdalena von Stürgkh bittet den 
Weihbifchof Edmund Keichsgrafen von Ark um die Vornahme des Examens der Novizin 
Martha zum Behufe ihrer Profeß-Ablegung. — Driginal. 

1781. Juli. 31. Wien. Protokoll iiber das Eramen der Laienfchweiter Martha Glaß, 
Laglöhnerstochter aus Wien. — Driginal. 

151. 1782. März. 9. Wien. Eine Nofterfrau bittet den Kaifer im Namen ihres Klosters um 
das Verbot des VBerkaufes eines „Büchels“, weil dieſes 1., das Königinklofter im Allgemeinen 
und fpeziell die Kofterfran Gabriela (Gräfin von Khuen) an der Ehre angreift, was um 
jo Ichmerzlicher ift, da ſich Gabriela in feiner Weife einen Vorwurf zu machen hat, 
2., weil der Ton, in welchen es gefchrieben ist, ein niedriger und entehrender und alle 
Frauenklöſter beleivigender ift, 3., weil das noch nicht aufgelögte Königinklofter der „gemeinen 
Volksmenge zum Gefpött ausgefeßet” wird, indem diefe den Inhalt der Broſchüre nicht 
als das „Hirn Gejpunft eines müffigen Kopfes“, ſondern für Wahrheit anfehen wiirde. 
— Gleichzeitige Abjchrift. 

132. 1782. März. 10. Wien. Die Nonnen dieſes Kloſters erklären, in welche Klöſter, beziehungs— 
weiſe in welche Inſtitute fie übertreten werden. — Unterfertigt: Leopoldina Magdalena 
von Stürgkh, Abtiſſin, und Klara Thereſia Liſchon, Priorin, im Namen der übrigen 
Schweſtern. — Original. | 

133. 1782. Verzeichniß der Kloſterfrauen des aufgehobenen Königinflofters mit Angabe „in 
welches Inſtitut fie alle ohne Ausuahm, übertreten, und ſchon wiircklich von denen reſpectibe 
Oberinnen, nach ihren beyhabenden Verſicherungen aufgenohmen find“. — Original. 

134. 1782. Juni. Wien. Perjonalverzeichniß des aufgehobenen Königinflofters, enthaltend den 
Namen, das Alter, das Amt und den neuen Aufenthaltsort (Klofter) der einzelnen Nonnen. 
— Driginal und Auszug. 

135. 1782. Juni. 11. Wien. In Ausführung der Allerhöchſten Reſolution ddto. 6. April, 
vermöge welcher alle Kirchen und Kapellen der aufgehobenen Klöſter der Städte „einber— 
ſtändlich mit dem betrefenden Herrn Ordinario bon allen Vasis saeris und Altarſteinen 
geleeret werden follen“, erklärt die £. £, Hofkommiſſion, daß der ka k Hof- und Regierungs— 
rath Freiherr von Buol dies betreffs der Kirche des Königinkloſters und des Kloſters 
St. Nikolaus zu veranlaſſen habe und fordert das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien 
auf, hiezu „Jemand zu benennen“ und dafür zu ſorgen, daß „die in ſothanen Kirchen 
borhandene Stiftung nach ver ihm (Konſiſtorium) leshin bekannt gemachten höchften Ent⸗ 

—9 ſchließung bis zur Errichtung der Lokal Kaplaneyen einsweilen von dem nahe gelegenen 
IN dürftigen Clero perfoloivet werden“. — Original. | 

136. 1782. September. 2. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſetzt Leopoldina Gräfin 
bon Stürkh, geweſene Oberin des „vormaligen“ Königinkloſters, Chriſtina Groſefzki 
und Ludovika Reiniſch, geweſene Chorfrauen daſelbſt, in Kenntnif, daß fie zur Auskunft— 
gebung betveffs einer Monſtranze an einem Tage, der ihnen von den k. k. Kommiſſären 
bekannt gemacht werden wird, im Gebäude deg Nunmehr aufgehobenen „Siebenbücherkloſters“ 
zu erjcheinen haben. — Original. 

13%, 1 (82. September. 3. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien ſetzt die Schweſtern 
Franziska, geweſene Sekretärin im Königinkloſter, nunmehr im Urſulinerinnenkloſter, 
und die Schweſter Roſalia, aus dem Königinkloſter, nunmehr bei St. Laurenz, in Keuntniß, 
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daß fie „anhente Nachmittag um 4 Uhr zur Auskunftgebung wegen einer Monſtranzen“ 
im Gebäude des aufgehobenen „Siebenbücherkloſters“ vor einer k. k. Hofkommiſſion zit 
erfcheinen haben. — Concept. 

1789. September. 16. Wien. Der Official und das fürfterzbiihöfliche Konſiſtorium in 
Wien berichten an die niederöfterreichijche Regierung: Maria Regina, veriwitwete von 
Kleef, bitte, daß jene Stiftung, welche laut Stiftbrief ddto. I. Jänner 1730 von ihr und 
ihrem exjten Ehegatten Jakob Mayr errichtet worden ſei, vom Königinklofter „nach 
St. Stephan“ übertragen werde und daß fie für ſich und ihren Ehegatten Jakob Mayı, 
welcher derzeit in dem gedachten Klofter begraben jet, eine Ruheſtätte in der Metropolitan 
firche zu St. Stephan vor dem bon ihr erbauten Seitenaltare des heiligen Johann von 
Nepomuck befomme; Das Begehren der Bittjtellerin ſei zwar „in aller billichkeit gegründet“, 
der Gewährung ſtehen aber die Allerhöchſten Verordnungen vom 7. Februar 1782 und vom 
19. Juli 1782 im Wege; denn erſtere verbiete die Begräbniſſe in Kirchen, die zweite weiſe 
die Stiftungen bei den aufgehobenen Klöſtern armen Pfarren zu und thatſächlich jet denn 
auch die vorgenanute Stiftung den Pfarrern zu Elend und Wienerherberg zugetheilt 
worden ; der Bitte könne demnach nur im Wege der Gnade des Kaiſers willfahren werden. 
— Concept. 

1782. Oktober. 19. Wien. Der Official und das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium in Wien 
berichten an die niederöſterreichiſche Regierung: Maria Kegina, verwitwete Kleef, bitte, 
den Leichnam ihres verjtorbenen erſten Chegatten Jakob Mayr fammt dem marmornen 
Spitaphium auf ihre eigenen Koften aus der Gruft des Königinklofters in die Gruft der 
Metropolitankicche übertragen zu dürfen; das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium habe ſchon 
am 16. September über das Begehren, den Leichnam des Jakob Mayr bei dem Nepomuceni⸗ 
Altar beiſetzen zu dürfen, berichtet und auf die Allerhöchſte Berordnung vom 7. Februar 1782 
hingewieſen; da aber die Bittſtellerin von dieſem Begehren abgegangen ſei und nunmehr 
bloß die Übertragung in die Gruft der Domkirche verlange, ſcheine fein Hinderniß zu 
obwalten. — Zwei Concepte. 

vis 146. 1782. Dezember. 31. bis 1783. Juni. 5. Wien. Quittungen mehrerer Pfarrer vom 
Pande iiber den Empfang von Meßſtipendien aus den Stiftungen des aufgehobenen Königin 
kloſters. — Originale. | 

1783. Juni. 14. Wien. Der Official und das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium, an welche 
die Regierung die Anfrage gerichtet, ob die geweſene Abtiſſin des Königinkloſters, welche 
ihres hohen Alters und ihrer Kränklichkeit wegen um „eine Zulage zum Unterhalt“ angeſucht 
habe, pro stabili oder ad tempus gewählt worden fei, berichten, daß Dieje dem vom P. Provinzial 
abgeheifchten Berichte zufolge zwar nur für drei Jahre gewählt, jedoch ſtets auf's neue 
beftätigt worden ſei. — Concept. 


148. bis 152. 1783. Iuni. 17. bis November. 17. Duittungen über empfangene Meßjtipendien. 


— Originale. 
Notizen and Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Das Königinkloſter in Mien wurde von der Königin Elifabeth, einer Tochter des 


Raifers Marimilian II. umd feiner Gemahlin Maria, Infantin von Spanien *), im Jahre 


1582 


geftiftet. Die Königin Elifabet) war eine Gemahlin Karls IX. von Frankreich. Sie ließ 





*) Die „KRatholifche Warte” (Salzburg, 


Anton Buftet) enthält im Dezemberheft 1888, Seite 379—384 eine biographiſche Skizze 


über „Elifabeth, Königin von Frankreich, Stifterin des Königskloſters in Wien“ von M. Heyret. 
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das Kloſter und die dazu gehörige, der heiligen Maria von den Engeln geweihte Kirche auf ihre 
eigenen Koſten erbauen, „auß ſonderer Chriſtlicher Devotion, Eyfer uund Andacht unnd in 
Betrachtung, daß bey unſerer Statt Wien bey ſovilen anſehlichen geſtifften Clöſſtern unnd Gotts— 
heuſern diſer Zeit kheines St. Clara ordens vorhanden were,” wie ihr Bruder Kaiſer Rud olph HM. 
in jeinem Donationsbriefe ddto. Wien, 15. September 1583 fagt (Neg. Nr. 8). Noch bevor die 
Gebäude vollendet waren, hatte ſich ein Konvent von mehr als 19 Nonnen, die dem Orden der 
Clariffinnen angehörten, gebildet (Meg. Nr 4 und 9). „Die exften fieben Nonnen wurden von 
der Etifterin aus dem Klofter Anger in München berufen“ *). Die Gründung fam aber gleich) 
anfangs in eine ſchlimme Lage: die Gelomittel der Königin-Wihve hatten fich erfchöpft, fo daß 
das Kloſter und die Kirche nicht ausgebaut werden fonnten und die Nonnen Mangel leiden mußten 
(Reg. Ar. 4). Allein Elifabeth blieb nicht auf halbem Wege ftehen, fie juchte und fie verſtand 
es Hilfe zu Schaffen. Als geeignetes Mittel hiezu erſchien ihr die Inkorporirung des Erlaflofters, 
eines Benediktinerinnenftiftes, welches bei St. Valentin gelegen und der Jurisdiktion des Paſſauer 
Bisthums unterworfen war und das zur Zeit, als fie die Vereinigung desfelben mit dem von 
ihr geftifteten Kloſter anftrebte (1582), Feine Abtifftn und feine regularis observantia mehr hatte 


Reg. Nr. + und 11). Mit aller Liebe und Hingebung wiomete fie fich der Ausführung ihres 


Planes. „Unterm 27. December 1582 machte fte ihrem faiferlichen Bruder folgenden Vorſchlag: 
Noch immer feien 43.484 Gulden ihres Heiratsgutes bei der Eatferlichen Hofkammer ausftändig, 
um deren Auszahlung fie wiederholt vergebens erfucht. Wäre Kaifer Rudolph geneigt, ihr das 
eingegangene Benediktinerinnenklofter Erla zu überlaffen und zu gejtatten, daß fie die Dazu 
gehörigen verpfändeten und verjchuldeten Gründe und Gitter auslöfe, jo jei fie bereit von ihrem 
Heiratsgute 30.000 Gulden Forderung nachzulaſſen“ **), | 

Als Elifabeth ficher war, daß fie auf die Geneigtheit ihres Bruders rechnen fünne, 
juchte fie zumächft ven Bischof von Paſſau für ihren Plan zu gewinnen (Meg. er. 1). Hierauf 
wendete fic fi an Papft Gregor XI, welcher ihren Bitten willfahrend, am 9. Mai 1583 die 
Bulle Ad Apostolicae dignitatis apicem erließ. Mit diefer Bulle ſprach er die Aufhebung des 
Benediktinerinnenfonventes in Erla aus und erklärte in Anbetracht des geringen, 200 Golddukaten 
nicht überfteigenden Einkommens des Königinklofters authoritate Apostolica Dioecesani loci vel 
cuiusvis alterius licentia minime requisita die Güter ud echte des Exlaflofters als mit dem 
Königinklofter vereinigt ; zugleich verordnete ex, daß die Abtiſſin und der Konvent für die Abhaltung 
des Gottesdienftes im Erlaflofter Sorge zu tragen umd zu diefem Ende einem Vriefter, welcher 
ad nutum earum ein= und abzuſetzen, jedoch vom Ordinarius loc; zu approbiven fei, den augemeſſenen 
Unterhalt zu geben haben. Mit der Ausführung der päpftlichen Berfügung wurden Bifchof 
Amerinns und die Dfftciale von Wien und Paſſau betraut (eg. Nr. 2 und 4). Am 29. Mai 
1583 ftellte die Königin Elifabeth einen Kevers aus, in welchem fie dem Bifchofe von Paſſau 
ſowohl für ſich und ihre Nachkommen als auch fir die Kloſterfrauen und deren Nachfolgerinnen 
berjprach, nachſtehende Artikel „steif, vejft und unverpruchlich“ zu halten: 

a) Solle in der Kloſterkirche zu Erla und im den „dazu incorporirten Pfarr- und 
Filialkirchen“ täglich eine Meſſe mit Veſper gehalten umd jeden Samstag das Salve Regina 
geſungen werden. | | 

b) Soflen an gewiffen (näher bezeichneten) Feſttagen die Priefter die Vigilien halten, 
Die prieſterlichen Tagzeiten fingen, ein Hochamt celebriren und die" Anniverfarien fiir Die 
Stifter begehen. | 





Nah M. Heyreta. a. O. 
**) M. Heyret a. a, D., auf Grund von m k. k. Reichs-Finanzminiſterial-Archive in Wien befindlichen Urkunden. 
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0) Sollen die zum Erlakloſter gehörigen Pfarrer und Priefter dem Biſchofe von Paſſau 
als Ordinarius präſentirt und nicht ohne deſſen Approbation aufgenommen werden. * 

d) Solle betreffs des Erlakloſters nur der Biſchof von Paſſau als Ordinarius anerkannt 
werden (Reg. Nr. 5). | | | Pr 

Am 15. September 1583 ſcheukte Koifer Rudolph I. „auf vorgehendten der Päbjtlichen 
Heiligkeit Indult md Conſens“ jeiner Schweiter, der Königin Elifabeth), über deren Bitten zu 
dem von ihr gegründeten „Neuen Stifft” das ihm „aigenthumbliche“ Erlakloſter, deffen Einkünfte 
er gleich ſeinen Vorfahren „sede vacante genuzt und genofjen“ hat, „mit allen deſſelben Kegalien 
ein und Zugehörungen dev Bogtey Geiftlichen und weltlichen als Pfarren, Adelichen und Kitters 
meſſigen Lehenſchafften, au Zinß gulten, guettern Zehenden, einkhomen ligundt unnd varundt ... 
Zu freyer unnd ewiger Poſſes“ (Reg. Nr. 8). Biſchof Urban von Paſſau jagt in der Aufhebungs⸗ 
uͤrkunde dato. 7. Auguſt 1584 daß der Kaiſer als Erzherzog von Oſterreich das Patronatsrecht 
über das Erlakloſter ausgeübt habe.) Das ihr „vom Papſte und vom Kaiſer geſchenkte“ Erlakloſter 
ſchenkte die Königin am 94. Oktober 1583 unter Intervention des Notars J. U. Dr. Deſiderius 
Labbe und der Zeugen Johann Grafen von Roſßdrashof, Heren auf Blatna und Pombſtorff, 
ihres Oberſthofmeiſters, md Johann Proſſonackh, ihres Hofjekvetärs, dem Kloſter s. Mariae 
de Angelis; fte ließ hierüber eine Urkunde ausſtellen, welche fie ſelbſt mit Unterſchrift und Siegel 
bekräftigt und bon Kaiſer Rudolph I. beſtätigen ließ (Reg. Ver. 111 ce). 

Da Biſchof Urban von Paſſau aber noch immer ungeachtet des Reverſes, den die 
Königin-Witwe Eliſabeth am 29. Mai 1583 ausgeſtellt hatte, beſorgte, es könnte durch Die 
Translation und Inkorporirung des Erlakloſters feine Jurisdiktion eine Schmälerung erfahren, 
forderte er auch von den Nonnen des Königinkloſters literas reversales. Unterm 28. Juni 1554 
gaben die Äbtiſſin Urſula Kiepacher, die Priorin Agnes Fros und 10 Chorfrauen im Namen 
des ganzen Konbentes den verlangten Revers, in welchem fie fire ſich und ihre Nachfolgerinnen 

inaingen, folgende acht Punkte zu beobachten : 


die Berpflichtung eingi eh $ | 
a) Werden fie den Biihof Urban von Paſſau als Wohlthäter ihres Klofters in's 


Gebet einſchließen. | ad 

p) Werden fie den Biſchof von Paſſau ſtets als Ordinarius loci anerkennen, ſofern es 
ſich um die Ausübung der biſchöflichen Gerechtſame handelt, wozu fie die Viſitationen der 
Pfarr⸗ und Filialkirchen und dev dabei angejtellten Priefter zählen, nicht aber, was die Leitung 
ihres | Klofters betrifft, weil dieſes durch die Gnade des apoſtoliſchen Stuhles exempt fei. 

ce) Werden fie die zum Erlakloſter gemachten Stiftungen getreulich erfüllen. 

d) Werden ſie in der Erlakirche den Gottesdienſt, ſoweit es möglich iſt, wie bisher 
halten laſſen; den Gottesdienſt aber, der daſelbſt nicht leicht mehr verrichtet werden könne, über— 
nehmen ſie auf das Wiener-Kloſter. | 

e) Werden fie auch Die Meſſen⸗ und andere fromme Stiftungen, welche zum Erlakloſter 
sahne, yeah be Möglichkeit, entweder ur der Erlaficche oder in ihrer Kloſterkirche zu Wien 
perjolviren. 

f) Werden fie 
und ohne deſſen Approbativ! 


die Priefter fiir die Pfarr- und Filialkirchen dem Ordinarius präfentiven 
ı Feiner Kirche einen Prieſter vorſetzen; bei der Amovirung eines 
folchen werden fie ſich nach den Verfügungen dev Päpſte Sir tus IV. und Gregor XII. richten. 

2) Werden jie, wenn es erwieſen wird, daß die Erlakirche eine Pfarrkirche iſt, keinen 
als Pfarrer aufnehmen, der nicht dem Biſchofe von Paſſau präſentirt worden iſt und deſſen 
Approbation bekommt; iſt ſie aber keine Pfarrkirche, daun ſteht ihnen und ihrem Ordensoberhaupte 
die Auſtellung eines Prieſters frei, weil alle Kirchen, Kapellen und Dratorien ihres Ordens 


exempt ſind. 
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h) Haben nur ihre Ordensvorſteher Gewalt über die Güter des aufgehobenen Erla— 
kloſters (Reg. Nr. 9). 

Nachdem ſo die Nonnen den gewünſchten Revers geleiſtet hatten, erklärte Biſchof Urban 
am 7. Auguſt 1584 ad maiorem cautelam das Erlakloſter authoritate ordinaria als aufgehoben 
und dejjen Güter mit dem Königinflofter vereinigt (Neg. Nr. 11). | 

Durch dieſe Inkorporirung wurde der materielle Beftand des Königinklofters in ziemlich 
ausreichender Weiſe fichergejtellt. Einigen Auffchluß über die Einkünfte des Exlaflofters gibt die 
Urkunde Nr. 17; fie lautet: „Exla Clofter ligt ungever aimımdzwanzig meil von Wienn hat 
Truckengelt. Dienjt und Robath gelt. ungeverlich fechshundert dreiſſig gulden. Das überig einfomen 
Iſt an Zehendt und Pau. Traidt. Item an Wein Kucheldienſt Straff und Wandel viſchereyen. 
Freygelt Sterbhaubt. ab und anleitgelt und dergleichen Wüertſchafft ſo ungeber über die notwendigen 
außgaben ertragen bey Zway Tauſent Dreyhundert und ſibenzig gulden. Thuet alles Drey 
Tauſent Guldin“. 

Das Erlakloſter bezog mauth- und zollfrei 30 Fuder Salz gegen Abhaltung eines Anni— 
verſariums, eine Stiftung, welche Herzog Albrecht von Oſterreich im Jahre 1324 errichtet 
hatte (Reg. Nr. 111 b). 

Schon wenige Jahre nach der Inkorporirung (1587) Hatte Urban, Bischof von Paſſau, 
Urfache, wider das Königinklofter Befchwerde zu führen. Diefes, oder richtiger der General- 
fommifjär, welcher die Angelegenheiten des erempten Stlofters leitete, hatte, entgegen den Beſtim— 
mungen der Reverſe, welche, wie oben erwähnt, die Königin Elifabeth und das Kloſter 
St. Maria von den Engeln ausgeftellt hatten , Seelſorger des Erlakloſters abgejegt und andere 
eingefeßt, ohne die Approbation fir die neuernannten Seelſorger ſeitens des Paſſauer Biſchofes 
einzuholen. Urban beklagte ſich hierüber bei der Königin Eliſabeth, welche die Angelegenheit 
durch ihren Hofmeilter Freiherrn von Stoging an deu Biſchof von Wien Johann Kaſpar 
leitete. Dieſer gab, auf den Wortlaut der Bulle Gregors XII. (Reg. Nr. 4) und auf die 
firchenvechtlichen Grundſätze verweifend, fein Urtheil dahin ab, daß Bischof Urban im Rechte 
jet und daß e8 eine Neuerung wäre, wenn Franziskaner etwa Weltpriefter bifitiven, veformiven 
umd ihnen die Seelforge übertragen wollten (eg. Nr. 13, 15, 16) *). 

Am 23. Jänner 1592 ſtarb die Königin-Witwe Elifabeth im Alter von 38 Jahren. 
Dit ihr ift eine edle Fürftin, ein fehwergeprüftes Weib, eine Freundin und MWohlthäterin der 
Armen, eine wahrhaft fromme Frau und treugehorfame Tochter der Kirche aus dem Leben 
geſchieden. In ihrem Teſtamente ddto. 16. September 1591 hatte fie angeoronet, daß aus ihrem 
Kachlaffe 100 Männer, 63 Frauen und 99 Kinder beffeidet werden — ein Kleid zu 10 Gulden 
— und 500 Gulden Almofen an Arme vertheilt werden jollen. Einfach und befcheiden, wie ihr 
Leben im Witwenftande, follte auch ihr Grab jein; fie verbat e8 fich teftamentarifch, in eine 
Gruft gelegt zu werden, umd verlangte, daß „die Erde auf Sy fol geworffen werden und daß 
Sy fol in eine hülzerne Truhen gelegt werden” ; bei den Hochaltare der Kloſterkirche folle fte 
beerdigt werden und ein einfacher, glatter Stein mit der Inſchrift: „... Täglich habe ich geſündigt 


—n 





*) Klofter und Kloſterkirche (Erlakloſter), welche baulich zuſammenhängen, find no 1— 
iſt ſeit langer Zeit Pfarrkirche. Das Erlakloſter wurde nach der Aufhebung des 
Heinrich Freiherrn von Pereiva-Arnſtein, 1835 an deſſen Gemalin Henriette, 1859 an deren Tochter Flora Gräfin Fries 
und 1880 an deren Tochter Emma Baronin von Handel. Derzeit unterſtehen dem Patronate des Gutes Grlakfofter die Pfarren 
Erla, St. Valentin, Winklarn in Niederöſterreich, Hörſching in Oberöſterreich, das Wifariat Eenſihofen in Nieberöfterreich und die 
Erpofitur Dftering in Oberöfterveih. Der Grundkomplex dieſes Gutes umfaßt derzeit 1142 Joch Gärten, Wieſen und ücker und bei 
1000 Joh Waldungen und Auen; von erfleren wurden jeit 1833 mehr ala 400 Koch dazugefauft, die Area der letzteren hat ſich 
jeit 50 Jahren durd) Stromänderung fall verdoppelt. Giefällige Mittheilungen des Hodw. Kern Eher, nn ei Erle. — 
Vergleiche auch Beder’s Topographie von Niedevöfterveich, unter „Erlakloſter“ Seite 681—690. 


erhalten. Exfteres dient derzeit als Schloß, letztere 
Königinlofters ein Neligionsfondsgut, Fam 1832 an 
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und nicht gebüßt . . .“ ſolle ihre Ruheſtätte decken. Am 8. Februar fand die Beiſetzung ihrer 
Leiche ſtatt; Khlesl hielt die Leichenpredigt (Reg. Nr. 22, 23, 25). 

Dem Kloſter, das fie geftiftet, war fie vom ganzen Herzen zugethan. Sogar auf dem 
Sterbelager wendete fie demfelben ihre Sorge zu: fie ließ durch ihren Beichtvater den Erzherzog 
Ernft bitten, er wolle fich des Klofters annehmen und dem Kaiſer die Erhaltung desjelben an's 
Herz legen, und empfahl es anferdem nod dem Schutze und Wohlwollen des Bifchofes Khles! 
(Reg. Nerv. 37 b). In ihrem Tejtamente gedachte fie auch „ihrer“ Kloſterfrauen und vermachte zur 
Kloſterkirche mehrere fronme Stiftungen ; jo heißt es in demſelben: „Won meinem Heurath Guth 
hab ich jährlich 7500 fl., welche mir von dem Ungar. dreiſſigſt und bishero jährlich gereicht 
worden; derohalben bitte ich ganz diemüthiglich, die Kaiſerl. May. und die Erzherzogen, meine 
geliebte Herren Brueder ſamt ihren Erben, daß fie ſonders Ernſt darob ſeyn und handhaben, 
damit folch jährliches Depntat bezahlet werde, jowohl nach meinen tödtlichen Abfterben, wie es 
in meinem Leben befchehen, weilen ic je jonften nichts hab, davon ich die Ehre Gottes und 
meiner Seelen Heyl verordnen Hab können. Bon obbemeldten meinem Deputat verfchaffe ich erftlich 
meinen Kloſter Frauen jährlich ımd alles, was ich iezt jagen werde, jo ift mein Meynung..... 
500 fl., auf daß fte fich defto befjer aushalten Funten und jährlich meinen Jahrs Tag begehen”. 
Des Weiteren ftiftet fie 300 Gulden auf täglich ſechs Meffen, 200 Gulden zur „Verrichtung des 
täglichen Amts und gelejene Meſß“ und 100 Gulden für mehrere gefungene Amter (eg. Ver. 111 d). 

Die Nonnen hielten die Stifterin ihres Klofters jederzeit in großen Ehren; ungeſchwächt 
bewahrten fie die Erinnerung an das heiligmäßige Leben derjelben. Im Jahre 1624 dachten die 
Kloſterfrauen ſogar an die Beatifikation der Stifterin. Die Abtiſſin Agnes ſchrieb unterm 
26. Jänner an den in Rom weilenden Kardinal Khlesl, daß fie und ihre Konventualinnen die - 
Absicht Haben, den nächjtjährigen Sterbetag derjelben nicht mit einem Requiem, fondern wie den 
einer Heiligen mit einen feterlichen Hochdimte zu begehen, und daß ſie ſich mit dem Plane tragen, 
den Leichnam der Königin zu exhumiren und in einem erhöhten Grabmale, das in ihrer Kirche 
zu errichten wäre, beizuſetzen; ſie wollen jedoch in einer ſo hochwichtigen Sache nichts ohne den 
Kardinal thun, der ja ihr „ſo hob geliebſter gedreueſter Herr und Vatter und zu gleich auch 
Wieneriſcher Biſchof und hiert, ein ſer groſſer liebhaber diſer Frauen und Stiffterin ſei, dem 
Jer ſelliges löben Iberfliſig —— alß zu dem fie groſſes und geheimes verdrauen gehabt”; 
ſie hoffen, der Kardinal könnte „bey Bäbſtlicher Heyligkheitt fo fil richten“, daß ihnen geſtattet 
werde, in ihrem Gotteshaufe „und allein an difem ort, weil Jer Heyliger Leib da Ruet“, ihr zu 
Ehren ein Feſt begehen zu dürfen. Kardinal Khlest, welcher mit dem Königinklofter in fteter 
Verbindung umd defjen bejtändiger Rathgeber war, wa te betreffs der borhablichen eier des 
Todestages der Stifterin bor einem übeveilten, unficchlichen Schritte und rieth von der Errichtung 
eines erhöhten Grabmales ab, weil ein folches dem Weftamente der Königin zuwider wäre 
(Reg. Nr. 32 und 33). | | | 

Das Königinklofter nahın von Jahr zu Jahr einen immer größeren Aufſchwung; im 
Jahre 1610 zählte der Konvent #0 Kommen. Für ſo biele aber veichte die Dotation wicht mehr 
aus; deshalb unterbreiteten Die Abtiſſin und ihre Konventualinnen dem Papſte Paul V. ihre 
Bitte um Einverleibung des Ciſtercienſerinnenkloſters zum heiligen Geift in Ybbs *). 





*) Das HeiligengeijtsKlofter lag am Donauufer oberhalb des Städtchens dort, wo heutzutage das Wiener Verſorgungshaus ſteht. 
Kellermauern des Kloſters ſollen unter der Terraſſe, die ſich vor dieſem Gebäude befindet, noch vorhanden jein. Die Kloſterkirche 
foll ſpäter in ein Theater umgewandelt worden ſein und es ou Bis Deuplkling der Leiten Nefte derſelben erſt 1859 fattgefunden 
Haben. Die Stelle am Donauufer, wo namlich das Sarigengetfprarinlie: geſtanden, führt Heute noch den Namen „das Klöſterl“. 
Derzeitige Eigenthümerin von Grund und Boden, ul 20p Kloſter und die Kirche geftanden, iſt die Kommume Wien. Auch das 
Franzisfanerflofter in 968, in deſſen Kirche die Nonnen des Fönigintloſters mehrere zum Heiligengeiſt-Cloſter gehörige Stiftungen 
perfolviven laſſen mußten, beiteht nicht mehr. Gefällige — Herrnak. k. Notars in YUbbs Dr. MReichard. 
Weitere Aufſchlüſſe hierüber gewähren bie „Berichte und Mittheilungen des Alterthumsbereines zu Wien“ Rand AXL, Seite 39 ji. 


39 


| ’ 
R a 
J — Ri . 
EIER O Vi Dei Ge MA N A er ee ae a ee 























— 306 — 


N Diejes Kloster war ſchon jeit 40 Jahren in Verfall gerathen und von den Klofterfrauen 
gänzlich verlaffen ; Häretiker diefer Gegend hatten die Güter des verödeten Mofters an fich geriffen 
und „ilorum fructus in suos damnabiles usus converterunt‘. Papſt Paul V. erließ am 
14. Oktober 1610 die Bulle: „Ex iniuncto nobis“, mit welcher er den Wiener Official Balthafar 
Scultetus beauftragte, das Ciſtercienſerinnenkloſter zu YObS zu jupprimiren, das Kloſter— 
gebäude unter Anfrichtung eines Kreuzes weltlichen Zwecken zuzuführen und die Güter des aufge- 
hobenen Klofters dem Königinklofter einzuverleiben (eg. Nr. 30), was der Official auch in 
Vollzug fette (Reg. Nr. 31). ; | | 

Auch bei dem Mbſer Klofter waren jo wie bei dem Erlaklofter viele Stiftungen, deren 
getreuliche Erfüllung das Königinflofter mit der Inkorporirung übernahm (Neg. Ar. 115). Unter 
diegen Stiftungen verdient befondere Erwähnung die ver Königin Elifabeth. Die Urkunde lautet: 
„Wir Elifabeth von Gottes Gnaden Willen Königin zu Nom verleyhen und thun kund 
daß wir bon der Beweifung umd von dem Rath unfers geiftlichen Vatters Biſchof von Paſſau 
mit wohl verdachten Muth zu folgere aller unſer Borderen und ſonderlich unfers lieben Herren 
und Vetters König Albrecht von Kom und auch unfer jelber und Nachkommen Seele und ſonderlich 
zu einer Widerlegung der Feyrtag die an unfern Hirten zu Hallftadt, daß wir mit unfern Gut 
bon wilden Gebürg erbanet haben, übergangen und zerbrochen werden mit Artau, der man doc) 
zur Noth nicht entbehren mag, unfer allınofen von dem vorgenanten Hirten den geiftlichen Frauen, 
der Abbtiffin umd dem Konvent zu Ybbs mit Gerecht umd gegeben haben alſo daß ihn unſer 
Pfleger oder Amtirer zu Hallftadt alle Jahr an St. Georgen Tag 30 Fueder dürres Salt geben 
jollen, und daſſelbe Salt foll ihnen au unſer Haubtftadt zu Gmunten lediglich ohne Mauth 
fürgehen. Wäre aber, daß ihnen unjer Pfleger oder amtier das borgenannte Salz an dem bor= 
genanten Tag nicht gebe, jo gebietten wir ernftlic bey unfern Hulden unjern Buchhaltern zu 
Hallftadt, da fie diefes Salz zu Halljtadt uns führen laſſen und daß das vorgenannte Sal; 
der vorgenannten Abbtiffin und ihren Convent verehret werde. Wir wollen auch, Daß Die vorgenannte 
Abbtiſſin alle Bahr an St. Philipps Tag ihren Frauen in dem Konvent ein halbes Pfund Wienner 
Pfening Geld fo denenfelben gaben zu befferung an ihr fromm, daß fie darum an denfelben Tag 
unſers vorgenanten Betters der an denjelben Tag verfchteden ift, und unſer Bordern und Nachkomen 
umd auch umfer jelber (jo ferne Wir nicht feyn) Jahr Tag begehen . . . .. haben wir dieſen brief 
gegeben verfigelter mit unſern Inſigl. Der ift geben zu Raffenburg, da man zehlt von Chrifti 
Geburt 1300 Jahr in dem 13. Jahr an unſer Frauen Tag zu der Lichtmeß“ (Meg. Wr. 111 a). 

Da das Königinklofter erempt war, unterftand es unmittelbar dem General des Franzis- 
kanerordens. Auf Grund eigener Privilegien wählten die Nonnen aus dem Orden der Franziskaner 
ihren Beichtvater, welcher der Beftätignng des Ordensgenerals bedurfte und der alsdann ven 
Titel eines Generalfommifjärs des Kloſters führte, Die Machtſphäre des Generalkommiſſärs 
umfaßte die ganze Verwaltung der Kloſterangelegenheiten in spiritualibus und temporalibus. Die 
Päpſte Klemens VIII,. Baul V. und Urban VII. beftätigten dieſe Privilegien des Klojters 
(Meg. Ir. 34). Um das Fahr 1630 bat die Schweiter Deatrir und „ihr Konvent” den Kaifer 
Serdinand I. um feine Verwendung bei dem heiligen Stuhle, daß das Ordensſtatut, dem— 
zufolge der Generalfommiffär zugleich der Deichtvater der Klofterfranen jet, abgeändert werde; 
fie führten zur Begriimdung ihrer Bitte an, e8 vertrage fich wicht, daß der, welcher mit der 
Autorität des Generals das Klofter vegiere und über die Schweftern das ius corrigendi habe, 
deren Beichtvater fei; wohl aber foll e8 zur Bollmacht des Generaltommiffärs gehören, den ordent— 
lichen und außerordentlichen Mlofterbeichtvater zu befteffen (eg. Nr. 38). Jedenfalls war Die 
Bitte von Erfolg, denn in fpäterer Zeit begegnen wir fofche definitiv angeftellte Beichtbäter 
neben dem Kommiſſarius (Reg. Nr. 112, 118, 122, 128). 
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Demnach hatte der Biſchof von Wien über das Königinkloſter nur diejenigen Rechte, 
welche das Koncil von Trient den Diöeeſanbiſchöfen hinfichtlich exempter Klöfter eingeräumt hatte, 
ſo z. B. das Recht, mit einer Profeßkandidatin das Examen vorzunehmen. In letzterer Beziehung 
ſah ſich Bifchof Philipp Friedrich im Jahre 1648 genöthigt, die Intervention des apoſtoliſchen 
Nuntins in Wien anzurufen. Übrigens herrſchte im Königinkloſter zu jeder Zeit ein guter Geift; 
dafitv ſpricht ſchon Der Umftand, daß Schweitern, welche einmal zu Abtiſſinnen gewählt worden 
waren (die Funktionsdauer betrug drei Jahre), immer wieder als folche gewählt wurden. Die 
Wahl fand in Kapiteln, zu denen ſich die Chorfrauen verfammelten (die Laienſchweſtern waren 
nicht ſtimmberechtigt, vergleiche Meg. Nr. 125 b und 132), in Gegenwart des Biſchofes von 
Wien oder deffen Stellvertveters jtatt (eg. Nr. 117, 120, 137). 

Die Clariffinnen des Königinklofters, welche zum nicht geringen heile der Ariftotratie 
angehörten *), wurden erſt nach zurückgelegtem Noviziatjahre und zwar ſchon im Alter von 17 Jahren 
zur Profeß zugelaſſen; erſt in den letzteren Jahren des Beſtandes des Kloſters war hiezu ein 
Normalalier (24 Sahre) erforderlich. Sie legten vier Gelübde, als viertes das der Beobachtung 
der Klauſur ab (Meg. Ar. 40). Der Perfonalftand erhielt fich immer auf jo ziemlich gleicher 
Höhe, 40 Konbentualinnen, von denen Die Laienſchweſtern betläufig ein Drittel ausmachten. 

Der Abtiffin fand eine Priorin zur Seite; einzelne Schweftern verfahen das Amt 
einer Nopizenmeifterin, Satriftanin, Werkmeiſterin, Chormeifterin, Kiüchenmeifterin, Keller— 
meiſterin, Krankenwärterin, Apothekerin, Thorwärterin (Reg. Nr. 134). 

Das Kloſter erfreute ſich der Gunſt des Herrſcherhauſes. Kaiſer Ferdinand II. und 
feine Gemahlin zeichneten es oft Durch ihren Beſuch aus umd nahmen wiederholt in demſelben 
das „fruemal“ (eg. Nr. 32 und 36). 

Pas den Stand des Kloftervermögens in der zweiten Hälfte des 18. Sahrhundertes 
betrifft, gewährt die Urkunde Nr. 114 einigen Einblick; e8 fei darum geftattet, fie ihrem Wort— 
laute nach anzuführen : | 


„Faſſion von deu Königlihen Stifft und Frauenkloſter alhier. 

„Uber die unterm 1. Juli 1763 eingereichte Kaffton deren eingereichten Stift 

„Capitalien hat das Klofter an realitäten annoch wachftehenden activ 

„Stand; Alß 
„Die Herrſchafft Erla Kloſter, ſo bey hieſiger Landſchafft vectificivet per . . 102.153 fl. 
„Dann das Amt ybbs fo gleichfahls bey alhiefiger Landſchafft vectifieivet und 

„in die Einlaag gebracht worden vor UA ale. BAR 
Weitters das Freyhauß vor Der Stadt jo über Abzug der Steur und 
" % — RE i 

„reparation an züuß jährlich ertraget 1000 fl. alſo in Capitai . . . 20.000 fl. 


Summa 135.561 fl. 


13.408 fl. 


„Wienn in Königl. Cloſter den 7. Dctober 1763. 
F ae Yy * —* * . 
| Clara — von Starhemberg, 
Abbt. in den Königl. Cloſter St. Clara Orden“. 
Mit dem Kloſterwohngebäude ſtand die Kloſterlirche in Verbindung. Biſchof Johann 
* Neun FAR a tn Ip IR > Gr VER f 5 m © 
Kaſpar legte am 5. März 1582 zu dieſer Kirche Den — (Reg. Nr. 1), konſekrirte am 
2. Auguſt 1583 die Kirche und a DOT „in Aonorem et latriam div. Maiestatis sub 
z > . & Sy) 6 ae cc A— 
invyocatione s. Mariae de Angelıs (Reg. Nr. 3, 6, D und nahm am 26. Juli 158% die Kon— 
*) M. Heyret jagt a. a. O.: „Aus dev Stiftung gebt hervor, daß im Stiſte nur adelige Damen Aufnahme gefunden, erſt ſpäter 


wurde von dieſer Regel abgeſehen“. 
* 
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ſekration der zwei Seitenaltäre (einer zu Ehren des heiligen Kreuzes, der audere zu Ehren der 
heiligen Anna und der heiligen Maria Magdalena) und der drei Thurmglocken vor (eg. Ir. 10). Es 
jheint das Gotteshaus von einem Unglüce heimgeſucht worden zır fein (Feuersbrunſt?); denn 
die Urkunde Nr. 20 meldet, daß die Kirche und der Altar am 6. Mai 1589 konſekrirt worden 
jind und zwar „in hon: Dei Omnip., et B. M. V. singulariter in memoriam festiv. Visitationis 
B. M. V. et sub invocatione s. Michaelis Archang. et omnium Sanctorum“. Daß es fich hier 
ungeachtet dev verſchiedenen Titel um eine und dieſelbe Kirche handelt, iſt zweifellos, weil die 
Gedenkſchriften (Reg. Nr. 7 und 20) von der Kirche jenes Kloſters fprechen, welches von der 
Königin Witwe Elifabeth gegründet umd erbaut worden it. Ebenſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der am 6. Mai 1589 konſekrirte Altar der Hochaltar der Königinklofterficche tft; 
dieß geht nämlich hervor aus der volftändigen Ubereinſtimmung des in beiden Gedenkſchriften 
angeführten Verzeichniſſes dev Reliquien (16 an der Zahl), welche dem Altare eingefitgt waren. 

Die Kofterficche befaß drei hervorragende Reliquien, die der heiligen Ehriftina, des 
allerheiligften Blutes Chrifti und den Leib der heiligen Kolumba. 

Bon Interefje find die gefhichtlichen Angaben, welche Bischof Philipp Friedrich 
bon Wien über die Neliquie des heiligiten Blutes macht, Er jagt, er habe fich 
unterrichtet, und führt an: Dieſe heilige Reliquie ift ein heil de 
aus der Seite des Gekreuzigten, welche Longinus durchbohrt hatte, gefloſſen iſt. Longinus brachte 
fie drei Jahre nach dem Tode des Erlöſers nach Italien, wo er ven Martyrtod ſtarb. Einige 
Zeit war fie, in einer bleiernen Kapſel berſchloſſen, unter der Erde verborgen, wurde aber in 
Folge der Offenbarung, die der heilige Apoftel Andreas einem frommen Gläubigen dariiber 
machte, aufgefunden. Nicht nur die Stadt Mantua hielt fie in befonderen Ehren, auch die Päpſte, 
die römischen Kaiſer und andere Fromme Fürſtlichkeiten berehrten fie, nachdem die gepflogenen 
Unterfuchungen die Wahrheit der Sache ergeben hatten, wie vie Kirchenannalen von Mantun 
„Jueulenter“ beweifen. Dieje Reliquie war auch) „authoritate summi Pontifieis“ zu Mantia 
öffentlich zur Verehrung ausgejegt worden und mit Erlaubniß des apoſtoliſchen Stuhles wurde 
in Mantua vom den dortigen Fürſten zu Ehren derjelben ein Orden, „Ordo Redemptoris“, 
eingeführt. Mit Genehmigung des Bilchofes von Wien Philipp Friedrich wurde das aller— 
heiligſte Blut jährlich am zweiten Freitage des Monateg März in der Klosterkirche zur öffeut— 
lichen Verehrung ausgejtellt und zu Ehren desselben ein feierliche Gottesdienft mit Predigt und 
Hochamt gehalten (eg. Nr. 65, 66, 67). 

Erwähnenswerth iſt noch, daß Die Kloſterkirche auch als Begräbnißort, und zwar nicht 
nur für die Nonnen, ſondern auch für andere gedient habe (Reg. Nr. 33, 116 b, 138), und daß 
fi) bei derfelben viele Stiftungen (mac) der im Jahre 1767 von Kardinal-Fürſterzbiſchof 
Migazzi vollzogenen Reduktion noch immer 1085 Meffen und Requiem) (eg. Ver. 115) 
befunden haben, 

Nach gerade zweihundertjährigem Beſtande wurde dag Köni 
zu jenen Frauenklöſtern, welche zuerſt bon der Joſephiniſche 
ſind. Damals (1782) beſtand der Konbent aus der Abtiſſin, der Priorin, 23 Chorfrauen, 12 Laien— 
ſchweſtern und 3 Novizinnen. Die Nobizinnen kehrten in die Welt zurück; die Profeſſen hatten 
fich iiber Auftrag des Kardinal-Fürſterzbiſchofes von Wien am 10. März 1782 einzeln zu erklären, 
in welches Mofter oder Inſtitut fie überzutveten borhaben. Es erklärten 15 Nonnen, darunter 
die Abtiffin, die Priorin, 9 Chorfrauen, * Laienſchweſtern, in das Kloſter der Urſulinerinnen, 

7 Laienſchweſtern, in das Kloſter der Eliſabethinerinnen, 


hierüber plenius 
s allerheiligſten Blutes, das 


ginkloſter aufgehoben; es gehört 
n Kloſteraufhebung getroffen worden 


16 Nonnen, darunter 9 Chorfranen und 7 
3 Ehorfranen in das Kloſter St. Laurenz und 2 Chorfrauen in das Kloſter der Saleftan erinnen 
Freten zu wollen; I Chorfrau gab, weil geiftesgeftört, Feine Erklärung ab (eg. Wr. 132). Dev 
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Eintritt in andere Möfter hat aber wicht genau nad) diefen Angaben jtattgefunden. Entweder 


haben einige Nonnen ihre Erklärungen vorſchnell abgegeben und ſich hinterher anders entjchloffen 
oder aber fie wurden von den Klöſtern, bei welchen fie Aufnahme juchten, zurückgewieſen. Auch 
das Verzeichniß vom Juni 1782 (eg. Nr. 134), welches anführt, daß 3 Nonnen zu St. Laurenz, 
16 zu den Urſulinerinnen, 16 zu den Elifabethinerinmen und 2 zu den Salefianerinnen itbergetreten 
find, kann nicht Anfpruch auf volle Genanigkeit machen, da es erwiefen ift, daß 5 Klariffinnen 
des Königinklofters bei St. Laurenz Profeß abgelegt haben. (Siche Kegeften und Notizen zur 
Geſchichte des Kloſters St. Laurenz in Wien.) 

‚Am 6. April 1782 verordnete Kaifer Joſeph IL, daß die Kirchen und Kapellen von 
aufgehobenen Klöftern (in den Städten) „einverftändlich mit dem betvefenden Ordinario von 
allen Vasis sacris und Altarfteinen geleeret werden ſollen“. In Ausführung diefer Verordnung 
beauftragte am 11. Juni 1782 die E. k Hoffommiffion das fürfterzbifchöfliche Ordinariat, fich 
betveffs der Erfekrirung der Kirchen des königlichen Frauenklo ſters und des Frauenkloſters 
zu St. Nikolaus in Wien, welche nach Ablauf der den Nonnen für ihr Zuſammenbleiben 
gewährten Friſt von fünf Monaten vorzunehmen ſei, mit dem dazu verordneten k. k. Hof- und 
Regierungsrathe Freiherrn von Buol ins Einvernehmen zu ſetzen. Die Exſekrirung der Königin— 
kloſterkirche, zu welcher der Weihbiſchof Graf Artz, der fürſterzbiſchöfliche Kanzler von Zollern, 
dev Hof— und Regierungsrath Baron von Buol und der Regierungsſekretär von Schwaab 
ſich eingefunden hatten, fand am 25. Juni 1782 um 245 Uhr Nachmittags in der Weiſe ſtatt: 
Der Weihbiſchof befahl einem Maurer, die sepulera der konſekrirten Altäre zu exöffnen, hierauf 
nahm ex die Reliquien aus den Altarſteinen, „profanirte“ fo die Altäre, ließ die Weifung ergehen, 
daß fein Gottesdienst mehr gehalten werde und daß die heiligen Gefäße zu fänbern und in Verwahrung 
zu nehmen ſeien, und überließ die Kirche den kik. Kommiſſären „zur Willkühr“ *) (Reg. Nr.135). 

Die Keihenfolge der Abtiffinnen und Generaltommifjäre des Königinklofters und die 
Zeit ihrer Amtswirkſamkeit, fo weit ſich dieß aus obigen Urkunden fonftattren läßt, ift folgende: 

Abtiffinnen (diefe nannten fich Häufig, „Abtiſſin des königl. Stiftes zu U. L. Fr. und 
allen heiligen Engeln, auch Ybbs und Erlakloſter“): Uxfula Kinp acher, Schon 1584 (Meg. Nr. 9); 
Agnes"), ſchon 1624 (eg. Nr. 32 und 33); Katharina Franziska von Hoyos, mindeftens 
1633— 1662 (eg. Nr. 39 und 111 e); Maria Bibiana Breuner, fihon 1668, auch 1669 
(eg. Nr. 65, 66, 67); Maria Anna Breuner, geb. zu Graz, Tochter des Maximilian Bremer 
und der Anna Negina, geb. von Wagenfperg, welche am 29. März 1661 im Königinklofter 
Profeß ablegte, war ihre halbbürtige Schwefter (eg. Nr. 61); Maria Eleonora Gräfin von 
Kintsmaull, Schon 1717 (Reg. Wr. 111 HD; Maria Barbara Freiin von Werthema, 
mindeftens 1725-1730 eg. Nr. 75 und 111 h); Clara Franziska (ehevem Franziska) 
Gräfin von Starhemberg; fie war zu Wien geboren, die Tochter des Gundacer Grafen 
von Starhemberg umd machte am 10. Dezember 1726 im Alter von 18 Jahren Profeß; fie war 
schon 17611763 Abtiffin (eg. Nr. 79, 108, u 114); Maria Antonia von Blümeggen; 
fie war zu Bregenz in Schwaben u uLen, Die Tochter eines kaiſerlichen Hofrathes und machte 
am 8. Auguſt 1730 im Alter von 19 Jahren rofeß; ne war 1767 Abtiſſin und ſtarb Ende 
1767 oder Anfangs 1768 (Meg. Nr. 33, r 15, 116, 117, 118); Leopoldina Magdalena 
(ehedem Katharina) Gräfin von St la DM Graz geboren, war die Tochter des 
kaiſerlichen Hofkanzlers und legte am 8. April 28 un us von | 7 Jahren Profeß ab; fie war 
Äbtiſſin von 1768 an bis zur Aufhebung des Kloſters (Reg. Nr. 83, 117, 119, 120, 121, 127). 





*) Dasfelbe geſchah am gleichen Tage um 6 Uhr Abends bei den Yeifolaerinmen (Meg. Pr. 4135). 
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*) Agnes von Bochloffsky. Siehe Mt. Heyret a. a eite 383 
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Sie verbrachte ihre leisten Lebensjahre im Urfulinerinnenklojter; „wegen ihres hohen Alters 
und kränklicher Umftände” bat fie im Jahre 1783 Allerhöchſten Orts um „eine Zulage zum 
Unterhalt” (Reg. Nr. 147). | 

| Generalfommifjäre: P. Michael, 1584—1587 eg. Ir. 15); P. Divnyfius Plau, 
um das Jahr 1698 (Neg. Nr. 37 b); P. Straffer, mit dem die Nonnen jeiner Herrichjucht 
wegen jehr unzufrieden waren, 1629, wahrjceinlich nur proviforifch. (Reg. Nr. 32, 33, 57); 
P. Michael Dend, fir deſſen Ernennung Kardinal Khlesl energiſch fich einſetzte, 16291695 
(Reg. Ver. 37, 50); AÄgydius Schiefel, fchon 1657 (eg. Nr. 56); P. Achaz Mayr, ſchon 1730 
(eg. Nr. 116 a); P. Cäfarius Mare, 1763-41771 eg. Nr. 113, 119); Alexander Fleiſch— 
mann, 1774 bis zur Aufhebung des Kloſters (Reg. Nr. 120 und 127). 


Das Kloſter erſcheint in den vorregiſtrirten Urkunden unter folgenden Bezeichnungen: 


Königinkloſter, königliches Kloſter, königliches Kloſter s. Clarae (oder Clariſſenordens), Clarenkloſter, 
Königkloſter, monasterium Reginae, Jungfrauenkloſter zu Ehren Mariens St. Claren Ordens, 
Kloſter omnium Angelorum, Kloſter der heiligen Mutter Clara im Kouvent bei unſerer lieben 
Frau und allen heiligen Engeln, Klofter s. Maria de Angelis, königliches Stift, fönigliches 
Neuſtift zu U. 2. Fr. und allen heiligen Engeln, königl. Stift und Klofter St. Clargordens u. a. 

Das Klofterfiegel trug die Sufchrift: S. Maria de Angelis, Viennae ad Reginam. 

Das ift das Wichtigfte von dem, was aus den vorregiſtrirten Urkunden fich ergibt. 

Bei Wei, Topographie Wiens, S. 77 heißt es: „Am 13. März 1783 kaufte die 
evangelische Gemeinde Augsburg. Konfeffion einen Theil des Königsklofters in der Dorotheergafje 
zu einem Bethaufe und eröffnete dasjelbe am 30. November 1783“. 

Der Fascikel, welcher obige Urkunden enthält, trägt die Signatur: „tem LXVI. 
Königinkloſter“. 
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XVIII. Regeſten zur Geſchichte des Kloſters der Huguftiner--Sremiten auf der 
FSamdfraße in Wien. 


Bon Kooperator Karl Rychlik. 


1. 1556. Februar. 18. Wien. Bericht über die kanoniſche Bifitation bei ven Auguſtinern. — Abſchrift. 

2. 15%. Wien. Steuers, Dienſt- und Kobot= Forderung der Auguſtiner an Das Bisthum von 
Wien. — Driginal. 

3. 1676. Jänner. 1. Nom. Papſt Iunocenz XI. ertheilt verjchiedene Abläſſe ver St. Rochus— 
Bruderſchaft bei den Auguſtinern. — Kopie. 

4. 1676. Dftober. 24. Wien. Bischof Wilderich von Wien beftätigt die Bruderjchaft des 
heiligen Auguftinus und dev heiligen Monika unter dem Titel „der lieben Frau vom Troſte“ 
in der Auguſtinerkirche ad St. Sebastianum et Rochum.“ — Original. 


mn ap © RE TERN ** BR 
9, 1687. (?) Vorſtellung (dev Auguftiner) an die £. £ Regierung wegen der einzuführenden 


Gonstitutio Albertina, durch welche „Daßienige geſchmälert würde, welches Gott etwann 
mittler Zeit unß durch eine Erbſchafft vußerer confratrum vel in linea recta, vel collaterali, 
vel a testato vel ab intestato fchiefhen würde“. Die Auguſtiner berufen fi auf den großen 
Schaden, den ihr Klofter gelegentlich dev Belagerung Wiens genommen. Ste feien gezwungen 
gewejen eine große Schulvenlaft auf fich zu nehmen, um das Klofter wieder in Stand zu 
jegen. Auch eitiven fie ein Privilegium, dag fie durch Kaiſer Xcopold I. erhielten. — Driginal. 
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1715. Februar. 21. Rom. Papſt Klemens XI verleiht der St. Rochus-Bruderſchaft 
verſchiedene Abläffe. — a) Driginal auf Pergament; b) legaliſirte Kopie ddto. 24. Juni 1782. 
1715. Juli. 15. Wien. Geſuch des Auguftinerpriors an das bifchöfliche Konftftorium um 
Beftätigung der St. Rochus-Bruderſchaft. — Driginal. 

1715. Sult. 15. Wien. Kranz Ferdinand, Biſchof von Wien, betätigt die obige Bruder— 
ichaft. — Concept. | 

1715. Juli. 31. Nom. Klemens XI. verleiht einen vollfommenen Ablaß fire die bei der 
Kirche zum heiligen Rochus und Sebaftian beftchende Bruderſchaft vom heiligen Nikolaus 


von Tolentino. — a) Original auf Pergament ; b) Legalifirte Kopie. 
1716. September. 11. Wien. Der Auguftinerprior bittet das biſchöfliche Konſiſtorium um 
die Beſtätigung der Bruderſchaft vom heiligen Nikolaus von Tolentino. — Original. 


1716. September. 11. Wien. Die Statuten der Armen Seelen-Bruderſchaft vom heiligen 
Nikolaus von Lolentino werden dem Bifchofe von Wien vom Auguſtinerkonvente behufs 
Approbation vorgelegt. — Original. Beiliegend die Statuten der Bruderschaft. In dorso : 
Biſchof Kollonitſch bejtätigt diefe Bruderſchaft. 

1751. Februar. 23. Wien. Salvianus Molitor, Auguſtinerprior, bittet den Erzbiſchof von 
Wien um die Weihe des Diakons Cyrillus Kopperger. — Original. 

1754. Mat. 31. Wien. Franz Kenner, Weltpriejter, ftiftet zwei wöchentliche heilige Meffen. 
Stiftungsfapital 2000 Gulden. — Driginal. 

1756. März. 29. Wien. Prior Kaſpar Scheurer, Präfes der Bruderfchaft vom heiligen 
Rochus bittet das erzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Erlaubniß zur feierfichen Abhaltung 
einer Subelprozeffion nach Kornenburg zu dem allerheiligiten Blute Chrifti, das im Jahre 
1504 aus der heiligen Euchariftie geflojfen ſei und dafelbft aufbewahrt werde, und zwar aus 
Anlaß des 50jährigen Beftandes diefer Bruderfchaft. — Original. In dorso wird die Erlaubniß 
ertheilt mit dev Bemerkung: „attamen sine tympanis et tubis“. 

1757. Mai. 28. Rom. Benedikt XIV. verleiht einen vollkommenen Abla zum Fefte 
Mariä Heimſuchung. — a) Driginal auf Pergament; b) Iegalifirte Kopie ddto. Wien, 
22. Suni 1782. | 

1757. Juni. 10. Nom. Papft Benedikt XIV. extheilt einen vollfommenen Ablaß den 
Beſuchern der Auguſtinerkirche fir den Sonntag nad) Mariä Geburt. — a) Driginal auf 
Pergament ; b) legalifirte Kopie ddto. Wien, 922. Suni 1782. \ 

1759. April. 27. Wien. Der Prior der Auguftiner bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um die Bewilligung zur Abhaltung einer Novenne vor dem Bilde der heiligen Mutter vom 
guten Rathe und einer feierfichen Prozeffion pro felice Oaesareo-Regiorum armorum nostrorum 
suceessu. — Driginal. In dorso: Konfiftorial- Bewilligung. 

1760. Auguſt. 25. Wien. Maria Clava Annakher ſtiftet eine wöchentliche heilige Meſſe. 
Stiftungskapital 700 Gulden. — Xegalifirte Abfchrift. 

1761. Mai. 2. Wien. Speeifilation der Stiftungen bei den P. P. Anguſtinern auf der Land— 
ſtraße vom Jahre 1336 bis 1760. — Driginal. 

1763. September. 17. Wien. Ausweis über den Bermögensftand des Mofters der Anguftiner, 


verfaßt vom Prior Edmund Kuefner. — Driginal. 

1765. Juli. 12. Wien. Stiftbrief, ausgeſtellt von der F. f. niederöſterreichiſchen Regierung, 
über die Stiftung der Frau Joſepha Maul (30 heilige Meſſen). Kapital 600 Gulden. a 
Driginal ſammt legaliſirter Abſchrift. 
1765. Oktober. 28. Wien. Anna Maria Hilſcher ſtiftet 4 jährliche heilige Meſſen. Stiftungs— 
kapital 100 Gulden. — Original. g 








23. 1768. April. 18. Wien. Kajetan Claa, Hofagent, ftiftet eine an allen Feiertagen zu leſende 
heilige Meſſe. Stiftungstapital 2200 Gulden. — Kollationirte Kopie. 

24. 1772. Dftober. 29. Wien. Roſine Eberling ftiftet 4 jährliche Heilige Mefjen. Stiftungs— 
fapital 100 Gulden. — Driginal. 

25. 1775. November. 23. Wien. Leopold Joſeph Schobinger, Nektor der Wiener Univerfität, 
bezeugt die Stiftung der Frau Barbara Seeger von Sagburg über zwei wöchentliche 
Mefjen. Stiftungskapital 2200 Gulden. — Legalifirte Kopie, 

>6. 1779. Jänner. 15. Wien. Franz Capler, Auguftinerpriefter, bittet um Ordinariats— 
Bewilligung in Sachen der Joſepha Maul chen Stiftung. — Driginal. 

24. 1779. Jänner. 15. Wien. Gefuch des Auguſtinerpriors Capler an das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um den Konſens betreffs einer Anderung ver Stiftung der Frau Veronika 
Schedlin. (600 Gulden für 24 Stiftmefjen.) — Original, 


28. 1779. September. 20. Wien. Teftament der Marian Bla ht. Sie vermacht ihrem Sohne 


Konftantin, Auguftinerpriefter, 500 Gulden und ftiftet 3 jährliche Meffen. — Legalifixte 
Kopie. 

29, 1780. April. 21. Wien. Erneft Sch ober, Brior der Auguſtiner, bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um Erlaubniß zur Errichtung der Stiftung der Marin Tröfterin. Kapital 
00 Gulden auf 28 Meffen jährlich. — Driginal. 

30, 1781. Februar. 16. Kom. Pius VI. ertheilt der Bruderſchaft des heiligen Nikolaus von 
Zolentino einen vollfommenen Ablaß. — Original auf Bergament. | 

31. 1781, Februar. 16. Rom. Pius VI. verleiht einen vollkommenen Ablaß Für die Beſucher ver 
Auguſtinerkirche auf der Landſtraße am Lage der armen Seelen. — Driginal auf Pergament. 

32, 1739. Mai. 7. Wien. Auszug aus dem Teftament der rau Raroline Vizthumil. Diefelbe 
bermacht den Auguftinern 700 Gulden fir 420 Heilige Mefjen. — Original. 

33, 1782. Juni. 2. Wien. Prior Erneft Schober bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um die Erwirkung des Placetum regium zur Publicirung verjchiedener Abläffe. — Original 
ſammt Beilagen. 

34. 1782. September. 5. Wien. Die Regierung erſucht das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium, 
ſich vom Prior Schober Auskünfte über den Urſprung der Bruderſchaften geben zu laſſen. 


— Driginal. 
3), 1782. Dftober. 15. Wien. P. Erneſt Schober veferirt an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
über die bei der St. Rochuskirche beſtehenden Bruderſchaften. — Original. Beiliegend eine 


legaliſirte Kopie verſchiedener Ablafbreven. 
6. 1783. September. 18. Wien. Protokoll über die Viſitation des Kloſters. — Abſchrift. Bei— 
liegend ein Verzeichniß der Fragen, die anläßlich der Viſitation an die Ordensmitglieder zu 
richten find. 
34. 1785. Juli. 16. Wien. Prior Engelbert Berthold berichtet an das firfterzbifchöfliche Kon— 
ſiſtorium über die Verwendung der Ordensmitglieder (93 Briefter und 7 Meriker). — Original. 
38, 1785. November. 5. Wien. Der Auguftinerpriefter Dominikus Karkoec zka ſoll im Auftrage 
der Regierung in das Kloſter auf der Landſtraße in Verpflegung genommen werden. — Original. 
Katharina Riboha ſtiftet 4 jährliche heilige Meſſen. Kapital 


6 


39. 1791. April. 27. Wien. 
100 Gulden. — Original. 
40. 1791. April. 97. Wien. Beronifa Be 


| nedicter ftiftet zwei wöchentliche heilige Meſſen. 
Kapital 2000 Gulden. — Driginal, 


41, 1791. April. 97. Wien. Stiftung von 4 jährlichen Meſſen fir Martin Sch edl. Kapital 


100 Gulden. — Driginal, 
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1791. April. 27. Wien. Athanafius Feſſon ftiftet 5 jährliche gefungene lauretanifche 
Litaneien. Kapital 500 Gulden. — Driginal. 

1791. April. 27. Wien. Stiftung von 5 jährlichen heiligen Meffen fir Suſanna Hofman. 
Kapital 100 Guben. — Original. | 

1791. April. 27. Wien. Magdalena Ettinger ftiftet eine jährliche Meſſe. Kapital 20 Gulden. 
— Driginal. 

1791. April. 27. Wien. Antonius Plazer, bürgerlicher Handelsmann, itiftet 25 jährliche 
heilige Mefjen. Kapital 500 Gulden. — Original. 

1791. April. 27. Wien. Margaretha Ebert ftiftet 4 jährliche heilige Meſſen. Kapital 


400 Gulden. — Original. 


1791. April. 27. Wien. Sophie Benignin fiftet 8 jährliche Meffen. Kapital 200 Gulden. 
— Original. 

1791. April. 27. Wien. Helene von Pretheim ftiftet 4 jährliche Meffen und ein ewiges 
Licht vor dem Marien-Altare. Kapital 150 Gulden. — Original. 

1791. April. 27. Wien. Stiftung von 5 jährlichen Heiligen Mefjen fir Johaun Salkowitſch 
und dejjen Gemahlin Elifabeth. Kapital 100 Gulden. — Original. 

1791. April. 27. Wien. Eva Kopp ftiftet ein feierliches Requiem, eventuell ein mufikalifches 
Hochamt: Kapital 300 Gulden. — Driginal. 

1791. April. 27. Wien. Clara Fuchs ftiftet 20 jährliche heilige Meffen. Kapital 420 Gulden. 
— Original. 

1791. April. 27. Wien. Dorothen Gregorin ftiftet 3 jährliche heilige Meffen. — Original. 
1795. Auguſt. I. Wien. Stiftbrief über eine jährliche heilige Meffe für Marianne Lang— 
wider. Kapital 150 Gulden. — Original auf Vergament. | 

1796. Dftober. 22. Wien. Die k.ak. Negierung bewilligt dem Drvenspriefter Marimus 
Friedrich die Abhaltung feiner Secundizfeier. — Original. 

1795. Juni. 6. Trient. Bischof Petrus Vigilins von Trient geitattet dem Eremiten 
Paul Zanolini den erbetenen Austritt aus dem Orden behufs Übertrittes in die Erzdiöceſe 
Wien. — Legaliſirte Abſchrift. 


1798. Auguft. I. Wien. Urſula Belleroti ſtiftet 36 jährliche heilige Meſſen. Kapital 


0 Gulden. — Original. 

1799. Februar. 25. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorinm befürwortet bei der Ef. Landes— 
regierung die Bitte des Engelbert Perthold, Priors der Auguftiner, der um Aufnahme 
des emigrirten Drdenspriefters P. Ernſt Kronenberger in das Wiener Kloſter erſucht. 
— Concept. 

1799. März. 30. Wien. Die k. k. niederöſterreichiſche Landesregierung. bewilligt das obige 
Geſuch des Engelbert Berthold. — Original. i 

1800. September. 24. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium verlangt vom Auguftiner 
Paul Zanolini den Nachweis, daß er von feinen Oberen die Meflicenz habe. — Driginal. 
1801. September. 26. Trient. Karl Auguft Valdagni, Auguftinerprior in Trient, notificirt 
die Wahl des Generalprofurators Roſelli und des Generalkommiſſärs Nikolaus Salerno. 
— Driginal. 

1801. Oktober. 15. Wien. Faffton des Auguftinerklofters auf der Landſtraße. — Original. 
1801. Dezember. 11. München. P. Theophilus Huebpauer, Provinzial der baieriſchen 
Anauftinerproving, gibt dem Auguſtiner P. Aug. Schmid vie Bewilligung zum Übertritt 


ang der baterifchen in die öfterreichifche Provinz. — Concept. 
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63. 1802. Jänner. 16. Wien. Dem ‚Prior der Auguftiner auf der Landſtraße wird die Aufuahme 
des Auguftinerpriefters aus Trient, Paul Zanolini, in das hiefige Klofter auf 3 Jahre 
geftattet. — Driginal, | 

64. 1802. Juli. Friedek. Das biſchöfliche Kommiſſariat von Brüun referirt iiber den Auguſtiner 
P Euſebius Dudelczik, der ſich zuerſt nach Pilsno in Galizien und dann nach Brünn 
begab, um in den Orden einzutreten. — Original. | 

63. 1802. Dezember. 18. Bien. Die k. k. Regierung gibt dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium 

| bekannt, daß P. Euſebius Dudelczik fih von Alt-Brüun entfernte. — Original, 

66. 1802. Dezember. 21. Zeichen. Das Generalvifariat der Breslauer Didcefe macht dem 
Auguſtiner P. Euſebius Dudelczik fund, daß ihm die Dimiſſorialen erſt nach feiner 

Ih aufnahme un eine andere Didcefe ausgeftellt werden fünnen. — Driginal. 

7. Rs ‚Jänner, 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium berichtet an die £. £. nieder— 
öſterreichiſche Yandesregierung, daß P. Eufebius Dud elezik fich beim Dechant von Schottiien, 

' Nehamer, aufgehalten habe. — Concept. 

68, 1803, Jänner. 22. Wien. Die k. £. Iegierung theilt dem fürfterzbifchöffichen Konfiftorium 

u mit, daß P. Euſebius Dupdelezit polizeilich nach Pilsno transferiert werden wird. — Original. 

: 1803. Februar. 22. Wien. Eingabe des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die £ £. Polizei— 
N direktion in Sachen des P. Euſebius Dudele zik. — Concept. 
O. sah 25. re = Auguftinerprior berichtet an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
en ei i 2 | Nor | * 
36 a ee * nolini aus dem Kloſter. — Original. 
4. Zanolini an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um Verlängerung ſeines Urlaubes. — Original. 
72. 1803. Mai. 9. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konfiftoriums an die £. k. Landes— 
* a in Sachen des P. Paul Zanolini. — Concept 
3. 3. Mai. 17. Wien. Der Prior Engel 
— gelbert Berthold b ürſterzbiſchöfliche 
24 ir über P. Paul Zanolini. — Original ne ES 
4. 3. Oktober. 8. Wien. k. * 
ſiſtorium über die apa h n lie 44 ie: DR 

| . Pau anolini ins Kloſter h Trie — Drigt u. 

75, 1803, x ter nach, Trient. rigen 
Ds Mena bie —— "9 Karl Bifchof von Würzburg, ertheilt dem Auguſtiner 
Sriginal, ibniß zum UÜbertritte u die Öjterreichifche Drvdenspropinz. — 

«6, 1803. November. ? ür =) uk 
be a * * Würzburg. Der Auguſtinerprovinzial P. Fulgentius Staudigel ertheilt 

—9 ne P. Thomas Kraus die Entlafjung. — Driginal 

+ . Dezember. 16. ZN; — 5* — A a 
BE ve b ne a Die kt Regierung gibt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
’ . Paul Zanolini fid) in das Gebiet von Aucon ch Venedi 
begeben Habe ud va er im Sa 2 h Ä a und ſodann nach Venedig 
3 er im Falle feiner Rückkehr nach Wien in das Anaufhi kloſter wieder 

* eingereiht werden möge. — Original un, 

«8. 1804. Jänner. 17. Wien. Der ia | 
a en ni Der Provinzial Gaudioſus Kare berichtet an das fürſterzbiſchöfliche 

| r die Aufnahme des P. Augujtin Schmid in die üfterreichifche Ordeus— 
probing. — Original, d im Die öſterreichiſche Ordeus— 

79. 1804. Februar. 7. Wi Ta RE ht 
—— Er Sun — OMAeNi0n in Wien beftätigt, daß P. Thomas 
demfelb | ſſe des kaiſerlichen Gefandten in Regensburg bier angekommen und 

en der Paß am 7. v. M. am Reiſe nach Kor EIER * 

80. 1804. Februar. 8. Korneubur 0 Ye orneuburg unterjchrieben wurde. — Driginal. 

U Jam ii x — urg. Geſundheitszeugniß für P. Thomas Kraus. — Driginal. 
— 2. torneuburg. Belobendes Sittenzeugniß des P. Lezil Pap ft, Auguftiner- 
priors bon Korneuburg, fiber P. Thomas Kraus — Driginal. | 
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1804. Februar. 21. Wien. Bericht des Provinzials Gaudioſus Kare an das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, betreffend die Urkunden des eingewanderten Ordensprieſters P. Thomas 
Kraus. — Original. | 

1804. Februar. 24. Wien. Anſuchen des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die k. £ nieder— 
öfterreichiiche Landesregierung nm Aufnahme des P. Thomas Kraus aus Würzburg in 
die öjterreichifhe Drdensprovinz. — Concept. | 

1804. März. 12. Wien. Dev Provinzial Rare berichtet an das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium 
betreffs der Studien= und Moralitätszeugniffe des Auguftiners P. Thomas Kr a18.— Driginal. 
1804. März. 17. Wien. P. Fulgentius Staudigel, Provinzial der rheinischen Auguſtiner, 
ſtellt dem P. Kraus ein gutes Moralitätszeugniß aus. — Original. | 
1804. März. 21. Wien. Einbegleitungsschreiben des fürjterzbifchöflichen Konftftoriums an 
die niederöſterreichiſche Landesregierung betveffs der vom Ihwäbifch = rheinischen Auguſtiner— 
provinziale eingelangten Zeugniffe über Studien und Sittlichkeit des P. Thomas Kraus. 
— Concept. | ! 

1804. Mai. 1. Wien. Salefin Lechner ftiftet 12 jährliche heilige Meſſen. Kapital 
300 Gulden. — Original. 

1804. Mai. 12. Wien. Note der £. k. Landesregierung an das fürjtergbifchöfliche Konfiftortum, 


wornach P. Auguſtin Schmid ſich in Allem feinem Orden zu fügen hat. — Driginal. 


89. 
90. 
91. 
92, 


96. 


I. 
JS, 
99, 
100, 


1804. Juni. 2. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium theilt die obige Entjcheidung 
ver & F. Landesregierung dem Provinzial Gaudioſus Rare mit. — Concept. 

1804. Auguft. 4 Wien. Dem Auguftiner Thomas Kraus wird der Übertritt in die öfter 
veichifche Provinz nach abgelegter vorgefchriebener Prüfung bewilligt. — Driginal. 

1804. Dezember. 31. Wien. Faffton über alle Stiftungen, die bei ven Auguftinern beftanden. 
— Original. | 

1805. Auguſt. 31. Wien. Bittfchrift um Zulaffung der Drdensprofeffen Stephan Ezingeli 
und Emerich Szigethy zur Priefterweihe vor Vollendung ihrer theologischen Studien. 
— Concept. | 

1805. Dftober. 10. Wien. Beneditt Schuberth jtiftet 50 jährliche heilige Meffen. Kapital 
1000 Gulden. — Driginal. 

1805. November. 22. Wien. Die Bitte der Anguftinerpriefter PP. Czingeli und Szigethy 
wird ſeitens der k. k. Regierung bewilligt. — Original. 
1806. Juni. 17. Wien. P. Gaudiofus Kar e, Auguftinerprovinzial, bittet das fürjterzbifchöfliche 
Konſiſtorium um die Ertheilung der Jurisdiktion für Thomas Kra us, nachdem derfelbe 
aus dem Fürſtenfelder Konvente in den Korneuburger übergetveten ift. — Driginal. 
1806. Auguſt. 21. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium befürwortet bei der Ef Regierung 
die Bitte dev Ordenskleriker Benedift Marits und Ladislaus Matyas um ihre Zulaffung 
zur Priefterweihe. — Concept. 
1806. Auguft. 23. Wien. Die k. k. Regierung geftattet die Berwendung der ausgeweihten 
Drvensprofefjen Stephan Ezingeli und Emerich Szigethy in der Seelforge. — Original. 
1806. Dftober. 11. Wien. Die k. k. Negierung bewilligt fir den Auguftiner P. Benedikt 
Marits die Zulaffung zur Priefterweihe, fir Ladislaus Ma tyas aber nicht. — Original. 
1806. November. 13. Wien. Stiftbrief der Eliſabeth Sch m öl 
Meſſe. Kapital 300 Gulden. — Original. | 

1807. Auguft. 13. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet an die k. £ 


5 Über eine monatliche heilige 


Regierung 


iibev das Geſuch des Augujtinerkleriters Horvath um Zulafjung zur Prieſterweihe vor 
Beendigung feiner theologischen Studien. — Concept. 
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101. 1807. Auguft. 13. Wien. Abſchlägige Erledigung diejer Bitte jeitens der £. k. Regierung. 
— Original. 

102, 1807. November. 26. Wien. Stiftbrief des Bäcermeifters Georg Sch mölz iiber 12 jährliche 
heilige Meffen. Kapital 300 Gulden. — Kopie. | 

103, 1810. Auguft. 31. Wien. Sebaftian Schlayer, Pfarrer auf der Landſtraße und unter 
den Weißgärbern, bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um die Verwendung bei dev 
f. k. Regierung, damit die Pfarrgeiftlichkeit in ihrer friiheren Wohnung untergebracht 
werde. — Driginal. r 

104. 1813. Jänner. 6. Wien. Negierungsbefcheid, betreffs Auslieferung einiger Bibliotheks— 
Einvichtungsftücde an den Auguftinerprior P. Ambros Ziegler. — Driginal. 

105. 1813. Jänner. 22. Wien. Bericht des gewefenen Priors des aufgelaffenen Kloſters der 
Auguftiner an die k. k. Regierung itber die Dienftjahre des verftorbenen Klofterverwalters 
Hohnheifer und Befitwwortung des von der Witwe des Verftorbenen eingereichten 
Penfionirungsgefuches. — Concept. 

106, 1813. Februar. 3. Wien. P. Ambros Ziegler befürwortet beim fürſterzbiſchöflichen Kon⸗ 
fiftorium das Geſuch des ehemaligen Priors zu Fürſtenfeld P. Patritius Treheer um 
den lebenslänglichen Fruchtgenuß von einem Kapital von 2000 Gulden. — Original. 

10%. 1813. Februar. 24. Wien. Bericht des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an die k. k. Regierung 
in der Angelegenheit des P. Patritius Treheer. — Concept. 

108, 1813. März. 26. Wien. Auftrag der k. E. Negierung an dag Provinzial-Zahlamt, dem 
Defizientenpriefter P. Anton Lettinger den Gehalt von jährlich 300 Gulden aus dem 
Religionsfonds ausfolgen zu lafjen. — Original. 

109. 1813. Juli. 13. Wien. Die k. F. Negierung gewährt die obige Bitte des P. Treheer. 
— Driginal. 

110, 181%. Februar. 22. Wien. Bericht des fürfterzbifchöflichen Konftitoriums über das Geſuch 
der Auguſtinerordens-Oberen um Erhöhung ihrer Penfion und um nachträgliche Anweiſung 
der bereit8 bewilligten Zulage vom Zage der Anflaffung an für ſämmtliche Ordens— 
mitglieder. — Concept. | 

111, 1815. Juni. 30. Wien. Negierungsbefcheid betveffs der Bücher des anfgehobenen Klofters 
der Anguftiner. — Driginal. 


112. — Benediktion des Brotes für dag Feſt des heiligen Nikolaus von Tolentino. — Abſchrift. 
113. — Bruchſtück einer Kritik der Statuten der Rochus-Bruderſchaft. — Concept. 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Die Chronik der Pfarre von St. Rochus und Sebaſtian im III. Bezirke Wiens 
erzählt von einem Studentenſpitale und einer Kapelle des heiligen Sebaſtianus und Rochus, die 
„anf dem Bergl“ ftanden. Freiherr von Werd berief in dieſe Kapelle im Jahre 1320 einige 
Auguftinerpriefter aus der inneren Stadt, damit fie an Sonn- und Feiertagen den Gottesdienſt 
verſehen jollten. Friedrich ver Schüne, Herzog von Ofterreich, vermehrte die Zahl der Auguftiners 
Eremiten auf 13 (Meg. Nr. 9). Im Jahre 1336 Haben Margarethe von Waldegg und jpäter 
im Jahre 1372 Peter, „episcopus Mareopolensis“, und Thomas, Pfarrer von Weytra, das 
Vermögen des Klofters bedeutend vergrößert. | 


Im Stiftungsbuch aus dem Iahre 1761 (eg. Nr. 19) find ſodann moc verzeichnet 
eine Stiftung des Berthold Stardh aus dem Jahre 1423, der Guttfa (Gitta) Gräfin von 
St. Georg ımd zu Pößing aus dem Sahre 1443, des Johann von Wieden 1443, Philipp 
Pöckl IH, einer Frau de la Scalla 1445, des Kaiſers Friedrich IV. 1460, des Jodokus 
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Riedenthaller 1467, des Wolfgang, „episcopi Hypponensis“ 1472, des Maximilian von 
Dietrihftein 1592 und 1602, des Albert von Kolowrath 1616, des Joſeph Bütler, 
canonici Viennensis 1645, der Ursula Ic ottin 1645, des Kaifers Ferdinand II. 1651, des 
Anton de Melia 1651, des Wilhelm Schröder von Eſchweiler 1655, der Juſtina 
Schwäbin 1668, der Suſanng Zierndlin 1669, des Chriftoph Matthäus von Praun 1676, 
des Thomas Kopelwifer 1680, der Anna Söllnerin 1681, des Johannes Zehm ann 1681, 
der Maria Elifabetd Zachellin 1685, der Maria Cäcilia Gräfin von Stahrenberg, geborne 
Hoyos 1687, der Sophie Rottenfnejerin 1687, des Maximilian Lauvenz Grafen von 
Stahrenberg 16%, des Wolfgang Andreas Grafen von Roſenberg 1691, der Eva Fürftin 
von Eftoraz, geborne Tökelin 1716, der Suſanna Gräfin von Gahl, geborne Sauranin 1717 
und 1736, des Wolfgang Christoph Baron vor Blumenthal 1758 u. |. w. Das gefanmte 
Stiftungstapital belief fih im Jahre 1763 auf 80.608 Fl. 55 kr. und die jährlichen Intereffen 
davon auf 4014 Fl. 24 fr. Dazu kamen noch andere Einfünfte und Erträgniffe, jo daß die jähr- 
lichen Gefammteinnahmen des Klofters laut Ausweis vom Jahre 1763 eg. Nr. 20) fich auf 
9662 Fl. 17 Er. beliefen. 

Als Einnahmsquellen werden der Reihe nad) folgende angeführt: Zinfen aus den 
Stiftungen, die jonntägliche Meſſe bei St. Birgitta 1000 fl, die Gärten zu Erdberg 577 fl, 
Verfehung de3 Spitales und des Beichtftuhles bei St. Elifabeth 200 fl, Almoſen 500 ft., 
Sammlung für das heilige Grab und zu Neujahr 150 fl., Meſſen bei St. Barbara in der 
Breunerſtraße SO fl., „von Ihro Kayf. Mayeſtät wegen itberlaffenen Grund, worauf die Fayf. 
Bibliothee und Reittſchul ſtehet“ 208 fl., Zins der Au im Prater 55 fl., aus den Herrfchaftlichen 
Gülten von Altmannsdorf, den beiden Mühlen zu Shwehat und Mannswörth ſammt 
Grundſtücken, aus den Waldungen zu Haydersdorf u. ſ. w. 2458 fl. Ferner befaß das Kloſter 
ein Haus und einen Krautgarten in Erdberg, ein Hans in Altmannsdorf, ein Wäldchen 
bei St. Beith, ein Haus in Medling, 39 Viertel Weingärten zu W ußdorf, Ottakring, 
St. Beith, Perchtholdsdorf, Medling und Gumpoldskirchen, 48 Tagwerk Wiefen zu 
Laxenburg, + Joch Acer zu. Hebendorf, 21 Boch Ader bei Mannswörth und 6 Viertel 
Meingärten zu Enzersporf an der Fifcha. 

In der Zeit der Kriege mit Ungarn in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts erlitt 
das Klofter großen Schaden. Die Kirche und das Kloſter wurde gelegentlich der eriten Türken— 
invafion (1529) ein Raub der Slammen Im Dahre 1637 legte Kaifer Ferdinand IM. ven 
Grundſtein zu der jeßigen Pfarrkirche und weihte diefelbe dem heiligen Schaftian und Rochus, 
wodurch er ein diefen Heiligen gemachtes Gelübde erfüllte Im Klofter befanden fich damals 
49 Anguftinerpriefter und 5 Kleriker, die an der Wiener Umniverfität ftndieren umd mit der 
Erlaubniß des Wiener Bifchofes Brenner zu Doktoren der Theologie promovirt werden durften. 

Kaum ausgebaut wurde die Kirche im Jahre 1656 durch Feuer in Folge eines Blitz— 
ſtrahles beſchädigt und im Jahre 1683 während der zweiten Türkeninvaſion zerſtört. Kaiſer 
Leopold J. und deſſen Gemahlin Eleonora haben das Kloſter wiederum hergeſtellt und mit 
verſchiedenen Privilegien ausgeſtattet. Zwei große funjtoolle Leuchter mit der Inſchrift „Vienna 1687* 
(ſie ſollen aus den eroberten türkiſchen Geſchützen gegoſſen ſein), ſind ein Geſchenk dieſer kaiſer— 
lichen Gönner. Im Jahre 1728 konſekrirte der Erzbiſchof von Wien, Graf Sigmund Kollonitſch, 
die nenen Altäre und verfah diefelden mit Reliquien. Am 18. Auguſt 1758 (Rochus-Feſt) erjchien 
Kaiferin Marta Theresia mit ihrem Gefolge in dev Auguſtinerkirche, um das Gnadenbild der 
heiliſgſten Jungfrau und den Leib des heiligen Donatus zu verehren. 

Unweit der Auguſtinerkirche ſtand auf dem Friedhofe die ſogenaunte Nikolaikir che, 
die Kajpar Rottmayer und Hieronymus Helm erbaut Hatten, (Nach diefer Kirche wurde die 
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Landſtraße Niklas-Vorſtadt genannt; das Gemeindeſiegel des III. Bezirkes enthält noch das Bild 


‚des heiligen Nikolaus.) Die Seelforger von St. Stephan verfahen in diejer Kirche ven Gottes— 


dienft. Nachdem im Jahre 1784 unter Joſeph I. der Friedhof aufgelaffen und die baufällig 
gewordene Nikolaikirche abgetragen wurde, fiel das ganze Kirchenvermögen der bereits 1783 
zur Pfarre erhobenen Auguftinerficche zu. Der erſte Pfarrer war Sebaftian Schlayer (früher 
Vikar an der St. Nikolaificche). Acht Auguftiner, meiftens Doktoren der Theologie, verjahen 
mit ihm die Scelforge. 

Im Jahre 1805 wurde das Kloftergebäuve zu einem Spitale fiir die verwirndeten 
ruſſiſchen und öfterreichifchen Soldaten verwendet. AS die Auguſtiner derart verarmten, daß fie 
Feine Novizen mehr aufzunehmen im Stande waren, wurden fie am 11. Juli 1819 ſäkulariſirt, 
bei welchem Akte der Erzbiſchoff Graf Hohenwarth im Kloſter ſelbſt erſchien. Ein Theil der 
ſäkulariſirten Auguſtiner verblieb in der Seelſorge bei St. Rochus, die übrigen wurden penſionirt. 

Der Fascikel, in dem ſich die oben regiſtrirten Urkunden vorfinden, trägt die Signatur: 
„Wien. LI. Landſtraße. Auguſtinerkloſter.“ 


— ler 


XIX. Regeſten zur Geſchichte des Benediktinerftiffes „AnfererSieben Frau de monte 
serrato oder der Schwarzfpanier in ten. 


on P. Petrus Ryſänek, O. S. Fr. 


1. 1637. April. 9. Wien. Kaifer Serdinand II. bejtätigt die Stiftung des Benediktiner— 
kloſters de monte serrato in Wien. Der am 17. Mai 1636 von Ferdinand I. erlaffene 
Stiftbrief iſt vollinhaltlich in diefe Urkunde aufgenommen. — Drei legalifirte Abjchriften. 

2. 1637. April. 22. Wien. Kaiſer Ferdinand IM. ordnet au, daß das Wiener Klofter de 
monte serrato bi8 auf Weiteres dem Abte deg Prager Klojters, Benedikt von Pennalofa, 
und deſſen rechtmäßigen Nachfolgern unterworfen ſei; wenn der Abt zugleich Biſchof von 
Prag jein ſollte, dann bleibt das Wiener Kloſter umter der Jurisdiktion des Biſchofes von 
Wien. — Abfchrift. 

3. 1646. Auguſt. 20. Wien. P. Benedikt Aluijet, Privr des Wiener Kloſters, vertheidigt in 
einem Schreiben au die bifchöfliche Kurie in Wien die Eremption des Wiener Klofters bon 
der Jurisdiktion des Bifchofes in Wien. — Driginal. 

4. 1647. Mai. 18. Wien. Schenkungsurkunde Ferdinand’ III. zu Gunſten des Benediktiner— 
kloſters Emmaus. — Abſchrift. 

5. 1659. Mai. 16. Prag. Mathias Ferdinand, Abt bei St. Johann und St. Nikolaus 
wa. Yr y vw 2 yo B : ° 3 
in Prag, acht dem Wiener Difchofe Philipp Friedrich befannt, daß ex auf Anvathen 
des Prager Erzbiſchofes, des Kardinals Harrach, zwei Ordensprieſter entließ; dieſelben 
ſollen ſich derzeit in Wien beim P. Columban aufhalten; es möge ihnen aber ſowohl der 
Aufenthalt in Wien, als auch das Tragen des Habits verboten werden. — Original. 

6. N Prag. Adalbert, Subprior ver Abtei de monte serrato in Prag, berichtet in einem 
Briefe an den Abt Mathias Ferdinand über die Streitigkeiten, die P. CEolumban 


\ Nlonov Ö Re — F 8 F 
im Wiener Kloſter herborrief, und über deſſen Auflehnung gegen den Abt Caramuel. — 


Driginal. 
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— 14 Punkte, in welchen dem Stiftbriefe Ferdinand's IM. gemäß beſtimmt wird, daß 
die Abte des Kloſters „de monte serrato” (Emmaus) in Prag nicht alle 4 Jahre, Fondern auf 
Lebenszeit gewählt werden jollen, und daß das Prager Klofter der fpanifchen Provinz de 


wonte serrato nicht unterworfen fei. — Original. 
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11. 
12. 


13. 


17. 
18. 


19. 


21. 


22. 


24. 


Vi 
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1660. März. 12. tom. Die S. Congregatio Regularium extheilt den Prior des Wiener 
Klojters P. Kafpar Keller die Vollmacht, sede abbatiali vacante die Kovizen zur Profeß 
zuzulaſſen. — Abſchrift. | | 

1662. Februar. 27. Wien. Magifter Anton de Soto Major, Abt des Prager Klofters de 
monte serrato, jtellt anläßlid einer Bifttation des Wiener Kloſters 18 Punkte zur Aufrecht- 
haltung der Ordensdisciplin auf. — Original. 

1662. April. 10. Wien. Klagefchrift der Mönche des Wiener Klofters gegen den Abt A uton. 
— Abjchrift. 

1662. April. 26. Wien. Der Generalvikar des Wiener Biſchofes überſendet dem Abte A nton 
die Bejchwerdejchrift des Wiener Kloſters. — Abschrift. 

1662. Mai. 6. Wien. Abt Anton antwortet dem Bifchofe von Wien, daß er erempt et, 
und jomit den Forderungen desjelben zu entfprechen wicht gehalten ſei. — Original. 

1662. Mat. Darſtellung der Rechte, die der Abt des Prager Kloſters von Montſerrat hinsichtlich 
des Wiener Priorates dem Stiftbriefe gemäß befitt. — Abfchrift. 

1662. Mai. Information betveffs des Jurisdiktionsſtreites zwifchen dem Bifchofe von Wien, 
und dem Abt des Prager Klofters von Montferrat. — Coneept. 

1662. Mai. Befchwerdefchrift des Bifchofes von Wien an den Kaifer betveffs der Jurisdiktion 
itber das Stlofter de monte serrato in Wien. — Concept. | 

1662. Mai. 10. Laxenburg. Der Kaifer läßt dem Abte Anton beveuten, daß nach dem 
Dekret und der Stiftungsurkimde Ferdinand's IM. von 22. April 1636 jeder Abt Des 
Wiener Mlofters de monte serrato den Bischof von Wien als feinen Ordinarius anzuerkennen 
habe. — Abjchrift. 

1662. Mai. 19. Wien. Abt Anton appellirt an den apoſtoliſchen Nuntius. — Original. 
1662. Mai. 24. Wien. Der Prior Kaſpar Keller beſchwert ſich beim Biſchofe von Wien 
über ſeinen Abt Anton und bittet um Unterſuchung und Beilegung der Streitigkeiten. 
— Abſchrift. 

1662. Mai. 24. Wien. Biſchof Philipp Stiedrich von Wien Yäßt den Melker Abt 
Valentin auffordern, die obigen Streitigkeiten zu fehlichten und die Eintracht im Kloſter 
wieder herzuftellen. — Abfchrift. | 

1662. Mat. 24. Wien. Die bifchöfliche Ranzlet zeigt dem Generalvikar Stephan von Zwirſchlag 
an, daß die Streitigkeiten, die zwiſchen dem Prior und Abte entſtanden ſind, durch den 
Melker Abt beigelegt werden ſollen. — Original. 

1662. Mat. 24. Wien. Das biſchöfliche Konſiſtorium konſtatirt, daß Abt Anton den Wiener 
Biſchof als Ordinarius des Kloſters de monte serrato in Wien anerfenne 
demnach auf, am 25. Mai im erwähnten KRlofter zu erſcheinen, damit der 
den Mönchen entjtandene Zwieſpalt befeitigt werde. — Original. 

1662. Mat. 25. Wien. Protofoll über die im Klofter de monte serrato in Wien gen 
Unterfuhungen. — Driginal. \ 
1662. Wien. Dekret des Bifchofes von Wien, gerichtet an den Konvent der Schwar 
betreffs Beilegung der obwaltenden Zerwürfniſſe. — Concept. 

1662. Auguft. 19. Wien. Die Mönche des Mlofters de monte serrato erklären, daß fie von dem 
Prior Kafpar Keller gegen den Abt Anton aufgereizt worden ſeien. — Legaliſirte Abſchrift. 
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1662. Oktober. 12%. Wien. Der Subprior P. Benedikt und alle Profeßprieſter widerſetzen 
ſich dem biſchöflichen Official von Wien und dem Melker Abte Valentin und erklären, daß 
fie bloß ihrem Abte Anton gehorchen wollen. — Concept. 

1662. Dftober. Wien. Die bifchöflichen Kommiffäre Propft Zwirſchlag und Abt Valentin 
zeigen den obigen Fall dem Biſchofe von Wien an. — Original. A. 


1662. Dftober. 24. Wien. Bier Punkte, welche der jedesmalige Abt des Prager Kloſters 


Emmans in feiner Eigenfchaft als Vifitator de8 Wiener Kloſters de monte serrato zu 
beobachten hat. — Concept. | 

1662. November. 4 Wien. Bischof Philipp Friedrich fordert vom Melker Abte Valentin 
und vom Wiener Generalifar Stephan von Zwirſchlag einen amtlichen Bericht über die 
Zuftände im Wiener Kloſter de monte serrato, damit derfelbe dem Kaifer und dem Nuntius 
unterbreitet werden könne. — Drigindl. 

1662. November 16. Wien. Der Melker Abt Valentin und der Generalvifar Stephan 
von Zwirjchlag unterbreiten den Biſchofe Philipp Friedrich einen amtlichen Bericht 
iiber die vorgenommene Klofteroifitation. — Original. | 
1664. März. 19. Emmaus bei Prag. Abt Anton unterbreitet dem Raifer die Bitte, einen 


Platz zu beftimmen zum Neubau des Wiener Klofters, da das bisherige Klofter in Folge 
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35. 


36. 


37. 
38. 


39. 


40. 
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der Kriegswirren niedergeriffen werden ſoll. — Kopie. 
1664. Juli. 10. Wien. Die tiederöfterreichifche Regierung gibt dem Biſchofe Philipp 
Friedrich befaumt, daß die Schwarzjpanter in Folge der Demolirung ihres Haufes Die 
St. Salvator= over St. Ruprechtskirche nebft dem daran ftoßenden Benuefiziaten— 
haufe beziehen werden. — Abjchrift und Driginal. 

— Abſchrift der Abläfje dev Bruderſchaft von Montferrat. 
1664. Juli. 28. Wien. Bischof Philipp Friedrich richtet an die niederöfterreichifche 
Regierung eine Erklärung, nad) welcher das Beuefizium der St. Ruprechtskirche nur Welt 
geistlichen übertragen werden könne. — Concept. | 
1664. November. 17. Wien. Biſchof Philipp Friedrich macht der E E Hoffammer 
bekannt, daß der große Friedhof vor dem Schottenthore keineswegs den Schwarzſpaniern 
ausſchließlich übergeben werden könne, da ja die ſämmtlichen drei Pfarren Wiens das Recht 
haben, denſelben zu benützen. — Coneept. 
1666. Februar 20. Wien. Die kak. Hofkammer macht dem Herrn Maximilian Ernſt 
Gattermayr von Gatterburg bekannt, daß er dem Montſerrat-Kloſter in Wien wie 
alljährlih 190 Gulden auszuzahlen habe. — Original. 
1667. Dezember. 1. Wien. Die k. k. Hofkammer beftätigt, daß dem Kloſter fire die Sukum 
die Benützung des Gottesaders vor dem Schottenthore überlaffen bleibe. — Original. 
1671. Dezember. 19. om. Ablagbrief Klemens X. — Legaliſirte Abſchrift. 
1690. Dezember. 39. Wien. Meſſenſtiftung des Ferdinand Edlen von Stoyber. Kapital 
2600 Gulden. — Legalifirte Abschrift. | | 
1696. März. 1. Wien. Meffenftiftung dev kak. Hofbuchhalterei. Kapital 200 Gulden. — 
Driginal. 
1703. Dftober. 11. Wien. Roſina Peyer bermacht ihren Söhnen Felix und Mauritius, 
beide Mönche im Wiener Kloſter de monte serrato. eine lebenslängliche Rente non 50 Gulden. 
— Abſchrift. 
1707. November. 30. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung gibt dem Biſchofe Franz 
Ferdinand von Wien bekannt, daß der Abt des Mofters de monte serrato, Anton, fi 
von Wien zum Landtage nach, Prag begeben werde. — Driginal. | 
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1708. Mat. 16 Wien. Kaiſer Joſeph I. beftätigt und erweitert die alten Privilegien, welche 
Ferdinand Il. und Ferdinand IM. dem N ofter gaben, indem er das Wiener Klofter 
bom Prager unabhängig und felbftftändig erklärt; zugleich feßt er den Abt des Klofters 
bon Emmaus, Namens Anton, zum erjten Abte des Wiener Konventes ein. — Legalifirte 
Abschrift. | 
1708. Mai. 16. Wien. Die Faiferlihe Kanzlei verftändigt die Kegierung bon obigem 
Beſchluſſe. — Driginal. 

1708. Mai. 16. Wien. Die kaiſerliche Kanzlei gibt den landesfürftlichen Kommiffären den 
Auftrag, die Suftallation des neuen Abtes Anton vorzunehmen. — Driginal. 

1705. Mai. 16. Wien. Die Eaiferliche Kanzlei verftänvigt den Biſchof von Wien Franz 
Ferdinand, daß der Kaifer das Miener Montjerratsstlofter zu einer jelbitftändigen und 
unabhängigen Abtei erhoben, ferner zum erſten Abt den Emmanfer Abt Anton ernannt habe 
und daß derjelbe der Jurisdiktion des Biſchofes von Wien untergeben jet. — Driginal. 
1708. Juli. 22. Wien. Urkunde über die Eidesleiftung des neuen Abtes Anton. — Original 
auf Pergament mit Siegel und Unterfchrift des Abtes. 

1708. Auguft. 2. Wien. Der Wiener Bischof Franz Ferdinand ftellt eine Urkunde über 
die Gründung der Abtei und die Inftallation des neuen Abtes Anton aus. — Legaliſirte 
Abſchrift. | 


1710. September. 6. Wien. Mefjenftiftung der Familie Britter. Kapital 2000 Gulden. 
— Legaliſirte Abfchrift. 


1711. Juni. W. Wien. Biſchof Franz Ferdinand beſtätigt die obige Stiftung. — Original. 


Al. Juni. 25. Wien. Biſchof Franz Ferdinand beſtätigt die Meſſenſtiftung der Roſina 
Bayrin. Kapital 300 Gulden. — Original. 

1716. Wien. Abt Anton gibt dem MontjerratsKfofter Disciplinar-Statuten. — Original. 
1717. September. 10. Wien. Maria Philippina Erneftina Gräfin von Witten ftiftet 
mit einem Kapitale von 1000 Gulden eine wöchentliche Heilige Meſſe. — Legalifirte Abschrift. 
1717. Oktober. 11. Wien. Die Montjerrat- Mönche beſchweren fich beim Wiener Biſchofe 
Franz Ferdinand über den neuen Abt Anton. — Driginal. 


. 1717. Dftober. Wien, 18 Beſchwerdepunkte, welche die Mönche dem Wiener Biſchofe Franz 


Ferdinand vorlegen. — Driginal. 
1717. Oktober. Wien. Verzeichniß der Fragen, die gelegentlich der Bifitation an die Mönche 
zu richten ſind. — Concept. 
1717. Oktober. Wien. Verordnung, die der Biſchof von Wien gelegentlich der Viſitation 
zur Beſeitigung mancher Mißſtände gab. — Coneept. 
1717. Oktober. Wien. P. Placidus Payer beſchwert ſich in einer an den Generalbvikar 
des Biſchofes von Wien gerichteten Klageſchrift über die Behandlung ſeitens des Abtes. 
— Original. 

Wien. P. Placidus Payer bittet den Biſchof von Wien um ſeine Verſetzung in 
das Prager Montſerrat-Kloſter Emmaus. — Original. 
1718. März. 26. Wien. Biſchof Sigismund Kollonitſch ermahnt den Abt Anton und 
den Prior, daß fie die Eintracht und die Liebe in dem Kloſter bewahren follen. — Original 
ſammt Concept. 
1718. März. 28. Wien. Bifchof Sigismund Kollonitſch beftätigt die von dem Abte Anton 
ihm vorgelegten Klofter-Statuten. — Original. Beiliegend die Statuten fowie eine Dar— 
ſtellung Der Ordensdiseciplin, wie fie vor der durch den Abt Anton de Soto Major bewerk- 
ftelligten Reform beftand. 
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61, 1718. April. 2. Wien. Balentin und TIherefia Schwab ftiften mit einem Sapitale von 
500 Pfund Pfennige % Yahresmeffen. — Legalifirte Abjchrift. In dorso: Iutabulirt ijt die 

. Stiftung auf ein Haus in der Goldfchmidgaffe. | | 

62, 1719. Bunt. 15. Wien. Elifabeth Salzberger ftiftet mit einem Kapital von 400 Gulden ein 
ewiges Licht, das vor dem Hochaltare der Friedhofsfapelle brennen Soll. — Legaliſirte Abſchrift. 

63. 1719. Juni. 30. Wien. Eva Maria Paſſerin ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden 
eine wöchentliche Heilige Meſſe. — Legalifirte Abſchrift. 

64. 1719. Juli. 12. Wien. Franz und Sophia Jankl ftiften mit einem Kapital von 1200 Gulden 
eine wöchentliche heilige Mefje. — Legalifirte Abschrift. 

63. 1719. Dezember. 19. Wien. Johann Georg und Maria Agnes Rambſauer ſtiften mit 
einem Kapital von 100 Gulden eine wöchentliche heilige Meſſe. — Legalifirte Abfchrift. 
1721. Mai. 21. Wien. Alvis Leopold Mayr ftiftet mit einem Kapital von 2400 Gulden 

2 wöchentliche heilige Mefjen. — Legalifirte Abſchrift. 

6%, 1721. Juli. 21. Wien. Die Ef. Hofbuchhalterei jtiftet mit 
24 Sahresmeffen. — Original auf Pergament jammt Kopie 

1723. Juli. 1. Wien. Wolfram und Katharina Sandner ftiften mit einem Kapital von 

2000 Gulden 2 wöchentliche heilige Meffen. — Legalifirte Abschrift. 

69. 1726. Dezember. 31. Wien. Barbara Eliſabeth Freiin von Geymann ftiftet mit einem 
Kapital von 1000 Gulden eine wöchentliche Heilige Meſſe. — Legalifirte Abſchrift. 

«0, 1727. Zul. 30. Wien. Keichsgraf Franz Joſeph Tſchernin ftiftet mit einem Kapital von 
6000 Gulden eine tägliche heilige Meſſe. — Legalifirte Abſchrift. 

1727. September. 4. Wien. Mehrere Bürger von Wien richten an den Erzbifchof Sigism und 

Grafen von Kollonitſch die Bitte um Genehmigung der Bruderſchafts-Statuten Me 

ewigen Freundſchaft oder Liebesverfammlung zum Trofte der armen Seelen im Fegefener. 

— Original ſammt Kopie der Statuten. 

«2. 1727. September. 7. Wien. Der Hof⸗ und Gerichts-Advofat Franz Georg And eneggelt 
ſtüftet mit einem Kapital von 1500 Gulden eine wöchentliche heilige Meffe. — Abſchrift. 

«3. 1727. Dftober. 10.Wien. Erzbifhof Sigismund Graf von Kollonitjch ermahnt den Abt 
Anton, daß er den P. Mauritius Payer beftrafen und wenn er unberbeſſerlich iſt, aus 
dem Orden ausſchließen ſolle. — Concept. 

«4, 1729. Februar. 1. Rom. Benedikt 
tione 00. Sanctorum et aeterni amori 
jammt Kopie. 

«3, 1732. Mai. 9. Wien. Eva Kipferling ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden eine 
——— heilige Meſſe, die in der Friedhofkapelle des Kloſters zu leſen iſt. — Legaliſirte 

rift. 


einem Kapital von 500 Gulden 


XIII. ertheilt der Bruderſchaft „sub titulo seu invoca— 
s erga Deum“ Abläſſe. — Original auf Pergament 


«6. 1736. April. 29. Wien. Leopold Graff ftiftet A wöchentfi 
kapelle „Klein-Maria-Zell“. — Legaliſirte Abſchrift. 
77. 1738. Auguſt. 30. Wien. Anna Thereſia Piazoll ſtiftet eine wöchentliche heilige Meſſe. — 
Legaliſirte Abſchrift. 
78. 174. Auguſt. 5. Wien. Maria Eliſabeth 
Zell in Steiermark 1000 Gulden 


che heilige Meſſen in der Friedhof— 


Burgern vermachte der Gnuadenkirche Marias 
auf eine wöchentliche heilige Meſſe; die Benediktiner in 
Steiermark nahınen aber diefe Stiftung nicht an; nun wird dieſe Stiftung auf Bitten des 
Zeftaments-Erefutorg Johann Höttinger durch den Erzbifhof Sigismund Grafen von 


Kollonitfch nah Wien in die Friedhofkapelle „Klein-zMaria— Zell“ übertragen. — Original 
auf Pergament ſammt Kopie. | 
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1744. März. 16. Wien. Joachim Georg von Schwandtner, E £ Hofkammer⸗ und 
Miniſterialrath, vermacht den bei dem Klofter vor dem Schhottenthore fich verfammelnden 
Armen die Intereſſen von 1000 Gulden. — Legalifirte Abſchrift. 

1744. DOftober. 30. Wien. Katharina Elifabeth Federlin von Pürckh ftiftet mit einem 
Kapital von 100 Gulden 4 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abjchrift. 
1746. April. 15. Wien. Maria Frauziska Schneider jtiftet mit einem Kapital von 
2000 Gulden 2 wöchentliche heilige Meſſen in der Friedhofkapelle Klein-Mariae Zell. — 
Legaliſirte Abjchrift. 

1749. Dftober. 18. Wien. Maria Anna Riemer jtiftet mit einem Kapital von 200 Gulden 
10 Sahresmefjen. — Legalifirte Abschrift. 

1750. Februar. 28. Wien. Johann Georg und Anna Maria Mofer ftiften mit einem 


Kapital von 200 Gulden 10 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abſchrift. 


89. 


97. 
IS. 


99. 


2. 1751. Dezember. 28. Wien. 


. 1751. Dezember. 29. Wien. Der fürfterzbifchöfliche Offiei 


4751. Auguft. 27. Wien, Die Eheleute Iohann und Anna Maria Therefia Sinzer ftiften 


mit einem Kapital von 1000 Gulden eine wöchentliche heilige Meffe. — Legaliſirte Abschrift. 
1751. Faſſion der Stiftseinfünfte. — Driginal. 

1751. September, 22. Wien. Der Prior P. Amilian macht dem Erzbiſchofe Joſeph 
Trauthſon das Ableben des Abtes Anton bekannt. — Original. | 
1751. DOftober. 13. Wien. Inventar des Mofters und der Friedhofskapelle Klein-Maria-Zell. 
— Original ſammt Kopie. Beiliegend ein Verzeichniß der geſtifteten Meſſen. 


. 1791. November. 7. Wien. P. Mauritius Payer bittet inftändig den Erzbifchof Joſeph 


Grafen Zrauthfon um Befreiung aus der Haft, in welcher er Ihon über 20 volle 
Sahre fich befindet. — Original, - | 
1751. Dezember. 7. Wien. Der Prior P.Amilian bittet den Erzbischof Iofeph Tran thſon, 
Grafen von Falkenſtein, um Erlaubniß zur Abtwahl. — Driginal. 

1751. Dezember. 16. Wien. Erzbiſchof Joſe ph Graf Trauthſon beruft alle Konventualen 
zur Wahl eines neuen Abtes auf den 29. Dezember. — Original und Duplikat. 

1751. Dezember. 28. Wien. Der erzbijchöfliche Official ermahnt die Konventualen, die 
Wahl gewifjenhaft vorzunehmen. — Abſchrift und Concept. 


Protofoll über das gelegentlich der Wahl vorgenommene 
Serutinium. — Abſchrift. 


. 1751. Dezember, 29. Wien. Protokoll über die vorgenommene Wahl. — Original ſammt 


zwei Kopien, | | 
1751. Dezember. 29. Wien. Verzeihuiß der Wahlkommiſſäre. — Driginal. Beiliegend 
ein Verzeichniß der Keligiofen. | 

1151. Dezember. 29. Wien, Notizen iiber das bei der Wahl 


füh ergebende Stimmen- 
berhältniß, ſowie über die Kloſterzucht. — Original, 


al macht den Konpentprieitern 
bekannt, daß P. Amandıs Herfamb die meiften Stimmen erhicht und ſomit zum Abte 
erwählt ift. — Original. 


1751. Dezember. Wien. Die Konventpriefter bitten Den Erzbischof Io ſef Grafen Trauthfon, 


daß er den P. Amandus Herſamb als Abt beſtätige. — Abſchrift. 


1751. Dezember. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium dekretirt die Vornahme der 
Inftallation des Gewählten. — Abfchrift. 


1752. Jänner. 93. Wien. Abt Amandus Herſamb legt die „Pprofessio fidei“ ab. — Driginal. 


100; 1752. Jänner. Wien. Abt Amandus legt den Eid ab, durch weichen ex dem Erzbifchofe 


pon Wien den kanoniſchen Gehorfam gelobt. — Original ſammt Siegel. 
Rx 
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101. 1752. Wien. Inftallations-Drdnung. — Original. 

102; 1752. Februar. 14. Wien. Maria Katharina Tächl ftiftet mit einem Kapital von 200 Gulden 
10 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abjchrift. - | 

105. 1752. Juli. 31. Wien. Die Ehelente Michael und Barbara Guſchl ftiften mit einem 
Kapital von 500 Gulden 25 Jahresmeſſen. — Legaliſirte Abfchrift. 

104. 1752. Anguſt. 28. Wien. Die Eheleute Iohann und Anna Maria Thereſia Singer | 
ftiften mit einem Kapital von 200 Gulden 10 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abschrift. „u OR/DIAL 

105, 1753. Jänner. 19. Wien. Die Eheleute Johann Anton und Urſula Franzisfa Lechner 
fiften mit einem Kapital von 1000 Gulden eine wöchentliche heilige Meſſe. — Legalifirte 
Abſchrift. 

106. 1753. Oktober. 1. Wien. Maria Katharina Ettenreicher ftiftet mit einem Kapital von 
600 Gulden eine Monatmeffe. Als Tejtaments-Erefutor fungiert Peter Joſeph Edler von 
Koffer, Bürgermeifter der Stadt Wien. — Pegalifirte Abschrift. 

10%. 1754. Jänner. 31. Wien. Eva Maria Aigner ftiftet mit einem Kapital von 1000 Gulden 
eine wöchentliche Heilige Meſſe. — Legalifirte Abschrift. 

108, 1754. Dezember. 23. Wien. Der Weihbischof von Wien trägt dem P. Rudolf auf, dem 
Abte zu gehorchen, widrigenfalls über ihn Strafen verhängt werden. — Abfchrift. 

109. — Wien. P. Rudolf Suderell berichtet dem Erzbifchofe, daß der Abt Amandus 
Herſamb auf ſimoniſtiſche Weiſe erwählt ſei; ſchließlich bittet er um die Entlaſſung aus 
dem Orden. — Original. uhr, 

110. 1755. März. 14. Wien. Abt Amandus Herſamb macht dem fürſterzbiſchöflichen Kon— 
ſiſtorium bekannt, daß er die Stiftbriefe gefehen und unterjchrieben habe. m Pa } 

11, 1755. Juni. 25. Wien. P. Rudolf Suderell berichtet der Pönitentiarie in Kom, daß 
der Abt Herſamb ſimoniſtiſch durch Beſtechung erwählt wurde; er habe ſich deſſen 
Feindſchaft zugezogen und bittet daher um die Entlaſſung aus dem Orden und um ſein 
elterliches Gut von 2000 Gulden. — Original ſammt Kopie. ex 

112. 1755. Anguſt. 24. Wien. Brief eines Fraters Otto an P. Rudolf. — Driginal. 

113. 1755. September. 7. Wien. Brief eines Paters Namens Gregor an den P. Rudolf. 
— Original. f | 

114, 1755. Dezember. 24. Wien, Anna Maria Maggor bittet den P. Rudolf um eine 
Unterftügung. — Original. 

115. 1755. Dezember. 27. Reichenau. Eva Arthinerin richtet an den Obigen ein Glückwunſch— 
Ichreiben. — Driginal. 

116. 1755. Dezember. 97. Reichenau. Eine kranke Frau bittet den P. Rudolf um Unterſtützung. 
— Original. 

11%, 1755. Dezember. 97. Brief des P. Dtto an P. Rudolf. — Diiginal. 

118. 1756. Jänner. 1. Wien. Ein Brief des P. Rudolf. — Original. | 

119, 1756. März. 6. Wien. Abt Amandus Herſamb und alle KRonventprieiter machen in 
23 Punkten dem Erzbiſchofe den wahren Sachverhalt betreffs der Klagen des P. Rudolf 
klar. — Original. 

120, 1756. März. 8. Wien. Der erzbiſchöfliche Curſor macht dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
bekannt, daß er den P. Rud olf an dem ihm angewiefenen Ort internirt habe. — Original. 

121, 1756. Mat: 20. Wien. Johanu Divall jtiftet mit einem Kapital von 900 Gulden eine 
wöchentliche heilige Meſſe. — Legaliſirte Abſchrift. (age 

122, 1756. Dftober. 26. Wien. Die Eheleute Johann und Thereſia Feßl ſtiften mit einem 
Kapital von 300 Gulden 15 Jahresmeſſen. — Legaliſirte Abſchrift. 
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1756. November. DI. Wien. Die Ehelente Nikolaus Mathias und Anna Maria Rainer 
stiften mit einem Kapital von 100 Gulden 5 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abſchrift. 
1758. Mai. 11. Wien. Juliana Eleonora Wallner ftiftet mit einem Kapital von 200 Gulden 
10 Sahresmeffen. — Legalifirte Abfchrift. 


125. 1758. Juni. 18. Wien. Der Erzbiſchof ernennt den Abt zu den Shotten, Robert, zum 
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Vifitator des Montſerrat-Kloſters, damit er die Klagen des P. Rudolf gewiffenhaft, 
unparteiiſch, forgfältig und Hug prüfe und hierüber dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
berichte. — Abſchrift. 

1758. Juni. 23. Wien. Viſitationsprotokoll. — Original. 

1758. Juni. 23. Wien. Bericht über die Viſitation, an den Erzbiſchof gerichtet. — Original. 
1758. Suni. Wien. Der Prior Amilian Schlögl vertheidigt das Kloſter gegen verſchiedene 
Anklagen. — Original. | 

1759. Juli. 22. Wien. Johann Michael Kaſtner ftiftet mit einem Kapital von 2000 Gulden 
eine wöchentliche heilige Meſſe. — Abfchrift in drei Eremplaren. | 

1760. Juni. 17. Wien. Franz Zorn ftiftet mit einem Kapital von 250 Gulden eine 
wöchentliche heilige Meffe für Ferdinand und Urſula Wagner in ver Friedhofkapelle 
„Klein-Maria-Zell.“ — Legaliſirte Abſchrift. 

1760. Juni. 25. Wien. Karl Anton Ehrenſtein ſtiftet mit einem Kapital von 240 Gulden 
10 Jahresmeſſen für die Familie Rainer in der Friedhoffapelle „Klein-Maria-Zell.“ — 
Legalifirte Abfchrift. | 

1760. September. 1. Wien. Ludwig und Maria Anna Schnaderbed ftiften mit einem 
Kapital von 220 Gulden 9 Sahresmeffen. — Legalifirte Abſchrift. 

1761. März. 25. Wien. Konfignation der Stiftungen und der angelegten Ruapitalien. — 
Driginal ſammt Duplikat. 

1761. Juni. 1. Wien. Martin Dreyer ftiftet mit einem Kapital von 100 Guben 
5 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abſchrift. 

1761. Oktober. 19. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung erläßt an den Abt Amandus 
ein Hofdekret vom 17. Oktober, nach welchem von allen Stiftungen vidimirte Kopien verfaßt 
und der Regierung eingefandt werden follen. — Original. 

1761. Dftober. 26. Wien. Dem Abte Amandırs wird ein Hofdekret befannt gemacht, nad) 
welchen der kak. Regierung ein Bericht iiber alle Stiftungen, Seminarien, Konvikte u. \. w. 
einzufenden ift. — Driginal. | 

1761. Dezember. 31. Wien. Auszug aus dem Fundationsbuch, die Dilliniſche Mefjen- 
stiftung betreffend. — Driginal, 

— Angabe ver Namen der Oberen des Denediktinerftiftes Montferrat in Wien. — Driginal. 
1767. Februar. 18. Wien. Katharina Bauer jtiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
eine Quatembermeſſe. — Original. 

1767. März. 27. Wien. Barbara Schönauer ftiftet mit einem Kapital von 100 Guben 
eine Quatembermeſſe. — Driginal. 

1767. September. 22. Wien. Die Eheleute Piülke ftiften mit einem Kapital von 25 Gulden 
eine Jahresmeſſe. — Legalifirte Abſchrift. 

1769. Mai. 22. Wien. Die Univerfalerben Chriſtoph und Roſalia Wilgum bitten das 
fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) Maria 
Anna Mackhain. — Driginal. 
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143. 1769. Auguft. 4. Wien. Joſeph Wagner fiftet mit einem Kapital von 100 Gufden 
4 Zahresmeffen. — Original. | 4 
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144. 1769. Auguft. 1. Wien. Abt Anand us ftellt eine Urkunde über die obige Stiftung aus. — 
Driginal jammt Duplikat. | 
145. 1770. Mai. 5. Wien. Abt Amandıs bittet dag fürfterzbifchöfliche Konftftorium um 
Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nah Katharina Dichtl. — Original. 

146, 1770. Mai. 8. Wien. Leopold Franz Gruber, Dürgermeifter der Stadt Wien, macht dem 
Abte Amandus befannt, daß Anna Barbara Fiſcher mit einem Kapital von 500 Gulden 

- 13 Sahresmeffen geftiftet Habe. — Legaliſirte Abſchrift. | | 

14. 1770. Mai. 25. Wien. Leopold Franz Gruber, Birgermeifter der Stadt Wien, bezeugt, 
dag Anna Katharina Dichtl 1000 Gulden teftixt habe zu dem Ende, damit fir fie eine 
Jahresmeſſe gelefen werde. — Legalifirte Abfchrift. | 


148. 1771. Jänner. 26. Wien. Auszug aus dem Teftamente der Anna Barbara Sicher. — Original. 


149, 1771. März. 18. Wien. Gottlieb Friedrich Fischer bittet das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium 
um die Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nach feiner Frau Anna Barbara. — 
Driginal. | | 

150, 1771. Auguft. 7. Wien. Ignaz Wallner, Weltpriefter, ftiftet mit einem Kapital von 
320 Eulden 12 Jahresmeſſen. — Legalifirte Abſchrift. | i 

151. 1771. Dezember. 20. Wien. Raphael Herfamb ftiftet mit einem Kapital von 4000 Gulden 
ein Hochamt, einen feierlichen Segen ſammt Litanei und Roſenkranz. — Original. 

152. 1771. Dezember. 24. Wien. Abt Amandıs bittet dag fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um 
die Bewilligung zur Errichtung einer Stiftung nad) Eliſabeth Rauſcher. — Original. 

155, 1772. April. 7. Wien. Die Familie Beder jfiftet mit einem Kapital von 100 Gulden 
+ Quatembermefjen in der Fricdhoffapelle Klein-Maria= Ze, — Legalifirte Abfıhrift. 

154. 1774. Kebruar. 8. Wien. Abt Amandus jtellt einen Stiftbrief iiber die Rauſcher'ſche 
Stiftung aus. — Original. 

155. 1774. März. 10. Wien. Joſeph Georg Hörl, Bürgermeiſter der Stadt Wien, gibt dem 
Abte Amandus bekannt, daß Katharina Pauer dem Kloſter 1000 Gulden auf 40 Jahres 
meſſen tejtirt hat. — Legalifirte Abschrift. 

156, 1774. Dezember. 9. Wien. Die Bruderſchaft „der ewigen Anbetung, der Liebe und ver 
Freundſchaft“ bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Verminderung des jähr— 
lichen Vereinsbeitrages. — Original. | | | 

15%, 1775. Dftober. 25. Wien. Johann Sabbatini, Geremoniär der Kaiferin Elifabeth 
Chriftine, ftiftet 100 Gulven auf + jährliche heifige Mefjen. — Kollationirte Abschrift. 

158. — Die Bruderschaft der ewigen Anbetung macht ein Anfuchen an die niederöfterreichifche 
Regierung um das landesfürftliche Placet für die Diefer Bruderſchaft verlichenen Abläffe. 
— Abjchrift. | | 3 

159, 1777. April. 9. Kom. Pins VI. ertheilt derselben Bruderſchaft einen Ablaß. — Original 
auf Pergament ſammt legaliſirter Abſchrift. 

160. 1777. April. 10. Rom. Pius VI. ertheilt dem Kloſter einen vollkommenen Ablaß. — 
Driginal auf Pergament ſammt legaliſirter Abfchrift. 

161, 1780. März. 17. Wien. Die FE. Stiftungs- um ſtädtiſche Hofbuchhaltung fendet an dag 
Kloſter ein Berzeichniß jener Stiftungen, von welchen noch Feine Abjchriften eingefchickt 
worden find. — Driginal. | | 

162. 1780. Juni. 9. Wien. Simon Lehner ftiftet mit einem Kapital von 600 Gulden 
24 Sahresinefjen. — Legalifirte Abschrift. 

163. 1780. Juli. 7. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung intimirt dem Abte Amandus 
ein Hofdekret vom 5. Juli, nach welchem er und alle Konventprieſter in das „akademiſche 
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Kollegium“ zu überſiedeln haben und ihm die Kirche ſammt allen Stiftungen, welche die 
Jeſuiten früher innegehabt, übergeben werden. — Original. 
164. 1780. Juli. 12. Wien. Abt Amandus gibt dem Erzbiſchofe das oben erwähnte Hofdekret 
befannt und bittet um den Ordinariatskonſens, das „Collegium academicum“ beziehen zu 
fünnen. — Original. 
165. 1780. Juli. 29. Wien. Die nieveröfterreichiiche Regierung intimirt dem Erzbifchofe ein . 
Hofdekret, nad) welchen die Schwarzipanter als Lehrer am Gymnaſium angeftellt werden 
fünnen und da8 „Collegium academieum” bewohnen jollen. — Driginat. | 
166. 1780. Auguft. 12. Wien. Die E. E. Regierung theilt dem Erzbifchofe mit, daß nach faifer- 
licher Entjcheidung die Schwarzjpanier in das Collegium academicum zu überſiedeln und 
den Gottesdienst in der Univerfitätsticche zu bejorgen haben, jedoch der Univerfität das 
Patronatsrecht vorbehalten bleibe. — Driginal. 
/ 
| 
| 
| 


167. 1780. Auguft. 26. Waizen. Der Erzbifchof dankt der E. E. Negierung fire die obige Nachricht. 
— Concept. | 
168. 1780. Dftober. 18. Wien. Abt Amandus bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um 
Übertragung aller Stiftungen ſowohl des Klofterd als auch der Friedhofkapelle „Klein— 
Maria-Zell“ in das künftige Kloſter (Collegium academicum). — Original. 
169. 1780. Verzeichniß der Meſſenſtiftungen. — Original. 
170. 1780. Verzeichniß der Stiftungen, welche in das neue Kloſter übertragen werden können. 
— Driginal. 
171. 1780. Oftober. 20. Wien. Der fürfterzbifchöfliche Curfor Joſeph Ahberger macht dem 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium befannt, daß der Abt Amandıs in aller Stille dag 
Collegium academieum bezogen hat. — Original. | | 
172. 1780. Dftober. 25. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung gibt dem Abte Amandus 
bekannt, daß die Kirche wie früher „die afademifche” genannt werde, ferner, daß dem Neftor 
der Univerfität die „jura patronatus“ zugeftanden werden müſſen. — Original. 

173. 1780. Ditober. 29. Wien. Die nieveröfterreichifche Negierung intimirt dem Abte Amandus 
das Hofdefret vom 28. Dftober 1780, dem zufolge das Muttergottesbild des früheren 
Kloſters in der akademischen Kirche nicht auf dem Hochaltare, jondern in einer Seitenfapelle 
wie bei den Kapuzinern aufgeftellt werde und der von dem Syndicus aus feiner Wohnung 

| in die Kirche eröffnete Gang zugemanert werden ſolle. — Driginal. | 

| 174. 1782. November. 11. Wien. Die Bruderfchaft der „ewigen Liebe und Freundschaft” macht 

an die miederöfterreichifche Negierung ein Anfuchen um das Placetum regium fir die 

der Bruderſchaft verlichenen Abläffe. — Original. 

| 175. 1782. November. 11. Wien. Abt Amandus macht an die niederöfterveichifche Negierung 

das Anſuchen um das Placetum regium für die von dem päpftlichen Stuhle dem Benediktiner— 

Orden ertheilten Abläffe — Driginal. ' 

| 176. 1783. Februar. 4 Wien. Verzeichniß der geftifteten Meffen. — Driginal. 

177. 1783. Juli. 18. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung intimirt dem fürjterzbifchöflichen 
Konfiftorium ein Hofdekret vom 16. Juli 1783, wornad) die Priefter des aufgehobenen 
Montjerratsstlofters ſich nach Nom zur Erlangung der Säkularisation wenden können amd 
jodann zum Behufe der Seelforge anzuftellen find. — Driginal. | 

178. 1783. Dftober. 29, Wien. Die niederöfterreichijche Regierung intimivt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium ein Hofdekret vom 15. Oktober 1753, wornach die Geiſtlichen des aufgehobenen 
Montſerrat-Kloſters als Kooperatoren in Lercheufeld anzuſtellen find. — Original. 
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179. 1783. Dezember. 22. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung intimirt dem fürſterzbiſchöf— 


lichen Konſiſtorium das Placetum regium für die Säfularifationsbreven. — Original. 

180. 1784. Jänner. 10. Wien. Die niederöſterreichiſche Negierung macht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium die aflerhöchite Entſchließung bekannt, wornach die ſäkulariſirten Schwarze 
jpanier, infoferne fie zur Seelforge tauglich find, augeftellt werden ſollen. — Driginal. 

181. 1784. Jänner. 10. Wien. Diejelbe Note an das Paſſauer biſchöfliche Konſiſtorium. — 
Driginal. 

182. 1784. Jänner, 14. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung übergibt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium das Säkulariſationsbrebe des Johann Dankesreither. — Original. 

183. 1784. Februar. 16. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung intimirt dem fürſterz— 
biſchöflichen Konſiſtorium ein Hofdekret vom 24. Jänner, wornach P. Urban Denk als 
Kooperator in Altlerchenfeld bleiben ſoll. — Original. 

184. 1784. Mai. 13. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung gibt dem fürfterzbifchöflichen | 
Konfiftorium befannt, daß der P. Meinradus Gruber die Säkulariſation ſich noch nicht 
erworben habe; derſelbe habe ſich ſomit in der vorgeſchriebenen Weiſe um ſeine Dispens 
zu befiimmern und dürfe früher das Schottenftift, das ihm zum Aufenthalte angewiefen 
iſt, nicht verlafjen. — Driginal. j 

185, 1785. Jänner. 97. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung intimirt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Ronfiftorium ein Hofdefret vom 22. Jänner, wornad der P. Wenzel Fritz vom 

| Eintritt in das Seneral-Seminarium dispenſirt wurde. — Original. We 

186, 1785. Februar. 32. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium macht der niederöſter— 
veichijchen Regierung den P. Meinrad Gruber als Kooperator fir Schwarzenbad 
namhaft. — Original. 

18%. 1785. März. 3. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung gibt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß der P. Meinrad Gruber vom Eintritt in das General-Semina- 
rium Dispenfirt worden jet und verlangt deſſen baldige Anftellung. — Original. 

185, — Abfäffe, die der Bruderſchaft „de monte serrato“ ertheilt wurden. — Abfchrift. 


Notizen und Grlänterungen zu obigen Negeiteıt, 


Die Kongregation der veformirten Benediktinermönche „U. 2. Frau von Moutſerrat“ 
[„Beatae Mariae de monte serrato “| befam unter Ferdinand II. iım Jahre 1633 ein Stlojter vor 
dem Schottenthore. Im Volksmunde führten die Mönche den Namen „Schwarzfpanier”, indem 
dieſe reformirte Kongregation aus Epanien ſtammte und die Mitglieder derjelben den ſchwarzen 
Denediktinerhabit trugen, während bie gleichfalls aus Spanien ſtammenden Trinitarier mit einem 
weißen Habit beifeidet waren und darum vom Volke gewöhnlich die „Weiffpanier” genannt wurden, 

| Die Beranlafjung der Anſiedelung der Schwarzfpanier in Öfterreich gab im Jahre 1624 
Maria Anna, die Tochter König Philipps IM. von Spanien und Braut Ferdinauds Ill. 
Bor ihrer Abreife von Spanien nach Diterreich machte fie eine Wallfahrt nad) Montjerrat, bat 

Fran uud nahm einen Ordensprieſter nach Oſterreich 
at. Man gab ihr aus demfelben Bergkloſter den berühmten Spanischen Prediger P. Benedikt 
nr Pennaloſa mit. Zunächſt wurde eine Abtei in Prag errichtet und ſodann ein Priorat in 
Wie u, das unter der Jurisdiktion des Biſchofes von Wien, zugleich aber auch ſo lange unter der 
Aufſicht des Prager Abtes ſtehen ſollte, bis die Errichtung einer Abtei in Wien möglich würde. 

Kaiſer Ferdinand I legte am 15. November 1633 ſelbſt den Grumpftein zur Kirche 
und zum Kloſter. Die Gründungsurkunde, welche Kaiſer Ferdinand IL am 17. Mai 1636 aus— 


























jtellte, lautet: „In nomine Sanctissimae et Individuae Trinitatis, Patris, et Filii, et Spiritus Saneti, 
Amen. Nos Ferdinandus Secundus Divinä favente Olementiä Eleetus Romanorum Imperator semper 
Augustus, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae et Slavoniae ete. Rex, Archidux 
Austriae, Dux Burgundiae, Styriae, Oarinthiae, Carniolae etce., ad perpetuam rei memoriam. 
Tenore praesentium significamus, quibus expedit universis. Cum propter subliınem Majestatis Nostrae 
Imperatoriae Honorem, ad quem benigno Dei ter opt. Max. nutu et providentia evecti sumus, 
pio Nos zelo in id maxime incumbere debeamus, ut temporalia Nobis Divina largitate concessa 
bona ad Majorem Dei gloriam promovendam, ejusque Religionem Catholicam augmentandanı, 
quantum fieri potest, erogentur, atque hoc ipso conatu Nostro thesaurum immarceseibilem et spem 
aeternae retributionis Nobis comparemus, nullo certe uberiori foenore et commodo id assequi 
confidimus, nisi in fundatione et extructione Monasteriorum aliorumque devotorum locorum &t 
Ecclesiarum, in quibus Religiosae Personae pia sanctorum Patrum imitantes exempla, in assiduis 
orationibus, aliisque spiritualibus exereitis salutem animarum quaerendo, vivere possint. Hinc est, 
quod Monasterium Beatissimae Mariae Virginis de monte Serrato in suburbio Civitatis Nostrae 
Viennensis extra Portam Scotensem Honorabilibus, Devotis, Nobis dileetis P. P. Fratribus Ord. 


'Sti. Benedicti instituimus, ereximus et fundavimus; Instituimus, erigimus et tanquam Romanorum 


Imperator ac Archidux Austriae fundamus praesentium per tenorem. Cui etiam pro tempore ex 
Camera Nostra Aulica de sustentatione et pro fabrica monasterii prospeximus, donec eidem de 
aliis mediis provideamus. Dantes eisdem P. P. et Fr. Fr. ejusque Successoribus, una eum deputatis 
Superioribus, Monachis, Religiosis, et Fratribus atque conversis et Novitis ac Servientibus suis 
omnibus et singulis hanc facultatem, ut dietum Monasterium perpetuis temporibus inhabitare 
ibidemque pias ad Deum preces fundere ac alia Christ Charitatis offieia exercere possent ; Et superinde 
pro meliori sustentatione juxta normam et Regulam ab Ordine suo praescriptam Bona stabilia 
emere, ubicunque et a quocunque hominum, nemine penitus excepto, permittimus. Et quia hoc 
Monasterium pro tempore ob paucitatem personarum proprium suum Abbatem habere non possit, 
ita tenore praesentium decernimus, ut illud ex nune in futurum Venerabili devoto Nobis dilecto 
P. Fr. Magistro Benedieto de Pennalosa, a Serenissimo Principe Domino Ferdinando Tertio, Hungariae 
et Bohemiae Rege, Archiduce Austriae, Filio Nostro Charissimo etc., nominato Abbati Montis 
Serrati Pragensis, eJusque Successoribus legitimis subjectum sit, ita, ut praedictus Abbas nominatur, 
ejusque Successores, Monti Serrato Viennensi de Religiosis providere, iis Superiorem ordinare 
eosque visitare et reformare possint, ac debeant, quousque nimirum Mons Serratus Viennensis in 
fabrica et reditibus tantum profieiat, ut in Abbatiam erigi, et in ea competens Religiosorum numerus 
sustentari, ipsisque personae ad ordinem suseipere et sibi Praelatum eligere possint: Nolumus 
tamen ut per hanc subjectionem Monasterii Viennensis ad Abbatem Pragensem aliaqua Archi- 
Episcopo Pragensi, si forte is dieti Abbatis Ordinarius fuerit, in hoe Monasterio Viennensi acquiratur 
Jurisdictio, sed illa sola Episcopo Viennensi, tamquam Ordinario Loci maneat reservata. Non obstan- 
tibus in contrarium facientibus quibuscunque. Et ut Deo omnipotenti dieti Patres tanto devotius 
possint famulari, quanto exterioribus curis, molestüs, et vexationibus fuerint absoluti ‚ Nos illos 
una cum suis fratribus, aliisque personis et ministris suis, in Nostram haeredumque a6 Sıcces- 
sorum Nostrorum specialem tuitionem et defensionem recipimus ac ab omni violentia, invasione 
et injuria protegimus, liberando et eximendo illos ae ipsum Monasterium, Vineas, fundum ipsis a 
Nobis gratiose emptum, cum omnibus appertinentiis, de praesenti, vel futuris temporibus, ad illud 
speetantibus ei spectaturis, omnia item bona immobilia, quae ipsi Patres empturi, vel de facto 
emerunt, ab omnibus gravaminibus, molestiis, exactionibus, impositionibus, Theloniis , Collectis, 
Steuris, Censibus, ac demum omnibus et singulis oneribus, tam realibus, quam personalibus, eivilibus, 
et militaribus, quae eis quomodolibet inferri et imponi possent, eximimus, atque hanc sacram Dei 
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Domum, ac ipsos Patres et Fratres, in omnibus et per omnia universorum et singulorum Privile- 
giorum, exemptionum, libertatum, Jurium, Praerogativorum, ac Religiosorum Sacrae Domus et Loca, 
Deoque dicata Viri et Religiosi, sub Regulis in Monasteriis viventes, in sacro Romano Imperio 
et nostris haereditariis Regnis et Provinciis, ac Ditionibus gaudent, fruuntur, utuniur et potiuntur, 
participes facimus imo de novo illis concedimus et elargimur. Mandantes propterea universis et 
singulis nostris Principibus Ecelesiastieis et saecularibus, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, Militibus, 
Praefectis, Praesidentibus, Capitaneis, Locumtenentibus, Vice-Dominis, @ubernatoribus, Castellanis, 
ac Urbium, Oivitatum, Oppidorum ac quorumcunque Locorum ac Communitatum Rectoribus, Burgi- 
Magistris, Oonsulibus et aliis subditis nostris firmiter et expresse, quatenus praefatos Patres, Fratres 
totumque ıpsorum Monasterium, in praelibata fundatione, Privilegiis, exemptionibus, Libertatibus, 
Juribus, Praerogativis, Immunitatibus, ac aliis gratis, Beneficiis et eoncessionibus non impediant, 
nec aliguam molestiam quovis modo inferant, quin potius ipsos ab omni malevolorum hominum 
impetitione protegant, atque defendant, non obstantibus quibuscungue statutis, consuetudinibus, 
legibus Patriae, seu Oivitatum, et quibuscungue aliis publieis ac privatis factis et fiendis, quibus 
omnibus in quantum praedietae huie Nostrae fundationi et protectioni eontraire videntur, ex certa 
Nostra scientia derogamus, eosque in tali casu ex nunc prout ex tunc annihilamus, praesentium 
per valorem. Nulli ergo omnino hominum liceat hane gratiae Nostrae paginam infringere, aut ei 
quovis ausu temerario contraire; Si quis autem hoc attentare praesumpserit, eujuscunque Dignitatis 
et status existat, praeter iram et ultionem justi Dei vindieis, quam seire potest quilibet ex alto 
contra Violatores Sacrarum Domorum provenire, etiam Nostram, haeredum et successorum nostrorum 
gravissimam indignationem, et poenam Centum Marcarum auri purissimi, praefati Monasterüi usibus 
applicandam se noverit incursurum. Harum Testimonio literarum, manu Nosträ subseriptarum, 
sigilloque Nostro majori Caesareo communitarum. Datae in Civitate Nostra Viennae Austriae, die 
decim& septimä mensis Maii Anno post Nativitatem Iesu Christi uniei Salvatoris Nostri, millesimo 
sexcentesimo trigesimo sexto, Regnorum Nostrorum Romani decimo septimo, Hungarici decimo 
octavo, Bohemici vero decimo nono.“ 
| Das die Drvensftatuten betrifft, jo war Anton de Soto Major, der Abt des Kloſters 
Emmans, in feiner Stellung als Vifitator des Wiener Priorates bemitht, die Ordensdisciplin 
dur Aufitellung eines Reglements, welches 18 Punkte (vergl. Reg. Nr. 9) umfaßt, genauer zu 
ordnen md zu verbeſſern. Als das Wiener Priorat der Kongregation von Montjerrat am 
16. Mai 1708 zu einer felbftftändigen Abtei erhoben worden war, gab der erſte Abt Anton Bogl 
bon Krallern feinem Kloſter im Jahre 1716 neue Diseiplinar-Statuten. Diefelben enthalten 
12 Paragraphe (vergl. Reg. Nr. 51) und find betitelt: „Statuta pro accuratioris disciplinae regu- 
laris observantia in Monasterio Montserratensi observanda. Anno 1716.“ Die einzelnen Punkte lauten: 
S. 1. In choro sint modesti non eircumvagantes oculis, absint risus et collocutiones, 
sSemperque sibi praesenter cogitent, se ad servitium Summae Majestatis stare ante thronum Dei. 
In cantando et psallendo nihil fiat languide nee praeeipitanter, sed semper observentur pausae 
sonsuetae, ut quivis advertere et intelligere possit, quod cantatur et oratur. 
| 5. 2. Indulgeo, ut quivis semel per septimanam emanere possit ex Matutino, et semel 
in mense ex Prima, die tamen a P. Priore assıgnandä. 
| 5: 3. Oonfessiones (am virorum quam foeminarum non nisi in destinatis ad id per templum 
ei In sacrıstia majori confessionalibus excipiantur exclusa et abrogata imposterum Sacristiâ parvä. 
missae aut exeipiendae confessionis, si eo legitime Vocentur. 


5. 5. Religiosis omnibus omnem omnino cum alterius sexus personis conversationem ita 
am volumus, ut nullus extra necessitatem, causamque 


sub sancta obedientia imposterum interdict 
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” 
mihi vel P. Priori intimatam et obtentam desuper licentiam iisdem loqui aut conversari prae- 
sumant, brevissime absolvant. ° Re 

S. 6. Cum :ad conservandam sanitatem, quae ad opus Dei zelosius persolvendum neces- 
saria est, commotio corporalis multum conducat, impertior, quavis septimana semel, et quidem 
una ex consuelis recreationis diebus die videlicet Martis aut Jovis, quadragesimali tempore excepto 
et adventu, exeundi licentiam, ita tamen ut alternatim medietas Conventualium de hebdomada in 
hebdomadam semper domi permaneat; hac insuper licentia tam discerete utentur, ut quantum fieri 
potest ingressus civitatis et aliarum domorum in suburbiis evitent: hine etiam nullus religiosorum 
sine socio a me vel a P. Priore assienando imposterum exibit, neque extra monasterium se invicem 
separabunt, in quacunque demum domo aut loco fuerint. De cetero eunctis levitatibus sive ambulando 
sive conversando omnimode abstineant, sed omnem religiosam modestiam morumque compositionem 
praeseferant. Volo et mando insuper, ut si quis religiosus exeundi licentiam obtinuerit de mane 
ad prandium :. post meridiem autem a festo St. Michaelis usque ad festum St. Georgi hora 5, 
reliquo tempore autem hora media 7% infallibiliter domum revertantur; secus facientes tanquam 
inobedientes gravem poenam subibunt. 

S. T. Omnem imposterum lusum charti foliorum et alearum in monasterio interdico ; 
in casibus autem concessis semper pauperiatis memores esse volo. Hinc ad honestum usum non 
plusquam florenum unum apud se retinere imposterum licebit, quod autem superest, undecungque 
tandem advenerit P. Prior ad depositum consignabunt; quod si quis secus fecerit, tanquam 
paupertatis transgressor regularis disciplinae subjacebit; is autem apud quem post mortem supra 
id, quod in hac paragrapho concessum est, peculium aut aliud pretiosum ex auro et argento 
sine scitu meo repertum fuerit, conformiter sacris canonibus omnibus suflragiis religiosorum, imo 
et ipsa sepultura loci privabitur. : 

5. 5. Exceptis recreationum diebus superius memoratis nulli religiosorum imposterum 
licebit advenientes hospiter Iudendi causa ad hortum vel ad piliar ducere, minus invitare, nisi 
forte ad id specialem a me vel P. Priore pro quovis actu licentiam expresse obtinuerit. 

5. 9. Mando etiam, ut nullus imposterum alterius cellam ingrediat, minus saeculares 
inducat, quocungue tandem praetextu aut tempore; secus facientes grayi poenae subjacebunt; 
aequaliter rei etiam illi erunt, qui cellas suas occluderent, ut generali clavi per me vel P. Priorem 
aperiri non possent, cui P. Priori, cujus Officium est cellas et religiosos saepius visitare, lieitum 
esse volumus cujuscunque cellam etiam nocturno tempore ingredi, neque ullus praesumat se illi 
vel verbo, gestu aut facto quomodocunque opponere. | 

S. 10. Eo prohdolor ! res devenit, ut ab aliquibus, licet omnibus necessariis secundum 
regulam et vires monasterii hujus provisi sint, vix ullus tamen discursus absque murmurationibus 
aut plane detractionibus moveri posse videat; quia vero exinde non tantum charitas fraterna et 
debita superiorum observantia apprime laedit, sed vel maxime Deus M. offenditur quod nullatenus 
dissimulandum ; ideo imposterum, si quis in re levimurmurare deprehensus fuerit, Ta vice earebit vino, 
II autem manducabit in terra. Quod si talis famam, vel bonam alioquin alterius praesertim supe- 
riorum aestimationem minuere non erubescat, I& vice sedebit humi, altera gravius puniendus. Neque 
P. Prior in tali casu facile dispensandi facultatem habebit. Unde si quis injuste re quapiam gravari 
putet superioribus, qui remederi possunt, sua gravamina reverenter aperiat, et de cetero sit in pace. 

Ss. 11. Silentium dato signo accurate observent, et ne alios perturbent in elaustro seu 
dormitorio absque necessitate, hoe tempore non eircumvagent. Cum novitis sermoeinari 
quorum ofßcium non est, serio interdietum ; si vero aliquis praesumeret de arcanis 
plane de actitatis in capitulo quidpiam extraneis aut domestieis saeeularibus, vel n 
talis voce actıva privabitur, et ad integrum annum a Capitulo exeludetur. 


sit omnibus, 
monasteri, aut 
ovitlis revelare, 
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$. 12. Ne autem de ignorantia harum constitutionum, quibus, monasticae disciplinae 
conservatio, religiosorum pax et sancta concordia hujus monasterii et sac. Ordinis decus et 
incrementum intenditur, excusare se aliquis possit, sed in viridi, et continua observantia ab omnibus 


meis religiosis iamquam veris obedientiae filiis habeant, imposterum singulis annis in fine anni 


omnibus in Capitulo congregatis ab aliquo ad id deputato clara voce et distincte legantur. Quod cedat 
ad Dei ter optimi maximi et S. P. Benedieti gloriam nostramque salutem.“ 


Als im Jahre 1758 in Folge der Klagen, welche ein Mönch des Wiener Stiftes von 
Montjerrat gegen den neuen Abt Amandus Herfamb umd gegen das gefammte Klofter beim 
Erzbifchofe von Wien vorgebracht hatte, eine kanoniſche Vifitation durch den Abt des Schotten- 
ſtiftes vorgenommen worden war, ergab fich, daß diefe Klagen im Großen und Ganzen unbegritndet 
waren. Das vom Abte Robert abgefahte und dem Erzbifchofe von Wien itbergebene Viſitations— 
protofoll bejagt (vergl. Neg. Nr. 127): 


„Nach jüngſt hin an mich exlaffenen und de praes. 18. Juni a. c. erhaltenen Decteti, 
habe mich mit Herrn Abten de monte serrato über Zeit und Modalität unterredet, um jene 
praecautiones zu treffen, womit die vorhabende Unterjuchung sine omni strepitu und mit Verminde— 
rung alles etwa entjtehen könenden Aufjehen nad) höchiter intention gefchehen möge. His praemissis. 
Wurde der 23. Juni von beiden beftimmt, an welchem Zag ich mic) ad locum visitationis begeben, 
und mit diesortigen Herrn Abten feine untergebene Geiftlichfeit in das Priorat, als den zur 
Sache beguemlichjten Ort beruffen habe. Demnach Conventus, ſich in aller Stille, cum summa 
modestia et reverentia allda geftellet, habe den felben in einer furzen Anrede die guädigite Willens— 
meidung Sr. Hochfürſtlichen Gnaden vorgetragen, und auch mit aller Aufrichtigkeit gegen die 
Religioſen mich erkläret, daß fie meine gegemwärtige VBerrichtung als einen mir aufgetragenen 
Befehl, in der Hauptſache aber in ordine ad finem salutarem anzufehen hätten. Nach geendeter 
Anrede mußten alle Religiofen abtreten, und in Abweienheit ihres Herren Abten singillatim juxta 
ordinem professionis vor mix erscheinen. Damit ich fie aber zu gleichfürmigen Ausfagen verhalten 
könnte, habe meine Anfrage in nachjtehende puncta, nad) Anleitung des an nich gnädigſt exlajjenen 
Dekret zufammengezugen, und zwar: 

Il. Ob und warum die in allen, fonverheitlich aber geifllichen Communitäten jo noth— 
wendige Harmonie in ihrem Klofter abgehe, ſomit 
II. Die disciplina regularis dadurch verfalle, Folglich 
II. Unter Obern und Untergebenen ein fehr ungeftaltetes Weſen fich hervorthut, weiters 
auch und 

/ IV. die studia außer acht gelaſſen zu werden ſcheineten. Dieje Anfrage puncta habe Ein 
wie den Anderen mit gleichlautenden Worten vorgetragen, umd ihre hierüber nach Willen und 
Gewiffen gegebenen Antworten in der sub A. beifommenden Confignation meinem Protocol 
hiemit beilegen wollen. 

Nach angehörten allfeitigen Ausfagen, Habe den Konvent wieder in pleno conboeirt, und 
ın praesentia Domini Abbatis von felben ein öffentliches Zeugniß verlangt, ob nicht das mit ihnen 


gehaltene examen sine omnibus suggestivis, sed cum planis omnino interrogatoriis, consequentes | 


trita via pro substratae materiae exigentia vorgenommen hätte? woriiber die einſtimmige Antwort 
allirmative erfolgte. 
Nun die Hauptbefchwerden anbelangend, werden Euer Hochfürftlichen Gnaden aus 
gegebener Ausſage der Conbentualen das Mehrere zu entnehmen, ſich gnädigſt belieben laſſen. 
Ich meinesorts bin des unmaßgebigen Dafürhalten, daß der diesortige Herr Abt, der 
ſich zu Allem ganz bereitwillig erbietet und der billigmäßigen Erkenntniß Seiner Hochfürſtlichen 
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Gnaden gehorſamſt unterwerfet, gedeiliche Mittel zur Beſeitigung ſolcher Klagen von ſelbſt treffen 
könne und werde. 

Nur zu bedauern iſt, daß ihm die jetzige Stellung ſeines gremii claustralis, die Sache 
ſchwerer zu machen jcheine. Dies gremium bejtehet pro nune entweder aus alten und de notorio 
untauglichen, oder aber meisten Theils jungen professis, welche zwar in futurum alles Gute von 
fich hoffen lafjen, de praesenti aber den Herrn Abt noch nicht an die Hand gehen fünnen, wie 
es erforderlich wäre. Den Grund zu den Künftigen hat Herr Abt fchon gelegt. Er hat in fein 
Kloſter particularia, und in St. regula et asces wohl gegründete statuta ad implantandam disei- 
plinam regularem eingeführt, weiters aber das Studium morale, in ſolche Aufnahm und Übung 
gebracht, daß wöchentliche Konferenzen in Gegenwart aller Religiofen cum resolutionibus practieis 
gehalten werden. Er iſt befonders beforgt, mehrere studia nad) Bejchaffenheit feines untergebenen 
personalis nad) der Zeit einzurichten; und gleich wie oben gejagt, ift Herr Abt von allen guten 
Willen, jo bereitwillig find auch feine älteren umd jüngeren Geiſtlichen, die mäßig eingeführte 
Disciplin in Zukunft mit allen Eifer zu beobachten. Übrigens und in jo weit ich praesentem 
statum diejes Klofters habe einfehen können, ſcheineten mir zur Beruhigung der Religioſen, und 
Beendigung ihrer Beſchwerden, die fie vorgebradht, und Gebrechen nachjtehende Abhilfs-Mittel 
unmaßgebig nöthig und erſprießlich zu fein; und zwar: 

1. Solle Herr Abt vor Allem anderen auf die Abänderung des jeßigen, und auf die 
Anjtelung eines neuen Priors Sorge tragen. 

2. Dte in St. regula vorgejchriebene Ordnung, daß die Älteren von den Jüngeren 
geehrt, dieje hingegen von jenen geliebt werden. 

3. Allenfalls aber wieder den Einen oder ven Anderen eine Klage vorkommt, den Ange— 
flagten zu feiner billigen und in aller Demuth vorzubringenden defension vor fich lafjen und 
anhören, nicht weniger | 

4. die nach Zeit und Umftänden gewöhnliche solatia nicht nur den Einen oder den 
Anderen angeveihen laſſen, die onera monastica hingegen ven übrigen auftragen, nicht weniger aud) 

9. den gemäßigten Befehl geben, daß die Ordnung und Keinheit in der Kirche und 
Sacriftei fleißig gehalten und beobachtet werde, umd endlich 

6. In den verfaften Statuten gewifje Anftößigkeiten, und unanftändige narrata, die vor 
Zeiten gefchehenen Fehler weglaffen, in dem dadurch die Gemüther der Schuldigen exacerbiret, 
die daran nicht Schuld habenden contrahiret, und die juniores gar nicht erbanet, wohl aber 
geärgert werden. Schließlich, und zumal Herr Abt tam in cultura diseiplinae regularis, quam 
studiorum, allmögliches gethan zu haben anzeiget, und auch feinen untergebenen Geiftlichen Einer 


nach den Anderen fich möglichfterweife gefügt haben, jo vermeinen fte fich auch empfindlichft 


getroffen zu jein, daß ihnen viel zugemuthet worden ift, daß in ihren Klofter ſowohl die disciplina 
regularis al8 auch die studia abgehen, folglich ein ungeſtalltetes Zeje ſich unter ihnen hervor— 
zuthun ſcheine. 

Es bittet demnach Herr Abt mit feinem untergebenen Convent unterthänigft Ener Hoch⸗ 
fürſtlichen Gnaden geruhen gnädigſt, ſie von dieſer unverſchuldeten Anſchuldigung und Anklage in 
Gnaden zu entheben, weiter aber ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, womit der Denunciant 
in jo ferne e8 einer aus ihrem gremio wäre, bon Herrn Abten mit einer vegelmäßigen Strafe 
möge belegt werden, oder im Falle, daß ein extraneus fie dergeftallt angeklagt hätte, von höchſt 
dero Selben zur gehörigen Satisfaction angehalten werde. Welches Ener Hochfürftlichen Gnaven 
über die auf höchjten Befehl von mir unternommene Bifitation des Kloſters de monie serrato 
hiemit habe gehorfamft protocollando überreichen, und mich empfehlen wollen. 


Unterthänigft gehorfamiter KRobertus, Abt zu den Schotten.” 
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Hinſichtlich der jährlichen Einkünfte des Stiftes ift eine aus der Mitte des borigen 
Jahrhunderts jtammende Faſſion von Intereſſe (vergl. Reg. Nr. 85), deren Wortlaut folgender ift: 


„Speciftcation der alljährlihen von 8. Stift und Klofter de monte 
serrato Ordinis St. Benedicti vor dem Sckhottenthore zugenüßen habenden 
richtig und ordentlichen Einkünften, als: 

1. Zweytauſend und achtzig Gulven als richtige Stifftsgelder, welche bezahlt 
werden aus den E. ı. ö. Mauthamt ER N. 9, 

2. Zweyhundert Klafter Tännerne Scheider, welche aus dem k. Waldambt, 
ſammt der Fuhr in das Mofter geliefert werden. Fuhrlohn per Klafter 
e 
3. Aus dem n. ö. Salzambte wird dem Kloſter das jährliche Stifft-Deputat 

geliefert. 104 Küffel Salz, jedes Küffel gerechnet per 30 Er., bringt. . 31 fl. 20 &. 
+ Der jogenannte kaiſ. Eath. und Kutherifche Gottesader, welcher von Ihro 
Maj. Leopold I. Hochjeligen Andenkens als eine Stiffts melioration in 
perpetuum dem Kloſter ut iure proprietario ift überlaffen worden; dejjen 
Betragnuß beläuft fich jährlich gegen 1800 fl., weil nun aber wegen in 
bejold darbey ftehenden Bedienten, als Meßner, Kirchenjung, Todtengraber 
auch ſonſt wegen ein und ander vorfallenden reparation des gepäu 400 fl. 
abzuvechnen findt, fo bleibt dem Kloſter zum Genuß jäheih . . . . 1400 fl. — kr. 
5. Hat das Klofter eine Behauſung in der Stadt bei dem Pällerthor, fonft 
das Schirmermacherifche Beyerifche Haus genannt, welche Behauſung das 
Klofter fowohl durch Exbtheil als Erfaufung an fich gebracht in einer 
aufgerechneten Summa. per 20.000 fl., die Ertragnuß aber benannten 
Hauſes ſich erlaufen auf 1700 fl.; weil aber davon die zubezahlende Steuer 
9 und andere Ausgaben ꝛc. abzurechnen find, fo bleibt dem Kloſter ein 


2080 fl. — Fr. 


600 fl. — Mr. 





jährlicher Genuß von 3 ha Na re kn) TR RN RE 1000 fl. — Er. 
6. Das Klofter hat eine ewige Stoyberiſche Stifftung, davon jährlich das 
Klofter empfangt . RAR) LAN ARENA ARE 17 A ee 120 fl. — kr. 
7. Bat das Kloſter eine ewige jogenannte Geiterifche Ctifftung, davon 
jährlich das Mofter EHTDFATUGEN BE N A lit 2), 50 fl. — kr. 
Summa aller ficheren jährlichen Eireuiamnten DENN. ie lan. 5802. A. mn 
Hi Dbiger Urkunden Fascifel trägt die Signatur: „Wien. XLI. Schwarzfpanier“. 
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Regeſten zur Geſchichte der öſlerreichiſchen Ordensprovinz der Hieronymikaner. 


Von Pfarrer Franz Riedling. 


1707. Oktober. 7. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung beſchwert ſich beim Wiener 
Biſchofe Franz Ferdinand, daß die Hieronymitaner, welche in Wien eine Niederlaſſung 
gründen wollen, ſich nach Rom gewendet haben und fordert, daß den landesfürſtlichen Rechten 
nichts vergeben werde. — Original. Nr 

1708. September. 17. Wien. Die niederöfterreichijche Yandesregierung gibt dem Biſchofe 
Franz Ferdinand von Wien ven Befehl bekannt, daß die Hieronymitaner aus Wien 
abgejchafft werden jollen. Der Bifchof möge auch in Zukunft dariiber wachen, daß die Landeg- 
fürjtlichen Rechte gewahrt bleiben. — Driginal. 

1765. Juli. 8. Wien. Der Superior ver Hieronymitaner bittet das fürjterzbifchöfliche Kon— 
ſiſtorium um Jurisdiktion fir P. Ignaz. — Driginal. 

1766. April. 14. Wien. Der Vifar der Hieronymitaner bittet um Jurisdiktion für P- Andreas, 
— Driginal. 

1767. Dftober. 22. Wien. Stiftbrief iiber 6 Stiftungen, welche bei ven Hieronymitanern 
zu Wien errichtet worden find. — Original. 


1767. November. 6. Wien. Der Superior der Hieronymitaner bittet das fürjterzbifchöfliche 





Konfiftorium um Dejtätigung ver Stiftungen. — Driginal. 

1768. Juni. 27. Wien. Der Superior der Hieronymitaner bittet um Jurisdiktion für 
P. Sguaz. Original. 

1769. April. 7. Wien. Der Vikar der Hieronymitaner bittet um Jurisdiktion für P.- Andreas. 


— Driginal. 


1772. März. 20. Wien. Die niederöſterreichiſche Landesregierung gibt dem fürrfterzbifchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß mittelft Hofdekret vom 14. März 1772 befohlen worden fei, daft 
jede Verbindung der erbländiſchen Ordenshäuſer mit auswärtigen Provinzen aufzuheben ſei. 
— Original. 
1772. April. 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium überſendet der k. £. Regierung die 
Auskünfte, welche die Klöſter betreffs ihrer Verbindung mit auswärtigen Provinzen gegeben 
haben. — Concept. 

—  Derzeichniß der Klöſter, welche einen Bericht iiber die Verbindung mit auswärtigen 
Provinzen eingefandt haben. — Driginal. 
1775. Juli. 29. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium bringt den Drdenshäufern zur 
Kenntniß, daß mitteljt Hofdekret vom 1. April befohlen worden fei, daß die Provinzialfaffen 
der Klöfter aufzuheben feien, und die Drdensporftcher werden aufgefordert, binnen 2 Monaten 
ven Ausweis zu liefern, wie das Geld der Provinzialfaffen bertheilt worden fei. — a) Original 
mit den Unterfchriften der Ordensoberen ; b) Concept. 
1775. Auguft. 7. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium legt ver Ef. Regierung die 
Kecepiffe der Drvensporfteher vor über die Mittdeilung von der Aufhebung der Provinzial 
fafjen. — Concept. 
1775. Dftober. 8. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konfiftortum übermittelt der £. f. Negterung 
die Ausweiſe der Klöfter, wie die Gelder der Provinzialtaffen vertheilt werden. — Concept. 
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1776. April. 4. Wien. Maria am Geſtade. Der Generalbikar von Paſſau Joſeph 
Adam Graf Arco, Biſchof von Hippo, ertheilt den beiden Hieronymitanern Albert und 
Januarius die Erlaubniß, das Diakonat und Presbyterat empfangen zu dürfen. — Original. 


1778. Juli. 10. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der k.k. Regierung, daß 


den Klöſtern das Hofdekret vom 30. April, wornach nur ſolche Lehrſätze, die an der Univerſität 
vorgetragen werden, gelehrt werden dürfen, mitgetheilt worden ſei. — Concept. 

1778. September. 4. Wien. Marian am Geſtade. Der Generalvifar von Paſſau ertheilt 
den Hieronymitanern Andreas, Romuald und Corbinian die Jurisdiktion zum Beicht- 
hören. — Original. 

1779. Juli. 10. Wien. Die f. k. Hofkommiſſion in Steuerfachen fragt beim fürſterzbiſchöflichen 
Konfiftorium an, ob die Hieronymitaner zu den Mendifanten gehören, da diefelben um 
Nachſicht der Steuern eingefchritten find. — Original. 

1779. Juli. 22. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium fordert von den Hieronymitanern 
ven Nachweis, daß fie zu ven Mendikanten gehören. — Concept. 

— Bien. Bom fürfterzbifchöflihen Konftftorium wird der k. k. Regierung mitgetheilt, daß 
die Hieronymitaner zu den Mendikanten gehören, da fte feine Nealitäten beſitzen dürfen, keine 
Sammlungen haben und nur über wenige Stiftungskapitalien verfügen. Die Bezeichnung 
Mendikanten I. Classis werde bei feinem Ordensinſtitut gefunden. — 3 Concepte. 

1780. April. Wien. Das fürjterzbifhöfliche Konftjtorium vechtfertigt fi bei Sr. Majeſtät 
bezüglich der Anſchuldigung, als ob e8 die unzufriedenen Drdensperfonen von der Berufung 
an den Landesfürſten abhalten wollte; dasſelbe fordere nur, daß der Bifchof als Dberhirt 
in einem folhen alle nicht üibergangen werde. — Concept. 

1781. Auguft. 9. Wien. Maria am Geftade. Der Paſſauer Generalvifar gibt dem Zr. Joachim 
die Erlaubnig zum Empfange der Weihen. — Driginal. 

1782. März. 29. Schönbach. Der Prior Candidus zu Schönbach überreicht dem Paſſauer 
Konſiſtorium ein Verzeichniß der zur Seelſorge tauglichen Prieſter ſeines Kloſters. — Original. 
1782. Dezember. 27. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium macht den Hieronymitanern 
und Kajetanern bekannt, daß mittelſt Hofdekret vom 18. Dezember d. J. ihre Aufhebung 
beſchloſſen worden ſei; ſie mögen unter Angabe ihres Perſonalſtandes bekannt geben, ob ſie 
lieber ſäkulariſirt oder in andere Klöſter vertheilt werden wollen. — Concept. 

1783. Jänner. 23. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung gibt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium bekannt, daß laut Hofdekret vom 14. Jänner d. J. die Hieronymitaner in ihr 
Kloſter zurückgehen müſſen; ihre Kapitalien und Urkunden haben ſie an das Univerſal— 
Depoſitenamt abzugeben. — Original. 

1783. September. 23. Wien. Die £. £. Landesregierung übermittelt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium die an die Ordensporfteher der Serbiten und Hieronymitaner ſeitens ihrer 
Ordensgenerale aus Rom gerichteten Briefe. — Original. 

1785. Mai. 9. Kirnberg. P. Andreas zeigt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium ſeine 
Wahl zum Provinzial an. — Original mit der Bemerkung des fürſterzbiſchöflichen Kon⸗ 
ſiſtoriums, daß dieſe Wahl auch dem biſchöflichen Ordinariate zu St. Pölten anzuzeigen ſei. 
1787. Juli. 31. Wien. Jurisdiktionsurkunde für P. Raimund bei der Kirche Ss. Aposto- 
lorum Philippi et Jacobi. — Original. 

170. November. 23. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöfliche KRonfiftorium um Jurisdiktion 
für P. Jakob bei ver St. Ruprechtskirche. — Original, 

1791. Auguft. 9. Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium um ein Zeugniß ihrer Verwendung in der Seelſorge, welches ſie dem Geſuche 
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um Herausgabe ihrer Stiftungskapitalien aus dem Neligionsfonds beilegen -wollen. — 
Driginal. 

1792. Jänner. 94 Wien. Bitte um die Jurisdiktion fie P. Gotthard. — Original. 
1793. Juli. 30. Wien. Bitte um Verlängerung der Jurisdiktion fir P. Ra imund. — Driginal. 
1795. März. 22. Wien. Bittgefuch um die Surisdiktion fir P. Gotthard, — Driginal. 
1795. Dat. 26. Wien. DBittgefuc des Provinzials P. Heinrich um Derlängerung feiner 
Jurisdiktion. — Driginal. 

1795. Juli. 22. Wien. Stiftbrief. Franz Karl Grießler ſtiftet 6 heilige Neffen. 200 Gulden 
Kapital. — Driginal. | 

1795. Juli. 26. Wien. Stiftbrief. Joſeph Falk ftiftet 4 heilige Meffen. 100 Gulden Kapital. 
— Vriginal. 

179. Juli. 31. Wien. Der Provinzial der Hievonymitaner überreicht dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium die zwei vorgenannten Stiftbriefe. — Original. 

1796. Juli. 26. Wien. Bitte um die Jurisdiktion fir P. Raimund — Driginal. 
18500. Auguft. 18. Wien. Stiftbrief. Joſeph Riedel jtiftet 5 heilige Meffen. Kapital 
100 Gulden. — Driginal. 

1800. Dftober. 3. Wien. Der Provinzial überreicht dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium 
obigen Stiftbrief. — Driginal. 

1801. März. 21. Wien. Die k. £ Landesregierung genehmigt den Stiftbrief-Entwirf Fir 
die Franz und Anna Koppletter'ſche Stiftung. — Abfchrift. 

1801. März. 27. Wien. Stiftbrief über die borgenannte Stiftung auf 8 heilige Meffen. Kapital 
200 Gulden. — Driginal. Ä 

1801. März. 31. Wien. Bitte an das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium um die Genehmigung 
obigen Stiftbriefes. — Original. 

1801. Mai. 18. Wien. Bitte um die Jurisdiktion fir den Prodinzial P. Heinrich. — 
Driginal. | 

1801. Auguft. 12. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium ertheilt den Ordinariatskonſens 
zur Errichtung der Maria bon Raiddeg'ſchen Mefjenftiftung — Abjchrift. 

1501. September. 6. Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfijtorium um Genehmigung des R aid deg'ſchen Stiftbriefes. — Driginal. 

1804. September. 7. Wien. Stiftbrief der Maria von Raid de g'ſchen Stiftung. Kapital 
1705 Gulden. — Original. 

1801. November. 23. Wien. Faſſion über die Einkünfte und Ausgaben des Hieronymitaner- 
Hofpizes in Wien. Einnahmen 936 fl. 14 kr, Ausgaben 362 fl. 11Y2 kr. — Driginal. 


. 1802. März. 9. Wien. Stiftbrief der Barbara Hellmayr auf eine tägliche heilige Meffe. 


Kapital 7300 Guben. — Original. 

1802. April. 20. Wien. Der Provinzial P. Heinrich überreicht obigen Stiftbrief dem 
fürſterzbiſchöflichen Konftftorium, — Driginal. 

1802. Juli. 27. Wien. Bittgefuch an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion 
für P. Raimund. — Original. 


‚ 1802. Oktober. 4 Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner und Kirchendirektor bei 


St. Ruprecht in Wien P. Heinrich berichtet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium über 
die Jurisdiktionsurkunde des Weltpriefters Kajetan Schleger. — Driginal. 

1803. Juli. 1. Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner P. Heinrich zeigt dem fürſt— 
erzbiſchöflichen Konſiſtorium au, daR er ſich zum Ordenskapitel nach Orttenburg in 
Kärnten begebe. — Driginal. 
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54. 1803. Auguſt. 1. Wien. Stiftbrief. Johauna von Hofer ſtiftet 4 heilige Meſſen. Kapital 
100 Gulden. — Original. | | | 

39, 1803. Auguft. 3. Wien. Stiftbrief. Thereſia von Eyß jtiftet 40 Heilige Meffen. Kapital 4 
1000 Gulden. — Driginal. 

36. 1803. Auguft. 5. Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner überreicht dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium die beiden vorgenannten Stiftbriefe. — Driginal. 

34. 1803. Auguft. 16. Wien. Der Provinzial der Hieronymitaner P. Heinrich erjtattet dem 
fürjterzbijchöflichen Konftftorium Bericht iiber das abgehaltene Provinzial-Ordenskapitel. — ü 
Driginal. Angefchloffen find in Abfchrift die Beſchlüſſe diefes Ordenskapitels— 

58. 1803. Auguſt. 26. Wien. Die niederöſterreichiſche Landesregierung berichtet dem fürſterz— 
biſchöflichen Konſiſtorium, daß den Hieronymitanern zu Wien die Obligation per 6000 Gulden, 
welche dem aufgehobenen Hieronymitanerkloſter zu Müuchen eigenthümlich war, auf Anſuchen 
des Provinzials ausgefolgt wird. — Original, 

39, 1803. November. 23. Wien. Stiftbrief über die aus dem Münchner Kloſter übernommenen 
Stiftungen; nämlich eine wöchentliche heilige Meſſe für Eliſabeth von Buchwißen und 
ein ewiges Licht. — Kollationirte Abſchrift. 

60. 1803. November. 28. Wien. Der Provinzial P. Heinrich iiberveicht obigen Stiftbrief dem 
fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium. — Original. | | 

61, 1804. März. 5. Wien. Dittgefuch an das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um die Jurisdiktion 
für P. Gotthard. — Original. BI al 

62, 1804. Mai. 14. Wien, Bittgeſuch an das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium um die Jurisdiktion 
für den Provinzial P. Heinrich. — Driginal. | F 

63. 1804. Juni. 1. Wien. Stiftbrief. Wenzel Rößner ftiftet 8 heilige Meffen mit 200 Gulden 

Kapital, — Driginal. 

64, 1804. Juni. 18. Wien. Geſuch an das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um die Genehmigung 
obigen Stiftbriefes. — Driginal. 

69, 1804. November. 15. Wien. Stiftbrief. Eine ungenannte Wohlthäterin ftiftet bei ven 
Hieronymitanern 25 heilige Meſſen. Kapital 500 Gulden, — 

66. 1804. November. 16. Wien. Der Propin 
vorgenannten Stiftbrief. — Original. | 

6<, 1805. Juni. 21. Wien. Der Provinzial erjtattet dem fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium dariiber 
Bericht, daß feit dem Jahre 1790 fein fremder Prieſter in den Dieronymitanerorden auf— 
genommen worden, und daß feit 1803 fein Noviz zum Profeß gekommen ſei. — Original. 

68. 1805. Juli. 22. Wien. Bittgeſuch an das fürſterzbiſchöfliche Konſiftorium um die Jurisdiktion 
für P, Raimund — Driginal. 

69, 1806. April. 26. Wien, Die k. k. Landesregierung erſucht dag fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um das Gutachten über das Geſuch der Hieronymitaner um Reiſepaß und Geld fiir 9 Drdeni- 
priefter aus Mailand. — Driginal, 

70. 1806. Mai. 9. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium räth, die 9 Hieronymitaner aus 
Mailand aufzunehmen, weil fie öſterreichiſche Unterthanen find und den Mangel in ver 
öſterreichiſchen Provinz erſetzen könnten. Das Reiſegeld könnte aus den Meßſtipendien wieder 
erſetzt werden. — Concept. 

«1. 1806. Juli. 3. Wien. Die niederöfterveichtiche Landesregierung fragt beim fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium an, welche erſprießlichen Dienſte die Hieronymitaner hier leiſten, und ob den 
bei St. Ruprecht angeſtellten Prieſtern und den ſtudierenden Klerikern eine Unterſtützung, 
um welche ſie anſuchten, gewährt werden ſolle. — Original. 


Original. 
zial überreicht dem fürſterzbiſchöflichen Kouſiſtorium 
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1806. Juli. 25. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium ſtellt den Hieronymitanern das 
Zeugniß aus, daß fie bei St. Ruprecht ſehr erſprießlich wirken und räth der nieder— 
öfferreichifchen Negierung, jedem Priefter und Kleriker einen jährlichen Gehalt von 300 Gulden 
zu jichern. — Concept. 
1506. September. 16. Wien. Die nieveröfterreichifche Landesregierung berichtet dem fürſt— 
erzbiſchöflichen Konfiftorium, daß von den Hieronymitanern des aufgelaffenen Kloſters zu 
Mailand bis jett feine Nachricht itber ihre Überſiedlung eingetroffen fei. — Original. 
1806. September. 20. Wien. Stiftbrief. Eine ungenannte Wohlthäterin ftiftet 5 Heilige 
Meſſen. 100 Guben Kapital. — Original. | 
1806. Dftober. 6. Wien. Bittgefucd um Genehmigung obigen Stiftbriefes. — Driginal. 
1806. Dftober. 11. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung eröffnet dem fürjterzbifchöffichen 
Konſiſtorium, daß der jährliche Beitrag für die drei Hieromymitanerpriefter von 450 Gulden 
auf 600 Gulden erhöht worden iſt; für Kleriker iſt nicht mehr zu jorgen, da fie ausgetreten 
ind. — Original. 
1806. Dezember. 3. Wien. Der Provinzial P. Heinrich überreicht den verlangten Ausweis 
aller in den öfterveichifchen Häuſern lebenden Hieronymitaner. — Original. 
1807. Juli. 6. Wien. Stiftbrief Eine ungenannte Wohfthäterin ftiftet 16 heilige Meffen. 
Kapital 400 Gulden. — Driginal. 
1807. Juli. 6. Wien. Der Provinzial überreicht dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium obigen 
Stiftbrief. — Original. | 
1507. Dezember. 14. Wien. Die & E Landesregierung fragt beim fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium 
am, warum im dem Sapitalien- Ausweis der Hieronymitaner um 1000 Gulden weniger 
aufgeführt erſcheinen und auf welche Weiſe 3500 Gulden abhanden kamen. — Original. 
1808. Jänner. 13. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium verlangt vom Provinzial der 
Dieronymitaner Aufklärung über obige Angelegenheit. — Concept. 
1808. Jänner. 20. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium fordert den Provinzial auf 
zu berichten, wann P. Vincenz Glaß penfionirt worden fei und wo ſich P. Johann Bapt. 
Klotz gegenwärtig befinde, da beide um Penfion angefucht haben. — Concept. 
1808. Jänner. 21. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium beantwortet in einen Berichte 
an die k. k. Landesregierung die oben (Reg. Nr. 80) geftellten Fragen. — Concept. 
1808. Jänner. 28. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium berichtet der Landesregierung, 
daß P. Bincenz Romedius Glab am 18. Dezember 1789 und P. Johann Bapt. Klo am 
16. Jänner 1804 mit 0 Gulden penjionirt worden find. Lebterer iſt aus dem Klofter 
Joſefsberg in Tirol. Beide befinden ſich jest im Klofter zu Kirnberg. — Concept. 
1808. Sebruar. 18. Wien. Der Provinzial P. Heinrich berichtet dem fürjterzbifchöflichen 
Konfiftorium, daß nach dem Tode der Marin von R aiddeg ihre Mefjenftiftung jett in 
Kraft tritt. — Driginal. 
1808. März. 29. Wien. Die nieveröfterreichifche Regierung zeigt an, daß den zwei Tiroler 
Hieronymitaneın P. Glatz und P. Klotz die Penſion angewiefen werde, jedoch gegen 
Abrechnung mit dem Religionsfonds von Tirol; fie haben fi) deshalb an die königlich 
baieriſche Landesdirektion in Innsbruck zu wenden. — Original, 
1808. April. 20. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftortum verftändigt ven Provinzial der 
Hieronymitaner über vorgedachte Angelegenheit und beantragt, daß derjelbe diefe Sache dem 
f. £. Geſandten in München anempfehle. — Concept. 
1808. Mat. 12. Wien. Die k. k. Landesregierung gibt dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoörium 
bekannt, daß den Hieronymitanern zur Bezahlung ihrer Schulden, welche durch die herrſchende 
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Theuerung verurſacht wurden, 500 Gulden aus dem Religionsfonds angewieſen worden 
ſeien. — Original. 

89. 1808. Juni. M. Wien. Die niederöſterreichiſche Landesregierung macht dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konſiſtorium die Entſcheidung bekannt, daß, falls die beiden Tiroler Hieronymitaner 
bon der baieriſchen Landesdirektion wegen ihrer Penſion abgewieſen würden, ſie ſich an die 
böhmiſch-öſterreichiſche Hofkanzlei wenden ſollen. — Original. 

90. 1808. Juni. 30. Wien. Die k.k. Regierung gewährt dem Hieranymitaner-Hofpiz in Wien 
eine Zulage von jährlich 150 Gulden. — Original. 

91. 1808. Juli. 20. Win. Das fürfterzbifchöfliche Konftftorium theilt dem Provinzial der. 
Hieronymitaner das Dekret der & £ Regierung mit, dent zufolge der Kandidat Joſeph 
Stainer in den Orden nur dann aufgenommen werden dürfe, wenn er Philoſophie und 
Theologie an einer inländiſchen Anſtalt wiederholt und die Dimiſſion beibringt. — Concept. 

92. 1808. Sul. 97. Wien, Der Provinzial P. Heinrich evftattet dem firefterzbifchöflichen 
Konſiſtorium Bericht, daß der Kandidat Joſeph Stainer bereit fei, fich aus der Theologie 
einer Prüfung zu unterziehen; es bereite jedoch dem Orden zu große Unfoften, wer ver 
genannte Kandidat fein Studium nochmals wiederholen müßte. Philofophie Habe er 1801 
in Driren, einer damals öfterreichijchen Stadt, ſtudiert. — Driginal. 

93. 1808. Auguft. 31. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium theilt den obigen Bericht des 
Probinzials der F. k Landesſtelle mit. — Concept. | 

94. 1808. September. A. Wien. Dag fürfterzbifchöfliche Konſiſtorium ſchließt ven Bericht des 
Provinzials über den Kandidaten Joſeph Stainer der Eingabe an die k. k. Zandesftelle 
bei. — Concept. 

95. 1808, September. 29. Wien. Die E £ niederöfterreichifche Landesregierung verlangt die 
Studienzengniffe des Kandidaten Joſeph Stainer. — Driginal. 

I6. 1808. Dftober. 96, Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium berichtet der niederöſter— 
reichiſchen Landesregierung, daß der Kandidat Joſeph Stainer ſeine Entlaſſung genommen 

habe; daher können feine Zeugniſſe nicht vorgelegt werden. — Concept, 

97. 1808. November. 26 Wien, Die niederöſterreichiſche Regierung nimmt zur Kenntniß, daß 
der Ordenskandidat Joſeph Stainer ausgetreten ſei. — Original. 

98. 1809. Auguft. 1. Wien. Die k £ Regierung genehmigt, daß mit Bewilligung der Ordinariate 
Wien und St. Pölten die Borjteher der Hieronymitanerklöfter ihre Amter fortführen, ſolange 
die eine neue Wahl Hindernden Umjtände andauern. — Original. 

| 99, 1810. April. 29, Wien. Der Provinzial P. Heinrich bittet dag fürſterzbiſchöfliche Kon— 
ſiſtorium, daß ex feine Sefundiz in dev St. Ruprechtskirche feiern dürfe. — Original. | 

100. 1810. Mai. 17. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung theilt dem firefterzbifchöflichen 

Konfiftorium mit, daß dem Provinzial P. Heinrich (Graffer) die Erlaubniß zur Abhaltung 

jeiner Sefumdizfeier gegeben wird. — Driginal. 

101, 1811. Mai. 97. Wien. Die & £ Polizeidirektion mache beim fürſterzbiſchöflichen Konfijtorium 

die Anzeige, daß die Dienftmagd Johanna Gleifner an religiöſem Wahnſinn leide. Dieſelbe 
ſei ein Beichtkind des Hieronymitaners P. Gotthard geweſen, der dieſen Vorfall auch | 
hätte anzeigen follen. — Original, 

102. 1811. Juni. 18. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium gibt der k. £ Polizeidirektion 

bekannt, daß dem P. Gotthard eine zweckdienliche Zurechtweiſung zukommen wird. — 
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103, 1813. März. 31. Wien. P. G otthard berichtet dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium, daß 
der Probinzial P. Heinrich am 28. März d. J. geſtorben ſei. — Original. 
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104. 1812. April. 9. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung fragt beim fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium an, ob das Hieronymitaner-Hoſpiz, wo ſich jetzt nur ein Prieſter befindet, 
neu beſetzt oder ganz aufgelaſſen werden ſoll. — Original. 

105. 1812. Mai. 19. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium äußert ſich dahin, daß das 
Hoſpiz der Hieronymitaner aufzulaſſen ſei, da in der Provinz nur einige alte Prieſter 
vorhanden find. — Concept. 

106, 1812. Juli. 14. Wien. P. Gotthard überreicht dem Weihbifchofe und Generalvifar ein 
Verzeichniß von rückſtändigen Mefjen. — Driginaf. | 

10%. 1812. Auguſt. 12. Wien. Die £ £ niederöjterreichifche Regiernng iſt mit der Auflaſſung 
des Hieronymitaner-Hoſpizes einverſtanden und weiſt dem P. Gotthard 300 Gulden als 
Penſion an. Die Regierung frägt ferner beim fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium an, durch 
wen der Gottesdienſt bei St. Ruprecht jetst dverfehen werden wird. — Driginal. 

108, 1812. Dftober. 6. Kirnberg. Dev Superior Koloman Schäffer evftattet Bericht, daß weder 

im Klofter zu Schönbach noch zu Kirnberg die zurückgebliebenen Meſſen perſolbirt 

werden können. Ex bittet, der Fürſterzbiſchof möge ſich dießbezüglich an den apoftolifchen 

Stuhl wenden, damit Nachficht gewährt werde, — Driginal. 

1812. Auguft. 28. Wien. Das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium verftändigt den P. Gotthard 

(Preindl) von der Auflaffung des Hoſpizes. Ferners richtet es an das k. k. Salzamt die 
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+ 


Anfrage, ob dasselbe auf das Patronat iiber vie St. Ruprechtskirche Anfpruch mache, 


worauf fich dieſes Hecht gründe, ob es einen Priefter bei St. Ruprecht anftellen wolle, 

wo derjelbe feine Wohnung habe u. ſ. w. — Concept. 

1814. Anguft. 15. Wien. Die niederöſterreichiſche Regierung übermittelt dem fürſterzbiſchöf— 

lichen Konſiſtorium eine Note des k. k. kärntneriſchen Guberniums und will, daß der 

Provinzialvikar der Hieronymitaner vernommen werde. — Driginal. 

111. 1814. September. 5. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium benachrichtigt die k. k Landes— 
regierung, daß ſich in der Wiener Erzdiöceſe kein Hieronymitaner mehr befindet. Die 
wenigen noch übrigen Hieronymitaner leben in der St. Pöltner Diöceſe. — Concept. 
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Notizen und Srlänterungen zu obigen Regeſten. 


Durch Verbindung mehrerer Einſiedler zu einem gemeinfchaftlichen Yeben entitand im 
14. Jahrhunderte in Spanien eine religiöfe Genoffenfchaft, deren Mitglieder ſich Hieronymiten 
der Hieronymitaner nannten, weil fie fh den heiligen Hieronymus zum Patron erwählten. 
Die Hieronymitaner nahmen zur Grundlage ihres Ordenslebens die Kegel des heiligen Auguftinus, 
was Gregor XL im Jahre 137% beftätigte. Bon Spanien verbreiteten fie ſich nach Portugal, 
Stalten, Deutſchland und fpäter ach mach Öfterreich. Dafelbft hatten fie Klöfter in Tirol, 
Kärnten und Niederöfterreic). 

Im Anfange des 18. Jahrhundertes trachtete die öſterreichiſche Provinz auch eine 
Niederlaſſung in Wien zu gründen. Damit ſtieß ſie aber auf Widerſpruch von Seite der 
k. k. Regierung. Zweimal war ſchon (1707) „Fr. Joachim a. s. Anna, ordinis s. Hieronymi vicarius 
generalis bom Hof auf abgewieſen und ift nun zu Ihro Päbſtl. Heiligkeit nacher Nom gegangen“, 
und hat erwirkt, dag vom Ordinarius ein Bericht iiber ihre Angelegenheit nach Nom gefordert 
wurde (Meg. Ir. 1). 

In Kom müſſen die Hieronymitaner richt jogleich die gehoffte Unterſtützung gefunden 
haben, da die Regierung 1708 reſolbirte: „1. daß die aldier fubfiftivenden Sievonymitaner Mönch 
von hier alfobalden ab und in Ihr Mofter nach Napp oltenftein verfchaffet; 2. auf die Autores 
und Urheber der bey der Curia Romana fo vermeſſentlich incaminivter Klag vigerofe inquirirt 
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und dieſelben folgentens mit der relegations Straf auß dem Landt Sſterreich belegt werden 
ſollen“ (Reg. Nr. 2). 

Zu dieſer Maßregelung wird es indeß nicht gekommen fein, denn einige Jahre ſpäter 
(1725) hatten fie ſchon Meſſenſtiftungen erhalten, Und zwar benützten fie die Kapelle Ss. Aposto- 
lorum Philippi et Jacobi im Köllnerhof in der inneren Stadt, welche Kapelle Schon 1668 erwähnt 
wird (Wiener Didcefanblatt 1872, Seite 37). 

Der Zweck ihrer Nieverlaffung in Wien war der, ihre Kleriker an der Univerfität Studieren 
laſſen zu können. Ste hatten aber hier feine Gitter und Deshalb geviethen fie, als die 
Provinzialfaffen im Jahre 1775 aufgehoben worden waren, bald in Noth, fo daß fie 1779 um 
Nachficht der Steuern anfuchen mußten (eg. Nr. 18). 

Außer diefer ihrer Sorge für den Nachwuchs ihres Ordens waren die in Wien 
anwejenden Hieronymitaner auch ſehr thätig in der Seelforge, befonders im Beichtftuhle und 
hatten großen Zuſpruch. Als nun zu Ende des vorigen Jahrhunderts das Dekret betveffs der 
Kloſteraufhebung exlaffen wurde, mußten die Hieronymiten Wien verlaffen und fih in das 
Kloſter Schönbach bei Ottenſchlag im Waldviertel zurückziehen. Zugleich wurde mittelft 
Hofdefret vom 18. Dezember 1782 beftimmt, daß die Zahl der Religioſen zu Schönbach von 
20 auf 12 herabgefett werden müfje (eg. Nr. 24). Die Wiener Hieronymiten mußten ihre 
Urkunden amd Kapitalien abliefern, doch war veroronet worden, daß die Kapelle im Köllnerhof 
erft dann gefperrt werden dürfe, wenn wegen Der Unterbringung der Geiſtlichen das Gehörige 
geſchehen wäre. Die Hieronymitaner machten gegen ihre Aufhebung geltend, daß ſie kein Kloſter 
in Wien haben und daher ein ſolches auch nicht aufgehoben werden könne, ſondern ſich nur 
wegen des Studiums ihrer Kleriker hier aufhalten. Dagegen wurde aber bemerkt: „Der Anſtand 
wegen der PP. Hieronymitaner, daß ſie nämlich hier nicht geſtiftet ſeien (weder eine Reſidenz 


noch ein Kloſter ausmachen), ſondern lediglich wegen ihrer Studenten (auf der Univerfität) fich 


hier aufhalten (durch den Superior ihre Gefchäfte beforgen laſſen und bei diefer Gelegenheit die 
Köllnerhoffapelle bedienen), werde das Fünftige Seminarium generale von felbft beheben“ Gofdekret 
vom 14. Jänner 1783). 

ALS die Sperre der Kapelle im Köllnerhof angeordnet wurde, hatten die Hieronymitaner 
um eine andere Kirche angefucht; darauf wurde aber erwidert: „daR es hiedurch (durch die 
Aufhebung) von ihrer wegen einer ihnen zuzutheilenden anderweitigen Kirche letzthin gemachten 
Bitte wieder abzukommen habe“ (Reg. Nr. 25). Der Vollzug der angeordneten Sperrung der 
Köllnerhofkapelle zog ſich hinaus und war 1787 noch nicht bewerkſtelligt. Mittlerweile hatten es 
die Hieronymitaner dahin gebracht, daß ihnen doch eine andere Kirche übergeben wurde, die nicht 
geſperrt werden durfte, es war dieß St. Ruprecht, wo fie vom Jahre 1790 an wirkten. Sie 
übertrugen alfo ihr Hofpiz vom Köllnerhof nad St. Ruprecht und der Obere bekam die 
Stelle eines Divektors diefer Kirche. EI waren ſtets nur drei Priefter im Hofpiz. Sie lebten 
bei St. Ruprecht von den Stiftungen, die zu ihren Gunften gemacht wurden, hatten aber 
vielfach mit Noth zu kämpfen, fo daß ihnen die k.k. Regierung aus dem Religionsfonds öfters 
Unterftüßungen gab; das jährliche Reineinkommen betrug fiir drei Priefter nur 574 Gulden. 
Die Hieronymitaner wirkten bi St. Ruprecht ſehr erfprieflich. Sie leifteten „jehr nützliche 
Dienfte mit Befuchen der Kranken und Sterbenden bei Tag und Nacht, beforgen nebftbey die 
Kirche St. Ruprecht, die Meßordnung und den Beichtftuhl in jelbev und erbauen das Publikum 
mit reliöſem Lebenswandel” (Reg. Nr. 72). 

Der Orden ſuchte einen guten Geift zu bewahren; das zeigen auch die Beſtimmungen 
und Beſchlüſſe auf dem Ordenskapitel zu Orttenburg (Reg. Nr. 57). Es wurde da die Tages⸗ 
ordnung der Ordenshäuſer wieder erneuert. Die alljährlichen Exercitien waren für Alle vorgeſchrieben. 
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Es war verboten, ohne Erlaubniß des Obern zu verreifen und Gafthäufer zu befuchen. Keinem 
Keligiojen war es erlaubt Geld bei fich aufzubewahren; dasjelbe mußte beim Drdensoberen 
hinterlegt und im Benöthigungsfalle dort abgeholt werden. Der Dbere war aber nicht befugt, 
das bei ihm Hinterlegte nach feinem Belieben zu verwenden. Wegen der Ausübung der Seelforge 
wurde das Tragen der Schuhe geftattet. | 

Anfänglich ftand dem Hofpitium der Sieronymitaner in Wien ein Superior vor; vom 
Jahre 1783 an Hatte aber der Probinzial feinen Sit zu Wien. Das Klofter zu Schönbad 
leitete ein Prior, das Hofpis zu Kiruberg ein Superior. Alle dieſe Ordensvorſteher wurden 
auf drei Jahre gewählt und konnten nach Ablauf dieſer Friſt wieder gewählt werden. 

Im Niederöſterreich ſtarben die Hieronymitauer aus Mangel an Nachwuchs aus. 
Im Jahre 1812 waren in den drei Klöſtern Wien, Schönbach und Kirnberg nur mehr fieben 
gebvechliche Priefter, die in den zwei lettgenannten Orten auch die Pfarren zu verfehen hatte; 
in Wien war nach dem Tode des Provinzials P. Heinrich nur mehr P. Gotthard übrig, 
ver Übrigens auch halb exblindet war und nach Kirnberg überfievelte. So mußte das Hoſpiz 
bei St. Ruprecht aufgelaffen werden im Sahre 1812, nachdem die Steronymitaner au dieſer 
Kirche 23 Jahre gedient und ſchon früher die Kapelle im Köllnerhof mehrere Jahrzehente benützt hatten. 

Vorſteher des Hieronymitaner-Hoſpizes zu Wien, die in den Akten erwähnt werden, 
waren: Fr. Joachim as. Anna, 1707 Viecarius generalis; P. Andreas a s. Oruce, Superior 
von 1765 bis 1775 und Provinzial von 1785 bis 1788, P. David, Provinzial 1783, P. Heinrich 
a Ss. Joanne, Provinzial von 1788 bis 1819. 

Der Fascikel, welcher borjiehende Akten enthält, trägt die Signatur: „Wien. 1. 
Hieronymiten“. | 


—— u) Geme nee 


AXI. Negeften zur Geſchichte der Orakorianer in Wien, 


Son Pfarrer Ferdinand Juſt. 

1. 1707. Februar. 12. Wien. Hreiherr von Rummel, Bifchof von Wien, bejtätigt die 
Gründung des Oratorianerkonventes in Wien. — Rollationirte Abjchrift. 

2. 1710. September. 6. Wien. Stiftbrief. Die Tuchhändlersgattin Barbara Leeb, geborene 
Paz, ſtiftet 2 jährliche heilige Meſſen. Stiftungskapital 50 Gulven vhein. — Kollationirte 
Abſchrift. 

>. 1711. Mai. 20. Wien. Stiftbrief. Der Priefter Georg Leopold Freiherr von Walßegg, 
Herr auf Schöttwien und Stuppa ch, ſtiftet eine Wochenmeſſe. Stiftungstapital 
1000 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. | 

4, 1713. Jänner. 30. Wien. Stiftbrief. Wolfgang Egger umd jeine Ehegattin Margaretha 
ſtiften 2 jährliche heilige Mefjen. Stiftungstapital 50 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 

5. 1715. Juli. 15. Wien. Stiftbrief. Die „Kay. Reithknechtin“ Katharina Kurz, ftiftet 
6 jährliche heilige Mefjen. Stiftungsfapitat 100 Gulden. — Koflationivte Abſchrift. 

6. 1715. September. 20. Wien. Stiftbrief. Die „burgerliche Hueterin“ Anna Maria Unter- 
mayr, fliftet 8 jährliche heilige Meffen. Stiftungstapital. 200 Gulden. — Rollationivte 
Abſchrift. 

. 1716. Jänner. 28. Wien. Stiftbrief. Franziska Eleonora Freiin von Olbern, geborene 
Hretin von Rummel, ftiftet eine täglich zu leſende Meſſe. Stiftungsktapital 8000 Gulden, 
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welche von ihrem Bruder Wilhelm Ludwig Freiherr von Rummel auf Waldau als ihrem 
Univerjalerben erlegt worden find. — Kollationirte Abjchrift. 

Ss. 1717. April. 20. Wien. Stiftbrief. Der bürgerliche Tuchhändler Paul Lew ſtiftet 2 jähr— 
liche heilige Meſſen. Stiftungskapital 60 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. 

9, 1717. Wien. Die Kongregation bittet den Firfterzbifchof von Wien um die Bewilligung, 
daß jeder Priefter, welcher fiir gewöhnlich in ihrer Kirche celebrirt und von ihnen das 
Meßſtipendium bezieht, verhalten werden dürfe, drei Kreuzer zur Beftreitung der Kirchen— 
erfordernifje, vornehmlich aber zum Zwecke der Gründung einer ftabilen Chormuſik beizutragen; 
ihre Kirche jei karg dotirt und ein ähnlicher Brauch (zur Erhaltung der Meßner) beftehe 
bei vielen Kirchen. — Driginal. In dorso: 1717. November. 12. Wien. Der Fürfterzbifchof 
gebt jeine Zuftimmung bis auf weitere Verfiigung. 

10, 1721. Mat. 29. Wien. Stiftbrief. Die Schwertfegerswitwe Katharina Schindler ftiftet 
+ jährliche heilige Neffen. Stiftungstapital 100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 

11. 172%. Wien. Dev Superior der Kongregation P. Franz Martin Stare bittet den Fürſt— 
erzbijchof von Wien, Sigismund Grafen von Kollonis, um die Ermächtigung, Die wieder 
aufgebaute Kapelle zur allerheiligiten Dreifaltigkeit benediceiven zu ditefen. — Original, In 
dorso: 1724. Jänner. 27. Wien. Affirmative Erledigung. 

12. 1724. Juui. 5. Wien. Stiftbrief.t: Johann Joſeph Prül, Pfarrer in Falbach, ftiftet 
> wöchentliche Meſſen, zu welchem Ende er der Songregation 5000 Gulden, die auf ihrem 
Benefiziatenhauſe fichergeftellt wireden, übergeben hat, jedoch mit der Befchräntung, daß ihm h 
jo lange er lebt die Interefjen ausbezahlt werden. Johann Melchior Störck, Pfarrer in 
Aichabrunn, fungirt als Zeuge. — Kollationirte Abjchrift. | 

15. 1726. Februar. 20. Wien. Stiftbrief. Eliſabeth Katharina Gabler, geborene Kogler, ftiftet | 
eine Wochenmeſſe. Stiftungsfapital 1000 Guben. — Kollationivte Abſchrift. 

14. 1727. *) Juli. 23. Wien. Stiftbrief. Johann Leopold Mutfchler, Birger und Handels— 
mann in Wien, ftiftet eine Wochenmeffe. Stiftungstapital 1000 Gulden. — Kollationirte | 
Abjchrift. | 

15. 1730. März. 22. Wien. Stiftbrief. Maximiliana Therefia von Vergsfeldt, geborne von 3 
Mühlburg, ftiftet eine monatliche heilige Meſſe Stiftungsfapital 500 Gulden. — Kollationirte Y 
Abjchrift. 

16. 1751. März. 18. Wien. „Samentliche ſowohl der gelehrt- als gemainen Feder zugethanne | 

membra” in Wien bitten den Kardinal-Fürſterzbiſchff Sigismund von Kollonig um den 

Konfens zur Gründung einer Liebesverfammlung, deren Tendenz fie im Gefuche kurz 

bezeichnen. Hiezu die Beilage: „Wohl-Mainende Einladung mit denen Beweg-Urſachen zu 

Aufricht- und Stabiliernng einer Liebs-Verfamlung unter denen ſowohl der gelehrt als 

gemainen Feder zugethannenen Membris abzihlende auf die Ehre Gottes des Allerhöchſten 

| umd deſſen übergewenedeyten Jungfräulichen Muetter Mariä, dan zu Fortpflanzung Des 

— ohne demzin höchſten Flor, stehenden Andacht-eyfers gegen den wundervollen groſſen heiligen 

| Johann von Nepomuck“. — Original. 

1%. 1731. Wien. „Samentliche jowohl der gelehrten als gemainen Feder zugethanne membra“ 
überreichen dein Kardinal-Fürſterzbiſchofe von Wien Sigismund von Kollonitz den Entwurf 
ver „Sazungen“ der zu geiindenden „Liebesberſammlung“ und bitten um die Genehmigung | 
derſelben. — Original. Beiliegend der Entwurf dieſer ‚„Sazungen“. In dorso: 1731. Auguſt. + 
Wien. Affirmative Erledigung. 





— — 


*) ‚Die Datirung der Urkunde: 4720, iſt falſch und es ſoll, wie der Kontext dev Urkunde beweiſt, 1727 heißen. 
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1731. Auguſt. 4. Wien. „Ertz-Biſchöfliche Bewilligung der Neu aufgerichteten Sowohl der 
gelehrtzal8 gemeinen Feder zugethanen Liebes-Verſammlung und der Satzungen“. — 
Original mit der Genehmigungsklaufel, der Unterfchrift und dem Siegel des Kardinals 
Sigismund von Kollonitz umd der Fertigung des Konfijtorialrathesg Dr. Franz Ignaz 
Baumeifter. 

1732. Juni. 14. Stiftbrief. Der Bürger Wolfgang Georg Schazinger ftiftet SO jährliche 
heilige Mefjen. Stiftungsfapital 1500 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 

1734. Sebruar. 18. Wien. Stiftbrief. Anna Maria Hörmann, Brantweinersgattin, ftiftet 
50 jährliche heilige Meſſen. Stiftungskapital 500 Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 

1735. Auguft. 28. Wien. Stiftbrief mit einer Nachtragsbeftimmung ddto. 15. Dezember 1740. 
Anna Katharina Werdefher ftiftet mehrere jährlich zu leſende Mefjen. Stiftungsfapital 
300 Gulden. Das Stipendium für eine Meſſe foll bis zum Tode ver Stifterin 30 Kreuzer, 
nach ihrem Tode 45 Kreuzer betragen. — Rollationirte Abjchrift. 

1736. Dat. 17. Wien. Stiftbrief. Pruvdentiana Victoria Pauer ftiftet 2 jährliche heilige 
Mefjen. Stiftungsfapital 200 Guben. Rollationirte Abfchrift. 

1736. Auguft. 12. Wien. Stiftbrief. Die Hausbefizerin „bey der goldenen Kugl in der 
Vorſtatt auf der Widten“ Maria Therefia Efhhart ftiftet jo viele Meſſen, als die jährlichen 
Intereſſen des Stiftungsfapitals per 624 Gulden Stipendien, jedes zu 36 Kreuzer gevechnet, 
ergeben. — Kollationirte Abjchrift. 

1737. Juli. 29. Wien. Stiftbrief. Thereſia Chudick ftiftet 12 jährliche heilige Meſſen. 
Stiftungsfapital 200 Gulden. — KRollationirte Abjchrift. 

1738. Juli. 5. Wien. Stiftbrief. Eva Katharina Chriftian ftiftet jo viele jährlich zu leſende 
heilige Meſſen, als Stipendien, eines zu 45 Kreuzer gerechnet, aus ven Intereſſen des 
Stiftungfapitals per 100 Gulden fich ergeben. — Kollationirte Abjchrift. 

1739. Auguft. 1. Wien. Stiftbrief. Die Eheleute Franz und Anna Herzog jtiften 1 wöchent- 
liche heilige Meſſe. Stiftungstapital SOO Gulden. — Kollationirte Abjchrift. 

1743. Juni. 7. Wien. Stiftbrief. Maria Magdalena Wieninger ftiftet eine nad) ihrem 
Ableben jeden Dinftag zu lefende Meffe und beftimmt, daß das Stiftungskapital per 1000 Guben 
jo lange als möglich auf dem ihr eigenthümlichen Haufe „zum weiſßen Stern allhier“ liegen 
bleiben, der Weltprieſter Anton Likko diefe Mefjen in der Dreifaltigkeitsficche lefen 
und die jährlichen Stiftungsgebühren per 50 Gulden ohne Abzug erhalten, nach dejjen Tode 
aber die Kongregation der Dratorianer in den Stiftungsgenuß treten folle. — Driginal. 
1744. September. 26. Wien. Maria Magdalena Wieninger enthebt den Weltpriefter 
Anton Likko von der ftiftbrieflichen Verpflichtung, die heiligen Meffen „alle irdtag“ zu leſen 
(eg. Nr. 27) und räumt ihm das Recht ein, fie an beliebigen Wochentagen zu leſen. 
— Driginal. 


,‚ 1745. September. 2. Wien. Stiftbrief. Die Kaiferin Maria Therefia beftätigt die 


Errichtung der Garelli’fhen Stiftung. Johann B. von Garelli beftimmte teftamentarifch, 
daß zur Kongregationskirche der Dratorianer in Wien eine tägliche Meffe geftiftet und 
„auf ohnköſten der Nachgelafjenen univerfal Erbin aldafelbft ein Altärl errichtet und darauf 
jein koſtbahres Crucifix von Helfenbein aufgeftellt werden folle”, zu welchem Behufe die 
Schweiter des Stifters Anna Maria von Suttnern, gebovene Garelli, als Univerfalerbin 
7000 Gulden erlegte. — Kollationirte Abſchrift. Unterfertigt: Statthalter Leopold Graf von 
Windifhgräg, Kanzler Joh. Yof. von Managetta, U. von Locher und Lindenheimb 
und Sof. Hayed von Waldftätten. 
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31. 
bezeugen, dag Maria Eliſabeth Weninger zur Errichtung der Stiftung einer Wochenmeſſe 
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1745. November. 19. Wien. Stiftbrief. Der Franziskaner David Schindler. ftiftet 
> jährliche heilige Mefjen. Stiftungskapital 100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1748. März. 1. Wien. Stiftbrief. Der Rektor und das Konfiftorium der Wiener Univerfität 


teftamentarifch 1000 Gulden vermacht habe und nehmen diefe Stiftung unter ihren Schub. 


— Original auf Pergament mit Siegel. Unterfertigt: Nektor Thom. Ignaz Pöck, Hofrath 


32. 


Dr. Joh. Wahgottwill Hittner als faif. Superintenvdent, Univerfitätsfyndifus und Notar 
Dr. Sojeph Gregor Gewey. | | 
1748. März. 13. Wien. Dekret des Kardinalssürfterzbifchofes von Wien, Sigmund, womit 


‚ dem Dratorianer P. Dominifus Edtfchlager, welcher ungeachtet der am 23. November 1747 


35, 
34, 


35. 
36. 
dd, 


38. 


39 


+ 


40. 


an alle Prediger ergangenen Aufforverungen, bei den Predigten „die vorgefezte obrigfeiten 
in ihren unternchmenden Verrichtungen nicht zu Tadlen wie auch die von dem Publico 
gemachte Verordnungen nicht zu Symdieiren, jondern bey auslegung der heiligen Schrüfft 
und dem worth goftes zu Berbleiben“, in feiner letzten Faſtenpredigt ſogar die geheiligte 
Perjon Ihrer £. £. Majeftät angegriffen hat, das Predigen fir immer unterfagt und Wien 
innerhalb 14 Tagen zu verlafjfen anbefohlen wird. — Concept. 

1748. September. 21. Wien. Stiftbrief. Der bürgerliche Weinfchänfer Adam Staudin ger 
ftiftet 5 jährliche heilige Meſſen. Stiftungskapital 100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 
1753. Wien. Der Propſt und die Kongregation der Oratorianer bitten den Fürſterzbiſchof 
bon Wien, Grafen von Trauthſon, um die Bewilligung, die von Katharina Redl fundirte 
Dftan mit drei Dratorien zu Ehren des heiligen Philippus Neri abhalten zu dürfen. — 
Original. In dorso: 1753. März. 2. Wien. Affivmative Erledigung. Hiezu als Beilage die 
Ceſſion ddto. Wien, 28. Februar 1853 von 500 Gulden, ausgeftellt von Katharina Redl 
zu Dem gedachten Zwede. 

1753. September. 28. Wien. Stiftbrief. Johann Michael Pfeifer ftiftet 54 jährliche heilige 
Meſſen. Stiftungstapital 1500 Gulden. — Kollationirte Abfchrift. 

1753. November. 17. Wien. Stiftbrief. Die bürgerliche Wirthin Marin Eva Murland 
Itiftet 6 jährliche heilige Meffen. Stiftungsfapital 100 Gulden. — Rollationirte Abſchrift. 
1755. Mai. 30. Wien. Der Official und das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium zu Wien 
fordern den Propſt der Oratorianer neuerdings auf, die Rechnung über die „Präpoſitur 
Adminiſtration“ zur legen, dieſe Rechnung binnen 3 Wochen feinen Mitbrüdern zur Priifung 
zu Üibergeben, die etwaigen Bemänglungen zu erläutern und den ganzen Akt an das fürſt— 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium zur Erledigung einzuſenden. — Concept. 

1755. Wien. Der Propſt der Oratorianer P. Alois Hueber berichtet an den Official 
und das fürjterzbifchöfliche Konftftorium in Wien, daß ex die Kongregationsrechnung gelegt 
und feinen Mitbritdern zur Reviſion übergeben habe und bittet zugleich, 1. daß etwas geſchehe 
wider die Verzögerung der Rechnungsreviſion, 2. daß den Patres Gehorſam und Reſpekt 
gegen ihren Propſt und die Haltung des Drvensftatuts eingefchärft werde und 3. daß den 
rechtmäßig aufgenommenen Kandidaten der freie Eintritt in die Kongregation geftattet werde. 
— Original. 

1755. Juni. 20. Wien. Der Official und das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium exlaffen an 
ven Probft P. Alois Hueber und deffen Ordensmithrüder ein Dekret, in welchem bie 
Beobachtung der Ordensregel eingefehärft wird. — Driginal. | 

1755. Wien. Die Patres des Dratoriums des heiligen Philippus Neri richten an das 
fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium in Wien eine Eingabe des Inhalts: Sie müffen, wie fie 


aus dem ihnen vorgelefenen Konſiſtorialdekrete (eg. Nr. 39) entnehmen, des Ungehorfams 
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gegen ihren Propſt beſchuldigt worden fein; fie verwahren ſich gegen diefen Anwurf und 
erklären, nach wie vor ihrem Propfte Gehorfam und Ehrerbietung zu- bezeigen; der Termin 
für die Rechnungsreviſion könne nicht eingehalten werden, weil Propft P. Alois Hueber 
betreffs der erſten zwei Jahre feiner Präpofitur Feine Rechnung gelegt Habe und weil die 
Kongregationsrechnung von der Kirchenrechnung nicht geſchieden fei; fie bitten, dem Propſte 
die Verfaſſung neuer und geſonderter Rechnungen für die ganze Zeit ſeiner Amtsverwaltung 
aufzutragen, indem fie ein Verzeichniß jener Punkte beilegen, auf welche bei der Rechnungs— 
legung Nitckficht zu nehmen wäre. — Driginal. Als Beilage das erwähnte Verzeichniß. 

41. 1755. Zuli. 7. Wien. Der Dfficial und das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium zu Wien 
fragen dem Propſte P. Alois Hueber auf, für die Kongregation und die Kirche getrennte 
Rechnungen nach beifolgendem Formulare zu verfaſſen und ſie den Ordensbrüdern noch 
„Vor aufgang bevorſtehender Schnitt ferien” zur Prüfung vorzulegen. — Concept. 

4%. 1755. Wien. Die k.k. niederöfterreichiiche Nepräfentation und Kammer fordert von dem 
fürſterzbiſchöflichen Konfiftorium in Wien einen Bericht ab über das an Ihre E. k. Mojeftät 
gerichtete Bittgefuch des Dominikus Etſchlager, betreffend jeine Rückkehr in die Kongregation 
der Dratorianer. In dorso: 1755. September. 1. Wien. Das fürfterzbiichöfliche Konfiftortum 
bejchließt, einen Bericht in der Angelegenheit vom Propjte und von der Kongregation 
abzufordern. — Original. *) 

45. 1755. September. 1. Wien. Der Official und das fürfterzbifchöflfiche Konſiſtorium von 
Wien erlaffen ein Dekret an den Propft P. Alois Hueber und die gefammten Ordens— 
mitbrüder, womit dieſe aufgefordert werden, fich über die von Dominikus Etſchlager 
angejtvebte Rückkehr in die Kongregation zu äußern. — Concept. 

44. 1755. Wien. Propft P. Alois Dueber erjtattet den abverlangten (Weg. Nr. 43) Dericht; 
er erklärt darin, P. Dominikus Etfchlager müſſe auf Grund des Kapitels 6 des Ordens— 
injtituts noch immer als Kongregationsmitglied angefehen werden und habe das Recht „zu 
begehren, im feine Kongregation zu kommen“, und führt noch weitere vier Gründe zu Gunften 
Etſchlager's an. — Driginal. 

45. 1755. Wien. Die vier Oratorianerpatres, P. Andreas Soffmann, P. Philipp Neri 
Regenſpurger, P. Paul Weinaht und P. Joſeph Kommermayt, eritatten den 
abverlangten Bericht (eg. Nr. 43); fie ſträuben ſich gegen die Rückkehr Etſchlager's in ihre 
Kongregation und führen eilf Gründe an, die für deſſen Abweifung fprechen, darunter auch 
c. 6 ihres Inſtituts „de admittend. in Congreg. et eiiciend. ex ea”, wornad) er nicht mehr 
als Kongregationsmitglied betrachtet werden könne. — Original. 

46. 1755. Wien. Der Offieial und das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien erftatten an 
die k. k. niederöſterreichiſche Repräſentation und Kammer ihren Bericht (vide Reg. Nr. 29); 
fie vefapituliven in demfelben mit aller Treue und Genauigkeit des Propftes Gründe pro 
umd der Patres Griinde contra, empfehlen im Intereſſe der tranquillitas vitae religiosae, 
die Wiederaufname Etfchlager’8 in die Kongregation abzulehnen, und ſehen von vorneherein 
bon der Frage des Unterhaltes Etſchlager's exira Congregationem aus dem Grunde ab, weil 
dieſer in feiner Bittſchrift diefe Frage gar nicht berührt habe, — Concept. 

46, 1755. November. 12. Wien. Die £ £ niederöfterreihiiche Nepräfentation und Kammer zeigt 
dem Official und fürftergbifchöflichen Konfiftorium zu Wien die Entſchließung Ihrer Majeftät 
an, daß dem Priefter Dominik Etſchlager der Aufenthalt in Wien in Hinkunft geftattet 
werden möge, Daß feine Wiederaufname in die Kongregation dem Gutdünken des Erzbijchofes 








*) Bon dieſer Urkunde ift nur das letzte Blatt vorhanden. 
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von Wien zu überlaſſen ſei und daß ihm für alle Zeit das Predigen verboten werde. — 
Original. Unterfertigt: Johann Joſeph Freiherr von Mannagetta, Joachim Bernd. 
Wilkowitz. — Driginal. 

1755. November. 28. Wien. a) Defret des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums in Wien, 
womit dem Propfte P. Alois Hueber aufgetragen wird, binnen 8 Tagen die Rechnung 
iiber feine Präpofiturs=Aominiftration zu legen und fie den Patres, welche Bejchwerde 
geführt haben, zur Prüfung zu übermitteln, widrigenfalls ihm die Präpofiturs-Aomintftration 
abgenommen und ein Ex-offo Präpoſiturs-Adminiſtrator bejtellt wiirde. b) Dekret des fürſterz— 
biſchöflichen Konſiſtoriums in Wien, womit den Patres angezeigt wird, daß auf ihre Beſchwerde 
ein „gefchärfftes” Dekret, wovon fie auf Verlangen bei der Konfiftorialfanzlei eine Abjchrift 
befommen fünnen, an ihren Propft mit der Weifung, die Nechnung binnen 8 Tagen zu 
legen, exlaffen worden fei und womit fie angewiefen werden, im Falle der Nichteinhaltung 
des Termines bei dem fürfterzbifchöflichen Konſiſtorium die „ordinari Compellirungs Mittel 
einzureichen“, ſich aber aller „extra-ordinari Behelligung” zu enthalten. — Concept. 

1755. Dezember. Wien. Vier Patres der Kongregation richten eine Eingabe an das fürjt- 
erzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien, in welcher fie anfnüpfend an das Defret vom 28. No⸗ 
bember 1755 (Reg. Nr. 48 b) erflären, daß ſie ſich niemals einer „extra ordinari Behellung“ 
wider ihren Propſt bedient haben, daß ſie bereits in der Rechnungsreviſion begriffen ſind 
und das Elaborat dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium „zur rechtlichen unterſuch und 
erörtherung“ demnächſt übergeben werden. — Original. 

1756. Jänner. 9. Der Probſt, P. Alois Hueber, überreicht dem fürſterzbiſchöflichen Kon— 
fiftorium in Wien feine Erläuterungen zu den Bemänglungen der Kongregationsrchnungen 
und bittet, „wegen einfallung der heiligen Zeit und ſchwäche feiner augen” um eine 5 bis 
11 tägige Frift zur Verfaſſung der Erläuterungen bezüglich der Kirchenrechnungen. — 
Driginal. Hiezu mehrere Betlagen. | 

1756. Sänner. 17. Wien. Specififation der Einnahmen und Ausgaben der Kongregation. 
— a) Driginal. b) Concept. 

1756. Februar. 13. Wien. Stiftbrief. Die Bruderſchaft des heiligen Vaters Philippus Neri 
„umb ein frommes leben und guetten todt zuerlangen“ ſtiftet 5 jährliche heilige Mefjen. 
Stiftungsfapital 100 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 

1756. Februar. 14. Wien. Kontrakt. Maria Therefin Gögg! übergibt der Kongregation 
100 Gulden zu dem Ende, daß Die 5 progentigen Intereffen an vie lIbergeberin bis zu 
ihrem Ableben ausbezahlt, nad) ihrem Tode aber zur Leſung von 5 jährlichen heiligen Meſſen 
verwendet werden. — Kollationirte Abſchrift. 

1756. Mai. 28. Wien. Eidesformel, mittelſt welcher der Oratorianerpropſt P. Alois Hueber 
vor dem fürſterzbiſchöflichen Konfiftortum befehworen hat, daß er während feiner Präpofiturs- 
Adminiftration von den Kongregationg- und Kirchengütern weder etwas verjchenkt, noch 
ausgeliehen, noch zu eigenem Nuten verwendet, noc an einem „vritten” Orte angelegt und 
verborgen habe und daß er feinen der vorhanden gewefenen Stiftbriefe befeitigt habe. — 
a) Original, b) und e) Concepte. 


1756. Auguft. 14. Wien. Der vom KardinalsFürfterzbifchofe von Wien bejtellte Unterfuchungs- 


kommiſſär beftätigt, daß er bon dem gewejenen Dratorianerpropfte, P. Alois Hueber, die 


bon diefem eigenhändig gefchriebene Erläuterung zu der Bemänglung erhalten habe. — Original. 
1756. Auguft. 98. Wien. Der k. k. Trabant und Hauseigenthümer zum rothen Thor im 
der Roſſau ftiftet 4 jährliche heilige Meffen. Stiftungsfapital 66 Gulden. — Kollationirte 
Abschrift. 
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57. 1756. Dezember. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konſiſtorium, dem vormaligen Oratorianer Dominik Etſchlager das Tragen des Ordens— 
kleides unterſagen zu wollen. — Original. 


58. 1756. Dezember. 10. Wien. Dekret, womit das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium dem Dominik 
Etſchlager das Tragen des Oratorianerordenskleides unter Androhung ſtrenger Ahndung 
verbietet. — Concept. 


59. 1757. Verzeichniß der außergewöhnlichen Ausgaben, welche durch die Schuld des geweſenen 
Propſtes P. Alois Hueber der Kongregation für Die Zeit vom 11. Februar 1756 bi8 
11. Februar 1757 verurfacht worden find. — Original. 

60. 1759. Jänner. 19. Wien. Stiftbrief. Die Gattin des gräflih Lamberg'ſchen Güteradmini⸗ 
ſtrators und Inſpektors verſchiedener Herrſchaften, Maria Anna Holzmeiſter, ſtiftet 
5 jährliche heilige Meſſen. Stiftungskapital 50 Gulden. — Kollationirte Abichrift. 


61. 1759. Oktober. 15. Wien. Der Fürſterzbiſchof beftellt ven Kanonitus von St. Stephan, Adam 


Doertitich, zum PVifitator der OratorianersKongregatton mit weitgehenden Vollmachten. 
— Driginal. | 

62. 1759. Wien. Bermögensftand der Kongregationskicche, aufgezeichnet vom Kirchenpräfekten 
P. Philipp N. Regenſpurger. — Original. 

63. 1759. Wien. Domherr Dovertitfch, welcher die vom gewejenen Propfte P. Mois Hueber 
gelegten Kongregationsrechnungen als bejtellter Kommiſſär zu prüfen hatte, bezeugt, daß er 
die Prüfung vorgenommen hat und Alois Hueber weitere Erläuterungen zu geben ſich 
außer Stand erklärt. — Concept. 

64. 1759. November. 9. Wien. Stiftbrief. Anna Maria Schoffhaupt übergibt der Kongregation 
1200 Gulden mit der Beſtimmung, daß die Intereſſen von 200 Gulden ſofort auf 
8 Quatemberſtiftmeſſen verwendet werden, die Intereſſen von 1000 Gulden ihr bis an ihr 
Lebensende verabreicht, nach ihrem Tode aber zu einer Wochenſtiftmeſſe angewendet werden. 
— Kollationirte Abſchrift. 

65. 1760. Februar. 16. Wien. Stiftbrief. Die Leinwandhändlerswitwe Maria Suſanna Trencker, 
ſtiftet zur Kongregationskirche 1000 Gulden mit der Widmung, daß, jo lange die Zahl 
der Watres nicht auf ſechs angewachfen ift, jeden Freitag eine heilige Meile gelefen werden 
ſoll; anderen Falles jollen jährlich an 32 beftimmten Tagen Predigten gehalten und außer— 
dem 6 heilige Meffen gelefen werden. — Kollationirte Abschrift. 

66. 1760. Speeiftfation der jährlichen Einkünfte und Ausgaben der Kongregation, — Original. 

67. 1760. Wien. Die Domherren bei St. Stephan, Anton Martin von Stegner und Adam 
Doertitfch, berichten an den Fürſterzbiſchof von MWien, Grafen von Migazzi, über die 
von ihnen in deffen Auftrag vorgenommene Vifitation der Kongregation und Kirche der 
Dratorianer, welche ein günftiges Nefultat geliefert bat, indem nur in Betreff des Portatile, 
Tabernakels und Kreuzpartitels einige Bemänglungen gemacht, beziehungsweife Anordnungen 
getroffen worden find. — Driginal. Hiezu als Beilage: Antworten auf die bei der Viſitation 
der Kongregationskirche geſtellten Fragen. 

68. 1760. Februar. 26. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium verordnet, daß die Mängel, 
welche gelegentlich der Viſitation gefunden wurden, beſeitigt werden ſollen. — Concept. 

69, 1760. Juni. 1. Wien. Stiftbrief. Die Wildprethändlerin Anna Maria Schober ftiftet 
>00 Gulden mit der Beitimmung, daR ihr die Kongregation die Intereffen bis zu ihrem 
Rebensende berabreiche, daß aber nach ihrem Ableben davon jährlich 3 heilige Meſſen gelejen 
werden. — Kollationirte Abſchrift. 


Br ra ah ee Eee A AR re dh 


——— a" — —— 


+ 














=—. sl) 


1761. Mai. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet ven Fürſterzbiſchof von Wien, 
Grafen von Migazzi, um ven Konſens zur Errichtung der Anton Prantn er’schen 
Stiftung. — Driginal. 

1761. September. 14. Wien, Stiftbrief. Die Haiferin Maria Thereſia beftätigt die 
Anton Prandner'ſche Stiftung. Diejer, ein k. £ Hoffourier, vermachte teſtamentariſch der 
„St. Philippi Neri-Bruderſchaft bei der allerheiligften Dreifaltigkeit” in Wien 300 Gulden 
vhein. zu dem Ende, daß von den Intereſſen jährlich 15 heilige Meſſen gelefen werden follen, 
Unterfertigt : Bice-Statthalter Anton Franz Freiherr von Buol, Kanzler Thomas Ignaz 
Edler von Pöck, Jakob Edler von Piſtrich, Joſeph Martin von Dauer und Direftorial- 
Hofbuchhalter Mathias Friedrich Forko. — Zwei follationirie Abfchriften. 

1762. Mai. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürſterzbiſchöfliche Kon— 
ſiſtorium um den Konfens zur Errichtung der Thereſia Geckhl'ſchen Stiftung. — Original. 
1762. Juni. 11. Wien. Stiftbrief. Thereſia Göckhl ſtiftet 3 wöchentliche heilige Meſſen. 
Stiftungskapital 3000 Gulden. Den Stiftungsgenuß hat der derzeitige P. Prokurator der 
Kongregation, Kommermayr, Zeit ſeines Lebens, er mag der Kongregation angehören oder 
nicht; nach ſeinem Tode tritt die Kongregation in den Stiftungsgenuß. — Kollationirte Abſchrift. 
1762. September. 18. Wien. Speeififatiom der jährlichen Einkünfte und Ausgaben der 
Kongregation. — Original mit Siegel. 
1762. Gevdrängte Zujammenftellung des Aftin- und Paſſibſtandes ver Kongregation. — 
Driginal. 

1762. Drei Patres der Kongregation führen bei dem Kardinal-Fürſterzbiſchofe von Wien 
Beſchwerde über ihren Vicepropſt P. Paul Weinacht und bezeichnen die freie Wahl ihres 
Vorſtehers und den Wechſel in der Perſon desſelben als Mittel zur Behebung der Mißſtände. 
— Original. 

1762. November. 12. Wien. Dekret, womit das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien 
a) den klageführenden Patres ver Kongregation, und b) dem Domberen bei St. Stephan, 
Dr. Adam Doertitjch, befannt gibt, was der Kardinal Fürfterzbifchof zur Beilegung der 
Uneinigfeit (eg. Nr. 76) und um dem Berfalle der Kongregation borzubengen, verfitgt hat. 
— a) Original; b) Concept. | | 

1762. Wien. Der Bicepropft P. Paul Weina ht ſchildert in einer Eingabe an die Kommiſſäre 
(Domherrn Dvertitſch und Domherrn von Stegner) den Charakter und das Denehmen 
der zwei Patres und des „tyro“ Johann Labacher, bezeichnet letzteren als die Urfache der 
ausgebrochenen Streitigkeiten und gibt zu erwägen, ob es nicht angezeigt wäre, daß er Die 
Vicepräpofitur niederlege und gänzlich aus der Kongregation fcheide. — Driginal. | 
1763. Jänner. 1. Wien. Der Minifter der Kongregation P. Johann Laba cher legt Rechnung 
iiber die Kichenerforderniffe für die Zeit vom 16, big 31. Dezember 1762, — Driginal. 
1763. Wien. Der Profurator P. Joſeph Komm ermayr gibt ein genaues Verzeichniß der 
borhandenen Kongregationsweine. — Original. | 

1763. Wien. P. Joſeph Rom mermayr verzeichnet, welches „gelt an obligationen er habe“ 
umd was er von dem Gh ckhU'ſchen „Benefizium“ beziehe. — Original. 

1763. Wien. Die Vatres der Kongregation bitten dag fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um den 
Konjens zur Errichtung der Maria $ una Frick'ſchen Meſſenſtiftung. — Original. Hiezu 
als Beilage der Auszug aus dem Teftamente der Stifterin ddto. 10. Dezember 1769, (Diefe 
widmet 1000 Gulden, von den Intereffen find jährlich 52 heilige Meffen zu leſen; ven 
Stiftungsgenuß hat der Oratorianer P. Philippus N. Kegenjpurger, nad feinen Tode 
die Kongregation.) 






a 





i . zur . ß * J . & f 
D . . ‘r 5 u h = AuörL> 4 Br Ad 
4 t 5 J ud ja 44 - ed Are BE! —— 
8 3 UL BAND DONDR 0 Rn NS: 























2 
| — 
u 





83, 
84. 


85. 
86 


+ 


SL. 


88 
89. 
90. 


* 


91. 


92. 


93. 
94. 


96. 








1763. Wien. Die Patres der Kongregation bitten das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium um den 
Konfens zur Errichtung der Brigitta Wallner’schen Meſſenſtiftung. — Original. Hiezu 
als Beilage der Auszug aus dem Teftamente der Stifterin, ddto. 16. November. 1762, 
welche 1000 Gulden zur Stiftung einer wöchentlichen heiligen Neffe vermacht. 

1765. Februar. 5. Wien. Dem gewejenen Vicepropft der Dratorianer und nunmehrigen 
Weltpriefter, Baul Weinacht, wird für feine Thätigkeit als Kongregationsmitglied , ſowohl 
für jeine Leiftungen in der Seelſorge, als auc) für feine erjpriegliche Verwaltung von Kon— 
gregationsämtern, ein ehrenvolles Zeugniß ausgejtellt. — Concept. | 

1763. März. 6. Wien. Stiftbrief. Der faiferliche Trabant Joſeph Böcdhenlehner ftiftet 
I jährliche heilige Meſſen. Stiftungsfapital 100 Thaler. — Kollationirte Abfchrift. 

1763. Auguft. Wien. Der Senior der Kongregation P. Philippus N. Regenſpurger 
überreicht dem fitefterzbifchöflichen Konftjtorium in Befolgung einer an ven gefammten 


Diöceſanklerus ergangenen Verordnung jene Gebete und Kirchenlieder, welche in der Kon— 


gregationskirche in Gebrauche find. — Driginal. Inliegend 4 gedruckte Lieder. 

1763. Wien. Die Kongregation bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium um den Konſens 
zur Errichtung der Katharina Eygenſchenſck'ſchen Meffenjtiftung. (Wöchentlich 1 Meffe. 
Stiftungsfapital 1000 Gulden Wechſelzettel.) — Driginal. 

1763. Kongregationsrechnung. — Driginal. 

— Specifikation der Einfünfte und Ausgaben der Kongregationskirche. — Driginal. 
1764. Jänner. 20. Wien. Stiftbrief. Der niederöſterreichiſche Negimentsrath, Bürgermeifter- 
Amtsperwalter und Rath der Stadt Wien, Dr. Peter Joſeph Edler von Koffler, und die 
Kongregation der Dratorianer errichten den Maria Brigitta Wallner'ſchen Stiftbrief 
(Bergl. Reg. Nr. 83). — Kollationirte Abfchrift. 

— Die Batres der Kongregation tragen dem fürjterzbijchöflihen Konfijtorium die Bitte 
mehrerer Mitglieder der Philippi-Bruderſchaft de pia vita et bona morte vor, daß die 
nad der Redl'ſchen Stiftung (Reg. Nr. 34) abzuhaltenden mufitalifchen Litaneten um 
6 Uhr Abends abgehalten werden dürfen. — Driginal. 

— Die Kongregation bittet das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium um den Konfens zum 
Errichtung der Clara Drerler’shen Meffenftiftung. — Driginal. Hiezu ala Beilage der 
Ertralt aus dem Teſtamente der Stifterin, ddto. 4. Auguft 1762, wornach diefe 10 jährliche 
Meſſen mit dem Stiftungsfapitale von 200 Gulven ftiftet. 

1765. Wien. Die Kongregation bittet das firefterzbifchöfliche Ronftftorium um die Ermächtigung 
zur Verlegung der Faſtenpredigten von Mittwoch und Freitag auf Sonntag. — Driginal, 
1766. Wien. Die Kongregation bittet das fürjterzbifchöfliche Konfiftorium um den Ronfens 
zur Errichtung einer Stiftung, wozu Joſepha Freiin von Knichen, geborne von Eyhbell, 
ein Legat zur Kongregationsfirche teftamentarifch vermacht hat. — Driginal. 

1767. Wien. Propſt P. Sofepd Kommermayr bittet das fürfterzbifchäfliche Konſiſtorium 
in Wien um den Konfens zur Errichtung einer Katharina Hartl’fchen Stiftung von 
52 jährlichen Meffen. Kapital 1000 Guben. — Original. Als Beilage der mit dem Beſcheide 
des Bürgermeiſters und Nathes der Stadt Wien ddio. 4. Februar 1767 verjehene 
„Gmr. Stadt Wienn Raitthandler Bericht”. 

1767. Wien. Die Kongregation der Dratorianer bittet dag fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um den Konſens zur unterm 2. April 1767 errichteten Maria Annga Lutz'ſchen Meſſen⸗ 
ſtiftung — Original. Beilage a): Stiftbrief ddto. Wien. 2. April 1767 mit der Genehmigungs- 
klauſel des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums zu Wien ddto. 10. April 1767. Die Stifterin 
hat der Kongregation 9900 Gulden in Obligationen und 100 Gulden in Baarem mit der 
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Widmung übergeben, daß fie, die Stifterin, bis an ihr Lebensende im Bezuge der Intereſſen 
bleibe, nach ihrem Tode aber dieſe zur Leſung einer täglichen Segenmeſſe, nach welcher der 
celebrirende Prieſter den Pſalm „De profundis“ und die Oration „Fidelium Deus“ zu 
beten hat, verwendet werden. — Beilage b). Berzeihnig der zur Maria Anna Qu B’schen 
Stiftung gehörigen Obligationen. 

1167. Mat. 25. Wien. Stiftbrief. Kaiferin Maria Therefia beftätigt die Gtiftung 
bon 25 jährlichen heiligen Mefjen, welche von Maria Joſepha Freiin von Knichen, geborne 
bon Eybel, teftamentarisch errichtet worden ift und wozu dieje ein Kapital von 1000 Gulden 
rhein. vermacht hat. Unterfertigt: Statthalter Franz Ferdinand Graf von Schrattenbad, 
Kanzler Thomas Ignaz Edler von Böck, Franz von Fraißl, Philipp Franz Dadher 
und Hofbuchhalter Fohann Franz Marguart. — Rollationirte Abjchrift. 

1767. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium 
um den Konſens zur Errichtung der Magdalena Gallbruner'ſchen Mefjenftiftung. Die 
Stifterin erlegte (vergl. Reg. Nr. 122) eine Obligation per 1000 Gulden zur Leſung einer 
wöchentlichen heiligen Meſſe. — Driginal. 

1167. Dezember. 11. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium erſucht die k. £. Minifterial- 
Banko-Hofdeputation zu veranlafjen, daß die Intereſſen von der unterm 92. April 1740 
angelegten Banko-Obligation per 500 Gulden an die Stifterin Maria Anna us, 
nach ihrem Tode aber an die Kongregation der Oratorianer ausbezahlt werden und daß 
die Obligation zu feiner Zeit veräußert werde (vergl. Reg. Nr. 96). — Concept. 

1768. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium 
in Wien um den Konſens zur Errichtung der Sophie Schneider’icen Meſſenſtiftung. 
Stiftungskapital 100 Gulden. Stiftungsverbindlichkeit jährlich 4 heilige Meſſen. — Original. 
1768. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
um den Konſens zur Errichtung folgender Stiftung: Joſeph Horack de Choboletz et Launa 
und jeine Gemalin wollen der Bruderfchaft s. Philippi Neri de pia vita et bona morte 
300 Gulden zu dem Ende übergeben, daß diefe am erjten Donnerstag jeden Monats eine 
heilige Meſſe „mit darzu gegebenen Bruderſchaftskerzen“ Lefen Lafje, und daß 6 Gulden 
bon dem jährlichen Intereſſen als Beitrag „zur Beftreittung ihrer neuangehenden 7 Haupt— 
Kirchen Befuchungs-Proceffion“, eventuell „zur Beitreittung ihrer iibrigen Andachten“ zu 
dienen haben. — Original. | 

1768. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet dag fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium 
um den Konjens zur Errichtung der Elifabeth Görk'ſchen Mefjenitiftung. — Original, 
Als Beilage der Ertraft aus dem Teftamente der Elifabeth Görk, ddto. 4. November 1767; 
demnach legirte die Stifterin 650 Gulden zu 26 jährlichen heiligen Meffen. 

17714. Wien. Die Kongregation der Oratorianer bittet das fürjterzbifchöfliche Konſiſtorium 
um den Konſens zur Errichtung folgender Stiftung: Ein ungenannt bleiben wollender 
Gutthäter hat mit 2000 Gulden 106 jährliche heilige Mefjen mit der Beſtimmung fundirt, 
daß den Stiftungsgenuß der Oxatorianer P. Bernardinus Koblig habe, auch wenn ex 
aus dem Verbande der Kongregation fcheiven follte, nach deifen Tod aber der Stiftungs= 
genuß der Kongregation anheimfalle. — Driginal. 

1774. März. 30. Wien. Stiftbrief, betreffend die Reg. Nr. 103 erwähnte Stiftung. — Original. 
1771. Wien. Maria Katharina Mößner bittet das fürfterzbifchöfliche Konftfturium um 
den Konfens zur Errichtung der Johann Georg Mößner' ſchen Stiftung, zu welcher der 
Genannte 100 Guben teftamentarijc gewidmet hat, und zu welcher fie 95 Gulden „Frege 
willig zulegt“. Stiftungsverbinvlichkeit jährlich 5 Heilige Meffen. — Driginat. 












































106; 


107. 
108, 


109. 


110. 


im. 


112. 


115. 


114. 


115. 


‚116. 


— 353 — 


4775. Wien. Propſt P. Joſeph Kommermayr bittet als Teſtaments-Exekutor das fürſt— 


erzbiſchöfliche Konſiſtorium wolle der fürſterzbiſchöflichen Kan, i die Errichtung der 
Labacher'ſchen Stiftbriefe auftragen. — Driginal. 
1775. März. 6. Wien. Stiftbrief. Der Oratorianer P. Johann Yabayjer ftiftet 5% jährliche 


heilige Mefjen. Stiftungsfapital 1000 Gulden. — Original. 


1777. Juni. 30. Wien. Rechnung über die Empfänge und Ausgaben der Kongregation im 
1. Halbjahre 1777, gelegt vom Prokurator P. Andreas Baar und geprüft vom Admini— 


ſtrator P. Philippus N. Negenjpurger und von P. Joſeph Kommermayr. — Original. 


1778. Dezember. 18. Wien. Hirtenfchreiben des Kardinal- Fürfterzbifchofes von Wien, 
Chrijtoph, an den Superior P. Philipp Regenſpurger und die übrigen Patres der 
DratorianersKongregatton, womit diefe zur Einigfeit, zum Eifer bei Ausübung der Seel- 
forge und bei Berwaltung der Kongregationsämter ermahnt, ihre Statuten aber in manchen 
Punkten abgeändert werden. — Concept. 

1779. Wien. Die Konfiftorialräthe Werner Joſeph VPraitenaicher von Praitenau und 


Franz Boehme berichten an das fürftergbifchöfliche Konfiftorium, daß die Wahl des P. Joſeph 


Kommermayr zum Superior ordnungsmäßig bor fich gegangen fei, und daß ihnen der 
einſtimmig gewählte P. Rommermayr „derzeit auch der witrdigfte zu ſeyn Scheint“. — 
Driginal. Hiezu als Beilage: Die Bitte des neuerwählten Propſtes P. Joſephh Kommermayr 
um Betätigung der Wahl feitens des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums. 

1780. Februar. 16. Wien. Stiftbrief. Raiferin Maria Therefia beftätigt, beziehungsweife 
errichtet die von Windegg’jche Stiftung. Die Obriftwachtmeifters- Witwe Maria Katharina 
von Windegg, geboıne Wunderlich, legirte 300 Gulden mit der Widmung, daß von 
den Intereſſen jährlich 12 heilige Meffen gelefen werden, daß der Stiftungsgenuß dem 
P. Philippus N. Regenſpurger zuftehe und daß nad) defjen Tode die Kongregation in 
ven Genuß trete. — Unterfertigt: Karl Fürſt zu Lichtenſtein, n. ö. Regierungsrath 
Franz von Fraiſel und GeneralanditorsPieutenant Franz Ho bt. — Kollationirte Abjchrift. 
1780. Propft P. Joſeph Kommermayr bittet das fürfterzbifchöfliche Konftjtorium, die 
„guäftionirte” Stiftung „konfirmiren“ umd der fürfterzbifchöflichen Kanzlei die Ausfertigung 
ver Stiftbriefe auftragen zu wollen. — Driginal. Die Beilagen fehlen. 

1780. Dezember. 20. Wien. Stiftbrief. Kardinal-Fürfterzbifchof von Wien, Chriftoph Graf 
bon Migazzt, errichtet ven Barbara Wachter’schen Stiftbrief. Stiftungsfapital 600 Gulden. 
Stiftungsverbinvlichfeit: Der nachmittägige Segen iſt in Hinkunft mit der Monftrangze 
und „mit der behörigen Beleuchtung” abzuhalten. — Original. 

1781. Februar. 16. Don Adalbert Strobl, Propft zu Mariahilf, überfendet den Teitaments- 
auszug betreffend die Karl Bollon’sche Segenmeßftiftung an das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium in Wien. — Original. 

1781. Februar. 16. Wien. Die Patres der Kongregation der Oratorianer überreichen 


dem fürjterzbifchöflichen Ronftftorium das abgeforderte Übergabsinftrument. — Original. 


Hiezu als Beilage: 1780. Juli. 22. Wien. Die Beftätigung der Barbara Wacter, 
daß fie ven Patres der „Kongregation vom Gebete des heiligen Philippus Nerius“ eine 
Kupferamts-Dbligation per 600 Gulden „zur Beyhilfe des nachmittägigen Seegens“ 
geſchenkt habe. 

1781. Februar. 21. Wien. Der Offieial und das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium in 
dien überſenden, entſprechend dem Befehle Sr. Majeſtät, daß „über die von einem 
gewiſſen Bollon den PP. Barnabiten auf eine wochentliche Seegenmeffe pvermachten 
2000 Gulden der Leftamentsauszug, dann über die von einem unbenannten Gutthäter 
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zu Haltung eines nachmittagigen Seegen mit der Monſtranz und mehrerer Beleuchtung 
a) der Berfamlung des heiligen Philippi Nerii übergebenen 600 Gulden das 

Übergabsinfteument zu allerhöchſter Einficht überreichet werden ſoll“, an Die Bo, in 

Exbftenerfachen aufgeftellte Hofkommiſſion diefe beiden Schriftſtücke. — Driginal. 

11%. 1781. April. 6. Wien. Die k. k. in Exbftenerfachen aufgeftellte Hofkommiſſion ſendet die 
(Reg. Ne. 116) erwähnten beiven Schriftftücde an das fürſterzbiſchöfliche Konftftorium 
zuriid. — Original. 

118. 1781. Wien. Der Superior der Dratorianer-Rongregation Andreas Paar bittet das 
fürfterzbifchöfliche Konftftorium, ihm die den Superioren feiner Kongregation üblicherweife 
zuftehenden Privilegien abermals extheilen zu wollen. — Driginal. 

119, 1781. Auguft. 1. Wien. Faffion „des Vermögens und deren Einkünften” der Kongregation, 
gelegt vom Superior P. Andreas Baar. — Original. Ne 

120. 1782. Wien. Johann Chriftoph Kueffner bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftortum um 
den Konjens zur Errichtung der Katharina Weingartner’fhen Stiftung. — Driginal. 
Als Beilage: Ertraft aus dem unterm 19. Oktober 1772 errichteten Teſtamente der 
Katharina Weingartner, Ehegattin eines k. k. Hof-Kriegs-Buchhalterei-Kalkulators, 
demzufolge die Stifterin 300 Gulden auf 1% jährliche heilige Meſſen legirt hat. 

121. 1782. Dezember. 6. Wien. Die £. £. Erbſteuer-Hofkommiſſion zeigt dem fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtorium an, daß fie von dem Joſeph Jakob Schiller'ſchen Mepftiftungskapital 
per 1300 Gulden feine Exbftener abzunehmen befunden habe. — Original. 

122. 1782. Dezember. 3. Wien. Faffion „aller Stift Capitalien der Congregation Oratorii 
Sti Philippi . . .“ Unterfertigt: Superior P. Andreas Paar. — Original. 

123. 1791. Oktober. 8. Wien. Die niederöfterreichifche Yandesregierung zeigt dem fürſterz— 
biſchöflichen Konſiſtorium an, daß der verſtorbene Hofbibliothek-Kuſtos Johann Georg 

bon Schwandtner teſtamentariſch die Leſung von 50 heiligen Meſſen in der Oratorianer- 

ficche angeoronet habe und daß bei dem Umftande, als dieje Kirche „aufgehoben worden“ 
jei, die Erbin die Weifung erhalten habe, den betreffenden Betrag an dag fürſterzbiſchöfliche 

Konſiſtorium zu überreichen, welches dieſe Meſſen unter die armen Seelſorger zu vertheilen 

haben werde. — Original. 

1792. Auguſt. 21. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium in Wien macht die nieder— 

öjterreichifche Landesregierung aufmerffam, daß die 25 Gulden Meßſtipendium nach Ablauf 

bon 10 Monaten noch immer nicht erlegt worden find (Bergl. Reg. Nr. 123). — Concept. 


124. 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Negeiten, 


h Die Kongregation der Oratorianer in Wien wurde von Johann Georg Seivenbu ſch, 
Dottor der Theologie, eingeführt. Er war Pfarrer und Dechant in dem Städtchen Affhauſen 
in Baiern und errichtete dortſelbſt ein Haus der Oratorianer. Zum apoſtoliſchen Miſſionär in 
Deutſchland ernannt gieng er nach Wien, wo er in Kirchen und auf öffentlichen Plätzen predigte 
Später hielt er in der am Alten Kienmarkt nächit dem Doktor-Lazen-Hof gelegenen Dr eifalti . 
keitskirche mit dem Volke geiſtliche Übungen ab. Als Menhofer, der Beneficiat an diefer 
Kirche, zum Domherrn bei St. Stephan befördert worden war, erhielt im Jahre 1701 Seiden— 
buſch vornemlich auf Verwendung der Kaiſerin Eleon ora, der Gemalin Leopold's, dieſes 


9 > 141 ! ER . ı * 
ne mit der Erlaubniß, daſelbſt auch die Seelſorge ausüben und eine Oratorianer— 
Kongregation einführen zu dürfen *). 
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*) A. Klein, Geſchichte des Chriſtenthums in ſterreich und Steiermark. Wien 1842. VI. Band. Seite 100 und 101. 
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Die Oratorianer gehörten vor ihrem Eintritte in die Kongregation dem Weltprieſter— 
ſtande an, aus welchem fie ſich fort und fort ergänzte. Der definitiven Aufnahme in die Kon 
gregation, zu welcher ein Kapitelbefchluß erforderlich war, gieng das oft mehrere Jahre währende 
tyrocinium voraus. Die Dratorianer hatten ein eigenes Kleid, das fic) jowohl vom dem Der 
Weltpriefter als auch von dem der Drvdensgeiftlichen unterfchted. Die Organiſationsvorſchriften 
für die Mitglieder der Kongregation bildete das fogenannte Inftitut, wie e8 vom Stifter, dem 
heiligen Philipp Neri entworfen worden war. Diefem zufolge wählten vie Patres auf drei 
Fahre ihr Oberhaupt, ven Präpofitus, welcher dag Privileg befaß, von dem Oberhirten vorbehal- 
tenen Reſervatfällen zu abjolviren und Kirchenparamente zu bemediciren. Kür eine gleich lange 
Periode wurden gewählt: Der Miniſter, welcher für Küche und Keller zu forgen hatte, der Brofurator, 
welchem die Vermögensperwaltung und die Hausadminiſtration oblag, 1 oder 2 Deputirte, 
der Sekretär des Propftes und der Kicchenpräfelt. Das valfive Wahlrecht ftand jenen Patres 
zu, welche ſchon 15 Jahre der Kongregation angehörten; zur Ausübung des blog aktiven Wahl— 
vechtes genügte ein zehnjähriger Aufenthalt in der Berfammlung. Die Wahl zum Kirchenpräfekten 
mußte ex obedientia angenommen werden. Die Patres konnten nad) Belieben aus der Kongregation 
austreten; jie Fonnten aber auch zum Austrilte gezwungen werden. Dem Suftitute nach hatten 
fie bei Tiſch Leſungen, fie erörterten zu beftimmten Tageszeiten religiöſe Streitfragen, anftatt 
des Dratoriums (Yejung und Erklärung der heiligen Bücher) *) hielten fie, weil ihre Anzahl 
hiezu zu Hein war, eine tägliche Abendandacht, fie feierten in gewifjen Intervallen das capitulum 
culparum und ordneten ihre Kongregationsangelegenheiten in jogenannten Kongrefjen (aud) Kapiteln). 
Die Hauptthätigfeit der Oratorianer beftand in der Abhaltung des öffentlichen Gottesdienites 
in der Kongregationsficche und in dev Ausübung der Seelforge; auch die tyrones mußten ftch 
hiezu verwenden lafjen (eg. Nr. 45, 57, 76, 77, 109). 

Die Keihenfolge der Kongregationsvorfteher — und fie dürfte Anfpruch auf Vollſtändigkeit 
machen — iſt nach den vorregiftrirten Urkunden folgende: 

. Yohann Georg Seidenbuſch, von 1701 an. 

Franz Martin Stare, der fi) Superior nannte, 1724—1727. 

Johann Peter Stüörd, 1730. 

. Sranz Martin Stare, 1732. 

. Johann Andreas Hoffmann, 1734—1736. 

Dominik Etfchlager, 1740-1743. 

Alois Hueber, 1748-1756. Zwifchen ihm und feinen Patres entjtand in den 
legten Jahren feiner Präpofitur ein heftiger Streit, welcher durch feine schlechte Wirthichaft 
mit dem Songregationspermögen hervorgerufen wurde. Propft Hueber wurde vom fürfterz- 
bischöflichden Konfiftorium unter Androhung ftrenger Strafen zur jahrelang unterlafjenen Rechnungs— 
legung genöthigt; e3 jtellte fich heraus, daß er Kongregationsgelder in der Höhe von 6900 Gulden 
bergeudet und außerdem Schulden kontrahivt habe (eg. Nr. 50, 59, 76). Er wide 1756 aus 
ver Verſammlung ausgefchloffen (eg. Nr. 76). Nunmehr geriethen die Patres jelbjt unter— 
einander in Uneinigkeit und das bewog den Karvinalsgüriterzbifhof TCrautfohn, der Kongregation 
einen Ex-offo Bicepropft vorzujegen. Diefes Amt bekleidete 

5. Paul Weinaht vom Jahre 1756—1762. Diefer, ein geborener Laibacher, brachte 
alsbald Ordnung in die etwas zerrütteten Vermögensverhältniffe ver Kongregation; es war ihn 
gelungen, Schulden in der Höhe von 3044 Gulden abzuftogen (Neg. Nr. 74). Auch im Übrigen 
waren die Patres mit feiner Leitung vollfommen zufrieden und die Fanonifche Viſitation, 
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*) Alzog, Univerſal-Kirchengeſchichte. Mainz 1867. Seite 423. 
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welche 1759 Domherr Adam Dovertitſch im Auftrage des Fürfterzbifchofes Migazzi 
vornahm, lieferte ein für die Kongregation im hohen Grade ehrenvolles Reſultat (Reg: Ver. 67). 
Doc ſchon im Yahre 1762 wurde der Friede wieder geftört; der Zwieſpalt brach abermals | 
zwiſchen dem SKongregationsporiteher und den Patres aus. Den Anlaß hiezu gab die Meinungs- 
verſchiedenheit beider Parteien betreffs Aufnahme des tyro Johann Labacher in die Kongregation; 
— Labacher befand fic Schon über drei Jahre im tyroeinium; — die UÜrfache des Zwiſtes aber 
tft zu ſuchen in der Unzufriedenheit, welche unter den Patres darüber entftanden war, daß 
Weinacht, welcher überdies zuletzt mit unumschränfter Gewalt herrjchte, fortgefetst die Stelle des 
Vicepropſtes befleivete. Die Patres brachten ihre Befchwerden und Wünſche vor den Kardinal— 
Fürfterzbifchof von Wien, welcher aber, was die freie Wahl eines Propftes anbelangt, erklärte, 
dieje bis auf den Zeitpunkt verjchieben zu wollen, wo die Kongregation mehr Mitgkiever zählen 
würde. Bis dahin übertrug er den Domherren von Stegner und Dvertitfih „die Obforg 
und völlige Einficht über die Kongregation und derſelben Mitteln, ohne deren Vorwifſen umd 
Beangnemigung in feiner Sad) etwas unternohmen werden ſolle“ (Reg. Nr. 76, 77). Damit war über 
die Kongregation die Sequeftration verhängt. Der Friede war in derfelben Feineswegs hergeſtellt 
und Bicepropſt Weinacht jah fich fhon am 18. Dezember 1762 veranlaft, die Kongregation 
freiwillig zu verlaffen. Sowohl das fürfterzbifchöfliche Konftftorium, als auch die Patres anerkannten 
Weinacht's tiichtige Leitung in temporalibus und fpendeten derfelben bei deſſen Austritte alles Lob 
(Reg. Nr. 76, 84). —— KIN 
| 9. Philipp N. Regenfpurger ftand von 1762 bis’ 1764 ver Kongregation als Senior 
mit dem Titel: Adminiftrator vor: N core Un 
| 10. Joſeph Kommermayr erfcheint 1764 bis 1767 ala Propft. nn 

11. Sohann Zabader ijt von 1767 an Propjt (Reg. Nr. 107), mn 

12. Joſehh Kommermayr 1771 bis 4775. — ee u | 

13. Philipp N. Regenſpurger von 1777 an mit dem Ditel- Adminiſtrator (Reg. 
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Ver. 108). 


Da mittlerweile Unoronungen einriffen, erließ Kardinal Fürjterzbifhof Migazzi 
unterm 18. Dezember 1778 ein Hirtenfchreiben, in welchen er die Mißſtände beflagte und zur 
Herjtellung beſſerer Berhältniffe verfchienene Anoronungen : traf, daruuter auch folche, durch 
welche die Ordensſtatuten in einzelnen Punkten abgeändert wurden. Unter Anderen verfügte er, 
der Vorgeſetzte der Kongregation ſolle in Zukunft alle drei Jahre in Gegenwart des fürſterz— 
bischöflichen Kommiſſärs gewählt werden; alle Patres follen, „da die Wahl in fo Heiner Zahl 
deren Oompatrum als zu eingefchränfet wäre, wenn in felber nur die Patres quindecenii Votum 
Activum et Passivum, die Patres Decenii nicht einmahl Votum Passivum hätten‘, das Wahlrecht 
befigen, und „sollte vie Wahl auch auf folche Art noch zu eingefchräntet feyn“, fo follen auch 
die tyrones, wenigftens jene, welche ſich fchon längere Zeit in der Kongregation befinden, mit 
Gutheigung des Kommiſſärs das aftive Wahlrecht ausüben; gleich nach der Wahl des Superiors 
jeten + Deputirte, „wenn anderſt jo viel aufjer dem Tyrocinio ſich in der Kongregation befinden”, zu 
wählen, dieje Haben mit dem Superior alles Wichtige zu unternehmen, 3. B. die Kongregationgämter 
zu vertheilen; folche „Officiales“ feten; der Korrektor, die Prediger, der Miniſter, der Prokurator, 
der Bibliothekar, der Sekretär und der Kirchenpräfekt; ſei die Anzahl der Kongregationsmiiglieder 
eine geringe, fo könne einer auch mehrere Amter anf fich vereinigen, ja jelbft die tyrones- können 
in diefem alle das Amt eines Predigers, Bibkiothefars oder Sefretärs verfehen. Der Kardinal⸗ 
Fürſterzbiſchof beſtellte den Domherrn Werner Joſeph Praite naicher von Praitenau und 
den Konſiſtorialrath Franz Böhme zu Kommiſſären (Reg. Nr. 109 und 110). Auf Grund 
biefer Berorönumgen wurde am 21. April 1779 zum Superior gewählt 
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2 Joſeph Kommermayr (Reg. Nr. 110). Er vollendete jedoch das. Triennium nicht; 
ihm folgte als Superior: | | Ur. J 
15. Andreas Baar, welcher am 9. Mai 1781 mit Stimmenmehrheit gewählt: wurde 
(eg. Nr. 118) und der Kongregation bis zu ihrer im Jahre 1783 *) erfolgten Aufhebung vorstand, 
IE ST Kongregation hat fich zu Feiner Zeit zu einer numerischen Bedeutung aufgeſchwungen, 
fie zählte. ſelten mehr als vier, im Sabre 1762 gar nur Drei Patres umd- Scheint gerade am 
Ausgange ihres Beftandes numerifch am ftärfften geweſen zu fein; aber fie war nichtedeftoweniger 
‘für das veligiösefirchliche Leben Wien’s nicht ohne Bedeutung, - indem ihre Mitglieder auf der 
Kanzel und im Beichtftuhle eine rege umd erjprießliche Thätigkeit ‚entfalteten. Ya jelbft die 
Mißhelligkeiten, die wiederholt in der Kongregation ausbrachen und die freilich an und für fih nur 
geriugfügiger Natur waren, fchmälerten in feiner Weiſe den Eifer der Kongregationsmitgliever 
in Erfüllung ihrer Berufspflichten und die Fürſterzbiſchöfe von Wien fahen fich bei jeder Gelegenheit 
beranlaßt, den Dratorianern ihres Berufseifers wegen die Lobendfte Anerkennung auszusprechen 
(Reg. Ver. :67, 77, 109). Sie genoßen aber auch das Vertrauen der Wiener Bevöfferung um 
hohen Grade, wie.dies die zahlreichen frommen Stiftungen beweifen, die zu ihrer Kirche errichtet 
worden‘ find. 
Aeidanad Die Vermögensverhältniſſe der Kongregation ftellten ich jolgendermaffen dar: Wie 
8 der Urkunde Nr. 1 erſichtlich iſt, übergab der Kaiſer Leopold I. der Kongregation das 
benéfcium simplex an der Dreifaltigkeitskirch e. Mit dieſem Beneficium waren 400 Gulden 
"Sahreseinkünfte verbunden, wogegen jährkich 90 heilige Meſſen zu perfolpiren waren (Reg, 
MNer.88 und 122); das Stiftungsfapital haftete auf dem an die Dreifaltigfeitskicche angebauten, 
‚fogenannten Beneficiaten= oder Freihauſe. Schon in den erften Jahren ihres Bejtandes fand 
die Kongregation einen Gönner und zwar an dem Biſchofe von Wien Franz I. Anton Gräfen 
von Harrach (1702—1705), welcher zur Bermehrung des Stiftungsfonds 4000 Gulden 
ſpendete (Meg. Nr. 1). Bereits im Jahre 1740 erfcheint das Beneficiatenhaus im gänzlichen 
Beſitze der Kongregation, welche e8 im Laufe der Jahre mit Meffenftiftungskapitalien erfauft 
"dat (Reg. Nr. 88). Im Jahre 1782 waren auf dem Haufe Mefjenftiftungsfapitalien in der 
Höhe von 33.224 Gulden vorgemerkt, wovon 1311 Meſſen mit dem Stivendienbetrage von 
4310 Gulden zu perfoloiven waren (Meg. Nr. 122), Es war bermiethet, das Zinserträgniß 
belief fich bis zum Jahre 1777 auf 1795 fi. 36 kr. (Reg. Nr. 88), von da an’ auf 1993 Gulden 
(Reg. Nr. 108). Außer den auf dieſem Haufe Fiegenden Meffenftiftungen befanden fid im 
Jahre 1782 bei der Kongregation noch jolche Stiftungen mit dem Geſammtkapitale von 
46.107 Gulden, wovon 39.107 Gulden in öffentlichen Fonds angelegt, die übrigen 7000 Gulden 
auf ven Suttner’schen Gütern borgemerkt waren; dic von dieſem Kapitale entfallenden Inter- | 
ejjen, wofür jährlich 2145 Meffen zu perjolviven waren, betrugen 1844 Gulden: (Reg. Ver. 122). — 
An freiem, unbelaſteten Vermögen beſaß die Kongregation 2086 Gulden (Reg. Nr. 119); Jeder 9 
Kongregationsprieſter war gehalten, die gejtifteten Meffen um das Stipendium von je 30 Rreuzern | 
zu perfolviren, dagegen mußte ex, falls ee im Etande war täglich die heilige Meffe zu lefen, 
zu jeinem Unterhalte monatlih 8 Gulden au die Kongregationskaffe abliefeen. Von dem’ reinen } 
KRongregationseinfommen (dem Erträgniffe des Benefteiatenhaufes und den Zinfen der Rapitalien \ 
nac Abzug der Auslagen auf hinanszuzahlende Mepftipendien à 30 Kreuzerſ, Steuern, subsidium 
eeclesiasticum, Hausreparatuven, Miethe an den Lazenhof, Löhne an die Dienftlente und 'dgf.) 
und dem Monatsbeitrage der Kongregationspriefter, was ihm Jahre 1756 bei 5 Patres 1006 Gulden, 





*) Die hier eingeſetzten Jahreszahlen geben die Zeit an, in welcher ed auf Grund der vorregiftrivten Urkunden außer Zweifel ift, 
daß die genannten Pröpſte, beziehungsweile Superioren, dem Hanfe vorjtanden, ohne daß damit auch die Dauer ihrer Vorſtehung 
bezeichnet werden joll. | TE 
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im Jahre 1759 bei 4 Patres 1003 Gulden, im Jahre 1762 bei 4 Patres 945 Gulden ausmachte, 
mußten die Auslagen auf Koft, Wein, Arzt und Apothefe für die Prieſter und 4 Dienjtboten 
beftritten werden (eg. Nr. 51, 66, 74, 88). 

| Die VBermögensverhältniffe ver Kongregation waren demmach nicht glänzend. 

Die Urkunden Nr. 74 und 75 erwähnen eine großartige Stiftung, welche im Jahre 1762 
zu Gunften der Kongregation gemacht worden ift. In der Urkunde Nr. 75 heißt e8: „Es hat 
auch erſt vor 2 Monath Hr. Leopold Haim, ned. Negierungsoffteiant feel, jeinen Bruder 
zum univerfalerben eingefetst, und beftehet das richtige Vermögen in 10.000 fl. Capital, welches 
nicht darff angegriffen werden, fondern diefer Erb hat nur auf feine lebend Tag das interesse 
zu genüffen, nad) deſſen Todt fallet alles der Congregation sine onere zu, werden demnach die 
Einfünfften .alsdan widerum 500 fl. gröſſer“. Die Kongregation ift aber niemals in den Genuß 
diefer Stiftung getreten, e8 dürfte noch vor dem Ableben des erwähnten Univerjalerben Die 
Aufhebung der Kongregation erfolgt fein. 

Die Oratorianer wohnten nicht im Benefieiatenhaufe, ſondern im nahen Lazenhofe; 
fie bezahlten eine Miethe von jährlich 186 Gulden (eg. Nr. 51 a, 74, 88). 

Die Kongregationsfiche zur allerheiligften Dreifaltigkeit, welche ihres hohen Alters 
wegen eintgeftiirzt war, wurde im Jahre 1724 wieder aufgebaut und in vemfelben Jahre benedicirt 
(Reg. Nr. 11). Die neue Kirche hatte fünf Altäre, welche der allerheiligften Dreifaltigkeit, dem 
heiligen Philipp Neri, dem heiligen Johann von Nepomud, der heiligen Mutter Anna und dem 
heiligen Antonius geweiht waren. In diefer Kirche konnte ein vollfommener Ablag an den 
Feſten der allerheiligften Dreifaltigkeit, des heiligen Philippus Neri (auch innerhalb der Dftav) 
und des heiligen Karl Borr., ein Ablaß von 7 Jahren an den Feten der Heiligen Kranz Sal., 
Gregor, Martin und Leopold gewonnen werden (Reg. Nr. 67 Beilage), Das Vermögen der 
Kirche beftand im Fahre 1782 in 2900 Gulden Kapital (Neg. Nr. 122). Bei derjelben bejtanden 
auch drei Bruderfchaften: a) Die Bruderſchaft des heiligen Vaters Philippus Neri de 
pia vita et bona morte; diefe wurde 1711 von Seidenbuſch eingeführt, von Papft Benedikt XII. 
und auch vom Kardinal Kollonitſch beftätigt. In der Mitte des vorigen Jahrhundertes nahm 
fie einen großen Auffchwung. Im Iahre 1750 zählte fie über 2000 Mitglieder, im Jahre 1755 
traten 400 neue Mitglieder bei. Am vierten Sonntage im Iänner feierte fie ihr Hauptfeſt. 
Philipp N. Regenſpurger war ihr langjähriger Präſes (Reg. Nr. 45, 52, 67 Beilage) ; jodann 

b) Die Wälfhe Bruderfchaft zu Ehren Maria Empfängniß, welche wegen Anfein= 
dungen jeitens des Dratorianers Etfchlager, der überdies ſpäter aus Der Kongregation 
ausgejchloffen worden ift, noch vor 1755 zur St. Maria Magdalena=Kapelle überfiedelte 
(Reg. Nr. 45 und 46); endlich 

6) Die gelehrte Bruderfchaft unter dem Schuge des heiligen Johann von Nepomuck 
oder auch „die jowohl der gelehrt- als gemeinen Fever zugethane Liebes Berfammlung unter dem 
Schuß des wunderthätigen heiligen Joannis von Nepomuck“. Sie wurde im Jahre 1731 gegründet 
und am 4. Auguft d. I. vom Kardinal-Fürfterzbifchof Sigismund Grafen von Kollonitſch 
betätigt. Ihr Hauptzweck ift ausgefprochen im $. 2 der Statuten; diefer lautet: „Es jollen auf 
dem in der St. Peters Kicchen allhier aufgerichten Sancti Joannis Nepomuceni altar, forderiſt 
zum Lob Gottes, und zu Ehren der unbefleckten Jungfrauen und Mutter Gottes Mariae, auch 
allen außerwöhlten Heiligen, inſonderheit aber des Heiligen Joannis von Nepomuck alß unſeres 
Schutz Patrons, damit durch dero fürbitt Peſt, Hunger, Krieg, feuer und waſſers noth, auch all 
andere ſchwähre ſtraffen von denen geſambten Kay. Landen, ſonderlich von dieſer Kay. Reſidenz 
Statt Wienn möchten abgewendet, unfer allergnädigfter Kayßer und Landtsfürft in beglüct- 
langwieriger Negierung erhalten, und das allerdurchlauchtigſte Ertzhauß von Oſterreich mit 
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Männlichen Leibs-Erben geſeegnet, auch jedem membro dieſer Liebs Verſammlung in particulare 
was zu ſeiner Seel und Leibs erſprießlichkeit gedeulich, willfahret werden. Täglich nach proportion 
der ertragnuß heyl. Meſßen geleſen, auch nach befund und zulaſſung geiſtlicher Obrigkeit 
Hochämter und andere Solenne andachten angeftelt und gehalten werden“. Zugleich machte es 
fich die Bruderfchaft zur Aufgabe, „denen erarmenden membris in geſund- und Krankheitsfahl 
nach Kräfften der Cassae auch mit leiblich und geiſtlichen Hülffsmittlen gantz Chriſtlich beyzuſpringen“ 
und den verſtorbenen Mitgliedern durch das heilige Meßopfer zu nützen. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes wurde von den Mitgliedern die Einſchreibtaxe (17 Kreuzer) und der halbjährig zu 
entrichtende Beitrag (26 Kreuzer) eingehoben. Der jeweilige Fürſterzbiſchff von Wien war 
Protektor, ein Prieſter Präſes der Bruderſchaft. Zuerſt befand ſie ſich bei der Peterskirche in 
Wien, wo fie ihre Andachten beim Altar des heiligen Sohannes von Nepomucf verrichtete, ſpäter 
bei der St. Ivokapelle in der Schulerſtraße, von der ſie im Jahre 1754 (oder 1755), nachdem 
die Juriſtenſchule und die St. Ivokapelle den Büſſerinnen übergeben worden war zur Dreifaltigkeits— 
kirche transferirt worden iſt (Reg. Nr. 16, 17, 18, 67 Beilage). | 

Die vorregifteirten Urkunden, welche ſich nachträglich im fürfterzbifchöflichen Konſiſtorial— 
Archive vorgefunden haben, befinden fich in dem Fascifel mit der Signatur: „Wien. LXXVI. 
Dratorianer B. Es find diefe Negeften daher als Ergänzung und Nachtrag zu den ſchon 
friiher veröffentlichten Regeſten anzusehen. 


XXI. Regeſten zur Gefhidite des Stanenklofters Sf. Zakob auf der Hülben. 


Bon Prof. Dr. Terdinand Wimmer, 


1. 1481. November. 26. Wien. Provifor und Kollegiaten „unjer lieben Frawen Collegi in dem 
obern Theil deſs Hauß genant zu der Kotten vojen vder deß wagendrüßl Hauß zu nagft 
der Prediger Freythoff“ zu Wien befennen, dag Meifter Thomas von Wullerftorth, 
„lehrer = heyligen gefchrifft und Khorherr allerheiligen Thumbkirchen dacz Sanct Steffan 
zu Wien” dem genannten Kollegium ein Haus ſammt zugehör in „Prun“ (am Gebity) 
vermacht habe unter dev Bedingung, daß das Kollegium für die Leſung von wöchentlich 
zwei heiligen Meſſen „auf Vnſer Lieben Frawen Altar” in der Kirche zu St. Jakob auf 
der Hülben forge. Siegler: „der Erfame weife Hans Heimbl die Zeitt des Kathes und 
Maijter Grießnpekh, Stattjchreiber zu Wienn“. Als „Geſchäftlewte“ erwähnt „der erfame 
Herr Maifter Andre von Botenprumn“ und „Maifter Rueprecht von Brukh ver benannten 
Sanct Steffans Kirchen zu Wienn Chorherrn“. — Kopie aus dev Mitte des 17. Jahrhundertes. 

2. 1500. September. 26. Wien. Bernuardus, episcopus Libanensis, Weihbifchof und Suffragan 
zu Paſſau, beftellt durch notariele Urkunde den Jodokus Sungmeir, Cononifus und 
pafjanischen Official, ferner Georg Swab, Johannes Fabri, Rudbert Spiegl und 
Georg Perler, römiſche Kurialprokuratoren, als Generalbevollmächtigte, um an feiner ſtatt 
auf das von ihm beſeſſene Altar-Benefieium St. Simon und Juda in der Kiche des heiligen 
Jakob zu Wien in die Hände des Wapfteg Alerander VI oder des Vicefanzlers der 
römischen Kirche oder eines hiezu Devollmächtigten zu vefigniven. Zeugen: Andreas 
Mawſſer und Wolfgang Jungmair, Priefter ver Paſſauer und Negensburger Divcefe. 
Acta sunt hec Wienne in Curia Reverendissimi domini pataviensis in littore sita. — Original. 
Pergament mit Handzeichen des Wolfgang Kernpreis, kaiſ. Notar und Schreiber des 
pafjauischen Konftitoriums für Nieveröjterreich. 
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. ‚geeignete Priefter, auch des Regularklerus ala Beichtväter und Seelforger zu wählen und 


18. 
14, 


15. 


1554. Mai. 5. Wien. Köntglicher Befehl an Regierung und Kammer, durch) Kommiſſarien 


mit ihm die Viſitation vorzunehmen. — Kopie. 
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1526.? Wien. Die Oberin und der Konvent zu St. Jakob bitten die. von der Römiſch 

- königlichen Majeſtät verordneten Kommiſſäre um Belaffung eines: „Stadl nachend ‚bei £ 

körnerthor an die jtat maur gelegen“, welchen fie, da ihr Maierhof „in der großen-erfchröffene 
lichen vnd gravofjamifften prummjt des verſchynnen funffundzwaintzigen jars“ abgebrannt 

iſt, zur „teglichen notturft vnd auffenthalt” nicht entbehren können. — Kopie. | 

. 1531. April. 1. Wien. Empfehlungsjchreiben des Bifhofs von Wien an den Pfarrer zu 
„ing“ zu Gunften der Nonnen von St. Jakob, welche „aus forguufs des verkhundſchafften 


turgkhſchen anzug“ nach Linz flüchten wollen. — Concept. 
1531. Dezember. 22. Leonhard Puchler, Propft der Kollegiatkirche Unſerer Lieben Frau zu 
„Eyſger“ (Eisgarn V. O. M. B.), Kuſtos und Kanonikus der Wiener Kathedralkirche, 
Generalbikar und Official, geſtattet dev Oberin Suſanna und dem Konvente zu St. Jakob, 


zur Jurisdiktionierung zu präſentieren, gewährt auch Begünſtigungen bezüglich der mothe 


wendigen Ausgänge der Nonnen und der bierzigtägigen Faſte. — Driginal mit Siegel und 
Vormerk der Verlängerung dieſer Indulte für die Jahre 1534, 1535, 1536. 


1535. Wien „Der armen verprennten vud verdorben Klofterjunfgfrewn zur ©. Jacob hie 


zu wienu Supplicacion” an die Römiſch Fünigl. Majeſtät um Hilfe zur Eindeckung des 
aus Anlaß eines Brandes in der Nachbarſchaft eingeriſſenen Kloſterdaches. — Original. 
In dorso Kanzleientſcheidung vom 15. April 1535; „denn Vicedomb zu bevelhen“, daß er 
den Suppfifantinnen ein Dreiling Wein und ein Mut Getreide in Anfehung ihrer 
Armuth gebe. 
1535. Wien. Mit Regeſt 6 völlig gleichlautendes Geſuch dev Nonnen. — Driginal. Darauf 
in dorso Kegterungsentjcheidung vom 7, Mai 1535, der Bischof möge alles in Augenschein 
nehmen und einen Koftenüberfchlag machen. 
1535. Wien. „Die armen berbrenten und verderbten kloſter Junkhfrawen zu fand Jacob“ 
bitten den Bifchof um Befürwortung ihres Gejuches. — Driginal. 
1535. Mat. 13. Wien. Bifchof Johann Fabri von Wien befünwortet das erwähnte Geſuch 
und jchlägt eine Unterftügung von 110 Gulden vor. — Kopie. Bi 
1537. Februar. 8. Wien. Johann, Bischof von Wien und Koadjutor von Neuftadt, ertheilt 
der Dberin Sufauna und dem Ronpente zu St. Jakob ein mit Regeſt 5 gleichlautendes 
Indult für das Jahr 1537. — Driginal, Kleineves bifchöfliches Wachsſiegel. 


ih über gewiſſe Auklagen gegen die Nonnen zu St. Jakob zu informiren und darüber zu 
berichten. — Kopie. In dorso die Namen der bejtellten Rommiffäre: Der Propſt zu St. Dorothen, 
Kikolaus Engelhard, Kanonifus zu St. Stephan und Leopold Ofner, kaiſerlicher Kath, 


c 


1554. Mai. 18. Wien. Durch fünigliches Dekret wird der Bischof Urban von Laibad, 


der bei Bifitirung der übrigen Klöſter mitgewirkt, den bon der niederöfterreichischen Kegterung - 28 


ernannten Kommifjären behufs Bifitation des Mlofters von St. Jakob beigeben. — Kopie, 
fünigliches Dekret angewiefen, ſich dem Bifchofe von Laibach vorzuftellen und gemeinschaftlich 


1555. Mai. 24. Wien. Protokoll iiber das an diefem Tage durch die Kommiffäre vorgenommene 


Verhör der Nonnen. — a) Concept; b) Dasfelbe in ausführlicherer Faſſung. Im unmittel- Ri 


baven Anſchluß auch das ‚Concept des nachfolgenden Berichtes. 


1554. Wien. Bericht der Vifitationskommiffäre an die niederöfterreichifche Regierung Über 


die borgenommene VBifitation des Mlofters St. Jakob. — Kopie, 











1554. Mai. 18 Wien. Die miederöfterreichifchen Negierungsfommijjäre werben durch 
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16. 1559. September. 16. Wien. Kaiſer Ferdinand I. erläßt eine eingehende „Inſtruction 
auf vnnſern getrewen Geörgen Pürkhl als Jeczigem vnnd ainem yeden khünfftigen Vatter 
des Junckhfrau Cloſters zu S. Jacob alhier in vnnſer Stat Wienn. Was derſelb in Jecz 
gemellts Gotshaus ſachen vnnd obligen yeder Zeit hanndlen vnnd außrichten ſolle“. — Zwei 
Kopien. 

17. 1560. Juli. 15. Wien. Protofoll iiber die am genannten Tage duch Biſchof Anton von 
Wien vorgenomme Viſitatiou des Klofters St. Jakob. — Concept. 

18. 1561. Jänner. Die Oberin Pinguoſa Bogtin bittet die niederöfterreichiiche Kegierung um 
Bewilligung zum Verkauf des Hofes und der „Mairfchaft” zu „Wiltmanftorf“ an den 
Wiener Bürger Sigmund Haynegger. — Driginal. In dorso: Erledigung vom 8. Jänner, 
derzufolge der Kloftervater Georg Pürkhl darüber zu berichten Hat. | 

19. 1561. Jänner. 10. Wien. Georg Pürkhl befürwortet den Verkauf des Hofes an Sigmund 
Heynegger um 310 „Taller“. In dorso: Der Bericht ſolle vem Biſchof von Wien, dem 
Dompropjt Matthias Wertwein und dem Andreas Düernbacher zugeftellt und die 
Erzielung eines höheren Kauffchillings angeftrebt werden. — Driginal. 

20. 1561. März. 11. Wien. Der Bifchof befürwortet in feinem Berichte an die Negierung aus 
teiftigen Gründen den Verkauf des Hofes. — Concept. 

21. 1561. Wien. Sigmund Heynegger bittet den Bischof, ihm zum Beſitz des Maierhofes zur 
verhelfen, da der Handel mit ihm abgefchloffen und er auch zur Erlegung des Kaufpreifes 
bereit jet. — Kopie. 

2%. 1561. Wien. Eingabe des Bischofs zu Gunften Heyneggers. — Concept. 

23. 1561. Wien. Gutachten des Bischofs, demzufolge man in das Begehren Heyneggers willigen 

untd ihm den Maierhof für wenige Jahre gegen einen jährlichen Zins überlafjen folle. — Concept. 

24. 1561. September. 3. Wien. Meifterin und Konvent zu St. Jakob bitten den Katfer, es mögen 
ihnen im Hinblick auf ihre zufammengefchmolzene Zahl aus einem anderen Klofter ihrer 
Kegel zwei Schweitern zugewiefen werden, deren eine zum Schulvienft geeignet wäre, — 
Original. In dorso kaiſerliche Entfcheidung vom 9. September, durch welche die Wohlmeinung 

| des Bischofs abverlangt wird. | 

25. 1573. Bunt. 18. Wien. Die zur Bifitation des Jakobskloſters beftellten faiferlichen Kommiſſäre: 
Keichshofrath Dr. Georg Eder, fatferlicher Rathsſekretär Kaspar von Lindeckh und Kanonikus 
und biſchöflicher Dfficial Kaſpar C hriſtianus erhalten auf Grund des von ihnen erftatteten 
Berichtes den Faiferlichen Kabinetshefehl, die Äbtiſſin abzufegen, fie im Mlofter St. Lorenz 
bis auf weiteren Beſcheid „in einer Gefembnus mit raichung zimblicher Speyß vnnd 
Trauckh vnnd Ligerſtat“ zu halten, die Adminiſtration des Stiftes aber der tauglichſten 
und „frommiſten“ Ordensſchweſter zu übergeben. Außerdem ſollen alle jene Perſonen, die 
bisher ungehöriger Weiſe im Kloſter gewohnt oder „zur ungepür vnnd laichtferttigkeit“ dahin 
Zugang gehabt, gebürender Weiſe geſtraft werden. — Original. 

26. 1573. Juli. 6. Wien. Die Kommiſſäre berichten über Die am 1. Juli geſchehene Vollziehung 
des eben erwähnten Taiferlichen Befehles. — Concept von der Hand Dr. Eders. Daraus 
ift erfichtlic, daß die Oberin „mit fonverer diemuet bund geduld“ fich ſofort in das 
angewiejene Gefängniß begeben habe; weil aber nur zwei Profeßſchweſtern vorhanden waren, 
beive des Schreibens unkundig, wide iiber Rathſchlag des Nuntius diefen die Verwaltung 
übertragen und ihnen zur Führung der Schreibgeſchäfte eine Novizin beigegeben. 

27. 1573. Juli. Wien. Majeſtätsgeſuch der durch den Kabinetsbefehl vom 18. Juni 1573 aus 


dem Kloſter ausgewieſenen „Junckhfrau Marie Warſſcchin“ um die Erlaubniß in demſelben 
verbleiben zu dürfen. — Kopie. 
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1573. Juli. 20. Wien. Kaiſerlicher Kabinetsbefehl an die oben erwähnten Viſitations— 
kommiſſäre, über das Geſuch dev Maria Warſchin und die „Contentierung“ der gleichfalls 
ausgewieſenen „wälſchen Wittib“ zu berichten. — Driginal. 

1573. Auguſt. 19. Wien. Die Viſitationskommiſſäre erſtatten den abverlangten Bericht 
über eine Bittſchrift der gefangenen Oberin von St. Jakob, widerrathen deren Wieder— 
einſetzung, ſchlagen dagegen vor, dieſelbe außerhalb der Stadt Wien unterzubringen. — 
Concept von der Hand Dr. Eders. 

1573. Auguft, 19. Wien. Die faiferlichen Kommifjäre berichten, daß die Schweftern von 
St. Jalkob ſich mit Grund gegen den Verbleib der „Wurſchin“ ſträuben, hingegen möge 
die „weljche Wittib“ im Kloſter belafjen werden. — a) Original. In dorso: Genehmigung 
diefer Vorschläge durch den Kaifer 9. September 1573. b) Concept. | 
1573. Auguft. 29. Wien. „Der zue S. Jacobs Clofter verordneten Kommifjarien Gehor— 
ſamſtes Bermelden, ven Jetzigen statum defjelben Cloſters bettreffent." — Concept Dr. Eders. 
Da die zwei mit der Adminiſtration betrauten Schweſtern ſtets mit einander „zur veld 
liegen“, die jüngere insbefonders eine „lautſchrayge vmbfarende“ Perſon ift, fchlagen die 
Kommiſſäre vor, aus dem Klofter St. Laurenz eine Schweiter als Aushilfe zu beitellen. 
1573. Wien. Die Kommifjäre berichten iiber das Project, eine Nonne von St. Laurenz 
zur Adminiſtratorin von St. Jakob zu beſtellen. Dasſebe ſei unausführbar, es bleibe kein 
anderes Mittel, als ſchleunige Einſetzung einer neuen Oberin. — Concept Dr. Eders. 
1573.? Wien. Ceremoniell für die Einführung der neuen Oberin Dorothea Freiin von 
Puchheim — Concept. Den Aft nahm vor Kafpar Chriſtiani der heiligen Schrift 
baccalaureus und des Domftiftes Dechant und Official. 

1581. Juni. Ronftanz. Philipp von Freiber 9, Domdechant und Statthalter zu Konftanz, erfircht 
den Biſchof von Wien um Bermittelung bei der Oberin Dorothea von Buchheim, daß 
jie jich mit dem Anerbieten von 400 Gulden Ausjteuer für des Domdecjants Bafe Seraphia 
bon Baumgarten begnüge. — Kopie. 

1581. Dftober. 31. Konjtanz. Der Domdehant und Statthalter Philipp von Freiberg 
bittet den Bifchof Johann Kaſpar von Wien um eine notarielle, auch durch das bifchöfliche 
Siegel bekräftigte Urkunde über den Erbverzicht der Seraphia Baumgarten. — Driginal. 
1982. Jänner. 12. Wien. Die Nonne Seraphia von Baumgarten, Freiin zu Hohen- 
ſchwangen und Erbach, Leiftet gegen Empfang von 600 Gulden Verzicht auf ihre Erbanfprüche. 
— Zwei Kopien. 

1582. November. 26. Wien. „Johann Kaſparn Biſchouen zue Wienn Hochnothwendigs 
vnd gedrumgenes Anbringenn“ an den Kaiſer. Darin die Mittheilung von der wenige Tage 
zuvor erfolgten Flucht zweier Nonnen und die Bitte um Verhaftung des Meitfchuldigen 
oder eines feiner zur Bürgſchaft bereiten Brüder. — a) Concept. b) Kopie. Auf dem Rubrum 
der leßteren die Bemerkung: Summum periculum in mora. 
1582. November. 96. Wien. Kaiferlicher Befehl an ven 
den erwähnten Vorfall zu berichten und ſich vorläufig des Mitfcehuldigen oder eines Bruders 
desjelben zu verſichern. — Kopie, 
1582. Dezember. 10. Wien. Andreas Hebenftreit, Fernberger'ſcher Diener, legt bei dem 
Biſchofe von Wien Fürſprache ein für feinen „Armen Dienft Votten, jo die Frau Apeffin 
bej janndt Jacobs Cloſter onſchuldiger weiß fo Hart in der gefendhnuß bej diefer großen 
khölt, das es ja Gott Im hohen Hiembel erbarmen möchte”, gefangen hieft. — Driginal. 
1582. Dezember. 10. Wien. Protofoll iiber die Bernehmung des eben erwähnten Dienftboten 
A M. Schaller. — Zwei Kopien. | 
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1582. Dezember. 13. Wien. Biſchof Johann Kaſpar von Wien, wendet ſich brieflich an 
Herrn Kaſpar von Lindegg zu Lifana auf Mollenburg, in deſſen Gebiet die entlaufenen 
Nonnen dem Vernehmen nad fich aufhalten follen. — Kopie. 

1582. Dezember. 18. Wien. Schreiben de8 Bifchofs an den Stadthauptmann von Wien 
Hans Fernberger, der um freie Geleite für Octavian Tirol, Mitfehuldigen der 
entlaufenen Nonnen, gebeten hatte. — Kopie. 

1582. Dezember. 31. Antwortfchreiben des Heren von Lindegg an den Bischof von Wien. 
— Driginal. Demgemäß befanden fich die entlaufenen Nonnen in Pöggſtall im Schloſſe 
des proteftantifchen Heren von Noggendorf, wo fie mit „Jonderen Freyden vnd Jubiliren“ 
empfangen wurden. 

1583. Jänner. 4. Wien. Zweites Schreiben des Bifchofs an Yindegg mit der Bitte um 
Mittel und Wege, damit die armen Seelen (die entflodenen Nonnen) aus des böjen Feindes 
Kachen erlöst und zur Buße gebracht werden mögen. — Kopie. 

1583. Jänner. 7. Bittfchrift des der Mitfhuld an der Entweihung der Nonnen verdäch— 
tigen „Octaftanuß Tiroll" an ven Kaiſer. — Original. In dorso: Die Erledigung foll 
dem Biſchofe von Wien um Bericht und Gutachten zugeftellt werden. 

1583. Jänner. 12. Wien. Lateinische Bittichrift der Nonnen von St. Jakob an den Katjer 
um Abhilfe hinfichtlich der Beläftigung durch die Spaziergänger auf der den SKlojter 
vorliegenden Baftei. — Driginal. Nach einer Dorfalnotiz vom oben angegebenen Lage 
duch den Biſchof von Wien dem apoftolifchen Nuntius überreicht. 

1583. Yänner. 14. Wien. Drittes Schreiben des Bischofs von Wien an Herrn von Lindegg 
um Unterſtützung bei Ausmittelung des Aufenthaltes der entwichenen Nonnen. — Kopie. 
1583. Jänner. 21. Antwortfchreiben des Herrn von Lindegg. Er verfichert, dag die 
entlaufenen Nonnen als Näherinnen fich bei der Frau von Roggendorf aufhalten und 
jhlägt vor, fie durch eine Mittelsperfon, eventuell durch die Obrigkeit abfordern zu laſſen. 
— Driginal. 

1583. Februar. 9. Wien. Bericht des Bischofs von Wien an ven Kaifer über das Majeſtäts⸗ 
geſuch des Octavian Tirol. Der Biſchof ſchlug zuerſt die gefängliche Einziehung aller 
Mitſchuldigen duch den Stadtrichter von Wien, Huettendorfer, vor; aber um bie 
Empfinolichleit des Stadthauptmannes zu fchonen, beftand ev über Einvathen des erzherzog— 
fichen Sekretärs Wehternacer, deffen Rathſchlag auf dem Concept exfichtlich tft, nur 
auf der Inhaftierung Tirols durch den Stadtrichter; die übrigen jollten durch des Stadt— 
hauptmannes „Leutenambt“ eingezogen werden. — Concept. 

1583. Schreiben de8 Dr. Hieronymus Stromair an den Biſchof zu Gunſten feines 
Better Octavian Tirol. — Original. 

1583. Mat. 6. Wien. Schreiben Unperzagt’s an den Bifchof mit Vorschlägen, wie dem 
Herin von Koggendorf behufs Auskieferung der flüchtigen Nonnen beizulommen fei. — 
Driginal. 

1583. Mai. 31. Nechtfertigungsfchrift des Herrn von Roggendorf an den Kaifer. 
— Kopie. 

1583. Juni. 4 Wien. „Relation (an den Kaiſer), „was bei dem MWolgebornen Herrn 
Herrn Georg Erenreihen von Rogendorff Zue Porkhſtall außgericht. Wegen Zwayır 
anpgejprungenen Nonnen zu ©. Jacob alhie Zue Wien.” — Kopie. 

1583. Juli. 5. Wien. Der Bischof von Wien bittet den Hofratd Dr. Georg Eder, ein 
Majeſtätsgeſuch der Dberin von St. Jakob in Sachen der ausgefprungenen Nonnen zu 
yepidieren. — Original. Auf demſelben Blatte die Antwort Dr. Evers. 
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55. 1583. Auguſt. 4. Wien. Bittſchrift der Oberin von St. Jakob an den Kaiſer, „damit der 
angefangenen vnd alberait fürgenumenen nachforſchung vnd widerbringung der verlornen 
Khinder würckhliche voltziehung beſchehe“. — a) Concept. b) Kopie. 

56, 1583. Dezember. 6. Wien. Fragment eines Schreibens des Bischofs von Wien, an „die 
Herren von Wienn“ iiber Beläftigung der Rlofterfranen durch deven Nachbar, den kaiſer— 
lichen Schrannengerichtsichveiber Petrus Pogner. — Kopie. 

57. 1583. Dezember. 10. Wien. Eingabe des Bijchofs an den Erzherzog Ernjt um Fortſetzung 
der Maßnahmen zur Ausforſchung der flüchtigen Monnen. — Kopie. 

58. 1583? Eine ungenannte Nonne von St. Jakob ſchildert dem Biſchof Johann Kaſpar 
von Wien die bedrängte Lage des Kloſters und bittet denſelben insbeſonders, den Kaiſer zu 
energiſchen Maßnahmen behufs Ergreifung der flüchtigen Nonnen zu veranlaſſen. — Original. 

59. 1584. Jänner. 4. Wien. Petrus Pogner rechtfertigt ſich über Auftrag des jüngſt geweſenen 
Bürgermeiſters Hans von Thaw in einer Eingabe au den Biſchof über die von Seiten 
des Kloſters gegen ihn vorgebrachten Beſchwerden. — Original. 

60. 1584. Jänner. 25. Wien. Schreiben des Biſchofs von Wien an den Propſt zu Herzogen— 
burg wegen Feſtnahme des Octabian Tirol und der zwet Nonnen, die ſich zu Herzogenburg 
aufhalten ſollen. — Kopie. | | 

61. 1584. Jänner. 26. Antwort des Propftes Georg bon Herzogenburg ya ven Beichtvater 
der Nonnen Dr. Iohann Aſchermaum, 8. J., über das eben erwähnte Schreiben des 
Biſchofes. — Driginal. — IE NR 72 

62, 1584. Mai. 10. Johann Rex (König), Schulmeifter zu Ulrichskirchen, exrbittet die Vermit— 
telung des Rektors der Wiener Univerfität Dr. Georg Eder behufs Freilaſſung ſeines 
Eheweibes, das im Kloſter St. Jakob zurückgehalten wird. — ir 

63. 1584. Mai. 10. Wien. Dr. Georg Eder wendet fich zu Gunſten des Schulmeifters König 
an den Biſchof von Wien. — Original. 

64. 1584. en Antwort des — auf den eben erwähnten Brief Dr. Eders. — 
Original. 

65. 1584. Mai. Wien. Rektor Dr. Eder erwidert auf das Antwortſchreiben des Biſchofes. 
— Original. 

66. 1584. Mai. 3. Der Schulmeifter König richtet in Sachen jeines Weibeg eine Bittfchrift 
an den Erzherzog Ernſt. — Kopie. 

6°, 1584. Juni. 6. Wien. Die bifchöfliche Kanzlei überjendet dieje Eingabe an die Oberin 
Dorothea von Buchheim zur Berichterftattung. — Original. | | 

68. 1584. Juni. Johann König wendet ſich am den Biſchof zu Bien. 7 Kopie. 

69, 1584. Juni. 9. Wien. Bericht des Bifchofes an ven Erzherzog Ern ft über diefe Angelegen- 
heit. — Kopie. Daraus erfichtlich, daß die abtriinnige Nonne, deren Ehe mit dem Schul⸗ 
meiſter nur durch den „ſektiſchen Predicanten“ von Inzersdorf geſchloſſen worden, gar nicht 
mehr zu dem Schulmeiſter zurückkehren, ſondern im Kloſter verbleiben und Buße thun wolle. 

70. 1585. März. 8. Wien, Die Oberin zu St. Jakob stellt dem Erzherzoge Ernſt die bedrängte 
Lage ihres Kloſters vor und bittet ebentuell um Incorporirung irgend eines Frauenkloſters. 
— Kopie. 

71. 1585. Mai. 10. Brief des Biſchofs Johann von Laibach an den Biſchof von Wien, worin 
er unter anderem verfpricht, alle Anjtalten treffen zu wollen, um der entflohenen Nonnen 
habhaft zu werden. — Driginal. | 

«2. 1586. Jänner. 10. Wien. Dr. Stephan Engelmair, nieveröfterreichifcher Aegimentsrath, 
Anton de Mai JS, Faiferficher Hofbanmeifter und Wolf Jobſt, Banfchreiber-Amtsperwalter, 
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werden über Befehl des Erzherzogs Ernft zu Kommiſſären ernannt, um die Bauſchäden an 

Kirche und Stlofter zu St. Jakob zu erheben. — Kopie. 

73. 1586. Jänner. 17. Wien. Bericht der Kommiſſarien (ftatt des abwefenden Anton de Maijs 
war der Hofmanrermeifter Michael Linder zugezogen worden) über ven baulichen Zuftand 
der Kirche und des Klofters St. Jakob. — Driginal. 

«4, 1586. Jänner. 25. Wien. Die Oberin Dorothea Freiin zu Puchheim bittet ven Erzherzog 
Ernuſt um Hilfe für ihr armes Klofter und fchlägt Vereinigung mit dem Kloster zur 
Hiımmelspforte vor. — Kopie. 

«3. 1586. Sebruar. 3. Wien. Bifhof Sohann Kaspar von Wien wird vom Erzherzoge Ern ft 
aufgefordert, einen Bericht iiber die Dedung der Unkosten der Kirchen- und Kloſterreſtauration 
vorzulegen und zwei Aurainer des Kloſters, ven Schrannſchreiber und den „Prandtweiner“ 
über gewiſſe vom Kloſter gegen dieſelben vorgebrachten Beſchwerden zu vernehmen. — Kopie. 

76. 1586. Februar. Wien. Biſchöflicher Bericht über das Geſuch der Oberin von St. Jakob 
um die Vereinigung mit dem Kloſter zur Himmelspforte. — Concept. 

77. 1586. Februar. 4. Wien. Protokoll über die Einbernehmung der beiden Nachbarn des 
Kloſters Chriſtof Schreiber und Chriſtof Pogner. Auf demſelben Bogen das Protokoll vom 
7. Februar 1586 über die Einvernehmung eines dritten Nachbars, Wolfgang Hagen, 
Nachrichters bei dem Eaiferlichen Stadtgerichte in Wien. — Concepte. 

78. 1586. Februar. 6. Wien. Brief des Hofrathes Dr. Eder an ven Biſchof von Wien. Er 
begutachtet ein nicht näher bezeichnetes Majeſtätsgeſuch des Bifchofes und jpricht über den 
Zod des Herin von Lindegg. — Driginal. 

«9, 1586. Februar. 10. Wien. Der Bifchof von Wien erftattet ven abverlangten Bericht über 
ven Dauzuftand von Kirche und Kloſter zu St. Jakob und itber die Einvernehmung der 
Nachbarn des Kloſters. — Kopie, 

80, 1588. Jänner. 1. Wien. Der Biſchof von Wien berichtet an den Klofterrath über die 
Zwedmäßigfeit des von der Oberin erbetenen Verkaufs der Klojtergründe bet Dürrenrohr 
im Tullnerfeld. — Kopie. 

81. 1592. September. 4 Wien. Bertrag zwifchen Dorothea von Puchheim, Oberin zu St. Jakob 
und Himmelpforten und dem kaiſerlichen Rathe Hieronymus Bed von Leopoldsdorf über 
die Ausſteuer feiner in den Konvent zu St. Jakob eintretenden Tochter Martha. — Kopie. 

82. 1592. September. 10. Wien. Exbverzichtbrief der Martha Bed von Leopoldsdorf. — Kopie. 

83, 1595. Februar. 6. Wien. Erlaß des Klojterrathes an den niederöfterreichifchen Prälatenftand, 
womit demjelben eine Abschrift des Vergleiches zwifchen dem Kaiſer und dem Bilchofe von 
Paſſau betveffs der Surisdiktions-Streitigfeiten itbermittelt wird. — Kopie. 

84. 1593. Altenfammlung mit dem Titel: „Inquiſition wider Schwefter Vrſulam Weberin, 
einige Innzucht wegen eines Dxganiften betr.“ 

a) Unterfuchungsfragen an einzelne Schweſtern. — Concept. 

b) Februar. 20.23. Verhöre der angellagten Schweſtern Annica (Annita) Fero umd 
Ursula Weber fowie der übrigen Konventualinnen. — Driginal. 

e) Februar. 23. Neuerliches Verhör der Schwefter Ursula; abweichend von ihrer erften 
Ausfage jagt fie grabivend gegen den Drganiften aus. — Driginal. 

d) Februar. 24. Zacharias Quiell, Pfarrer bei St. Michael in Wien, bittet den 
Bischof von Wien im Namen der Oberin von St. Jakob um vorläufige Geheimhaltung 
des Sachverhaltes, damit dem Kloſter nicht allzu große Unehre entjtehe. — Driginal. 

e) Februar. 24. Verhör des angellagten Drganiften Dans Rafpar Wilnaner in Gegen 
wart des Stadtrichters Leopold Garttner. — Kopie. 




















— 366 — 


f) Februar. 23. Biſchöfliche Strafſentenz gegen die Nonne Urſula Weber. — Driginal. 
In dorso: Lateinische Notiz des Bischofs, derzufolge er am 8. März in Gegenwart des 
Pfarrers von St. Michael und des Dr. Vösler die bereits abgenrtheilte Nonne nochmals 
verhörte, wobei fie ihre am 23. Februar zu Ungunften des Organiſten gemachte Ausſage 
zurücnahm. 

g) Februar. 96. Eine ungenannte Klofterfchweiter berichtet dem Bilchofe über den an 
dieſem Tage in Gegenwart der Oberin und dreier Schweſtern gethanen Widerruf der 
Schweiter Ursula. — Original. 

h) Februar. 27. Eigenhändiges Schreiben der Oberin von St. Jakob an ven Biſchof in 
derfelben Angelegenheit. — Original. Beigeſchloſſen die Kopte eines Brieffragmentesg, 
von der Schwefter Annica herrührend. 

i) März. 4. Bittfchrift des inhaftirten Drganiften an den Biſchof um Exlaffung feines 

unverſchuldeten Arreftes. — Original. 

k) März. 10. Auszug aus dem Gerichtsprotofol, demzufolge der feiner Haft entlaffene 
Drganift verfpricht „die ausgeſtanntne gefenngnuß kheines wegs anntten“ (ahnen) zu 
wollen. — Original. J 

85. 1593. Auguſt. 31. Dorothea von Puch heim, Oberin von St. Jakob und Himmelpforten, 
benennt die Bedingungen, unter welchen ſie das „Nerhechte Vnleidliche gebeu“ eines 
Nachbars dulden will. — Original. al 

86. 1594. Mai. 9. Wien. Biſchof Johann Kajpar bon Wien bittet den Erzherzog Mathias, 
dem Gefuche der Dberin Dorothea von Puchheim um Bejtellung einer Koadjutorin zu 
willfahren und Kommiffäre zur Übergabe der Temporalten an Die Erwählte zu beftellen. — Kopie. 

857, 1594. Mai. 17. „Im Chriftlichen Seldtläger vor Gran”. Erzherzog Mathias geftattet 
die Wahl einer Koadjutorin für St. Jakob und Himmelpforten im Beifein zweier weltlichen 
Kommifjarien. — Original. | 

88, 1594. Mai. 24. Wien. Biſchof Johann Kaſpar bittet den Erzherzog Mathias um 
Zurücknahme der Beſtimmung wegen der weltlichen Kommiſſ äre. — a) Concept; b) und ec) Kopien. 

89. 1594. Mai. 26. Wien. Biſchof Johann Kaſpar bittet den Herrn von Unver zagt um 
Vermittelung in Sachen der rechtswidrigen Beſtellung zweier weltlicher Kommiſſäre. — 
Zwei Kopien. An 

90, 1594. Mai. 29. Erzherzog Mathias beſcheidet den Biſchof, daß, falls die früheren Wahlen 
bei St. Jakob ohne Mitwirkung weltlicher Kommifjäre gefchehen jeien, es auch diejes Mal 
jo gehalten werde. — Kopie. | 

91. 1594. Juni. 16. „Im Feldleger vor Gran. Erzherzog Mathias erklärt den erwähnten 
Beicheid als eine einmalige Konceffion und weist Die Berufung des Bifchofs 
Paſſauer Vertrag als nicht zutreffend zurück. — a) Original; b) und ce) Kopien. 

92, 1594. Juni. 28. Wien. Dekret des Kloſterrathes an die beiden kaiſerlichen Kommiffäre 
Georg Chriftof von Hornberg und Adam bon Altenfteig behufs Intervention bei der 
Inſtallation der Koadjutorin zu St. Jakob. — Kopie. 

98, 159%. Juli. 6. Wien. Protofoll über die Wahl der Agnes Hiefler zum Amte einer 
Koadjutorin der Oberin von St. Jakob und Himmelpforten. — Original. 

94, 1595. Oktober. 3. Wien. Dekret des Domkapitel von St. Stephan (sede vacante) an 
die Oberin der vereinigten Möfter zu St. Jakob und Himmelpforten, die genane Beachtung 
der Klauſur betreffend. — Kopie. 

95. 1598. Juni. 12. Wien. „Rudolff der ander” extheilt über Bitte der Dberin Agnes von 
St. Jakob und Himmelpforten dem kaiſerlichen Waldmeiſter Sebaſtian Sonner den 
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Befehl, zum Zwed der Beſchau und Sebung der Markfteine im Klofterwald bei St. Veit 
eine Tagſatzung für alle hiebei Intereffirten zu bejtimmen. — Kopie. 
1598. Juni. 22. Der faiferliche Waldmeifter ladet zur Vollziehung dieſer Kommiſſion die 
Administratoren de8 Wiener Bisthums ala Anrainer des genannten Gehölzes fiir den 
6. Juli in den Pfarrhof zu „Hiedldorff“. — Original. | 
1599. Juni. 15. Der kaiſerliche Waldmeiſter Sebaftian Sonner ladet neuerdings die 
Adminiftratoren des Wiener Bisthums zur endlichen Austragung der (Meg. Nr. 96) 
erwähnten Angelegenheit ein. — Driginal. 
1599. Wien. Dr. Balthafar Scultetus, Dfftcial, widerräth in einem Berichte an den 
Kloſterrath die von der Oberin mit Übergehung des Ordinarius erbetene Transferirung 
der Nonnen in das Domintkanerinnenklofter zu Imbach. — Concept. | 
1599. November. 9. Graz. Martin, Bifchof zu „Segga” (Sedau) äußert fih über Die 
von Erzherzog Matthias geplante Transferirung einiger Konventjchweftern von St. Jakob 
nach Kirchberg, macht dagegen den VBorfchlag, das Nonnenklofter zu Kirchberg nad) 
St. Jakob zu inforporiren. — Driginal. In dorso Erledigung: fol an den Klofterrath, von 
da an den bifchöflichen Dffteial zu Wien um Bericht. | 
1599. Wien. Der bifchöfliche Official zu Wien Dr. Balthafar Scultetus erftattet den 
verlangten Bericht über den Vorſchlag des Biſchofs von Seckau an den Klofterratf, — 
a) Concept; b) und ce) Kopien. 
1602. April. 15. Wien. Bifchöfliches Dekret, an den Pforten der Klöfter zu St. Laurenz 
und St. Jakob zu affigiven, demzufolge jedem ob Laie oder Geiftlicher, der Zutritt zu 
den genannten Klöſtern ohne ausdrückliche Erlaubniß bei Strafe der Excommunikation 
verboten wird. — Concept. | 

— Wien. Agnes, Oberin von St. Jakob, bittet „Melchior, benenten Biſchof zue 
Wien, Adminiftratorn inn Neuftadt, Nö. Kay. Mätt. Rath vnd Hofpreviger” ꝛc., er möge 
dem Martin Brantel, Pfarrer im Lazareth, eine Erklärung abverlangen über das 
mimdliche Teſtament der im Lazareth verftorbenen Anna Salfarin. — Driginal. 
1612. Wien. David Khunig, „zue St. D(orothea) C(anonicus) R(egularis)“ vertheidigt in 
einem Schreiben an Agnes Pernfueſſin, Nonne bei St. Jakob, feine angegriffene Ehre. 
— Original. | 
1614. Dat. 6. Wien. Melchior (Kleſel), Bischof zu Wien und Neuftadt, des Fatferlichen 
geheimen Rathes Direktor, fordert durch ein Empfehlungsfchreiben zu milden Beiträgen 
auf für die Reſtauration der Kirche zu St. Jakob. — Kopie. 
1614 ? Bittjchrift an Balthafar von Zuniga, Geſandten Philipps IN. von Spanien 
am Faiferlichen Hofe, Nitter des Ordens vom heiligen Jakob, um einen Beitrag zur 
Kejtauration der Kirche von St. Jakob. — Concept. 
1624. Jänner. Wien. Fragebogen für das Verhör der Nonne Kebrania wegen Bruches 
des Ordensgelübdes. — a) Concept; b) Kopie. 
1624. Jänner. 15. Wien. Protokoll über die Einvernehmung der angeflagten Nonne 
Febrania. — a) Original; b) Kopie. 
1624. Jänner. 26. Wien, Ausfagen der Nonnen über die Amtsführung der Äbtiſſin. 
Original-Protokoll. 
1624. April. Wien. Zuſatzfragen für das Verhör der Nonne Febrania. — Kopie. 
1624. April. 29. Wien. Ausſage der angeklagten Nonne. — Sriginal. 
1625. Auguſt. 10. Wien. Das biſchöfliche Offteialat überſendet einen an alle Frauenklöſter 
in Wien gerichteten Erlaß der niederöſterreichiſchen Regierung. — Original. 
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1627. September. 20. Wien. Kaiſerlicher Kabinetsbefehl an den Official und Seneralvifar 
Dr. Tobias Schwab in betreff der jorgjamen Überwachung des Wiener Bürgers Oswald 
Hundseder, dem über Interceſſion der Klofterfranen von St. Jakob der Termin zur 
Konverfion verlängert wird. — Driginal. Nach einer ausführlichen Dorjalnotiz des Officials 
hat befagter Hundseder mit Mund und Hand verjprochen, dem kaiſerlichen Dekrete 
nachzuleben. 

1628. Mai. 8. Wien. Ceremoniell für die Konfirmation und Benediktion der Äbtiſſin zu 
St. Jakob, für die Einkleidung von 5 Nobizinnen und die Benediktion zweier Profeß— 
Ichweitern. — Driginal. 

1628. Wien. Inventar iiber den Vermögensitand des Klojters zu St. Jakob. — Driginal. 
1628. Mai. 18. Wien. Gelöhniß der Oberin Regina Franckh. — Driginal. Siegel fehlt. 
1636. Februar. Wien. Bischof Anton, Abt zu „Chrembsmünfter”, erläßt auf Grund dev 
am 2. Dftober 1635 vorgenommenen Partikular-Bifitation eine neue „Satzung und Ord— 
nung“ für das Klofter St. Jakob. — Concept. 

1636. Auguft. 30. Negensburg. Kaiferin ECleonora, Gattin Ferdinands IL, begehrt 
die Vermittlung des Dr. Tobias Schwab, Dompropftes und Generalvifars in Wien, 
wegen Aufnahme dev Baronin von Martiniz in das Srauenklofter zu St. Jakob. — 
Driginal mit Siegel. 

1637. Dezember. 15. Wien. Bier biſchöfliche Erläſſe. Im 1. wird den Kommen zur Himmels 
pforte, St. Jakob und St. Laurenz die Wahl eines außerordentlichen Beichtvaters 
in der Weihnachtszeit geftattet; der 2. und 3. enthält Vorladungen in einer Ehrenklage ; 
ver 4. beauftragt den Official, allen Beichtvätern die Abjolution dev Barbara Hörmannin, 
die fich eigenmächtig von ihrem Gatten getrennt, zu verbieten; auch ift dieſelbe als 
Erfommunicirte vom Eintritte in die Kirche abzuhalten. — Concepte. 

1640. März. 9. Wien. Zwei bifchöfliche Erläſſe. Der erſte bezeichnet die Modalitäten, 





unter welchen ein vom Papſte am 29. Dftober 1639 verlichener vollfommener Ablaß von , 


den Gläubigen der Wiener Didcefe und insbeſonders von den Nonnen gewonnen werden 
faun; der zweite bedroht jene mit ftrenger Strafe, die gegen die Befchlüffe von Trient 


und das bifchöfliche Verbot ohne befondere Erlaubniß in Privathäufern Meſſe leſen. 


— Concepte. 
1643. Wien. Bericht der Oberin Regina (Frand) an die zur Einbringung der bewilligten 
Beiftener verordneten Faiferlichen Rommiffäre. — Driginal. In dorso: Erledigung der 


Kommiffäre ddto. 23. Mai 1643, derzufolge der Biſchof von Wien angegangen wird dahin 
zu wirken, daß dieſes Jungfranenklofter ſich „wit weniger al Ste” (die bifchöflichen Gnaden) 
„jelbften gethan, erzaige“. 

1643. Dezember. 3. Wien. Eivesftättige Ausſage des Kafpar Friederich, Kirchendieners 
„bei der Himmelporten” über feine gelegentlichen Wahrnehmungen im Kloſter St. Jakob. 
— a) Concept; b) Kopie. 

1646. Juni. 6. Wien. Georg Achaz, Graf und Herr zu Loßenſtein, fatferlicher Rath, 
Kämmerer und Randmarfchall in Ofterreich, vatificirt einen Vergleich zwischen dem Kloſter 
von ©t, Jakob und ven „Gerhaben” der daſelbſt fich aufhaltenden Novizin Charitas Secunda 
Zipferin. — Kopie. 

1651. Dezember. 12. Wien. Die Oberin von St. Jakob, Hegina, vechtfertigt fich bei dem 
Bifchofe Friedrich Philipp Grafen von Brenner, daß fie die Gräfin Anna Maria 
Shifabeth von Saur au, geborne Gräfin von Ifolano, eine Zeit lang im Klofter beherbergt 
habe. — Driginal. 
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125. 
126. 
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130. 
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13€, 
138: 


139. 





. 1652. Dftober. 2. Wien. Protokoll, aufgenommen mit der Oberin und vier Schweitern 
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1652. Bittfchrift der Gräfin Anna Maria Elifabethd von Saurau an den Kaiſer um die 
Erlaubniß, ſich in das Klofter St. Jakob zurückziehen zu dürfen, da fie „bereits der Welot 
etoiliter abgejtorben”. — Driginal. 

1652. Juni. 7. Wien. Raiferlicher Befehl an den Bischof, wodurch ihm die eben angeführte 
Bittjchrift „zu bedenkhung der Notturfft“ zugemittelt wird. — Original mit Siegel. 
1652. Juli. 20. Wien. Einladungsfchreiben der Oberin von St. Jakob, Regina, an 
Dr. Stephan Zwirſchlag, Dompropft, Official und Generalvifar zu Wien, zum 
Batrociniumsfefte im Klofter zu St. Jakob. — Driginal. 


. * 
— — — 
. 


bon St. Jakob in betveff von Maßregeln gegen die Schweiter Johanna. — Concept. 
1653. Jänner. 3. Wien. Johann Wilhelm Junker, Dr.=Nted., Superintendent der „Roßen— 
burſchen bey der hochen Schuel alhier“, bittet den Biſchof Philipp Frievrih um 
Reduktion gewiſſer Stiftungs=-Verbindlichfeiten gegenüber ver Kirche von St. Jakob. — 
Driginat. In dorso: Erledigung, ddto. 31. Jänner 1653, dahin lautend, dar jährlich 26 Meffen 
um den Betrag von 13 Gulden gelefen werden follen. 

1653. Jänner. 24 Wien. Die Oberin von St. Jakob, Regina Srand, erklärt fich mit 
der bon Dr. Juncker verlangten Reduktion einverstanden. — Driginal. 

1655. Dezember. 15. Wien. Biſchof Philipp Friedrich fett ſich mit der nieveröfter- | 
reichiſchen Regierung wegen chemöglichfter Wahl einer Oberin von St. Jakob ins Einver- 
nehmen. — Concept. 

1654. Jänner. 23. Wien. Die „hinverlagenen Herrn Geheimbevund deputirten Herrn 
Käthe” (Klofterrath) beanfpruhen in einer Eingabe an den Bischof Philipp Friedrich 
das. echt der Sperre, der Inventur und der Anwesenheit bei der Wahl einer Oberin von 
St. Jakob. — Driginal. 

1654. April. 1. Wien. Kloſterrathsdekret an den Biihof von Wien mit dem neuerlichen } 
Begehren nach Eröffnung der Klauſur in St. Jakob zu Gunften der Eaiferlichen Kommiffüre. | 
— Original mit Siegel. | 





1654. Wien. „Quaedam notata, quae in Clausura rerum et Electione nouae Praepositae ad 
S. Jacobum contigerunt.“ — Driginal. 
1654. Juni. 1. Wien. Denkſchrift des Bischofs Philipp Friedrich von Wien an den h 


Kaiſer in Sachen der Klauſur, Sperre und Inventur bei St. Jakob. — a) Concept; b) Kopie. 
Nach einer Dorfalanmerkung wurde dieſes Memoriale dem Kaifer itberreicht am 2. Juni. 
1654. Juni. 13. Wien. Defret der niederöfterreichifchen Regierung, womit dem Bifchofe 
Philipp Friedrich eine kaiſerliche Entſchließung vom 10. Juni mitgetheilt wird, derzu— 
folge die Amtshandlung der faiferlichen Kommiſſäre für diefes Mal außerhalb der Klauſur „in 
der Rödt- oder Grundtſtuben“ des Kloſters St. Jakob borgenommen werden joll. — Original, 
1654. Juni. 22. Wien. Befchreibung der Wahl der Oberin M. Magdalena Fellner. 
— Concept. h 
1654. Wien. Oberin und Konvent zu St. Jakob bitten den Biſchof Philipp Friedrich } 
von Wien, dahin zu wirken, daß die Inftallation der neugewählten Oberin und die Aufhebung 
der Sperre baldigſt erfolge. — Concept. 

1654. Juli. 8. Wien. Dekret der niederöſterreichiſchen Regierung, wonach auf Grund einer 





fatferlichen Refohition die neugewählte Oberin Magdalena Fellner inftallivt werden kann. } 
— Kopie. 
1654. September, 29. Wien. Gelöbniß der Oberin M. Magdalena Fellner. — Original. \ 
Waͤchsſiegel in Blechhülſe. 
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140. 1655. Juni. 9. Wien. Oberin M. Magdalena bittet den Dompropſt und Official 
Dr. Stephan Zwirſchlag um eine mündliche Unterredung. — Original. Nach einer 
Außennote war der Oberin durch ein Dekret verboten worden, ein Klojtergut zu „Tribeß— ; 

wünckhel“ (Tribuswinfel) ohne Wiffen des Ordinarius zu verpachten. - | 

141. 1657. Februar. 5. Wien. Auszug aus dem Teftamente der Witwe Sidonia von Boure, 
die gegen Stiftung eines ewigen Lichtes vor dem Corporis-Christi-Altare in der Kirche von 
St. Jakob begraben werden wollte. — Kollationirte Kopie. . 

142. 1659. Dezember. 4. Wien. Die Oberin M. Magdalena und der Konvent von St. Jakob | 
verlaufen das von R. Grätfhmayer tejftamentarifch überfommene Haus „zum gulden 
Becher beym Stockh am eyſen“ an Johann Stadler um 6000 Gulden. — Kopie. 

143. 1659. Dezember. 12. Wien. Biſchof Philipp Friedrich genehmigt den Verkauf des 
Hauſes „zum goldenen Becher”. — Concept. 

144, 1661. April. 95. Wien. Die Oberin M. Magdalena von St. Jakob ladet den Dompropſt 
und Official Dr. Stephan Zwirſchlag zum Feſte der heiligen Apoſtel Philipp und Jakob. 

— Original. 

145, 1662. Juni. %. Wien. Dejchwerdefchreiben dev Nonne Maria Söginn an den Official. 
— Original. Auf der Außenſeite die Bemerkung, daß der Official die Nonne vernommen 
und ihr aufgetragen, ihre Beſchwerden im Einzelnen zu bezeichnen. 

146, 1662. Juli. 17. Wien. Die Oberin M. Ma gdalena, die „Döchetin” Maria und der 
Konvent von St. Yafob bitten ven bifchöflichen Dffietal um jchriftliche Beſtätigung der 
Erlaubniß, an den vornehmften Feften des Klojters das hochwürdigſte Gut ausſetzen zu 
dürfen. — Original. 

14%, 1662. Juli. 18. Wien. Bijchöfliches Defret, wodurch den Klofterfrauen bei St. Jakob die 
Erlaubniß extheilt wird, an den vornehmften Selten ihres Klofters das hochwürdigſte Gut 
auszuſetzen. — Concept. 

148, 1663. Auguft. 18. Wien. Biſchof Philipp Friedrich von Wien erhält den faiferlichen 
Auftrag, „bey gegenwertiger Türkhengefahr“ die Unterfuchung dev Böden in den Klöftern 
St. Jakob und St. Lorenz behufs Propiantunterbringung zu geftatten. — Driginal. 
Kaiferliches Siegel. Nach einer Dorfalnotiz deg Officials erſcheint eine ſolche Inanſpruch— 


nahme des Kloſterbodens mit Rückſicht auf den beſchränkten Raum und die klöſterliche 
Klauſur als unthunlich. 


149. 1667. Dezember. 22. Wien. Erklärung der Oberin Maria Magdalena über die bei 
ihrer Wahl und Inſtallation beobachteten Förmlichkeiten. — Kollationirte Kopie. 

150, 1671. Auguft. 19. Wien. Ex palatio nostro aestivali. Biſchof Wilderich velegirt den 
Petrus Vauthier, Georg Münster und Johann Bapt. Mayr, Doktoren der Theologie 
und „reſpectiue Thumbprobften“ und Konfijtorialräthe zur Vornahme der Wahl einer 
Dberin bei St. Jakob. — Original mit bifchöffichem Siegel. 

151. 1671. September. 8. Wien. Gelöbnif der Oberin Maria Anna Schredl. — Original. 

Siegel fehlt. 

152, 1673. Sebruar. 20. Wien. Maria Eliſabeth Gräfin von Buchheim berjchreibt dem Klofter 
bon St. Jakob aus Anlaß der Profeß ihrer Tochter eine Summe von 4000 Gulden. — 
Legaliſirte Kopie. 

158. 1682. Wien. Gelöbniß der Oberin Sufanna Konſtantia bon Gurland. — Driginal. Siegel fehlt. 

154. 1683. Juli. 7. Wien. Biſchöfliches Empfehlungsschreiben für die Nonnen von St Jakob, 
die ſich „bey diſer vor augen ſchwebendt-gefährlich-⸗Vngeriſch-vndt Türckhiſchen kruegh 
Empörung” nach Linz oder ſonſt wohin flüchten wollen. — Original. Dfficialatsfiegel. 
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— Wien. Gelsbniß der Oberin Maria Thereſia von Puch heim. — Original mit Siegel. 

— Wien. Gelöbniß der Oberin Maria Kunigunda Hildeprandin. — Driginal 
mit Siegel. | | RO N VOR | 
1699. März. 18. Nom. Bulle Innocenz XIL, woduch den Kirchen der regulirten 
lateranenfischen Chorherren und Chorfrauen vollkommene Abläffe an gewiffen Feften verliehen 
werden. — Zwei Kopien a) nad) einem in Kom gedrudten Eremplare authenticirt durch 
Unterfchrift umd Siegel des Andreas, Praepositus et Abbas Lateranensis: b) in Wien 
notariell legaliſirt. | 


1701. Auguft. 29. Wien. Vertrag zwifchen dem Biſchofe von Neuftadt Franz Anton Grafen 
bon Puchheim als gräflih Souches'ſchen Vertreter und der Oberin Maria Kunigunde 
„Hühdtbrandtin“ in Anfehung der Ausftener der Schweiter Ludovika, gebornen 
„Freyln Grauin von Souches“. — Original. Siegel des Biſchofs von Neuſtadt und des 
Kloſters St. Jakob. 
1701. September. 16. Wien. Bittgefuch der Oberin Maria Kunigunde Hildtprandtin 
um Katifieirung des eben erwähnten Vertrages. — Driginal, 
1701. Dezember. 18. Wien. Gelöbnig der Oberin Maria Agnes Köplin von Adlers- 
berg. — Original. Siegel fehlt. | 
1702. Mai. 19. Wien. Dr. Hermann Klaudius Kloifher, römiſch Faiferliher Majeftät 
Kath, Generalvifar und Official in Wien, Dompropft und Dechant zu Kürnberg, ratificirt 
den in Regeſt 158 erwähnten Vertrag. — Original mit Officialatsſiegel. 
1705. Dezember. 1. Wien. Andreas Franz Trilfamb, Beneficiat des Meichael Sir 
und Haus Mauttinger- Beneficiums bei St. Jakob, bitten das Konſiſtorium um Errichtung 
eines Baubriefes anläßlich der durch ihn vorgenommenen Reparatur des Beneficiatenhauſes. 
— Original. In dorso: Erledigung. Der Dittjteller folle ſich „nach genöjung feiner gefundtheit” 
bei dem Official und Konſiſtorium melden. | 
1706. Jänner. 18. Wien. Der Beneficiat Tril ſamb bittet um Abordnung zweier Kommiffäre 
zur Augenfcheinnahme. — Driginal. 
1706. Mai. 17. Wien. Aelation und Gutachten der beiden zur Augenjcheinnahme abgeord— 
neten Kommifjäre Michael Braitenbücher und Melchior Scheibelauer. — Driginal, 
110. April. 1. Wien. Aktenſtücke über die am genannten Tage vollzogene bifchöfliche 
Difitation des Klofters St. Jakob. — Driginale. 
a) Verzeichniß der Kloſterfrauen bei St. Yakob, 

b) Punkte, woriiber die Nonnen befragt werden follten. 

c) Ausfagen der Nonnen. 

d) Punkte, welche ven Nonnen nach abgehaltener Bifitation öffentlich, aber extra formam 

decreti vorgelejen wurden. 

1710. Mat. 5. Wien. Dekret des Bifchofs Franz Ferdinand Freiheren von Rummel an 
den Konvent von St. Jakob auf Grund der kurz vorher vorgenommenen Vifitation. — Kopie, 
1714. Auguft. 9. Wien. Protofoll über das Eramen zweier Novizinnen behuf® Ablegung 
der Profeß. — Original. 
1714. November 8. und I. Wien. Aktenſtücke, die an den genannten Lagen borgenommene 
fanonifche Bifitation und Oberinwahl betreffend. — Originale. 

a) Fragebogen für die Vifitation des Kloſters. 

b) Protokoll über die Antworten der Nonnen. 

6) Eeremoniell für die Wahl der Oberin. 
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d) „Punkte, auf welche die Erwählte Obriſtin bei St. Jakob examinirt werden ſoll.“ 
- Daneben deren Antworten. 

e) Anrede an ven Konvent, anläßlich der Dberimwahl, verfaßt und gehalten vom General- 
bifar und Official Yof. Braitenbücher. — Concept. 

f) Zateinifche Bejchreibung der am 9. November gejchehenen Oberinwahl jammt ven 
üblichen Anreden und Eivdesformeln. Im Anſchluſſe eine Schilderung der am 2. Dezember 
duch den Bruder der Erwählten, den Bischof von Neuſtadt Grafen von Puchheim, 
vorgenommenen Snftallation ; doch fehlt Eingang und Schluß. 

169. 1714. Dezember. 2. Wien. Gelöbniß der Oberin Maria Augujtina von „Buechaimb“, 
Driginal mit Siegel. | 

1%0, 1715. Februar. 11. Wien. Protofoll iiber das Eramen von 4 Kandidatinnen behufs deren 
Einkleivung. — Driginal. 

171. 1716. September. 9. Wien. Protokoll über das Eramen von 4 Novizinnen behufs Ablegung 
der Profeß. — Driginal. : 

102. 1717. März. 10. Wien. Bericht über die am genannten Tage ftattgehabte kanoniſche f 
Viſitation. — Concept. | 

173. 1717. März. Wien. Bifhöflihes Dekret aus Anlaß der furz zuvor gehaltenen Vifitation. 
— Slopie. 

1°4. 1717. November. 4. Wien. Protofoll iiber da8 Eramen zweier Nopizinnen behufs Profeß— 
ablegung und zweier Kandidatinnen behufs Einfleivung. — Driginal. | 

145. 1718. Jänner. 31. Wien. Protofoll über dag Eramen zweier Kandidatinnen zum Zwecke 
der Einkleidung. — Driginal. | | 

176, 1719. April. 14. Wien. Eramen anläßlich der Ablegung der Profeß von zwei Kandidatinnen. 


| — Original. 

| 10%. 1719. Juli. 3. Wien. Eramen zum Zwecke von drei Profeßablegungen. — Original. 

N 18, 1719. November. 14. Rom. Klemens XI. gewährt den Mitgliedern ver Herz-Mariä- 

MR Bruderfchaft in der Kirche zu St. Jakob verjchtedene Abläfje. — Notarielle Kopie. 

149, 1721. Auguft. 20. Wien. Eramen zum Zwede einer Einkleidung. — Driginal. | 

N 180, 1722. Sebruar. 25. und 26. Wien. Aktenſtücke in Betreff der Wahl einer Oberin. — Originale, | 

| a) Eramen der Nonnen. | 

f b) Examen der neugewählten Oberin. | 

| 181. 1722. Wien. Gelöbniß der Oberin Maria Katharina von Mayerberg — Driginal | 
mit Siegel. 


182. 1722. Septeniber. 4. Wien. Protofoll über das Eramen anläßlich einer Profeß und zweier 
Einfleivungen. — Original. 
183, 1723. November. 8. Wien. Protokoll iiber das Eramen anläßlich zweier Profeffen und ziveier 
Einkleivungen. — Driginal. | 
1854, 1724 April: 4 Wien a) Bericht iiber die kanonifche Vifitation; b) „Etliche Punkte, fo 
% in der bey; St. Yakobı gehaltenen: Bifitation vorfomben vnd abzuftellen.” — Original. 
185: 1725. Jänner. 11. Wien: Protofoll über das Examen zum Zwecke von zwei Profefjen und 
drei Einfleivungen. — Driginal. 
186.. 1726, April 26; Wien. Protöfoll über das Eramen aus Anlaß von drei Profeffen und 
zwei Einfleivungen. — Driginal. 
184, 1727. Oktober. 14. Wien. Mors et sepultura. Item Exequiae defunctae Praepositae ad 
S. Jacobum Ord. Canon. S. Augustini Mariae Catharinae de Mayerberg, Nee non Seru- 
tinium et Electio novae Praepositae in Monasterio ad S. Jacobum. — Original, 
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188. 1727. November. Wien. Gefud) der Helene Irerin, Dehantin und Adminiftratorin, und 
des ganzen Konventes von St. Jakob um Beſtimmung des Tages der Oberinwahl. — 
Original. | — 

189. 1727. Dezember. 15. Wie. „Puireta, über welche die Kloſterjungfrauen bey St. Jacob zu 
befragen feyn.” — Driginal. 

190. 1727. Dezember. Wien. Visitatio pro Scrutinio apud Moniales ad S. Jacobum. — Original. 

191. 1727. Dezember. 16. Wien. Antworten der neugewählten Oberin. — Driginal. 

192, 1728. Jänner. 25. Wien. Gelöbniß der Oberin Katharina Antonia Gundterin. — Driginal. 

1953. 1728. Februar. 3. Wien. Protokoll iiber das Eramen anläßlich zweier Vrofeffen und einer 
Einfleivung. — Driginal. 

194. 1728. Februar. 23. Wien. Erlaß des Kardinal Erzbifchofes Sigmund an die Oberin 
und den Konvent von St. Jakob, die genaue Beobachtung der Statuten betreffend. — Kopie. 

195. 1728. Mai. 31. Wien. Cramen zum Zwed einer Einkleidung. — Original. 

196. 1728. November. 22. Wien. Oberin und Konvent bitten den Kardinal-Erzbifchof Grafen 
Kollonitſch um Konfirmation des Gebrauches, Koftfrauen, Fräulein oder Koſtkinder in 
üblicher Weije in ihrer Gruft zu begraben. — Kopie. 

197, 1729. Februar. 3. Wien. Eramen fir eine Profeß und zweit Einfleivungen. — Driginal. 

198, 1729. Juni. 17. Wien. Eramen behufs Ablegung der Profeß. — Original. 

199. 1730. April. 26. Wien. Eramen zum Zwede zweier Profeſſen und zweier Einkleidungen. 
— Original. 

200. 1731. April. 4. Wien. Bericht über die Vifitation des Klofters St. Jakob durch den 
Kardinal=Erzbifchof Grafen Kollonitfch. — Driginal. 

>01. 1731. Deai. 26. Wien. Eramen für zwei Profeffen und eine Einkleidung. — Original. 

202. 1731. September. 11. Wien. Eramen für eine Einfleivung. — Original. 

203. 1732. April. 26. Wien. Eramien für eine Profeß und eine Einkleivung. — Driginal. 

204. 1752. Dftober. 23. Wien. Examen für eine Profeß und zwei Einkleivungen. — Original. 

205. 1733. Jänner. 31. Wien. Eramen für zwei Einfleivungen. — Original. 

206.1733. Noventber. 16. Wien. Examen fir drei Profeffen und zwei Einkleidungen. — Original. 

207. 1734. Dftober. 17. Wien. Eramen für vier Profeſſen und drei Einkleivungen. — Original. 

208. 1735. März. 31. Wien. „Verzaichnus deren Clofter Frauen bey St. Iacob in Wienn fo 
ſich ven 51. Martij 1735 allva befunden.“ — Driginal. 

209, 1735. April. 15. Wien. Bericht über die Vifitation des Klofters St. Jakob durch den 
Kardinal-Erzbiſchof Grafen Kollonitich. — Driginal. | 

210. 1736. Sänner. 19. Wien. Eramen für zwei Profefjen und zwei Einkleidungen. — Original. 

211. 1736. November. 16. Wien. Eramen fiir drei Einkleidungen. — Original. 

212. 1737. November. 17. Wien. Eramen für vier Profeffen. — Original. 

213. 1738. Juni. 18. Wien. Eramen fire eine Einfleidung. — Driginal. 

214, 1738. Iovember: 19. Wien. Eramen für: zwei Einfleivungen. — Original. 

213. 1739. April. Wien. „Verzaichnuß deren Cloſterfrauen bey St. Jaeob in Wienn So ſich 
den Apprill an. 1739 alda befunden.“ — Driginal. 

216. 1739. April. 14. Beridjt über die Bifttätion des Klofters St. Jakob durch den Kardingal— 
Erzbischof Grafen Kollonitſch. — Driginal. 

217. 1739. November. 15. Wien. Eramen fr drei Profeffen. — Driginal. 

218, 1740. Wien. Ausweis iiber die „anliegenden Kapitalien des Kloſters St. Jakob“. 

219. 1741. Auguſt. 16: Wien. Eramen fin drei Einkleidungen. — Original. 

220. 1742. Dftober. 20. Wien. Eramen für drei Profeffen. — Original. 


— Original. 
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227. 1750. Februar. Wien. Lateinischer Bericht über Tod und Begräbniß der Oberin Dorothen 3 


—— 








221. 1743. Juli. 27. Wien, Examen für vier Einkleidungen. — Original, © u 
Ser. 7 Auguft. 26. Wien. Examen für vier Beofeffen. — Original, 0.0.00 
223. 1744. November. 4. Wien. Eramen für eine Einkleidung. — Original. N I, 


| a 
224. 1746. Dezember. 19. und 20. Wien. „Mors: sepultura Exequiae Praepositae Antoniae Be 
Günterin nec non Visitatio pro Serutinio et Electio novae Praepositae ibidem 1746". — F 


Original. Hiezu folgende Alten: 0.0 N 250), | 3 

a) Fragebogen für die Schweſtenn... — u. 

b) Ceremoniell für das Scrutimum. 4 ulssela | 2 

c) Dasfelbe ausführliche ee ange | | ri 

d) Concept einer Anrede an die Wählerinnen. Er er: A 

| e) Fragebogen fiir die neugewählte Dberim. . 4 © .... 8. | | 3 F 
225. 1747. Jänner. 8. Wien. Gelöbniß der Oberin Viktoria Freiin von Landau. — Original. F 
226. 1749. November. 7. Wien. Eramen für vier Profefjen. — Original. va 


Viktoria von Landau. — Original. 


>28. 1750. April. 27. und 28. Wien. Aktenſtücke, die Neuwahl einer Dberin betreffend. — Concepte. nn 
a) Ordo electionis. N — Aue 


b) Anſprache an die Schweitern. 2 Aa | | — 
c) Abſolutionsformel. p — 5 J 
d) Fragebogen fiir das Scrutinium. | UT ee 
e) Antworten der Schweftern. An An E 
f) Eoncept einer Anfprache an die landesfitejtlichen Kommiſſäre. 


229. 1750: April. 30. Wien. Die £ nieveröjterreichiiche „Nepräfentation und Cammer“ verlangt | 
bon dem Kardinal Kollonitſch Bericht über die Befchwerde der Eaiferlichen Kommiffarien, 


daß ihnen gelegentlich der letzten Oberinwahl der Durchgang durch die Klauſur des Moftrs 
St. Jakob verwehrt worden jet. — Driginal. 


230. 1750. Wien. 3 Kopien Des von der f 
abverlangten Berichtes. 


31. 1750. Mai. 10. Wien, Gelöbniß der Oherin Jakobina Gräfin von Pohlheim — 


k niederöfterreichifchen „Nepräfentation und Cammer“ 


Driginal mit Siegel. * 
232. 1750. Auguſt. 2. Wien. Eramen aus Anlaß einer Einfleidung. — Original. | IN 
233. 1751. September. 18. Wien. Eramen für drei Profeffen. — Driginal. en 
34.1752. April. Wien. Eramen für drei Einkleidungen. — Original. Yu 
235. 1753. Juni. 18. Wien. Eramen für drei Profeffen. — Original. u 
236. 1753. Juni. 2. Wien. Eramen für drei Profeſſen. — Original. | J 


237. 1753. Juni. 25. Wien. Ignaz Ruſchko, Canonikus bei St. Stephan, beſtellter Examinator 


monialium, macht dem Erzbifchofe die Anzeige don einem am 292. Juni vorgenommenen J 
Eramen und überſendet die bezüglichen Protokolle. — 


Driginal. J 

238. 1755. Juli. 25. Wien. Exramen für zwei Profeſſen und Einkleidung. — Original. h 
239. 1756. Auguſt. 17. Wien. Sramen für eine Einkleidung. — Original. J 
240. 1756. Oktober. 30. Wien. Stiftbrief über die Maria Gräfin von Mikof ch'ſche Meflen 
ſtiftung. — Kollationirte Kopie, N 


241. 1758. Jänner. 29, Wien. Eramen für zwei Einkleidungen. — Original. 


242. 1758. April. 30. Wien. Stiftbrief über die Maria Salome Irb'ſche Meffenftiftung — 
Driginal. ER S 
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243. 1758. November. 17. Wien. Die Oberin Jakobina von Pohlheim bittet pen Kardinal— 
Erzbiſchof Migazzi um Genehmhaltung einer im Einberſtandniß mit dem Teſtaments— 
Erefutor getroffenen Abänderung ne a — Meffenftiftung. — Driginal. 

“44.1758. Dezember. 31. Wien. Stiftbrief — aria Anna von Heinzmann'ſchen Meſſen— 
ſtiftung. — a) Original; b) LT Ye | 

>45, 1759. Auguft. 11. Wien. Eramen für Drei Einkleidungen. — Original. 

246. 1759. November. 24. Wien. Examen für zwei Profeſſen. — Original, 

247. 1760. Auguft. 12. Wien. Examen für eine Einkleidung. — Original, 

248. 1761: Mai. 2. Wien. Die Oberin Salobina von Pohlheim berichtet an das fürft- 
erzbifchöfliche DEE die Anzahl ver bei der Kirche von St, Zafot beftehenden 
Meffenitiftungen. — Original. WW 

249, nl al 12. Wien. Geſuch der Dekanin Ludovika von Weißenberg an den Erz- 

biſchof Migazzı um Beſtimmung eines Tages sur Neuwahl einer Oberin. — Driginal. 

250, 1761. Oktober. Wien. Aftenftiide, Die Nemvahl einer Oberin bei St. Jakob betreffen. 
— Driginal. | 

Ey und Eivesformel für den Wahlaft. Dabei au 
Oberin nebſt deren Antworten. Kon 

b) Antworten der Schwejtern auf die anläßlich ver Wahl an fie gerichteten Fragen. 

c) Drei (unausgefüllte) Stimmzettel. $ 

d) Anfprache an die k. k. Regierungsräthe und landesfürſtlichen Kommiſſäre. 

e) Observanda die Installationis Praepositae ad S. Jacobum. 

251. 1761. Oftober. 29. Wien. Gelöbniß der Oberin Maria Katharina Neuböck — Driginal 
mit Siegel. IR 

252, 1761. Wien. Bericht von dem Serutinio, Wahl und Inftollation der neuen Dbekin bei 
St. Jakob. — a) Concept; b) Kopie. 

253. 1762? Wien. Die Oberin Maria Katharina Neuböck bittet in 
Konfiftorialfonfens zur Errichtung der Maria Salome Irb'ſchen 
Übernahme des Stiftbriefes. — Original. 

254. 1763. Februar. 21. Wien. Ordinariatskonſens zur Barbara Mayer'ſchen Requiemſtiftung. 
— Original mit Ordinariatsſiegel. 

255. 1763. September. 15. Wien. Die Oberin Maria Katharina Neuböd berichtet an das 
Konfiftorium über Bermögensitand und Stiftungen des Klofters. — Driginal. 

256. 1764. September. 3. Wien. Die Oberin Maria Katharina Neuböck bittet um Jurisdiktioni— 
zung des neuen außerordentlichen Beichtvaters. — Driginal. 

257. 1764. Dezember. 3. Wien. Maria Katharina Neuböd, Dberin, um 2 
MWeifjenberg, Dekanin, bitten ven Kardinal-Fürſterzbiſchof Grafen 
Beichtvätern der Nonnen auf Grund alten Herkommens den Zutritt in da 
zu geſtatten. — Original. 

258. 1766. Dezember. 9. Wien. Revers des Konbentes St. Jakob in Betreff der Barbara 
Mayer'ſchen Requiemſtiftung. — a) Original; b) Kopie. 

259. 1766. Dezember. 12. Wien. Der Konvent von St. Jakob bittet dag fürfterz bifchöfliche 
Konfiftorium um Ausfolgung des Stiftungstapitales der Barbara Mayer’schen Requiem— 
ftiftung. — a) Original; b) Kopie. 

260. 1767. März. 16. Wien. Geſuch des Konventes St. Jakob an dag fürfterzbifchöfliche Kon— 
fiftorium um ein zur Behebung des Stiftungstapitales der Barbara M ayer schen Stiftung 
nöthiges „Sfchaftl oder Urkundt“. — Original. 
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=61. 1767. März. 16. Wien. Concept des verlangten „Gſchaftls“. | 

262. 1775. Jänner. 4. Wien. Stiftbrief über die Magdalena Edle von Joch amburg'ſche 
Wachsftiftung. — Driginal. — 

263. 1776. März. 16. Wien. Stiftbrief über die Ludovika Gräfin von Audlau'ſche Stiftung. 

— Original. 

264. 1776. Juli. 15. Rom. Pius VI. extheilt den Nonnen von St. Jakob fiir den Beſuch 
bon 7 Altären eben dieſelben Abläfje, wie fie fir ven Befuch der 7 Altäre in der Peters— 
ficche gelten. — a) Driginal=-Breve ; b) notarielle Kopie. | 

>63. 1776. Zuli. 15. Rom. Bius VI. ertheilt den Nonnen von St. Jakob einen vollkommenen 
Ablaß für beſtimmte Kirchenbeſuche. — a) Original-Breve; b) notarielle Kopie. | 

266. 1776. Iuli. 16. Rom. Pius VI. privilegirt ven Herz MariieBruverjchaftsaltar un der 
Kirche zu St. Jakob fire die Oftave von Allerfeelen und fir alle Samstage. — Notarielle Kopie. 

267. 1776. Juli. 16. Rom. Pins VI prioilegirt ven Altar zu Ehren ver Geburt Jeſu Chriſti in der 
Kirche zu St. Jakob für die Dftave von Allerjeelen und fiir alle Freitage. — Notarielle Kopie. 

268. 1778. November. 14. Wien. Stiftbrief über die Maria Anna Edle von Schmerling’fche 
Gebetsjtiftung. — Vidimirte Kopie. 

269. 1780. Zänner. 24. Nom. Bius VI. ertheilt für die Kirche St. Jakob einen vollfommenen 
Ablaß für das Feſt des Apoftels Jakobus. — a) Driginal; b) Kopie. | 

270. 1780. Zänner. 24. Rom. Pius VI erteilt allen Chriftgläubigen, die am Feſte der Geburt 
der ſeligſten Jungfrau und in deſſen Oktabe nach verrichteter heiligen Beicht und Kommunion 
in der Kirche von St. Jakob vor dem ausgeſetzten hochwürdigſten Gute auf die Meinung 
der Kirche beten, einen vollkommenen Ablaß. — a) Original; b) notarielle Kopie. 

271. 1781. September. 11. Rom. Pius VI gewährt für die Kirche St. Jakob einen Ablaß fir 
das Seit der Apoftel Simon und Juda — a) Original; b) notarielle Kopie. 

242. 1781. Dftober. 8. Wien. Oberin und Konvent von St. Iafob bitten die nieveröfterreichifche | 
Kegierung um Ertheilung des Placetum regium für das Ablakbreve Pius VI vom 

11. September 1781. — Driginal. 

243. 1782. März. 12. Wien. Die niederöſterreichiſche Negierung übermittelt dem fürfterzbifchöf- 
lichen Konfiftorium eine kaiſerliche Entſchließung vom 3. März, verzufolge die Nonnen - 
aus aufgehobenen Möftern in anderen Konventen keineswegs als bloße Koſtgängerinnen, 
ſondern nur gegen Annahme der Regel, Kleidung und Koſt des betreffenden Kloſters 
Aufnahme finden ſollen. — Original. 

274. 1782. Zuni. 26. Wien. Die Oberin Maria Katharina Neuböck bittet die niederöſterreichiſche 
Regierung um Beſtätigung der Abläſſe vom 18. März 1699, 14. November 1719, 15. Juli 
1776, 16. Juli 1776 und 4. Zänner 1780. — Driginal, 

dd. 1782. November. 8, Wien. Faſſion über die Heinzmann'ſche Stiftung ; a) den geftifteten 

An Segen, b) den gejtifteten Roſenkranz betreffend. — Original. 

276. 1782. Dezember. 18. Wien. Regierungs-Erlaß, demzufolge laut kaiſerlicher Entſchließung 
ddto. 23. November dem Ablagbreve vom 14. November 1719 und den beiden vom 16. Juli 
1776 datirten das Placetum regium verfagt und unter einem die „Maria Herz⸗ Bruder⸗ 

Ki haft” gänzlich aufgehoben wird. — Original. 

227. 1782. Dezember, 28, Wien. Konſiſtorial-Erlaß, durch welchen der Oberin von St. Jakob 
die kaiſerliche Entſchließung bezüglich der eingeſandten Ablaßbreven und der „Maria Herz⸗ 
Bruderschaft” bekannt gegeben wird, mit dem Beiſatze, binnen 8 Tagen ‚einen Ausweis 
über das etwaige Vermögen genannter Bruderſchaft an das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium 
einzuſenden. — Concept. | 
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278. 1783. „Herbſtmonat“ 24. Wien. Konſiſtorial-Erlaß, wodurch der Oberin und den Nonnen 
anbefohlen wird, gelegentlich der Aufhebung des Klofters ſich dem landesfürſtlichen Kom— 
miſſär Chriftian von Wahlenfeld genau zu fügen und ſich mit Wiirde und Anftand zu 
benehmen. — Concept. | f 

279. 1783. Wien. „Specififation deren aus dem Stift St. Jakob in die Weld trettenden Mofter- 
Frauen“. (ES waren ihrer 53; bet jeder auch das Haus genannt, wohin fie fich begab.) 
— Driginal. 

>80. 1783. Wien. „Befchreibung deren Aus dem Stift St. Jacob beraits ausgetrettenen Kloſter 
rauen.” (ES waren die 4 aus dem Königsklofter, 1 „geweſte“ Nicolaerin, 2 „geweſte“ 
Carmelitinnen aus Neuſtadt.) — Original. 

281. 1783. November. 8. Wien. Maria Katharina Neuböck, Oberin des aufgehobenen Chor— 
frauenſtiftes St. Jakob, bittet die ka k Landesregierung um Überlaſſung der auf ihre 
Koſten gefaßten Gebeine des heiligen Felix. — Original. In dorso. Erledigung: Die 
Oberin hat ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen, die „authentique“ der Reliquien beizubringen 
und die Kirche namhaft zu machen, an welche dieſe Reliquien abzugeben find. | 

282. 1783. November. 93. Wien. Die Oberin bringt die verlangten Nachweiſe und benennt als 
Aufbervahrungsort die Kapelle des Heiligenkreuzerhofes. — Driginal. In dorso wird der 
Bericht des fürfterzbifchöflichen Konſiſtoriums begehrt. 

283. 1783. Dezember. 10. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium kann die Übertragung 
in die genannte Kapelle, als in ein Privat Oratorium, wicht gejtatten; hat aber nichts 
dagegen, wenn diefelbe in Die Pfarrkirche zum heiligen Hieronymus gefchehe. — Driginal. 
Nach der in dorso befinolichen Erledigung jollen „ſothane in der ‚stage ftehenden Gebeine 
bey dereinst erfolgenden Abzug der Kran Dberin auf eine anjtändige Arth in der Stille 
(dahin) iiberbracht werden”. | 

254. 1784. März. 29. Wien. Bericht des Offieials und fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums an 
die k. k. Regierung über die von der Fürſtin Maria Joſepha von Clary angefuchte Abgabe 
der Muttergottes-Statue, „die Hausmutter“ genannt, aus dem Kapitelhaus von St. Jakob 


— Coneept. 
b { — m y N TR R — 
285. — Wien. „Specification deß Jährlich bey St. Jacob zu halten pflegenden Gottes— 
dienſt.“ — Concept. J 
286. — Wien. 14 Bogen ſtarkes Manufkript, enthaltend vie Bejchreibung der von 17% 


bis 1751 in den Klöftern St. Jakob, St Laurenz, Himmelpforten, bei den 
Eliſabethinerinnen, Urſulinerin ren und Saleſianerinnen ſtattgehabten 
Oberinnenwahlen und BViſitationen nebſt den bei dieſen Anläſſen gehaltenen Anfprachen. 
— Original. 


Notizen nnd Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Das Kloſter St. Jakob auf der Hülben hat feinen Beinamen von der Örtlichkeit, 
an der es gegründet worden iſt. Nach Grim m (Wörterbuch IV. Seite 1894) bedentet das mittel- 
hochdeutfche hülwe einen Sumpf, Pfütze, Teich, im allgemeinen: jtehendes Waſſer. Dergleichen mochte 
an der Stelle, wo ſich ſpäter St. Jakob erhob, vorhanden geweſen jein; denn noch in den Tagen 
Leopold des Heiligen breitete ſich dort eine wildveiche Au aus, die jich bis zum Wienfluſſe 
hinabzog. Leider mangeln über die Entftehung von Kirche und Klojter ſichere Nachrichten. Die älteren 
Urkunden mögen eben in den häufigen Bränden, von denen dag Klojter heimgejucht wurde, zu 
Grunde gegangen fein, jo daß unter den im Inventar vom Sabre 1628 angeführten datirten 
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Urkunden ein Brief über 9 Pfund Pfennig auf einen Weingarten zu Grinzing „auf ©. Simonis 
altar im Käßwaßergraben 1367” die älteſte iſt (vergl. Reg. 114). Hormayr (Wien und jeine 
Denkwürdigkeiten VI. ©.63 ff.) erzählt auf Grund von Überlieferungen Folgendes: Leopold ver 
Freigebige, der Sohn Leopold des Heiligen, exblidte gelegentlich einer Überfchwenmung unter 
mancherlei Gegenftänden, die der Strom forttrug, ein Eleines 1° 5° hohes Standbild des heiligen 
Safobus Gr ließ dasjelbe auffangen und unfern von der Stelle, wo es gefunden worden, 
1131 eine Eleine Kapelle bauen. Später (man jagt 1190) errichtete hier eine Fromme Matrone, die 
Khülberin genannt, ein Eleines Klofter. Drei Edelfrauen aus Kärnthen, von Kulm, von Rappach 
und von Baar, traten in dasjelbe, nahmen die Regel des heiligen Auguſtinus an und vermachten 
ihre Habe dem Kloster, das auch von Leopold dem Tugenddaften, dem Sieger von Ptolomais, 
reichlich beichenkt wurde. Wohl im Hinblick auf diefe letere Begabung und jpatere Schenkungen 
Albrecht's V. wird das Klofter als eine Stiftung der öfterreichifchen Herrſcher bezeichnet (vergl. 
beifpielöweife Neg. 94, wo e8 „Euer Khay: Mt: voreltern löbliches Stift“ heißt). ALS Chorfrauen— 
kloſter unterſtand es nachweisbar ſchon 1301 der Jurisdiktion des Propſtes von Kloſt erneuburg, 
ſeit 1491 aber ebenſo wie St. Laurenz und St. Anna jener des Propſtes von St. Dorothea 
in Wien. Wann der Biſchof von Wien die Jurisdiktion über St. Jakob gewonnen hat, iſt aus 
unferen Akten nicht erweiglich, jedenfalls vor 1531, weil (vergl. Neg. 4) der Bifchof von Wien in 
diefem Jahre ſich den Ordinarius unferes Klofters nennt. 

Das Stift St. Jakob muß großes Anjehen genoffen haben; denn gerne wählte es der 
niederöſterreichiſche Adel zur Erziehung und wohl noch mehr zur Werforgung feiner Töchter (vergl. 
Reg. 8 und 9). Darum begegnen wir auch in der Neihe feiner Abtiffinnen berühmte Namen, 
wie Trautmannsdorf, Herberftäin Scharfenberg Wurmbrand, Waltersfirden 
(vergl. Hormayr 1. c.) denen aus dem Inhalt der vorliegenden Urkunden die Namen Puchheim, 
Pohlheim, Landau anzufügen find. Verühmte Männer verwalteten das Amt eines Beicht— 
vaters von St. Jakob, fo der gelehrte Thomas Ebendöorfer (vergl. Mayer, Geſchichte det geiſtigen 
Kultur in Niederöſterreich ©. 30), der ſelige Petrus Caniſius (vergl. Reg. 14 und 15), 
welch. leßterer im Jahre 1552 eben die Kirche von St. Jakob für den Beginn feines Predigt: 
amtes in Wien wählte (vergl. Wiedemann, Gefchichte dev Neformation und Gegenreformation 
I. ©. 103, Rote). 

Der Grundbeſitz des Kloſters war nicht unbedeutend. Es beſaß Die Herrſchaft Schön— 
leiten (Oberöfterreich 2), eine Schenkung Albrecht's V. aus dem Jahre 1434 ſpüter Al) noch 
vermehrt durch Vermächtniſſe der Herren von Wolkersdorf (nah Hormayr J. c.); einzelne auf 
dieſe Herrſchaft bezügliche Beſitztitel ſind in dem Inventar vom Jahre 1698 (Reg. 114) aufgeführt. 
Dazu Fam im 17. Jahrhundert das Gut Böhmiſch-Aicha, durch Schenkung einer Gräfin SIolano, 
die bei St. Jakob Nonne wurde, Tochter des aus dem Z0jährigen Kriege bekannten Kroatengenerals 
Iſolano; dies Gut war, wie aus Reg. 255 erhellt, noch 1763 Eigenthum des Stiftes. Auch in 
Niederöſterreich war St. Jakob begütert. Nach dem eben erwähnten Inventar von 1628 gehörten 
ihm Höfe zu Eggendorf, Meidling, Altmanusdorf, Häuſer zu Straß, Breitenjee, 
Nußdorf, Heiligenftadt, eine Mühle zu Fiſchamend. Beſonders reich war es an Weingärten; 
noch 1559 waren nach Reg. 16 „(an die jo Im bſtannd vnd auf leib verlaffen werden) in Die 
vierzig viertl, wäliche auch an gueten Orten gelegen“ vorhanden. Als folche „guete Orte“ nennen 
wir nach Neg. 114 Gumpoldskirchen, Nußdorf, Kahlenberg, Grinzing, Ottakring, 
Döbling, Perchtholdsdorf, Brunn am Gebirge u. a. m. Zehente und Geldzinſe floſſen 
dem Klofter zu von Ritzendorf, Haſelbach, Herzogbierbaum, Streitdorf, Mödling, 
Inzersdorf, Fiſchamend. In der Stadt ſelber waren manche Häuſer dem Frauenſtifte zins— 


pflichtig („am Kienmarckht“, „Kollmarckht“, im „Kumpfgäßl“, heim Stubenthor) ; andere waren jein 
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Gigenthum; fo ein Hans in der „Trabotherſtraß“ (Himmelpfortgaffe), das „Schliplerhauß” ; jpäter 

auch nach Neg. 149 das Haus „zum gulden Becher beym Stodh am eyſen“. Das Einkommen aus 

anliegenden Kapitalien war felbftverftändlich ein geringes; im Jahre 1628 betrug es nur 292 fl. 
14 Er. (vergl. Neg. 114). 

Troß dieſes anfcheinend anfehnlichen Beſitzes gerietd St. Jakob im 16. Sahrhundert in 
die übelſte Lage. Viel mag dazu beigetragen haben die Verwüftung der Umgebung Wiens gelegentlich 
der ungarifchen Invafion (1482—1490) und der erjten Türkenbelagerung 1529, wodurch eine Haupt— 
einnahmsquelle, ver Weinbau, auf Sahre hinaus verjiegen mußte; noch mehr aber wurde St. Jakob 
gefchädigt durch Fenersbrünfte, von denen es häufiger als irgend ein anderes geiftliches Haus in 
Wien heimgefucht wurde. Schon in der großen Feuersbrunft am St. Afratag (6. Auguft) 1256 
hatten Kirche und Klojter ſchweren Schaden genommen. Am 6. November 1452 traf während eines 
grauenhaften nächtlichen Gewitters ein Blisjtrahl den Thurm von St. Jakob; bei dem hiedurch 
entitandenen Brande fand eine alte, gebrechliche Kloſterfrau, die ſich nicht Schnell genug retten Fonnte, 
ven Tod in den Flammen. 

Das alte Chorfrauenftift St. Jakob rang in den erjten Decennien des 16. Sahrhundertes 
geradezu um feine Griftenz. In der „erjchröfhenlichen grawffamiften prunnſt“ am 18. Suli 1525 
(vergl. Blätter des Vereines Fir Yandesfunde von Niederöfterreich 1878, S. 139) erlitt das Klofter 
großen Schaden. Nicht nur ging zahlveiches fahrendes Gut zu Grunde, fondern auch die Gebäude 
jelber wurden in ernftefter Weife geſchädigt; das Kirchengewolbe wies bedenkliche Sprünge auf, der 
Kreuzgang drohte einzuftürzen. Noch waren dieſe Schäden nicht behoben, da Famen 1529 die 
Drangfale der Türfenbelagerung, und nur wenige Jahre darnac) (1535) brach neuerdings in nächſter 
Nähe des Klofters Feuer aus; die Bedachung mußte abgeriffen werden, um das Weitergreifen des 
withenden Glementes zu hemmen. 

Die eigenen Mittel des Klofters waren völlig unzureichend, dieje harten Schickſalsſchläge 
iu heilen. Das Gotteshaus St. Jakob war ja, wie die „armen verprennten vnd verdorben 
Elofterlentt“ in ihrer Bittjchrift an Ferdinand I. 1535 jagen, nie mit bejonderen Gülten oder 
Sinfommen ausgejtattet gewejen. | 

Wohl war von Alters her der Grundbeſitz des Kloſters nicht unbevdentend ; ingbejonders 
befaß dasſelbe zahlreiche Weingärten, wie ſchon gejagt; noch 1559 wurden 40 Viertel vom Klofter 
ſelbſt bewirthſchaftet (vergl. Inſtruktion Serdinand I. für den Kloftervater 1559). 

Aber ang der eben angeführten Duelle, wie auch aus dem Viſitationsprotokolle vom Sabre 
1560 erhellt, daß das Klojter zur Dedung der Steuerrückftände und Beitreitung des Lebengunter- 
haltes zu häufigem Verkaufe oder wenigftens Verpfündung von Grundſtücken gezwungen war; 
außerdem waren, wie ſchon erwähnt, zur Zeit der ungariſchen Invafion (148%—1490) und der 
eriten Türkenbelagerung ficherlich viele Beſitzungen des Klosters verwüſtet worden ; Jagen doch die 
Schweftern ſelber (in der oben erwähnten Bittfehrift an Ferdinand ].), daß fie „durch den 
turgkhenn ganns verderbt worden“. Leider ift es nicht möglich, einen aktenmäßigen Überblick fiber 
den thatfächlichen Beſitzſtand und das jährliche Einkommen des Klofters bei Beginn des 16. Jahr— 
bundertes zu geben; aber jo viel laßt jich zur Genüge erhärten, daß die Noth innerhalb der Mauern 
von St. Jakob nach dem Brandunglüd vom Sabre 1535 eine große war *), ja, daß es fi um 
den Fortbeftand des Klofters handelte. Darum fuchten die Nonnen in der mehrerwähnten Supplifation 
Hilfe, „damit wir nun nit von einander zertrennt werden vnnd das wirdig gotshauß vnnſer ſchwerenn 
vnnd Groſſenn armueth auch verderben noch verlaſſen mueſſenn“. Sn Erledigung dieſes Geſuches 


*) Die Seidenzucht war es, wodurch die Schweſtern von St. Jakob ihr Leben frifteten, Vergl. Beriht des Bifhofs, 13. Mai 1535: 
„wo bisher Sy die armen Fhinder, die des merer tails von dem adl Jeyen, ſich mit ſeidenwuermb vnnd ſeydenwerckh nit beholfen, 
werr mit muglich gewejen, das Sy Jr Sinngen vnnd Leſen Heten mugen verrichten vnd erhalten”. 

* 
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wurde der öſterreichiſche Vicedom am 15. April 1535 beauftragt, den Nonnen „in Anſehung ihres 
Verderbens“ 1 Dreiling Wein und 1 Muth Getreide zu verabreichen, betreif3 der Bauſchäden aber 
der Biſchof zur Verichterftattung aufgefordert, der dann ein „Almoſen“ von 110 Gulden vorjchlug. 
Das mochte hinreichen, die zerftörte Bedachung wieder herzuftellen, andere gleichwohl dringende 
Neparaturen an Kirche und Konventgebäute mußten einer befferen Zukunft überlaffen werden, 
Wie ſtand es nun bei St. Jakob in Bezug auf vechtgläubige Gefinnung und klöſter— 
liche Zucht? Die durch Yuther eingeleitete religiöſe Umwälzung hat fich bekanntlich frühzeitig 
auch nach Niederöfterveich, im befondern nach Wien verbreitet und das Elöjterliche Yeben vielfach 
übel beeinflußt, wie zur Genüge aus dem Berichte der von Ferdinand I. am 24. März 1528 
eingejesten Viſitationskommiſſion hervorgeht (vergl. Wiedeman 1, Gefchichte dev Neformation und 
Gegenreformation ꝛc. I. Seite 56). Die Gefahr der Sinfehleppung lutheriſchen Weſens war für 
St. Jakob ſicherlich feine geringe, Das Klofter ergänzte ſich regelmäßig aus dem niederdfterreichifchen 
Adel *), der ja frühzeitig dem Lutherthum ſich zugewandt hat. Auch war die Abſchließung von der 
Außenwelt Feine allzuftvenge; die Nonnen durften beifpielsweife kraft biſchöflicher Erlaubniß (vergl. 
die Indulte von. 1531 bis 1537) zur Verſehung der nothwendigen Geſchäfte, freilich in geziemender 
Begleitung, ihre Weingärten und anderweitigen Beſitzungen beſuchen. Desungeachtet müſſen wir auf 
Grund des im fürſterzbiſchöflichen Archive erliegenden Aktenmateriales dem Stifte St. Jakob das 
ehrende Zeugniß ausstellen, daß es in der eriten Hälfte des 16. Sahrhundertes untavdelig war. 
Freilich berichtet Wiedemann (l. e.), daß die Bifitatoren von 1528 lutheriſche Bücher bei St. Jakob 
vorfanden, über deren Beſitz die Nonnen ſich mit der Bemerfung rechtfertigten, daß diefelben verjtand- 
licher jeien als das Brevier. Argeres lag offenbar Nicht vor. Sonft hätte wohl der Biſchof Johann 
Fabri von Wien (in feiner Befürwortung des Gejuches der Nonnen an Ferdinand L) 1535 
nicht jagen Fünnen, daß man von den Nonnen bei St. Jakob „nye arges“ gehört; auch hätten dieſe 
telbft nicht wagen dürfen zu fehreiben: ‚um habenn wir in difenn widerwerttigen lenffen durch die 
genaden gottes (on allenn raim zwe veven) bisher vnns der maflen gehaltenn, daS ob got wol yeder— 
man daran ain gefallenn hat. wellen auch noch vnnſern kloſter gelubden gar trewlich nachkhommen.“ 
Damit ſtimmt vollkommen überein dag gelegentlich der Bifitation von 1544 der Oberin 
Suſannma und ihren 47 Genoffinnen geipendete Lob: „führen ein erbaulicheg Leben und verrichten 
ven Gottesdienſt nach Ausweis der Kegel! (Wiedemann. c. II. Seite 35). Im Sabre 1554 
dagegen war der Negierung berichtet worden, daß die Chorfrauen bei St. Jakob „zu den ofterlichen 
Zeitten Jeczt verſchinen weder gebeicht noch das Hochwurdig Sacrament empfangen. Auch ſonſt 
allerley exees bei Inen befunden werden ſollen. Derhalben ſy der Viſitation vnnd Neformation nit 
weniger notturftig als die zu St. Anna geweſen“. Demzufolge wurden der Propſt Johann des 
Chorherrenſtiftes St. Dorothea in Bien, dev Canonikus von St. Stephan Nikolaus Engel- 
hardt und der Faiferliche Nath Leopold Ofner al Viſitationskommiſſäre bejtellt, denen nachträglich 
noch der Bifchof Urban von Laiba ch zugejellt wurde *). Die Viſitation fand ftatt am 26. Mai, 
Sn dem hierüber an König Ferdinand]. erjtatteten Berichte Fonftatirten die Kommiſſäre „nach 
gehabter vleiffiger Inquiſition“, daß die Dberin nebſt drei andern Schweſtern wohl zu Oftern doch 
auß ehafften vrſachen, nicht communicitt, aber daſſelbig zue andern zeitten ſtattlich verricht haben“. 
Die Schweſtern konnten eben unter Berufung auf ihren ehrwirdigen VBeichtvater Caniſius nach: 
weiſen, daß fie zwölfmal im Jahre gebeichtet und kommunicirt hatten. Die „ehafften“ Urſachen aber, 
warum der Empfang der heiligen Sakramente am Dftertag unterlaffen worden war, lagen bei der 





*) „Die weil dann vnſer kloſter bisher des merers tails von dem adl, auch den fürnemliſten geſchlechten diſes lannds beſetzt“. (Bitt— 
ſchrift der Nonnen an den Biſchof, 1535.) 
**) Derſelbe hatte wiederholt bei Ri 


jitationen Dienfte geleiftet. Adminiftvator des Miener Bisthums war Damals der jelige Betrus 
Caniſius, 


der als Beichtvater der Nonnen von St. Jalob an dieſer Bijitation füglich nicht theilmehmen konnte. 
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Oberin „in der pledigkhait Ihres leibs“, bei den übrigen angeſchuldigten Schweſtern, der Pförtnerin, 
Schulmeiſterin und Küſterin darin, daß ſie „mit vilfälltigen geſchäfften den gemainen Nuczen des 
Cloſters belangend vnmäſſiglich beladen“. Trotz der fleißigen Inquiſition fand ſich aber keine Spur 
don irgend eimem „exces“. 

Die Oberin Pingnoſa Vogt erklärte: So lange fie im Kloſter ſei und beſonders während 
ihrer Verwaltung, fei Fein ärgerlicher Exceß unter den Schweitern vorgefommen; wenn ſchon hin 
und wieder „auß menfehlicher plödigkhait“ ſich ein Heiner Zwiſt ereigne, jo werde derielbe jofort 
beigelegt „vnd die fträfflich parthey Inhalt der Regl aller gepür caftigiert vnd alfo die Zwie— 
trächtige durch gebürliche ſtraf vnd nachuolgende beicht chritlich verfüent.“ Und die ältejte der 
Tonnen, Schwefter Barbara, fann ſich „in Ihrem gwiſſen“ nicht erinnern, daß je etwas im 
Klofter gefchehen fei, woran fromme Leute hätten Anſtoß nehmen können. In ihrer Offenherzigfeit 
gefteht fie freilich: „gleichwol ſeyen drey ſchweſtern Je zu zeitten, wan ſich der Mond verkhert, 
ettwas wunderlich allain mitt worten, dieweil aber ſolches die andern ſchweſtern wiflen, geben ſy 
Ihnen nach vnd weichen Ihnen“. Darin wird aber hoffentlich niemand einen „exces“ jehen. Der 
Sottesdienft wurde, „ſouil bey gegemvertigen groſſen mangel der Chorſchweſtern möglich mitt fingen 
(efen vnd betten bei Tag vnd nacht Juhallt Ihrer conjtitution vnd Negl ordentlich vnd mitt allem 
vleiß“ gehalten. | 

Sleicherweife lauten Die Ausfagen aller Schweitern *), von denen die meiiten feit mehreren 
Jahrzehnten im Klofter lebten. Somit kann von einerNeformationsbedürftigkeit des Kloiters St. Jakob 
im Sahre 1554 wohl nicht die Nede fein. Wenn alſo in den Erläuterungen zu den Regeſten des 
St. Clarakloſters Seite 3 von Mängeln geſprochen wird, jo ſind Darunter jedenfalls nicht moraliſche zu 
verftehen. Won der dort erwähnten Viſitation unferes Klofters im Sabre 1557 finden wir in dem von 
ung gefichteten Aftenmateriale Feine Spur ; zudem ſcheint Die von Ferdinand TI. geplante Maßnahme 
(Inkorporirung des St. © laraflofters nad et. Jako b) eher zu Gunſten unſeres Kloſters zu 
ſprechen. Auch die am 15. Juli 1560 durch den Biſchsff Anton von Wien vorgenommene Viſitation 
zeigt noch keinerlei ernſtes Gebrechen, mal wollte denn ein ſolches darin finden, daß die Sing— 
meiſterin Sophia beim Gottesdienſt den übrigen Schweſtern zum Trotz entweder zu hoch oder 
auch gar nicht intonirte, Was begreiflicherweile Argerniß und Gezänke verurſachte (vergl. Viſitations— 
Protokoll vom Jahre 1560). Deſto trüber hatte ſich Die finanzielle Lage des Kloſters geitaltet, 
Wohl hatte Kaifer Ferdinand J. um Sabre 1959 zur Wahrung der Intereffen des Kloſters einen 
eigenen „Kloſtervater“ bejtellt und demſelben, der Verwalter und Sittenwächter in einer Perſon 
fein follte **), durch eine genaue Inſtruktion eine Pflichten bis ins einzelne vorgezeichnet ; Des: 
ungeachtet konnte es beiſpielsweiſe geſchehen, daß die Herren von Wolfersdorf die Beſitzungen 
des Klofters bei Dürrenrohr (im Tulnerfeld) durch 20 Jahre ohne ordentliche Verantwortung 
ausnützten. (Vergl. Vericht des Biſchofs an den Klojterrath vom 21. Jänner 1588). 


*) Es waren aufer der Oberin 6 Chorſchweſtern und 4 Laienſchweſtern. Vergl. Viſitations-Protokoll vom 26. Mai 1554. 

**) „Erſtlich ſoll Erwellter Vatter fir allen Dingen bey der Erbarn Andechtigen N. Maifterin daſelbs zu S. Jacob jein aufmerkhen 
haben, das ſy vnnd Ares Ordens Schweſſtern Irer Regel vnnd Statuten nad. Wie gaiftlichen vund got ergebenen Rerfonen 
zuefteet vnnd gebuert ain fein Erbarn Tugenntfamen wandl vnnd (eben fueren Irem gebeet vnnd Gotsdiennft yeder Zeit vleiſſig 
vnnd treulich aufwarten, vnnd damit auch allerley böſe Exempel Ergernus nachred vnnd vnrath verhuet werde. Sollen ſy das 
Kloſter bey tag vnnd nacht in vleiſſiger gueter verwarung vnnd geſpert halten, khain Manſperſonen on ſonnder Erhafft genugſam 
vrſach darein laſſen. Darzue auch khain weibs Perſon Ires oder frembdes ordens Schweſſtern (beuor auß Hungern) bei diſen 
geferlichen Zeiten vnnd Khriegsnötten, on vorwiſſen Des Erwürdigen, vnnſers lieben Andechtigen Anthonien Erwälten Biſchouen 
zu Wienn nit behauſen noch beherbergen. vnnd in ſolichem ſoll er Vatter ſein ſonnder vleiſſig aufſehen vund Khundtſchafft Haben, 
vnnd wo Er bier Inen ainichen mangl oder verdächttichait ſpürte der Maiſterin daſſelb gebürlichen vunderſagen vnnd warnen. 
Wo aber verer darwider gehandelt ſoll Er Vatter mereren vnrath zunerhueten, ſoliches dev Nideröſterreichiſchen Regierung vnnd 
Gamer vnnd dem obgemelten Biſchof alhie als dem Ordinario alſpalt anzaigen.“ („Inſtruction auf vnnſern getrewen Geörgen 
Pürkhl als Jeczigem vnnd ainem yeden khunfftigen Vatter des Junckhfrau Kloſters zu ©. Jacob etc, 16. Sept. 1559.“ 
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Wie aus dem Viſitations-Protokolle von 1560 erhellt, waren nur wenige Kivchenkleinodien 
mehr vorhanden, die meiften längſt verkauft zur Wiederhertellung des bei dem großen Brande 
zerftörten Kirchendaches. Gleicherweife waren viele Beſitzungen und Nechte des Klofters, Freilich 
mit kaiſerlicher Bewilligung und Intervention der Negierungsfommiffäre veräußert worden, fo daß 
die jährlichen Ginfünfte Faum zur Frijtung des Lebens hinveichten. Was Wunder, wenn unter 
ſolchen Umſtänden die Zahl der Schweitern ſchmolz, fo daß man im Sabre 1560 nur mehr deren 5 
zählte! Sören wir die Schweftern felber (vergl. Bittfehrift des Konventes an den Kaifer, 
3. September 1561): „Viewol wir vuns biß anhero vnnſerm höchften vermugen nad) auf das 
trenlichift bemuet vund befliffen, damit bey vnns ainicher manngl an verrichtung des gewonnplichen 
vnnd geburlichen gotſdiennſt mit fingen vnnd lefen nit befunden werde, So fein wir Doc bey 
diſer Ehumerlichen Zeiten in folchen abfall khumen, das vnnſer difer Zeit nit mer als drey ſein, 
die der khirchen vnnd fonnderlich dem ſinngen obligen vnnd auswartten khunten“. Es fehlte nun 
nach Ausweis eben diefer Bittſchrift durchaus nicht an ausreichenden jungen Nachwuchs, wohl aber 
an dem entjprechenden Unterricht. „Weil danıı die vrſach vnnſers abnemen vnd verderbens diefer 
Zeit allain an einer ſchulmaiſterin gelegen vnd ver augenſcheindlich abfall annderft 
widerumben nit khan erſtat werden als durch ein ſolches mitl das die Jugend vnnderwiſen vnnd 
erzogen werde“, ſo baten die Nonnen zur Erhaltung ihres uralten Stiftes um zwei Schweſtern 
ans einem anderen Chorfrauenkloſter, von denen wenigftens eine zur Schulmeifterin geeignet wäre, 
Es iſt gewiß bedauerlich, daß der Bifchof, an den diefe berechtigte Bitte ſchon gelegentlich der 
Vijitation von 1560 (vergl. den Schluß des Viſitations⸗-Protokolles) geſtellt worden war, und deſſen 
Rath und Gutdünken in dieſer Sache auch der Kaifer am 9, September 1561 verlangt batte, 
nicht Mittel und Wege fand, dem Klofter zu Hilfe zu kommen. Freilich war Anton von Müglitz 
am 5. September 1561 zum Erzbiſchofe von Prag ernannt worden, er weilte aber noch 1562 in 
Wien. (Vergl. Wiedemann II. S. 97.) Dies Verſäumniß oder die Unmöglichkeit, der Bitte der 
Schwejtern zu entiprechen, wurde für dag Kloſter verhängnißvoll; dem von dieſer Zeit datirt ſein 
Verfall. Schon im Jahre 1568 waren unter den 9 Nonnen von St. Jakob nur mehr vier, denen 
bei der Viſitation durch den Bisthums-Adminiſtrator Urban von Gurk das Lob guten Verhaltens 
gezollt werden Fonnte. (VBergl. Wiedemann IT. ©, 123.) | 

Noch ſchlimmeres zeigt ung aber die Vilttation von 1573. Die Zahl der Schweftern war 
auf + gejunfen; nach Abjesung der Oberin fand jich feine, die des Schreibens kundig war. Der 
Dienſt an der Pforte wurde duch ein Weib verfehen, das mit den Ihrigen im Klojter hauste ; 
jo Fonnte es leicht geſchehen, daß „Weltliche Perſonen zur ungepir vnnd leichtferttigfeit" Eingang 
ins Klofter fanden. Unter den Schuldigen erfcheint auch ein Geiftlicher don St. Stephan Mathias 
Spasmus (Krampf ?), deffen zwei wahricheinlich mit der (weltlichen) Pförtnerin erzeugten Kinder 
im Klofter untergebracht waren. Die kaiſerlichen Neformationstommiffäre (Reichshofrath Dr. Georg 
Eder, Eaiferlicher Rathsſekretär Kaſpar von Lindegg und der biſchöfliche Official Kaſpar 
Chriſtiani) ſetzten nun auf Grund eines kaiſerlichen Befehles vom 18. Juni 1573 die Oberin 
ab und brachten jie bis auf weiteren Befcheid im Klofter au St. Lau ven; „in einer Gefenbnus 
mit raichung zimblicher Speyß vnnd Tranckh vnnd Ligerſtatt“ unter; die „Kelnerin“ (Kellermeifterin) 
wurde bei St. Jakob inhaftirt und die übrigen Schuldtragenden ihrer zuſtändigen Obrigkeit über— 
ſtellt. Das alles lief ganz glatt ab; die Kommiſſäre rühmen fogar „vie fondere Diemuet vnd geduld“, 
mit welcher ſich die abgeſeßte Abtiffin in ihr Schickſal ergab. In wie weit fie thatfächlich ſchuldig 
war, Laßt jich aus den vorliegenden Akten nicht entnehmen, da man ihr eingeftandenermapen (vergl. 
Bericht an den Kaifer, 19. Auguſt 1573) Feine Gelegenheit gab, ſich zu verantworten. 

Übrigens erklären Die Kommiſſäre felber, daß die Oberin nicht „effectualiter wider ehr 
gehandlet“ ; allein e8 war der verdacht gros, das erempel ergerlich vnd die vnwirtſchaft dermaſſen 
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am tag, das ſie ainmal zue ainer obriſtin weder geſchickht noch tauglich )“. Bald aber begannen 
die Verlegenheiten. Die eingekerkerte Oberin verfiel in tiefe Schwermut und äußerte Selbſtmord— 
gedanken; gegen ihren Verbleib bei St. Laurenz ſträubten ſich die dortigen Konventualen, die 
ſich „daft bſchwert gedunckhen, das fie dieſe perſon lenger In Irem Cloſter haben ſollten, alls 
derwegen fie vuſchuldiklich verdacht vnd Inen auff das allergreulichiſte nachgeret werde“; ihre Rückkehr 
nach St. Jakob, auch nur mit dem Charakter einer einfachen Chorſchweſter, ſchien den Kommiſſären 
durchaus unthunlich, zumal die zur künftigen Oberin auserſehene „Junckfraw von Puechaimb ob 
Irer perſon ain ſollhen abſcheuch“ trug, daß ſie das Kloſter nicht betreten wollte, ſolange die abge— 
ſetzte Oberin darin verweilen würde. 

Es blieb demnach kein anderer Ausweg, als dieſelbe in ein außerhalb Wien gelegenes 
Kloſter zu bringen. Allein da erwuchs die neue Schwierigkeit, einen entſprechenden Erſatz zu finden. 
Der Kaiſer hatte wohl am 18. Juni dekretirt, daß die Verwaltung des verwaisten Stiftes „der 
tauglichften vnnd frommiſten“ Schwejter ibertragen werden ſolle. Nun waren aber nach Inhaftirung 
der Oberin und Kellermeiſterin überhaupt nur 2 Chorſchweſtern übrig, die entſchieden untauglic) 
waren; denn weder die eine noch Die andere Fonnte ſchreiben, und mit der Frömmigkeit war es, wie 
man ſpäter fand, auch nicht übermäßig gut beſtellt. Auf den Rath des Nuntius Delfini wurden 
ſchließlich doch dieſe beiden Schweſtern (Su ann a und Benigna) mit der gemeinſamen Verwaltung 
des Kloſters betraut, zur Führung der Schreibgeſchäfte aber eine Novizin ihnen beigegeben. Allein 
dieſes Doppelregiment that nicht gut. Die 2Schweſtern vertrugen ſich nicht, lagen vielmehr „ſtetigs 
mit ainander vmb den vorzug zue veld“; zulegt riß die jüngere der beiden, Sufanna, „jo ain 
lautſchrayge vmbfarende perjon iſt“, die Gewalt an ſich. Draſtiſch erzählt Dr. Eder (Bericht an 
den Kaifer, 29. Auguft 157 3): „gue den ſich ermelte Sujanna aines ſollhen furwig underjtanden, 
das fie an negft verſchinen Suntag allg in Vigilia D. Bartholomaei mit dreien nouitiis vnd vier 
dienern zue Irem vatter ſpaciren ausgezogen, dadurch der gotzdienſt an dieſen zwaien feſten zu nicht 
geringem ergernuß vnderlaſſen worden. Vnd ob wir ſie wol darumben geſtrafft vnd ſie zuer ainikhait 
vermaant, ſo hat es doch lenger nicht geholffen alls ſie vns geſehen, fo bald wir Inen den rukhen 
kert, ſein ſie vnruebiger worden alls zuuor. Daruber auch ſie die Suſanna ſambt etlichen nouitüs 
one noth in der jtat vinbgerent vnbewiſt waß fie für hend! vnd mehr geicheift habe.” 

Sie hatte auch während der Furzen Zeit der Vacanz „albreit bey nah in die 00 Gulden 
entlehnet vnd kürtzlich weyter an die geiſtlich Hern Kommißarios vmb eonſens noch 200 Gulden zue 
Fr Vnderhaltung zu dem künftigen leſen auffzubringen Supliciert, wellhes dennoch nicht wol erkleckhen 
wirt, ſambt dem ſie ſonſt auch in ſchulden laſt ſteckhen vnd dann ainigen fleiſchhakhern bis In die 
300 Gulden ſchuldig ſein Alſo das die heurige fexung an wein vnd getraidt kaum zu abzalung der 
ſchulden vnd erbauung der weingarten erklekhen wirdet“. Solcher Unwirthſchaft wollte man dadurch 


ein Ende bereiten, daß eine Nonne von St. Laurenz, vor allem die (ehemalige) Schaffnerin, 


„ain ernſthaffte vnd wirtliche perſon“, die Adminiſtration von St. Jakob übernehmen ſollte, eine 
Maßregel, die ſich als undurchführbar erwies, indem man in beiden Klöſtern auf hartnäckigen 
Widerſtand ſtieß. Zunächſt machte die Oberin von St. Laurenz mancherlei Einwendungen, betonte 
beſonders den zu gewärtigenden Widerſtand der Nonnen von St. Jakob und wurde in ihrer Weigerung 
kräftig unterftügt durch ſänmtliche Konventſchweſtern, welche weinend erklärten, daß keine aus ihnen 
ein ſolches Amt übernehmen würde. Als nun die geplagten Kommiffäre ſich nach St. Jakob verfügten, 
zeigte ſich wirklich jehr wenig Geneigtheit der poftulivten Zaurenzerin Gehorfam zu Leiten; auch da 
weinten die Novizinnen und wollten fie) lieber „in weltliche Dienftbarkeit“ begeben, die alte 


— — 





*) Dem gegenüber gebt Weiß (Geſchichte deu Stadt Wien, I, Aufl. IT. Seite 80) zu weit mit der Bemerfing: „Am ärgſten waren 
"sie Zuftände im Nonnenklofter zu St. Jakob, wo ſchamlos jeder Sitte und Pflicht Hohn geſprochen wurde.” 


* 
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Schweſter Benigna überreichte ſtracks ein Geſuch um Verſetzung nach St. Bernhard, ja man 
mmußte fürchten, dap die Inſaſſen des Klofters ſammt und fonders entliefen. 

So blieb nur noch ein Ausweg: die Ichleunige Einſetzung einer Oberin, die mit unwider- 
jprochener Auftorität und fefter Hand die Ordnung wiederherftellen ſollte. Da aber bei der gefchilderten 
Sachlage eine Wahl unmöglich) war, konnte nur eine Poſtulation ftattfinden. Daran hatte der Kaifer 
thatfächlich Ichon längere Zeit gedacht, wie aus dem Berichte der Reformationskommiſſäre hervor: 
geht, und hiefür die oben erwähnte „Junckfraw von Puechaimb“ in Ausficht genommen. Allein 
dazu war eine päpftlihe Dispens nöthig, die der apoftolifche Nuntius „etwas ſtarckh“ fand 
(vergleiche Bericht der Vijitationsfommiffäre vom 6. Juli 1573). Sie wurde Schließlich ertheilt *), 
und Dorothea Freiin von Puchheim ** ward Oberin bei St. Safob. 

Die Aufgabe, welche die neue Oberin übernahm, war eine ſchwierige, Feine geringere, al8 
dem drohenden materiellen und moralischen Ruin des alten Stiftes vorzubengen. Und wir glauben 
nicht fehlzugehen in der Behauptung, daß ihr diefe Aufgabe gelungen fei, ja daß ohne die umfichtige 
und zielbewußte Yeitung Dorothea's das Klofter St. Jakob das 16. Jahrhundert fchwerlich über— 
dauert hätte. Freilich fand fie auch eine ftarke Stütze an dem Bifchofe Johann Kafpar Neubod 
von Wien; zufolge der von dieſem entworfenen Reformationsordnung erhob fich das Stift aus feinem 
Verfalle. Schon im Jahre 1585 fonnte darum die Oberin in einer Eingabe an den Erzherzog Ernft 
auf die „Zimbliche anzall Schweitern, vergleichen Hieuor Bei dißem vund Anndern Gloftern alhie 
nit gewejen“ hinweiſen. Desgleichen hebt fie in einer zweiten Bittfchrift an denfelben im Jahre 1586 
hervor, wie ſie „mit Gottlicher Hülff Zue fürderung des Hailigen Gottsdienfts ain ſolch Conuent 
Aufamenbracht vınd bißhero erhalten, vergleichen in etlichen vermugenen Clöſtern nit baldt Zufinden“. 

Über die erften Jahre von Dorothea's Amtsführung fehlt jeder Ausweis; doch mögen 
ſie ihr ſchwer genug geworden ſein. In der erwähnten Bittſchrift an den Erzherzog Ernſt 
(8. März 1585) ſchildert ſie den üblen Stand, in welchem jie das alte Stift und Gotteshaus 
St. Jakob angetroffen, „da nemblich daffelb Zue Khirchen vnd Hauß, in Geiſtlichen vnnd Zeitlichen 
dermaßen abkhumben, das damallen die wenigen Cloſter Perſonen onn machung der Schulden 
alienierung der guetter vnd abändung der Khierchen vnnd anderer gebeu vnnd tächer ſchier nit mer 
Zue leben gehabt“. Auf dem Kloſter ruhte eine große Schuldenlaſt; es ſollte nach dem legten 
Bericht der Reformationskommiſſäre vom Jahre 1573 in die 1000 Gulden oder darüber ſchuldig 
jein. Gin, Ende 1583 oder Anfangs 158% abgefaßter, in vielen Einzelheiten intereffanter Brief 
einer ungenannten Nonne von St. Jakob Ipricht gar von 1600 Gulden, die die Oberin abzahlen 
mupte. Durch Verkauf oder Verpfändung von Grundſtücken war das Ginfommen außerordentlich 
geſchmälert; zudem wurde das Klofter gerade wegen feiner „Beſten Stuckh“ in langwierige und 
Fojtjpielige Prozeffe mit dem „Seren von Enzerſtorff“ verwickelt. 

Bir glauben darum der Oberin aufs Wort, wenn fie jagt, daß fie ji) ſammt ihren 
Konventjehweitern nur „miefällig, Jedoch mit diemiettiger gedult“ hindurchgebracht habe. Von 
lippigfeit war das Leben bei St. Jakob gewiß weit entfernt; denn noch im Sahre 1582, gelegentlich 
der gleich zu erwähnenden Flucht zweier Nonnen Konnte (vergl. den angeführten Brief einer 





*) Leider fehlt in den Akten des f. e. Conſiſtorialarchivs jedwede Andentung über die durch dieſe Dispens behobenen Hinderniffe; wir 
können nur auf Grund eines (undativten) Berichtes über die Ssnflallation der neuen Oberin vermuthen, daſs Dorothea von Buchheim 
vielleicht nach einem verkürzten Noviziat, gewiß aber unmittelbar nach Ablegung der Profeß zur Oberin ernannt wurde, ein 
Vorgang, der freilich „etwas ſtarckh“ den Neformdefreten des Trienter Coneils widerfprochen hätte. 

Dorothea, Herrin von Buchheim, Freiin zu Naabs und Krumbach (fo Heißt jie in dem am 4. September 1592 mit Herrn 
Hieronymus Bed von Leopoldsdorf abgejchlofjenen Vertrage) war eine Tochter des Erasmus von Puchheim und der Elifabeth von 
92908, (Berg. Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederöſterreich 1878. Seite 25). — Genauere Daten über ſie zu 
gewinnen, war bisher unmöglich, obwohl Herr Cuſtos Dr. Anton Mayer dag diesbezügliche handſchriftliche und gedruckte Materiale 
der niederöſterreichiſchen Landesbibliothek und des Archives mit gewohnter liebenswürdiger Dereitwilligleit einev Durchſicht unterzog. 
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ungenannten Nonne) das Gerücht Glauben finden, der Hunger habe dieſelben aus dem Kloſter 
getrieben, und das Jahr darauf erzählten (nach derſelben Quelle) böſe Hungen in der Stadt, daß 
das „armb Menſch, die ändl, welde 12 Daufentt und 5% peſe geifter” in fich Hatte *),' mur 
deswegen nicht bei St. Jakob untergebracht worden wäre, weil fie dort zu wenig zu effen befommen 
hätte. Diefer Dürftigkeit des Klofters juchte nun Dorothea nicht bloß durch Iberlaffung ihres 
eigenen Erbes abzuhelfen (vergl. ihre Gingaben an den Erzherzog Ernft 1585 um 1586), 
jondern fie bemühte fich auch, Töchter aus vornehmen und reihen Familien fir ihr Klofter zu 


gewinnen, um einerfeitsS durch den Glanz der Namen das Anjehen des Stiftes zu heben, anderers 


jeit3 durch eine veiche Mitgift deffen materielle Lage zu verbeffern. So begehrte fie 158% bei Aufnahme 
ver Seraphia von Baumgarten, Freiin zu Hohenfchwangau und Erlach, 1000 Gulden Mitgift, 
mußte jüch aber am Ende, nachdem die Verwandten der Aufnahmswerberin viel über „auffterlichen 


vnnottwendigen Ainzugh vnd Diſputiern“ der Oberin geklagt, mit 600 Gulden begnügen. Glücklicher | 


war jie bei Martha Bed von Leopoldsdorf, einer Tochter des bekannten Hieronymus Bed von 
Leopoldsdorf, die 1592 bei Ct. Jakob eintrat; diesmal betrug die Ausſteuer wirklich 1000 Gulden 


vheinifch „zu funffzehen Basen oder Sechzig Creutzer gerechnet“. Vergl. die bezüglichen Kontrafte.) - 


Sm Zahre 1582 trat ein Ereigniß ein, das der Oberin jahrelange Sorge und Kümmerniß 
verurſachen ſollte; es war dies die Flucht zweier Nonnen, der Kirchenmeiſterin Afra und der 


Schweſter Johanna, ein harter Schlag für das Klofter ; denn nicht bloß litt dadurch jein Faum . 


wiederhergeftellter Ruf, jondern es hatten auch die Flüchtigen Werthſachen im Detrage von mehr 
als 400 Gulden aus der Kirche mitgenommen. Am Abend des 20. November 1589 waren Die 
Pflichtvergeffenen unter ver Beihilfe eines ficheren Octavian Tiro l, Sofmeifters des Faiferlichen 


Stadthauptmannes Fernberger, durch den (vermietheten) Klofterkeller entwichen. Gin »„Bagl‘ 


brachte ſie zunächft in die „ECörnerſtraß“ und am nächiten Morgen nah Vö jendorf. Am 93. waren 
te über Krems nad Feiftrig (bei Mollenburg) gekommen ; von bier führte te ein Abgejandter 
der Frau von Roggendorf nah Schloß Pöggſtall, wo fie „mit jonndern freyden vnd Subiliern“ 
empfangen wurden **). 


Die fofortige „widerbringung vnnd eroberung“ der Flüchtlinge wurde dadurd vereitelt, 


daß die Behörde es verabſäumte, die Selfershelfer der trenbrüchigen Nonnen, durchwegs Untergebene 
des kaiſerlichen Stadthauptmannes, allfogleich dingfejt zu machen; noch im Februar 1583 waren 
diefelben, eine Dienftnagd ausgenommen, auf freiem Fuß. Doch Hatte der Biſchof von Wien ſchon 
anfangs Dezember ſichere Kunde über den Weg, den die entwichenen Nonnen genommen; von Herrn 
Kaſpar von Yindegg erfuhr er dann Genaueres über deren Aufenthalt. Demnach weilten ie als 
treffliche Näherinnen, deren Kunft auch das „Semaine Völkhl“ rühmte, „im Frawen Zimmer“ des 
Schloffes Pöggftall ; fie zeigten ſich ohne Scheu in der DOffentlichfeit, mitunter in geiftlicher Kleidung 
(mit „ain fchwargen, engen, langen Rockh vnd ain Schwark rauchs mützl“), ja die „lenngere“ der 
beiden, Afra, tanzte gelegentlich der Hochzeit eines freiherrlichen Reitknechtes im Marfte Die 
ganze Umgegend kannte die Vergangenheit diefer Näherinnen; Roggendo rfs Diener felber machten 
fein Geheimniß daraus. Um fo unerklärlicher erjcheint die ungemeine Bedächtigkeit und Sleichgiltigkeit 
in den Maßnahmen der weltlichen Behörden. Erſt am 9. März 1583, nachdem jomit die Nonnen 
über ein Vierteljahr in Schloß Pöggſtall fich aufgehalten hatten, überbrachte ein kaiſerlicher 
„Ainſpaniger“ dem Schloßherrn einen Befehl des Kaiſers, die beiden Nonnen auszuliefern. Der 


*) Siehe hierüber Wiedemann II. ©. 168 ff. 

**) Georg Ehrnveich Freiherr von Noggendorf, Erblandhofmeifter von Niederöfterteich, war ein erklärten Anhänger der neuen Rebre. 
Sm Schloffe von Pöggitall walteten ſeit 1559 lutheriſche Prädikanten (vgl. Wiedemann II. ©. 3). Des Freiheren gleich: 
namiger Sohn erfcheint unter den Adeligen, die am 12. September 1620 von Kerdinand II. als Rebellen erklärt und geächtet 
wurden (vgl. Wiedemann I. ©. 377). 
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Freiherr that ſehr erſtaunt, läugnete fogar mit feinem „hochften Jurament“, daß jemals dergleichen 
Berfonen, die „Sn Glofterlihen Khlaydern gangen ſeint“, in fein Haus gekommen. Das Eonnte er 
mit einigem Schein der Wahrheit behaupten, denn die beiven hatten ja auf ihrer Flucht die geijtliche 
Kleidung abgelegt ; daß er jelber aber ihnen „jondere ölgrawe Noch jambt ſeydenen Prüſtlen mit 
rotem Sammbt vnd Prembt“ hatte machen laſſen, verſchwieg er klüglich. Damit begnügte ſich der 
„Ainſpaniger“; auf die ihm angebotene Gegenüberſtellung ſämmtlicher Schloßbewohnerinnen verzichtete 
er. Es verfloſſen nahezu 3 Monate, dis eine neue Exrpedition, beſtehend aus einem (ungenannten) 
Eaiferlichen Ehrenhold (Herold), einem Kapellendiener und der Hofmeifterin von St. Jakob nach 
Pöggſtall abging. (Vergl. die Relation des Ehrenholdes an den Kaiſer vom 4. Juni 1583.) 


Am 29. Mai waren diefelben, wie fie meinten, unbemerkt bi8 in den unfern von Pöggitall 
gelegenen Ort Weiten gekommen, in Wahrheit aber war ihre Sendung offenbar durch Bruch des 
Amtsgeheimniffes, noch bevor fie Wien verlaffen hatten, dem Freiheren verrathen worden. Die 
Abgeſandten wollten diesmal recht Eng zu Werke gehen. Am 30. Mai (e8 war eben Frohnleich— 
namstag) wurde der Kapellendiener, der die beiden Nonnen gut kannte, etwas „vergewantedt!“ in 
die Schloßkirche geſchickt. Da ſah er nun „auf dem Paug oder Porkhirchen“ in dem Gefolge des 
Herrn von Roggendorf zwei Frauen „In ſchwartzen ſeiden geſtrieckhten vnnd fahenen Hauben“ 
mit verſchleierten Geſichtern; auf ſein Befragen, wer dieſe ſeien, antworteten die Umſtehenden, es 
wären zwei Nonnen. Indeß erſahen ihn auch die zwei Frauen und verfchwanden alsbald ; aber 
auch) der Kapellendiener hielt es für gerathen, ſich den auf ihn gerichteten Blicken der Frau von 
Roggendorf zu entziehen. Auf feinen Bericht zog nun der Eaiferlihe Abgeſandte Mittags zum 
Schloſſe; nach geſchehener Anmeldung durch den Thorwächter ward er alsbald vorgelafjfen und zu 
dem alten Herrn geleitet, der „etwas ſchwach“ im Bette lag. Mit „vnderthenigiſter reuerentz“ nahm 
derſelbe die kaiſerlichen Befehle entgegen; aber „der teuffel“ ſollte ihn „mit leib vnnd Seel weckh auß 
jeinem Zimmer“ führen, wenn jemals eine entwichene Kloſterfrau im Nonnenkleide zu ihm vo ſeinem 
„Gemachel“ gekommen ſei; gleichwohl ſtellte er nicht in Abrede, daß feine Gemahlin jeweils Näherinnen 
aufgenommen und „gefuetert“ habe, daß dieſelben aber Nonnen geweſen, wäre ihm unbekannt. 

Um die Komödie zu vervollſtändigen, ließ er dem kaiſerlichen Abgeſandten alle Schlüſſel 
übergeben, um ſelbſt die Truhen und Käſten zu durchſuchen; zuletzt mußten alle Sungfrauen, ja 
jogar die „Mayrdirnen“, die im Schloffe waren, aufmarfchieren, aber die zwei mit „fehenen” Hauben 
waren nicht darunter, begreiflicherweife ; denn jte hatten, wie der Ehrenhold am nächſten Tage erfuhr, 
alsbald nach dem Gottesdienſte, indeß der Kapellendiener von Pöggſtall nach Weiten zurück— 
eilte, das Schloß zu Fuß verlaſſen, dann aber auf einem mittlerweile nachgeſandten Wagen die Flucht 
fortgejegt. Um den Kommiffär über jeinen Mißerfolg zu tröften, behielt ihn Roggendo tt „bey 
Ainer Jauſen“ und ließ ihm „Er vnnd guets erzaigen“. Der nächfte Tag brachte, wie erwähnt, 
die Löſung des Räthſels; zahlreiche Zeugen erboten ſich ſelbſt zur eidlichen Ausſage, daß ſie Die 
Nonnen wiederholt im Schloffe und Markte Pöggſtall gefehen hätten. Trotzdem mm klar war, 
daß der Freiherr ein freches Spiel mit des Kaiſers Auktorität getrieben, raffte man ſich noch immer 
nicht zur nothwendigen Energie auf, obwohl ſogar der Ehrenhold in ſeinem Berichte die Bemerkung 
gewagt hatte, „daß alhie vnnd anderer orthen Inn den Junckfraw Cloſtern Inn Oſterreich diß 
angezündt fewer Se lenger Je weitter brechen wurde, wo E. K. Mtt. hierinn nit ernſt brauchen“ *). 
An Vorſchlägen, wie dieſer Ernſt zu üben ſei, fehlte es keineswegs; N oggendorf, der nachweisbar 
die Nonnen „Sr. Majeſtät vorenthalten“, ſollte durch einen förmlichen Prozeß, eventuell dureh hohe 
Geldſtrafen oder Verhaftung gezwungen werden, deren Aufenthaltsort anzugeben. „Er muefte mir 


*) Auch aus bem Frauenklofter St. Laurenz waren 2 Jahre zuvor zwei Nonnen entflohen. Vgl. die Regeſten zur Geſchichte 
dieſes Kloſters. 
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alſdann“, ſchreibt Freiherr von Unverzagt am 6. Juni 1583 an den in dieſer Sache unermüdlich 
thätigen Wiener Biſchof *), „die Nunnen wol ſuechen, es kheme Ime ſaur oder ſieß an“. Allein 
der Ernſt wurde nicht gebraucht. 

Vergeblich reichte die Oberin am 4. Auguft 1583 ein neuerliches Majeſtätsgeſuch ein mit 
der dringenden Bitte, die begonnene Verfolgung der Entflohenen fortzuſetzen, der Kaiſer ließ nur, 
wie aus einer Gingabe des Bilchofs an den Statthalter Erzherzog Ernft vom 10. Dezember 1583 
zu erjehen, einigen Perfonen „in der Cron Behaimb“, Verwandten der Kran von Roggendorf, 
zu welchen ſich die Nonnen geflüchtet haben jollten, jchreiben, auf die Juftandebringung der Ent— 
wichenen Bedacht zu nehmen. Doch diefe hatten mittlerweile das Weite gejuht und tauchten bei 
Beginn des Jahres 1584 wieder in Niederofterreich auf, in Herzogenburg, wo Die eine in 
vermeintlicher Che mit ihrem Entführer Dctavian Tirol lebte, indeß die andere auch bald heiraten 
jollte. Allein dev Propſt Georg des dortigen Khorherrenftiftes, an welchen ſich der Bischof behufs 
Feftnahme der eivbrüchigen Nonnen wendete, Eonnte nicht fofort gegen diefelben vorgehen, da ſie 
ſich in jenem Theile des Marktes aufhielten, welcher der Gerichtsbarkeit des Abtes von Formbach 
unterſtand; natürlich warteten die beiden nicht bis der zu ihrer gefänglichen Einziehung nöthige 
Regierungsbefehl eintraf. Yon da an verlor man ihre Spur; noch 1585 ſuchte man fie, wie das 
Schreiben des Biſchofs Johann von Yaibac vom 10. Mai 1585 darthut, in Krain. 

Gelang es in diefer Angelegenheit nicht durch Zurückführung der Verirrten der gröblich 
verlegten Kloſterzucht Genugthuung zu verſchaffen, jo war man in einem anderen Falle glüdlicher. 
Eine Verwandte des Dompropftes Dr. Matthias Werdtwein war in jungen Sahren Nonne bei 


St. Jakob geworden, dann aber (muthmaßlich bei der Reform 1573) nad) Smbach verfeßt worden. 


Dort hatte fie die Bekanntſchaft eines ficheren Johann König (er nennt ji) auch gerne Joannes 
Rex und war fpäter Schulmeifter zu Ulrichskirchen) gemacht und denjelben 1578 unter 
Bermittelung des „ſektiſchen“ Prädikanten zu Inzerspdorf geehelicht. Am 2. Mai 1584 war nun die 
Unglückliche, die nad) ihrem eigenen Geſtündniß „nie Ehain ruewigs gewißen“ gehabt, freiwillig in das 
Klofter zurückgekehrt. Der Schulmeifter hingegen behauptete, fie wäre lijtigerweife in dasſelbe gelockt 


‚worden, bei ihrem Eintritte jeien 8 Kloſterfrauen über fie bergefallen, hätten fie „yemerlich geplekht vnd 





geſtekht, auch nachmallen in ainen Kerkher geworffen, ſeind auch alſo mit Ir Jämerlich vnd erbermlich 
vmbgangen, daz bey Haiden vnd Türgkhen nit zu geſchechen gehört“. 

Um ſeine vermeintliche Gattin, von deren geiſtlichem Stande er gar nichts gewußt zu haben 
vorgab, wiederzugewinnen, ſuchte er allſeits Hilfe. Als ehemaliges membrum Vniversitatis Viennensis 
und noch mehr durch die wahrhaft kläglichen Töne feines Schreibens wußte er den edelmüthigen 
Dr. Georg Eder **) für ſich zu interefjiven. Da aber diefer nach der ihm von dem Biſchofe Sohann 
Kafpar Neuböck gewordenen Aufklärung für den „Nunnenfchender“ nichts thun wollte, wandte fich 
der Schulmeifter an ven Erzherzog Ernft. Die Sache fam an den Klofterrath, von dieferm an den 
Bifchof, der in feinem Berichte an den Erzherzog (22. Juni 158%) diefelbe in dag rechte Licht ftellte 
Demzufolge fehrumpfte der Kerker zu einer gewöhnlichen Klofterzelle zufammen und, was wohl das 
wichtigfte ift, die arme Sünderin geftand ihr Verbrechen mit weinenden Augen und wünfchte nicht 
einmal mehr zu dem Schulmeifter zu kommen, „ver Ja nit Ir Ehemann fein khonne“. Sie begehrte 
nur eine gnädige Buße und bat, man wolle e8 doc „Ire Arme Khindl mit entgelten laſſen“. So 
mußte wohl des Schulmeifterd „durch Gott vnnd das Jungſte Gericht diemüetigſtes Supplicieren“ 
erfolglos bleiben. 


*) Bon den 93 auf diefe Angelegenheit bezüglichen Attenſtücken rühren 9 unmittelbar von dem Wiener Biſchofe her. 
**) Dem etwaigen Biographen diefes Hochverdienten Mannes wide die Hier angezogene Korrefpondenz mit dem Wiener Biſchofe 
werthvolle Züge für das Charakterbild Dr. Georg Eder’s liefern. 
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Die würdige Oberin litt ſchwer unter dieſen traurigen Erfahrungen, aber der Kelch der 
Bitterkeit füllte ſich noch mehr; denn auch bei umſichtigſter Verwaltung und weiteſtgehender 
Einſchränkung wuchs die materielle Noth, da die Okonomie des Kloſters ſich als paſſiv erwies und 


insbeſonders der Wein, die Hauptquelle des Einkommens, etliche Jahre hindurch „ſer vnwirdig“ 


war (vergl. Eingabe an den Erzherzog Ernſt, 8. März 1585). Es wurde immer ſchwerer, den 
durch Die großere Anzaht der Schweitern gejteigerten Anforderungen in Betreff des täglichen Unterz 
haltes zu genügen, abgejehen von den hohen Yanditeuern umd geiftlichen Kontributionen. Ju dem 


. Kampfe um das tägliche Brot gejellte ſich noch die ernſte Sorge um die dringende nöthige Reſtauration 


der Kirche und des Kloſtergebäudes. Dorothea übertreibt durchaus nicht, wenn ſie dem Erzherzog 
klagt, daß der Prieſter am Altare und die Nonnen im Chore nicht ſicher ſeien, von herabfallenden 
Gemwölbtrümmern erſchlagen zu werden; denn als auf das Drängen der Oberin endlich eine Kommiffion 


‚von Sachverjtändigen zur Augenſcheinnahme erfchien, mußte fie die Angaben der Oberin vollauf 


bejtätigen, ja, wären die Kommiſſäre nur einige Stunden früher gekommen, jo hätten lie Gefahr 
gelaufen, erfchlagen zu werden — Sicherlich ein treffendes argumentum ad hominem *). Das Gewölbe ver 
Kirche war ftellenweife zerfprungen, wie die Sachverftändigen meinen, „von dem ſchieſſen auß den großen 
Stuefhen, jo zumechft der Kirchen auf die Paftey geftellt worden“, gelegentlich der Hochzeit des 
Erzherzogs Karl 1572 und der „polnischen Gleftion“ *). Die an den Wall ſtoßende Chormauer, 
beſonders der dag Saframenthäuschen tragende Theil war jo morſch, daß die heiligen Hoſtien 


„im Ciborium und die Ornate in der Sakriftei „dermofchen“ ; auch war es leicht möglich, von dem 


Wall zu den Kirchenfenſtern zu Elettern, was zur Folge hatte, das muthwillige Leute, vorab dag 
„Kriegsleuth geſindt“, beſonders bei Einkleidungen, die vorgezogenen Fenſternetze öffneten, hinein— 
ſchrieen und warfen. Das Konventgebäude wies in Folge der „Haubtprunſt“ vom Jahre 1525 
durchaus verbrannte, zudem altersfchwache Mauern auf; von den Böden fiel der Staub in die 
Zellen der Nonnen; der Schlaffaal wurde mitunter vom Winde dermaßen erſchüttert, „daB es Die 
Junckhfrauen ſampt den bedtftetten bewege.“ 


Zur Beſeitigung aller diefer Schäden hielt die Kommiffion eine Summe. von beiläufig 
300 „Zaller” für ausreichend; aber der hierüber zur Berichterftattung aufgeforderte Wiener Vifchof 
vermochte dem Erzherzog nicht anzugeben, woher diefelben genommen werden fönnten. Wenn damals 
Ausbeſſerungen ftattfanden, jo waren fie jedenfalls Feine gründlichen ; denn bei Beginn des 17. Jahr: 
hunderted dachte man an einen Neubau der Kirche und Klefel forderte (vergl. deffen Smpfeblungs- 
Ichreiben vom 6. Mai 1614) zu milden Beiträgen hiefür auf, da das vor 500 Jahren erbaute 
Sotteshaus „zum Thail wegen erdtbidem vnd auffgeftandtner langwürickhait, thails auch) des vilfeltigen 
vegenwetters vnnd ablafjung der groffen ſtuckh oder geſchüez“ höchſt baufällig geworden ei. 

Auch die Nachbarſchaft gab feit längerer Zeit Anlaß zu berechtigten Klagen. Trotz des 
Proteftes der Oberin waren manche Nachbarhäufer dergeftalt erhöht worden, daß man in ven 
Klofterhof, in das Nefektorium, ja bis auf die Tafel der Schweftern jehen Fonnte. Den Nonnen 
wurde „allerlai widerdruß“ zugefügt; ſie wurden nicht allein mit „wiſplen, ſpottenden geſchmach“, 
ſondern auch durch Steinwerfen und „Baleſtrieren“ in ihrer Arbeit geſtört und gefährdet; zum 
Beweiſe zeigte man der früher erwähnten Kommiſſion „an zimbliche Scatell“ voll Kugeln, die mit 
„Baleſtren“ aus einem Nachbarhanfe abgefchoffen worden waren **). Erzherzog Ernit, Der von 





*) Wie dann bei wenig ftunden zuuor bei dem Hohen Altar ain zimblich ftuefh ſich auß dem Gewelb geledigt vnnd abgefallen, 
deren Enden alberait zwo zimblich weite Lüekhen worden.” Kommiſſionsbericht vom 17. Jänner 1586). 
**) Gemeint ift wahrfcheinlich eine etwas voreilige Freudenfeier, anläßlich der Bewerbung Kaifer Maximilian's IL. um bie 
polnische Krone. 
*5*) Dergleihen rohe Angriffe auf Frauenklöſter gefhahen um dieſe Zeit and anderwärts (vgl. Regeſten zur Geſchichte bes Kloſters 
St. Lauren;z). | we ’ >. 
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diefen Beſchwerden Kenntniß erhalten hatte, beauftragte den Wiener Biſchof, die angeſchuldigten 
Nachbarn zu verhören. Der eine derfelben, Chriſtoph Schreiber, Burger und Grundſchreiber im 
Bürgerſpital, nach dem Zeugniß des Biſchofs ein eifrig katholiſcher Mann, war höchlich betroffen 
über die gegen ihn erhobene Beſchwerde, verichloß nicht nur das den Schweitern unbequeme Dach— 
fenfter, ſondern erbot fich fogar, dem Klofter zu Gefallen, das ganze Dach) abtragen zu laſſen „in 
bevenefhung, das jeinem Lieben vorfadern jeligen alles guets in langwieriger feiner Grandheit von 
gemelter frawen Maifterin mit Labung vund Andren bewifen worden“. Wohl zeigte jich auch der 
andere Nachbar, der Schrannfchreiber Chriſtoph Pogner, mit vielen Worten bereit, jede Beläftigung 
der Schweitern künftighin zu unterlaffen ; doc) erſchien es dem Biſchof „ſeer zweiflig“, daß er ohne 
ausdrüclichen Befehl des Grzherzog-Statthalters die gerügten Ubelſtände abjtellen werde. 

Zur felben Zeit (1586) gelang es der unermüdlichen Oberin eine Maßregel durchzufegen, 
don welcher fie fich die Sicherung der Zukunft ihres „armen Cloſterls“ verſprach: die Vereinigung 
des Frauenklofters St. Agnes, genannt „zur Himmelspforte“, mit dem Stifte St. Jakob. Der— 
gleichen Inkorporirungen, felbft von Klöftern verſchiedener Regel, waren damals durchaus nichts 
feltenes, vielmehr gerne gewählt, um mancher in ihrem Beſtand bedrohten Stiftung oder Pfründe 
aufzuhelfen, als ein bequemes Mittel, „jo Ir Khay: Mt: an dero aigenen weltlichen Samerguettern 
vnd Einkhumen vnfchedlich“, wie Dorothea von Puchheim in ihrer Eingabe an den Erzherzog 
Ernſt 8. März 1585 ſich ausprücdt. Mit Vorliebe war St. Jakob bei derlei Maßnahmen ins 
Auge gefaßt worden; ſchon 1533 war Die Rede davon, die Nonnen von St. Magdalena mit 
St. Jakob zu vereinigen; 1558 wurde die Inkorporirung von St. Clara geplant; jehließlich 
aber aufgegeben (vergl. die Regeſten zur Geſchichte der betreffenden Klöſter). Wohl im Hinblick 
darauf und noch mehr gedrängt von augenfälliger Noth ſtellte die Oberin Dorothea von Puchheim 
schon 1585 die Bitte um Ginverleibung eines verödeten Frauenkloſters, etwa Tran nfirchens 
oder auch eineg der Konvente zu St. Bernhard, Imbach, Schlierbach u. ſ. w. Als nun das 
Kloſter zu Himmelspforte nahezu ausgeſtorben war (alle Nonnen, die Priorin Katharina 
ausgenommen, waren 1585 don der Peſt hingerafft worden), empfahl ſich die Inkorporirung 
diefes nahegelegenen Prämonftratenjerinnenftiftes, welche denn auch, da der Biſchof von Wien tros 
mancher Bedenken ſchließlich zuſtimmte, zujtande kam; am 19. April 1586 übernahm Dorothea von 
Buchheim vie Verwaltung des Klofters zur Simmelpforte als Oberin don St. Safob und 
Himmelpforten. | 

Ob diefe Union wirklich die gehofften Vortheile fir St. Jakob brachte, bleibe dahin: 
geftellt. Die ökonomiſche Lage des einverleibten Klojters war, wie Dorothea ſelbſt in ihrer 
Singabe an den Erzherzog Ernjt 25. Jänner 1586 hervorhebt, Feine günftige; das Konvent: 
gebäude jah nad einer Auperung Kleſels einer gemeinen Taferne gleich. Zudem bereitete die 
frühere Priorin von St. Agnes, „die alte Ingarin, als die noch zu Simmelspforten ift und das 
officium Superioritatis zu halten und zu gebrauchen vermeint“ (Wiedemann IL Seite 198), 
mancherlei Schwierigkeiten, die erſt mit deren Rückkehr in ihr Profeßkloſter „Warſcharhell“ (Wafarhely) 
endigten. Der Propſt von Heras binwiederum, als vermeintlicher Wilttator des Kloſters Simmel: 
pforten, begehrte gar, daß die von St. Jakob Fommenden Nonnen die Prämonftratenferregel 
annehmen ſollten. 1593 wurde die Oberin aufgefordert, die ſeit 1575 rückſtändige Landſteuer für 
das Dreikönigsbeneficium bei St. Agnes im Betrage von 134 fl. zu zahlen, und noch im ſelben 
Jahre begann ein ärgerlicher, bis 1604 ſich fortſpinnender Prozeß mit dem Inhaber eben dieſes 
Beneficiums, Georg Kirchmayr . Die Union erwies ji) allgemach als unhaltbar; für St. Jakob, 
das vom KHimmelpfortklofter 1000 fl. zu fordern hatte, geradezu nachtheilig. Darum verlangte die 
*) Derfelbe, fpäter auch Geiftlicher bei St. Stephan, wurde 1600 jeiner ſämmtlichen Pfründen entſetzt ingl. Regeſten des Kloſters 


St. Agnes). 
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Nachfolgerin Dorothea's ſchon am 12. Juli 1603 die Wiederabtrennung, da die Union eigentlich 
nur für ein Jahr eingegangen worden ſei und für deren Fortdauer weder ein päpſtlicher noch ein 
kaiſerlicher Befehl vorliege. 1605 wurde auch durch die Bulle Paul's V. „De provida sedis 
apostolica“ das Klofter Simmelpforten als Auguftinerinnenklojter nei Eonftituivt (vergl. Negejten 
des Klofters St. Agnes). | 

Das Sadr 1593 ſollte für Dorothea von Puchheim noch ein ſchweres Herzeleid bringen. 
Es gab im Klofter St. Jakob unzufrievene Elemente, denen das ftrenge Regiment Dorothea’s 
nicht behagte; ergiengen doc) aus den Mauern von Ct. Jakob heimliche Warnungen an adelige 
Damen, ihre Töchter dem Stifte nicht anzuvertrauen, fo lange die „strenge“ Oberin lebte. An Diejet 
Unzufriedenheit batte ſicherlich auch ungebändigte Sinnlichkeit ſtarken Antheil; wenigjtend die eine 
der beiden Nonnen, die in dem nachfolgenden Prozeffe die Hauptrolle fpielten, die Spanterin 
Annica (Anita) Fero muſs bald nad) ihrem Gintritt in das Kloſter (1578) auf Abwege gerathen 


fein. Denn unter dem Ginfluffe ihrer intimen Freundin, ver ipäter (1582) entflohenen Nonne 


Johanna, war fie nahe daran gewesen, in Geſellſchaft eines Domi ifanermonches das Klofter heimlich 


u verlaſſen; nur jorgfältige Überwachung verhinderte die geplante Flucht. Doch unterhielt fie noch 
fpäter nach ihrem eigenen Gejtändniffe iträflichen Nerfehr mit dev Außenwelt, ſcheute ſich ſogar 
nicht, den Profeßring der Oberin zu ſtehlen, um denſelben einem Manne ihrer Neigung als 
Andenken zu verehren. Das im verborgenen ſchleichende Übel trat im Jahre 1593 zu Tage. 

wei Chorfrauen, die eben genannte Annica und Schwejter Urſula, wurden der 
Aufreizung gegen die Oberin, fo wie grober Verfündigung wider Zucht und Shrbarfeit befchuldigt, 
Schwefter Urfula ſollte fogar von dem Klofterorganiften Hans Wilnaner verführt worden jein. 
Die Angeklagten wurden alsbald in Haft gebracht, die beiden Nonnen im Klofter Hinmelpforten, 
der Organift im ſtädtiſchen Gefängniß. Obwohl Oberin und Biſchof ſich bemühten, die Sache geheim 
zu halten, durchſchwirrten bald die ſchlimmſten Gerüchte die Stadt. Man erzählte jich, daß nicht weniger 
als vier Schweftern ſich mit dem Organiften vergangen hätten; aud) gieng die Rede von einem 
Einbruch bei St. Agnes, um die eingeferkerten Nonnen gewaltfam zu befreien. Bei dem erjten Verhöre 
befteitt nun Schweiter Urfula auf das entfchtedenfte jeden unerlaubten Verkehr mit dem Drganiften; 
ale man ihr aber vorhielt, daß diefer fein Verbrechen bereits geftanden habe, erklärte auch jie ich 
am 23. Februar fir ſchuldig. Noch am selben Tage ließ der Biſchof im Klofter Simmelpforten 
durch den Beichtvater der Nonnen das Urtheil verlefen, aus welchen wir die dev Sünderin zugemefjene 
Strafe herausheben wollen: „ain ganger iahr fol ſy in einem wolverwarten kercker gehalten werden, 
ſy fol fein in der puoß der ſchweren ſchuldt drey tag in der wochen namblich montag mittwoch vnd 
freytag mit waßer vnd brott gejpeift werden, von dem gangen conuent difeiplin nemmen, vor der 
kirchthür figen, mit gejtreeter venye, wan die ſchweſtern auß vud eingehen, Ehein ſchweſter fol 
mit iv gemeinfchaft haben, alle Kapitl fol ſy fumen mit entplofter Khutten, vnd mit dem pejen fol 
ſy ſchlahen der conuent, ſy fol beraubt jein fo lang fi in diſer buoß iſt dep weils (= Weihels) vnd 
geiftlichen gewandts, ſy ſol auch priwiert vnd beraubt ſein deß heiligen hochwürtigen Sacraments 
des wahren vnd zarten fronleichnambs Jeſu Chriſti, eß wer den daß ſy zu todes nötten keme, iv 
lebenlang fol ir khein Offietum vnd khein ampt mehr vertraut werden, ſy ſolle auch alweg Die 
allerletſte ſtel vnder den Schweſtern haben, khain ſtim im capitl wider andere Schweſtern allain 
wider ſich ſelber ſol ſy haben, der andern ſchweſtern ſchuldt ſol ſy auch im Kapitl nit hören vnd 
nit In daſs capitl kummen, man beruef ſy den zu auſſagung irer eigenen ſchuldt, darnach fol ſy 
widerumb gehen in iv ortt.“ 

Allein die Behauptung, der Organift habe geftanden, war nur eine gewiß nicht zu billigende 
Liſt gewejen; noch am 24. Februar konnte derſelbe trog der ernjten Mahnung, daß man guten 
Grund habe und „mit der notturfft genuegſamb gefofft ſey“, zu feinem Geſtündniß gebracht werden, 
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Bald Fam auch jeine Unſchuld an’ ven Tag. Am 96. Februar erklärte nämlich Schweiter Urſula 
in einer eigens erbetenen Unterredung vor der Oberin und drei Schweitern als Zeuginnen, daß fie 
den Organiften fälſchlich der Verführung beſchuldigt habe; fie wurde eine dahin gehende Ausſage 
nicht gemacht haben, wenn man ihr nicht vorgehalten hätte, er jelber habe jein Verbrechen ſchon 
eingeftanden, und wenn jie nicht dev Meinung gewejen wäre, er jei längft aus Wien fort. Nun er 
aber, wie jie vernommen, gefangen liege, wolle fie durch dies Geſtändniß ihr bejchwertes Gewiſſen 
entlasten, damit die übrigens wohlverdiente Buße ihr zum Heile gereiche, Bei dieſer überraschenden 
Eröffnung fiel die Oberin in Ohnmacht und wurde in der Folge ernjtlich Frank. Der Bifchof, dem 
hievon fofort Mittheilung gemacht wurde, überlegte veiflich. Am 8. März verhörte er neuerdings die 
ſchon abgeurtheilte Nonne, die bei dieſer Gelegenheit ihren Widerruf wiederholte. Demgemäß wurde 
der arme Organiſt am 10. März der Haft entlaffen, nachdem ev gelobt hatte, die auf Begehren 
des Wiener Biſchofs „ausgeitannten gefenngnuß Eheineswegs ferrer anntten“ zu wollen. Was aus 
Schwefter Annica geworden, ift aus unferen Alten nicht zu erſehen; bei der das Jahr darauf 
erfolgten Wahl einer Koadjutorin der Dberin erfcheint fie nicht unter den Wählenden, wohl aber 
| wird die Schweiter Urſula als ſolche angeführt, ein Beweis, daß fie nach abgebüßter Strafe 
wiederum in ihre Nechte eingetreten war. | 
Durch) das fortwährende Sorgen um die Sicherung der Griftenz des Klofters und durch 
die herben Erfahrungen in der Leitung desjelben war die Gejundheit der Oberin tief erfchüttert umd 
ihre Energie gebrochen. „Sc mueß bern“ jchreibt fie am 27. Februar 1593 an ven Bischof Johann 
Kafpar von Wien, „mit grofn jehmerzen. vnd herzenleit, das mich wundert, das mein Herz nit 
zerfpringt. alfo iſts vnd get? wan ich denckh ich wil nit ftrafen. ftraf ich ein wenig fo iſt es die 
auffehreiung vnd aufrichtung durch die rebelifchen vnd de mier feint fein, ich ſey diraniſch vnd 
dergleichen. traf ich nit vnd laj aus forcht der nachret halber gen vnd trau inen, jo getes alſo 
zue got erparms.“ Sie war ihres Amtes müde und weil fie „jowol alters als ſchier Smmerwehrender 
Leibs Schwachheit halben“ unfähig war, den vereinigten Klöftern St. Sakob und Himmelpforten, 
die „zimblich mit Jungen ſchweſtern oder Klofter Yunckfrauen erſezt“ waren *) vorzuftehen, wendete 
| fich der Bifchof am 9. Mai 1594 an den Erzherzog Mathias mit der Bitte, der Oberin eine 
Koadjutorin mit dem Necht der Nachfolge an die Seite zu geben. Die Bitte wurde wohl gewährt, 
aber wegen der Forderung der landesfürftlichen Kommifjäre, die Klaufur des Klofters zu betreten, 
entſpann fich ein lebhafter, für die damaligen Eirchlich-politifchen Verhältniſſe bezeichnender Briefwechiel 
zwiſchen dem im „Khriftlichen Feldtläger vor Gran” weilenden Erzherzog und dem Biſchof. 
Die Entſcheidung fiel dahin, daß für dieſes Mal die Wahl nach alter Sepflogenheit nur 
im Veifein des Biſchofs ſich vollziehen, die Übergabe der Temporalien aber außerhalb der Klaufur 
durch die Faiferlichen Kommiffäre erfolgen jolle. So Fonnte am 6. Juli zur Wahl einer Koadjutorin 
gejehritten werden, zu welchem Amte einftimmig die bisherige Decanin Agnes Hießler berufen 
wurde. Dorothea von Puchheim lag während des Wahlaktes Frank im Klofter Simmelpforten ; 
da ein Dekret des Domkapitels vom 23. Oktober 1595 nur eine Oberin, aber Feine Koadjutorin 
erwähnt, diirfte Dorothea an dem genannten Zage nicht mehr am Leben geweſen fein. 
Die neue Oberin war jung, erſt 34 Jahre alt und wenig geneigt die Auctorität des 
Domkfapitels, das während der Sevisvacanz **) die Didcefe leitete, zu achten. Hierin dürfen wir 
wohl die Erklärung ſuchen für die nach dem Tode Dorotheas allem Anfcheine nach eingetvetene 
Lockerung der Digciplin. Das eben erwähnte Dekvet des Domkapitel® droht uämlich der Oberin 
mit der Werhängung des gropen Bannes und anderer kirchlichen Strafen, weil ie „nieht zue 


*) Nach dem Wahlprotolle vom 6. Juli 1594 waren es im ganzen 20 Profeßſchweſtern, deren ältefte 44 Sabre zählte. ⸗ 
**) Biſchof Johann Kaſpar Neuböck war am 9, Auguſt 1594 geſtorben, vagl Wiedemann II, ©. 226. 
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geringer fehmach und verschimpfung geiftlicher Jurisdiction, zuwider Ihrer Profeß vnd gewiffen“ 
den Befehl des Kapitels, Fremden insbeſonders „Sectiſchen“ Werfonen den Eintritt in die beiden 
Klöjter nicht zu geftatten, unberücjichtigt gelaffen habe. Die Vorſchriften über die Klauſur der 
Frauenklöſter waren eben durch das Koncil von Trient und die Grläffe der Päpſte Pius V. und 
Gregors KIM. verfchärft worden. Aber auch die Ginfünfte des Klofters ſcheint man nicht allzu 
gewiffenhaft verwendet zu haben; denn als im Jahre 1599 die Oberin mit Umgehung des Dome 
kapitels an den Erzherzog Mathias die Bitte richtete, einige Schweitern in das verodete 
Dominikanerinnenklofter Imbach abgeben zu dürfen, weil es ihr unmöglich fei, foviele Schwejtern 
zu erhalten, ftemmte fich der freilich durch feine libergehung gereizte Wiener Official Dr. Valthafer 
Scultetug dagegen und wies in einer Gingabe an den Klofterrat) auf Die „unvderborgene“ 
Thatſache hin, daß die Schweftern von St. Jakob „andere frembde Perfohnen, die dem Kloster 
nit angehören mit Zimblicher gueter vnterhaltung verſorgen.“ Doch die Oberin ruhte nicht und 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Erzherzogs auf das nur ſchwach beſetzte Frauenkloſter zu Kirchberg am 
Wechſel. Thatſächlich wurde deswegen mit dem Biſchof Martin von Seckau verhandelt, wohl in 
augenblicklichen Erfolg; denn erft im Jahre 1608 wurde, wie Wiedemann IV. Seite 394 IT. 
berichtet, nachdem die Kirchberger Nonnen insgefammt entlaufen waren, diefes Klofter mit Schweitern 
von St. Jakob beſetzt. | 
Das vorliegende Aktenmaterial liefert in Bezug 
Ausbeute. 1624 zählte man (vgl. Neg. 108) einſchließlich 
a Zahl wohl erflärlich wird durch die im Jahre 
Himmelpforten“, fowie dadurch, das Klefel im Sabre BER, 
Kirchberg amW ahfet Ar ad RN = Jakob befeste. Doch muß unſer Se bi 
Laufe des 17. Jahrhundertes ſich genügend gefeftigt haben; denn 1710 treffen wir ſchon 58 Cs 
TION nu 3 dortigen 

Hweſtern (vgl. Reg. 165 a) und auf Grund Der zahlreichen Vifitationsprototolle des v 
Jahrhundertes ſind wir berechtigt, die Ziffer 50 als Durchſchnittszahl der Chorſchweſtern au 
u dürfen, was immerhin einen günftigen Stand bedeutet; noch bei der Aufhebung zählte St. Satob. 
38 Chor- und 15 Laienſchweſtern (vgl. Negeften 279). Auch die Bermögensverhältniffe geftalteten 
ſich günftiger; im Jahre 1740 betrug Sie Summe der anliegenden Kapitalien 56350 fl. (vgl. Reg. 115). 
Sehr reich war der Kirchenſchaßz; bei der Aufhebung fanden ſich Ornate im Werte von 80000 fi. 
md ein mit Goelfteinen befekter Kelch im Werte von 25000 fl. Mayer, Geſch. der geijtigen 
Kultur in Niederöfterreich, S. 18, Note). 
Die Nonnen von St. Jakob oblagen neben dem beſchaulichen Leben auch der Handarbeit 
und der Erziehung der weiblichen Jugend. Bei Beginn des 16. Jahrhundertes erwarben Ne ſich 
geradezu ihren Unterhalt durch die Seidenzucht (vgl. Reg. 9), umd von den zwei im Jahre 1982 
entflohenen Nonnen wird gerühmt, daß fie ieh erfahren waren in weiblichen Handarbeiten 
(vgl. Reg. 48). 1776 wurde bei &t. Jakob eine Müäpdchenerziehungsanftalt gegründet Weiß, 
m der Stadt Wien, I. Aufl., I. S. 425), die 3 Jahre darauf 63 Schülerinnen unter der 
ung einer Präfektin zählte (vgl. Blätter des Ver. f. Landesk. von Niederöſterreich 1879, ©. 88). 
m 18. September 1783 wurde dad Klofter aufgehoben, gleichzeitig mit den Klöftern Himm el- 
pTorten md St. Laurenz; die Chorfrauen zerftreuten fih. Reg. 279 gibt an, in welche Häuſer 
ſie ich einzeln oder in Gruppen begeben wollten. Bei der Aufhebung war auch der auf Koſten 
der letzten Oberin Maria Katharina Neuböck hergeſtellte Reliquienſchrein mit den Gebeinen des 
heiligen Felix in das Inventar aufgenommen worden; da die Oberin ſich um ihr Eigenthum wehrte, 
wurde nach langem Hin und Herfehreiben (vgl. Reg. 280-982) die Entſcheidung getroffen, daß 
„ſothaue in der Frage ſtehenden Gebeine bey dereinſt erfolgenden Abzug der Frau Oberinn auf 
eine anſtändige Arth in der Stille” in die Franziskanerkirche übertragen werden ſollten. Um das 


auf das 17. Jahrhundert nur wenig 
der Oberin nur 11 Nonnen, welche 
05 erfolgte Abtrennung des Kloſters 
608 das verödete Frauenkloſter zu 


J 
4 
Er EN re Ben — — I AA TE N ne rn ri j Ale — 





. u. 
E * 
— nn - W 





ag Rt 


im Kapitelhaus aufgeftellt gewejene vielverehrte Muttergottesbild, die „Hausmutter“ genannt, 
bewarben fich nach Neg. 283 Richter und Hath der Stadt Baden, der Graf Khevenhüller 
und die Fürftin Maria Sofepha von Clary; wen es schließlich zugefprochen wurde, ijt aus unjeren 
Akten nicht erfichtlich. Kirche und Klofter zu St. Safob wurden im Jahre 1784 abgebrochen ; 


auf dem Platz der Kirche fteht das Haus C.Nr. 797, auf jenem des Klofters das große Irarial- 


gebäude mit dem Stempelamte (Weiß, ]. ec. ©. 335). Die Namen „Safoberhof” und „Safober- 


gaſſe“ bewahren die Erinnerung an das alte Chorfrauenitift. 

Zum Schluffe fügen wir die aus unferen Akten ſich ergebende Reihenfolge der Äbtiffinnen 
von St. Jakob an; doc) bezeichnen Die bei den zwei erjten angejegten Zahlen keineswegs Anfang 
und Ende von deren Verwaltung, fondern die Jahre, innerhalb welcher diejelben urkundlich nach- 
weisbar erjcheinen. 

Suſanna (1531-154); Pinguoſa Vogt (1554-1561); Dorothea Freiin von Buchheim 
(1573—1594); Agnes Hießler (15941627); Regina Fran (1628—1653); Maria Magdalena 
Tellner (1654— 1671); Maria Anna Schredl (1671—1682); Sujanna Konftantia von Gurland 
(16822); Maria Therefia Freiin von Puchheim, Maria Kunigunde Hildebrand (zwijchen 
1685 und 1704); Maria Agnes Köplin von Adlersberg (1701719; Maria Auguſtina 
Gräfin von Puchheim (1714-1722); Maria Katharina von Mayerberg (1722—1727); Katharina 
Antonia Gündter (17281746); Viktoria Freiin von Landa u (1747—1750); Jakobina Gräfin 
von Bohlheim (1750—1761); Maria Katharina Neubod (1761—1783). 


Die] 
heiligen Safob anf der Hülben. 


XXIII. Regeſten zur Geſchichte des Chorherrenftiiftes Sf. Dorofhea in Wien. 


Non Pfarrer Franz Riedling. 


chtoldsdorf. Beatrix, Herzogin von Diterreich, gibt zur Kapelle St. Dorothea 

‚ „gelegen in det Raiff-Straß daſelbs zu Wienn, zwifchen des Propft von 

nfen des Schwembedten Käufern“ unter der Bedingung, daß für 
fie alljährlich am 30. Juni ein Jahrtag gehalten werde. — Kollationirte Abſchrift. 

2. 1445. Juni. 24. Wien. „Shunt at der Straſſer, den man nennt Gengel“, Kellerfchreiber 
des Herzogs Albrecht, gibt 100 Pfund Pfennige und jeinen Weingarten zu Perchtoldsdorf 
dom Kloſter St. Dorothea zu Wien mit der Verpflichtung einen Jahrtag für ihn zu halten. 


— Kollationirte Abſchrift. HRS Kar 
3. 1416. Samstag nach Auguſtini. Wien. Herzog Albrecht V. ſchenkt dem Stifte St. Dorothea 
in Wien jährlich 3 Schilling Fuder Salz aus der „Salgfiede an der Hallſtatt“. — Kollationirte 


Abſchrift. | / 
4. el use Montag vor St. Georgstag. Wien. Walburga, Witwe des Jörg von Dachsberg, 
ftiftet zu St, Dorothea eine Mieje zu Wienerherberg und einen Weingarten zu Pillich8dorf 


auf ein ewiges Licht, | —— 

5. 1436. Freitag nad) Petronilla. Wien. Herzog Albrecht V. übergibt dem Stifte St. Dorothea 
die Stiftung des Bürgers Andreas Schueftl, der feine Weingärten und zwei Häufer in Wien 
mit der Verpflichtung hinterlaffen bat, daß bei St. Stephan ein Sahrtag Für ihu abgehalten 

50 


1. 1414. Mai. 3. Per 
in Wien ihr Haus 
Waldthauſen und Sa 


— Kollationirte Abfehrift. 


— — * 9 > i R “ \ \ 
n f Lt 1 XRX — “AT ‘ J 14 1 F { u R a1 Ak 
- . ie ‘4% —* if du nd —0 PEN, — N i L BEN 1 j ’ v r IS j' h Wr r aa,‘ 4 j * 4 F 
Mai, BT. — a OR I cr Wi —**8 RD. WERE NL ELLE CRRAEN i " "vn er) 
I a ne. 333. 0 Ba a a a 
zz rin mu. use AST 2 ne re En al ser rt Fi Sa, ‚ is, Heer — * * ee is Ach rs = N an . UST SS R — 
— — —— — —— — — — ———_ nn #73 Zr — 2 _ 2 ER, U du n ] x2 


et Urkunden-Fascikel trägt die Signatur: „Wien. XLIX. Frauenkloſter zum 
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werde, und die Armen in dem Spital vor dem Kärnthnerthore wöchentlich von „Peth zu Peth“ 
ein Almoſen erhalten. — Zwei kollationirte Abſchriften. | 

1436. Auguft. Freitag nad Maria Himmelfahrt. Wien. Anna von Kreug ftiftet einen Sahrtag 
bei St. Dorothea und gibt dafür verfchiedene Kleinodien aus Silber. — Kollationirte Abschrift. 

— Wien. Cbengenannte Anna von Kreug vermacht dem Stifte St. Dorothea 1400 Pfund 
Pfennige auf ein ewiges Licht. — Kollationirte Abschrift. 

— Wien. Teftamentsauszug des Hermann Heßel, welcher unter anderen Legaten zu 
St. Dorothea die „Stempfmüll“, drei Weingärten und eine Wiefe in Altmannsdorf vermacht. 
— Kollationirte Abſchrift. | 
1443. Samstag nad) Margarethentag. Wien. ‚Martin, Pfarrer zu Tyffer“, ftiftet einen 
Jahrtag bei St. Dorothea und ein Almofen für dag Bürgerjpital. — Kollationirte Abjchrift. 
1457. Auguft. 8. Wien. Biſchof Ulrich von Paſſau überläßt dem Stifte St. Dorothea einen 
Zehent zu Dröſing mit der Verpflichtung einen Jahrtag für die Paſſauer Biſchöfe zu halten, 
— sKollationirte Abfchrift. 

1486. Mai. 12. Wien. König Mathias gibt dem St. Dorotheaftift das fogenannte „Hanas- 
hauß in ver Verberſtraß“ gegen Verpflichtung einer heiligen Meffe an allen Freitagen. — 
Kollationirte Abjchrift. 

1499. Dinstag vor Marid Geburt. Wien. Dr. Johann Fuchs mag ſchenkt feinen Wein- und 
Getreidezehent im Markte Geleſtorf (Göllersdorf) dem Stifte St. Dorothea auf eine tägliche 
heilige Mefje beim St. Leopoldsaltare und auf einen Jahrtag. — Kollationirte Abſchrift. 
1502. Juni. 96. Wien. Bifchof Ludwig Ebner von Chiemſee ſchenkt dem Stifte Dorothea 
+000 Gulden und mehrere Kleinodien mit der Verpflichtung zur Abhaltung eines Iahrtages 
und einer täglichen heiligen Meffe. — Kollationirte Abſchrift. 

1514. Pfingſtmontag. Wien. Die „Peckenknechtzech zu den Auguſtinern hie zu Wienn“ ſtiftet 
ein ewiges Licht in der St. Auguſtinkapelle bei St. Dorothea mit SO Pfund Pfennige, welche 
fie von Bifchof Ludwig von Chiemee erhalten. — Kollationirte Abſchrift. 

— Wien. Kanoniſche Vijitation bei St. Dorothea, wobei aufgezeichnet wurde, welche 
Schulen fich vorfinden und welche Güter des Stiftes verkauft worden find. — Driginal. 
1533. Mai. 7. Wien. Das Stift St. Dorothea entlehnt von Laurenz und Gertrand Schitter 
in Srinzing 100 Pfund Pfennige und überläßt ihnen dafür 7 Viertel Weingärten in Grinzing 
lebenslänglich. — Coneept. 

1553. Juni. 19. Wien. Verzeichniß der Einkünfte des Stiftes St. Dorothea. — Abſchrift. 
1534. Wien. Fir das Stift St. Dorothea wird wegen „Abfahl des Gotshauß“ ein Aominiftrator 
in temporalibus beftellt. — Concept. | 

1535. September. 18. Wien. Propft Franz von St. Dorothea in Wien betätigt, Die „gueter 
vnd grundt, fo weilandt die Abbtiffin vnd Gonvent zu Sand Nicla hie in wienn inngehabt“, 
von den Eaiferlichen Kommiffären empfangen zu haben. — Original auf Pergament mit zwei Siegeln. 
1536. Zul. 8, Wien. König Ferdinand übergibt dem Stifte St. Dorothea das Stiftung: 
fapital von der Mefjenitiftung des Priefter8 Dr. Colomann „zu Handen und Notturften ires 
Gotshauß“. — Kollationirte Abſchrift. 

1539. Juni. 20. Wien. Die k. Regierung trägt dem Biſchofe von Mien al8 Ordinarius, dem 
Biſchofe von Neuftadt und dem Dr. Dobrohoften ala Regierungskommiſſäre auf, einen 
neuen Propſt bei St. Dorothea wählen zu lafjen, weil der jeßige nicht tauglich ift. — Abjehrift, 
1539. Wien. Bifchof Sohann von Wien nimmt der £ f. Regierung gegenüber den Propft von 
St. Dorothea in Schuß, indem er bei der PVifitation gefunden, das derfelbe wohl manche 
Sebrechen habe, aber nicht untauglich jei; ferner erklärt er, daß das Stift St. Dorothea die 
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Benfion aus den Gütern des Klofters St. Niclas an die Univerfität nicht zahlen konnte, weil 
fie zu hoc) ſei. — Concept. | 

— Wien, Der Kommiffär des Bisſthums Wien. beantwortet zwei ihm zugefommene Dekrete 
der Klofterfommiffäre, das Stift St. Dorothea und die Pfarre St. Michael betreffend. — 
Concept. | a Mi 

— Wien. Der Kommiffär des Bisthums Wien meldet der k. k. Regierung über Angelegen- 
heiten bei St. Dorothea und St. Michael. — Concept. 

— Wien. Der Kommiſſär des Bisthums Wien berichtet der k. k. Regierung nochmals über 
diefe Pfarrverhältniffe. — Concept. — | 

— Wien. Der Kommiffär des Bisthums Wien berichtet über die Beſetzung der Propftei 
St. Dorothea der k. k. Negierung. — Concept. | | 
1579. Mai. 7. Wien, Die Klofterfommifjäre geben dem Kommiffär des vakanten Wiener 
Bisthums befannt, daß Seine Majeftät befohlen habe, es ſei dem Antrage der Kloſterkommiſſion, 
die Veſchang von. St. Dorothea und St. Michael betreffend, Folge zu leiften, mit dem Bedeuten, 
„dab ſolches einem khünfftigen Biſchoff ganz vnpräjudicierlich vnd dahin mit gemaint ſein 
ſolle, alß ob darumb ain wirkhlicher Biſchoff der Clöſter Commiſſary Jurisdiction vndergeben 
ſein mueſte“. — Original. 


1587. Jämer. 7. Wien. Inventarium von. St. Dorothea, aufgenommen bei der Übergabe an 
den neugewählten Propſt Chriſtoph, in Gegenwart der Kloſterräthe Matthäus Preuen 


und Matthäus Perabofer. — Original. | 

1590. Zebrnar. 3. Wien. Veftand und Leibgedingsvertrag über die Stampfermühle in 
Gumpendorf an der Wien, zwifchen dem Et. Dorotheaftifte und Meifter Bartholomäus 
Khüftenpfenning. Jährlicher Pachtzins 78 Gulden chein. — Concept. | 
1591. Februar. 11. Wien. Ferdinand Graf Nogarol tiftet bei St. Dorothen fünf Requiem, 
einen Sahrtag und eine monatlide Meffe. Stiftungskapital 1000 Gulden. — Kollationirte 
Abſchrift. 0 | 

1594. Auguft. 10. Wien. Lorenz und Maria Magdalena Schänkerle vermachen ihren Hof 
ſammt Grundftücen (17 Joch AÄcker, 16 Tagwerk Wiefen) in Dberliefing zu St. Dorothea 


auf eine Grabftätte, Beerdigungsfeier und eine wöchentliche Meffe in dieſer Kirche. — 


Kollationirte Abichrift. 
Wien. Propft Chriftoph bei ©t. Dorothea bitter den Erzherzog Mathias, auf fein 
Amt, dag er durch) 26 Jahre be£leidet, feines Alters wegen, vefigniren zu dürfen. — Original. 
1611. Sul. 11. Wien. Die Klofterräthe fordern den Offieial Dr. Baltdafar Scultetus auf, 
nachdem Propſt © hriſtoph bei St. Dorothea reſignirt habe, „ain gelehrte exemplariſche, der 
Würtſchafft wolerfahrne vnd vermügige Perſohn“ für dieſe Prälatur zu bezeichnen, da im 
Stifte keiner dazu tauglich ſei. — Original und Abſchrift. 

1644. Juli. Wien. Weil der Propſt bei St. Dorothea vejignirt hat, wird N. Mandl als 
Adminifteator beftellt. — Concept. ! 

1611. Juli. Wien. Der Klofterrath Andreas Prudentius und der Prior des Predigerklojters 
Dr. Hüttner werden zu Inſpektoren des St. Dorotheaftiftes aufgeftellt. — Concept. 

1611. Sul, Wien. Der biſchöfliche Official ſchlägt den Klofterräthen zur Roftulation beiSt. Dorothea 
vor: Sohann Curtius, Propft zu Zwettl, Georg Puecher, Pfarrer bei St. Michael, und 
Johann Stredele, Domherrn bei St. Stephan; glaubt aber, daß vorher die Prälaten von 
St. Pölten und Kloſterneuburg befragt werden ſollten, ob fie nicht einen tauglichen Stifts— 
geiftlichen hätten. — Zwei Goncepte. 
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N | 37. 1611. Suli. 16. Wien. Der Official Baltdafar Scultetus jchreibt dem Biſchofe Khleſel 
nach Prag, daß ihm die Reſignation des Propſtes von St. Dorothea noch nicht officiell 
I angezeigt worden fei. Er wiſſe aud) feine Perfon, welche alle geforderten Gigenfchaften N ſich 
u vereinigen würde und meint, es mögen zuerft die Pröpfte von Klofternenburg und St. Bolten 
[X gefragt werden, ob fie einen Stiftspriefter haben, der ala Vorjtand für dad Stift St. Dorothea 
Ar | taugen würde, Wenn das nicht der Fall, ſchlage er die Doktoren Gurtius, Puecher und 
vi Stredele vor. — Driginal und Concept. 


38. 1611. Sul. 23. Prag. Bischof Khleſel beauftragt jeinen Official Balthaſar Secultetus 
ſchleunig zur Einſetzung eines neuen Propſtes bei St. Dorothea zu ſchreiten, „damit das Clöſterl 
h nicht gar vmb das leben gebracht werde‘. — Driginal und Abſchrift. | 
| | 39, 1611. Juli. 29. Wien. Der Official fchreibt dem Bischofe Khlefel, daß er den Klofterräthen 


> or 


N ven Vorfchlag übergeben und dann zur Poftulation eines Propſtes bei St. Dorothea jchreiten 
Hi werde. — Concept. | J 
Br 40. — Wien. Der Official berichtet dem Biſchofe Khlej el über mehrere Angelegenheiten in 
ft Wien, darunter, daß der actus postulationis bei St. Dorothea ins Werk gejebt werde. — Goncept. 
YA 41. — Wien. Balthafar Scultetus und Petrus Huttner berichten dem Erzherzog Mathias, 
*— König von Ungarn und Böhmen, daß der neue Propft bei St. Dorothea am 14. CAuguſt) 
i inftalivt worden fei. Aber die Nothlage des Stiftes fei eine große; fie beantragen den Verkauf 
des Hofes zu Lieſing zur Deckung der Schulden. — Goncept. | 
sa 42, 1614. November. 1. Wien. Sufanna Gräfin Hojos ſtiftet einen Sahrtag, Quatember= und 
—4 Wochenſeelenämter und eine Armenbetheilung bei St. Dorothea mit einem Kapital von 
—2 2160 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. a 

—9 43. 1616. April. 30. Wien. Graf I Shriftoph von Puehhaim ftiftet in der St. Dorothea— 
; firche für feine Familie eine Begräbnißftätte, ein wöchentliches Requiem und drei Wochenmeſſen. 
—9 Kapital 6000 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. J 

9 44. 1618. Mai. Wien. Vorgang bei der Propſtwahl bei St. Dorothea, welche der Official des 


Kardinals Khleſel, Tobias Schwab, geleitet hat. — Concept. 

45. 1618. Mai. 29. Wien. Der Official Tobias Schwab berichtet dem Kardinal Khleſel, daß 
er die Propſtwahl bei St. Dorothea vorgenommen, die weltlichen Kommiſſäre aber nicht 
beiwohnen habe laſſen, trotzdem fie es verlangten. — Concept. | PN 

46. 1618. Mai. I9. Wien. Inventarium des Stiftes St. Dorothea, aufgenommen bei der Wahl 
des Propftes Hieronymus, bei mwelder Aufnahme aud) die weltlichen Kommiſſüre nicht 
anweſend waren „dum inventaria in spiritualibus fiunt“. Unterfertigt Propſt Hierony mu 8, 
Official Tobias Schwab und der Notar Ludwig Normany. — Original und Abſchrift. 

47. 1618. Oktober. 1. Wien. Won der k. Regierung wird dem Official Tobias Schw ab bekannt 
gegeben, daß Seine Majeftät mit der Wahl des Propfted Hieronymus einverftanden jei und 
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4 daß dieſer von den verordneten Kommiſſären und dem Official inſtallirt werden könne. In dorso: 
ng Wurde am 411. Oftober Fonfirmirt und inftallirt in Beifein der weltlichen Kommiffäre, — Driginal. 
NM 48, — Wien. Der Propft Hieronymus von St. Dorothea berichtet dem Official und 
9 Konſiſtorium über die Viſitation des Stiftes durch den apoſtoliſchen Nuntius, welche zur 


Zufriedenheit ausgefallen ſei. — Original. 9— 
49. 1620. Jäünner. 14. Wien, Adam Freiherr von Herberftein ſtiftet drei Jahrtage, zwei wöchentliche 
Meffen und Begräbnipfeier mit einem Kapital von 4000 Guben. — Kollationirte Abſchrift. 
50. 1622. Jänner. 34. Wien. Paul Widenmann, Bürgermeiſter von Wien, überträgt ſeine 1617 
errichtete Stiftung bei der St. Thoma skapelle im Grundlhof an das Stift St. Dorothea 
zur Perfolvirung. — Kollationirte Abſchrift. 
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51. 1623. März. 1. Wien. Maria Freiin von Khuen macht eine Stiftung bei St. Dorothea. — 
| Kollationirte Abjchrift. | ı 
52. 1694. Auguft. 21. Nom. Dekret des Kardinals Khlefel, womit die Propftwahl bei St. Dorothea ) 

für den 29. Auguft ausgefchrieben wird. — Driginal. | 1 

53. 1694. Auguft. 23. Nom. Kardinal Khleſel trägt dem Official Tobias Schwab auf, Die Fr 
Propſtwahl bei St. Dorothea vorzunehmen, ven Erwählten aber vor der Konfirmation ihm | 
anzuzeigen. — Original. | 

54. 1624. Auguft. 24. Wien. Die Regierung proteftirt dagegen, daß der Official Tobias Schwab | 
allein die Sperre nad) dem Ableben des Propftes bei St. Dorothea angelegt und jelbjtftändig | i 
die Wahl eines neuen Propfteg angeordnet habe, und fordert „Er Herr Official ſolle fich | i 
dergleichen präiudicirlichen vnd wider ordnung vnd gebrauch juchenden Eingang vnd Neuerung J 
hinfüro genzlich vnd allerdings enthalten‘. — Original. 

55. — Wien. Vorgang bei der Propſtwahl bei St. Dorothea. — Concept. 

56. 1629. Wien. Inventarium, verfaßt vom Propſte David. — Original. 

57. 1629. Mai. 14. Wien. Ärztliches Zeugniß der Doktoren Sigismund Goisler und Konrad 
Solman für Fr. Sodann Teyfjed im Stifte St. Dorothea. — Original auf Pergament. 

58. 1699. Wien. Ärztliches Zeugniß des Dr. Lukas Gollerey für Johann Teyjed. — Driginal. 

59, 1629. Wien. Zufammenftellung der Cinnahmen und Ausgaben des Stiftes St. Dorothea 
durch den Profurator Hieronymus Hoffer. — Original. 

60. 1634. Wien. Propft David berichtet über die Bruderfchaft „von der Armuth“. — Original 


u. und Abjchrift. | 
61. 1635. Auguft. 27. Wien. Vertrag zwifchen dem Stifte St. Dorothea umd einem Anrainer. — 
j Zwei Abjchriften. | | 

Ä 62. 1640. Februar. 3. Oberſtockſtall. Der Profurator Hieronymus Hoffer ladet den Pfarrer 
von Kirchberg ein, in Srundduchsangelegenheiten zu erjcheinen. — Driginal. 

63. 169. Wien. Der Dechant Jakob, Proknrator Hieronymus Hoffer und der ganze Konvent | 
bei St. Dorothea zeigen dem Bifchofe Philipp Friedrich das Ableben des Propftes David 
an und bitten um Ausfehreibung einer neuen Wahl. — Original. 

64. 169. Februar. A. Wien. Die k. Regierung gibt den Klofterräthen Euſtach von Althan, 

Martin Hafner und Johann von Hüttendorf den Befehl, im Stifte St. Dorothea nad | 

$ Ableben des Propfteg David die Sperre anzulegen und einen Temporalien-Adminiftrator zu 4 
beſtellen. — Abſchrift. vi 

65, 1649. Februar. 27. Wien. Die k. Regierung proteftirt dagegen, daß Biſchof Philipp Friedrich Mr 
die Sperre im Stifte St, Dorothea anlegen und die Schlüffel hinwegnehmen ließ, und daß MM 
er einen Adminiftrator in temporalibus „angenthättig“ verordnet bat. Sie fordert ihm die R 
Schlüffel ab. — Driginal und Abſchrift. — 


66. 1642. März. 17. Wien. Die k. Regierung fordert den Biſchof Philipp Friedrich noch —9— 
einmal auf, die Schlüſſel von St. Dorothea abzuliefern. Der Sekretär Mathias Karl Büchſen-— — 
moifter wird fie in Empfang nehmen, — Original. —9— 

IR 


67. 169. März. 20. Wien. Die E. Regierung erklärt fich bereit eine Konferenz mit Biſchof 
Philipp Friedrich in Sachen der Klofteriperre zu Halten. — Driginal. 


68, 1642. April. 7. Wien. Bischof Philipp Friedrich beauftragt in feinem und im Namen var 
der k. Negierung feinen Official, den Dompropft Johann Auguftin Zwerger, die Propftwahl Mr 
bei St. Dorothea am 10. April vorzunehmen und dazu beizuziehen: den Domverhant Stephan J 
Zwirſchlag, Anton Caccia, Domherrn von St. Stephan, und den Notar. — Original. | ’ 
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1642. April. 8. Wien. Biſchof Philipp Friedrich gibt ſeinem Official. Zwerger bekannt, 
daB er nach der Wahl bei St. Dorothea auch zugleich die Publikation und Snitallation des 
gewählten Propftes vornehmen dürfe. — Original und zwei Concepte. 6 SG 
1642. Wien. Fragen, welche bei der Bropftwahl an die Stiftspriefter und an den Gewählten 
gejtelli werden. — Concept. | | | | Ä | 
1642. April. 23. Wien. Inventarium von St. Dorothea. — Abſchrift. 

1645. Februar. 13. Wien. Bifchof Philipp Friedrich ladet den Propft Jakob von 
St. Dorothea und Johann Franz Trautfohn, Karl Berger, Martin Haffner, Klement 
Radoht und Helfreich von Kaiferftain als kaiſerliche Negierungsvertreter zu einer Konferenz 
ein, damit die „ein Zeit hero erligende Bruderſchaft von der Armuth“ wieder aufgerichtet 
werde. — Concept und Original. | ya | 
1645. März. 5. Wien. Tie Direktoren und Affistenten der Armen-Bruderſchaft wenden ich an 
die &. Regierung mit ihren Vorſchlägen zur Neubelebung derfelben. — Concept. 

— Bien. Michael Mener, Eaiferlicher Stallfnecht, fordert vom Stifte St. Dorothea noch 
10 Sulden feines Lohnes als gewefener „Khutſchyjunge“. — Original. 0° | 
1647. Wien, Die Witwe Anna Thirzin beſchwert fich- beim Biſchofe Philipp Friedrich 
über den Dechant bei St. Dorothea, welchem fie Pretioſen im Werthe von 90 Gulden verjet, 


Darauf aber nur 12 Gulden erhalten habe, das ihr derjelbe ihre Sachen vorenthalte unter 


der Behauptung, diefelben wären dem Stifte entwendet worden. — Original. 

1647. Wien, Anna Thirzin berichtet dem Biſchofe, daß fich der Dechant bei St. Dorothea 
mit ihr nicht vergleichen will. — Original. rt 

1647. Wien. Hieronymus, Dechant bei St, Dorothea bittet den Biſchof um Unterfuchung 
der Streitpunfte mit Anna Thirzin durch ven biſchöflichen Notar. = Original. 

1647. Auguft. 92. Wien. Protokoll, aufgenommen bei ver Verhandlung zwiſchen dem Dechant 
bei St. Dorothea und Anna Thir zin durch den Vice⸗Official Dr. Zwirfchlag. — Concept. 
1648. März. 28. Wien. Johann Heinrich von Rorbach, Freiherr von Sandlhauſen und 
Ehrnhauß, Domherr von Paſſau und Regensburg, macht in. ſeinem Prozeſſe mit Propſt 
Jakob von St. Dorothea zu Kommiſſarien namhaft: Johann Thomae, Pfarrer zu Herzogen— 
bierbaum, und Kaſpar Gille, Paſſauer Sekretär. — Abſchrift. Line 
1650. Juni, 3. Wien. Auszug aus dem Teftamente des Wenzel Grafen zu Werben, welcher 
dem Stifte St. Dorothea 2500 Gulden auf ein monatlicheg Seelenamt vermacht. — 
Kollationirte Abſchrift. | | | 
1654. Auguft. 13. Wien. Verhandlung zwiſchen Robert, Prälaten ad Ss. Trinitatem in 
Wiener-Neuftadt und dem Vikar von M anspurg in Kärnten, Johann Siegfried Steer, 
derzeit im Stifte St. Dorothea in Gewahrfam, weil legterer don feiner Pfarre Feine Steuer 
bezahlt und diefelbe verjchuldet habe. — Goncept. | | 

1654. September. 19. Wien. Verzeichniß der Forderungen, welche der Prälat von Neuſtadt 
an den geweſenen Vikar von Manspurg ftelt. — Goncept, 

1654. September. 19. Wien. Protokoll über die Verhandlung im erwähnten Brozeffe. — Concept. 
1654. September. 96. Wien. Der angeklagte Johann Siegfried Steer vertheidigt feine 
Handlungsweife und erklärt ſich unſchuldig. — Concept, 

1654. September. 30. Wien. Wiederholte Ginvernahme des Seflagten und des Klägers im 
obigen Prozeſſe. — Concept. | | 

1654. Oktober. 12. Johann Siegfried Steer bittet den Dffieial und das bifchöfliche Konjiftorium 
um Beſtimmung des Tages und der Stunde, wann er feinen Eid ablegen dürfe, damit er jeine 
„lachen ſelbſten invigifieren khönne“. — Driginal, 
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5%. 1655. Wien. Verzeichniß der Akten in dem Prozeffe des Prälaten zur heiligen Dreifaltigkeit 
in Neuftadt gegen ven Vikar von Manspurg Sohann Siegfried Steer. — Goncept. 

88. 1657. Jänner. 5. Simberg. Georg Reichel, Bürger zu Himberg, bittet den Official und das 
biſchöfliche Konfiftorium, es möge dem Dechant Hieronymus bei St. Dorothea aufgetragen 
werden, eine Schuld von 40 fl. 24 Er. zu berichtigen, welche derfelbe bei feinem Water 
Zacharias Reichel, Fleifchhauer in Himberg, für dag an den Stiftsmaierhof in Rauchenwarth 

gelieferte Fleiſch, nicht beglichen habe. — Abſchrift. 

89. 1657. Schuldſchein des Dechants von St. Dorothea, Hieronymus Hoffer, an Zacharias Reichel. 
— Abſchrift. 

90. 1657. Jämner. 19. Himberg. Der Kläger Georg Neichel macht dem bifchöflichen Konfiftorium 
die Anzeige, daß der Dechant Hieronymus die Schuld noch nicht bezahlt habe. 
— Abſchrift. 

91. 1657. Jänner. 26. Wien. Dechant Hieronymus Hoffer berichtet dem bifchöflichen Konfiftorium, 
daß die Forderung. de8 Georg Heichel eine ungerechte jei; er will e8 auf eine Klage anfommen 
lafjen. — Driginal. 

92, 1662. Jämer. 1. Wien. Propft Jakob bei St. Dorothea legt 10000 Gulden bei dem 
Bisthume in Wien an, damit für ihn täglich) eine heilige Meſſe gelefen werde. — Driginal 
auf Pergament mit dem Siegel des Biſchofs und des Propftes. 

93. 1662. Februar. 1. Wien. Stiftbrief des Propftes Jakob auf eine täglihe Meſſe bei 

| St. Dorothea. — Kollationirte Abjchrift. 

I4. 1662. Februar. 1. Wien. Revers über die Stiftung des Propſtes Jakob auf eine tägliche 
heilige Meffe mit gejungener Yitanei, ausgefertigt vom Dechant Kafpar Karl Gieftel um 
vom Prokurator Patritius Harckhamer. — Original auf Pergament mit Konventsſiegel. 

95. 1662. März. 12. Wien. Propſt Jakob bei St. Dorothea erfucht die niederöfterreichifche Regierung 
um Ausfertigung eines Nechnungsfcheines von den Winterholl'ſchen Stiftsmeffen bei 
&t. Stephan, welche der verftorbene Stiftsfapitular Wolfgang Auguftin Bull gelefen bat. 
— Concept. 

96, 1662. Suni. 40. Wien. Das Stift St. Dorothea erläßt feinem Rechtsanwalte Dr. Ferdinand 
Juſtus Hamprunner alle Abgaben von feinen in Gerſthof gelegenen zwei Häuſern und 
Weingärten, aus Dankbarkeit für die dem Stifte geleifteten Dienſte. — Abſchrift. 

97. 1662. September. 20. Wien. Dechant Kaſpar bei St. Dorothea zeigt dem Official 

Dr. Zwirſchlag das Ableben des Propſtes Jakob an. — Original. 

1662. Oktober. 19. Wien. Biſchof Philipp Friedrich ſchreibt die Propſtwahl bei 

St. Dorothea für den. 6. November aus. — Concept. 

99. 1662. Oktober. 26. Pfaffſtätten. Abt Matthäus von Lilienfeld fchreibt dem Dompropfte 

| 





=> 
NE 


bei St. Stephan in Wien, daß er mit einigen Kapitularen von St, Dorothea über Die 
bevorftehende Propftwahl gejprochen habe. — Driginal. | 
100, 1662. Oktober. 30. Kadolz. Julius Graf zu Hardegg empfiehlt dem Biſchofe von Wien 
| den Kapitular von St. Dorothea Archangelus Bratteg, gegenwärtig Pfarrer zu Stetteldorf, 
al? geeigneten Kandidaten zur Propftwahl. — Driginal. 


101, 1662. Wien. Namensverzeichniß der Neligiofen bei St. Dorothea. — Original und Concept, J 
102, 1662. November. 3. Wien. Protokoll über die Viſitation des Stiftes St. Dorothea anläßlich 9 
| der Propftwahl, vorgenommen vom bifchöflichen Offteial. — Concept. 
| 103, 1662. November. 4. Wien. Biſchof Philipp Friedrich beauftragt durch feinen Sekretär af 
| feinen Official Dr. Zwirſchlag die Propftwahl bei St. Dorothea am 6. November I 
| vorzunehmen. — Driginal und Concept. | a 
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1662. November. 5. Wien bei Maria Stiegen. Der Official des Paſſauer Biſchofs Jakob 
Höpfner ſtellt dem Stiftsprieſter Archangelus Brattes ein Zeugniß aus über ſein Verhalten 
als Pfarrer von Litſchau und Stetteldorf. — Abſchrift. 

1662. November. 6. Wien. Anſprache des biſchöflichen Officials Zwirſchlag an die 
Stiftskapitularen vor der Wahl. — Coneept. 

1662. November. 6. Wien. Protokoll der Propſtwahl. Gewählt wurde mit 8 Stimmen von 
den 11 anweſenden Kapitularen Ferdinand Soier. Die weltlichen Kommiſſäre waren bei 
der Wahl anmwejend. — Goncept. 

1662. November. 10. Wien. Unterfuhung der biſchöflichen Kommiffäre im Stifte St. Dorothea 
über die ftattgefundene Propftwahl. — Goncept. | 

1662. November. 10. Wien. Fragen an den Gewählten. — Original und Soncedt. 

1662. November. 11. Wien. Bericht der biſchöflichen Kommiffüre an den Biſchof Philipp 
Friedrich über die jtattgehabte Unterfuhung bei St. Dorothea, welche ergab, daß ver 
neue Propſt kanoniſch erwählt worden jei. — Original und Concept. 

1662. Wien. Zufammenftellung der Vorfälle nach dem Ableben des Propftes Jakob bis zur 
Neuwahl. — Concept. 

1662. Dezember. 12. Wien. Snventarium der Kirchengegenftände bei St. Dorothen. — 
Driginal und Abjehrift. | | 

1662. Dezember. 13. Wien. Des Propftes Ferdinand eivliches Verfprechen ver Treue und 
des Gehorſams gegen den Ordinarius. — Original auf Pergament. | 
1663. Inventar des Gutes Oberſtockſtall. — Original. 

1670. Dezember. 22. Wien. Dechant Hieronymus Hayden bei St. Dorothea zeigt dem 
Biſchofe Wilderich von Wien das Ableben des Propſtes Ferdinand al. — Original, 
1671. ISänner. 2. Wien. Der Dechant und das Kapitel bei St. Dorothea bitten den Biſchof 
Wilderih um Ausjchreibung dev Propftwahl. — Original. 

1674. Jänner. 7. Wien. Biſchof Wilderich bittet den Kaifer, daß Vorforge getroffen werde, 
damit nicht die kaiſerlichen Kommiffäre bei der bevarftehenden Propftwahl bei St. Dorothea 
anweſend feien und bei der Wahl im Kofter bei der Himmelpforten Die Klaufur betreten, 
da dieſes gegen die kanoniſchen Geſetze verftoße. — Concept und Abſchrift. Bi. 
1671. Jänner. 7. Wien. Protokoll über die Viſitation des Stiftes St. Dorothea, anläßlich 
der Probftwahl, vorgenommen durch Biſchof Wilderich. — Goncept. 

16741. Wien. Vorgang bei der Propftwahl. — Zwei Goncepte. 

1671. Wien. Eidesformel für die Wähler, — Concept. 

1671. Jänner. 14. Wien. Protokoll über die Propftwagl bei St. Dorothea. Die kaiſerlichen 
Kommiffäre waren trotz Proteftation des biſchöflichen Official anwefend. Gewählt wurde 
einftimmig Hieronymus Hayden. — Goncept. | 
1671. Jänner. 92. Wien. Protokoll über das Gramen des neuerwählten Propſtes und über 
die Publikation der Wahl. — Concept. | 
1672. Jänner. 29. Wien. Biſchof Wilderih von Wien erſucht die nieneröfterreichiiche 
Kegierung um Befürwortung, damit die kaiſerlichen Kommiffäre nicht mehr bei der Wahl der 
Klofterobern ad conclave serutinii zugelaffen werden müffen, wie es bei den Wahlen im 
Schottenftifte und bei St. Dorothea der Tal war. — Original. 
1672. Juni. 25. Wien. Die Zeche der Hufſchmiede ftiftet ein Hochamt am St. Elogiustag 
nebft mehreren heiligen Meſſen bei St. Dorothea. — Kollationirte Abjchrift. Ki 
1679. Moi. 6. Wien. Die Geſchwiſter Heintihfohn ftiften bei St. Dorothea zwei Amter 
und vier heilige Meſſen. Kapital 1500 Gulden, — Kollationirte Abſchrift. 
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1698. April. 26. Wien. Protokoll über die Vifitation des Stiftes St. Dorothea vor der 

Probjtwahl, vorgenommen duch Biſchof Erneft von Wien. — Goncept, Ä 

1698. April. 29. Wien. Protokoll einer zweiten Vifitation des Stiftes vor der Wahl, welche 

von den bifchöflichen Kommiffären abgehalten wurde. — Concept. | 

1698. April. 29. Wien. Eidesformel der wahlberechtigten Stiftspriefter. — Concept. 

1698. April. 30. Wien. Protokoll der Probſtwahl bei St. Dorothea. Als Regierungskommiſſäre 

waren ungeachtet des Proteftes anwefend : Graf Welz von Lewenthurn, von Schmidtlin 

und Sefretäv Penzinger. Beim erften MWahlgange erhielten Ferdinand Nolthäus und 

Joſeph Seyberth je 6 vota. Beim zweiten wurde Ferdinand Nolthäus mit @ Stimmen 

gewählt, — Goncept. | | 

1698. Wien. Gramen mit dem Neugewählten. — Concept. 

1698. Wien. Eidesformel des neugewählten Propftes Ferdinand Nolthäus. — Driginal 

auf Pergament. 

1703. März. 19. Wien. Statuten der Bruderfchaft „von der Liebe des heiligen Joſeph“. — 

Driginal und Abjchrift. | 

1709. September. 16. Wien. Der Rektor der Bruderſchaft „von der demüthigen Liebe des 

heiligen Joſeph“ bittet den Generalvifar Joſeph Heinrich Braitenbüher um Approbation 

der Brupderfchaftsregeln. — Original. | | 

1709. Oktober. 3. Wien. Regeln der Bruderschaft „von der demüthigen Liebe des heiligen 

Patriarchen und Nührvaters Chrifti Jeſu, des heiligen Joſeph“. — Abſchrift. 

1709. November. 8. Wien. Der Nektor der Bruderjchaft „von der Liebe des heiligen Joſeph“ 

bittet den Offietal und das bifchöfliche Konfiftorium um Konfirmation der Regeln, damit fie 

in Druck gegeben werden können. In dorso: Konfirmation des Konfiftoriums. — Original. 

1711. Juli. 18. Wien. „Die fränkiſche Nation“ ftiftet bei St. Dorothea ein Pontifitalamt 

am Feſte des heiligen Kilian und 20 jährliche heilige Meffen. Kapital 2000 Guben. — 

Kollationirte Abichrift. 

1712. Auguft. 22. Wien. Der Dechant bei St. Dorothea Ferdinand Adler maht dem 

Bifchofe Franz Ferdinand die Anzeige, daß der Propſt im 60. Lebensjahre verftorben 

ſei. — Original. 

1712. September. 16. Wien. Der Dechant bei St. Dorothea bittet den Biſchof Franz 

Ferdinand um Ausjchreibung der Propftwahl. — Original. | 

1712. September. 23. Wien. Bifchof Franz Ferdinand Ichreibt die Wahl eines neuen 

Propſtes aus. — Original und Abjchrift. 

1712. Wien. Fragen bei der Vilitation des Stiftes. — Concept. 

1712. September. 27. Wien. Vifitationsprotofoll, aufgenommen vor der Wahl deg Propſtes 

bei St. Dorothea in Gegenwart des Biſchofs Franz Ferdinand. — Coneept. 

1712. September. 98. Wien. Protokoll über die Propftwahl bei St. Dorothea. Bon 14 Stifts— 

prieftern gaben 7 ihre Stimmen dem Dechant Ferdinand Adler, ver als kanoniſch gewählt 

anerfannt wurde. — Boncept. 

1712. Wien. Examen des neugewählten Propftes. — Concept. 

1712. Oktober. 23. Wien. Eidesformel des Propftes Ferdinand Adler bei St. Dorothea. 

— a) Original auf Pergament; b) Abfchrift. 

1712. Wien. Darjtellung der Vorgänge bei der Neuwahl im Stifte St. Dorothea. — Concept. 

1715. März. 15. Wien. Bernhard Jakob Brüll, Generalvikar des Biſchofs von Paderborn, 

gewefener Pfarrer von Laa und Fallbach, ftiftet eine tägliche heilige Meſſe bei St. Dorothen. 

Kapital 7000 Gulden. — Kollationirte Abichrift. 
| 51 
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Bi: 146. 1734. Suli. 9. Wien. Der Dechant bei St. Dorothea, Joſeph Nosner, zeigt dem Kardinal 

I Sigmund Strafen Kollonitjch, Fürfterzbifchof von Wien, das Ableben des Propftes Ferdinand 

1 an. — Original. . 
3 14%, 1734. Wien. Notizen über das Ableben und Begräbniß des Propftes Ferdinand Adler. 
| — Concept. 


148. 1734. Auguft. 30. Wien. Dekret des Fürſterzbiſchofs Kardinal Kollonitfch, wodurch die 
Propftwahl beiSt. Dorothea auf den 2. September ausgeschrieben wird. — Driginal und Concept. 

149, 1734. September. 1. Wien, Ordnung für die Vornahme der Propftwahl bei St. Dorothea. 
— Concept und zwei Abjchriften. 

150. 1734. September. 1. Wien. Fragen, welche bei der Vifitation an die StiftSpriefter zu ftellen 
ind. — Zwei Abjchriften. 

151. 1734. September. 1. Wien. Namensverzeichniß aller 20 Religiofen bei St. Dorothea. — Abſchrift. 

152, 1734. September. 1. Wien. Protokoll über die Vifitation vor der Wahl und über die Probſt— 
wahl jelbft. Erwählt wurde einftimmig der bisherige Dechant Joſeph Rosner. — Concept. 

153. 1734. September. 91. Wien. Propſt Joſeph Rosner's Eidesformel und Versprechen der 
Treue gegen den Erzbijchof. — Driginal auf Pergament und Goncept. | 

154. 1742. April. 23. Wien. Kardinal Kollonitfch reducirt einige alte Meffenftiftungen bei 
St. Dorothea. — Abichrift. 

155. — Wien. Fürſterzbiſchof Sigmund Kardinal Kollonitfch bittet die Kaiferin Maria 
Therefia um die Verfügung, dab bei allen Klofterwahlen die Sigordnung eingehalten 
werden müſſe, wie bei der legten Propftwahl bei St. Dorothea. — Concept. 

136. 1752. September. 9. Wien. Stiftbrief. Georg Hauswürth ftiftet bei St. Dorothea 40 heilige 
Mefjen. Kapital 1000 Gulden. — Kollationirte Abſchrift. 

15%. 1756. Suni. 23. Wien. Auszug aus dem Teftamente des Franz Kafpar Derfus, welcher bei 
St. Dorothea drei heilige Meſſen ftiftet und dazu feine Bibliothek und Kleinodien vermacht. 
— Kollationirte Abjchrift. 

158. 1758. Juni. 16. Wien. Propft Joſeph beantwortet die Fragen des Vifitationg-Protofolles 
nach jtattgefundener Viſitation durch Fürfterzbifchof Chriftoph Bartholomäus Grafen Migazzi. 
— Original. 

159, 1760. Jänner. 11. Wien. Dekret des Fürfterzbifchofs Chriftopd, wodurch die Propftwahl 
bei St. Dorothea auf den 23. Jänner feftgefegt wird. — Original und Goncept. 

160, 1760. Jänner. 22. Wien. VBeftimmungen, wie die Bifitation des Stiftes vor der Wahl 
Dorgenommen wird. — Goncept. 

161. 1760. Jänner. 22. Wien. Anfprache des Firfterzbifchofs an die Stiftsfapitulnren. — Concept. 

162, 1760. Wien. Tragen, welche an die Kapitularen bei der Viſitation zu ftellen find. — Abschrift. 

163. 1760. Wien. Namensverzeihniß aller 16 Neligiofen im Stifte St. Dorothea. — Goncept 

und Abſchrift. 

164. 1760. Jänner. 22. Wien. Protokoll über die Viſitation im Stifte St. Dorothea, vorgenommen 
durch den Fürſterzbiſchof Chriſtoph Grafen Migazzi. — Concept. 

165, 1760. Jänner. 2. Wien. Fragen über die Ordnung bei der Propftwahl. — Driginal. 

% 166, 1760. Jänner. 23. Wien. Vorgänge und Geremonien, welche bei der Propftwahl bei 

| St. Dorothea beobachtet werden. — Vier Goncepte, 
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167. 1760. Jänner, 23. Wien. Proteſtformel gegen die Anweſenheit der weltlichen Kommiſſäre bei 
der Wahl. — Concept. 
168. 1760. Jänner. 23. Wien. Anſprache des Fürſterzbiſchofs an die Stiftskapitularen vor der 

Wahl. — Coneept. 
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169. 1760. Jänner. 23. Wien. Aufforderung an den Kanzleidirektor von Zollern, das fürſt— 
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erzbifchöfliche Edikt betreffs der Propftwahl vorzulefen. — Concept. 

1760. Sänner. 23. Wien. Adfolutionsformel, wodurch die Wähler durch den Ordinarius von 
jedem Hinderniffe zur Wahl befreit werden. — Concept. 

1760. Sänner. 93. Wien. Eivesformel der Skrutatoren. — Concept. 

1760. Sänner. 93. Wien. Eidesformel für die Stiftsfapitularen, nad) bejtem Wiſſen . und 
Sewiffen wählen zu wollen: — Concept. 

1760. Sänner. 23. Wien. Formular des Wahlzettel3. — Concept. 


1760. Sänner. 23. Wien. Protokoll der Wahl. Gewählt wurde einjtimmig Ignaz Miller. 
— Goncept. 
1760. Sänner. 93. Wien. Fragen an den Neugewählten. — Concept. 


1760. Sünner. 93. Wien. Antworten und Auskünfte des neugewählten Propites über feine 
Abstammung, Vorftudien und geiftliches Leben. — Goncept. 

1760. Sänner. 93. Wien. Publifationsformel der Wahl des neuen Propſtes. — Concept. 
1760. Wien. Aufzeichnungen des fürfterzbijchöflichen Kanzleidireftor8 von Zollern über 
das Ableben des Propftes bei St. Dorothea, über die Viſitation des Stiftes und die Neu— 
wahl. — Original und Concept. 

1760. Februar. 3. Wien. Aufzeichnungen über die Vorgänge bei der Inftallation des Propftes 
bei St. Dorothea. — Goncept. 

1760. Februar. 3. Wien. Sitzordnung bei der Snftallationstafel. — Concept. | 
1760. Februar. 3. Wien. Glaubensbekenntniß und Eidesformel des Propftes Ignaz Miller 
bei St. Dorothea. — Original. 

1760. Juni. 2. Wien. Stiftbrief über die Bernhard Mann sche Mefjenjtiftung am St. Barbara- 
altare bei St. Dorothea. Kapital 1500 Gulden. — Jwei kollationirte Abſchriften. 

1761. April. 13. Wien. Konfignation aller Stiftungen bei St. Dorothea. — Driginal, 
1764. Oftober. 1. Wien. Stiftbrief auf eine wöchentliche Heilige Mefje in. ver Frauenkapelle 
bei St. Dorothea. — Original. 

1767. Oktober. 3. Wien. Die k.k. Hofbuchhaltung beanftändet, daß von Der Sch weft l'ſchen 
Stiftung Die Intereſſen nicht jede Woche im Bürgerfpitale vertheilt werden, und daß ver 
Sahrtag bei Et. Dorothea anftatt, wie die Stiftung beftimmt, bei St. Stephan gehalten 
werde. — Abjehrift. | 

1768. September. 9. Wien. Propft Ignaz bei St. Dorothea bittet das fürſterzbiſchöfliche 
Konfiftorium um Nedueirung der S hu eſtl'ſchen Stiftung auf zwei heilige Meffen. In dorso : 
Wird gewährt, aber die heiligen Mefjen follen in der St. Step hanskirche gelefen werden 
(aut Stiftbrief. — Driginal. 

1774. Dktober. 24. Wien. KardinaleFürsterzbifchof Ehriftoph Graf Migazzi reducirt einige 
Meſſenſtiftungen bei St. Dorothea. — Original. 

1775. Jänner. 20. Wien. Das Stift St. Dorothea erklärt Die Meffenftiftung der Maria 
Slaudia Demuth wegen Überfluß an Stiftungen nicht annehmen zu können. — Abſchrift. 
1789. November. 4. Wien. Die k. k. niederöfterreichiiche Negierung gibt dem fürſterzbiſchöf— 
lichen Konfiftorium den Entſchluß des Kaiſers vom 30. Oktober bekannt, wornac das Stift 
St. Dorothea mit jenem zu Klofterneuburg zu vereinigen jei. Die Geiftlichen können 
vor der Hand noch im Stifte bleiben, In dorso : Notigen über die Gefchichte des Stiftes vom 
fürſterzbiſchöflichen Kanzleidirektor von Zollern. — Original. | | 
1783. Jämer. 13. Wien. Floridus, Propft zu Klofterneuburg und St. Dorothea, 
überreicht die Stiftungsfalfion don dem Stifte St. Dorothea. — Driginal. 


* 
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| 
191. 1786. Februar. 20. Wien. Die F. £. nieveröfterreichifche Regierung gibt dem fürfterzbifchöflichen 
| | Konfiftorium bekannt, daß das Stiftsgebäude von St. Dorothea für das „freye Arheitshaug“ 
beſtimmt wurde. Die Stiftspriefter haben entweder nach Hieking oder nach Klofterneuburg 
zu überjiedeln. Die Stiftskirche bleibe eine Nebenkirche, bei welcher nur ein Kirchendiener 
angejtellt werde. — Original. | | | 
192. 1786. März. 13. Wien. Die niederöfterreichifche Negierung gibt dem fürfterzbifchöflichen 
Konfiftorium bekannt, daß jene Stiftsgeiftlichen von St. Dorothea, welche nicht nach Klofter- 
neuburg überjiedeln wollen, um die Säfularifirung anſuchen mögen. Sie erhalten dann 
300 Sulden Penſion. — Original und. Abichrift. 
193. 1786. März. 18. Wien. Florid us, Propft zu Klofterneuburg, fchlägt den Kellermeifter 
als Kirchendireftor bei St. Dorothea vor, dem die Beforgung des Gottesdienftes und des 
| Beichtftuhles übertragen werden follte. — Original. | 
| 194. 1786. März. 20. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium macht der niederäfterreichifchen 
—* Regierung den Vorſchlag, bei St. Dorothea nebſt dem Kirchendiener noch einen Geiſtlichen als 
Kirchendirektor anzuftellen. In dorso: Abſchlägiger Beſcheid der Regierung. Original uud Concept. 
195. 1787. Jänner. 91. Wien. Joſeph Zöhr, Prieſter des aufgelaffenen Stiftes St. Dorothea, 


\ überreicht dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium fein Gefuch um Säkularifirung. — Original. 
o 196. 1787. Februar. 24. Rom. Säkularifationshreve fiir den Stiftspriefter Joſeph Zöhr. In dorso: 
| Placetum regium. — Original. 


19%. 1787. April. 16. Wien. Die k. k. Candesregierung zeigt dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium 
an, daß mittelft Hofdekret vom 14. April die Dorotheakicche ſammt dem Stiftsgebäude für 
das Berfagamt bejtimmt worden fei. Die Kirche foll erfekrirt werden. In dorso: Die Dorothea: 
Eirche ift am 94. April 1787 Nachmittags um hald ſechs hr in Gegenwart des Stadthauptmanng 
von dem Domherrn von Schobinger erfefrirt worden. — Original. 

198. 1787. April. 19. Wien. Die kak. Landesregierung trägt dem fürfterzbifchöflichen Konfiftorium 

R | auf, die Pfarrer von Wien zu befragen, ob fie nicht Sinrichtungsgegenftände aus der Dorothen- 
kirche anzufaufen gedenken. — Original. - 

199, 1787. April. 21. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium legt der niederöfterreichifchen 
Regierung den Ausweis vor über die Kundmachung an die Pfarrer Wiens wegen der 
Sinvichtungsgegenftände aus der Dorotheafirche, — Original. 

J 200. 1787. April. 25. Wien. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium berichtet der niederöſterreichiſchen 

Regierung, daß die Dorotheaticche erfefrirt worden ift. — Original. 

| 201. 1787. Mai. 6. Wien. Die niederdfterreichifche Negierung übermittelt dem fürfterzbifchöflichen 

N Konfiftorium das mit dem Blacetum verfehene Säfularifationgbreve des Joſeph ZU hr. — Original. 

>02, 1787. Mai. 24. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung überfchiet dem fürfterzbifchöflichen 
Konjiftorium zwei hölzerne Todtenköpfe, welche fich bei den Reliquien in der St. Dorotheafirche 

| befunden haben und fordert darüber Tericht. — Original. | 
| 03, 1787. Sum. 95. Wien, Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium verwahrt ji) der Negierung 

gegenüber dagegen, ald ob durch die hölzernen Todtenköpfe bei den Reliquien in der St. Dorothea- 
kirche ein Betrug beabjichtigt worden wäre. Sie waren die nothiwendige Ergänzung der heiligen 

% Zeiber Ss. Josini et Jonisii. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium bedauert, daß der Regierungs— 

9— kommiſſär aus Unkenntniß in kirchlichen Dingen dieſe Sache in die öffentlichen Blätter gebracht 

i habe und erfucht die Regierung um Widerruf in denfelben. — Zwei Goncepte, 

h 204, 1787. Auguft. 22. Wien. Das fürfterzbifchöfliche Konfiftorium vertheidigt den fürfterzbifchöffichen 
Curprieſter Joſeph Pochlin, der in ver Prüfung der heiligen Reliquien aus aufgehobenen 
Klöftern nur nach kirchlicher Vorſchrift gehandelt habe. — Concept. —— 

















205. 1787. September. 15.. Nom. Süfularifationsbreve für den gewejenen Stiftspriejter bei 
St. Dorothea Franz Neumann. — Driginal. —2 | 

2065.1787. Oftober. 5. Wien. Das. fürfterzbifchöfliche Konfiftorium überſchickt obiges Breve der 
niederöfterreichifcehen Negierung. — Original. | | 

207. 1787. November, 10. Wien. Die niederöfterreichifche Regierung ſendet erwähntes Breve mit 
dem Placetum regium zurüd. — Original. In dorso: Verftändigung des Bittitellers und des 
Adminiſtrators des Stiftes. | | 

208. 1789. Februar. 23. Wien. Andreas Schütz, Stiftspriejter des aufgehobenen Stiftes St. Dorothea 
und Subdireftor des naturhiftorifchen Mufeums, bittet das fürſterzbiſchöfliche Konfiftorium 





feine Säfularifation einleiten zu wollen. — Original. 
209. 4790. Oktober. 8. Nom. Säfularifationsbreve für Andreas Sch I. In dorso: Placetum regium. 
— Original. 


210. 1797. Dezember. 9. Wien. Dem Stiftspriefter aus dem Stifte St. Dorothea und Pfarrer 
zu Neuftift am Walde, Mathias Mayer, wird von der Kegierung die Penjion von 
300 Gulden zugefprochen. — Driginal. | | 

211. 1798. Jänner. 9. Neuftift am Walde. Der Pfarrer Mathias Mayer bittet das fürfterz- 
biſchöfliche Konfiftorium, fein Gejuch um Säkulariſirung in Nom befürworten zu wollen. 
— Original. 

212, 1798. Jänner. 20. Wien. Der Generalvifar Biihof Edmund Maria Graf Ark befürwortet 
obiges Geſuch. — Driginal. 

213. 1798. Juni 22. Rom. Säkulariſationsbreve für Mathias Mayer, ausgefertigt von der 
apoſtoliſchen Poenitentiarie. — Original. | 

914. 1798. Juli. 14. Wien. Die nieveröfterreichiiche Negierung fendet obiges Breve, mit dem 
Placetum regium verfehen, dem fürjterzbifchöflichen Konftftorium zurück. — Driginal. 
BI AN ' ı n 

215. 1798. Suli. 19. Wien. Gebührenbemeſſung vom E. k. Gameral-Taramt fir das Säkulariſations— 
dekret des Mathiag Mayer. — Driginal. 

316, — Vorgang bei der Säkularifirung eines Drdenspriefters. — Concept. 


Notizen und Erläuterungen zu obigen Regeſten. 


Herzog Albrecht IM. begann 1357 zu Wien in der Stadt eine Kapelle zu bauen zu 
Ehren der heiligen Dorothea, welche jein Sohn Rudolf vollendete und einem Benefiziaten übergab. 

Herzog Albrecht IV. (1395 —1404) faßte den Entjehluß bei der St. Dorotheakapelle 
ein Klofter zu bauen. Dieſes wurde 1414 unter Albrecht V. vollendet. Den Bau leitete mit großen 
Gifer Der damalige Inhaber ter Kapelle Andreas Plant, welcher zugleich Pfarrer zu Gars umd 
Kanzler des Herzogs Albrecht war Meg. Nr. 1 und 3). 

Als das Klofter vollendet war, wurden regulirte Chorherrn in dasjelbe berufen und zwar 
zwei aus dem Stifte St. Polten und drei aus jenem zu Dürrenftein an der Donau. Der 
erite Propft Agydius wurde 1445 von dem Biſchofe Georg (Grafen von Hohenlohe) von Pafjau 
benedieirt. Bald (1423) erweiterte Herzog Albrecht V, das Stift für 20 Chorheren, auch die 
Kapelle wurde entiprechend vergrößert und viejelbe 1443 am 11. Dezember, d. i. am 3. Sonntage 
im Advent, von dem apoſtoliſchen Legaten Marcus, Kardinal und Patriarchen von Aquileja, geweiht 
(Neg. Nr. 189). | | 

Obwohl das erlauchte Haus Habsburg und auch andere Gönner (Darunter dev gewejene 
Biſchof Ludwig von Ehiemfee, welcher bei St. Dorothea wohnte), das Stift begünftigten, Fam 
es doch in fehwierigen Zeitverhältuifen in Schulden. So heißt es ſchon 1502: „monasterium, quod 
propter qualitatem temporum fuit in temporalibus eollapsum ae onere debitorum depressum” 
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Reg. Nr. 13). Im Jahre 1514 beliefen ſich die Schulden auf circa 3000 Gulden (Reg. Nr. 15). 
Bald darauf hatte es auch durch den Türkenkrieg viel zu leiden, da es heißt, daß „fie und St 
Gotshauß im vergangen Türkenzug merklich ſchaden vnd verderben erlitten vnd dadurch) gar in 
Abfahl kommen vnd in große Schulden“ (Neg. Nr. 20). Ferdinand]. wollte dem Stifte aufhelfen 
und inforporirte demfelben unter Mitwirkung des Bifchofs Sohann Fabri von Wien die Güter 
des aufgelafjenen Giftercienferinnenklofters St. Nikola. Dieles letere, welches vor dem Stubenthore 
fand, war von den Türken 1529 zerftört worden. Urſprünglich follte der Abt von Heiligenkreuz 
die Befigungen von St. Nifola übernehmen und davon die Genofjenjchaft verforgen; doc) dieſer 
lehnte ab, weshalb die Güter für die Umiverfität eingezogen wurden und dann dem Propfte von 
St. Dorothea überlaffen wurden, gegen eine Penſion an die Univerfität. Am 18. September 1535 


wurden dem Propfte Franz von Ct. Dorothea „die gueter vndt grundt jo etwa weilandt Die. 


Abbtiſſin vnd convent zw Sand Nicla hie in Wien inngehabt” eingeantwortet. Er übernahm auch 
alle Grund- und Dienftbücher, die Beſtand- und Schuldbriefe (Reg. Nr. 19). Diefe Inkorporirung 
bezeugt auch Biſchof Johann Fabri in einer Mrfunde vom 1. November 1540, wo es unter 
Anderen heißt: „moritur Abbatissa, moriuntur et sorores, quibus mortuis Sacra Romanorum regia 
majestas omnia bona tam mobilia, quam immobilia nullis penitus exceptis aut nobis relictis 
donavit et assignavit preposito ac capitulo, monasterio et prepositurae ad S. Dorotheam ordinis 
canonicorum regularium. 

Doch auch dieſes Mittel war nicht durchgreifend zur Hebung des Wohlſtandes. Die 
Regierung glaubte dem Propfte die Schuld zumeffen zu follen, als wäre er für die Prälatur nicht 
tauglich und wollte ihn abjegen (Reg. Nr. 2). Doch die Verhältnifje änderten ſich in materieller 
Hinſicht auch unter den nachfolgenden Pröpſten nicht fofort. Sonft Hand das Stift im Anfehen. 
Propft Martin Radwiger erſcheint ala Generalvifar des Biſchofs Kaſpar von Wien (um 1583) 
und wurde 1586 zum Bifchof von Wiener-Neuftadt ernannt. | 

In der zweiten Hälfte des 16. Sahrhundertes hatte das Stift gewiß auch von den 
üblen Folgen der fogenannten Neformation zu leiden, wenn auch die neue Lehre im Stifte Feine 
Anhänger jand, weil Propft Chriftoph demfelben tüchtig vorjtand. Gleichwohl reſignirte diefer 
im Sabre 1611, nachdem er 26 Jahre lang die Brälatur innegehabt, „vmb villerley vrſachen willen, 
befonders altters vndt Pawfelligkheit halben“ Reg. Nr. 32). Durch die Thatkraft des Bifchofs 
Khlejel wurde im Sahre 1611 Propft Andreas poftulivt und als diefer im Fahre 1618 zum 
Propft von Klofterneuburg erwählt wurde, folgte Hieronymus Khünig und im Jahre 1624 
David Khünig. Unter letzterem gelang es endlich, die Schulden des Stiftes zu tilgen und dasſelbe 
zu dem Wohlſtande zu erheben, deſſen es ſich in der Folge erfreute. Am meiſten hat zur Abzahlung 
der Schulden beigetragen der umfichtige Prokurator und Spätere Dechant Hieronymus Hoffer. 
Schon im Jahre 1629 hatte er alle Schulden abgezahlt und bedeutenden Norrath angefchafft, obwohl 
die Fahre nicht günftig waren. In den Fahren 1696 bis 1698 war ein geringes Grträgniß Der 
Weingärten zu verzeichnen (Neg. Nr. 59). 

Das Stift beſaß damals (1699) einen Maierhof in der Nähe des Kloſters, ein Backhaus, ein 
Badhaus am alten Schweinmarkte, eine Mühle in Gumpendorf, einen Hof zu Laab; dieſes 
Cigenthum wie auch mehrere Grundſtücke waren um die Summe von 456 Gulden verpachiet. 
Ferners beſaß das Stift einen Maierhof zu Vauchenwarth mit 109 Joch und einen Wirthfchaftshof 
zu Lieſing mit 50 Joch. Weingärten hatte e8 im Gigenbau 129 Viertel und ein Achtel. Wieſen 
gegen 70 Tagwerk und Wald bei St. Veit und Lainz für 300 Klafter jährlich. In Geld hatte 
es bei der „Landſchaft“ anliegen 20.000 Gulden, welches 1080 Gulden jährlich an Sutereffen trug. 
Dazu famen 130 fl. 3 Er. Pf. Grumddienft von Häufern, Äckern und Weingarten. Zehent befam 
das Stift vom Getreide aus den Orten: Ober: und Unter-Laa, Neufiedl, Traiskirchen, 
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Tribuswinkel, Möllersdorf, Rohr am Tullnerfeld, Wulzendorf, Leobendorf, Dröſing, 
Göhlersdorf (zuſammen im Werthe von 307 fl. 4 Er.). Weinzehent aus ven Ortſchaften: Ober= 
und Unter-Laa, Neuftift, Liefing, Perchtoldsdorf und Rauchenw arth (zuſammen bei 
120 fl. und 55 Eimer Moft). Bergrecht aus einigen Nieden in Heiligenſtadt, Gerfthof, 
Neuftift, Ober- und Unter-Lieſing und Rauchenwarth. 

Die jährlichen Auslagen berechnete Prokurator Hieronymus mit 6959 fl. 1 Er. 26 Pf. 
40 Muth 8 Megen Getreide, 27 Megen Gerſte, 56 Muth 3 Mesen Hafer. | 

Niele Grundſtücke des Stiftes, welche bis dahin verödet lagen, hat diefer Profurator wieder 
bebauen laffen. Um dieſe Zeit wurde auch der Kreuzgang des Stiftsgebäudes veftaurirt und eine 
neue Orgel angejchafft. 

Der geiftige Zuftand des Stiftes war, wie alle nachfolgenden Viſitationen bezeugen, ein 
guter ; die Zahl der Kapitularen ſchwankte zwifchen 15 und 20, meift wurde ein tüchtiger, geachteter 
Prälat erwählt. 

Bei den Propftwahlen gab es Streitigkeiten zwijchen den geijtlichen und weltlichen 
Behörden. Nach den Fanonifchen Vorſchriften follten. bei der Wahl eines Kloftervorjtehers Die 
Kommiffüre der Negierung nicht anweſend jein, jondern Ddiejelben jollten nur Die Snitallation in 
temporalibus vornehmen. So hatte e8 auch der Official de8 Kardinals Khlejel, Dr. Shwal, 
gehalten. Allein unter Bifchof Philipp Friedrich und in der Folge nahmen jie trog der Protejte 
am Wahlakte ſelbſt teil (Meg. Nr. 106, 116, 122, 128). 

Die Chorherren bei St. Dorothea lebten nach der Negel des heiligen Auguftinus als 
regulirte Chorherren, wie jie im 8. Sabrhunderte unter Zugrumdelegung der Vorjchriften 
Chrodegangs entjtanden waren. An Der Spige ftand der infulirte Propft, deſſen Wahl und 
Beneviftion jehr feierlich vorgenommen wurde. 

Ss 18. Jahrhunderte, unter den legten Pröpſten, ſchloß ſich das Stift St. Dorothea 
der Kongregation der lateranenſiſchen Chorherren in om an, von da an nennen fi die Pröpfte 
auch lateranenfifche Abte und die Chorherren heißen canonici lateranenses und trugen deren Abzeichen. 

Das Siegel und Wappen der Pröpfte und des Konventes von St. Dorothea stellt meift 
die heilige Dorothea oder auch den Korb, welcher in ihrer Lebensgefchichte erwähnt wird, dar. 

Der Chor wurde bei St. Dorothea der Negel gemäß eifrig gepflegt. Wir finden auch ein 
Verzeichniß der Bücher, die im Chore Verwendung fanden. Es waren dieß im Sabre 1618 folgende: 
„Antifonaria 2, psalteria #. Ein Buch, darinen die passiones, Exultet vnd das Evangelium Matth. 
defunctorum cum lamentationibus. Item 2 Ehlaine pro choro auf Papier gedruckht. Zur Vigil 
nottwendig. I Thaill Breviarii pro infirmario. stem ein gefchribenes Diurnal. Item eine gefchribene 
Pigil. Stem Hymni per annum zufamb auf Pergament gejchriben. Item historia S. Leopoldi. Item 
1 zufamgejchribene buechl in coenaDomini ad mandatum novum et in festo omnium Sanctorum ad matu- 
dinum utilis. Item historia Visitationis B. M. V. Item historia in festo et translationis S. Gertrudis“. 

Wohlthäter hatte das Stift viele aufzuzählen, darunter: Erzherzog Albrecht V. und 
feine Mutter B eatrir, A ndreas, Pfarrer zu Gars, Anna von Krueg, Hermann Heßel, Martin, 
Pfarrer zu Tyffer, Ulrich II, Biſchof von Paſſau, König Mathias, Dr. Fuchsmagn, Biſchof 
Ludwig von Chiemſee, Biſchof J ohann II. von Wien, Graf Nogarol, Lorenz Schänkerle von 
Liefing, Gräfin Suſanna von 90908, Graf Chriftop) Puchhaim, Graf Adam von Herberftein, 
Paul Widenmann, von Khuen, Graf Wenzel Werben, Bernhard Jakob Brüll, Franz 
Kajpar Derfuß u.a. Mm. — | 

Als Patrone wurden im Stifte nebft der Hauptpateonin St. Dorothea noch verehrt: 
s. Catharina, s. Agnes, 88. Sehastianus et Rochus. 


in noete Nativitatis secundum notas beſchriben. Ein buech pro choro Praelati in welchem Vigilia 
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Vollkommene Abläſſe Eonnten in der Stiftsfirche gewonnen werden: am Feſte s. Dorotheae, 
s. Augustini, s. Monicae, s. Patritii, s. Ubaldi, s. Frigdiani et commemorationis omnium Ss. Ordinis. 
An heiligen Reliquien befaß die Stiftskirche feit 1646 sacra ossa Ss. Martyrum Josini et Jonisii 


und feit 1719 sacrum corpus S. Justinae M. Altäre hatte die Kirche fieben, außerdem zwei. 


Seitenfapellen (S. Crueis et B. M. V.) und ein Oratorium. Schon frühe beitand bei St. Dorothea 


die Bruderſchaft von der Armuth. Im Jahre 1634 war der Vorftand derfelben Graf von 


Meggan (Reg. Nr. 60). Wie das Verzeichniß der Neftanten, welches Propft David verfaßte, 
bezeugt, flogen die Gelder für die Zwecke der Bruderfchaft Ipärlich ein. Bifhof Philipp Friedrich 


wollte fie neu beleben (Neg. Nr. 72), wie e8 aber jeheint, ohne Erfolg. 


Zeit dem Jahre 1712 war St. Dorothea auch die Bruderſchaftskirche für die Bruderfchaft 
don ver demüthigen Liebe des heiligen Sofeph, welche im Sahre 1703 bei St. Yaurenz entjtanden 
war, aber wegen Naummangel diefe Kirche verlaffen mußte, und deshalb mit Erlaubniß des biſchöf— 
lichen Konſiſtoriums nach St. Dorothea überſiedelte, wo diejelbe bis zur Aufhebung des Stiftes verblieb. 

Mit dem Stifte war auch ein Beneficium simplex verbunden. Paul Widenmann, 
Dürgermeifter von Wien, hatte in feinem Haufe, genannt der Grundelhof, eine Kapelle zu Ehren 


‚des heiligen Apoitels Thomas erbaut und dabei im Jahre 1617 eine Meffenftiftung errichtet, welche 


der Stifter im Sahre 1692 dem Kloster St. Dorothea zur PBerfolvirung übertrug (Reg. Nr. 50). 

Als der legte Propft, Ignaz Miller, gebürtig aus Feldsberg in Niederöſterreich, welcher 
zugleich auch Beichtvater der Kaiferin Maria Therefia gewefen, am 31. Auguft 1782 geftorben war, 
wurde dem Stifte von der Negierung nicht mehr die Wahl eines neuen Propftes geftattet, ſondern 
am 30. Dftober 1782 beichloffen, St. Dorothea fei mit dem Chorherrenftifte Klofterneuburg 
zu vereinigen (Reg. Nr. 189). Die Stiftspriefter fonnten nor) bis 1786 in ihrem Stifte bleiben. 
Als aber dag Stiftsgebäude für das freie Arbeitshaus bejtimmt wurde Meg. Nr. 191), mußten 
diejelben entweder nach Klofternenburg oder Hietzing ziehen oder fich ſäkulariſiren laſſen. Bei ver 
Kirche wurde nur ein Kirchendiener belaffen. Bald wurde aber das Stiftsgebäude ſammt der Kirche 
für das Verſatzamt beſtimmt (Neg. Nr. 197). Die Kirche St. Dorothea wurde am 24. April 1787 
exſekrirt (Neg. Nr. 200). | | 

So nahm diefe ſchöne Stiftung der Habsburger ein Ende, nachdem dieſelbe 372 Sabre 
beitanden, 

Was die Pröpfte, welche dem regulirten Chorherrenftifte bei St. Dorothea in Wien vor- 
fanden, betrifft, fo werden in den oben regiftrirten Akten folgende erwähnt: 1. Agydius, 1445; 
2. Nikolaus, um 1433 und 1457; 3. Gregor, um 1486; 4 Sigismund, um 150%; 
9. Bernhard, um 1514; 6. Hieronymus, um 1533; 7. Sranz, um 1555 und 1543; 8. Sohann; 
9. Klemens; 10. Brenner; 11. Georg Charnſter, um 1577; 12. Martin Radwiger, bie 
1586 (von 1586 bis 1588 Bifchof von Wiener-Neuftadt); 13. Chriſtoph Thutt, 1586-1611; 
14. Andreas, 1611—1618 (von 1618 Propft zu Klofternenburg); 15. Hieronymus Khünig, 
1618— 1624; 16. David Khünig, 1694-1642; 17. Jakob, 1644662; 18. Ferdinand J. 
Soier, 166%—1670; 19. Hieronymus Hayden, 1671—1698; 20. Ferdinand II. Nolthäus, 
1698— 1712; 21. Ferdinand IM. Adler, 171-1734; 2. Joſeph Nosner, 17341759; 
23. Ignaz Miller, 1760-1782. | 

Der Fascikel, welcher die oben regiſtrirten Urkunden enthält, trägt die Signatur: „Bien. 

XXXVI. St. Dorothea“. 
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Verzeichniß ver Perſonennamen. 
(Die Zahlen, welche mit ſtärkeren Lettern gedruckt find, bezeichnen die Seite, die Sahlen in. Ihmwächeren Settern die Regeftnummern.) 
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rſekration 300, 435. 309. Gmunden 39. 
ul EN Snadenbild 248. 263. 317. 
alba agabife Fe na 43, 17. f. Gnadenbild, neapolitanifches 97, 65, 
LIE ‚ 145. Snadendorf 199. 
5137. 99,197. 151, 436, 152, |@htersbert 394 12. 407. 
307. 318, 61 212% 145. 297, 144.| Götz 256, 46. 
349, 66. 350 - 315, 91. 334. 348, 51.|Gottesdienft 281. 377, 285. 
Site a 351, 89. 854, 149.129. Gotszeilſalz 25, 12. 165. 
Veiftrit 385, Söttweig 296, 111. 
Fels 105, 209 Stab, heiliges 317. 
Felt U. 8, Ko, nom y Grabbrief 117, 56. 159. 
Fenersbrung 50 erg Carmel 216, 44.| Grammatır 203. 4 
5. 379. 388 °O, 339. 208. 317, 360, Gran 82, 363. 128, 121. | 
Fifchanend 378, Graz 37. 38. 89, 19. 204, 3. 205, 19. 207. | 
Sleiihmarkt, alter 19 < 210. 237, 438. 246, 392. 256, 44, 
t. Florian Chor 12, 8. 159. 195. 202, Grazer-Kloſter 152, 451. 186, 10. 
STE Anke yorhervenftift 237, 58. Srejchenitetten 53, 9. 
Sormbah gay nen 362, 37. ff. 385. |Stinzing 1, 4. 52, 4. 58, 7. 199, 44.200. 9 
Serffitut 2a, Sxop=Gallin 166 $ 
ut 375,10: 70, 190. 72, 217. 82,|Großau 197. I 
os 09, 373. 85. 106. 146, : ‚| Sroßpvoßnik 21, 3 N 
195. 212, 250, 387, 3% 6, 364. 184.| Großproßnitz 21, 319. 


Franziskanerinnen 106, 
Franziskaner-Conven in 
18. ff. 
Franziskanerkirche 392, 
Franziskanerkloſter 29, Ah, 48, 
Franziskanerorden 06, 
Sranzisfanerregel 8, 
Frankenmarkht 285, 9, 
Franz Kaversfapelle 82, 363. 
jratting 210. 212, 
Frauenaltar 359, 1, 
Frauenbergen 166. 


St, Pölten 254, 





Groß-Rußbach 68, 158. 10%&, 186. 198. 

Gruft 50. 70, 182. 77, 289. 97, 741. 196. 
8373, 196. 

Gruft des Königinkloſters 801, 139. 

Gruft zu St. Laurenz 141, 321. 

Gruft der Paulaner 278, 241. 

Srünbad 100, 130. 

Grundlhof 396, 50. 408. 

Grundrehtsabldiung 112, 7, 

Gründung der Abter Montferrat 321, 47. | 

Gründung des Karmeliterinnenklofters 38, 2, * 

Gugl 26, 6. 28. 

Gulden 138, 273. 








Gumpendorf 395, 29. 206. 
Gumpoldskirchen 317. 378. 
Sunderitorf 155. 192. 193. 
Gundtendorff 164. 
Guntl-Hoff 161. 

Guntramsdorf 57, 40. 

Surf, Biſchof von 37, 36. f. 
Gutenjtein 248, 546. 244, 559. 
Suttenbrunn 278, 235. 
Gymnaſium 337, 165. 


Saferzehent 168. 
Hallſtadt 112, 10. 13. 155. 306. 398, 3. 
Hanashaus 394, 11. 
Handarbeit 392. 
Harras 120, 90. 191. 
Harras, Stoß: 105, 197. 
Harreß 192. 
Haſelbach 378. 
Haslau 200. 
Haus bei der goldenen Kugel 345, 23. 
„ bei der goldenen Birne am Spittelberg 
I6, 44. 
„ beim grünen Fruchtbaum 96, 45. 
„ Des großem quldenen SHirfchen beim 
rothen Thurm 215, 33. 
„ zum goldenen Thor 348, 56. 
„ zu den 7 Büchern 37. 
„ zu den 2 Elftern auf der Windmühle 
96, 382. 
„ zum goldenen Becher beim Stokh am 
eyſen 370, 122. 
„ zum rotben Kreuz 121, 97. 123, 119. 
125, 140. 134, 233. 137, 264. 
„ zur rothen Roſe 192. 358. 
„ zum jhwarzen Röſſel 97, 63. 
„ zum Schabenrüfjel b. rothen Thurm 39. 
„ zur Weintraube 7, 45. 
um weißen Stern 345, 27. 
„ Bayeriiches 334, 5. 
Hausmutter, Bild der 84, 389. 270, 92. 
377, 284. 
Haydersporf 317. 
Hefftſtraße 54, 15. 
Heidelberg 257, 83. 
Heiligengeiftfloiter 305. 
Heiligenkreuz 37, 40. 199. 202. 203. 406. 
Heiligenfreuzerhof 377, 282, 
Heiligenftadt 378, 407. 
Heiligiprehungsprozen 38, 4. 38. f. 213, 6. 
St. Helena=Kirche 206, 30. 
St. Helena ob Tſchakathurn, Klofter 88, 9. 
re 30. 89, 15. 17. 90, 25. 92. 201. 


Herzogenbierbaum 378. 
Or Kigenbung 231, 331. 287, 24. 364, 60. 


Hiedldorf 367, 96. 

Hieronymitaner 335. 

Hieronymitaner, Hofpiz-Taffion 337, 48. 340, 
90. 341. 104. 

St. Hieronymus 41, 1. 44. 48. 106, 

St. Hieronymusblatt 1, 2. 

St. Hieronymug=Klofter 41, 2. 

Hieronymus-Pfarrkicche 377, 283. 

Himmelpforte, Frauenklofter zur 40, 49, 144. 
337.148, 392. 158, 464. 184. 465, 74. if. 
368, 118. 377, 286. 389. 391. 392, 
400, 116. 

Hirtenfchreiben 176. 

Hochenmarkcht 112, 8. 

Hochwolkersdorf 90, 30. 

Am Hof 24, 7. 248. 262. 

Hoffdelein 210. 

Hoffiche in Baden 208. 

Bo Bruden, Klofter auf der 86. 

ohenmarft 111, 1. 200. 
Hohewarte 52, 5. 
Hohenmautern 207. 





Hoher Markt 155. 202. _ 
Hollabrunn 53, 10. 199. 201. 
| Holerjtauden 203. 

Homagium 183. 

‚Horn 77, 289. 

Hoſpiz zu Liſſabon 234, 391., vergl. Liffabon. 
HuebHaus, £. f. 197,3. - 

Hufichiniede, Zeche 400, 123. 

ı Hütteldorf 181. 211. 

Mole 116. 


St. Jakob, Klofter 1, 2. 31. 62, 95. 101. 
63, 102. fi. 110. 64, 116. 418. f. 65, 
125. ji. 66, 138. ff. 67, 143. fi. 83, 
374. 85. 86. 131, 206. 148, 392. 158, 
456. 457. 464. 162. 168. 184. 359. ff. 

Jakoberhof 393. 

Sefuiten 4. 85. 92, 2, 248. 327, 163. 

Imbach, Klojter 118, 70. 162. 367, 98. 387. 
389. 392. 

Sneorporation 66, 141. 
Sncorporation des Klojters 
Magdalena 156. 157. 
Incorporation von Klöjtern 3083. 306. 334. 

70. 380. 403, 189. 406. 

Snfeltions-Commifjarien 62, 100. 

Innung der bürgl. Stider 196. 

Inquiſition 365, 84. 

Inſtallation 73, 230. 80, 332. fi. 120, 87. 
147, 372. 330. 161. 165. 370, 149. 
375, 252. - 

Stnitallation eines Abtes 321, 44. 

Suftallation eines Propſtes 403, 179. 407. 

Snitallations-Drdnung 324, 101. 

Snitallation, weltliche 183. 

Sntevdift 64, 121. 123. 

Inventarium 3. 65, 137. 71, 208. 79, 320. 
124, 125. 125, 137. 161. 368, 4 14. 395, 
28. 396, 48. 397, 56. 398, 171.400, 441. 

Inventarium der Karmeliterkirche 229, 989. 

Inventarium des Klofters St. Laurenz 145, 
354. 147, 376. | 

Anventarium des Klojters und der Friedhofs⸗ 
kapelle Klein-Mariazell 323, 87. 

Inventarium von Oberſtockſtall 400, 113. 

Inventur 77, 268. 290. 161. 369, 131. . 

Inveſtitur einer Oberin 157. 

Inzersdorf 285, 2. 364, 68. 378. 

=, Johann 102, 159. jj. 104, 189. 110. 
210. 

Sohannesberg 91, 33. 

Johanneskirchlein 248. 

St. Johann in der Kärnthnerſtraße 25, 4. 

Johanniter-Orden 202. 

St. Joſeph, Pfarre 102, 149. 105,199. 107. 
231, 325. 244, 558. 257, 54. 

St. Joſeph, Kirche 34, 34. f. 38. 

St. Zojeph, Klofter zu 152, 448, ff. 

St. Joſeph ob der Laimgrube 105, 203. 

Sojephsberg 339, 84. 

Sojephsitab 196. 

Subelproceffion 311, 14. 

Judenrichter 191. 

Juridiſche Fakultät 49, 50. 

Jurisdiktion 41, 2. 42, 5.48, 41. 42. 60 
69. 70. 61, 80. 66, 140. 144. 85, 88 
7. 119, 72. 318, 3. 378. 

Jurisdiktionsſtreit 161. 319, 14. 365, 83 

Jurisdiktion über Klöfter 2, 2, 9, 

—— 48, 12. 15. 16. 19. 49. 192, 

59. 


St. Ivo, Kapelle 42, 11. ff. 48, 15. ff. 44. 
48. 49, 50. 359. 


Kagran 205, 18. 
Kahlenberg 378. 
Kajetaner 86. 336, 24. 
Kalocſa 135, 250. 
Kammerkapelle, k. k. 249. 


St. Maria 








Klagbaum 26, 6. 





Kammersdorf 105, 197. 

Kanadia 41. 

Kanonifcher Prozeß 129, 187. 

Kanonijjenklofter 134, 248. 

Kapelle ae: Apoſtel Philipp und Jakob 
42.. 


„des heil. Achatius 26, 6. 28, 

„ Ct. Auguſtin 394, 14. 

„ St. Dorothea 393, 1. 405. 

„ zur allerheil. Dreifaltigkeit 344, 11. 

„ des heil. Erasmus 54, 19, 

„ des heil. Franz de Paula 267,42. 281. 

„ de5 heil. Franz Xaver 82, 363. 

Deu Tertan 55, 95. 

„ St. Ivo, vergl. Ivo. 

Franften 1281: 

„  Xorettos 281. 368, 62. 

„ Et. Margarethen 281. 

„ St. Niklas 201. 

„ ber 14 Nothhelfer 268, 54, 281. 

„ der heil. Schajtian und Rochus 316 

„Si. Ihomas 396, 50. 408, 2 

„ St. Iheobald 83, 1. 

„. zu Chren des heil. Yeopofd 249 
Kapitalien 373, 248. { 
Kapitel 188. 
Kapuziner 72, 217. 
Karmeliten 253. 
Karmeliten-Barfüßer 213. 
Karmeliten-Gruft 97, 71. 
Karmelitenfirche am Hof 248. 
Karmelitenklojter 93. 104, 182. 
Karmelitenkflojter von Neuftadt 228, 389 
Karmeliten 99, 96. ’ 
Karmeliterinnenkloſter 

36, 75. 
Karmeliterinnen 
259, 90. 
Karmeliterinnenkloſter in Graz 38. 
Karner 198, 11. 
Kartenſpiel 331. 
Kaſerne 210. 
St. Katharinen-Altar 54, 43. 
St. Katharinen-Beneficium 85. 
St. Katharinen-Kapelle 215, 29, 
Kauffangk 2, 2. 
Kelch v. St. Jakob 392. 
Kerntnerſtraße 200. 
Khumpfgäßlein 199, 11. 
Kienmardht 201. 354. 378. 
Kiernberg 137, 269. 
Kirchberg am Wechjel 40. 392, 
Kirchberg 62, 397. 367, 99. 
Kirche, St. N 

„ St. Johann, Kärnthnerſtraße 

„  &t. Xojeph 34, 34, f. 38, 102” 

„ St. Margaretha 8, 65, : ° 

„ St Michael 25, 1. 

" St. Nikolaus 199. 

„ St. Peter 358. 

" St. Ruprecht 336, 29. 

„ 6t. Stephan 25, 2. 

Kirchenbann 48. 

Kirchengruft 141, 305. 
Kirchenlieder 351, 86. 
Kirchenmeiſter 202. 

Kirchenſchatz von St. Jakob 392, 
266, 24. 


128, 167. 327, 173. 


zu Wiener-Neuſtadt 
33. 82, 368. 186, 10. 


Klagenfurt 40. 
Klariſſinnenorden zu Wien 290, 42. 
Klauſen-Leopoldsdorf 103, 469. 
Klausner 369, 133. f. 374, 298. 
Klauſur 34, 27. 62, 92. 67, 156. 
Di nn Da 182, 261, Tor. 
‚ 106. 366, 94. 357, 404. 00 
116: f. 1.7200, 
Klein-Mariazell 322, 76. ff. 
Klofter St, Agnes 52. 67, 451. 
»  omnium Angelorum 310. 
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Kloſter St. Bernhard 193, 4. 

» der Giltercienferinnen 197. 309. 
St. Clara 331. 
in Erla 234, 2. 

„ zum heiligen eilt 305. 

„ .  St.Aoieph 152, 445. fi. 193, 456: 1. 

„ ber Kanonijfinnen 13%, 243. 

„  Königme, 33. 83, 371. 152, 447. 

452. 184. 186, 10. 198, 4. 284. 

„ St. Maria de Angelis 310. 

„. St. Maria Magdalena 154. 156. 

„ tm Manerbah 204, 1. 

„  8t. Witlas 152, 450. 395, 22. 

„  6&t. Veter 58, Aa. 

„ m6t. VWölten 153, 454 1. 

„ 6: Infue 143, 39%. 14%, 339. 
Klojterämter 179. 182. 189. 397. | 
Klojterapothefe 174. 

Kloſteraufhebung 82, 361. fi. 83, 374. 87, 

17. 254. 308. 

Kloſterbibliothek 254. 



















Kranfenpflege 87. 
Krankenjtube 69, 181. 
Kranfenverein 196, 

Krems 250. 284, 2. 385. 
Kremsmünfter 69, 171. 
Kreſſenbrunn 166. 
Kreuzitetten 93, 9. 
Kroatien, Klöfter in SS, 3. 
Krumau-Mähriſch 91, 39, 
Krumbad 27, 17. 
Kühnmarkt 201. 
Kürenberg 137, 263. 268. 
Kumpfgaſſe 378. 

Kuraten 70, 190. 


Laa 4091, 145. 
Laab 406. 

Laibach 207, 210. 
Laimgrube 93, 262 


Kranfenintitut, Prieſter- 279. 248. fi 


. Mannersdorf 219, 19. 226, 249. 228, 283, 

244, 557. 249. 250. 263. 

Weannjee 121, 96. _ 

Manswörth 317. 

Mathuriner 23. 

Mariabrunn 210. 

Maria-Lanzendorf 139, 285. 

Maria Magdalena=Klojier 25. 113, 20. 154. 
189. 197, 2. 

Wearianiiche Freundſchaft 95, 32. 


Maria-Zell 322, 78. 


St. Mare 199. 

Matzleinsdorf, Nfarre 109, 9. 
Meidling 57, 40. 378. 

Melt 67, 150. 319, 19. 

Melth 287, 24. 

Mendicanten 836, 18. 

Mejje in Rrivathäufern 368, 119. 
Mejjenjtiftungen 375, 248. 








Kloiterdisciplin 107. 158. 184. 263. 

Kloftereinfünfte 180. 189. 

Kloltergruft 77, 289. 

Kloftergruft zu Et. Yaurenz 146, 362: ff. 

Kloftergiuer 17, 241. f. 18, 258. 265. 20. 

Klofterneuburg 55, 20. 115, 41. 162. 206, 
23. 257, 24, 378. 408, 189. f. 406. 408. 

Kloſterneuburg, Bropft von 55, 24. 

Kloiterordnung 4. 

Kloiterpfarre ob der Laimgrube 102, 152. 

Kloſterräthe 65, 128. f. 66, 139. 75, 285. 
158. 397, 64. 

Kloſterrath 98, 4. 53. 60, 67. f. 117, 62. 
119, 72. if, 161. 162. 365, 80. fi. 369, 
131. 387. 392. 

Klojterreformation 161. 

Ktofterichule 4. 

Klofteritatuten 321, 60. 

Kloſterſtrafe 323, SS. 324, 120. 331. 

Kloftervater 381. 

Klofterverindgen 307. 

Kuabenjeminar 107, 

Köllnerhor 342, 

Könige, Heil. drei, Beneficium 85. 

Königinkloſter 38.152, 447. 452, 153, 458. ff. 
184. 186, 10. 198, 4. 284. 

Königliches Neuſtift 310. 

Königliches Stift 310. 

Königskloſter 83, 371. 

Kohlmarkt 53, 12. 

Kollegium bei St. Niklas 198, 4. 

academicum 327, 163. fl. 
2 eräherzog!, 57, 38. f. 64, 115. 
69, 129. 135. . 

Koliperg 166. 167. 

Komorn 28. 

Koncil von Trient 82, 367. 

Konduktanjager 137, 264. 

Kongregationsämter 358, { 

Kongregation vom Gebete des heil. Philippus 
Nerius 35%, 115. 

Konſiſtorialerlaß 377, 278. 

Konſiſtorialkanzler 79, 316. 

Konſtanz 91, 38. 362, 34. 

Konvent der Auguſtiner 55, 21. 

Konvent zum heil. Sebaftian u. Rochus 20%, 1. 

Konvikt 203. | 

Komenburg 54, 416. 56, 34. 210. 311, 14. 

Korneuburger-Konvente 315, 95. 

Korreftion 102, 154, 238, 371. 

Korreltionshaus Ay, 

Koftgängerinnen 376, 973, 

Koftfinder 51. 

‚Krakau 215, 31. 

Krankenhaus, allgemeines 18, 266. 19, 269. 

Krankenhaus des Konventes zu St. Laurenz 
136, 259. 

Krantenhaus-Stiftung 174. 





Lainz 406. 

Lakenhauſen 207. 

Landſtraße 97. 40. 20%, 4. ii. 207. 

Yangenau 91, 38. 

Yaskterleuthen 166. 

Lateranenjische Chorherren 407. 

St. Laurenz, Klofter 26, 7. ff. 30. ff. 36, 73. 
75. 40. 46. 62, 95. 83, 374. 111. 308. 
362, 32: f. 867, 101. 368, 118. 370, 
148. 377, 286. 378. 382. 386. 392. 

Laxenburg 55, 20. 118, 14. 317. 

Lazareth 367, 102. 

Lazenhof 358. 

Lehrbuch des Kirchenrechtes 282, 

Leib des heil. Valentin 84, 381. 

Leichenvereine 196. 

Leihnamsunterfuchung 38, 9. 

Lemberg 246, 580. 

Leobendorf 181. 407. 


St. Leopold Pfarre 109, 19. 268. 


Yeopoldau 253. 
Leopolditadt 251. 
Lerchenfeld 21, 315. 327, 178. 
Leuthner’icher Benefiziat 120, 88. 
Leuttner'ſche Stiftung 13%, 234. 191. 
Ve 4 8, 72. 73. 10, 106. 107. 
‚, 289. 94, 1. 95, 35. 188, . 
49. 210, 208.818, zu. God, 233 air 
59. 370, 141. 394, 7. if. 
Lichteniteg 198, 11. | 
Lichtenftein 166. 
par ‚Rlerter von 80, 336. 81, 356. 
iebesverſammlung au St, 
Bu 345 IN Johann v. Nepomuf 
Lienz 98, 89. 
Lieſing 27, 21. 396, 4. 
Lilienfeld 287, 24. BEN; 
Linz 230, 320. 240, j 
— 496. 241, 498. fi 
Linzer Karmeliten-Konvent 239, 4 
an ent 239, 478. 240, 483. 
Liffabon 251. 256, 51. 334, 394. ff 
Liſſaboner Hoſpiz-Süft 
diſchau 400, 404... 8 lee 
Lobkowitzplatz 8. 
Löſungsbrief 159, 
?oijenlaa 200. 
Lorettokapelle 212. 
Ludwigſtorff'ſches Benefizium 191. 198, 
Lutheranismus 158. 380. 387. 


Mädchen-Erziehungsanſtal 
Mär -Rrumau 91. NW 3 
Sr. Magdalena 208. 389 
Magersdorf 109, 9, 
Mailand 339, 73, 

Maiſſau 178. 


| Manualbenefichum 191. 





= 221, 134. 226, 949. 313, 48. 


St. Michael 25. 96, 32. 202. 286, 19. 288 
33. 364, 84. d) 395, 23. 4 

Michaelsfapelle 77, 289. 

Milttäripital 212. 

MineraliensKabinet, f. £. 205, 22, 

Minimi 265, 4. 280. 

Meinnenbrüder 111, 3. 

Minoriten 1,.2. 19, 269. 

Meinoritenflojter 106. 

Miſſale 282. 

Mißbräuche 101, 137. 145, 356. 146, 368. 
169. 181. 

Miflionen 22, 336. 

Mißſtände 98, 86. 127, 155. 132, 218. 
155. 242, 536. 278, 152. 275, 184. ft. 
276, 205. 283. 319, 28. 321, 54. fi. 
333. 390, 76. 359. 361, 25. 362, 37 
367, 106. 382. f. 385. 390. 

Miſtelbach 26, 14. 166. 

Müttern 198, 11. 

Mödling 35, 20. 167. 179. 378. 

Möllersdorf 405. 

Montjerrat 328. | 

Morizida-Vaſarhell 97, 40. 

| Mojtjammlung 16, 238. 

Muckherau 166. 

Mufeum, naturhiſtoriſches 405, 208. 

Muttergottesbild 327, 173. 393. 


322, 62. 338, Mill 122, 99. 


München 40. 338, 58. 339, 837. 
Münzdorf 248. 

Münzerſtraße 92, 5. 
Münzerzeche 111, 5. 


Meapolitaniihes Gnadenbild 97, 65, 
Neu-Aigen 209, 20. 

Neubau 126, 142. 

Neuberg 156. 


Neudorf 93. 


Neuer Markt 128, 167. 

Neu-Lambach 115, 44. f. 

Neulerchenfeld 93. 

Neuſiedl 406. 

Neuſtifft 166. 

Neuſtift am Walde 405, 210. 407. 

Neuitiit, königl. 310. 

Niklaskapelle 201. 

Niklaskirche der Gijterzienferinnen 197, 

Niklaskloſter 26, 9. f. 29. f. 83, 371. 106. 
152, 450. 186, 10. 8300, 135. 895 
22, 406. { 

Niklas-Vorſtadt 318. 

Nikolaikirche 817. 

Nikolgi'ſche Güter 120, 90. 

St. Nifolaus 309. 

Nikolauskirche 199, 

Niederhollabrunn 297, 58. 

Niederleis 58, 9. f. 57, 40. 

Nieder-Rußbach 57, 37. 40. 
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Normalſchulen 148, 391. 184. 

Noviziat 48. 

Nuntiatur, päpſtl. 3. 40. 48, 396. 134, 242. 
135, 250. 145, 349. 258, 76. 290, 41. 

307. 320, 28. 361, 26. 384. 

Nusperg 192, 

Nußdorf 55. 20. 57, 40. 317. 378. 

Nützing 200. 


Ober-Grünbach 100, 130. 

DberHollabrumn, Pfarre 109, 9. 

Dberlan 406. 

Dberliejing 395, 31. 

Oberſiffring 166. 

Oberſtockſtall, Inventar 400, 113. 

Dberinwahl 77, 377. 

Dde Hof 115, 40. 

Ddenhoff 157. 

Ddenburg 202, 

Dfen 101, 441. 102, 148. 205, 412. 207. 

Dfficial, biſchöfl. 5, 14. 42, 4. 62, 98. 65, 
135. 68, 164. 69, 175. 71, 203. 284, 2. 

Detonariug 60, 74. 

Dimüg 66, 145. 67, 151. 

Dratorianerflofter 108. 343, il. 

Orden des heil, Franziskus de Paula 281. 

Drden der Kohanniter 202. 

Didenstapitel 89, 18. 338, 57. 

Drdensdisciplin 251.257, 56. 282. 321, 60. 

Ordensprovinz der Auguftiner 20%. 

Drdensitatuten 530. 358. 

Drnate von St, Jakob 392, 

Orth 201. 


Drttenburg 337, 53. 342, 


Dttafting 57, 40. 116, 51. 277,222. 317. 378. 
Dttengrin 166. 


Dttenthal 26, 14. 166. 167. 181. 


Pallendorf 56, 98. 

Pällerthor 334, 5. 

Pallgäßl 74, 244. 

Pankraz St. (Benefiz.) 179. 
Varadeismühle 57, 40. 

Paſſau 87, 10. 137, 267. 284, 2. 
Paternion 90, 30. 

Patronatsrecht 42, 9, 56, 34. 

St. Baul, Beneficium 85. 

Baulaner 168. 280. 

Paulaner⸗-Kirche 266, 20. 

Paulaner⸗-Kloſier 265. 

Pauliner 72, 917. 88. 89. 

Paulusaltar bei St. Agnes 58, 8. 54, 12. 
Bazarı 256, 48, 
Pazow 238, 449, 
Veckenknechtfchaft 394, 14. 
Penſion der Trinitarier 21, 34. 


Penſion der Oberin eines aufgehobenen Klojters 
84, 380 


Benfionat 29, 

Penzing 69, 180. 120, 90. 121, 92, 192. 

Perchtoldsdorf 57, 40. 116, 51, 133, 230. 
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